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VORWORT. 



T^\er vorliegende Band ift in gemeinsamer Arbeil der beiden Herausgeber in der Weife entftanden, 

j 1 J dal's das von Purgold in Olympia gefammelte, gezeichnete oder verglichene Material von Ditten- 

berger gelichtet und geordnet und von beiden mit erläuternden Bemerkungen begleitet wurde, über 
welche im Laufe der Arbeit in faft allen Punkten eine Übereinftimmung fo weit erzielt worden ift, 

m dafs es nicht nötig erfchien, die Beitrage der beiden Herausgeber gefondert zu bezeichnen. 

O Im wcfcntlichen Dittcnbcrgcr's Werk find aufscr der Gcfamtanordnung hauptfächlich die fprach- 

lichcn Bemerkungen zu den altertümlichen und Dialekt -Inlchriften, die Kinleitung zu den Siegcrinfchrif- 
ten, die Ergänzung namentlich der metrifchen Inlchriften fowie der umfangreichen Urkunden auf Stein 
^ (No. 4Ö. 47. 33. tfi. 5,7), die hiflorifchcn Erläuterungen befonders zu den Infchriftcn römifchcr Zeit und 

die Rcgiftcr. Von Purgold (lammen im wcfcntlichen aufscr der Zufammcnl'ctzung der Fragmente und 
der Anordnung der Magiftratstafeln alle aus den Denkmälern felbft gewonnenen Angaben, fowie die auf 
Topographie und Gcfchichte Olympias und der Monumente der Altis bezüglichen Bemerkungen und 

CT die neu hinzugekommenen Identifikationen erhaltener Infchriftcn mit Denkmälern, welche bei Paufanius 

erwähnt werden. 

Von den früher in der Archäologifchen Zeitung und in Röhl's Inscriptiones Graecae anti- 
quissimac bereits veröffentlichten Abbildungen olympifchcr Inlchriften find diejenigen, welche bei 
erneuter Vcrglcichung zu genügen fchienen, wieder aufgenommen worden, bei der Auswahl der neu 
gezeichneten aber wurde möglichft weit gegriffen, um alle noch der griechilchen Zeit ungehörigen, 
fowie die durch Inhalt oder Schriftformen bemerkenswerteren römifchen Infchriftcn faefimilicrt zur 
Anfchauung zu bringen. Bei den Schwierig und unlieber zu lefenden Texten wie bei der grofsen 
Mehrzahl der Fragmente ift der weiteren wiffenfehafdichen Bearbeitung damit eine Grundlage geboten, 
wie fie durch Typendruck nicht zu erreichen fein würde. 

Da die Originalzcichnungcn in Olympia auf Papier mit Millimcternctz ausgeführt waren, mul'sten 
fie zur Wiedergabe in Hochätzung famtlieh durchgezeichnet werden; fo forgfliltig diefe mühfamc Arbeit 
von Herrn H. Jungheinrich in Gotha auch durchgeführt worden ift, fo ergab fie doch die Notwendigkeit 
einer durchgangigen, ohne neue Vcrglcichung der Steine auszuführenden Überarbeitung, deren abge- 
fchwflchtc Genauigkeit (ich an fchwer lesbaren Stellen vielleicht bisweilen fühlbar machen wird. Einige 
noch während des Drucks eingefchobene Zeichnungen (No. 210, 342 /. u.a.) find ohne Verschulden der 
Herausgeber weniger gut ausgefallen. 

Die ausführliche und einheitliche Falfung der Lemmata ift aus dem Bcftrcbcn hervorgegangen, 
die Inlchriften nicht nur als Texte, fondern als Denkmäler zu behandeln und die aus deren äußerer 
Erfcheinung zu gewinnenden Kennzeichen mehr als fonft zu gelchehen pflegt zur Beurteilung ihres 

^ ^ >. " 



Digitized by Google 



V1H 



Zufammcnhangs und ihrer Datierung zu verwerten. Bei der abl'chlicl'scndcn Behandlung der Inlchriften 
aus Olympia fchien es geboten, nicht nur die Angaben über Ort und Zeit der Funde mOglichlt genau 
aus den Tagebüchern und Inventaren der Ausgrabungen fcftzuttellen , londern auch die Nummern der 
letzteren hinzuzufügen, um ein lpätcres Auffinden und Nachprüfen des Thatbcftandes zu erleichtern. 
Line Anzahl mcilt fchr geringfügiger Stücke, die im Inventar verzeichnet, 1KX4— 85 in Olympia aber 
nicht wieder aufzufinden oder zu identifizieren waren, find übergangen worden, da ihre Überlieferung 
keinen genügenden Anhalt zu ficherer Beurteilung bot. Dagegen lind die früher oder nach den deutlichen 
Ausgrabungen in Olympia gefundenen Inlchriften moglichit aufgenommen worden, darunter die be- 
kannte altertümliche Bronzctafcl im Britifchen Mul'cum nach einer Photographie (Sp. 70? f->. welche 
Herr K. Peterfen in Rom die Güte hatte, in London für dielen Zweck herzultellen. 

Halle a ./Saale und Gotha, Marz iHqti. 



W. Dittenberger. K. Purgold. 
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I. URKUNDEN AUF BRONZETAFELN. 



i. ARCHAISCHE IN SCHRIFT UND DIALEKT VON ELIS. 



I. Fragment einer Bronzeplatte von 0,002 — 
0,003 Dicke, 0,055 noch, 0,09 breit. Nur unten ift der 
Rand der Platte erhalten, links und oben ifl diefelbe 
fchmg abgefchnitten, rechts gebrochen. Die Schrift ift 
tief und forgfaltig eingraviert und, da fichdie Platte gründ- 
lich reinigen lief», überall ficher zu erkennen. — Inv. 554. 
Gefunden 5. Februar 1879 an der SOdfeite des Zcus- 
lempels, neben dem Kapitell der dritten Säule von Wetten, 
in einer fpilten Schicht. — Herausgegeben nach Furtwflng- 
lers Abfchrift und Abklatfch von A. Kirchhotf, Arch. 



Zeitung XXXVII (1879) S. 160 No. 308 (danach Rochl, 
I. G. A. p. 38 No. 109). Nach neuer Verglcichung des 
Original» durch Purgold die Lefungen einiger Stellen 
verbetTert bei Roehl, Addenda p. 176. (Imagines p. 30 
No. 1. C. Daniel in Bezzenberger's Beitr. VI S. 242 No. 2. 
F. Blafs in Collitz' Sammlung Griech. Dialektinfchriften I 
S. 316 No. 1 147. E.S.Roberts, Introduction to Greek Epi- 
graphy I p. 286 No. 390.) Vergl. die Bemerkungen von 
W. Dhtcnberger. Arch. Zeitung XXXVIII (1880) S. 69. 



N 

II 



/WTJP/^MToj'^lf- 
XI Al A\ T anAOI 

.^Afr/fTAvTr^pA 

b^0^©4^O T llT<IO' 

1 O^vA'.nio rATl>ty 



Z. 8 hat der kleine Rifs am unteren Rande der Tafel 
ein I zerflört. 

^.[f\i>ut\r ('!) | ;et](ü>u'tci, «<' u.i ir>v 

| «i ry u«;ro '^^Tr\m | 

5 | &at '0}.t.*-jri'rej «i | .... ei< «i rij SfrCrr« 

rci|ü>3ati'0f | o 5ncMC>.t\j, e?T*j rata &te- 

*oA(l=i, önztTuti KU . . . | Z« '(»,•. I'XICJ >4t- 

t?o[>uw** I rcl| /.; '0)s,r*;,,- tu f|! | 



Auf beiden Seiten ift offenbar ein lehr erheblicher Teil 
der Tafel verloren, wie denn die gleichartigen Bronze- 
platten, foweit fte volllländig erhalten find {No. 2. 4. 7. *i- 
10.11) die 2'/, — 5 («cht; Breite diefes Fragments haben. 
Eine vollftändige Ergänzung war daher in keiner Zeilc 
möglich, und auch von dem Inhalt Ulfst fuh nur fo viel 

Olympia V. 



mit Sicherheit erkennen, dafs es ein Gefctz mit Straf- 
androhungen, ähnlich wie No. 2. 3. 4. 5. 7, war. 

Z. 2 ix|fCu«ei Rochl nach Hefych. iijeo«; • r*>. «^ U V 
imutieüune. Dasfclbc Amt No. 4,4. to, 6. An unfercr 
Stelle ift wohl eher der Dativus singularis als der Nomi- 
notivus pluralis zu erkennen. Am Ende derfclbcn Zeile 
«.' ua jr,'.(xo. Roehl nach No. 2, 5. 6. — Z. 3 tutlic Blafs, 
kontrahiert aus umm von uS?5m, alfo im Sinne von jrfciV. 
Für die Kontraktion verweiti er auf n>Awr No. 11,6. 
Ebenda yz'7 TT i'" Meifler, y^rtTT\ni Blafs. Doch liegen 
die von ihm angeführten Anulogicen (dclph. rv>rci-re.-, Icsb. 
ubtxrti} viel ferner, als die Itlr die Flexion yjricam vor- 
| handenen ZeugnilTv aus verfchiedenen Dialekten yjrttT&v 
I in Kalchedon Syll. lnscr. Gr. 369. 7. y^-imi-Sv in Orcho- 
menos lnscr. Gr. Sept, I, 3 1 Oy . 8). Z H *u Ende rot 
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^n/ruiici (oder £|«>.icu*rei! Daniel und Kochl nach 
No- <i. *, wo aber das Kompofuum »«Atowi-e« llchi. 

Oie Kiuflehungszeit der alten clcifchcn Bronze l r- 
k linden iNo. i ■ 21; Isfst lieh nur annähernd hcllimmcn. 
Mit Sicherheit kann No. i als die aliclte bezeichnet werden, 
weil Tie allein die furchenlörmige Anordnung der Schrifl 
«igt- Andrerfeit« hat Kirchhoff, Studien S. it'u darauf 
hingewiefeii , dafs No. 17. 18 iedeslalls jllnger lind als 
1 — 15. weil die Schrift jener beiden Tafeln bereits, eine 
Übcrgangsflufe vom ah eleifchen zum ionifchen Alphabet 
zeigt. FUr eine clironologilche Anordnung diefer Alteren 
Gruppe kllmen ziiiillchll die Differenzen im Dialekt in 
Betracht, foweil lic nicht etwa i. zu No. 10. lO, lokaler 
Natur lind. Allein gerade die beiden aumillendflen Eigen- 
tümlichkeiten des Eleifchen, der Wandel von » r zu « « 
und der Rhotacismus. bieten dafür gar keinen Anhalt, 
da in ihnen die archaifchen Infchriftcn ein ganz rcgcl- 
lofcs Schwanken zeigen. Viel konltanter itl der Wandel 
des t> zu i. Denn in drei Infchriftcn No. 1. 2. j' 1 ill der- 
fclhc konfequem durchgeführt, in elf anderen No. 5—15 
ill ebenlo konlcquent das A erhalten, und die Zahl der 
Beispiele ill in den meillen Infchriftcn fo grofs, dals ein 
Zufall ausgcfchloilcn ericheint Nur zweimal kommt eine 
Inkonfcqucii* vor, und zwar auch nur in solern. als 
No. 4 neben fünfzehn, No. lO neben feehsuiid/.wanzig 
•> |e «in Bcifpiel de» £ 4. 1 '•■ i<>. 10 »a^u/nuviv; dar 
bietet : die Falle, wo < nicht erll im eleifchen Dialekt aus 
4 cntllanden ift 13. 3 Zr&m. i»">. 8 lind natür- 

lich nicht mitgezählt. Es hat alfo in der That einmal 
eine grundfillzlichc Änderung in der Orthographie llatt- 



gefunden, wahrend der gesprochene Laut wohl derfclbc 
blieb. Da aber die Slteflc Inichrift No. 11 das alle 
nicht archaifchen. aber noch im landfchatilichen Dialekt 
vcrfalstcn das h haben, fo kann es keinem Zweifel unter- 
liegen, dals jene Schreibung die altere ill; das Aufgeben 
derfelbcn darf man wohl als eine Akkomodation an den 
Schrcihgehrauch der Übrigen Hellenen anfeilen. Aus 
dielVm Grunde find No. 1. 3 mit einiger Sicherheit als 
die Kltclten Crkonden nach No. 1 anzufeilen. 

PaKlographifche Kriterien des Alters von einiger 
Sicherheit giebt es nicht; wohl tragen einzebic Infchriftcn, 
wie namentlich No. 1 1 , einen befonders unbeholfenen 
und utiregclmllfsigcn Charakter, aber lic deshalb fllr älter 
zu halten als relativ forgfilltig ausgeführte, wie namentlich 
No 3, wäre unberechtigt, da neben rein individuellem 
l'ngefchick auch der l'mrtand ins Gewicht füllt, dals eine 
kleine ländliche Gemeinde, wie die Chaladricr, fehwer- 
lich ebenfo geübte und geeignete PerJoncn für diele Ar- 
beit zur Verfügung hatte, wie die Stadt Eli*. In den 
einzelnen Buchltabenlormen /eigen lieh wohl mannig- 
fache Varianten, aber fo weil die noch rein archaifchen 
Inlchrilien in Krage kommen, keine helleren chronolo- 
gilchcn I nierfcbicde Am eitlen könnte noch die Form 
t* mit kürzerem rechtem Schenkel N<>. 1. als ein 

Zeichen höheren Alters betrachtet werden. 

Noxh Ichwieriger ift die abfohne Zeitbellimmung. 
Doch wird man nach den), was zu No. 1 über das Alter 
jener Inichrift bemerkt werden wird, die noch ähere No. 1 
in den Ausgang des fiebentett oder die alleteillcn Jahre 
des fechllen Jahrhunderts vor Chr. fel/en dürfen. 



2. Grolsc Tafel aus Itarkgcgollcncr Bronze. 0,09 
hoch. 0,44 breit, oben mit vortreicndcm, 0.007 breitem 
Rande, auch unten und an beiden Seiten vollflandig bis 
auf einige Flcfchifdigungcn an den Rändern, die (ich zum 
Teil durch anpallcnd erhaltene Fragmente ergänzen lallen. 
Die Tafel war durch zwei runde N.igcllöchcr in der Mitte 
ihrer Schmallciten bcfclligi, von denen nur das rechte 
erhalten ill. Die Schrift iil tief und forgfaltig. fogar mit 
einer gewitfen Eleganz ausgeführt. Die Zeilen flehen 
zwikhen vorgerilletieti Linien. Die o lind von durchweg 
gleicher, gegen die Übrigen Buchllaben etwa» unser- 
hfllttiismälMger Gr.ifsc, mit einem mechaiiifchcn Hilfs- 
mittel eingegraben. luv, 77t- Gefunden 7. Februar 1SS0. 
i t.j m nidlich vom Philippcion , etwa ein Meter unter 
dellen Niveau. Herausgegeben nach Purgold's Abl'chrift 
und Ahklauch von \ Kirchhoff. \rch. Zeitung XXXVIII 



■ iMsit' S. (A, No. 3Ü2 mit Nachtrag von G. Curtius S.fiofT. 
Nach einem von 1.. Milani gefertigten Abklatfch von 
D. Comparcni, Accadcmia dei l.incci. Memorie della 
classc di scienzc morali Scr. III Vol. VI p.70 sqq. ;C Daniel 
in Bczzenbergcr s Bcitr. VI S. 243 No. 3. Roehl, I.G.A. 
p. 3>i No. 112 Imagines p. 30 N0.4. P. Caucr, Delectus 
Inscr. Gr. cd. 2 p. 175 N0.151. F. H.lafs in Collitz' griech. 
Dialtktinfchriltcn I S. 320 No. 1132. E.S.Kobens, In 
tr<i>luction to Greek Epigraphs' I p. 287. 2S0 No. 202 mit 
Kommentar p. 3Ö4II. Vergl. die Bemerkungen von II. 
L- Ahrem, Rh. Muf. XXXV 5. =,7811, o v .Kleine Schriften I 
S. ,»,«... F BUcheler, Rh. Muf. XXXV S.C-, a . Tb Bergk. 
Rh. Muf. XXXVIII S. s,2<3ff. R. Meiller. die griechischen 
Dialekte II S. 16. 3. 20. — Nochmals verglichen von 
Purgold. 



/ A|= fcATi? ATOi$ FAAE «Ol * P A 

* AI AO fcAAfrC 1 5TO A/T E a O S - 
lap.OtiaO» p e k a stOs tQa/aa 



H9 T A 1 A/vaiOK l A A\ I fc 
■ Ai /y - ^icr'o^- 1 /yjÄ 1 A^ 
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\ fjtiToa rciv J-tOjtu<' ll«Tjir«< $?u*£rv mui <yi,i«i' miu 
Ttc.rj • \ tü tu KUTxitiitLTm , fasert', JuXh* • Ol 

ul'TTftJ'*».«' TU ^]x.»u 0£ ulyrTTC* Ti'/.S< f/6t MtU TOI CieTI- 

>.(«.', ^'*Hit uwcic x« | irffsrn-oi^x/e^ro,: r,*v wrTifitferTy <• x<t- 
5 fS'JC't/rm** rei 'tU 0>vf|iri<i, jrH-ffei x t>./,ir--c-?UxifC, 

XITJ Tl*»« £(X««» ^TltTrlirw' « iitWt f/lit' iti WITCl, 

(t<f*.Krr monnn ;V onrrf«|«i' «i ^Jt| t« tsc tnTiftS-'iTtt 
iixmyv iuhtxsi, »V rn ^rxftiwmro x t'|r;/t|ir|o. m'Jii^v 
i'uin-xoi. x«i II«T£i«r o' y;eif«i,' rrrOfr]« xit irnrxci, |<ii 

Sinn unJ Zweck diefer Urkunde ift llreitig, und 
zwar hMngt die Entfchcidung darüber davon «b, ob man 
in Z. i und 8 ein Appellativum xui^i'c oder einen Eigen- 
namen llin-ji'«* erkennt. Erftere Erklärung ill von Kirch- 
hoff aufgeftelll und fall uusnahrnelos von allen leinen 
Nachfolgern adoptiert worden. Danach wären v>n(ut 
und •/*!■#« zwei Stufen in der Gliederung der Volks- 
gemeinde von EUs. entfprechend der f?<nptt und dem 
yiVo«.' in Athen. Allein diele Annahme unterliegt fehweren 
Bedenken. Das Gcfchlccht (attifch y»V«i heifst in vielen, 
namentlich dorifchen Staaten, ciitja Bocckh, Pindar 1. 1 
p. 52j'i, wovon das feltcncrc t«t;i« eine Nebenform 
i(t. Dali aber s-itrji« als höhere, umfatl'cndcrc Körper- 
fehuft, Phratrie, und yn« u '' engere neben ein- 

ander in demfelben Stuate genannt würden, dafllr giebt 
es wohl kein Beifpiel, wie denn auch etyrnologifch irnrjn 
mezftit /von x(ctvq) und *^ , J ,rr ^ r , , ^j , < r ^'", tpitrjiu i von <fo«- 
n-f) nichts mit einander zu thun haben. Doch wäre es 
denkbar, dafs hierin der eleifche Sprachgebrauch von dem 
fonft bekannten abgewichen wttre. Aber t. die Worte 
«u'i Tiivr* können lieh nur auf eine vorher genannte 
einzelne Perlon männlichen Gcfchlccht". beziehen, wie 
Bcrgk gegen Ahrens mit Recht bemerkt, und zwingen 
daher die Anhänger der Kirchhotf fehen Aufladung zu 
Konjekturen; K. felbft lieft xnfr) rnCrc, Rergk x«i ravreCt». 
i. Am Schlulle Z. 7 würde der Schreiber einer xtnwt 
ohne nähere Bcllimmung erwähnt, wahrend das Gefeu 
fleh doch nicht als für eine fokhe, fondern für den ge- 
famten Staut gültig durch feine Überfchrift ankUndigl. 
Die Auskunft KirchhorTs. das ganze Volk möchte eine 
einzige t.«v« gebildet haben, ift unannehmbar, denn 
das Wcfcn dtrartiger Korporationen befteht Jarin, Teile 
des Staatsvcrbands zu fein, und ein Ganzes, das nur 
einen Teil hat, ift ein l'nding. 3. Was wird denn nun 
überhaupt hier angeordnet ' Kirchhoff, der s<«yi«v *«i 
•/tvrnr als Objcktsaccufativc anlicht, hat nicht verkannt, 
dafs die gewöhnliche Bedeutung von Stiiziir n™ hier 
ganz unpnllcnj ill; dafs diele Wendung aber im Kleilchen, 
wie er annimmt, irgend eine fpecicllc (luutsrechtliche Be- 
deutung gehabt habe, die er nicht einmal vertu utungs- 
weifc anzugeben vermag, hat Ahrens ah ganz unglaublich 
mit Recht zurüekgcwii-fen. Die eigene Erklärung diel« 
Gelehrten, wonach der Sinn wäre ..wenn jemand zum Ver- 
derben eines Eleers Opfer bringt, fo loll die Phratrie, das 
Gcfchlccht und die Familie des Betroffenen lieh beruhigen, 
d. h. nicht zur Sclbllhilfe fchrciten, fondern die Beflra- 
fung dem Staat übcrlalfcn ., feheitert neben anderen Be- 
denken, wie fic namentlich die hier vorausgefetzte Be- 
deutung von cvjfrr erregt, an der allem Gehrauch und 
dem Wcfcn der Sache widerfprechenden Sauttcllung , in 



welcher die Vorauslelzung, für die eine gcfculiche An- 
ordnung gellen foll, diefer nicht vorsngellclll, fondern 
nachgefchickt wird; dazu kommt noch die unmögliche 
Beziehung des atrev auf eine erfl nachher erwähnte Per- 
lon. Nach alledem verdient der Vorfchlag von Blal's. 
Harbin, als Eigennamen eines Nichtbürgcrs zu lalfcn, der 
\Z. 8; in Elis Schreiberdicnflc that und dem für fleh, 
leine Familie und feine Habe dcrfclbc Rcchtsfchutz ge- 
wahrt wird, den die Bürger gcnicl'scn, ohne Zweifel den 
Vorzug. Die Namensform neben dem mehrfach 

bezeugtet) IImtjiV kann angefleht* der Oberaus häutigen 
Doppelbildungen dieler Art kein Bedenken erregen. 

Über die Überfchrift Z. i f. zu No. <j. Z. 2 x«™«- 
jnvT*if als ein Wort (x.cr r'.rj ai-riu Curlius, x.ttu<^ 
«littt Kirchhotf) erkannt von Ahrens, formell gleich 
altifchcm xir&x^v»» mit « im Diphthong ftatt « nach 
cleifchem Gebrauch . aber mit der bekannten , im Attifchcn 
für diefcs Compofitum nicht nachweisbaren Bedeutung 
der Präpolition «zum Nachteil jemandes», entfprechend 
««riO/tr&ru Plat. Rcspubl. III , p. y\\ A. Dafs mit den 
x(rrtL'/aw und «nro;m« hilufig Opfer verbunden waren, 
bemerkt Ahrens richtig. Warum aber von den zahl- 
reichen denkbaren Verletzungen der dem Patrias ge- 
währten Sicherheit nur diele eine hier erwähnt und mit 
Strafe bedroht wird, einzieht lieh imfercm VerflttndnilTe. 
fu^;ry eleifch für 'Jf*'. im Sinne von ^»üy»., No. ii,6 
findet lieh dafür fUlf)'*, mit der Inkonfequenz, die in 
Hinlicht diefes Lautwandels in den allen eleifchen In- 
fchriften überall hervortritt, fit>jij; d. h. »« 'U>.iUv »rt< 
lllrrrf.'cv». Die i,m>* ( (Z. V 'bildeten noch Ahrens' an- 
fprechender Vermutung ein Kollegium, delfen Vorfiucndcr 
der hüchfte Staatsbeamte (s; uA/itt:.. j,'>.e» tyjx) war. 
Z. y 4 «vetk — xtf5i3'h'f«k- Dicfclbc Accufativbildung 
von Stammen der erften Deklination findet lieh noch 3, 4 
fui-mV »(rS-S^rnicl und in der jüngeren Infchrift No. 39, 16 
(xitr«;i'«« -/uimi). Erll in diefer crflreckt lic lieh auch 
auf die e- Stumme der zweiten Deklination iZ. 7 tcv n 

TU 1 :' O/.LnTl^l' ir^i1-.( XM a/'/.Gt* MtU JT> JfCIIJ. Z. IO '--TO- 

h-.yiTm Tcii S*r« r -ciji. Dagegen kommt in den archaifchen 
Urkunden auch bei der erden Deklination der gemein 

griechifclie Accufativ auf -«< vor 1N0. 4, 3 «ra«.- — 

fc/». 5,4 A.«^"»- Sowohl diefcs Schwanken, als 
auch namentlich das weitere Umfichgreifcn der diph- 
thongischen Formen in fpKtcrer Zeil l'prechen dafür, dafs 
es lieh hier nicht fowohl um ein« lautliche Erfcheinung 
als um ein L'nficherwcrden des Sprachgefühls in der 
Untcrfchcidung der Kafus handelt, wie dasfelbc in römi- 
fchcr Zeit in weitem l mfang eingetreten ill f. meine 
Bemerkungen zu C.I.Gr. Sept. I, 1713;: dafs etwas Ahn 
liches fchon in alter Zeit in Elis llattgcfundcn habe, M 
nach dem Gclamtcharaktcr des Dialekts, den diefe In- 
iclii iltcn zeigen, durchaus nicht unglaublich. Ich habe 
daher derartige Formen durchweg als Dative accentuien. 
Über die entfprechende Erfcheinung in cmgegcngeletzte- 
Richtung f zu No. 10, 1. Das Verbum i's.stj. iZ. 4; tttul». 
wie der Zufammenhang zeigl, den Sinn von STmSfU-m 
haben. Z. j hat nur Kirchhotf »s>'i-ss< auf .'ix)TJuiri zurück- 
geführt, während die übrigen Herausgeber in der erften 
Silbe die Präpolition »Vi erkennen. Von ihren ErklK- 
rungen hat die meillc Wahrfchcinlichkcit die von BUchelcr, 



Digitized by Google 



7 



[No. i — y 



der in »W« ein dem lue. inquil enifprechende» Verbum 
erkennt, fo dafs die dem Hellanodiken zugefchriebene I 
Thütigkeit dem multam dicere cmfprichi; welches die , 
anderen Kmutt find, die neben der vom Hellanodiken ' 
aufzuerlegenden Geldbufse das Kollegium der Damiorgcn 
verhangen foll, ift nicht klar. Z. 6 uriirst. Hier nehmen 
Kirchhoff und Comparelti eine Verfchrcibung für ivis-jr*« 
an, doch ift dies, wenn die Prfpofilion vorliegt, nicht 
nötig, da lehr wohl durch das Simplex auf das vorher 
mehrfach gebrauchte Compofitum zurUckvcrwiefcn werden 
kann. Zu (i4<:w vergl. No. 3,1. iV wyrjam hat Kirch- 
hof durch Verwcifung auf Hclych ««rr^u«" m r>V «^cr- 
tu* lü&e.m crlüutcri. Die Form des Wortes erregte bei 
Curtius Bedenken, und er nimmt Verfchrcibung für <tar- 
rj,<i an. Da aber t im clcifchcn Dialekt auch als erlies 
Element von Diphthongen in « übergeht itjtriatMfov 
No. 1,7. KiTTMt^rtvTfu 2,2'', und ein uarTjurt von artTTjfiN- 
richtig gebildet wird, fo i(l kein Grund, einen Fehler 
anzunehmen. Denn dufs . zwifchen Vokalen in diefer In- 
fchrifl fonft nicht unierdrückt wird, kann bei der Will- 
kür und Inkonfequenz, die in ähnlichen Dingen in allen 
diefen Texten herrfcht, keinen Anftofs geben, Z. - 
iotnüv d. h. xc>ii^»i' Ahrens. Die Lefungen fimmv oder 
(ixm,<- geben keinen klaren und angemelTencn Sinn. 
iu«™» wird von der Mehrzahl der Herausgeber als 
Dialektform für ivurrjv gefafst, fehr anfprechend, wenn 
auch das fnclx Z. 8 Schwierigkeiten macht; das Nichl- 
wilfcn kann Ach natürlich nicht auf das wimm lelbfl 
beziehen, fondern auf irgend einen Nebcnumfland, denen 
Nichterwähnung dann aber auffüllt. Z. 8 -<^r«i für 
t«t X 5. aus ^«5--tkoi. Der Anfang der letzten Zeile ill 
nicht mit Sicherheit herzulleltcn. Ich habe die Ergänzung 
von Comparelti aufgenommen, die mir von allen als die 
anfprechendlle crt'eheini, für abfolut licher aber auch 
nicht gellen kann. Ahrens und Kochl ziehen diefe Buch- 
flubenrelle zum Folgenden, indem jener ÖKurrly Ut c nV«^ 
»rtje* 0/-„iTirii , dieler |r|'-* »■ I"''! 1 * j s* o ir*i'ir£ üi^a 
(Du ztm lieft. Dagegen fciilttgt Blafs \« >■]* [<<]uo'w oder 
|ti<| n vor, mit Berufung auf Hefych «irr, 

,if.rrt, ai'Tcv K-'rrj.si. Beides ift nichl ohne Bedenken. 

3. Zwei Fragmente einer o.ooij dicken Bronze , 
platte; das grüfsere 0,09 hoch. 0,24 breit, das kleinere 
0.07 hoch. 0,013 br,: ' x erhallen. Das gröl'sere Stück hat 
oben und unten den Rand der liifchrifllafel erhallen, an 
den Seiten ifl fie zu fpllterer Verwendung befchnitten 
und zwar zu kleineren Streifen, die nicht die ganze Höhe 
der Tafel haben, und deren einer lieh wieder dazu ge- 
funden hat. Auf der RUckfcitc ift das aus Reihen kon- 
zentrifchcr, durch Tangenten verbundener Krcil'c, von 
Zickzacklinien cingefafst, gebildete Ornament eingegraben, 
das die charaktcriftifchc Dekoration einer Gattung alter- 
tümlicher Drcifüisc bildet, deren Beine aus derartigen 
Streifen von Bronzcblech zusammengesetzt waren. Hin 
die letzte Zeile der Inl'chrifi durchbohrendes Nagel 
loch, das zu dem Ornament in Beziehung lieht, Infi» 
erkennen, dafs hier die Verwendung der Bron/.eplatle 
als Ornamcniftrcifen die Ipüierc ift. Noch fp.'iter. wohl 
erft in barbarifcher Zeit, wurde fie in Siücke gefclmitten. 
Hie Tafel gehört zu den bellerhallcnen, die Schrift 



Die Abfaffungszeil hat KirchhofF wegen der Er- 
wähnung eines Hellunodiken (Z. 5) vor Ol. 50 (580 v. 
Chr. gefetzt , in welchem Jahre nach Pauf. V, 9, 4 die 
Zweizahl eingeführt wurde. Die dagegen erhobenen 
Einwendungen erfcheinen nicht begründet: Wenn Com- 
parelti auf den Singular '»».«rohimt* bei Pindar, 
Olymp.III.il verweift, zu deften Zeit doch längll eine 
kollegialifche Behörde beftand, fo Uberfieht er, dafs in 
der anl'chaulichen Schilderung eines Aktes, der — wie die 
Auffetzung eines Kranzes — feiner Natur nach nur durch 
eine Perlon vollzogen werden kann, der Singular uitier 
allen lirnftälndcn unvermeidlich war. Für eine gefeuliche 
Vorfchrift wie die vorliegende folgt daraus nichts. Meiller 
meint, es habe wohl Zwilchen beiden Hellanodiken eine 
teile Kompcienzabgrenzung beflanden. fo dafs jeder aus 
dem Zufammenhang habe entnehmen können, welcher 
Hellanodikc gemeini fei, nämlich der mit der höchften 
Strafgcwull in lakralen Dinge bekleidete. Indefs das Bei- 
fpiel. das er anführt, ill nicht glücklich: in Athen fei 
l «jy*. je nach dem Zufainmenhung, in dem man von 
ihm fprach. bald von dem in«-.»«, bald von dem i2ar,- 
)jw, bald von dem *e/>'u«p/e«.- verftanden worden. Wo 
einer von den beiden letztgenannten ausnahmsweife ein- 
mal ttf/jv genannt wird, bedeutet dies Wort ganz all- 
gemein ■•Staatsbeamter" , gewöhnlich aber flehen die 
fpeciellen Titulaturen. Und wo fonft bei einem kollegia- 
lifchcn Gel'amititcl feft abgegrenzte Kompetenzen vor- 
kommen, finden fie in amtlichen Aktenftücken auch 
miliaren Ausdruck, wie in Athen c Tr^crryif i ixt rrl st/«, 
iVi riy vaiartir.iv u. f. w. Eher könnte man an einen 
Turnus wahrend des Amtsjahres denken, doch pflegt 
auch ein folcher ausdrücklich markiert zu werden. Da 
überdies andere Gründe tür das vcrhalinismafsig recht 
hohe Aber diefer Infchrili Iprechen ;f. /.u No. 1!, lo ill 
wohl an Kirchhof!" * Zcitbeilimmung feilzuhalten. Ein 
Ähnlicher Übergang von der Einzahl zur Kollcgialitül 
findet lieh in utifere» Urkunden auch bei dem Ami des 
i-nKo/.iv ; vergl No. 1,1') mit 4, 1 ' und des li^i^ia-- No. i , 2. 
4.4. 1 



ift forgfaliig graviert, die runden Buchtlabeti au* freier 
Hund; diefe lind daher nicht gunz regelmäßig auf- 
gefallen und zeigen die Spuren eines vielfachen An- 
letzcns des Grabflichels. — a lnv.442 Gefunden am 1 . No- 
vember 1878 im Südorten des Zeustcmpels. b Inv. 71». 
Gefunden 1 J.November 1870 im Ollen der Echohallc. — 
Herausgegeben a nach AbkLnfch und Ablchrilt Furt- 
wänglcr's von A. Kirehhorf, Arch. Zeitung XXXVII | i«7<i 
S. 47 No. 223. b von Purgold nach eigener Ablchrilt und 
Abklatfch, Ärch Zeitung XXXVIII 11KK0 S. 03 No. 354 
danach C. Daniel in Bezzcnbcrger s Bciir. VI S. 251 N0.4. 
Rochl I. G. A. p. 30 No. 111 und Add. p. t;o. Imagincs 
p. 30 No. 3. 1*. Cauer, Delcctu« litscr. Gr. cd. 2 p. 17- 
No. 254. F. Blafs in Collitz' Griech. Dialekiinlchriftcn 
I S. -Kt-, No. 1 1 f,;i. Vergl. die Bemerkungen von R. Mcilter, 
die griech. Dialekte II S. 26, Undl'ei in Zotifchrill tür 
Eihnologie S. 233. A Ftirtwängler. die Bronzen von 
Olympia S. 83 No. yji Tal. XXXI . die das Verhüllt!.* 
der Inschrift zur Omumenlseile abweichend beurteilen. 
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T5i', ^'^bior x(T rö it»\itisf «renVa. || tci' 

&]ih? Tci''O|>.U'i»0i'- |i< 0?.viiri«<?*r | o 

^ruua^ly Joe r riafu* irafii rne ini|XiOt | 

u)wuv k' «totiV»! [jra|<^^&vnuc ro< 'Zu OÄwiri'o|i | 

5 r|« ^tttma x«(rt To *yj«if»w Tayj^tücv um Mtl. | 

t^-*' *y3aifu»T> ravw ß*Xa « iri|. . . . . | 

. . . ti|r KOCTTt^ljV ci$t Krt Ol «FC ......[..... Trttf 

..ii'-v tSj^.txi' *m {ttuet- ir>.o£fvorTrt. 

Eine zufammcnhJIngende Ergänzung iß ebenlb un- 
möglich wie eine fiebere Beftimmung des Inhalts. Nur 
zeigen Z. 2 — 5, dafs auch hier Anordnungen Uber den 
Kult und das Heiligtum des Zeus zu Olympia und Straf- 
androhungen gegen die Übertreter vorlagen. Über die 
Kntttchungszcit f. zu No. 1. 2. 

Z. 1 wird die poena äupli angedroht wie No. 2,6. 
Z. 4 zu wcn*- — x«c"&vt«k f. die Bemerkung zu No. 2, 3. 4 
Z. j zeigt der freie Raum, dafs hier die Zeile und offen- 
bar zugleich ein Abfchniit de» Geferzes endete. Z. 6 
vermutet Blaf*. dafs wj» zu emendieren fei. Es ift 
:tber wohl eher anzunehmen, dafs der Diphthong des 
Nom.-Acc. t.tlt« in den Genetiv eingedrungen ift. wie 
umgekehrt im Böotifcheii s'r« nach etro* fOr zaZm ge- 
bildet wird Meider, Gr. Dialekte I S. 2-4 . Meiller hell 



t «Cw [d. h. tuv «vt»«';, doch er- 
fcheint diefes Pronomen nach dem 
Artikel weniger angemclfen. Am 
Schlufs der Zeile erkennt Blafs mit 
Recht Sa für »in (vergl. No. g, 2). 
Dafs eine Zeile vorher die ge- 
wöhnliche Form fleht, ift bei 
dem fprachlicben Charakter diefer 
ganzen Dcnkmälerklallc nicht weiter 
auffallend. Z. 7 >TfejT<i»v für sj»- 
r&tZxiv Kirchhotf, wogegen Roehl 
It-^I»' C« TjiTT - i$li.v (rlv xf 'vrSfir 
AW) lieft. Doch bemerkt hier- 
gegen Blafs zutreffend, dafs da* 
anlautende Digamma bei />W nicht 
fehlen könne, diima nttml. &•>.« 
Blafs. Dafs Z. 8 «luv« für im, 
™<v (lebe, vennuiete zweifelnd fchon 
Kirchhotf; der davon «bhüngige 
Accufativ giebt bei den zahlreichen Abweichungen von 
der atiitchcn Syntax, die die Dialekte gerade im Kafus- 
gebrauch nach PrüpoCuionen zeigen, keinen Anlafs an 
jener Deutung zu zweifeln. 




4. Gr of sc Tafel aus ftarkem Bronzcblcch, 0,08 bis 
0,082 hoch, 0,298 breit. An allen vier Seiten ift der 
Rand erhalten, nur die oberen beiden Ecken find ge- 
brochen und die Tafel etwas links von der Mitte fcharf 
geknickt, wobei ein dreieckiges Stück vom oberen Rande 
verloren gegangen ift; links von dcml'clben ift ein kleine«. 
Stück abgebrochen, aber genau anpalfend noch vor- 
handen. Der Knick folgle meiden» den fenkrceluen 
Haften der zunächfl flehenden Buchduben, welche in 
dem Bruch noch mehr oder weniger deutlich zu erkenne» 
lind. Die Schrift ift nur wenig lief und unregelmufsig 
eingegraben, fo dafs eine Anzubl Buchftuben Ii. unten; 
fchwer erkennbar bleibt, welche in der Abbildung den 
Anfchein vollkommener Deutlichkeit tragen. Die Rück- 
feite der Tafel zeigt das aus Reihen konzcnlrifchcr Krcifc, 



durch Tangenten verbunden, abwechfclnd mit Zickzack- 
reihen beftchende Ornament, das hier in zwei rechtwinklig 
auf einander ftofsenden Syftcmcn zu einer Kcke gebildet 
ill. Der urfprünglichc Rand diefer Ornamcnnafcl , mii 
einer Wellenlinie cingefafst und an dem dickeren Ab- 
fchlufs des gehämmerten Blechs erkennbar, ill nur an 
der einen l jngieitc erhalten. An den anderen drei Seiten 
wurde die Infchrilitafel uus dem grüfaren Ornament- 
flreifen zurechtgefchniiten, und zwar genau in der lJinge 
von einem Hufs :o,2<i8; des «heften in Olympia nnge 
wendeten Mafsflabes. Zwei runde Nagellöcher, welche 
in Z. 5 der Inlchrift die Bronze durchbohren, und von 
denen das linke noch den plattgefchlagenen Kopf eines 
Bronzeftitics enthüll, ftchen in Beziehung zu der urfprQttg- 
lichen Verwendung des Ornamentblechs an einem der aus 
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Bronzeblechltieilen zufammcngcfctztcn Drcifufsbcinc der 
von FurtwJIngler f. unten) als zwciWltclte bcfchricbcncn 
Gattung, während die Inlchrift fchon auf ihr Vorhandenfein 
Rücklicht nimmt. — Inv. 1015. Gefunden (i. Dezember 1880 
im Offen der SUdofthallc. örtlich von dem Mofaikgcmachc 
im Norden deiiclbcn, etwa 0,30 unier dem gricchifchcn 
Niveau und 1 m tief unter dem Fufsbodcn der romifchen 
Anlage, bei deren Erbauung lie demnach fchon liängll 
umer der Erde war. — Herausgegeben nach Purgold * 
Abfchrift von A. Kirchhotf, Arch. Zeitung XXXIX ,188,; 
S.jSff. N0.382 - danach D.Comparctti, Journal of Hcllenic 



studics II 1881; p. yi>. Roehl. I. G. A. Add. p. 177 und 
113 b. Imagincs p. 32 No. 9. P. Gauer, Dclectus Inscr.Gr. 
cd. 2 p. 177 Nu. 255. F. Blafs in Collitz' Gricch. Dialckt- 
inichrilicn I S. 322 No. 1 1 ^4. Ii. S. Roberls, Introduction 
to Greck Kpigraphy I p. 290. 202 No. 295 mit Kommentar 
p. 30711.; Neu verglichen von Purgold. Vergl. die Be- 
merkungen von K. Purgold, Aren. Zeitung XXXIX 1' 1881 
S. 91 ff. A. Furtw.'lngler, Die Bronzen von Olvmpia S. 83 
No. 586. IX XXXI. F. BUchelcr, Rh. Mut XXX VI S. 620 i. 
R. Meiller, die griech. Dialekte II S. 10 ff. 



r oirsfr ^©^OrCou-7/^ A'i m/ r oi< o ^^ro^or 1 (rJ^ 



1 trNT 0, > I' r^&^ioirr^i $n>to 



Z. 1 feheint der dreizehnte Buchftabe den unteren 
Anlaiz nur durch zufallige Verletzung zu trugen, wahrend 
die obere l'chrUgc Linie des l> in dem Iiier anllofsenden 
Bruch lieh noch fchwach erkennen iBfsi, Z. 4 find der 
12- und 13. Buchllabe vom Schlul's fehwer erkennbar, 
ebenfo wie einige der folgenden. Z. 3 ifl das 18. Zeichen 
vom Schlul's > uus T ;oder Anfatz zu X) verbellen. Z. 6 find 
die letzten Zeichen unficher. der Reil der Zeile l'chcint nicht 
bel'ch rieben gewefen zu fein. Z. 7 an fechfler Stelle /~aus 
£\ Ebcndafelbft lind nach dem neunten Buchftabcn eine 
Anzahl unregelmäßiger Linien und Punkte eingegraben, 
welche mehr den Eindruck zufälliger Vcrkratzungcn als den 
eines Buchftabcn machen. Weiterhin ifl der letzte Strich 
des N an fünfzehnter Stelle vom Schlufs kaum zu erkennen 
und daher unficher, ebenfo wie die letzten 10 Zeichen 
dict'cr Zeile. Z. 8 das I am Bruch unficher, ebenfo der 
dritte Buchflabe nach dem Knick, deffen fchrage Linien 
lieh nicht zu berühren fcheinen, 7 — 9 lind lall ganz ver- 
lOfcht. /_ 9 ifl der crlle, vierte und fünfte Buchllabe nach 
dem Knick (ehr undeutlich, vom letzten nur ein ganz 
fclnvachcr Schimmer zu erkennen. 

rei <« tut S-'ixe/ci 3-|ri|'^a|< »|<«| aitü *<ü yj*- 

u|«r|»'--. [<> ; W 7" " T '^•'*fi«|. |' «ri V «|> |> cr f .,i 
«CiCiro, |T<|>{i|rt»i)i<ri'«>; *i *i<j/u<<( «serirw *i>r<r f'xttr- 
roi* ^f^lrlt^i'ltr, | er* ttbtx/^ tytt Mit) rTs|i]cirp irV*>.. 

5 "/rC yi\*AMt Jt (öi ri|,-r^4Mrr, , t|<<| bl\tt)<tux ^l^vur. TD 

hiMittf re'i» K(t .^itxc[Vcv tV ^tnAnrytn Ter 

^rrju|c|l ( | | ltH}jv\>\?Zt M ITTP CUtl'Tf l'ds. TCI 

^l"lffrM e l c I " T Tc '- /Ä y ' x " rc '- l T l c 'l c l " r I"l' l^l 0 '- 



Die Tafel ifl oben vollfländig, c* mufs ihr aber eine 
andere gleichartige vorangegangen fein, du die Infchrili 
mitten im Sutze beginnt. Dadurch wird das Verflündni» 
erfchwert. Meirter will Z 2 ff. Opfervorfchriflcn erkennen, 
doch ilt dies mit den Rellen des erflen Satzes, den er 
ganz unberückfichtigt lUIM. nicht zu vereinigen. Diele 
weifen darauf hin, dafs vielmehr einem Theokolen irgend 
welche Rechte oder Vorteile gewährt werden. Dafs zu 
|cner Zeit wie 1, (,) nur ein einziger Beamter diefer Art 
exillicrt habe, während es fpätcr ;No. 59 tf.J drei waren, 
bist lieh nicht mit Sicherheit behaupten, weil in dem 
verlorenen Anfang des Gcfctzes auf einen aus der Mit- 
glicdcrzahl des Kollegiums hingcvviclen und die spezielle 
Voraussetzung der nachfolgenden Vorichriften angegeben 
fein konnte. Doch ili ilies weniger wahrfcheinlich. Der 
nahete Inhalt des Privilegs ill llrcitig. haupifuclilich wegen 
der LUcke in '/.- 1. Dafs liier dasfelbc Wort gellandcn 
habe wie Z. 7 zu F.nde. ilt lehr wahrfcheinlich. Com- 
parelti lieft >| i j.r|.\ worin er eine eleit^he Dialcktfnrm 
für /,'i '< lieht, und zwar einen partitiven Genetiv, dtllcn 
regierendes Nomen zu Anfang verloren wllre. Aber wenn 
von einer Landverlcihung an den Theokolen die Rede 
wilre, kannte es doch unmöglich .«Ctci «ai -/^»««rei« 
heifsen, und auch die anderen Spuren, aus denen C. 
fchlielst, dafs hier von GrunJtlÜckcn gefprochen werde, 
lind trllgerilch ;S. zu 7.. 1 und 4 . Dagegen ergänzt nun 
Blafs lehr anfpu\lieml Sr\,t;;:Y, was vor allem durch 
die Ichlagende Analogie von No. 2, 1 empfohlen wird 
Dann müfste man allerdings Z.7 eine ilarkc Vcrlchreibung 
annehmen, aber von folchen wimmelt ja der ganze Text. 
Ks wird alfo hier einem Theokolen Schutz versprochen 
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für lieh und feine Hub«, jedoch mil ausdrücklicher Ein- 
schränkung auf fein rechtmilfsiges Eigentum. Duran 
fchlicfsen lieh Strafbcftimmungen für den Fall, dufs er 
iich fremdes Gut anmafse; man mufs wohl annehmen, 
dafs Versuchung und Gelegenheit dazu ihm durch feine 
Prteftcrftcllung geboten wurde. In der zweiten Hälfte des 
Gefcizcs lalfcn lieh wegen gehäufter grober Schreibfehler 
nur einige Sätze und Vorschriften mit einiger Sicherheit 
erkennen, aber kein klarer Zufammcnhang hcrftcllcn. 

Z. i S"fo£ie|c f. oben. Danach (><)r Blafs. Doch 
;No. 3, (i. 9,1) wohl vorzuziehen, weil in der Aufein- 
anderfolge zweier a eine pluulible Veranlagung des Ver- 
fehens liegt. Über die Inkonfequenz, dufs beide Formen 
in einem Text neben einander vorkommen, f. zu No. 3,6. 
TL 2 y« Kirchhoff und die meiflen fplteren Herausgeber, 
yn Comparctti und Rochl. Dem widerfpricht aber en, 
welches als Konjunktion hier ganz finnwidrig wäre, und 
als Pronomen natürlich nicht zu dem Femininum ya 
gehören kann, m' V «(>.)>.»rfi« sei«™ darf man nicht 
als Verlufscrungsvcrbot fairen, fo dafs cr?iit ircaiT^m 
für «im»»«««' (linde; abgefchen von dem in diefem 
Sinn kaum zul.lftigcn Medium zeigt Z. 4, dafs vielmehr 
von unrechtmlfsigem Belitz fremden Gutes die Rede ill. 

ncairSat ulfo mit Blafs für iitvToC rcair^m. JTJCTirwf tr-3*«i 

iDiodor XVI, 4, 1 icsenteuiri-ai rr.v A»if»'ire>ji-) zu nehmen. 
Z. 3 $*S*u'ei' Comparetti, was vorzuziehen ill, weil nur 
dies Dcminutivum, nicht das von Kirchholfund Anderen 
gefetzte SiSuic, die erforderliche Bedeutung zu haben 
icheint. Es kann wohl kaum etwas anderes gemeint 
fein, als dafs die Slraffumme von 500 Drachmen für jeden 
einzelnen Fall der Übertretung angedroht werde. Nun 
werden aber in der Nikarcta-Infchrift (C.I.Gr. Scpt.l, 3172) 
die einzelnen Gelehnte an der Wcchslcrbank als tic*uui 
bezeichnet. Z. 4 xa'i jr>>,oJrc nAufiic yä Comparctti. Aber 
dal* ein unrcchtmlfsig bcfclfcncs Grundstück «imo? yl? 
genannt werden kann, ill fehwerlich auch nur fllr die 
Dichlerfpr.iche zuzugeben, lichcr nicht fttr die eines Ge- 
setzes. Vielmehr ill mit Kirchholf aus Z. 2 xc\i]c7t<: her- 
zullelUn. Z. 4. 5 Ti'|.™cu(«-ric f Comparetti. Indefs beifseti 
die Zeicheildeuter in Olympia in allerer (No. to, 5) und 
bis in fpiitelte Zeit (No. 62 ff.) einfach uäiT$fi, und 



I das Kompolitum wäre in einem uralten Tent um fo 
I auffallender, als ahnliche Tiiulaturcn, wie ufutf.pt- 
(Hermes XX S. 19), iijtT«ui'<rs- erll in einer jüngeren Pe- 
' riode an Stelle der einfachen Bildungen zu treten pflegen. 
Dafs es jemals nur einen u«itk gegeben, ifl wegen des 
Vorhandenfeins der beiden alten Gefchlechtcr der Iamiden 
und Klytiaden nicht glaublich, und dafs der Singular in 
fokhen Gefetz«slexten kollektiv verflanden werden könne. 
I eine ganz haldofc Annahme. Der Titel mfoimoc auch 
' No. t, 2. 10.6. Z. 5 <aV««i «Zcusopfcr« Büchclcr, doch 
j ifl ein Adjektivum ■iSmc- von 'itd grammatifch nicht zu 
I rechtfertigen, und auch die Vorausfctzung Uber Inhalt 
und Zufammcnhang der Urkunde irrtümlich. hl\x]ma 
Rochl, Blafs. Es feheint hiermit, allerdings in fchr ge- 
drängter und dadurch undeutlicher Form, eine ähnliche 
Vorfchiilt gegeben zu werden, wie No. 2, 6 «'«Vu» me- 
rui'rj i» utarfum. 3, 1 ('uf{w xa ri <lx\aur äirsr/roi. Z. 6 
fcheinen die Buchflaben «sa™ den Schlufs des vorher- 
gehenden Satzes, offenbar einen Optativ, zu bilden, n>t, 
| dagegen zum folgenden zu gehören. Irgend eine plau- 
I lible Deutung ifl nicht gefunden. Z 7 -!rfa)f[foU; f. oben. 
I Z. 8 ?c<c yjpr.uttTtpi, | r |e7 y iv jiir'tu t xi}-t\x\ittt: w ur/.cu; 
I Bücheler. Nachdem Roehl lr]e;it| W r|.«J7 |/|oon1«)i 
j evident richtig hergcflcUt hat, kann nur die Frage fein. 
! was die Buchflabcngruppc *ctitju»?,pi£ bedeute. Blafs 
emendtert x<ijxx]riu>'|>'l stff - was pallographifch gefchickt 
(is konnte leiehl für K verfchrieben werden], aber fachlich 
nicht recht befriedigend ill. Vielmehr liegt es doch am 
mlchflen, «al als Conjunktion zu nehmen, und alfo 
zwifchen ytruarx und Os-fiAvym ;d. h. Lirz^vyia', einen dritten 
Bestandteil der Hube erwähnt zu finden. Comparetti 
denkt fachlich recht paffend an Sklaven und will ««< 
tiu-Zo« lefen, indem er lieh auf Hefych ^w)»' ßiif- 
Snfof tnijitxehtv, ♦fvy*c beruft. Indefs dafs ein phrygi- 
fehes Wort in den eleifchen Dialekt gcrathen fein follte, 
ill trotz dem, was C. dafür anführt, nicht eben wahr- 
Ichcinlich. Alfo ift wohl mit Kirchholf nr>c,c zu lefen; 
ur).a und wrniuyii». wie fonft iirt>(vyut und njiSuTit untcr- 
fcliieden. Die Silbe iE ifl wohl aus Vcrfchcn Halt ME 
eingehauen und dann das Richtige gleich dahintergefetzt, 
wie das nachweislich öfter vorkommt. 



5. Bronzetafcl von 0.001 Dkkc, 0,074 Höhe. 0,177 
Breite, auf der Kückfeite mit graviertem Ornament, be- 
liebend in Reihen konzentrilcher, durch Tangenten ver- 
bundener Kreife, abwechfelnd mit Zickzackreihen, welches 
oben mit der gewöhnlichen Wellenlinie abfchliefst. fo 
dafs hier der urfprünglichc Rand des Ornaments und 
fotilit der ganzen Tafel erhalten ill. L'rfprUnglich Vorder- 
teil eines aus Bkcbflreifen zufammengefetzten Drei- 
rufsbeins, wurde die Bronze 1'pBtcr zur Inl'ehrifrtafcl 
zerfchnitten , deren rechter Rand jetzt gebrochen ill, und 
noch fpäter zu anderweiter Verwendung in der Mitte 
mit einem roh durchgcfchlagcncn Loch durchbohrt Die 
Buchstaben lind Sorgfältig, wenn auch nicht ganz regel- 
mässig, tief eingraviert; befonders die runden Buchllaben 
find ziemlich unregelmäßig ausgefallen. — luv. 130. Ge- 
funden 20. Februar 1X77 vor der Nordollecke des Zeus- 



tcmpcls. — Nach einem Papicrabklatfch und zwei Ab- 
schriften von R. Weil und G. Hirfchfcld herausgegeben 
von M. Frankel, Arch. Zeitung XXXV (1877) S.48 No. 56. 
Tafel 4, 2. Nach einem durch L. Miiani genommenen 
Abkluifch von D. Comparctti, Accadcmia dei l.incci. 
Memorie della ch«*e di scienzc morali Ser. III Vol. VI 
p. 78 sqq. (nach Kritikers Ausgabe wiederholt von 
Roehl. I. G. A. p. 41 No. 115,1. Nach neuer Vergteichung 
von Purgold die Lcfung einer Anzahl von Stellen ver- 
helfen bei Roehl, Add. p. 179 (Imagines. p. 33 No. 12. 
C. Daniel in Bezzcnbcrger's Beitr.VI S. 2j6 N0.7. K. Blafs 
in Collilz' Sammlung Griech. Diulektinfchriftcn I S. 325 
No. 1 1 58). Vcrgl. die Bemerkungen von R. Meifler, die 
griech. Dialekte II S. Iii. A. Furtwänglcr, die Bronzen von 
Olympia S. 83 nach No. 591. 
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Z. 5 lufst der letzte Buchftabc noch den fehwachen 
Übcrreft eines Querflriehes erkennen, fo dafs er wahr- 
fchcinlich ah A zu betrachten ill. Am rechten Rande 
find in Z. 2 — 4 möglicher Weife noch die Hefte venicalcr 
Haften zu erkennen, ein an diefelben «nfeizender oberer 
Horizontalftrich in Z. 1 ift jedoch keineswegs (icher. 
ö St na £trec, iirti u{«)>.<i iv rui|(fev, faj)!yjcs 

»<«f(S)vT<«- i»; tci t* | | «; 9wft >) 

tm M t , Imfi t u i £ti'»v «> 4(1 , | b/fft/m 

5 cnrori'm ToT <li 'OAw*>« | i r« 

ii i ißci «1» | |&»«Moi t ) Mar {j\a xitTfut. 

Bcltimmungcn für die Fremden, die fich im 
Heiligtum aufhalten, und Strafandrohungen für die Über- 
treter. 

Z. 1 uXe! Daniel, was er als luf.tt erklärt; mit Recht 
aber Blafs einen Schreibfehler an. Z. 2 fmfa/* 



Rochl nach Hcfych Sajr/^ei' a^-tc und a$r/a- äzii» itjc- 
ßarer. xa^i&ivriK Comparctti /Rochl;, na Sri&at Daniel. 
Blals. Da Z. 1 — 3 einen Satz zu bilden feheinen, und 
ein na bereits im Anfang licht , ill wohl das Kompofitum 
vorzuziehen. Z. 3 irrßlu führt Blafs auf Infi*» (für t Vr- 
2äij •(ich darin vergnügen« zurück. Z. 5 iit auf jeden 
Fall durch Ichwerc Fehler cntftellt. Ich habe verfucht. 
nach No. 7, 1 wenigftens Sinn und Zufammenhang an- 
zudeuten. Meiftcr lieft oft Si m[cf 2c n ßttna, was er 
für eine Weiterbildung von &>C« halt, und meint, es fei 
wahrfcheinlich vorgefchrieben gewefen, trachtige Tiere 
nicht zu opfern. Inders fcheint das Opfer Z. 2 doch nur 
als Bedingung fQr den Aufenthalt des Fremden im Heilig 
tum erwähnt zu fein, fo dufs das Gefetz feinem Haupt 
inhalte nach keineswegs für eine eigentliche Opferordnung 
zu halten ift. 



6. Kleines Fragment einer Tafel aus 0,001 
ftarkera Bronzcblech, 0,085 hoch, 0,053 b'«' 1 erhalten. 




ringsum gebrochen. An der erflen und vierten Zeile 
ift je ein Nagclloch eingebohrt, das die Schrift zum Teil 
verletzt. Die Buchllabcn lind forgfoltig und tief ein- 
gegraben. — Inv. 565. Gefunden 3. Marz 1870 an der 
Südfront des Zeustempels, bei der vierten Säule von 
Wcften. — Herausgegeben nach Furtwänglcr's Abfchrift 
und Abklatfch von A. Kirchhof!. Arch. Zeitung XXXVII 
(1870) S. 162 No. 317 'danach Rochl, I. G. A. p. 166 
No. 574. C. Daniel in Bczzcnbcrgcr s Bcitr. VI S 272 
Anhang No. 3. Vcrgl. die Bemerkungen von F. Blafs 
in Collitz' Sammlung Griech. Dialcktinlchriftcn I S. 326 
zu No. 1 1 58 . Verglichen von Purgold. 

Am Schlul's der erften Zeile ift nach Reinigung der 
verbogenen rechten oberen Kcke unter dem Nagclloch 
noch der Rcft eines I zum Vorlchcin gekommen; am 
Bruch fcheint der Umrils von N und O noch zu er- 
kennen. Am Kndc von Z. 2 Hand ebenfalls N oder M. 



Z. I .... XHTiro 
. . . r m 



Z. 2 | . . . . i|rtjut rci 1 .... Z. % 

UtTi .... '/.. 4 | 0>.w] ITICt' MCIT .... Z. 5 , , . . 81 



Die zucrlt von Roehl vermutete Zusammengehörig- 
keit mit No. 5 ill namentlich wegen der übereinftimmung 
der Schriftlormcn nicht unwahrfcheinlich. Blafs ver- 
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mutei, das StDck habe zu der linken Seile jener Tafel 
gehört. Aber die Kulte lallen (ich mil dem was dort 
erhalten ift nicht in plaufibler Weife kombinieren, und 
da* Fragment (lammt daher wohl eher von einer anderen, 
mit jener zufammengehörigen Platte. 

7. GrofseBronzetafcl, gegen 0,002 dick gegoffen ; 
0,075 — 0,08 hoch, 0,518 breit, ringsum vollftandig mit 
ihren Rändern erhalten, die nur an einigen Stellen etwas 
abgeftofsen find. Aufscrdcm ift die Tafel unten etwa in 
der Mitte durch einen Schlag verletzt und leicht ver- 
bogen und zeigt hier, fowie an der linken Seite einige 
kleinere Rille. Nahe dem oberen Rande find vier, nach 
dem unteren zu acht kleine runde Löcher durchgebohrt, 
die zur Befeftigung der oben und unten anftofsenden 
weiteren Bronzellreifcn beftimmt waren, welche mit dem 
erhaltenen zu einem Ganzen verbunden gewefen zu fein 
feheinen. Die Schrift ift forgfältig und tief eingegraben 
und im Ganzen deutlich erhalten. — Inv. tot-f. Gefunden 
6. Dezember 1880 im Orten der Südofthallc, zum Teil 
unter dem Fundament der fptttrömifchen Mauer, welche 
die Verlängerung der Sudwand des Mofaikgcmachcs nach 
Oflcn bildet. — Herausgegeben nach Purgold's Abfchrift 
von A. KirchhofT. Aren. Zeitung XXXIX 11881) S. 82 
No. 383 (D. Comparetti Journal of Hellenic studies Ii 
(1881) p. 373. Roehl. I. G. A. Add. p. 178 No. 113c. 
Imagines p. 31 No. 8. P. Cauer, Delectus Inscr. Gr. ed. 2 
p. 180 No. 259. F. Blafs in Collitz' Sammlung gricch. 
Dialektinfchriftcn I S. 324 No. 1156. E. S. Roberts, In- 
rroduetion to Grcck Epigraph)- I p. 290. 293 No. 296 
mit Kommentar p. 369 fr.). Vcrgl. die Bemerkungen von 
A. Brand, Hermes XXI S. 312. F. BUchcler, Rh. Muf. 
XXX VI S. 621 f. R. Meifter. Griech. Dialekte II S. 22. 

Die beiden einzelnen Buchrtaben links am oberen 
Rande feheinen von dem urfprOngtich hier bcablichtigten 
Anfang der Infchrift herzurühren, den der Schreiber dann 
vielleicht deshalb weiter hinabrückte, weil der obere 
Raum unfercr Tafel von dem darauf feltgenieteten Rande 
des oben anfchlicfscndcn Streifens verdeckt wurde. — 
Einige nur ganz fchwach erkennbare Buchrtaben, wie 
Z 1 der dritte, vierte, fechfte und achte vom Schlufs, 
Z. 2 der fünfte und ücbentc vom Ende, Z. 3 der fiebente 
vom Ende, fowie einige durch die kleinen Begnadigungen 
der Bronze zum Teil verletzte, können trotzdem als 
(icher gelten. 

£?fft£E>. in?-m öt 2-tX'tzt tv ria^ci, ßci tta 

&*uS»/l)3l MtU MZ-^ttfTt Tt)lttU, Mit! TOV ^fcrSC* tV r]w(t|- 

TrtJ'Oj ht TK VU3 Tff ygaips* &«rp^Ä|ci, ttTi)rv x tn a 
bmt$, ä Ä( na f(ttTfa ä haitcrla nXt*m t'i\n huniW>)^Tf 
tSv hl Kit yfaiplm Sri hcxici Ma/.(>.)iri{we r/jrr kc\t) röi> 
? Sj«]ci', i'trty^»'»» x«|i| »I 1 ''««' 1 ' T ^ 3*>m |rr|iiT«*«ri'*'i' 
I p jm' it tt neu i)<ws' *>.»5-ut.Ti AbÖkoi • (iu«l*ci a'|i']i> 
TfiV|cr, m" -1 iVscisi wir" »tirv^'«. 
Wie der Anfang von Z. 2 zeigt, liegt auch hier der 
Schlufs eines, längeren. Uber mehrere Tafeln hinweg- 
laulenden Gefetzes vor. Dazu ftimmt auch der Inhalt: 
Nur Z. 2— Auf. enthalten noch eine Spcziatbcftimmung 
über das Verhalten der Bcliichcr in dem Heiligtum. 
Daran fchüefst lieh Z. 3 — 4 die Anordnung, dafs dem 
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Gcfctz widcrfprechende Richtcrfprüche ungültig fein 
follcn, und Z. 4 — 6 Verfügungen über den Modus einer 
etwa erforderlichen Abänderung der Gcfctzc. Dicfe Ab- 
fchnittc ergeben lieh als Abfchlufs einer längeren Reihe 
von einzelnen gefctzlichcn Anordnungen, weshalb auch 
Z. 4 der Plural w^:« ficht. 

In der Buchftabcngruppe m>n3titci erkennen die 
meiden Herausgeber dasfclbe Won wie No. 5, 3. l\s rnüfste 
dann an einer von beiden Stellen ein Schreibfehler vor- 
liegen. Da aber gar kein pofniver ürund ftlr die Iden- 
tität fpricht, haben BQchelcr und Brand &.■•'«. beibe- 
halten. Letzterer identifiziert das Wort anfprechend 
mit Stttn -, die Attikcr meiden dies Wort als oblcon in 
der ernften Sprache, wogegen c* in der Komödie hautig 
ift; aber dem altertümlichen Charakter diefer cleifcheu 
Denkmäler entfpricht die Anwendung des eigentlichen 
Ausdrucks ganz wohl (ähnlich ei<^»i im Gefetz von 
Gortyn II, 3 tf.L Sachlich verweifl Brand treffend auf 

Hcrodot 11,64 neu r'c ur {ÜT/ir^at Y'''"Z' 

(AryLirrirj» 11V11 ;i rj^rii Srsrw.-TitrTx. In ^0«4ö>n fucht 

Bücheler den Begriff des Reinigens. Sühncns, indem er 
auf Sriiu- verweilt, was doch formell und bcgritllich 
weiter abliegt; belTer fchreibt Comparctti äsa^c. von 
alfo »büfscn>. Über den Vokal der erflen Silbe 
von K»5-.tjT! vcrgl. Ahrens, Dial. I p. 120. W. Vifchcr. 
Kl. Schriften II S. tgj. Z. 2 fw/™ ftlr ivn-i'e/ßrm Com- 
puretti, 11' ru/riü für TaxTr iJie oder tede statuta) 
Bücheler. Hierbei ifl aber der Aceufativ rtv <r,n^cr 
nicht vcrflandlich. Daher mit Blafs <V ri«|v|r<«, wozu 
der Infinitiv des Vcrbum substantivum {tum ty rm — 
M -'/"-;-mt zu ergänzen ill, der in ähnlicher, dem fonftigen 
gricchil'chcn Sprachgebrauch fremder Weile auch anders- 
wo in dielen Inlchriften fehlt 1N0. 10, 2. 3 $,>.!<.>■ n>vr„- 
itorra j-Wnit). Zu dem Femininum nrlrm {rr ,,-,Tr) if| 
wohl _Fj«rjm zu denken. Die Strafandrohung Z. 1 be- 
zieht lieh danach nicht auf den Z?ntjx, fondern auf 
irgend eine im Gefolge dcsfelbcn mit in das Heilig- 
tum gekommene Perlon, die offenbar auf der vorher- 
gehenden Tafel genannt war; für ihren Frevel l'oll der 
'?:tfi< mit hülsen. Meiller km »»7 r'i-Tftr/rr« 
• durch die verordnete Reinigung der cv«joi'«, dem Sinne 
des Kompofitums mit diefer Prllpolition nicht recht ent- 
l'prechcnd. Z. 3 unx™ und riUnt im Sinne des attifchen 
«CfK<i und i'ix-^n (Kirchhoff;. Die ffarsa iden- 
tifizieren die meiden Herausgeber mit dem yMfa; das 
dem Gcfctz widersprechende Urteil l'oll ungültig fein, 
das Gel'etz ihm gegenüber feine rechtliche Verbindlich- 
keit behaupten- Aber der Wcchlcl im Ausdruck für 
diefclbe Sache wilrc feltlam, ebenfo ^o»«4i a\jth vom Gcfctz 
gefügt. Daher befter mit Roberts unter ffirfu ^nicn« 
ein Special befchluls des Volkes Uber den einzelnen 
Rcchtshundcl zu verliehen. Ob der Richterfpruch wirk 



lieh gefetzwidrig war, mufste do-h durch eine flaatliche 
lnflanz enlfchieden werden, wenn die Anordnung, dafs 
gefetzwidrige Urteile ungültig feien, irgend eine prak- 
lifche Bedeutung haben follte. Es ftand alfo dem Be- 
troffenen frei, auf Entfcheidung darüber durch Volks- 
bcfchlufs anzutragen. Z. 4 *«»<r»'f»c ifonft unbekannte 
Komparativform für Hurhei 1 Kirchhoff und die mcitlcn 
anderen Herausgeber. Nur .Meiller verteidigt die von 
Kirchhoff auch als möglich erwähnte, aber verworfene 
l.cfung * (i/.irv;»V. Allein trotz dem, was er dagegen fagt. 
«Sic doch «>jt»j/.- für die Fehler, die nach der An- 
nahme der F.leer in dielem ihrem Geletze der Ver- 
belVerung bedürftig fein konnten , ein viel zu harter Aus- 
druck. Natürlich kann jr> ; > nur auf den Gcfamt- 
begriff der erforderlichen Änderungen und Zuflitzc be- 
zogen werden. *«|i| *|i-*e»* Kirchhoff und Nachfolger, 
nur Meifter lielt *«>.(>■>' tyxmr, was fich aber nur mit 
,t>.irr?Z± vertragen würde. Auch widcrlpricht die Wieder- 
holung der Formel in Z. ti. Das Adverbium ^h'k 
wird von den Herausgebern überzeugend mit einigen 
Gloilen des Hcfych i>.,$U. l,.^,.f,< 

■Xujta>iinu aOm*<- änpa>.i< A«« ,■..-) zufammengeflellt- 
Dafs aber die Vollzähligkeit des Rates damit bezeichnet 
werde, widerlegt Meifler treffend durch den Hinweis, dals 
»tonn das Adjektiv flehen mUfste, und zeigt, dafs es viel- 
mehr zum Vcrbum gehört: alfo trnpa/1.- im Sinne 
des attifchen io-<m! ..rine fraude sua!. Die ungcfchicktc 
Wortflellung ift bei dem Charakter diefer Denkmäler 
kein Hindernis. In dem unbekannten \Vorie i»«*ci 
rindet Mciftcr, dem Zufammenhang nngcmefleii, den Be- 
griff der Veränderung, wenn auch feine Ktymologie (von 
*'••». *"•»'»» von Seiten der Bedeutung bedenklich ill. Die 
Blaf* lebe Emcinlation A.«,^-»)!.. empfiehlt lieh nicht, weil 
ein BelVhlul-. über Gefetzcsündcrung kein richterliches 
Urteil ill. Comparetti's Änderung Awvw» W- x« tiip t^Vcv 
iit gewaltfam und fachlich wie l'prachlich bedenklich, 
nicht minder Rochl s A«-« d. i. e >ttv\t, 0 cmn.i x*. 
d. i. <co:<" oder «!<" von *e.>, xs«>\, Sehen wir von einer 
Änderung des Vcrbum ab. lo ill Kirchhof!'* Annahme, 
dasfelbc w erde im Anfang des folgenden Satzes « iederholl, 
der Graveur habe aber die beiden crtlcn Silben aus Ver- 
leiten 



lehr anfprechend. Dal> der letzte Satz 
anordnet, eine Änderung des Geletzes folle erft nach drei- 
maliger Bclchlulstuliung in Kraft treten, ericheint lichcr 
Bücheler nimmt an rj.Vor in dielem Sinn Anllois und 
| lieft deshalb lieber |4»-«|mc< •)•' « n» |d. i. mi) Tfirsr. 
1 Indcfs ift bei einer folchen Gcfetzesheftimmung der aus- 
I drucklichc /ufutz, dafs lie immer Anwendung rinden 
folle. Uberflüliig und ungebräuchlich, und •>■ r^i'rci ...bis 
1 zum dritten Male, vcrgl. das häufige jV r f -jVi dürfte un- 
bedenklich fein. 



8. Platte aus Bronzeblech von etwa 0,001 
Dicke; in 3 Stücken zufammenpaiTcnd, im Ganzen bis 
0,005 "Och und 0,145 Nur oben ill der url'prüng- 

lichc Rand der Tafel erhalten, an den anderen Seiten 
gebrochen. Auf der Rückfciic graviertes Ornament, in 



zentrilchen Kreil'en. mit Zickzacklinien abwcchlclnd. In 
der Milte ein lorgf.tltig gehobnes rundes Loch, das bei 
der urfprünglichcn Verwendung des Streifens als Vorder- 
teile eines Dreifufsbeins zur Beteiligung der Nebenfeiten 
dellelben diente und auf welches die Infchrift mit etwas 



vier Reihen von durch Tangenten verbundenen kon- weiterem Abfland der Buchll.iben Rücklicht nimmt. — 
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Taf. XXV (danach H. Roehl, I. ü. A. p. 41 No. 1 16 mit 
Add. p. 179. Imagincs p. 33 No. 13. C. Daniel in I 



Inv. 337. Gefunden 22. Januar 1878 im Nordoften des Zcus- 
tcmpcls, an der Nordollecke der byzantinifchen Mauer. — 
Herausgegeben nach R. Weil* Abfchrift von A. Kirchhoff, berger s Beirr. VI S. 257 No. 8. F. Blafs in Collitz' Gricch. 
Arch. Zeitung XXXVI (1878), S. 141 No. 185. Tafel XVIII.8. Dialektinfchriften I S. 323 No. 1 1 5 j). — Verglichen von 
E.Curtius, Die Ausgrabungen /.u Olympia III { 1877— 1 878), 
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In Z. 3 ift am rechten Rande der in der Mitte der 
Zeile befindlichen Verletzung nur der untere fehrüge 
Sirich lieber, welcher von * herrührt. Am Schluls O 
ohne die viereckige Einladung, welche die Abbildung 
giebt- Z. 4 lind links am Bruch zwei horizontale Striche 
erkennbar, in der Mine am Bruch der Reil einer zweiten 
fenkrechten Halls, alfo r r. Z. <J ill an fünfter Stelle 
das M noch faft ganz erhalten. Der ganze untere Teil 
der Tafel ill jedoch ftark oxydiert und fchwer lesbar. 



Z. 1 ««• hM t) rn Daniel. x«i nitrax^w . . .| Roehl. 
Z. 2 lO-lt^n«»' un-«. Z. 3 - . *j'irei, [irhir«»(r|«» u» .... 
Z. 4 |f|if>&cu<> '£ «|>>,|x' Rochl. Blafs denkt an 
jncre, indem er die Frage aufwirft, ob es etwa einVerbum 
iip£rmiEaT&m rlicbcnfültig zahlen« gegeben habe {vcrgl. 
No. 16,8 |ru[icXiV c v- Der Schlufs der Zeile lautete etwa 

t'cv &' äwcf[Una\. Z. 5 ZU Ende har/utar (oder - iw). 

Alles andere ifl völlig unlicher, und an eine Herrteilung 
des Zufummenhangs nicht zu denken. 



9. Bronzctafcl, 0,10 hoch, 0,19 breit, vollltandig 
erhallen. Am oberen Rande rechts und links je ein durch- 
bohrter Vorfprung zum Aufhüngen, ringsum von einem 
vorfpringenden Rand eingefafst. Die geraden Striche der 
Buchflaben find mit einem meifselarügen Inftrument ein- 
gefchlagen, die runden Buchitaben und die Punkte mit 
einem Stempel. Die Buchftaben der zweiten und dritten 
Zeile hangen von ganz fein vorgerittenen Linien herab. 
— Aus Olympia im Jahre 1813 von W. Gell nach Eng- 
land gebracht, dunn im Belitz von R. Paync-Knight, aus 
diefem in das British Museum Übergegangen. — Nach 
einem von Paync-Knight hcrgcflclltcn Faclimilc heraus- 
gegeben und besprochen von J. M. Clnss. journ. XI 
p. 348 ff. Paync-Knight ebenda XIII p. 113. Walpole. 
Mus. crit. I p. 536. Boeckh, C. I. G. 1 1 [danach J. Franx, 
El. Epigr. p. 63 No. 24 und Add. p. 378 sqq.). Rofe.lnscr. 
Gr. vet. p. 38 No. 29 lab. V und Appen J. p. 334 sqq. 
[C, Daniel in Bezzenberger's Bcitr. VI S. 258 No. 10. 
P. Cauer, Delectus 1. Gr. cd. 1 p. 135 No. 115,). Nach 
eigener Vergleichung des Originals und Abklatfch Rochl, 
I. G. A. p. 38 No. 110 und Add. p. 176. Imagincs 
p. 29 No. 2. Am genaueren faefimitiert von C T. New- 
ton, Grcek Inscriptions in the British Museum II p. 14 



No.CI.VH, PI. I Fig. 3 [danach E. L. Hicks Manual of 
Greck histor. inscr. p. 7 No. 8. P. Cauer, Delectus Inscr. 
Gr. ed. 2 p. 179 No. 258 und Add. p. 352. F. Blafs in 
Collii/.' Sammlung grieeh. Dialektinfchriften I S. 316 
No. 1 149 mit Zufatz S. 336. E. S. Roberts, Introduction 
to Greek Epigraph)- I p. 287 No. 291 mit Kommentar 
p. 362 (f.j. Vergl. die Bemerkungen von BoilTonade, 
Cluss. journ. XX p. 285 ff. C. Burges ebenda XXII p. 332 (f. 
W. Gell ebenda XXIV p. 401 ff. Boeckh, Staatshaus- 
haltung der Athener (t Aufl.) 11 S. 390«". G. Hermann 
Uber Herrn Prof. Rocckh's Behandlung der gricchifchen 
Infehriften S. 40 ff. M. H. E. Meier ebenda S. 1 22 ff. 
H. I.. Ahrens, De Gruecae linguae dialectis I p. 225 sqq. 
280 sqq. II p. J48 sqq. Kleine Schriften I S. 230. 520. 
K. F. Hermann, Heidelberger Jahrbücher 1827 S. 1 001 ff. 
A. Kirchhoff, Studien zur Gel'chiehte des grieeh, Alpha- 
bets 3. Aufl. S. 153 t. (4. Aufl. S. 161 f.). H. Roehl, Jahres- 
bericht Uber gricch. Epigraphik für 1878—1882 S. 6K- 
U. Kochlcr, Mitteilungen des deurfchen archaologifchen 
Inflituts in Athen VII 18S2 S. 37K. R. Mctflcr, die grieeh. 
Dialekte II S. 17 ff. — Facfimilc nach Photographic f. in 
den Nachträgen. 
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Jl ffitrfit ray JtOatOh- Mm tsi\ HfJ^rtü'O»** T^rmr/ia m 
tu itutrov f tritt' | k^X^i 1» ^» ti ^«'« ^»to< 

5 «irf ^|«fyei', w«i * «>.( >.)ti>.c§e Tic r' <t>.(>.it) ««i t«)^ 

*P>MM»'. <H h* iUt T^tiitv, Ttti.trrrtv M | u^yv^l* (rTprirCHW 

rii -/);«cf«« r«i Huih\fnt>Unt , mrt flras »in ri >.»rra 
io airt km»e, iV Tv-itM/ei *' mv/Jc<to rentuvr' .-/jimiluhei. 

Symmachicvcrirag auf hundert Jahre Zwilchen 
zwei Stadtgemeinden, von denen die eine IClis ift; den 
Namen der andern hat man vcrfchicdcn gclcfen. Die 
Herausgeber vor Bocckh, und von den Späteren Roehl, 
Caucr und Blafs lefen b.CfaoioK. Dafs an die Korne 
t'.ia in der Thyreatis ;Pauf. II. 38. 6| nicht zu denken ift, 
geht fowohl aus der geographifchen Lage, ah daraus 
hervor, dafs diefe nie ein felbfüfndiges Gemeinwefen war, 
Ob aber das «rkadifche Eu«, das wir nur aus Theopomp 
kennen iSteph. Byz. V.'it, »eJjc Bi«ireu=e» »■ 

Jny ri iS.«et- Ei«««), von jener Ortfchaft verfchieden 
war. die dicht an der Grenze Arkadiens in einer viel 
umftrittenen Gegend lag, ift fchr zweifelhaft. Dazu 
kommt, dafs nach dem Facfimilc der zweite Buch 
ftabc viel eher ^ als u ift, lo dafs die Beziehung auf 
Heraia in Arkadien fichcr ficht. Für die ungewöhnliche 
Bildung des Kthnikon, das fonft "H^aiiw,- lautet, find von 
Bocckh, Hermann, Meider und linderen ver Ii hie Jene 
Krklnrungcn verfucht worden. Am überzeugendllen ift 
die von Koehter: da auf einer KifenmUnze lieh die Auf- 
fchrift 'Hr«o«a«> linde, fo fei iljf«.« durch Kontraktion 
aus Hjf«a«;oc herzuleiten, wie 1 »>fu aus dem No. 142 
vorkommenden V>>.aü»<. Deshalb ift auch mit Hermann 
u. nicht mit Bocckh ec in der vorletzten Silbe anzufetzen; 
denn dafs dem Dialekt die i- Diphthonge mit langem 
erftem Element ganz gefehlt hatten, wird man aus dem 
tu und ei des Dativ- Lokativs der ä- und 0 -Stamme doch 
nicht fchlicfscn dürfen. 

Die Worte A Jjtrrpti rcip Ja?^iOK Mai TP«.- 'HtfaipOK 
bilden die Überl'chrift. Denn dafs weder hier noch 
No. 10 die Kthnika zum folgenden Satze zu ziehen lind, 
geht aus No. 2. 1 1 hervor, wo auf « fzaria ebenfalls der 
Dativ folgt und eine andere Satzabteilung grnmmatifch 
ausgefchloflen ift. Wie Schocmunn zuerft erkannt hat, 
ift « deiktifches Pronomen, gleich *■■>•, wodurch zugleich 
die Richtigkeil jener Interpunktion weitere Beftätigung 
erhalt. Denn »Dies ift der Vertrag Zwilchen Elis und 
Heraia« ill eine fachgemüTse Überl'chrift, und dem grie- 
chifchen lirkundenftil durchaus nicht widcrfprcchcnd, 
vergl. Syll. Inscr. Gr. 468, 1 a'ihi i-:(u|ei »if« r^i «<tT|,i|<^c-i- 
(a)'[.v|..|. Dagegen »Dies ift ein <oder der) Vertrag» wäre 
als überfchrift undenkbar, Als Artikel könnte « gram- 
matifch nur gerechtfertigt werden, wenn unl'cre Tafel 
nicht den Anfang der ganzen Urkunde enthielte, wie 
Hermann annahm; feit wir aber vier glcichmäfsig mit 
« fi'tTia beginnende Texte befitzen, kann davon nicht 
mehr die Rede fein. 

Z. 2 rci Bocckh, tJ ;dcm Dialekt gemitfs wäre rcl ' 
Hermann. Das Bedenken, das deiktil'chc -i komme nur im 
Attifchcn vor, ift jetzt erledigt durch r-'-A in der tcgculi- 
fehen ßauinlchrifl iGricch.Dialeklinfchriftcn I N0.1222. 36), 
was nach den kyprifchen Genetiven de* Singular uuf -j <• 
gewifs m-i abzuteilen ift. Dafs diefe Zeitbcftimtiiung 



fllr den Lefer durch ihre Unvollftändigkeii wertlos ift. 
kann nicht geleugnet werden, berechtigt aber nicht zu 
der Annahme, dafs untere Tafel nicht die ganze Urkunde 
enthalte. Z.4 i«>|>i<i emendiene zuerft Hermann, während 
Bocckh Apokopc annahm Von einer folchen haben die 
feitdem gefundenen Texte kein Beifpicl gebracht, defto 
zahlreichere aber von grober NachlUlligkcit im Eingra- 
vieren. Z. 6. 7 rci xaM rwrci Hermann »die Vcrletzer 
des Vertrages- ; Bocckh wollte rf *n4(S)«A»«»v dem Be- 
leidigten, auf Si bezogen. Der Zufarz wäre fchr Ubcr- 
flllUig. und die Wonltellung ill bei Hermann s I^fung 
nicht härter als anderwärts in diefen Texten ( vergl. No. 7, $). 
Das Partizipium ift Präleiis, nicht Pcrfekium. Die Bildung 
wird von Ahrens und Meiltcr S. f>ö) durch Übertritt der 
Kontrakta in die Flexion der Verba auf -im erklärt. Doch 
kommt nicht nur in dieler Infchrift felbft Z. 8 ««4(äm- 
> iiir» vor, fondem der Dialekt hat Oberhaupt kein lichercs 
Beifpicl jener Erfchcinung. da u<«rs 1, 3 und xc>.«.V 1 ,,(,, 
welche Mciftcr hierher zieht, fchr wohl kontrahierte 
Formen fein können. Überdies haben andere Dialekte 
i'lokrifch, bocotifch ganz ebenfo Partizipien von Kon- 
irnktis auf -auii'K und -n'wrn-, ohne fonft eine Spur von 
äolifchen Bildungen w ie x«>rw .j«')™ zu zeigen (C. I, Gr. 
Sept. I, 2K5S. G. Meyer. Gricch. Gramm. $. 602 Anm, 2;. 
Es ift alfo wohl Kontraktion aus «mä4.'c>.i iuikv anzunehmen. 
Z. 7 >.<rr^na'uj«r zuerft G. Hermann |nur w als Kon- 
traküonsvokal nach »uilchei Weife), näher begründet 
von Ahrens, der nur ohne hinreichenden Grund »V für 
•1 fetzt. Von >.«r^.c> gebildet wie ei«««, von ci»,'i^ 
'talentum sukant quoj Juri peculiive fiar . Bocckh dachte 
an eine Dialcktform fllr att. >«iyii.> , was grammatifch 
und fachlich bedenklich ift. übrigens vergl, No. 1, 7. 
Z. 8 mi Bocckh. r<? Hermann. Ahrens. Seit Hermann s 
Zweifel an dem Subllantiv -/ r -ii^c«.- durch anderweitige 
Zeugniflc ;No. 3. 5. <i. 7, 3. 4. 16.9! beteiligt find, kann 
auch Bocckh's l.clung des Pronomen für fichcr gelten, 
denn rä -/fttjw.i t« )Ahrcns| «das hier Gefchriebene-i 
widerfpricht doch den Regeln gricchifchcr Worttlcllung. 
Z. 8, 9 «<>• ^it«< «ir« ti'ijttU am Aimoc: ein Bürger (d. h. 
Privatmann . ein Beamter vergl. rä rhr, a i<- rlhi' oder 
eine ganze Volksgemeinde. Die Worte rn yj.'iifra r<ü 
«.iaW>'«i« find ohne Zweifel von der Zcrftörung det 
Urkunde, nicht von der ('benretung ihres Inhalts zu 
verftehen. fchon weil im letzteren Fall diele Vorfchrift 
mit der vorhergehenden idniiil'ch fein würde. Dafs eine 
Vernichtung des Dokuments nicht nur einem Privatmann, 
fondem auch Behörden, ja fogur ganzen Volksgemeindcn 
zugetraut werde, hüben Hermann und Andere unglaub- 
lich gefunden, weil fie bei diefein Verhol an rohen 
Mutwillen und Vundalismus dachten. Es ill aber viel 
mehr eine Beteiligung aus politifcher Ablicht gemeint, 
wie lie bei der Losfagung von Verträgen üblich war. 
In Tt/r-nä mit Daniel [und Blal's einen Schreibfehler zu 
fehen. ift kein genügender Grund, da derartige Nominative 
ohne keineswegs nur der Sprache des alten Epos eigen- 
tümlich find, fondern (ich auch in ipatcrer Zeit mehrfach 
dialcktitch finden ll'.-'-i:i ix.i. 'D/'.^Tioi/xa Inscr. Gr. Scpt.I. 

V\n Femininum kollektiven Sinnes >Rchtfrdc"). 
wie Delbrück, Syntnkt. Fortchungen IV, H tf.. G. Meyer. 
Griech. Gramm. 5.3*5 Anm, »ollen, ift nicht glaublich. 
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Z. 9 «in iiä»o<- 1t' Boeckh, der iVn für irr! nimmi; 
Ahrens' Einwand, diefeForm habe nicht exifliert, ift jetzt 
urkundlich widerlegt (Couer, Delecuis Inscr. Gr. ed. 2 
No. 177, 10), der Plural wrl für «m an (ich weniger an- 
gemclfen. Aber gegen beide Vorfchlflge gilt Hermann « 
Bemerkung, dafs hier nur grammatifch möglich wäre. 
Zudem nötigt die Interpunktion, die Gruppe zum folgen- 
den zu ziehen, und da irrt für «>■&»•' (Ahrens, KL Sehr. I. 
S 230) fcbwcrlich je exiftiert hat, ift •>• rrxtäfu zu lefen. 
Boeckh deutet iirmw (Iquq*) als eine an das Heiligtum 
füllende Geldbuße. Da dies Wort unbelcgt ift, wollte 
Ahrens lieber fynonym mit nrnf« nehmen (C I G. 

3044, 34 Trxdjr lytrSrin). Dem widerfpricht Tel '»TaC-T* 

iyfauuivci, denn in unferer Infchrit't ficht nichts von einem 
Fluch, fondern von einer Geldbufsc, und da die phokifchen 
Infchriften bei Rof», Inscr. inedd. No. 74 a b genau 
in dem Sinne bieten, der hier für imaftv gefordert wird. 



ift Ahrens fpjiter Boeckh beigetreten. Die nach Hermanns 
und Anderer Anficht ganz abfurde und undenkbare Harte, 
dafs die Verletzung der Tafel mit derfelben fchweren 
Bufse geahndet wird, wie der Bruch des Vertrag», er- 
klärt fich einfach aus dem zu Z. 8 Bemerkten. Z. 10 hat 
Meifter gegen die Emendationen von Daniel <(yy.r/ T '<m- 
\ürw und von Blafs «i<.'> tbut» (7» ^miM.Vei in Schutz 
genommen. In irraZra rechtfertigt er die Tenuis ftatt 
der Afpirata grammatifch (S. 55I, zu der Reduplikations- 
weife von t-yfautu*« macht er auf den kretifchen Dialekt 
(ry^arrni öfter im Gefetz von Gortynl aufmerkfam. Wenn 
No. 16, 16. 20 yry^mMuV« (teht, fo kann man zweifeln, 
ob Meifter mit Recht hier einen Untcrfchicd cleifchen 
und triphylifchen Dialekts ftatuiert, denn cbcnfo gut 
kann man Geh auf die grofse Inkonsequenz aller diefer 
Urkunden in grammatifchen Dingen berufen; auf keinen 
Fall ift genügender Grund, eine Corruptel onzunchmen. 



10. Tafel aus ftarkem Bronzeblech. 0,065 
hoch, 0,19 breit. In den vier abgerundeten Ecken find 
Nagellöcher zur Beteiligung angebracht, an der linken 
oberen gebrochen. Aufserdcm ift der rechte Teil ab- 
gebrochen und in mehreren Stücken wieder angefügt. Die 
etwas convex gebogene Schrittfeite ift von Oxyd ftark 
überwuchert. — Inv. 703. Gefunden 18. Oktober 1879 im 
Prytancion. — Nach zwei Abklatfchcn und zwei Ab- 
fehriften von Purgold herausgegeben von A. Kirchhof!, 
Arch Zeitung XXXVIII (.880; S. 117 No. 363 ;D. Compa- 
retti, Accademia dei Lincei, Mcmorie della classe di seien« 



morali Ser. III. Vol. VI p. 81 sqq. C. Daniel in 
bcrgcr's Bcitr. VIS. 157 No. 9. RochL, I.G. A. p.42 No. 1 18). 
Nach einer neuen Vcrglcichung Purgold' s an einigen Stellen 
berichtigt bei Roehl, Add. p. 180 (Imagincs p. 33 No. 14. 
P. Caucr, Delectus Inscr. Gr. cd. 2 p. 1 8 1 No. 260. F. Blafs 
in Colliu' Sammlung gricch. Dialcktinfchriftcn I S. 317 
No. 1 1 50. K. S. Robens , Introduction to Grcck Epigraphy 
I p. 290. 294 No. 297 mit Kommentar p. 370). Vergl. die 
Bemerkungen von R. Meifter, die gricch. Dialekte II 
S. .3. 5.19. 
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A y^rrrztt ru*i Ai'«iTu|c| jtri t>{^| | Mir«Tii«' ^k>.i«i> irii— 
r«xor|r« f:na. M*iirsTa\f\ci uri itiV*sjit£v, | «tc Tki ßuw 
5 atrvßr?.ici(tv uet ret xjc|£ii'oi Mm rot u«i'rif(f]. ui ra|i'| 
CjMC>>\xitj3ai'luu; ywunr rli |i«f]cua:r|f | | räj.ttviai. 

Freundfchufts vertrag auf fünfzig Jahre zwifchen 
zwei fonft unbekannten Gemeinden, von denen aber 
nach dem Dialekt müldeftens eine der Lundfchaft Elis 
im weiteren Sinne angehört haben mufs. Da, wie 
Meifter mit Recht hervorhebt, der nördliche Teil, die 
xtlYr, *Häk, in hiftorifcher Zeit immer ein einheitliches 
Staatsgebiet gebildet hat, fo können felbftlindige Ge- 
meinden nur in dem mittleren, der Pifaris. oder dem 
füdlichen, der Triphylia geflieht werden. Den Namen 



Mrr«Ti;i betrachtet Meifter fehr anfprechend als 
form von Mittoti«, von den bekannten Völkern oder 
Gemeinden diefcs Namens kann aber keine hier ge- 
meint fein; auch die lokrifehe Ortl'chaft ;Thuc. III. 
101. 2), an die Meifter denkt, nicht, da bei fo grofser 
Entfernung ein Freundfchaftsvertrag zwifchen zwei ganz 
unbedeutenden Orten abgelegener und verkehrsarmer 
Landfchaften nicht glaublich ift. Der Verfuch Meifter' s, 
beftimmte Differenzen zwifchen den Dialekten des eigent- 
lichen Elis, der Pifatis und Triphyliens nachzu weifen, 
findet an diefer Urkunde keine Stütze. 

In der Übcrfchrift fallen die Accufativformcn aul. 
Comparctti und Roehl ziehen fic zum Folgenden und 



Digitized by Google 



*7 



[No.io-ii] 



2* 



fupplicrcn 17,»». Aber Blal's bemerkt treffend , dafs die« 
nicht ausgeladen werden könne, wie das V'crbum sub- 
stantivum (f. zu 2); und dafs ä ff in ja für (ich »I* 
Überfchrift unmöglich ift. ift zit 9, 1 erwielen. Deshalb 
hat Kirchhof roilk W'rrf.k *m T.|«j | M.r«*.'.(.K emen- 
diert. Aber bei aller Fehlerhaftigkeit dieler Texte ift 
doch die hartnackige Konfcqucnz, mit der drei- oder vier- 
mal hinter einander dcrfclbc Irrtum begangen wäre, lehr 
befremdlich. Es fcheint daher hier dicfclbc grammatifchc 
Unfichcrheit des Dialekts, vermöge deren oll Dativformen 
auf -<«»• und fpütcr auch auf -«« als Accufativc gebruueht 
werden (zu a, 3. 4) in umgekehrter Richtung vorzuliegen, 
alfo Accufativformcn , die fyntaktifch als Dative ver- 
wendet lind. Vcrgl. auch No. 11,1 re<; X«)«V»;. Z. 3 
ivxibUmv. Sond i'usr&cü- (rcU i?Hcw , »<«c TTeiÄrtv). Die 
abweichende Flexion wohl richtig von Kirchhoff lo 
erklart, dafs nicht «Cr« <r,'n <t»iav> als Objekt zu er- 
gänzen, fondern das Wort intrunliiiv im Sinne von 
iu?i4c»' »Iiim zu verliehen ift. Z. 5 tunwf <u Kirchhotf 
und die meiften folgenden Herausgeber. umTiH..) ki« 
Blal's. Aber die Behauptung, der verftümmcltc Buch- 
ftabe feheinc eher * als f zu fein, ift unzutreffend, da 
neben der gewöhnlichen auch die hier vorauszusetzende 
Form des ? öfters ;Z. 1 zweimal, 3 Mitte, 6 zwei ■ oder 
dreimal 1 vorkommt, und demnach kein Grund vorliegt, 
ein Verfehen anzunehmen. Den folgenden Satz bezieht 
man feit Kirchhotf mit Recht auf die * 
da über Verletzung des Vertrags durch die beiden kon- 
trahierenden Staaten fchon vorher gehandelt ilt. /. <>. • 
y-AtMtv t*. tVrfou4t>' r»/.vnrKn ßlafs nach No. 4, 4 mit An- 
nahme eines zwiefachen Schreibfehlers. Diefe ift aber 
uherrluflig, wenn man mit Roehl den Infinitiv y «w 
(•yraYmi erkennt. Roehl lieft dann r»y \i'm\i w» | r»>.vi- 
rmi; doch i() die Bezeichnung r«! rrire anftöfsig, 
weil viel zu unbeftimmt, um unter der grofsen Zahl der 
beim Kultus beteiligten eine beftimmte Behörde zu be- 
zeichnen. Dagegen n-f |<<r ( -|eu<*>- | n>MTim Meifter. Der 
Plural erklärt lieh ahnlich wie bei den Theokolcn und 
Hcllanodiken ;zu No. 2;. Dafs nuch Analogie der auf 
Vokale auslautenden Formen auch der Acculativ rJ; 
oder riv mit dem folgenden Wort zu rJ-> \.nüa ver- 
fchmolxen wird, ilt von Meifter S. 44 gerechtfertigt. Nur 
ob man in diefem und allen ähnlichen Füllen Krufts 
oder mit Compuretti und Meifter KIHinn nn/unehmen 
hat, ift fchwer zu entfeheiden. Denn eine Klilion von 
langen auslautenden Vokalen. |a von uuf einen Kon- 
fonanten endigenden Silben, ill in ullen übrigen gric- 
chifchen Diulekten etwas cbenfo Unerhörtes, wie eine 
Krads, deren Produkt Itcls die Qimlitllt des zweiten 
Elements hat; wirkliche hntfeheidung könnten hier nur 
Infchriften bringen, die die Quantität der Vokale be- 
zeichneten, und iblche giebt es für diefe Frage nicht. 
Wenn daher in der Umfchrift der Texte die Erfchcinung 
überall als Kralis dargellellt ift, io foll damit nichts ent- 
fehieden werden. 




rr7 ~ T? /V ^17 



fl. Bronzeplatte von 0.001 Dicke, 0,104 hoch und 
0,162 breit, volUländig erhalten. Die Tafel ift von zwei 
forgßilüg gefeilten Nagellöchcrn durchbohrt; 
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das obere, am Schlufs der vienen Zeile, ilt mit dem 
anflofsenden Teil der Bronze ausgebrochen, das untere 
erhalten , vor Z. 6, deren erfler Buchftabe mit Rücklicht 
auf dasfelbe eingerückt ifl. Die Infchrift ifl in grofsen, 
fchr unregelmäßigen Zügen eingegraben, die in hohem 
Grade den Eindruck altertümlicher Unbeholfenheit 
machen. — Inv. 261. Gefunden 6. Dezember 1877 an 
der NorJwcfteckc des Zcustcmpcls. — Herausgegeben 
nach R. Weil » Abfchrifi und Abklatfch von A. Kirchhoff, 
Arch. Zeitung XXXV (18-7] S. 196 No. 1 11 , Taf. lö. 
Photographifch abgebildet Ausgrabungen zu Olympia III 
(.877-1878! Tat XXV (C. Daniel in Bezzenbergcrs 
Beitr. VI S. 261 No. .1. Roehl, I. G. A. p. 40 No. 113 
mit Add. p. 177. Imagines p. 31 No. 6. P. Caucr, Dclcctus 
Inscr. Gr. cd. 2 p. 179 No. 257. F. Blafs in Collitz' 
Sammlung griech. Dialektinfchriften I S. 322 No. 1 1 53. 
\V. Ridgeway, Joum. phil.XUI (1883) p-32rf. K.S.Robert», 
lntroduction to Grcck Kpigraphy 1 p. 200. 291 No. 294 
mit Kommentar p. 366 1'}. Vergl. die Bemerkungen von 
H.L. Ahrens. Philologie XVIII S. 38511. (Kleine Schriften I 
8.315(1.1. G. Bufolt, Forfchungen zur griech. Ge- 
fchichte I S. 471!. R. Meilter, die griech. Dialekte II 
S. 12.4. — Verglichen von Purgold. 

In den beiden erften Zeilen zeigt die Schrift breite 
und plumpe Züge, die mit einem mcifsclförmigcn In- 
urument cingcfchlagcn find und daher trotz der be- 
trächtlichen Dicke der Platte auf der Rückfeite in llumpfen 
Umrilfcn zum Vorfchcin kommen. Von den letzten vier 
Buchftaben der zweiten Zeile an ifl dagegen die Schrift 
graviert und befiehl au* dünneren, fcharf keilförmig ver- 
lautenden Linien, die jedoch eine primitive Ungeübtheit 
in der Handhabung des Grabftichels erkennen lalTen. 
Befondere Schwierigkeit machten dabei die runden Buch- 
ftaben: für <, C und t» find darum auch eckige Formen 
gewählt worden; bei O dagegen findet fich durchweg 
ein befondercs, fchr mUhfamcs Verfahren angewendet: 
es ift in der ganzen Infchrift durch eine Anzahl breiter, 
mit dem Punzen cingefchlagener Punkte hergcllcllt. die 
einen mehr oder weniger mifsglückten Kreis bilden 
und zuweilen noch durch vertiefte Linien verbunden 
find; daher i(l es der einzige Buchflabe, der auch in 
den unteren Zeilen mitunter auf der RUckfeite hervor- 
tritt. Die Lücke am Schlufs von Z. 3 hat keine erkenn- 
bare aufscre Veranlagung, fondern erklärt fich wohl nur 
aus der Scheu, das in der nächften Zeile folgende Won 
abzubrechen. 

A fjrtTjrt rsö X«>.«Afi',j xtu Aii.|xk>.iVh' \a>M^is,- ruf» 
airi» \ xu't yUw, fiTcnjcZivci; IftTsfimuip/iv. tut yä\r] 
> \>X"' r ' nr 1 1 (Vau . «1 )>'■ | tu r//.it!r , ftj{f)rr rtvric | 
iro(r) rö>' iii«, il ur iiiusi Acn.ai. 

Verleihung des Bürgerrechts an Deukalion 
durch die Gemeinde der Chaladrier. Diefe, fonft 
nirgends erwähnt, waren nach Bufolt ein Demos von 
Elis. Da fic nach Z. 5. 6 einen Teil der Feldmark von 
Pifa befitzen, hat fchon Kirchhoff mit Recht gcfchlofTcn, 
dafs die Urkunde nach der Zerftörung das pifatifchen 
Staates durch die lilecr (570 v. Chr.) verfafst fein mOfste. 
Sic in die Zeit unmittelbar nach dem Ereignis zu fetzen, 
giebt es aber keinen Grund, da wir gar nicht wilTen 



j können, wie lange das Land bereits im Eigentume der 
Chaladrier gelUnden hatte, bevor tie es dem Deukalion 

| überwiefen. Auch aus der unbeholfenen und unregcl- 

1 tnüfsigen Schrift auf befonders hohes Alter fchlicfscn zu 

! wollen wSre unvorfichtig. S. zu No. 1. 

Über die dativifch gebrauchte Accufativform \a>a- 
&$f*$ 1. ZU No. IO,l. Z. 3. 4 fiTGTTjaEivof i ^f-iro&auj^^yci' 

, deuten auf Untcrfchicdc in der Rcchtsflcllung der Bürger 
! (Kirchhoff). Denn nur wenn die Ämter der ufifffoi und 
&au*jyei' nicht Allen zuganglich waren, begreift fich die 
ausdrückliche Beflimmung, dafs Deukalion diefen Be- 
amten rechtlich gleichgefleUt lein folle, neben der Ver- 
leihung de* Bürgerrechts. Z. 5 rm >>• ym: Ob hier 
1 der gefammte Anteil zu verliehen ifl, den die Chaladrier 
j bei der Verteilung des Gebietes von Pifa erhalten hatten, 
, oder ob der Artikel irgend eine andere für uns nicht 
verftändliche aber den Beteiligten bekannte Beziehung 
hat, mufs dahin gcficllt bleiben. Z.6 n^t, Iflfn- Kirchhoff, 
ruXoiV, fs^ffcv Ahrens. Das Vcrbum des Rcdingungs- 
futzes mufs im Optativ flehen; als folcher können aber 
beide Formen mit gleichem Recht unter Voraussetzung 
der Kontraktion von «01 zu «• (oder ™) betruchtet werden; 
Uber eine andere Erklärung von «.>x«V f. zu No. 9, 0. 7. 
Für Ahrens aber entfeheidet der Umfland. dafs 
nicht zu belegen ift, J( r <f)>!i' dagegen dem /«f^v No. 2. 2 
genau entfprkht, nur mit dem üblichen Schwanken 
zwifchen a und #. Ridgeway nimmt f!(?*v nach ho- 
merifchem Sprachgebrauch einfach für gehen, alfo: »wenn 
jemand den Deukalion in feinem Belitz ftört, foll diefer 
zum Zeus gehen, es fei denn, dafs das Volk bcfchlicfst, 
zu intervenieren«. Aber, dafs »zum Zeus gehen« heifse 
»fich an das olympifche Gericht wenden-, ift nicht glaub- 

ilich, und zu kio'ei kann nur ein durch den Zufammen- 
hang beflimmt bezeichnetes Objekt fupplien werden, wa» 
bei Ridgeway s Erklärung nicht der Füll ifl. Da Roehl » 
Deutung \lfifrr, f. uTfCru-) mit KirchhofTs Lefung fallt, fo 
bleibt nur die Auffüllung von Ahrens übrig, dcr^t;;»»- 
(Täfiii) im Sinne von ifnvytii' nimmt. Allerdings macht 
hier ircr Ter .Im Schwierigkeiten. Ahrens erinnert an 
Anth. Pal. VII. 433. IX, 61 tfgt -cc-' !Ai&w und erklärt: 
! iilandtlüchtig werden, um fortan nur den Schutz des 
Zeus, nicht den des mcnfchlichcn Rechts zu gcnicfscn°. 
Allein in welches Gottes Schutz der Verbannte lieh be- 
gab, das war der ausflolscnden Gemeinde gewifs gleich- 
gültig, und es mufste ihr fernliegen, ihn diefem Schutze 
zu empfehlen. Die Deutung »ein Verbannter fein in 
feinem Verhältnis zum Zeus«, wodurch die Ausfchliefsung 
nicht nur von dem Gemeindeverband der Chaladrier, 
I fondern zugleich von dem olympifchen Heiligtum und 
I feiner Kultgemcinfchaft ausgedrückt würde, erscheint fach- 
| lieh pullend; ob lic aber fprachlich zulälfig ifl, mufs trotz 
der vielen Abweichungen der Dialekte im Präpofitions- 
gebrauch bezweifelt werden. tufAi wollte Kirchhoff, 
wo dann als Objekt zu »t«':i da*/i;jw oder ififw nach 
Kirchhoff ) zu denken wKre. Indes bemerkt Ahrens mit 
Recht, dafs utr.'t <rf) fcw bexü fonfl nicht gefagt werde, 
: und der Grund, warum Kirchhoff das nüchftliegende ur 
verwarf, weil es cleifeh uA heifsen mülle, ift durch fpjltere 
Funde hinl'iillig geworden if. No. iß, 4 ff. 17. 3. 20. 2.8;. 
Natürlich ifl dann zu Wc< als Objekt tU.V zu denken. 



[No. Ii'. 



12. Bronzetafel, gegen 0,00 1 dick gegolten, 0,13 
hoch, 0,18 breit, nur oben gebrochen, unten fowic an 
den Seiten ift der uriprüngliche Rand erhalten, wenn 
auch an manchen Stellen befchfidigt. Die obere rechte 
Ecke ift abgebrochen, pafst aber genau an. Die Schrill 
ift in un regelmässigen, nach unten hin fchr gedrltngten 
Buchftabcn flach eingegraben. - Inv. 445. Gefunden 



4. November 1878 im Süden de» Prytaneion. — Nach 
Furtwllngler's Abfchrift und Abkhitfch herausgegeben von 
A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVII ; 18791 S. 49 No. 225 
;danach Roehl, I. ü. A. p. 1 5.9 No. 551. F. Blafs in Collitz' 
Gricch. Dialcktinfchriften I S. 328 No. 1161). Vcrgl. die 
Bemerkungen von A. Meiftcr, die gricch. Dialekte II 

5. 14,6. — Verglichen von Purgold. 




Z. 1 nach TA ift nach Purgold der Rcft einer fehrttgen 
Linie zu erkennen. Z. 2 an zweiter Stelle hat < geftanden, 
Z. 3 zu Ende ift es zweifelhaft, ob nach O ein Buchftabe 
geftanden hat oder nur zufällige Verletzungen der Bronze 
vorliegen. Z 6 du« Deila in A<E»A (icher. Z. 7 der 
zweite Buchftabe in AMSSTEAs ift ein aus Verfehen ein- 
gegrabenes i, das dann in ungefehiektcr Weife zu * ver- 
bcfTcrt wurde. Der Querflrich über dem folgende» 1 ift 
eine zufallige Verletzung der Oberfläche. Z. 8 war der 
licbcmc Buchftabe X oder K. ift aber faft ganz zer- 
ftört. Z.9 ift der vierte Buchftabe fichcr N, die links 



*an anflofsenden Zü 



N lind 



sUehcrwcifc Rcftc 



einer früheren, getilgten Infchrift. Der fechftc Buchftabe 
war t. 

I'r.rf ] iura, (id/t'I | \y[ . . . ?.|(«<W. t?.fv- 

j Safte Tie airl — l^hj-yitc «ycrci- , itij>s- tu | .lifiv r* 
'C)>.v«ir«»', *«« llir :ru' [r)|-,i'i'4>a Ayiha Sruyarrj • &nU r /c<.\ 

10 'r.xmb\f ot, V,KfiW, B(«v> ot, Xui'nc ivri-ii- . . . | >•«• «iroi' 



Ob diefe Frdlaflungsurkunde in der Thul der Land 
fchaft Klis angehört, ill Itrcitig. Kirchhoff und noch ent- 
fehiedener Meister bezweifeln es, während Roehl und 
Blafs den eleifchcn Urfprung Uberwiegend wahrscheinlich 
linden, wohl mit Hecht. Von den (prachlichen Gcgcn- 
grUndetl Meifter's ifl nur die Afpiralion in «if^xi geeignet, 
bedenklich zu machen; denn Srvyiirrf neben iritni^ 
No. 39. 6 kann bei dem regcllofen Schwanken gerade 
der archaifchen Infchriften Zwilchen t « und S « gur nichts 
beweifen .;f. zu No. 3,6. 4,1. 11.-:, ebenfo die untcr- 



lalTcnc Krufts oder Klifion in rr '(W.im'» (vergl. 10.6.7!. 
l.'nd wenn gur tcth< iZ. i i i unelcifch fein foll, weil "A>.r« 
zeige, dufs der Dialekt das Suffix -n gehabt habe, fo ifl 
lemeres vielmehr eine vereinzelte Antiquität, wie fie fich 
in Ortsnamen fo gern erhöhen; als Regel kennt kein 
griechifeber Dialekt das Suffix -rt, auch dicienigen nicht, 
die fonft r vor 1 ftreng wahren. Im Böotifchen z. B. dürfte 
als vereinzelte Spur der Ortsname Bw^ktk gelten, auf 
welche Form man aus dem Pcrfoncnnamcn Evr^rTuf*«- 
rec ;C. I. Gr. Sept. I, 3467) l'ehlicfscn kann, wahrend die 
Appellative durchaus -ti-i hüben. Hin politivcr Grund 
für Herlcitung aus Klis ill das a in i>,i <. Allerdings 
kann dies an lieh auch lokrilch fein, aber dafs der Frei- 
lager feine Heimat nicht nennt, Ipricht doch entfehieden 
dalUr, dufs er ein Kinhcirnifchcr ill. 

Der Name des Freilagers '/.. 2 ift ganz unlieber, 
Kirchhoff las \,>*t<, l'urgold A-/(rri>.|, ( ^K, Blafs 

denkt an AaiaW oder iiimA.c. S. zu Z. (>. Die weibliche 
Pcrfon Namen» lld'r«. deren Zuftimmung Z. 5 erwtthnt 
wird, mufs ein Mitcigcruum»ri\h< an der Sklavenfamilie 
gehabt haben, und ulfo wohl eine nahe Angehörige des 
FreilalTers gewefen fein, nach Purgold die Tochter. 
Dann müfsten aber die Mannsnamen Z. 2 und 6 identifeh 
lein, was ftarke Vcrfchrcibungcn an einer oder gar 
an beiden Stellen vorausfetzte, und überdies wäre die 
Wiederholung des Namens an lieh auffallig, llatt nur». 
Daher wohl eher mit Rlals anzunehmen, dafs Piitho die 
h'hcfiau de« Freilagers ill. Blufs verweift auf Bulleiin 
de corr. Hell. V p. 433 No. 48). Z. b v/l>.|« Kirchhoff, 
weil \-jXt weder zu belegen noch zu erklären fei. Ks 
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ift wohl Kurzform zu Ity'Wec. Roehl zweifelnd Aytiht, 
deften echter Diphthong aber nicht durch t ausgedrückt 
werden könnte. Die folgenden Namen, obwohl im 
Nominativ, find die der Frcigelaticncn (Kirchhotf). Z. 8 
Kcn.^M,a Kirchhoff, der hier das lokrifch-arkadifche ■ii 
erkennt. Nach Purgold's Zeugnis aber {(. oben) ift dies 
irrig, und Rochl will daher k<jvx,ci|£]n lefen. Wenn 



Kirchhoff die beiden Namen Xo^ofn und K«v£<»J/(£)<» 
für barbarifch erklärt, fo ift allerdings der leutere ganz 
dunkel, der erftere über dürfte hellenifch und als Kurz- 
form auf ein vorauszufeizendes Xa^ctlin (vergl. X«;i»>j« 
C. I. Gr. Sept. I, 28991 zurückzuführen fein. Z. 10 n.r5>^ 
»ein Kleines«, f. v. w. W*>w, Sjitpce, Kirchhoff. 



13. Fragment einer Bronzeplattc, 0.23 hoch 
und oben etwa ebenfo breit erhalten. An der rechten 
Seite gebrochen, ebenso unten, wo jedoch die Infchrift 
vollftandig ift. Die Platte ift von kleinen runden Nagel- 
löchern durchbohrt, auf welche die Infchrift Rücklicht 
nimmt und deren fünf noch erhallen lind. Sie gehört zu 
den flackeren, hut aber durch Oxydation alle Elafticittt 
verloren und vertrugt daher keine weitere Reinigung; feit 
der erften Veröffentlichung find noch manche weitere 
Bcfchädigungen hinzugekommen. — Inv. 584. Gefunden 



22. Marz 1879 etwa 80 m füdöftlich von der SUdoftcckc 
: des Zeustempels, in der römifchen Vorhalle des Bulcu- 
terion. — Nach Abklatfch und Abfchrifr Furrwäriglcr's 
l herausgegeben von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVII 
■ (1879) S. 1 54 No. 303 (danach Roehl, I. G. A. p. 42 No. 1 17 
mit Add. p. 180. Imagines p. 34 No. 1 5. P. Cauer, Delectus 
Inscr. Gr. ed. 2 p. 178 No. 256. F. Blafs in Collitz' Griech. 
Dialektinfchriften I S. 326 No. 1159). Vergl. die Bemer- 
kungen von R. Meifter, die griech. Dialekte II S. 2Cf. — 
Verglichen von Purgold. 





P^OA/OE^AAOT^tff KAl^ E^|c/X p>.Q 
1>a if^MAK VlPAQ v KlOiO. ; (7 V Ol Ol 5 7^ 



ATR lAKCWTA'^'WA/vrE I , 
A I OS K A pq TO BO'VnOa nOFE 
AyppO-f-eA^O/vtcP^iTO l/^PA 0 
<7 0*£ K^iTO 1 a^^O/plH 
eTl^OKl^ATEi POAIHS"" 
h ® £ A ROA/sa^i^ B Qs/q) 

1^ ^ I Aa 0< TO A/ ' 



PAQ. 




Z. 2 war der (nach Vcrlufl des o) letzte Buchflabe 
fichcr f1. Z 4 in der Lücke hat NT geftanden; von T 
ift rechts ein Stück des Qucrftrichs erhalten. Z. 5 war 
der dritte ßuehftabc S. Z. 7 dritter Buchftabc S; der 
fechszchnte feheint ein A von dcrfclben Gcftalt wie der 

Olympia V. 



fünfte der fünften Zeile gewefen zu fein. Z. 8 zu Ende 
TWA. Z. 10 achler Buchftube M oder N, neunter auf 
keinen Fall Delta. Z. 1 1 fechiler Buchftabe feheint 0 
in etwas ungewöhnlicher Stellung zu fein. Z. 13 Kndc 
MAIT. 
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Trt Vxvcirt- . :ra x«Tc||nVcj |[ tu siiitmit M^iytu^- 

Ki»U\n\ V.ti'w r|. . . . 7tT«w>i*||i>e<e<r xtü r»V Tjii .ii.r r'.- 
t ifi<Ai.|i»i>iM<r t)|<« rjiuxsi'TK u^äi- r»r|<|u»i rj.ci . . . 



Au«]|i>i«t('r}. xvirc r» cörsf»/,|rr 



T4H VT 5 1 1\ 



*f« TCJ 4(fUCf. Tpltf. 



xi>< tj" i«|f]ii|o 

10 T«ok;«tii it,/^« ]< £*<«{•»' «•••«$» «- J .. 

|xoir« (AIituj r.i ■-AXct\i« t||.« rxi-.tit 

tf Tmuß-rr-t- * I r.ijircn xhCtcicij |jr|«i r 

Strafurteil gegen Timokraies wegen Ver- 
letzung oly mpifcher Theoren. Die Urkunde ge- 
hört ohne Zweifel dem Staate Eli» im, denn abgefehen 
von ficheren Spuren de* Dialekts Z. 3. 4. Ii. 10. 13] ill 
auch der Inhalt kaum anders zu verliehen, als djifs fremde 
Theoren während ihres Aufenthalts in Olympia — der 
Schauplatz des Verbrechens braucht nicht gerade die Altis 
gewefen zu fein — von einem Einhcimifchcn vergewaltigt, 
und zwar wie es feheint beraubt und gefangen gehalten 
wurden. Dals nitmlich die zweimal erwähnte Freiheits- 
beraubung {hirxA^ 7.. 2. in als Delikt, nicht als Strafe zu 
verliehen ill, ergiebt ("ich teils aus dem Charakter des 
hellenifchcn kriminalrcchts, das Gcfangnisftrafc nur ganz 
ausnahmsweife kennt, teils aus Anzeichen in dem er- 
haltenen Text, wonach neben Erfatz des Geraubten nur 
eine Geldbuße und Ausfchliel'sung vom Goitcsdienll ver- 
hängt zu werden Icheint. Miütkc* als Nominativ I.G. A.93 
Phigaleia' 1 . 4^1 (Thera). Hier mufs es uber Genetiv von 
*l<t>»t fein ikirchholT. Diefer Name ill fonll nicht be 
kannt. ganz analog gebildet aber ift ««f?'^ iDemoflh 
XIX, 1911. 

Die Worte T««* f «rM— fiut.u« find als Überlchrift zu 
fairen: »Dies ini f. zuNo. 9,1! ift die Strafe für Timo- 
krates, den Sohn des Malcx, wegen FclTelung von Theoren, 
die zum Heiligtum gekommen waren«. Die Emcndation 
Vt(u|7 |nach Z. 11!, die Blafs verdankt wird, erfcheint 
evident. KirchhorT halte |i||«f='- '* '< «>■>» gclcfen. ohne 
deutlichen Sinn, Meillcr ergänzt crll T«n«jtmi *1,<?.r* : «- 
■3%itM |Att.tbt<| uls Überfchrilt in ahnlichem Sinn wie wif, 
führt aber dann fort (<|]<tj>< Ar riü.j. r« <W«« .t, was 
bedeuten foll »die üeldllrafe wegen Beunruhigung des 
Felles ill erfolglos«, weil Timokraies üe nicht bezahlen 
kann. Hier dürfte weder ^ am Platze lein, noch 
r,t>.,c als Bezeichnung eines Delikts durch bildliche Wen- 
dungen wie Lyf VI, 49 «»>.«•• ><• «>>■>■*■ »«>.»• yryeutW 
hinlänglich gerechtfertigt werden; auch t<< *.ixau< xt'n ift 
bedenklich. Blafs fchlagt vor hcrzultcllen T 

|ujr.n mit der Bemerkung, dals «ti« zu Iitu," gehöre; 
er Icheint alfo an eine Gelangnisftrafc von einem Monat 
zu denken (f. oben;. Das Worl .dir. das zur Bezeich- 
nung der zu zahlenden Bul'sc gehören mufs, ill rätlelhaft 



Die zahlreichen Formen auf -ci'cf.-, -oici;. die in dielcm 
Text vorkommen, lind von Blafs unzweifelhaft richtig 
für Duale illatt -s« erklin, und ihre Kntllehung auf 
eine ahnliche FormUbertragung zurückgeführt, wie die 
bekannten Btoüfch- elcifchen und fpBtgriev'hifchen Dative 
/^i-uiire«. No. 4, 1 !, t«/.i(i> u. f. w. Obwohl die Analogie- 
bildung vom Dativ Pluralis ausgeht, feheint die Form 
doch wie die auf -:>>■ lyntaktitch zugleich Genetiv und 
Dativ zu fein, und hier als Genetiv gebraucht zu werden 
;/.. 4 mü r»V r*r.«*i ■'. Dafs CraAvm», welches Kirchdorf 
als Ciro«i-/Ki verltanden hat, mit dem No. 4.9 vorkom- 
menden vTni'';i:. <Cs-c^«y»»*t ideiitil'ch ift, hat Roehl ge- 
sehen; ob x für -/ eine dialeklifche Variante, oder wie 
Roehl. Blafs und Meifter wollen, ein Schreibfehler ift, 
lieht dahin. Den Genetiv rxi^it.y leitet Kirchhoff von 
dem Femininum w.<i, Blafs von einem vorauszulct/cn- 
den Tni'.ttc für T»tv«k ab. Gegen beides fpricht mvw 
Z. 13. Daher ift wohl der Genetiv Pluralis einfach auf 
n»vc- zurückzuführen und ein rein lautlicher ('Ibergang 
von , zu c? nach clcilcher Weife zu Hantieren, ohne 
konlcqucntc Durchführung, wie immer in diefen Texten. 
Das Gefpann und Gcfchirr wurde wohl, wie Blafs ver- 
lieht, den Theoren geraubt, und hier wird Zahlung des 
Erfut/.es dafür verhängt. Mciller denkt an Eigentum des 
Timokrates, un das lieh infolge der Infolvenz des Ver- 
urteilten die Behörde wegen der Gcldflrufc halten mufs; 
dies flillt mit feiner Lelung von Z. 3. Richtig erkennt 
Bbfs Z s fo dafs hier t«usj vorauszufetzen ill. 

eine fonll zwar nicht nachweisbare, aber regclmSlsigc 
Bildung vergl. Z. 12 Z. 6 zu Ende ergänzt von Blals 
nach No. 10.4. Z. - Schilift H r |<«|-I D. Vergl. 
No. z. 3. Der angenommene Schreibfehler ill lehr leicht 
C für t\, und dals hier der Priefter, No. 10 die tuun,.- 
neben den irjeCti ci die ZurUckwcilung vom Altar bewirken, 
kann kein ernftlicho Bedenken erregen. Ob in dem 
leuten Teil der Inlchrift ,'/.. H — 1 3'' die Thal des Timo- 
krates noch einmal erwähnt wird und unter welchem 
Gelichtspunkt. oder ob von einem /.weiten gleichartigen 
Vergehen die Rede ill, bleibt unklar, cbenlb wie viele 
Einzelheiten in dieler Partie. Z K m »«U^t» D 'ih-.Zt 
Kirchholf und die übrigen Herausgeber. Vergl. No. 11.;. 
Dafs hier mitten im Text ein Volksbelchlufs beginnt, ill 
nicht recht wahrlchtinlich. Z. 10 <r. i f , Kirchhotf, Blafs. 
rr «.•» zuerft zweifelnd vorgcfchlagcn von Roehl. auf- 
genommen von Meilter, mit Recht, da nach der kon 
Hamen Schreibweife der InLchnft der Buchllabc kein A 
lein kann; .t tür 1 wie oft. Z. 13 ift der Antang dunkel; 
Blafs wirft die Frage auf, ob «j(r,ii hier ctua Werl heifse 
. vorher i!l von AM'chiiuung die Rede , nirc'uf =- <€•>«•• 
Blafs, aui die beulen Theoren bezüglich. 



W. Fragmcntietic Bronzcplatte. 0,0.)- hoch, halt. — luv. 940. Gefunden 29. Mai 1SH0 im Süden der 

0,204 breit erhallen, recht» und unten gebrochen, links Palaftra. — Nach Abfchrift von Purgold herausgegeben 

und oben ift der Rand erhalten, vielleicht ill an der von ,\. KirchhorT, Arch. Zeitung XXXIX 11881; S. 77 

linken Ecke die Platte auch unten vollllandig. Die Buch- No. 381 danuch Roehl. I. G.A. Add. p 1-7 No. 113a. 

Haben lind fcharf und lief mit breiten, bisweilen etwas Imagines p. 31 No. 7. F. Bbfs in Odlitz Griech. Dialekt- 

gefchwungenen Strichen eingegraben; bei ihrer voll infehriften I S. 32S No. utio'. Vergl. die Bemerkungen 

kommenen Erhaltung ift die Lefung nirgends zweifei- von R. Meiller, die griech. Dialekte II S. 27. 



Digitized by Google 



37 



[Na 14-15] 




Z. 5 ist das (iebentc Zeichen am Bruch noch deut- 
lich als N tu erkennen. 

T*r tTihixtcz-jv ttai t I rcic f(f/.tistc C"-^cuj 

wu> B?ir]\yLTt;cK , r« y^ttt^Mzi, t | 

j «1T3T*1\I «« Ii rY/.>«|rcÄi*«» ]| jtr|xlr^r|l' -(n- Ti- 
tel«* 11" |* a I 

. >. 

Dafs Bcllimmungen über Opfer den Inhalt der Ur- 
kunde bildeten, ill wohl erkennbar, Näheres über Be 
nd Zufammenhang nicht mehr zu ermitteln. 
Z. 3. 3 [a?«r)|?vWfew Blafs zweifelnd, li-/)|7v«>« 
Kirchhorf." Rochl. Z. 3 = yjpi», Kirchhorf. Z. 4 



hat Mcifter das eigentümliche Schrifucichcn , dcll'cn 
Wert die Früheren dahingestellt fein Helsen, und das 
er auch für das lakonifchc Alphabet aus I. G. A. 56, 2 
nuchweift, fehr anlprcchend als vi gedeutet. Dafs die 
eleifche Schrift da* lokrifch -arkadifche v gehabt habe, 
ift ja jettt als Irrtum erkannt [f. zu No. 11, 8), In dem 
Umlland, dafs das Attifche nur das Medium nl^ar^m 
kennt, licht er mit Recht kein Hindernis feiner Erklärung. 
Z. 5 ergänzt von Kirchhorf. Der dritte Buchnabe mufs 
allerdings verfchrieben fein, nicht unwahrfchcinlich ift 
die Vermutung von Rochl, der Graveur habe V für K 
gefetzt. 



15. Fragment einer Bronzeplatte, gegen 0,002 
(lark, 0.05 hoch, 0.10 breit erhalten. Oben und unten, 
fowie an der linken Seite, ift der Rand der Inschrift- 
platte erhalten, nur rechts gebrochen. Auf der Rück- 
feite graviertes Ornament aus Reihen konzentrifchcr, 
durch Tangenten verbundener Krcifc, welche mit Zick- 
zacklinien abwechfeln, befichend, von welchem hier 
eine Ecke erhalten ift, wie bei No. 4. Die Infchrifttafel 
ift aus einem gröfseren Bronzcftrcifcn zurcchtgclchnittcn. 



der urfprünglich die Vorderfeite eines altertümlichen 
Dreifufsbcincs bildete: das Nagclloch in der linken 
oberen Ecke rührt von diefer früheren Verwendung her. 
Die Infchrift ift in tiefen aber nicht ganz regelmässigen 
Zügen eingegraben. — Inv. 569. Gefunden 12. Milrz 1H-9 
weltlich von der Sudwcilcckc der Kchohallc. — Nach 
Funwanglcrs Abfchrift und Abklatfch herausgegeben 
von A. Kirchhorf, Arch. Zeitung XXXVII (i8;oi S. ivi 
No. 307 jdanach C. Daniel in Beuen berger s Beitr VI 
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S. 256 No. 6. Rochl, I. G. A. p. 40 No. 114 und Add. 
p. 170. Imagincs p. 32 No. 1 1. F. Blafs in Collitz' Gricch. 
Diulektinfchrihcn I S. 329 No. 1 162). Vergl. die Be- 
merkungen von R. Meittcr, die gricch. Dialekte II S. 27. 
— Verglichen von Purgold. 

Z. 1 find links am Bruch noch fchwachc Spuren der 
drei Horizontalftrichc eines e zu erkennen. Z. 2 ift 
KirehhoiTs Lefung ü(A)KlO|NTA nach weiterer Reinigung 
der Platte völlig geliehen. Z. \ itl der letzte Buchllabc 
noch als P am Bruch zu erkennen. Derfelbc wird allo 
auch an gleicher Stelle der erflvn Zeile gclhmden haben. 
Auch Z.4 zeigt am Bruch die Spur einer fenkrechten Hafta. 

|Z»|v?mw xair) rtr .?(:>juoi' naiOttZw r«rra]|j.-ofOiTa 
nrxnT\f &«^y_ui<v|. 

Urkunde Uber zwei von Zeuxias in dem Tempel 
des olympifchen Zeus hinterlegte Geldbeträge, zu der 
Funwiänglcr bei Kirchhoff treffend auf die aus dem 
tegeatifchen Tempel der Athcna Alea flammende Bronze- 
tafel I. G. A. p. 24 No. 68 verweilt. 



Die Ergänzung ri. ir[i>juor rührt von Meifler 
her, der auch richtig erkannt hut, dafs dahinter ein Verbum 
geftanden hüben mufs . das den Akt der Depofition be- 
zeichnete und den Akkufativ m« ;bcz. hajywui regierte. 
Wenn er aber nach dem irafx,tii-)i^xa der tegeatifchen 
Urkunde hier vttjtatuTt&iw ergänzen will, fo könnte 
dies nur heifsen »wir haben dem Zeuxias in Verwahrung 
gegeben^. Alfo richtiger KajttaJcu.* >wir haben für 
Zeuxias in Verwahrung genommen*. I ntcr dem Krieg 
verlieht Meifter den pcloponnefifehen, »m> bei dem Mangel 
lieberer Alterskriterien dnhingeflellt bleiben mufs. Die 
genaue Form des Zahlwortes Z. 2 Anfang Itlfst lieh nicht 
mehr ermitteln: [rirra\^,txtiTtt KirchhorT und Roehl, was 
Blafs mit Recht in dem Dialekt für bedenklich halt. 
|r>r«]jt«oiT« Meifler nach Lcbas - Foucart II, 157, 54. 
Z.4 zu Anfang \rirt\\ if i Blafs, Meifter, nachdem 

bereits KirchhorT beide Zahlen als möglich bezeichnet 
hatte. Eine fichcre Entlchcidung ift ausgcichlolTcri ; Blafs 
meint, dafs die Raumvcrhaltnillc für r-rcfic fprechen, wir 
willen aber nicht, ob die Zeilen gleich lang waren. 



18. Drei zufammcnpalfcndc Fragmente einer 
ftarkenßronzeplattc,ca. 0,19 hoch und breit erhalten. 
Oben ift der 0,00« breite gegoifene Rand erhalten, cbenfo : 
rechts und unten das ursprüngliche Ende der Platte; die ' 
linke Seite ift gebrochen. In der rechten oberen Ecke 
ein Nagelloch zur Beteiligung der Tafel. Die Schrift ift 
durchgangig mit einem meilselartigen Inftrumcnt cinge- 
fchlagcn, fo dafs fie auf der Rücklcite der Platte zum 
Vorfchein kommt, in ihrem unteren, dünneren Teil fogar 
deutlich lesbar. Die runden Buchftaben lind mit einem 1 
befonderen Stempel eingefchlagcn , ebenfo die beiden , 
Halbkrcifc des Sigma, welche dann durch Nachhilfe mit 
dem Grabftichcl verbunden lind. — a Inv. 434. Gefunden 
23. Octobcr 1878 im Südoftcn des Zcustcmpcls. b Inv. 1075. 
Gefunden im Februar 1881 in der Sudofthalle, c Inv. 602. 
Gefunden 29. Marz 1879 vor der Südofthallc. — a allein 
nach FurtwKnglcr's Abfchrift herausgegeben von A. Kirch- 
hoff, Arch. Zeitung XXXVII (1879; S.48 N0.224 (danach 
C. Daniel in Bezzenbergcr's Bcitr. VI S. 253 No. 5. Rochl. 
I.G. A. p. 43 No. 1 (9; ; mit den beiden anderen Fragmenten 
nach Purgold's Abfchrift und Abklatfch Roehl, Arch. 
Zeitung XXXIX ;i88j) S.332 No-4tf» .danach I.G.A. Add. 
p. 180. Imagin« p. 35 No. 16. P. Caucr, Dclectus Inscr. Gr. 
ed. 2 p. 182 No. 261. F. BLiif» in Collilz' Sammlung gricch. 
Dialektinfchriften I S. 318 No. 1151. E. S. Roberts Intro- 
duetion toGreek Epigraphy I p. 29s N0.298 mit Kommen- 
tar p. 3-off). Vergl. die Bemerkungen von R. Meifler. die 
gricch. Dialekte II S. 1 1, 3. 1 5, 2. 20. — Verglichen von 
Purgold. 

Die beiden oberften Zeilen flehen auf fchwach vor- 
gerittenen Linien; nach wiederholter Reinigung ift die 
Schrift vollltHndig deutlich erkennbar. Es finden lieh 
einige Korrekturen: Z. 17 im Anfang ill S aus A und P 
aus P verbellen und vorher O eitigefelialiet; Z, 18 leheint 
ebenfo das letzte T fpMter hinzugefügt. Im Anfange von 
Z. 17 und 18 ift links im Bruch noch je ein I zu er- 



kennen. In Z. 19 ilt auf dem unteren Fragment der auf 
XA folgende Buchllabc als 1* zu lelcn und die anfeheinend 
daranfehliclsendcn Linien lind als zutallig zu betrachten. 
f;aTjtt Tai Aauitfjttu j«i)J>.vri'jt >r|io tu< Ma-ai-ra- 
rnt. Smaf/äuu xtu J[II>.»iTrtu't«<- ai Tic r7v Ixi/jjtTiji 
«ir]»&i9i, KixuTTn[i\r \x') ,< Ä*uu, ;yi'ic irr,t\\Tie< tuxttf 
ai ti ur *<m*Tr.oV , tu«i «!rcrn>T|» t<<l «lu|.'f«i, tu um 
)jrsiTuv. CTutv, tti <V /rpiTin-, wn-^|£?)vf*«' TM ±t 

5 O/uimm' ai /)\t ur TifjTH*: TCTir^ac^wrc, ni-Tf wicjji 
axärtvfTf T«.' rru;«<r* Xit^^faTitn Tci At] O/.vrTiM' tu 

rt. ur rmiTtri- Tcr«p'*c^*ii[|TD ui-tiv t«v icui^ro.' (rrc- 

ri|i -r> xa-?y'?\' v Ttt* t:i St. at tj u~tzTL>.a yii'o|(ire. a>- 

>VMTS Xit | T\ra>.}.lZtT0 X a TTiXu" rti UT 

?\,'n>i\.[\ciTs ri y^ri-- k iu]it>.^:i a irwjs tci 

Sl '(ftMTOI ilietTTJ f'\[l'C< _f.'|T»«. iU >>'> Tl. 

■ u TTrrrn. ir:i)ci tS- 1ki»jit|.i xu *jiMi'|r«i 

SuHif/J^M »im ll>j<rrfui'ev. «e£'i>iju{|>-v mijJi 

t»c ixi>J.w]fr!-j<; euäTWTcc i«(t) jf -?ii< rei- (».•.r|(cis>" 
iü *1> a»* wcrir^u<^i«T5, jri-^l u.-i*|v x inr«?(i'5i T«t ica/^rt^ 

x.r^l-r Ivritc Tci St '0>,v|[.Tri'cr ai *.i u*- . 

rr|i, (T^il m/eimtr T> xuTaTTitT* , rtv ^rrj|. ........ . 

1* . . . . r|ci riturr 7t7p<fulw|r|i ]ci, Tr-mrijci m tt ttc/.w | | m 1 :- 
/otre- .7"vT*.(i 'S? xa tc -rici', ;tii 11»] uiw 0>.<.-rT-j*c, 
Ft,T^^?ci, iotii'k \i>n(^[|y irtir^- xa\ I^jiTTiiiixf Ml/.ztTTUf, 
xrtTirr]iu<rT(a' xu xai a.taia jyiciritt Tri T«'j||rni Tai 

fiOTfm vry^Auui'i-i« ) ina, »'.• >><»>»T^«i«r reif 

M.nTii-Jn- r.<j tu \\ffutiu< M.rri'u i»>i',ttf»< «iT>i- na 
rc,]fiif tu t'i it«ii'«i, >'. tm w/iVrei W>/tJ\xi na >s«jtt 
in >.• iKuunu T«r« i<\ to y(u^i< iiA, n,^a>ru*v», 7. 5114»} 

jn xit Toi »rci ir n!iri.i;ci x«|| »>••-/ OlTä 

T?|t T]rÄt y?7^iir*(u^i-ci. H^fKrr. 'V »Uli* nie ^^07#^Ctt^l■«l. , 
tthti|cv ITH ^ Tj|^cr, n|^i^*-ir>r .ft^pi(f.r| i'M ' 7 ii e'|(» 
4*fl*:>r n-jf^ii»' *rl Ten \txa;yj<<at xat ll]>jima|i-ci' M*t\ 

n\fircm. ai h- n|v| xai r| | i" TTTKtfCi xa 

ii /.ir; tc« tRIi vry;(Hu>|uii':i a Tui Ar <<mn|. ... | ... . 
(i rzc'/-]ifi'r\ tjv i: fi^i'|>i |. 
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\Ml5oiroHt> E Thvc *>\i\ 



Diefes umfangreiche Gefetz, um Jeden Ergänzung 
lieh Roehl grofte Verdienfle erworben hat, bezieht Ikh 
jcdesfalls auf die Angelegenheiten der iriphyliichen. .in 
der Grenze Arkadiens gelegenen Ortfchafi Skillus /. 91. 
Rochl ficht darin ein Gefclz von Elis, deflen Unienhanen 
die Skilluntier waren, und meint, es fei nach einem 
Aufftand derselben zur Hcrftcllung der Ordnung (muti'i- 
rrimtl eine Behörde ihtnu> jy'tr) von zwei Elccrn, Nikar- 
chidas und Plciftainos, eingesetzt worden, Blafs dagegen 
findet hier eine Rhctra der noch autonomen Skilluntier, 
welche zum Zweck der Beilegung innerer Wirren lieh 
aus Mantincia (Z. 17) zwei Männer mit außerordentlicher 
Vollmacht härten kommen lallen, neben denen die 
ordentliche einheimifche Oberbehörde {Htma-f-pa) zu 
demfelben Zwecke mitgewirkt hübe; unter x«t«tt«tk 
verficht er die Einfetzung jener Beiden. Ruchi s Auf- 
füllung ift aus folgenden Gründen vorzuziehen: 1. die 
Ausdrucksweifc Z. 9 iti tk nitri» nuim r»"V i*.»»*- 
r4*r), namentlich der Gebrauch des Ethnikon ;flatt etwa 
riv ts)jrär} nicht in Cberfchrift oder Einlcitungsformcl, 
fondern mitten im Context der Urkunde, fpricht nicht 



dafür, daft diejenigen, die hier befehlen, die 
felbft lind. i. Blafs fetzt die Infchrirt vor 5-0 v. Chr., 
au* dem ganz zutreffenden Grunde, daf* damals Skillus 
von den Ekern zerflört wurde (Puuf. V, 0, 4. VI, 22. 4: 
und in der Folgezeit nicht wieder als autonome Ge- 
meinde vorkommt. Dicfcr Anfatz ift aber aus palflo- 
graphifchen Gründen unmöglich: das Thcta mit Punkt 
ftart des Kreuzes (neben einmaligem Z.21I zeigt den 
Anfang derjenigen Schriftcnrwickclung, die in No. 17. 18 
etwas weiter fortgefchrinen auftritt und den Übergang 
zur Rezeption des ionifchen Alphabets bildet. Demnach 
kann unferc Urkunde fehwerlich lange vor der Mitte, 
ganz gewif* nicht vor dem Anlang des fünften Jahr- 
hunderts entftaiiden fein. Jedenfalls lind No. 1 — 14 erheb- 
lich lllter. die doch kein Sachkundiger Ümitlich ins 
(iebente Jahrhundert wird fetzen wollen. Bei Rochl s 
Auffüllung füllt diefe chronologil'chc Schwierigkeit weg, 
denn unbewohnt blieb Skillus, während es im Belitz 
der Elecr war, keineswegs Xcn. Hell. VI, 5,2: *H*»7« *' 
fBTi>.(-/e.', j. cv 4'si ifir»i'5u4-.i rrsi'ii' cvrt Maf/Mriic :in 
Sm».«ciTi'ck« cvr; T;K/tv>.i'cvc- r<l>er- f -cr.- yw; r'mu T«v-<t- t<«c 
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ir5>.nc. Anab.V. 3,9: mn-TK :j tc>J?i«. 10: 01 n .m-oipsi rst 
«>>>v seWvi. Eine Vermutung über die 
Entrtehungszeit f. unten zu Z. 17. 

Hiernach kann freilich die Anficht von Mcillcr. der 
in der Urkunde Spuren eines vom cicifchcn verfchiedenen 
triphyTifchen Dialekts zu entdecken meinte, nicht richtig 
fein: die Beweife dafür lind aber auch an lieh ichwach: 
Über ttutk, xmia-Ttt™ 1/.. 1. y; gegenüber A/tic f. zu 
No. 12. Wenn mw {'/.. iy triphvlifeh lein l'oll neben 
cleifchem e*v, fo irt Uberfehen, dafs aulser unterer Stelle 
nur Casus obliqui vorkommen (an-c* No. R. 2. u»: sj iS, -. 
urn' 12,0, die l'ehr wohl neben dem Nominativ wiv in 
dcmfelbcn Dialekt beftanden haben können. Ober das 
angeblich triphylifche < in |»u).3>.i'jsi Z. 8 f. zu No. 1. 
Ftlr M«it«"?« Z. 17 verlangt Meilter eleifch M«.«w nach 
No. 2, 3 5«T>>(t;.- und No. 4, t / jfu.ire«. Aber <"> und r 
kommen ganz regellos neben einander vor, und aus 
dem einzigen y^™«™. ichliefscn zu wollen, dafs die 
regelmäßige Bildung auf -x< dem Dialekt ganz fremd 
gewefen fei. ift nach dem anderweitig hcrrfchcndcn Durch- 
einander verfchiedencr Formen in der Nominalflcxion 
;f. zu No. 2,4. 10, 1. 1 1. 1 unberechtigt, it» für !-n Z. 13 
lZ. 17 ift es zweifclhal't'i ill höchrtens eine orthographifche 
Abweichung, wahrfcheinlicher ein Schreibfehler, ii;:- 
<^«| ■-«•'] Z. 21 neben ro.<;/ No. 13. 10 hat mit Dialekt- 
vcrfchicdcnheit um fo weniger etwas zu thun, als für 
Compofita jeder Art eine andere Gellalt des ertlen Gliedes 
im gefamten gricchifchcn Sprachgebiet nicht nachweis- 
bar i«. Als Vcrllofse gegen das, was wir fonft als eleifch 
kennen, bleiben alfo nur die Afpiration in v e-rt>c<4>i-> ] 
Z. 10. 11 ;doch vcrgl. No. 12,2 «ifirxr und die Rcduphca- 
lion in '/i'/irtuuMxi Z. 14.20 neben lyja*jM**-ci No. q, 10. 
D;is gctiUgt gewils nicht, um der Urkunde den clcifchcn 
Urfprung abzufprechen gegenüber der fonlligcn Obcr- 
einftimmung im Dialekt und namentlich auch in gcwillcn 
folennen Formeln 1 vcrgl. Z. ö. 12 mit No. 2,4. 3,4. Z. 14 
bis 20 mit No, 9. 7 — 10 . 

Z. 2 iTT„T,:,- tat .V TTUTiK D. Die Unterdrückung des 
- vor mit t beginnenden Kontonanlcngruppen ill nicht 
nur attifch :rvrr«m», . fondern den verfchiedenllen 

Dialekten gemeinfam z. R .irrj-V-*"- I. G. Sept. I, 2840, 7; 
dorifch •TTrc> 1 . Syll. I. Gr. 301,. y. Roehl >c T.«|r 
Blafs, der dies mit Recht als dialcktwidrig verwirft, -rr«! 
II*; u» jf<fTiTTcri'»|, wo !T7u eleifch für im rlo lange als ' 
liehen foll. Aber gerade in der Verwendung des zur 
Bezeichnung der Vorausfcizungen, unter denen die ge- 
fetzliche Vorfchrift gellen toll, lind diele Infchrifien lehr 
konlequeni. Diele erde VoHchrifi kann lieh nur auf I n- 
gehorlam gegen die Befehle der neu «ingeletzten Behörde 
Uberhaupt beziehen, nicht auf das Niehterfcheinen vor 
Gericht, da von einer Vorladung nichts gefagt i(( Da- 
gegen mufs dann wohl im Anfang von Z. 3 von dem 
Ausbleiben des Beklagten die Rede gewefen fein, wes- 
halb hier *.rr.<Tri«V, nicht mit Blafs «uriTnm zu ergänzen 
fein dürfte. Z. t, >.>»'?.*• Roehl nach Hcfvch />>m- '?->:nu 
iti: Gewils gehören beide Formen zufammen. aber die 
I.autgeftalt beider braucht deshalb nicht genau diel'clbc 
zu fein, da die Glolfe fchwcrlich aus dein Dialekt von 
Elis tlammt. >»oiW Mcillcr 8. oii nach /:i-V^r, No i, 3, 
indem er >-ri, von einem vorauszufel/enden r.ft.- ?.; u .< 



mit yj-'nuM von y^»c- parallel letzt. Für 

f«v hat fchon Roehl an <«|u|>^ri.- gedacht, und Blafs hat 
mit Recht diele Kmcmlntion einem anderweitigen Er- 
gilnzungsverfuch Roehl» vorgezogen, denn die Wahl, 
ob irui oder «if«, pafst belfer auf eine zu zahlende 
Geldbufsc, als wie Roehl verficht, auf den Prozcfs felbft. 
Z. 4 xftvT... und Z. 5 von Blafs richtig als Gcnc- 

tivus pretii gefafst; *eTK;u»£itr.:ri« , eigentlich "lieh an- 
paffen« . bezeichnet die durch Zahlung der Bul'sc be- 
wirkte Suhnung oder Beilegung des Konflikts, in den 
der Ungchorfamc mit dem Gelelz getreten irt. Dal« hier 
nicht der Behörde der hmusyl«. wie Blafs will, fondern 
den Skilluntiern, die lieh nicht vor Gericht Hellen. Strafen 
angedroht werden, dalür fpricht /.. (>. wo der Übergang 
zu einer neuen Bcrtimimmg, die unmöglich auf die 
Damiorgia gehen kann, ohne Andeutimg eines Subjckt- 
wechfels gemacht wird. Z- 8 iiu:>J{u B\ah mit Verwci- 
fung auf ilarpocration nue)*mi«> • V r«f»/i lla/jr.*/ '>>,*>,,- 
rtarueC xai <^i.t>i«TU«C m:i r»v rj rtud/js,. flev«« «>• roiv > c- 

ym«i.. Auch inlchritilich kommt neben der Verdoppelung 
einer nicht rechtzeitig gezahlten Schuld oder Bufse die 
Erhöhung auf das Anderthalbfache vor I. G. Sept. I, 
I7(0, 15 iip iiuK>i':i). Ob die Wonc tji Ai '0>.uti'si -- 
\f>\Tia zum Vorhergehenden gehören, oder einen be- 
fonderen Sul/, bilden, ilt nicht klar. '/.. o «i >il n. ti«t» 
ssiie«. War vorher ;Z. 1 ff.'' einfacher Ungchorfam eines 
Einzelnen mit der Strafe des Aufruhrs bedroht, was 
lieh aus der Eniflchung des Gcfctzcs nach einem nieder- 
geworfenen Ablallsvciiuch leicht erklärt, fo wird hier 
der Fall der Anleitung (irciicr. nicht -m-umt eines wirk- 
lichen Aufruhrs oder Bürgerkriegs ins Auge gefafst. Z. 1 1 
•aoTrtiTjs mit Recht von Blafs als Aceulativ gefafst. 7.. 13 
ri xicrctTTctT, ill Dual und zweifellos auf Nikarchidas und 
Rleiltainos zu beziehen. Blafs verficht »die beiden ein- 
geletzten Männer". Da aber das Wort xututtuth Z. i 
kaum die l'änfeizung derfclben in ihr Amt. fondeni eher 
nach Roehl die Ordnung der VerlUlhnille von Skillus 
bedeutet, fo ill vielleicht eine KormUbcrtragung von der 
fogenannten zweiten Deklination, wie lie auch lonll vor- 
kommt anzunehmen, alfo mutu-tt«!*- für xirr,iTiuT,i. Das 
Wort würde lieh dann auch der Bedeutung nach mit 
dem von Blats herangezogenen xnntjUTi-r/ bei llcro- 
dol IV, itn berühren. Z. i \ Ende rir- Oiij|u</f/i(r-| zwei- 
felnd Roehl, bellimniler Blafs; aber fo verlockend diefe 
Ergänzung i(i, zeigt doch ^.mu j7twV.11 '/.. ifi, das lieh 
des Duals wegen nur auf Nikarchidas und l'leillainos 
beziehen kann, dafs diefe von der Damiorgia nicht ver- 
fchiedetl find. Z 17 Anfang j - mOX^ttk, »>«« >|ir.'|ran> 
if Roehl. |c»r«. ir|<»r»\. .'|«>'|t^.«*:.- Blafs Die 
Korrekturen des Graveur* lind Ichwer \ errt^indlkh . na- 
mentlich dürfte P richtig und delicti nachträgliche Ver- 
wandlung in t> ein Verlchen lein. Das nachtraglich ein- 
gefügte OS feheim nicht lirfatz des TA. londern Zufatz 
fein zu lollen. und nachher ill wohl nicht die Silbe ~t 
übergangen, londern p irrtümlich zweimal geletzt. Dals 
hier die Mantineer genannt waren, ill mit IHals lellzu- 
halten, und Roehl s Emendarion 'j«i-ti'iti hat keine Wahr 
fchetttlichkcii, Da aber aus chronologifchen Gründen 
f. oben an eine nach dem noch felbdandigeil Skillus 
gefchickte Kommiiiion aus Mantineia nicht zu denken irt. 
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hui man die Sache wohl fo aufzufallen: Bei der Wicdcr- 
unterwerfung der aufttilndifchcn Skillunticr durch ElU 
halten jene durch Vermittclung der Mantincer gcwilfc 
Zuficherungen , namentlich wohl gegen Hinrichtungen 
und Konfiskationen ohne Urteil und Recht, von den 
Eleem erhalten, und an diefc (ich zu binden werden 
die eleifchen Beamten hier angewiefen. Der Entfchluls, 
ihre Sache in die Hände der Mamineer zu legen, um 
durch deren Fürfprache ihr Los nach der Unterwerfung 
cinigermafsen fkher zu (»eilen, iJl begreiflich nur zu einer 
Zeit, wo Elis und Manlineia im engllen Kinverfländnis 



waren. Das Gefctz konnte daher in die Zeit der von 
Thukydides V, 43 rf. erzählten ErcigniHe gehören. Doch 
l'pricht der pal&ographifchc Charakter mehr dafür, es 
auf den von Pauf. V, 10, 1 erwähnten Aullland zu be- 
ziehen. Z. 18 erg. Hochl, nur fzirritK Blafs flau woTtun; 
was jener wegen der vermeintlich Z. 17 erwähnten uai rf« 
gefetzt halte. Z. 21. ^2. aj ifl Roehl' s Hcrllcllungsver- 
fuch aufgenommen, weil er einen angemellenen Sinn 
und Sutzbnu giebl , das Einzelne bleibt natürlich unlicher. 
Z. 24 Kij\irr-jr. h* /<|^V» Roehl, aber der Artikel ill wahr- 
fchcinlicher. 



17. Bronzepiatie von 0,001 Dicke, 0,074 hoch 
und 0,13a breit erhalten. Oben und links ill der Rand 
erhalten, die von einem Nngelloch durchbohrte linke 
obere Ecke jedoch gebrochen. Rechts und unten ill 
die Tafel unvollftündig; oufserdem ifl fie fchrllg nach 
innen zufammengeknickt und an einigen Stellen durch 
Rilfc und ausgefprungene Löcher verletzt. — Inv 316. 
Gefunden 16. Januar 1878 im Nordoflen des Zeustempels. 




- Herausgegeben nach R- Weil'* Abfchrift von A Kirch- 
hoff. Arch. Zeitung XXX VI (1878! S. 139 No. 176, Tal. 17.1 
(danach C. Daniel in Bezzenberger's Beitr. VI S.204 N0.13. 
Roehl, I. G. A. p. 44 No. 123 mit Add. p. 181. F. Blaft 
in Collitz' Sammlung griech. Dialcktinlchriftcn I S. 33a 
No. 1 1 70. Vergl. die Bemerkungen von H. Forller, die 
Sieger in den olympil'chcn Spiele I S. 2$ No. 339. 340L 
— Verglichen von Purgold. 
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Der Charakter der Schrift ilt in der Abbildung nicht 
getroffen, die Linien erfcheinen zu Ichmal, die O zu un- 
regelmäßig. Z. 5 lälst der erflc Buchflabc unten einen 
(Juerftrich noch Ich wach erkennen, nach dem A am 
Schluli ill keine weitere Spin eines Buchflabens (icher. 
Auch Z. 6 find die in der Abbildung wiedergegebenen 
Rede vor dem t keineswegs licher. fo wenig wie die 
darauf folgende Interpunktion. 

'r.,lx,eruv tili [i <r, &uuu'£y7" j •tr>Ä>- 

VPtr/j | *c< t«.'.«™ 

; Aieus-yiVi' ?l 

A 



Rcft eines Verzcichnill'cs von Olympia- 
l'icgern. An dem eleifchen l'rlprung ill kein Zweifel, 
wenn auch zufällig keine charaktcrillilcbe Dialeklerschei- 
nung vorkommt. Die Schrill zeigt durch die Regel- 
mäßigkeit der Züge, lowie durch die kotife^uente An- 
wendung des t einen jüngeren Charakter ah die der 
vorangehenden Denkmiller, und die Urkunde ifl daher 
wohl um die Wende des fünften und vierten Jjhr- 
hundens vor Chr. zu fetzen. 

Z. j. 3 ergünzt Roehl |rc« taewrn: re- ±Ut\ | u»4> tc- 
r-'-//|rS\n|, und wenn damit auch Ichwerlich der Wort- 
laut richtig getroffen ifl, fo wird doch die Konllruktion 
Uhnlich gewefen sein. 



18. Bronzcplattc. 0,001 dick, 0.0113 hoch, 0,13 breit, tief gravierte Schrift ilt vollkommen deutlich erhalten. — 

Die vier Ecken waren mit Nagcllflchern durchbohrt, die Inv. 564. Gefunden 3. MJlrz 1879 vor der Kchohallc in an- 

rechte obere und die linke untere lind an dcnfclben gc- tiker Bodcnfchicht. — Herausgegeben nach Furtwanglcr's 

brochen, im übrigen ill die Platte vollllflndig erhalten, Abfchrift und Abklatfch von A. Kirchhorf. Arch. Zci- 

iedoch in der Mitte flurk eingeknickt; die foiglilltig und tung XXXVII 1.8791 S.15K No. 30t'» danach C. Daniel 111 
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;no. iR] 



Bczzenberger's Beitr. VI S. 263 No. 12. Hoehl, I. G. A. 
p. 44. No. 121 und Add. p. 181. Imagincs p. 35 No. 19. 
P. Gauer, Dclectus lnscr. Gr. ed. 2 p. 181 No. 261,. 
F. Blafs in Collitz' Grieth. Dialektinfchriften I S. 331 
No. 1168. E. S. Roberls, Introduktion to Greek Epi- 
graphy I p. 297 No. juo mit Kommentar p. 3-3. Dareste, 



Haussoullier et Reinach, Recueil des Inscriptions juri- 
diques Grecques II p. 256'. Vergl. die Bemerkungen von 
D. Comparetti, Journal of Hcllenic srudics II p. 375 Note 1. 
R. Meiftcr, die griech. Dialekte II S. 10 Anm. 3 und 
S. 28. — Verglichen von Purgold. 
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In der Mitte von Z 1 irt in dem kleinen Rifs vom 
oberen Rande her das I noch deutlich zu erkennen. 
Z-9 zeigt an vorletzter Stelle ein rundes Loch, welches 
ungelUhr die Form eines O erhalten hat. Kinc Kigcn- 
tümlichkcit der Schrift diefer Urkunde i(t die Geftalt des 
P, deffen zweite vertikale Linie regelmässig etwas nach 
innen gerichtet ilt. 

2ti-3°r(u]ai x||fuyutTvoff Ttf J räz | tu? ifr- 

«'*« ivo KOI JÜ«m X/J^M«' UVl-03- «1 Ü >J.TCI, >.'j|t«IT»> 

tj" A«f>uV. iitiifTd I rei' ir«.T« xf« w - 
Pachtvcrtragübcr ein Grundftück in der Landfchafl 
Pilaris. Die Kontrahenten find nach Kirchhof! die Ge- 
meinde Elis als VerpBchterin cinerfeits, Theron und Aich- 
manor als Pllchtcr andererfeits, während Daniel und Blafs 
in Theron den Verpächter, in Aichmanor den Pachter 
fehen. Für letztere Anficht fpricht aufser dem letzten 
Paffus (f. zu Z. 7 — 9) die FalTung der Übcrfchrift. Denn 
wenn fclbft No. 2,1 11,1, wo gar keine gegenfeitigen 
Vertrage, fondern nur Verleihungen von Rechten an 
einzelne Perfonen durch die Gemeinden der Kleer und 
Chaladrier vorliegen, die überfchriften doch X 

toiq fa).ucij, ä ffär^a Tetz XaXaifUg Kit) .ItvnrAjxi'i lauten, 

fo hülle der eleifche Staat hier, wenn er einer der Kon- 
trahenten wdre, emfehieden genannt werden rnüffen. Dafs 
der Erftgenanme der Vcrpilchter, der /weite der Pachter 
ift, ergiebt (ich eben au* der Reihenfolge der Namen und 
brauchte deshalb nicht ausdrucklich gefagt zu werden. 
Die Erbpacht \L. 9 rhf tii»t« y^«.«.) ift allerdings bei 
einem folchen Privutvenrag auffällig. Die konfequente 



Durchführung der jüngeren Formen von Theta und 
Sigma weifen die Urkunde in die Übergangszeit vom 
cptchorifchcn zum ionifchen Alphabet, alfo Ende des 
fünften oder Anfang des vierten Jahrhunderts (KirchhorT:. 

?.. 1 emendiert Kirchhof, dem die Herausgeber meift 
folgen, tm>&»[x|™. Da hierbei eine nicht eben naheliegende 
Buchflabenverwechfelung für *) angenommen werden 
mufs, vermutete D. rt..<rflu|ai, vergl if>*ui>, w*ur, 
-/t-Aii', ;'Jui-. MeillcT verteidigt nÄm durch Hinweis 
»uf ri'jii-ii'. tiS> -in. von denen doch Keines ein von 
einer lebendigen Verbalwurzel abgeleitetes nomen actionis 
ift. Comparetti s Lefung r.Ä,. A(i'p»' f ».-|« r*| Ai-yulrep 
beruht uuf unhaltbaren grammatifchen Vorausfetzungcn. 

für ff<fi' wie No. 9, 4. 16,1. In l<i>,rwu«Voi erkannte 
Kirchhoff die Stadt der Pifatis, die Strabo VIII, 3, 31 
p. 35,6 Cas. irAuw», Diodor IV, 68, ■ ln/MoWa nennt. 
Vokalcinlchub zwifchen Liquiden und Natalen wie in 
uimm'iv Z. 5. 6. An c-rr, Z 4) mit Daniel und Fick, 
Gött. Gel. Anz. 1883 S. tu Anflofs zu nehmen, licht 
Blafs mit Recht keinen genügenden Grund, und die Ver- 
Ichreibung von K zu P, zumal in diefem alltäglichen 
Worte, hat gar keine Wahrfcheinlichkeit für lieh. Z. , 
un>im»v Gctreidcmafs. vergl. Hefveh w-mw uUpr n 
WW.-*, wozu M Schmidt andere Zeugnille anführt, 
welche die Wortform whtk haben und das Maf» als ein 
kyprilVh.es bezeichnen, Z. (i. 7 »ty*uu: unij Kirchhoff. 
An die Möglichkeit eines Partizipium hatte er auch ge- 
dacht, aber kein paffendes gefunden. Comparetti lieft 
a'/.tf»-ju!vt.f &zu Graupen gemahlen». Dafs dabei IO aus 
Verleben zweimal gefchrieben fein müfstc, ift kein Hin- 
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dernis, und die grummutifche Beziehung zu pmmitt Hütt 
der logifch korrekteren zu »m'-ib- ohne Anflofs. Aber 
die Abteilung von a>jpaa ohne r, die Bedeutung, die 
durch Ar. Nub. 669 keineswegs gefchUtzl wird , und die 
wunderliche und umftandlictie Umfchreibung, wo man 
doch einfach ä>.if«V»i- hitte fugen können, fpricht dagegen. 
Z. 7—9 ift der Pachter Aichmanor Subjekt. Kirchhoff 



licht heb durch feine Auffüllung des Rcchtsgefchäfls ge- 
nötigt, ?.vT«TT» und s-iirtrrru' für Murale zu nehmen, was 
fprachlich lieh verteidigen läfsi, >j'it5< aber imranfitiv zu 
verliehen (wenn es, d. h. die Zahlung, ausbleibt), was 
Blafs mit Recht fehr gezwungen findet. Xvrtmm r« 
Ai^w'u. ift ähnlich gefagt, wie nirm (mrvrw) T0T«;«£mr« 
No. 16, 4. 5. 



19. Fragmente einer Bronzctafcl, 0.07 hoch, funden it. November 1880 in der Südofthalle. — 



0.10 breit erhalten, ringsum gebrochen, nur unten könnte 
der urfprUngliche Rand erhalten fein. Die Tafel ift durch 
Oxydation völlig brüchig geworden und bei der nur un- 
vollkommenen Reinigung in weitere Stücke zerbrochen. 
Auch die Lcfung ift an vielen Stellen unftcher. — Ge- 



gegeben nach Purgold's Abfchrift von H. Roehl, Aren. 
Zeitung XL [1889) S. 91 No. 434 (danach I. G. A. Add. 
p. 184 No. 119*. F. Blafs in Collitz' Gricch. Dialeki- 
infehriften I S. 330 No. 1 164V — Neu verglichen von 




Z. a links am Bruch M, das dritte Zeichen vielleicht Z. 2 »]u.'«i(?) Z. 3 ^frif«»,] m' « Z. 4 

S, doch hat diefer Buchllabc in Z. 3 die Gcllatt t. Beim <» n>^>.|or^i'«|i | Z. 5 [ijaupia>jatff] oder ein an- 

fQnften Buchftuben von /. 2 kunn der obere horizontale derer Kafus. Z. 6 vermutet Roehl mlßitim («« i3o>.ia) 

Strich zufallig durch den Bruch entftanden fein; dagegen oder B»^, letzteres nach Hefych 2,>m- 

ift am Schlufs derfelben Zeile T licher, ebenfo Z. 3 am I >««"« *&k t. I, rmV c^tiVhc 
Ende >F 



20. Fragment einer Bronzepiatie, 0,073 hoch, 
0,045 br e" erhallen, ringsum gebrochen. Die Schrift 
ift in deutlichen, breiten Zügen tief eingraviert. Durch 
die vierte Zeile geht ein Knick. — Inv. 425. Gefunden 
27. Mai 1878 im Mctroon. — Nach Abfchrift von R. Weil 
herausgegeben von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVI 
(1878) S. 143 No. 188, Taf. 19, 2 [danach Roehl, I. G. A. 
Add. p. 179 No. 1 ■ 3 d. Imagines p. 32 No. 10. F. Blafs 
in Collitz' Gricch. Dialektinfchriften I S. 329 No. 1 163). — 
Verglichen von Purgold. 

Z 4 ift der erftc Buchllabc 1, ebenfo der letzte 
von '/.. 7. 

Kirchhoff zweifelte wegen des » von Z. 3 

an den eleifchen Urfprung, doch ift, nachdem wir das 
Material vollftitndigcr überfchen, an diefer Inkonfcqucnz 
No. 2, 1. 7, 3. 9, 1. 10, 1. 11, 1 kein Anftols 




Olympia V. 
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««« | . . . . u-rii, | ..... fj^T[{« || '/.. j ergänzt von Kirchhoff. Z. 4. 5 (vergl. No. 2, 6) 

5 .... r«|i &->r|«< . . . .|. . . T]ai iurr|ifa«n '1 . . .|. . . . inr». 6. 7 (vcrgl. No. 14, 31 von Roehl. In der letzten Zeile 

rhlTi« | ...m [ 1 oFÄi > | hat möglicherweite [t]« cS if zu No. 1 geftanden. 

...«<. 



21. Kleines Fragment einer Bronzcplattc, 
0,047 h°ch. 0,032 breit erhalten, ringsum gebrochen 
Im SchriftcharaktcT ift diefcs Stück No. so (ehr ähnlich, 
doch feheint die abweichende Form des Rho ihre Zu- 
lammengehörigkcit auszufchlicfscn. — Inv. 1 yoa. Gefunden 
15. Februar 18-7 an der Nordwefteeke de* Zeustcnipels. 
— Nach R. Weil's Abfchrift herausgegeben von A. Kirch- 
hoff, Arch. Zeitung XXXVI 1878! S. 140 No. 178, Taf. 
18, 1 (danach H. Roehl, I. G. A. p. 1Ö0 No. 5781. 

In keiner Zeile ill etwas mit einiger Sicherheit zu 




2. ARCHAISCHF. IN ANDEREN S 

22. Sieben Fragmente einer Tafel «usllarkcm 
Bronzcblcch (ca. 0,0015', von denen zwei den oberen 
Rand erhallen haben, wogegen drei andere vom unteren 
Ende der Ini'ehrift herrühren. — a hoch 0,19, breit 0.09 
erhalten. Der obere Rand feheint der urfprunglichc der 
ganzen Tafel zu fein, links gersde abgefchnitten, rechts 
und unten gebrochen. Inv. 603. Gefunden 5. April 1870 
in der Südoflhalle. — b 0.14 hoch, 0,07 breit erhalten. 
Oben feheint der urfprUnglichc Rand der Platte erhalten 
zu fein, links ilt das Fragment gerade abgefchnitten, rechts 
und unten gebrochen. Der rechte Rand war hei der 
Auffindung umgebogen und mufstc mit Gewalt aufge- 
brochen werden. Inv. 804. Gefunden 5. März 1880 im 
Sudoften des Pelopionthores. — c 0,015 hoch; 0,032 breit, 
ringsum gebrochen. Inv. 305. Gefunden 15. Januar 1878 
an der Welt front des Hcraion. — d 0,09 hoch, unten 
0,035 breit, wo ein breiter freier Raum den Schluf* der 
Infchrifi erkennen l.lfst, an den anderen Seiten gebrochen. 
Inv. 697. Gefunden 11. Juni 1879 im Norden des Pryia- 
neion. — e 0.08 hoch, bis 0,05 breit, ebenfalls mit freiem 
Raum unter der letzten Zeile, im übrigen gebrochen. 
Inv. 416. Gefunden 16, Mai 1878 in der Palastra — 
/ 0.08— 0,005 hoch. 0,33 breit. Nur unten ift das Ende 
der Infchrift und anfeheinend auch der urfprüngliche 
Rand der Platte erhalten, an beiden Seiten und oben 
gebrochen. Das Fragment ift in fchr fchlcchtcm Zuftandc, 
vielfach verbogen, die rechte obere Ecke nach vom ge- 
knickt und das Ganze flark mit Oxyd überwuchert. Am 
linken Ende ill diefer OxydUbcrzug bei der Ausgrabung 
gcwaltfam ahgelprcngt worden, fo dal;, lieh hier die 
Buchltabcn nur noch mm Teil, in ganz ichwachen 
Umrillen. erkennen lallen. Inv. 058. Gefunden 5. Novem 



:hriftartkn und diai.kktkn. 

her 1880, dreilsig Schritt füdöftlich von der SUdofteeke 
der byzantinifehen Kirche. — # 0,035 hoch, 0,01 3 breit, 
ringsum gebrochen. Inv. 1074. Gefunden im Kladcos- 
bett. — Herausgegeben: Fragment e nach R. Wcil's 
Abfchrift von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVI {1878; 
S. 143 No. [89. Taf. 19. 3. Fragment <i nach Abfchrift 
FurtwUnglcr s von A. Kirchhorf, Arch. Zeitung XXXVII 
(18711: S. 163 No. 318. Fragment b nach Abfchrift Pur- 
golds von A. Kirchhorf, Arch. Zeitung XXXVIII (1880) 
S. liii No. 361. Fragment d nach Purgold's Abfchrift von 
A. Kirchhorf, Arch. Zeitung XXXVIII 1 1880 S. 1 19 N0.3&5. 
Alles zufammen nach Reinigung der Originale faefimilirt 
von Purgold und laufser g) hernusgeg. von Roehl. Arch. 
Zeitg. XXXIX 1 1881; S.327 N0.415 [danach I. G. A. p. 147 
No. 514. Imagincs p.1'15 No.2. P Cauer, Dclcetus Inscr. 
Gr. ed. 2 p (<i No, 109. E. S, Roberts, Inirodunion to 
Greek Epigraphs- I p. 140 No. 1 16. F- Bechtcl in Collitz' 
Sammlung grieeh. Diulektinfchriftcn III S. 25 No. 3045;. 
Vcrgl. die Bemerkungen von A. Kirchhoff, Studien zur 
Gefchichtc des griech Alphabete, 4. Aull. S. 114. 

Fragment ti Z. 1 ilt der Red am Bruche rechts nach 
£ undeutlich und feheint eher mit gerader Hufla zu be 
ginnen Z. 2 von dem zweiten Zeichen von rechts ill 
nur der fenkreehtc Strich lieher, Z 3 dus letzte Zeichen 
nach A lehr unliehcr. Z. q und 10 find im Anlang durch ein 
in die Platte gebrochenes Loch bel'chUdigt. — Fragment * 
Z.2 zeigt das O am linken Bruch einen forgfällig und ohne 
Zw eifel mit Ablieht eingearbeiteten Punkt. — Fragment / 
Z. 3 Icheint rechts am Bruch 0 getlandcn zu haben. In 
ihrem weiteren Verlauf nach links ilt diele Zeile vom 
oberen Bruch durchschnitten und durch Harke Oxydation 
vieliach undeutlich geworden. 
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Fragment ab. 

[ M'f)yrtji6DV «i ti x[n . . | .]>rc*|f 

««I^TiVirC** hf.' -Di rr| | . . . . 

xc)uii'r.&», [t«|X)>.ct A' ci \rrc>i>- . . . . *\sm'.Tir* . tü |A> 

i ita | , rn y^r)uaTtt httiu^tw roi<] atn- 

ut«|[r]«« . l'|«r»|^ hu ui r\ laz'ct xuT (tci i cuoi- | ] 

Uii it iy ci [ti< a|i ri i'jr nit =■«. jt{ xj]iV«.- 

irry '«•-•(ri< . «i Ai xt< tr- | tjV..| s . '-.i ^uf/cefr»' iV i|i>j- 

10 pc«i-t|i f^cutr »| M'ryw^)>i.c, ur xu\yrtt tii | . . 

jr« r /j+UitTtt [ii ^l*l*yrtJii if]ipil» rlr | 1:7 M lyrt- 

|^< ( *( Al IT>'ir)rtl'TO T£l l|isi | ]o 

15 Av»W« reis [ | ... *<rlA»v »t|t- 

irwrs (•) | |5-,<. rsi 

| ■ - - ■ A |xiu | . . . . xu|i 

flünv x)«i . . | >Vj»| | '] 

Iii»".' 

Fragment de f. 
Im Anfang ift nichts zu erkennen als '/.. 2. 3 etwa 

«■" *« >,]7vr< ixirt(|j«i, i'< st|>.i|. rcifr]™ 

4\ij\v [!\ Z. 4 — 8: |r|.'< /^|rufrr« T^Tt3ii>]/c|iT<i «Oritc 
Ift X ? TfTT ; irTJ^^CT, <ei *,< >.>.-»i «t-cActO-ih , o-j S*- 

5 >.t(-r||c , ui'. ei Ar r^orc** j^>ft.'/fl( rpr yjrtu(u)«Tit |r|^V 

srji^i Ku -s]?! WplinVr xrti r:i*\i tax |...p 

xrti |tij ]>.<rv [xm Wf^i |(i TflCroi cvx 

ii'cjxioi cvr »f.Tci st/n tci 7r[t- | r:*. |rsis ip'jyct-TK . re A? 
f-iTS* 'V/. 11 'IÄU'ttkiw |tf n^iir«| IT iij jy fltTj-i't '| . . . .| 
6x*rt|ri ot tcv .......... | | c..- r:|C . . . .|*jKn|#«t.]. 

Dafs die Urkunde mit Verbannten aus Megara lieh 
befchtlfiigt, die in Selinu* (ich auf hielten, und Uber ihr 
Vermögen [ab Z. 5 12. dej Z. 4. 51 und die Rechte 
ihrer Nachkommen {ab Z. 12. 14. 15,1 Anordnung trifft, 
ift klar. Ruehl ficht in ihr eine zweiteilige Abmachung, 
alfo einen Vertrag, fei es zwifchen Mcgarccrn und 
Sclinunticrn , fei es zwifchen jenen und den Verbannten. 
Bcchtcl dagegen fafst die Urkunde als eine in Sclinus 
oder Megara Myblaea getroffene Fcfllctzung, d- h. ein 
Gefetz eines der beiden Staaten. Letzteres wird vor- 
zuziehen fein, namentlich wegen der Datierung [de/ 
Z. 7. 81, die in internationalen Vertrügen eine doppelte 
zu fein pflegt (vcrgl. Gricch. Dialcktinlchriuen I S. 83 

No. 213: äj/u Sfirrtiit h\-An k:/.j.vcv, i'|u <J-)a'x« t 

irjVt AyiVjTll^-ye. 1 , hier aber nur eine i(l. Die von 
Bechtel offen gclallene Frage, welchem von beiden 
Staaten das Gefetz angehört, dürfte durch die Ergänzung 
von ab Z. 9 — 12 für Sclinus emfehieden werden, denn 
die Mcgareer konnten an einer derartigen ßcllimmung 
unmöglich ein lnterellc hüben. Megara wird das hvblaifchc 
in Sicilien lein. Denn trotz Koehl's Berufung auf das 
ßcifpicl des Theognis kann die Zahl der Verbannten, 
die aus dem weit entfernten nifaifchen Megara lieh zu 
Sclinus niedergcblTen hatten, fehwerlich fo gTofs ge- 
wefen fein, um ein derartiges Gefetz nötig zu machen. 

Die AbfalTungszeit fucht Rochl aus d e f 7.. -. 8 zu 
beflimmen Allein die Vorauslctzung . dafs dort von 
eteifchen Olympiaden und Hcllanodikcn die Rede war, 
ift hinfallig f unten). Ks bleibt nur als .lufscrflc Grenze 
nach oben die Gründung von Sclinus [etwa öi8 v. Chr.), 
nach unten die Zerftorung des hybl.lifchen Megaru durch 
Gelon 1483 v. Chr. Thuc. VI, 4, 2 1 . Die furchenförmige 
Anordnung der Zeilen verbietet . die Infchtilt bis in das 



fünfte Jahrhundert herabzurucken, da die gc«ifs nicht 
bnge nach Anfang diefcs Jahrhunderts fallende Sieges- 
infehrift von Sclinus 'Gricch. Dialcktinfchriften III S. 26 
No. *04<i bereits rcchisbufig gefchrieben ift. Andrcrlcits ift 
der Schriftcharaktcr nicht befonders altertümlich, nament- 
lich das mcgarilch-korinthifchc t B ift bereits durch das 
gewöhnliche E erfetzt. Kirchhorf « Anfatz zu Knde des 
Icchltcn Jahrhundcns wird allo wohl das Richtige treffen. 

Z. 1. 2 ill der Bcdingungsfatz wohl nchcr, das Vcrbum 
allerdings zweifelhaft, zumal (ich nicht entfeheiden tatst, 
ob der Buebfhibc fr, 2 links am Rand ein vereinzeltes 
Beifpicl der jüngeren Form des Theta oder ein ehenfo 
wenig fonll in der Infchrift vorkommendes O mit Runki 
ift. Z. 3. 4 ergänzt von 1). Die zweimal wiederholte 
Imperativform kann von keinem fonft bekannten grie 
chifchen Verbum regelmOfsig abgeleitet werden, ich gluubt 
daher (ic auf »cwOt^hi Verhalten») zurückfuhren zu 
follen, wenn auch die Bildung dunkel ift. Z. «. Roehl'ü 
Krganzung von Bechtel modirtziert, xveil die megurtfehen 
Ailimnatcn :in Megara fclbfl I G. Sept. 15. 1, in Kalche 
don C. I. G. 37114, 6. Syllogc Inscr. Gr. 369. 19, Uberall 
mit < gefchrieben 1 ein Kollegium, und zwar wahrscheinlich 
den Katsausfchuls bilden. Z. 8 erklärt Rochl nach Hcfycli 
ivv tc ii-^v, ctti^ ittv iv r^iV^r. Sj jttt* 'ii i'iiv ( Vcrbclfcrung 
von Ahrens, it. die Handfehritt' >.!yc%n. Indcfs die Be- 
deutung 1 'übermorgen« palst nicht in einen folchen Text. 
Daher wohl eher <m als Kontnikiion für »»'«. zu falTen. 
wo freilich dnv i> gerade im Dorifchen uutTlillt ;f. zu 
N0.153 Z. 8 « f |.'rK- D., 4't,. Roehl. Doch ill dies kein 
Wort der Gerichtsfpruche. Z. 0 12 hergetlellt von I). 
Wenn Verbannte au* Megara in Selimis Aufnahme funden, 
fo mufs damals die Regierung der letzteren Stadt auf 
Seiten der in Megara unterlegenen Partei geftanden hüben. 
Sic nahm alfo jene in Schutz und erhielt andrerfeit* in 
ihnen eine wertvolle Vcrftarkung ihrer Bevölkerung und 
ihres Kapitalvermögens. Als dann die in Megara herr 
fehende F\mci ihrerteits gcftUrzt war oder eine Ver- 
Icihnung (tattgelundcn hatte, konnten die Verbannten 
zurückkehren, doch war es nur billig, dafs die Sclinuntier 
(ich einen Teil der für lie aus der ( berltcdelung er- 
wuchletten Vorieile zu (ichern luchten. Das Icheint durch 
eine ähnliche Beltimmung gefchehen zu lein, wie in 
dem Koloniegefetz für Nuupaklos I. G. A. 321. ti: tri <x<t) 

^■Aif'-it i£m«»ii i'ntv tifrrfi',1-. Da die rriegarifcheii Ver- 
bannten eine Art i.teixi'te in Selinus gebildet zu haben 
Icheinen, lo kann dicie Vorfchrift nicht befremden. 
Z. 12 die Afptration nach u in MV/mI^m] jetzt auch durch 
ein Beifpicl aus dem nifäi^chen Megara :*t\i>. ... I. G, 
Sept. I. 34113; gel'chUtzt. Die Herausgeber verweilen auf 
das koikyrailche M'n'j'ir.- 'Sammlung gricch. Dialekt- 
infehrilteti III S.K, No. 3100'. Z. 13 Ulr die iJngc des 
Vokals verweilt Bechtel auf die kalchcdonilchc Infchrift 
bei Cuniti», Monalsber. der Kgl. pnuls. Akademie der 
Wilfcttfchuften 187- S. 473. Ks kann auch l «liA-xrtree 
gclefcn werden, doch ilt dies weniger wahrlchcinlich. 
Dafs Z. itirt. Perfonetinamen gellanden haben, itl wohl 
lichcr. 

Fragment di'f lind nach Roehl"» Ergänzungen ge- 
geben, nur feine Verluche zur Wiedcrherftellung der 
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Z. 5. 6 von «if! abhängigen Nomina als allzu unlieber 
weggefallen. Z. 7. 8 vermutet Roehl Zeitangabe nach 
der (elcifchcnl Olympiade und den beiden Hcllanodikcn, 
au» welcher Zahl er auf Abfüllung nach Ol. 50 (580 v.Chr.) 
fchliefsl. Allein folchc Dotierung des Gcfcucs eines 
hellenifchen Kinzclflaatc* kann nicht durch die Aufflcllung 
der Tafel in Olympia gerechtfertigt werden, da letztere 
nichts Ungewöhnliche», erflere für fo frühe Zeit uner- 
hört ifk. Dafs dagegen folche Staaten, die einen eigenen 
Kultus des Z*i* 'O».0ui:<sc hauen, die einhetmifchen Fefle 
desfclben fchon früh chronologifch verwendeten, zeigt 
der Vertrag zwifchvn Eretria und Hifliaia bei Bechtel, 
Infchriftcn des ionifchen Dialekts S. 8 No. 1 5 , wo Er- 
neuerung des Eides x«t<t ' 0>.-.ju«!t|<«&« ixrtrr»»' vor- 
gefchrieben wird. Nun kennen wir als eines der Haupt- 
heiligtUmer des nifllil'chen Megara das '(»wik» (Paul. 
1, 40, 4. Inscr. Gr. Sept. I, 1—14. 31), und dürfen bei 



I der grofsen Übcreinftimmung der Kolonien, und ganz 
1 befonders gerade der megarifchen, mit der Mutierfladi 
! im Kultus auch für Selinus einen entfprechenden Gottes- 
' dienft vorausfetzen [Griech. Dialektinfchriften III No. 3046 
wird Zeus, allerdings ohne Beinamen, an erfler Stelle 
unter den Göttern der Sclinunticr genannt). Auf die 
Fefifeier diefcs Kultus beziehe ich die 'O^uviav, und 
fche demnach in den folgenden Pcrloncn zwei Ober- 
beamte von Selinus. Ob der Titel «f/_«Ti* richtig ift, 
fleht dahin; an die omuivma ift der geringen Zahl wegen 
| nicht zu denken. Die Kraft» ü'/^uxuk in unterer In- 
1 fchrift erklärt Bechtel neben ).mti (def Z. 2. 4) und 
1 MXiri-ri (Griech. Dialektinfchriften III, 3046, 1) aus einem 
Untcrfchied der Behandlung von »c und «s, der dem 
von mir (Ind. lect. Hai hib. i»85/«6 p. XII) für das 
Dorifche nachgewiefenen zwifchen «» und «r genau 
entfprechen würde. 



23. Drei zufammengehörige Stücke Bronzc- 
blech von mittlerer Stärke |ctwa 0,001/. Alle drei haben 
den unteren Rand erhalten, a auch den linken; im 
übrigen find lie ringsum gebrochen. Die Ruchflaben 
lind in ungewöhnlich breiten Zügen eingegraben und fo 
tief, dafs iie zum Teil durch da» ganze Blech hindurch- 
gedrungen lind, ohne jedoch auf der Rückfeite zum 
Vorfchein zu kommen; dagegen lulTen die Brüche noch 
vielfach die UtnrilTe zerftörter Buchflaben erkennen. Die 
Übcreinftimmung in allen liufseren Kennzeichen ift fo 
grofs, dafs die Zufammengehörigkeit der drei Stücke 
kaum bezweifelt werden kann, obwohl lie wegen der 
Vcrfchicdcnhcit in der Stellung der letzten Zeile zum 
unteren Rande kaum von einer und dcrielbcn Platte 



herrühren werden; vielleicht war alfo auch diele Urkunde 
I aus vcrfchicdencn über einander greifenden Streifen von 
I Bronzcblcch zufammengefetzt. — a 0,07 hoch, 0,06 breit. 
I Inv. 490. Gefunden 27. Dezember 1878 am Leonidaion. — 
I b 0,07 hoch, 0,085 breit. Inv. 925. Gefunden 29. Mai 1880 
I im Wetten des Bulcutcrion. — c 0,035 hoch, 0,04 breit. 
! I |lv ' 437- Gefunden 2$. Octobcr 1878 an der byzantini- 
fchen Wcftmauer außerhalb der Altis. — Herausgegeben 
a c nach Abfchriften Furtwänglcr's von A. Kirchhoff, 
Arch. Zeitung XXXVII (18711) S. 1G3 No. 310. S. 164 
No. 324. Alles zufummen nach Factimile Purgold s von 
! Roehl, Arch. Zeitung XXXIX (i&tvi) S. 339 No. 420 |da- 
! nach I. G. A. p. 161 No. J53'. — Nochmals verglichen 
| von Purgold. 




y- 



/r^ c TOl^^A/<|^/ 
A/to H£8o~ 




Fragment b war von den Reiten der etilen Zeile i 
am oberen Bruch in der Mitte KA früher noch deutlicher 
zu erkennen als bei der letzten Revilion. Fragment c 
läfst in der rechten oberen Ecke am Bruch noch die 
UmrilTe von T und A erkennen Z. 3 um linken Bruch 
lieber A. Z-4 am Schlufs ift nur die fenkrechte Halb lieber. 



Die Herkunft ift nicht ficher zu beflimmen, nur aus 
Klis (lammt die Urkunde gewifs nicht wegen des häutig 
vorkommenden Hauchzeichens. Roehl erklärt lie ver 
mutungsweile für lakonifch; teft fleht nur, dafs die Schritt 
wcltgricehifch ill (fi dos y7 a, 4. b, 2'. und der Dialekt 
fchcint dorifch zu fein 1 ri," u, 4. i«; . . . a, 3 . 
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Fragment a Z. 3 »' i«f /.. 4 ... Svi «yj^i< : > • • •] j Fragment b Z.i l-j*|>f r:«V /Jf»a«r»v|. Z. 3 |iir|ir«i'rT 

Z. j ■ ■ • - r« *i]f<«u . . .| Z, 6 . . tw hl Ä4t(l ... -I Z. 7 '1 .... Z. 4 |./i)«v/.'r.» um -/"l 8 *"!' Z. 5 [ r ] s7t rCc£xte|i-r<ro). 

[«^«v|v»»' ru'i to(>j< (?) vergl. Xen. Hell. I, j, 19 At-p!» — Z. 6 ...«•■ ru" $ 'oj|x»<| oder ret^f (für rtir*«) c;|*ick|. 

<fn/y.i>i« #'£ A3r>'»"' Mti,'?iht; üxi %$vvuüv. Syll. I. Gr. 2,30 Z. 7 |Tj" ^>ec r* '0>.|vkti> *|tu'|(?t. 
[4>]»^/('r» |m«<| X|c-r>jrt> «m ri[r\ £t,nur/JA«]. Fragment c Z. 3 to «1. Z. 4 u»1:?|>i-t(i«14»- 



24. Fragment einer Bronzeplattc von nicht 
ganz 0,001 Dicke, 0,1 hoch, 0,125 breit. Nur im 
oberen Teile ift der rechte Rand erhalten, Cond ringsum 
gebrochen. Die Buchftaben lind eingefchlugen , To daf* 

A AT ^ > vV 
I AVA ^ 0 

A n 




fie auf der RUckfcitc hervortreten. Sic zeigen daher 
feine, unregelmäßige Linien und find an mehreren Stellen 
korrigiert. — Inv. 328. Gefunden 22. Januar 1 878 im 
Oftcn der Palällra. — Nach R. Weil s Abfchrift heraus- 
gegeben von A. Kirchhon*, Arch. Zeitung XXXVI (18781 
S. 141 No. 182, Taf. 18, 5. Photogrophifch abgebildet 
Ausgrabungen 111 Olympia III ; 1 877 — 1 878 1 Taf. XXV 
iH. Roehl, I. G. A. p. 1 50 No. 518. Imagines p. 6 No. 2. 
K. S. Roberts, Introduction 10 Greek Epigraph)- I p.202 
No. 178'. Vergl. die Bemerkungen von A. Kirchhoff. 
Studien zur Gcfchkhte des griech. Alphabets 4. Aufl. S. 1 1 1 . 

Z. 1 kann die Horizontallinie zufallig fein, fo dafs 
es zweifelhaft bleibt, ob H oder PI gefchrieben war. Z. 3 
hatte der Graveur das O eril zu hoch gefetzt und wieder- 
holte es dann an der richtigen Stelle. 

Urkunde unbellimmbaren Inhalts von Zankle, alfo 
Klier als 41*4 v.Chr., in welchem Jahre die Stadt durch 
Anaxilas von Rhegion unterworfen wurde und ihren 
allen Namen verlor. Auch die furchenförmige Anord- 
nung der Schrift weil! auf das fcchllc Jahrhundert v. Chr. 
hin. Kirchhoff. 

7.. I lnt|Ti'Aci'(r|c:-i Z. 3. 4 |iW«|^iuji'ej | nx»3-fiV. Z. 5. 6 
|irc)>.iui:'-. ,3|>.||i>.3>. tu. Z. 7. 8 | A<t]i->t>.r>- *l"fi] rii' At^i- 
x>-aht\. Z. <>. 10 [r«I|< rvm.^/Je|*.-, svv .... 



25. Acht Fragmente einer Tafel aus dlln- , fügen liefsen; ein achtes, das nirgends anpafste, ifl in- 
nem Bronzeblech, von denen lieben fich aneinander- j zwiiehen mit einigen 



IL 



■»Top! toi 



'TOlr>i/ 0 



kleinen Stücken wieder 



E n i d f 

Wtf 0 

>/Vrv 



O/v Q/va/vV t OöO t 
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verloren gegangen. Das Ganze ringsum gebrochen. Die 
Buchflaben find lief in das dünne Blech eingegraben, fo 
dafs ihre UmritTe an den zahlreichen Brüchen, von 
Jenen dasfelbe durchzogen ifl, häufig noch erkennbar 
lind. — Inv. 460. Gefunden 15. November 1878 im Süd- 
weften des Prytaneion. — Nach Furtwflngler's Abfchrift 
herausgegeben von A. Kirchhof!, Arch. Zeitung XXXVII 
1879) S. 51 No. 226 (danach RochL I. G. A. p. 103 No. 374). 
Berichtigungen des Textes nach einer Revifion von 
Purgold bei Roehl, Add. S. 182 (Roehl, Imagines p. 9 
No. 15. E. S. Robens, Imroduction to Greek Epigraph)- 
I p. 203 No. 179. F. Bechtcl, die Infchriftcn des ionifchen 
Dialekts S. 7 No. 13). V'ergl. die Bemerkungen von 
Kirchhoff, Studien zur Gefchichte de» gricch. Alphabets 
4. Aufl. S.118 Anm.i. 

Z. 1 fehlt das kleine Fragment im Anfang jetzt, das 
folgende O ift nur noch im Urarifs zu erkennen. Z.2 
ifl das K nicht mehr zu erkennen. Z. 5 am linken Rande 
des gröfseren Fragments ift vor dem N die Spur des 
nicht ficher. Z. 8 ifl der fechste Buchflube ficher /V. 
Z. ii und 12 fehlen jetzt die kleinen Stücke vom Anfang. 
Z. 13 find im Anfang der Horizontalftrich des T und der 
Ij'mrifs des O am Bruch noch deutlich zu erkennen. 

Staatsvertrag zwifchen Chalkis auf Euböa oder 
einer Kolonie dcsfclben cinerfeits und einer unbekannten 



■5 — a-j öa 

| hcllenifchen Stadtgemeinde andrerfeits Uber das Ge- 
richtsverfahren bei Streitigkeiten der beiderfeiügen Staats- 
angehörigen unter einander oder der Bürger der einen 
mit ihren in der andern fich aufhaltenden Verbannten 
(Z. 5 — 8). Nach dem Charakter der Schrift und der 
Sprache aus dem fünften Jahrhundert v. Chr. Kirchhoff. 

Z. I tick «10 . . . Z. 2 •firlnw . «1 iV?. Z. 3 

[n? 'AjtcWi&Im t» Z. 4 hui äj£t7\m t]i> 

1 Z. 5 >' rt!Tj3c(vK <4>*' k\ •ytv«[iÄ«v]. Z. 6 (firm 

«•jr]i< mcctÜ tcC if»Vfa[n\ov a>j.r\< \hxxrv\. Z. 7 btMtmcu h' 
«tt>v itvia. cn [y «!• . . . . .]. Z. 8 [ir^0TÄ«]Xf irO**r c (f»n.«y*r 
r[ov| fiir[ovTet ueu ....]. Z. 9 [. . . . rejt-- tfethfuev, cnfiiT$fa 
in ff....... Z.10 .... bi StMurcu ji' irtiT* a[fa-ii-]. Z.II 

........ tv i'fj-v öui'vrj:. trt <i it» 1 . . . . . Z 12 | X]a- 

Qiv ijs'i ri]f Äuuii- t«*«>.|>ji»c roC llvÄ'svl. Z. 13 ro7(e 
liJiTÄSoic Kltta ri[r rivov]. Z. 14 |7i <4<) ? . • • . 

Z. 5 ergänzt von D. Wenn auch fonft mehrfach 
der nicht diphthongifchc Laut durch et/ bezeichnet wird, 
fo ift doch eine Inkonsequenz hier eben fo wenig auf- 
fallend als in zahlreichen atnfchen Infchriftcn. Z. 6. 8 
ebenfalls von D. ergänzt, alles Übrige von den früheren 

'■ Herausgebern. Zu Anfang von Z. 10 [c»|ei< &< äiJ, hmarm 
Roehl, dem Bechtel mit Recht nicht folgt. Denn eine 
fo allgemeine Vorausfetzung würde nur dann begreiflich 
fein, wenn grofs« Befchlcunigung angeordnet würde, 

| nicht aber bei einer Frifl von fünf Monaten. 



26. Fragment einer Tafel aus ftarkem 
Bronzeblech, 0,065 hoch, 0,043 breit erhalten, rings- 




um gebrochen. Die Buchflaben find fo tief eingegraben, 
dafs lic zum Teil durch die ganze Dicke hindurchge- 
drungen find. — Inv. 868. Gefunden 22. April 1880 im 
Norden des Prytaneion. — Nach Purgold's Facfimilc 
herausgegeben von Roehl, Arch. Zeitung XXXIX fi88il 
S. 343 N0.423 (danach I.G.A. p.167 No. 579). In Technik 
und Buchflabenformcn flimmt dies Bruchftück auffallend 
mit der ebenfalls am Prytaneion gefundenen Urkunde 
No. 25 übercin, so dafs es möglicher Weife zu dcri'elben 
gehört. Nach der SiHrke der Bronze und der Gröfse 
der Buchflaben müfsle es als ein Fragment des oberen 
Teilen jener Tafel angefehen werden, auf welcher auch 
in ihren übrigen Teilen die Schrift von oben nach unten 
an Gröl« abnimmt. 

Die O Z. 2 und Z. 5 bilden runde Löcher. Z. 3 ift 
um Bruche rechts noch der Umrifs eines £ zu erkennen, 
wie Z. 6 der eines M. Die linke obere Ecke ifl umge- 
bogen, fo dafs fic auf der Rückfeite aufliegt. 

In keiner Zeile ift auch nur ein Wort mit Sicherheit 



27. Fragment einer 0.0015 dick gegoffenen Höhe des Fundamentes dcrfclbcn. — Nach Purgold's 

Bronzetafel, 0,067 hoch, bis 0,10 breit. Oben Abfchrift und Abklatfch herausgegeben von A. Kirchhoff, 

ift der urfprünglichc Rand erhalten, an beiden Seiten Arch. Zeitung XXXVIII ;i88o) S. 65 No. 359 (danach 

und unten gebrochen. Ungefähr durch die Mitte geht Roehl, I.G.A. p. 164 No. 5671. 

von unten her ein Rifs; die linke untere Ecke ift um- In Zeile 1 ifl der fünfte Buchflabe (anlchcinend Tj 

gebogen. Die Schrift ift in breiten und forgfilliigcn leilweife zerftört. Z. 4 hm um Anfang nach der Form 

Zügen tief eingegraben und faft vollständig deutlich er- des Bruches s, nm Schlufs ^ geflanden. Am rechten 

halten. — Inv. 750. Gefunden 10. Januar 18H0. zehn Bruch von Z G feheint der fchräge Horizontalftrich Uber 

Schritt füdlich von der zehnten der Znncsbafen, in der der nach t fichiburen Hafta nur zufällig. 
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Urkunde ungewißen Inhalte in Schrift und Dialekt 
eines unbekannten hellen ifehen Stummes. Für das Schrift- 
fydem ilt bezeichnend das Ncbcncinandcritchcn von * 
(f*Tn> und t (rtyuu), wahrend in den fonft bekannten 
Alphabeten, die crltcrcs Zeichen verwenden, der Zifch- 
laut durch M gegeben wird, fo bei den Doriern von 
Phlius und Korimh, Thera, Mclos und Kreta und bei 
den untcriialilchcn Achäern. Kirchhof. 

Z. I |v)' |, !H*l<"/c|'l' Z. 1 /^»iurra ctii. Z. 3 1 .Wo 4] cm. 

Al Tl/Xj|l'|. Z. 4 |. . »I«.' TCI' KtVOMft. Z. $ 0>£*t3o»'. fiVrt 
Z 6 «i V «««... 



28. Fragment aus dünnem, clallifchem 
Bronzcblcch, o.oö huch, 0,19 breit, ringsum ge- 
brochen. Bei der Auffindung war es dreifach zulammcn- 
geknickt und durch Frdc und Oiyd felf verwachfen; 
nach der Öffnung liefs es lieh nur muhiam und unvoll- 
ftttndig reinigen. Die Buchdabcn lind mit einem mcifsel- 
anigen Inftrumcnt cingcfchlagcn, ib dais lie auf der 



Rückfcitc zum Vorfchcin kommen; die Zeilen lind fchr 
unrcgclmüfsig gedeih, mit wechselnden Grfll'senvcrhäli- 
nilfen und Ablländcn der einzelnen Zeichen. — Inv. 000. 
Gefunden 14. Mai 1K80 im Norden des Prytaneion. — 
Nach Purgold » Facfimile herausgegeben von Roehl, Arch. 
Zeitung XXXIX ;.HX.i S. 339 No. 419 (danach I. G. A. 
p.161 N0.554'. 




TL. 3 iß nach dem E an fünfter Stelle vielleicht noch 
der Vcrtikalftrich des ntichilcn Buchftahcn am Bruch zu 
erkennen, die durch den Bruch verletzten Kuchflaben im 
zweiten Teil der Zeile fcheinen K und A gcwet'en zu 
fein. Am Schlufs zwifchen den beiden E ifl ein Ruchltabe 
vcrlölcht. Z. 5 fcheint der liebente Buchflabe eher M als s 
gewefen zu lein. 

Urkunde unbeftimmten Inhalts und zweifelhafter 
Herkunft, vielleicht nach Roehls Vermutung achllifch; 
wenigftens bemerkt derfelbe richtig, dafs lieh nur mit 



der Annahme, dafs s i7r« und M j-r/u« fei, wenigflens 
einige Worte entziffern lallen. 

Z. 1 . . . WS . . Z. 2 !jV «ijni'xrc» öl - . . . Z. 3 . . . . ii «»|i |, 
!tp ü ».11 1.1.... '/.. 4 . . . icu ir,<aS^i<| «V Z. s, «««« 

U,-^ TT...). 

'/.. 3 glaubt Roehl vielmehr du» Verbum i'txt erkennen 
zu follen, was aber durch die vorangehenden und folgen- 
den Schriftrede unwahrfcheinlich wird. Z. 4 bezeichnet 
er neben einer Form von «yaS-o»- auch .« yr als möglich. 



29. Fragment eines fchr dünnen, ftark zer- j 
riflenen und verbogenen Bronzcblcchs; links der 
urfprQnglichc Rand, an allen anderen Seiten gebrochen. 
Die Ruchitaben lind cingcl'chlagcn und treten auf der 
ROckfeite hervor. Das Fragment fcheint mit No. 28 zu- 
fammenzugehören. Ks id gegenwärtig in zwei Stücke 
zerbrochen. — luv. 450. Gefunden 8. November 187H 
im Süden des Prytaneion. — Herausgegeben nach Furt- 
wüngler's Faefimile von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung 
XXXVII (1879) S. 163 No. 320 :danach Roehl, I. G. A. 
p. 163 No. 535:. — Verglichen von Purgold. 

Z. 2 nb-x« y}»a.*Tc,\. Alles Übrige id unverdsndlich. 
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30. TaTel aus ganz dünnem Bronzcblcch, 
0,0-9—0,08» hoch. 0.23s breit. Die Buchftabcn find 
nicht gTaviert. fondern mit einem meifsclsrtigcn Inftru- 
ment eingeschlagen, fo dafs de auf der KQckfeite deutlich 
hervortreten. Sic zeigen daher nicht den keilförmigen 
Ductus der gravierten Infchriftcn, fondern dünne fcharfe 
Linien, die in der Abbildung zu breit erfcheinen. Dies 
Verfahren führte naturgcmäfs zur Vermeidung der runden 
Formen, daher die eckige Gcftah des Thcta. Omikron 
und Phi. Die rechte obere Kckc ilt gebrochen, und das 
dünne Blech zeigt noch an mehreren Stellen Riffe und 
Knicke. In der Milte der beiden Schmalfeiten Nagel- 
löchcr zur Befcftigung der Tafel, das linke ilt nach dem 
Rande zu durchgeritten. — Gefunden 22. Februar 1878, 
ei Meter füdweftlich vom Philippeion. 0,30 unter deffen 
Ring. — Herausgegeben nach Wcil's Abfchrift 
von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVI (1878; S. 139 
No. 177, Taf. 17, 3. E. Curtius. Ausgrabungen zu Olympia 
III (1877 — 1878; Taf. XXV. Danach und nach einem 
Abklatfch Roehl, I. G. A. p. 36 No. 105 und Add. p. 176. 
Imagincs p- 28 No. 7. (P. Cauer. Delectus Inscr. Gr. ed. 2 
p. 301 No. 467. F. Bechtcl in Collilz" Sammlung der 
griech. Dialektinfchriften I S. 340 No. 1 183. E. S. Roberts, 
Introduction to Grcck Epigraph)- 1 p. 280 No. 283.) Vcrgl. 
die Bemerkungen von A. Kirchhotf. Arch. Zeitung XXXVII 
(18791s. 49. A. Furtwänglcr ebenda S. 1(15. A. Kirchhotf, 
Studien zur Gefchichte des griech. Alphabets 4. Aull. 
S. 159. R. Weil, Zeitfchrift für Numismatik VII ;i88ol 
S. 120. R. Meiller, die griech. Dialekte II S.79f. — Neu 
verglichen von Purgold. 

Am Schlufs der erften Zeile fehncidet der Bruch zu 
nahe nach dem I ab, um weitere ßuehttabenrefte er- 
kennen zu lallen 

'EAotii' A/ nck < . . . • | Ai'<f*>.ci' röi' !\Sr<ofnj im, Mrtawi— 

Proicnicdekret für den Athener Diphilos, licher 
nicht von Klis, wie Kirchhotf zuerfl wollte, fondem, wie 
Weil nachgewiesen, aller Wahrfcheinlichkcit nach von 
Alea in Arkadien. Denn dem cleifchen Dialekt der Zeit, 
welcher die Infchrifl au* paläographifchcn Gründen zuge- 
wiefen werden mufs, widerfpricht die Afpiration in law und 
dus Fehlen des anlautenden Konfonanten im Stadtnamen, 
wahrend der mangelnde Rhotacismus kein entfeheidendes 
Gewicht hat. Von Alea in Arkadien giebt es Münzen 
mit den Auffchriflcn \-/jmv \>jarm und AJjj".-. Aber 
Bechtcl in Collitz Sammlung griech. Dialektinfchriften I 
S. 340 No. 1 184 weill namentlich aus den Formen der 
Beamtennamen nach, dafs auch die mit \yjtv*v 
Kumt bezeichneten Münzen nicht nach Elis, fondern nach 
Alea gehören, und dafs cbenfo infehriftlich neben Mu« 
C. I. Alt. I, 45, 8 das Ethnikon A>.nu vorkommt. Samm- 
lung griech, Diiilektinfchriftcn I S. 341 No. 1 189. 73. 11,34, 
wo wieder wegen der Namensformen nicht an Eli* tu 
denken ilt Mciftcr glaubt aus palangrapliilVhen und 
gTammatifchcn Gründen, dafs uns eine von dem Athener 
Diphilos l'clbft in Alea vorgenommene Abfchrift des Ori- 
ginaldekrets vorliege, in welche attifche Schrift- und 
Sprachformen lieh eingefchlichen hatten Aber die Buch- 
Olympia V. 
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ftabenform 1 lohne VertikalhafltT, die Dmivform auf-s<« 
und die Orthographie ipr für ^ hüben in Anika ju gar 
nicht zu gleicher Zeit neben einander gegolten. Dct 
Hauptanrtofs, dos dialektwidrige aJjmiti in einer arka- 
difchen Urkunde, ift durch Purgold's Zeugnis, dafs gar 
nicht zu erkennen ift, ob mit dem Iota die erfle Zeile 
fchlofs, erledigt, wenn auch rülfelhaft bleibt, was für ein 
Wort don geftanden hat. Die paläographifchcn Eigen- 
tümlichkeiten erklären lieh bclTer durch den Übergang 
vom alteinheimifchcn zum ionifchen Alphabet, die dia- 
lekiifchcn lind, da wir den Special Jialckt von Alca noch 
nicht kennen, unerheblich. Nur das attifch-böoufch-chal- 
kidifchc Lambda Z. 5 neben dem gewohnlichen ionifchen 
Z. 1. 1. 3. 6 bleibt auffallend. 

Für die Bellimmung der Pcrfon des Geehrten bietet 
der Name MiXm-jTjt einen wenn auch nicht ganz iiehcren 
Anhalt: derfelbe kommt zwar vereinzelt in Athen auch 
fonft vor iM*J^»-»s* .»i«j*.Tei S-^tti« Dem. XXXV, (">:, 
ift aber flehend in der Familie des Demos Aixone iAr. 
Vesp. 8y 5,) , der der bekannte Feldherr im peloponne- 
fliehen Kriege A«yrv j Mi>.«i>irci iThuc. III. 86, 1} an- 
gehörte. Dafs in derfelben Familie auch der Name 
Diphilos üblich war, dafür ill uns kein Zeugnis erhalten, 
höchflens könnte man eine Spur davon in dem Vor- 
kommen des Namens bei einem Aixoneer {Vm^si- Aut*- 
/»v 3vy>crff C. I. A. II, 3, 1762) erkennen. Naher 

vermutet KirchhotT, der Vater des Diphilos fei möglicher- 
wcil'e der bekannte Staatsmann Melanopos, der Athen 
auf dem Fricdenskongrels in Sparta 37 t v. Chr. vertrat 
(Xcn. Hell. VI, 3, 2). Allein diclcr Mann, der aus chro- 
nologifchcn Gründen nicht, wie z. ß. van Lceuwcn 
Prolcgg. ad Arilt. Vcspas p. XXXV Note 1 will, der Sohn, 
fondern nur der Lnkel des Feldhcrrn Lachcs gewefen 
fein kann (das Mittelglied bildete wohl der bei Lyfias 
III. 45 erwähnte Taxiarch Lache«, vcrgl. Weil zu Dc- 



mofthenes XXIV, ta6). fcheint zur Zeit jener Gcfandt- 
fchaft noch am Anfang feiner politifchen Laufbahn gc- 
ftanden zu haben, wenigllcns füllt Alles, was wir fonft 
von feiner Thärjgkcit wilfen, erit in die folgenden zwanzig 
Jahre {Dem. XXIV, 12 ff. Arill. Rhctor. 1, 14 p. 1374^ 25. 
A. Schaefcr, Dcmofthcncs I S. 271), und die Verleihung 
der Proxenie an einen Sohn von ihm, die doch wohl 
etil in reiferem Alter ftaitgcfundcn haben wird, dürfte 
damit ziemlich tief in die zweite Hälfte des vierten Jahr- 
hunderts herabrucken (man könnte dann un den Diphilos 
bei Dinaren 1,43 denken), was für den pnlKogruphifchcn 
und orthographifchen Charakter der lnfchrift entfehieden 
zu fpflt ift, der vielmehr auf den Anfang diefes Jahr- 
hundert* deutet. Danach fcheint vielmehr ein jüngerer 
Bruder des berühmten Lache» gemeint zu fein, den man 
dann vielleicht mit dem von Thuc. VII, 34. 3, freilich 
ohne Vaternamcn und Demotikon. zum Jahr 414 v. Chr. 
erwähnten Feldhcrrn Diphilos identifizieren darf. 

Mit Recht lieht Meifter in der l'rkunde nicht das 
Verleihungsdekret, fondern einen nachher gefafsten bc- 
fonderen Befchlufs über die Aufzeichnung der Proxenie 
in Olympia. Die Konttruktion, welche durch die un- 
gefchicktc Fällung mit dem doppelten ifaZtr zweideutig 
wird, ift doch wohl fo gemeint, wie de nach Ausweis 
ihrer Interpunktionsweife alle Herausgeber vcrflanden zu 
haben Rheinen: Z. 1 ftcht für lieh als Cbcrfchrift, Alles 
andere hangt von dem Vcrbum rinitum am Schlufs von 
Z. 6 ab. 

Über vivi, vivr (Krclifch auch Aee. pJur. uw*. Gcfctz 
von Gortyn 4, 40 , das jetzt aus den verfchiedenften 
Gegenden Griechenlands infehriftüch bezeugt ift und 
genau zu den anifchen Formen der cas.us obliqui aufser 
dem Acc. sing, ilinimt, f. G. Mevcr, Gricch. Gramm. ^.320. 
Kühner Klais, Ausf. Gramm der griech. Sprache l S- 507 f. 



31. Fragmente einer Harken Bronzeplatte, 
welche (ich bis auf vier Stückchen wieder zufammen- 
fetzen liefsen. Nur links unvollllandig, der rechte Rand 
ift ebenfo wie der obere und untere erhalten. Die Platte 
ift durch Oxydation fo brüchig geworden, dafs lic keine 
weitere Reinigung vertrugt. •— Gefunden 21. Mai 1871» in 
der Südoftltalle. — Herausgegeben nach Furiw üngler * 
Abfcbrift und Abklalfch von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung 
XXXVII [1870) S. 156 No. 304 (danach Roehl. I. G. A. 
p. 37 No. 107). Verteuerungen des Textes nach Purgold'*. 
Rcviiion bei Roehl. Add. p. 17G ilmiigines p. 28 No. 8, 
P. Caucr, Delectus Inscr. Gr. ed. 2 p. 28<) No. 443. 
F. Bcchtcl in Collitz Sammlung griech, Diolektin- 
fehrüten I S. 361 No. 1257. E. S. Roberts, lnlruduclkm 
10 Grcck Epigraphy I p. 281 No. 285. O. Hotfmann, 
die griech. Dialekte I S. 34 No. 54". Vcrgl. die Be- 
merkungen von R. Meifter, die griech. Dialekte II S. 70 
Anni. 2. 

Z. i hat die Lücke in der Mitte nur 1 zcrllort; vor 
dem zweiten Buchftaben vom Ende lind noch die Hori- 



zontalflrichc eines 6 zu erkennen. Z. 1 1 hat nach einer 
Reinigung am Anf ing den deutlichen Reft eines O ergeben. 

I isir*v.\saib- r» l$fi<- r» r -».sc, 

. .. » , , 

[riu^et. jttm r\i-m ü'.u, mm -yi t-i 

, Tee M;fy^< 

vt- toyZiü'.i 

C i.;.UH'.TlC< 

i'x-ij <|e. 

s A^div 

10 k'/ 'z- hm 't)}%u.Ti:^j- 

Befchlufs über Verleihung der Proxenie 
und Euergefic an fünf Männer ous verfchiedenen 
heltenifchcn Staaten zum Üank für die auf ihre Korten 
bewirkte llerlleltung eines wertvollen, dem olvmpilchcn 
Zeus gehörenden Gegenllandes. Ausgehen kann dies 
Privilegium nur von dem Staat, der zur Zeit die Protlalic 
des olvmpilchcn Heiligtums hatte, wie fchon Kirehhotf 
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fah und nun vollends feftfteht, nachdem da* Bedenken 
gegen die Ergänzung von Z. 1 1 durch Purgold's Revifion 
der Tafel erledigt ift, Ebenfo überzeugend aber hat 
Kirchhotf nachgewiefen, daf» wegen zahlreicher Eigcn- 
tümlichkcitcn von Schrift und Sprache an Elis nicht zu 
denken ift. Da nun das eigentümliche Mifchalphabet 
der Infchrift auf die Übergangszeit von den Älteren 
epichorifchen Schriftarten zur ionifchen, d. h. auf den 
Anfang des vierten Jahrhunderts v. Chr. hinweift, fo 
fetzt er fie in die Jahre zwifchen Ol. 103,4 (365 v. Chr.) 
und Ol. 104, i (363 v. Chr.), wo die Arkader und Pifaten 
die KIccr aus Olympia verdrängt und die Schutzherrfchaft 
Ober das Heiligtum an fich gerilfcn hatten. Dafs unter 
den fünf Wohlthatcrn ein Thcbancr, ein Sikyonicr und 
ein Argeier erfcheinen, ftimmt zu der Parteileitung jener 
Zeit fehr gut. Dagegen könnte die Urkunde No. 36, die 
Kirchhoff noch nicht kannte, Bedenken erregen, weil fic 
unzweifelhaft aus jenen Jahren herrllhrt, aber bereits 
rein ionifche Schrift zeigt. Indefs, da fic fich ausdrück- 
lich als Proxeniedecret der Pifaten giebt, wäre unferc 
Tafel der anderen Schutzinseln, den Arkudcrn, zuzu- 
fehreiben und fo die Verfchiedenheit de» Sehriftfyflenw 
leicht zu erkllfren. Denn damals beftand ein arkudifcher 
Bund, und dafs diefer auch folche Privilegien verlieh, 
beweift das Ehrcndecret für den Athener Phylarchos 
(SylL Inscr. Gr. 16-), das zwar etwas jünger ift als unfere 
Urkunde, aber nicht, wie man annimmt, in das dritte 
Jahrhundert, fondern in das dcmofihcnifchc Zeitalter 
gehört. 

Von den Ergänzungsvcrfuchcn find mehrere, wie 
Z. I ö(r]rcy^i.nai', d. h. ys^Tiof liftScr (Rochl, Bcchtcl), 
l[x]nyjCriov »eine Summe von acht Goldftückcn» ;Hoff- 
mannl, durch die geficherte l.efung der früher zweifel- 
haften Buchflaben nuxgcfchloflen. Rochl' s fpäterer Her- 



Itellungsvcrfuch {in den Addcnda), der einen viel gröfseren 
Teil der Tafel als auf der linken Seite verloren annimmt, 
als wir, ftimmt nicht recht mit dem griechischen Ur- 
kundenftil Ubcrcin. Namentlich dafs ein in der erflen 
Zeile eines folchen kurzen Proxeniedecrets flehendes 
tioxor zur Vcrleihungsformel felbft gehört, wird durch 
zahlreiche Analogien (z. B. Syll. I. G. 81, 1. 319,2. 324,3. 
327,2. 328,1) fo gut wie gewifs, wahrend es Roehl zu 
dem Bericht Uber die Verdienfte der Geehrten zieht. 
Das ri iijh* Z. i kann kaum, wie Bcchtel und Hoffmann 
annehmen, fubftantivifch das gefamte olympifche Zeus- 
hciligtum bezeichnen, da eine Wiedcrhcrftellung dcsfclben 
einer fo kleinen Zahl von Privatleuten fchwerlich zu- 
zutrauen ift. Vielmehr gehön das Adjektiv zu dcmfclben 
Subftantiv, auf das fich '/jpvriw bezieht, und das zu Anfang 
von Z. 2 geftanden hat. Was für ein goldenes GerOth 
oder Kunftwcrk das war, können wir nicht mehr wiflen. 

Ähnlich Syll. I. Gr. 178, 17 ff. ntj\\'t & :nt Tfira-t'^n]» rät -fjvj- 

o->'(aJf Aipc tb 'Os^rWat Z. 1 1 lefen die meiden 
Herausgeber [Rochl, Bechtcl, Cauer, Roberts) iw.moÄi- 
xcitci, . ohne es plaulibel erklären zu können. Kick, 
Gotting. Gel. Atu. 1883 S. 120, nimmt eine nach «olifcher 
Weife unthematifclte Bildung von einem vorauszufetzen- 
den Verbum \>X«>*huti* an; aber ein l'olches Wort in der 
Bedeutung »als Hellanodikc fungieren« widerspricht den 
griechifchen Wonbildungsgcfctzen. Rochl, der anfangs 
; »>.>.<ci:fl«j<(rre«. vermutet hatte, vcrwcifl in den Addcnda 
. auf das angebliche böotifchc tti^n^vvr^- I.G. Sept. I, 3200, 
1 wo aber nach l.olling's Abfchrin richtig Hf/jci?»- auf 
dem Steine fleht. Daher ift wohl, wie fchon Kirchhoff 
und Hoffmann zweifelnd annahmen, iw«'tWw zu 
, lefen. |f her Kontraktion von •» zu »• f. Ahrens, Dialekte II 
p. 212O 
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32. Fragment einer Bronietafel von 0/305 
Dicke, 0,053 hoch, 0,035 breit erhallen. Inten ift viel- 
leicht der urfprtlngliche Rand, an den Seilen und oben 
Bruch. Die Buchftaben find in Hachen, dOnnen Linien 
eingraviert. — Inv. 826. Gefunden 30. Marz 18*0 im Süd- 
wcflcn des Pclopion. — Herausgegeben nach Purgold 's 
Facfimilc von Roehl, Arch. Zeitung XXXIX 1 1 8Ä 1 ) S. 338 
N0.418 (danach I.G. A. p.167 No. 580. 

Z.4 am Bruch link* fcheint der Heft eines © wie 
Z. 5 erhalten zu fein. 




33. Kleines Fragment einer Bronzeplatte 
von 0,0015 Dicke, 0,05 hoch, 0,032 breit, ringsum ge- 
brochen. — Inv. 446. Gefunden 1. November 18-8 im 
SOdollen des Zcustcmpcls. — Herausgegeben nach Furt- 
wänglcr's Abfchrift und Abklatfch von A. Kirchhof, 
Arch. Zeitung XXXVII 1 S. 162 No. 316 danach 
Roehl, I.G.A. p. 107 No. 582 . 

In Z. 3 fcheint im mittleren Buchftaben eine Kor- 
rektur bcabfichtigt zu fein. 




34. Kleines Fragment aus dUnnem Bronze- 
blcch, 0/336 hoch, 0,032 breit, ringsum gebrochen. 
Die Buchftaben find cingcfchlagcn , fo dafs lie auf der 
RUckfcitc hervortreten. — Inv. 464. Gefunden 23. No- 
vember 1878 im Norden des Philippeion. — Nach Furt- 
wänglcr's Abfchrift herausgegeben von A. Kirchhorf, 
Arch. Zeitung XXXVII (i8- 9 ; S. 164 N0.323 (danach 
Roehl, I. G. A. p.167 No. 585 . 




35. Fragment einer Bronzctiifcl von 0,001 bi* 
0,003 Dicke. 0,095 hoch, 0,055 breit. Auf der Vorder 



0 . 




feite die Rede der Infchrift. auf der RUckfcitc Ornament 
in drei Streiten , von denen der mittlere Zickzacklinien 
cnthlllt, die beiden Uufseren konzentrifche Krcifc durch 
Tangenten verbunden; der miniere ift von einem runden 
Loch durchbohrt — Gefunden nach Schlufs der Aus- 
grabungen, unter Bronzerctlcn im Mufcum. — Faclimilicrt 
von Purgold. 

Schrift und Dialekt geben keinerlei Anhalt für die 
Herkunft; aber nuch dem Ornament der Nückfcitc fcheint 
die Bronze urlprUnglich zu einem der in Olvmpia zahl- 
reich geweihten Drcilüfsc mit Beinen aus gehämmerten 
Hlechllreifcn 1N0. 3. 4. 5. S. 15' gehört zu haben; da- 
durch wird es waluklieinlich, dal* die Inkhrilt clcifchen 
Crtprungs ift - 
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3. JÜNGERE IN IONISCHER SCHRIFT. 



36. Dünnes Bronzcblcch, in zwei Fragmenten, 
die an einer Stelle noch zufammvn paffen, fall vollltiindig 
erhallen, über mehrfach geknickt und verbogen, o,i5hoch, 
0,-20} breit, oben mit gefchwungenem Rande. Am linken 
Stück ift auch der untere Rand erhalten. Die vier Ecken 



waren mit Löchern zum Annageln durchbohrt. Die Schrift Facfimiliert von Purgold. 



ift in erhabenen, von der RUckfcitc herausgetriebenen 
; Bucht! aben gearbeitet. — Inv. 803. Gefunden »5. Fe- 
' bruar 1880 3 m nordweftlich von der Nordweflecke des 
! Pelopion, etwa 0,25 unter der Oberkante von Jeden 

Wull'errinne, alfo in der fpflteren antiken Schicht. — 





X AIP P O l 



xr 3 



Z. 3 hat die Lücke nur für drei Buchflabcn Raum, 
vom crltcn dcrl'clben ift noch eine fchrlfge Linie am Bruch 
erkennbar. Z. 6 können zwifchen den an den Bruch- 
rfindern noch erkennbaren Spuren nur zwei Buchfluben 
ausgefallen fein. Von Z. 7 hat eine gleich nach der Auf- 
findung genommene vorläufige Abfchrift noch die drei 
Buchitaben EOM, genau unter kOM der vorhergehenden 
Zeile, erhallen, die fpäter abgebrochen find. Dafs auch 
diele letzte Zeile lieh über die ganze Breite der Tafel bis 
zum rechten Bande eril reckte, zeigen die am unteren 
Bruch lunter EO von Z. <ji erhaltenen Spuren von VC. 

e»K. |T|vy,<«. Ilae{£]«i5i| S-j«ji*i*3iK?;'m^j«.| lo,xpri] 
5 lliTirrir.' «VT»|1 Mit{\ t»Ji-6c i.JXLiiici. | vxö [•'/ Xie^thiMm 

\-/n'f>l\a.\ 4.'>|,i] A-.«0«r|4|<:v, | Bti^O\>x< k/.|t :«{«]'/,».. 

Proxenicdekrct der Pifaten für zwei Bürger von 
Sikvon. Die Kntftchungszch ifl licher zwifchen Ol, 105.4 
1365 v. Chr.' und Ol. 104, 2 363 v. Chr.l zu fetzen. Denn 
einerfeits ift dies das letzte Mal, dafs die Pifaten uls Schirm- 
herren des nlympifchcn Heiligtums vorübergehend an die 
Stelle der Kleer traten, andererfeits verbietet die ionifchc 
Schrift, weiter hinaufzugehen. Dazu kommt der Name 
eines der beiden Proxenen, der keine unbekannte Pcr- 
lönlichkcit ilt: AI» es im Jahre 3tiri der antilakonii'chcn 
Partei unter Führung de» h'uphron gelang, in Sikvon 
mii Hülfe der Arkuder und Argivcr eine dcmokratilche 



Revolution durchzuführen, war unter den fünf neugt- 
wühlten Feldherren «in Kleandros (Xen. Hell. VH, t, 45), 
natürlich derfelbe, der wenige Jahre nachher, als dicfelbc 
Partei (ich Olympias bemächtigt und die Elccr ausge- 
fchloircn hatte, von den Pifaten die Ernennung zum 
Proxenos empfing. Z. 5 — r enthalten die Datierung nach 
den zeitigen Hcllanodikcn. Der Genetiv bei vn-o cbenfo 
No. 39, 2! kann unmöglich den Sinn haben, wie im 
Attifchcn, fondern mufs in der Bedeutung des Acc. liehen: 
»unter der Amtsführung der Hcllanodikcn« >ergl. <tvi 
c. dat. flau c. gen. bei den Arkadern oder «mä c. gen. Hatt 
c. acc. bei den I.okrern). Redaktionelle Nachlaffigkeit 
zeigt (ich in den Nominativen nach iiiM^utm-, ganz wie 
I. G. Sept. I, M'iyi cttpihztttTi u £*tj f * A» j*&»o* Jim.« ll>.«- 
mU u. f. w., ferner darin, dafs beim erflen der drei 
Beamten der Vatername nicht genannt wird, wohl aber 
bei den beiden anderen, Dafs hier andere Pcrfoncn in 
dem Amte erscheinen, als in der aus derfclben arkadifch- 
pißiifchcn Occupation Olympias (lammenden Lrkundc 
No. 3 1 . macht keine Schwierigkeit, denn mitten in dicfclbe 
hinein fiel die Feier der 104. Olympiade und damit ein 
Amtswcchlcl. Die Vcrl'chiedcnheit der Zahl, hier drei, 
dort zwei, bleibt dunkel. Pauf. V, 9 (f. zu No, 44; be- 
rückfichtigt nur die in der Folgezeit allein als recht- 
msi'sig anerkannten cleifchen Hcllanodikcn. 



37. Fragment aus dickem BronzeMcch, 0,00 
hoch, 0,056 breit, oben und links Rand, unten und rechts 
Bruch. Die linke obere Ecke durchbohrt zum Feit- 
nogeln. — Inv. 841. Gefunden 10. April t»So im Süden 
der PalSdra. — Facfimiliert von Purgold. 



Hie«:. [Tvy* 
••II' 



Hl'ttl H(U f'.t^^TW TOV ^uct. TSV 



1 



| t-j.v rtvjrcr hui jjryai'O'-i. *«i t»«t ic-r«" orte m>h rtU 
>.SiC irji£'|,»|« v|?«f//< 1 
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38. Fragment einer auf beiden Seiten bcfchricbcnen 
Bronzcplattc von 0,016 Dicke, 0,16 hoch, 0.08 breit. 
Auf einer der Langfeiten ift der Hand erhalten, auf der 
anderen ift das Stück zu fpjtterer Verwendung ab- 
geschnitten, und zwar nicht in der ganzen Dicke der Platte, 
fondem nur etwa 1 cm tief, fo dafs die eine der beiden 
Flachen (*) etwa* vorfteht. Oben Bruch, unten fcheint der 



Proxeniedekret eines unbekannten Staates, von 
dem lieh nur das mit einiger Bcftimmtheit fagen lüfst, dafs 
er nicht Elis war, denn -rjr Z. 3 Anfang ift ohne Zweifel 
die F.ndfilbc des Ethnikon. Am naVhftcn liegt es. darin 
den Genetiv plur. eines Namens auf -ttc |z. B. Morr.c- 
>rjr:, zu erkennen; dann müfste der Dialekt attifch fein. 
Es könnte aber auch an Mir^r,. oder eine Ähnliche 
Form der dritten Deklination gedacht werden. Die Ent- 
flchungszeit ift ficher das vierte Jahrhundert v. Chr., da 
die Anwendung des ionifchen Alphabets eine frühere, 
die Gcftalt der Buchllabcn eine fpäterc Zeit ausfchliefst. 




urfprünglichc Rand der Tafel erhalten, ift aber ftark ver- 
ftofsen. Von den beiden bcfchricbcnen Seiten hat nur a 
die Schrift ganz erhalten, auf* ift iie im oberen Teil durch 
gewahfamc Bearbeitung der Oberflltche fall ganz zer- 
(tört , fo dafs nur einzelne ZUge noch erkennbar lind. — 
Inv. 934. Gefunden 4. Juni 1880 im Weflen de* Buleu- 
tcrion. — Faclimiliert von Purgoid. 

a. Z. 3 Ire)/ r. <V»o.. Z. 4 vielleicht [t't*i]>.iTT,u für 
mMm$Mi wie No. 30, 33 isyitmu für xeirruT^rut. Z. 5 

|r> h\itu*<, im.... Z. 6 . . . . ort, Tei* hl. Z. 7 ß*<sttt- 

utt: Z. 8 isarrm oder •> värrat {zu dem doppelten 

9 vcrgl. No. 39, 17 (jiTtrirc^i/rriT, No. 432, 3.4 x«ttt>."|. 

Z.9.... ir: rci|."l|.... Z. IO Karra. Z.II ä 

irz/tl. '/.. II \i\v rra{'t-)ta. Z. 13 11 tc?. Z. 14 [t«?j tm~ 
I I"' *"»••!• Z. 15 nr. Z.l6....«>iyWM 

Z.17 v'tcaj T»t A«||uoi<"l|. 

b Z. 19 ... »OrTI it.ß Z.II Tf,a xa(,\. 

Z.11 nm >Wt{m>?]. Z.23 [r\^()ni>\i>\f. Z.14 |.« 

>£\t,[;)\. Z.25 l«.|r|«l>|..|J . . . . Z.l6Ti»l« rar.... 
Z. 27 |. . -,p«umlr\:v . . .\ Z. 28 |«/ hl ti ? ] | «« irt&ifyft. 

Z. 29 . . | türm, tv . . Z- 30 |'lt]/vuiri'«i, x«|<|. Z. 31 | 

i*b* vtc M • . Z. 32 IW • reiv 

Die Form der Buchflaben und ihre lechnifche Aus- 
führung (teilen das Fragment zeitlich in die Nahe von 
No. 39. An dem eleifchen L'rfprung laden die ficheren 
Beifpiele von Khot.icismus im Auslaut (a. 11. 13. 17) keinen 
Zweifel. Inhalt und Zufammenhang bleiben dunkcL Zu 
Z. 14 vergl das zu No. 54 Uber die Vcrfaffung von Elis 
Bemerkte. 



39. Bronzctafcl mit Giebelfeld . an beiden Seiten 
von korinthikhen Pilaltcrn cingcfalst, 0,35 hoch, 0,24 
breit, vollständig erhalten bis auf das mittlere und 
rechte Akrotcrion. Unten drei Zapfen, mit denen lie in 
einen Stcinfockcl eingelalTen wor. Inv. 9. Gefunden 
n. Januar 1876 füdlich von der Südweflecke de« Zcus- 
tcmpels. — Herausgegeben von A. Kirchhoff, Arch. 
Zeitung XXXIII (187$) S. 186 No. 4. E. Curtius, die Aus- 
grabungen von Olympia I Tf. XXI. S. 17. (C Daniel in 
Bezzenberger s Bcitr. VI S. 266 No. 16. P. Caucr. 
Delectus Ins«. Gr. ed. 1 p. 135 No. 116. ed. 2 p. 184 
No. 164. F. Blafs in Collitz' Sammlung gricch. Dialekt- 
infehriften I S. 332 No. 1171). Vcrgl. H. Förltcr, die 
Sieger in den olympifchcn Spielen II S. 7 No. 461. - 
Photographien nach dem in Berlin befindlichen Gips- 
abgufs. 



Btif. Tv/,«. | 'T*i IM 

;Tf*£ hu«, | irurcj rs tt*u s ^<t7<t z . mu i \TT$<p<u*j-\ii\\ Gf tcv 
rt r7r 0>.vuriVf tr/*va mu \ usJ.cif neu irXfi'owf, •ir»<w- 
T**XJ3 IV TitV \ tkittf TO* Xt T> Zrntfckanttti kut\- 

Xeiirei^ reif xttj |nir irttTm- %ftm* t*Ttvtj$ *m 

Ta*'\cv\tg 'V *.n ft tro/fp MitTtiZüttj <t*ti<<tTut I y .t^nj 
(« rffTer^i'S^rr« reif iclt«; | i'«tzyt7cuz, ^vua'/yv ^ituzx^trr 
v> *r;c|^.M ci . tun mtmp to m h rjiui- t«j iro>jo^ «vre«' neu 
-yii fly, jern r« j J.ciirn tiuu< »uji- utrci, cttu mu r&tj | 
>:!,: TT^r^nrij xt«* i'.ijy Tttii vTn^y_>< -ifrtj« | r«-; rr c/.#e^. 
*uit- ^1 jrn. uTf (/.iM«i' Mit» xc> lu.t | n'foi'rtf m<« 7«^ 
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touMWM&if | (ryjt'eip, rra-' ti £»ltiÖi' k«i Tru.ro- irrrroi' | 
furlyrv, Ktt'rij xcti tu >.enrg't crj«joAs.Ki» I k«! litfyiriu 
uirryerri- Asui« 1 ^ «vrcT | koj •j.aucxjtcr»' rc« nMIMI - ^ihb 
J» tu | ui-"y<rr« <J» rjJV p*uen-. rs Ai v | rö 717c r*f «sö 

r«» ß/>ilj 7faif.i.' »7 ■/•'ojf\ixtt m«it<?$ «V ri ioffi» ru" 
Aicj t> '0>.w»«m • | Tili- A» i'tiuj'>j«ci' r«; m«£-*Vi:j irsr- 
J5 ottih | Air/Jn» rtw »ViiuXm«. r«i iinnri'. | »ffi Ai ri 
arorrrtÄm«! reif Tti jAi'sij | rt> 7.7053 \i ik/wtu« >'*iui- 
>.iuü- s-cffetr«! | Nix:A;:uc3 c 2*yoyjmf<f, c?> t ; Acc**/ r«i"i | 
ci* tcij i'u Mi/i-Tot- rnrsTT^.Äcutlt'Sif Ten rm' 9WnMC 
40 Hut Tfit- «yjVii | r*r ^lAtaio»'. 

Proxenicdckrct der ticer für Damokratcs von 
Tenedos, der als Olympionike bereits aus Paulan. VI, 
17, 1. Aelian, Var. bist. IV, 15 bekannt war. Die Schrift 
und der Stil der Urkunde bcwcill, wie KirchhorT be- 
merkt, F.ntltehung nach Alexander dem Grofsen. Auch 
der Gebrauch von JA.« für «Wo- Gegcnlat* «>./.cr r -.o-, 
nicht Ks«'« oder A»u«r«ei Z. i) ift helleniftifch. Andrerleits 
bemerkt Kirchhof nur, dafs fich noch keine Spur von 
römifchem Kinttuf*. erkennen lalle. Beftimmter weil) auf 
die erfte Hallte des dritten vorchristlichen Jahrhunderts 
der noch flrcng durchgeführte einheimil'che Dialekt, der 
in öffentlichen Denkmälern von 1- Iiis bereits ^c^ci Fnde 
diefcs Jahrhunderts ganz aufgegeben war (f. zu No. 52. 
179). Im Giebelfeld Traube und die der Symmetrie 
wegen durch zwei Äxte erfetzte Doppclaxt, die Wappcn- 
bildcr von Tcncdos ,K. Curtiusi. 

Z. 2 über die Datierung vrr J i>Xmttmm f. zu No. 36. 
Z. J jr«»e>jT»maf könnte man im eigentlichen Sinn ver- 
liehen, 10 dal's Damokratcs das Bürgerrecht von F.IU 
bcfclfcn hatte; die logifch widersinnige Verbindung von 
Bürgerrecht und Proxenie iZ. 1 8 kommt auch fonfl vor 



K. Szanto. da? griech. Bürgen-echt S. 14 tf. . Aber fo- 
wohl das Pcrfcktum als der deutliche Gcgcnfatz tjitc- 
/jti'.mji thj nus — ■ » mn-irn-w* 3 1* tw iAuh- Iprcchcn da- 
gegen. Denn der Belitz des Bürgerrechts ilt unabhängig 
vom Domizil, und wenn Damokratcs wahrend feines 
Aufenthalt* in F-Iis Bürger diefer Gemeinde geworden 
w«re. fo wäre er es auch nach feiner Kuckkehr in die 
Heimat geblieben. Danach ifl wohl irin-s/rrn.«»* in 
dcmfelben uneigentlichen Sinn zu fallen, wie in der 
Vcrleihung^rkundc von Pharfalos, Sammlung griech. 
Dialektinfchrifien 1 S.IS7 No. 326, Z.t.i: « xO-ti +«3- 
Trt>jcv»- reit *tu ew «3-/*« r^«ffc>.»ri llitMH 
r^uJTt\/\t*xtiTitvTt]rri — rAsvuff Tili* t c>.ir * 1 «»• Jfifrrur.f 
+rtjra/.ici-. Nicht als Bürger, fondern als Mctükc. viel- 
leicht in ähnlich privilegierter Stellung wie die ll'otelen 
in Athen, Icheint demnach Damokratcs in EGl gelebt 
ZU haben. Z. 8 «»«3. Z. 10 rei; & t <t3e7i. Z. 16 jrrrra;i'«.3. 
über diele als Acculative verwendeten Dativformen f. zu 
No. 1, 3. 4. Z. 14. 16 MttZ?*? wie Blafs richtig erklärt, 
aus der «1 inj aufgenommen und im Auslaut der cleilchen 
Lautregel gemäl's behandelt, während die Alpiratu bei- 
behalten wurde. Dicie Form darf allo nicht hindern, 
die aus den archaifchen Infchriften bekannte Dialckt- 
cigentUmlichkeit der konScquenten Plilofe auch hier 
durchzuführen, Z. 18 u iri/./f. Ob ein Schreibfehler 
oder eine Dialektform »; für was dem oj für »f cm- 
Iprcchen würde 1 anzunehmen ift, war Ichon KirchhorT 
zweifelhaft und ifl auch jetzt nicht mit Sicherheit zu ent- 
l'chcidcn. obwohl No. 38J, 1 1 mehr für die erdere AUcr- 
native Ipricht. Z. 17 nirirf die Herausgeber autser Daniel, 
der airäf lieft. Das einlache Pronomen ift im Sinne des 
ReriVxivum gebraucht, wofür Klais andere Belege beibringt. 



40. Fragment einer 0,000— 0,010 dick gcgolli 
Bronzcplatte. 0,0-3 hoch, 0.00 breit, ringsum 




brochen. Die fcharf eingegrabene Schrift ift im Charakter 
der von No. 3.» ähnlich.— Inv. iH^. (itfunden 24.M»r/. 187g 
bei den Bathren im SUdwcftcn der Altis. — Nach Furt- 
wängler's Ablchritt und Abklatlch herausgegeben von 
\V. Diitenbcrgcr, Arch Zeitung XXXVII 118701 S. 126 
No. 2 i,-. Facfimiliert von Purgold. 

Z. 1 iui M ir>.n'|ci' . . .| Z. 3 . . . . m ^sit&«i <i 

Z. 4 rc(int.\T .. . Z. 5 r<I»- Z. 6 iSf. . . 

Z. 7 . . . Tr >.e 

Dem Schriftcharaktcr nach wohl aus dem dritten 
Jahrhundert v. Chr. Sinn und Zufammenhang bleiben 
unverltandlich. 



41. Fragment einer 0,002 — 0,004 Hark gegoltenen 
Bronzcplatte, 0,07 hoch, 0,09 breit, ringsum gebrochen, 




mit breit eingegrabener Schrift römilchcr Zeit. — lnv.8jG. 
Gefunden 30 März i^-So im Süden der Paläftra. — Fac- 
fimiliert von Purgoid. 

Z. I | 1 . . . . Z. 2 [t]z'i. 7(«Mr.«»7(i). Z. 3 

..../»!■ na'ii ,-z\ii>ria\ oder irgend eine andere Form 
diefcs Vcrbums oder des Subllaniivum ««/./^tituo«;. Z. 4 
|re|vrth rci« ay^»] oder |«}vT*fl roiv «<yj|i<au'ien.). 

Fragment eines Gefetzes Uber Fcrtlpiclc, 
nach Schriftformcn und Orthographie aus römilchcr 
Zeit, aber wohl noch vor Beginn der chriftlichcn Ära. 
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42. Zehn Fragmente einer grofsen Bronze- 
platte, die zu fpätcrer Verwendung zerfchnitten worden 
ift. Nur das grüfstc Fragment [a] hat die urfprünglichc 
Dicke der Platte von 0,02—0,03 erhalten und zeigt hinten 
eine rauhe Gufsfttlchc. An diefcs pallcn drei der kleineren 
Stücke [b c d\ unmittelbar an und bilden fo einen Com- 
plex von 0,10 Höhe und 0.28 Breite. Die Mehrzahl der 



Fragmente ift horizontal glatt in 0,003—0,004 dicken 
Streifen mit gcfchwungcncn Randern von der Oberfläche 
abgcfehniltcn. Sic lind fämtlich ringsum unvollfländig, 
der urfprünglichc Rand der Tafel ilt nirgends erhalten. 
Die Schrift in groben Zügen römifcher Zeit breit ein- 
gegraben. — Inv. 931. Gefunden 1. Juni 1880 im Weftcn 
des Buleuterion. — Fadimiliert von Purgold. 



NTTl Mrt_^fT 5 =rfrwfo 
IE TfrAFITETTrXPAPieMHzAT 

Im MB an ein jaha.eiz^ee 

"HTTr+2^/ATAr^/XZTAYTH 
•OTTO IAH 



Eni 




Bruchftücke einer ähnlichen Tafel wie N0.41, 
ebenfalls aus römifcher Zeit und wohl noch jünger als 
jene. Die Urkunde enthielt gefetzliche Anordnungen, 
über deren Gcgcnftand nichts zu ermitteln ifl, da der 
einzige einigermaisen zufammenhangend erhaltene Teil 
de» Texte* ab cd) nur formale Bcftimmungcn gegen 



Aufhebung oder Abänderung des Gcfetzes er- 
kennen lüfst. 

Fragment ab cd 

| »]»• riä <ufli5-|i'ir. \iit\i rrt Jo['-p.|~c | 

) ri fror ii'tj ir«^«^ii"urT«r&(«« | 

|v sttict>im£<uiu-. uv^nv ht i\in^fyHirtA ü»fi. . . .| 

5 tt< KvtTnttx< rnviN t( | xarä 

wSi«( i-]^ err «[^1 urh't xifi ajr,i3iVi»|v | 

Auf den übrigen Fragmenten lind nur ganz ver- 
einzelte Wörter oder Bruchllücke von folchen erkennbar: 
e, 2 [rr* 7«i'oai'|i»i- iu<T(n£H<'i| vcrgl. abcd,^. «r, 3 |>.|«u£|<i 

i'"]/, 2 • • • iVji ir«i .... ^f, I r.r 2 i'/j[t> ], >'/}\*' | oder fonll 

eine Form diefes Verbum. k, i *>« k«t«. 2 r« !*J> 



43. Kleines Fragment eines 0,001—0,002 dicken 
Bronzeblecbs, 0.025 hoch, 0,03 breit, ringsum glatt aus- 
gefchnitten. Breit eingegrabene, IpStc Schrift. — Gefunden 
3i.Dezcmberi878itn Prytaneion. - Facfimilicn von Purgold. 



lIONtl 



Fragment eines Belobungsdckrets, nach dem 
Schriftcharakter aus römifcher Zeit, ungewifs von welcher 
hellenifchcn Stadtgemeinde, denn die Ergänzung von 
Z. 3, die auf Paros führen würde, ift allzu undchcr. 

| »y.WITrtJ .... ]>»• ll| lV >vv»l'«f| f //II 

( irai..- tu> •VJaor rci | ll.oi^yil -| ]. 



Olympia V. 
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44, Fragment einer Platte aus bläulichem 
Marmor. 0.05 dick, 0,175 hoch. 0,203 ^ re ' 1 Rechts 
und unten ift der Rand erhallen, der innere jedoch nbge- 
ftofsen. DieOberflaVhe in durch lange« Liegen im Waller 
l'o vcrwaichcn, dafs die Schrift auf dem Original kaum 



mehr erkennbar ill und in der Reproduktion viel zu 
deutlich erfcheint. Gefunden nach Schlufs der Aus- 
grabungen im Ben des kladcos. — Faclimilicrt von Pur- 
gold nach Abklutfch und Ablchrift Dr. Richter s. 




lAyttCV« rv/rt]i. \iboZr\> . . •! 
|. . . it- 0/.tw|»ri€M [f/Vc ]~ 
|(« T^cfirsi'] xm i*.»^ir|- 
|i(t nvrci' Km| . . 

5 r:-;[^l«|,r];. 

|<V< j|*e i>->.ffr:(>:f4- 

|Ätr- ,] TiUi(it';r:i-, 

I X]j.|x|™-* f -. 

I«-', ](■■• V/. ; ". 

tu >ie, h.<rtt|it]c2'., I.- 

Proxcnicdckrct einer unbekannten Stadtgemeinde: 
auch hier, wie in No. vi, l'cheint nicht l'owohl der ur- 
fprünglichc Verleih ungsbcfchlul's. als vielmehr ein nach- 
folgendes Picphisma Über die Auffchrcibung in Olympia 
vorzuliegen. Da die Zahl von 20 Buchllabcn auf die 
Zeile der ftreng mr/rhev gcfchricbcncn Infchrift durch 
Z. 2 — 4 licher gcftellt ift, l'o lal'st lieh auch mit Bellimmt- 
heit fagen, dafs am Schltif* {/.. 7 — 1 1 i zehn Hellanodtken 
verzeichnet vvuren. Seil wann diele Zahl beftand, ill 
freilich infolge einer Korruplel im Paufaniastente i V, 11. y 



unlichcr. Doch dürflc Bocckh's Kmcndalion [zu Schol. 
Pind. Olymp. III, 22! ivifrx-.rrf für jixcrrr am meirten 
Wahrfcheinlichkcit haben, und es wltre dann die Ein- 
führung der Neunzahl Ol. 115 1400 v. Chr.;, die Hinzu- 
fugung des zehnten Ol- 07 vtf v, Chr.) zu fetzen. Nach 
einer Unterbrechung von Ol. 103 1368 v.Chr.: bis 108 
34H v. Chr. , wahrend der erfl zwölf, dann acht Hellano- 
diken fungierten, wurde die Zehnzahl w icdcrhcrgcftcllt. 
Form und Anordnung der Schrittzeichen lalTen keinen 
Zweifel, dufs unter Picphisma dem vierten Jahrhundert 
v. Chr. angehört. Dafs der nichtdiphthongifchc Laut bereits 
durchweg ,Z 4. 7. y. 10' 1 durch «v ausgedrückt ift, fpricht 
gegen die etilen Anlange des Jahrhunderts, und es dürfte 
daher der Befchlufs kurz vor der Abfchalfung der Zchn- 
?ahl im Jahr 36S oder noch wahrfcheinlicher bald nach 
ihrer Wiedereinführung im Ja!» 34K gefafst lein. Die 
mildere Form des dorifcheii Dialektes, die hier zu er- 
kennen ilt, war damals l'o verbreitet, dufs eine genaue 
Bcftimmung der Herkunft unmöglich ill. 

Ober die Datierung ■'■■-'<> L 6 liehe zu 

No. fi 311. 



45. Sechs Fragmente einer Bafis aus gruuem. eriialten lind. Diele bilden die linke obere F.cke des 

feinkörnigem Marmor von nur teilweile krvtlallinifcliei' Blocks. D^s erhaltene Stück der linken Nebenfeite zeigt 

Struktur, von denen fünf m * c dVi unmittelbar an ein keine Anl'chluHlavhe. auf der Oberrluche aber ift am 

ander paften und 0.15 hoch, 040 breit und 0.12 tiel hinteren Bruch ein viereckiges Dübelloch erhallen, das 
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zur Befefligung eines oben aulliegenden Blocke* gedient 
haben mufs, der demnach den vorausgehenden Teil 
der Infchrift enthielt. Der freie Raum unter Z. 9 Uli« 
erkennen, dafs diefe den Schlufs bildete. Das nicht 
anfallende Stück von der rechten oberen Ecke {/) mit 
I Teil der oberen und rechten Seitenfläche ift 0,06$ 
O.i; breit und 0,20 tief erhalten. Die Schrift 
ift in kleinen Buchllaben forgfältig cingehaucn und 
trügt den Charakter von Urkundenfchrifi. Die Formen 
lind durchweg noch die der älteren griechifchen Zeit, 
im einzelnen aber nicht lehr gleichmäßig ausgeführt. 
Das Material ift das gleiche wie das der Bathren der 
von den Byzanticrn geweihten Statuen des Amigonos 
und Dcmctrios No. 304. 305), anfeheinend pelopon- 
nelil'chcn l'rfprungs; da dasfclbc keineswegs zu den 



häutig verwendeten gehört, legt es den Schlufs auf einen 
Zufammcnhang diefcs Dekrets mit ienen Statuen nahe. 
— <t lnv. 637. Gefunden 8. Mai 187g auf dem Zeus- 
tempel. b lnv. 538a. Gefunden 24. Januar 1879 im Süden 
des Zeustempels, vor der zweiten Säule von Wellen, 
c lnv. 53J. Gefunden 17. Januar 1879 im Soden des 
Zcustempels. J lnv. 524. Gefunden 15. Januar 1879 in 
dcrCclla des Zeustempels, e lnv. 538*. Gefunden 14. Ja- 
nuar 1879 im Süden des Zeustcmpek, vor der zweiicn 
Saulc von Wellen, /lnv. 218. Gefunden 1 8. Oktober 1877 
nordüftlich vom byzantinifch.cn Thurm. — abdef nach 
A. FunwUnglcr's Abfchrift herausgegeben von W. Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXVII 11871-)' S. 12$ No. 254. 
t desgl. ebend. S. 126 No. 256. — Alles zufammen faeftmi- 
liert von Purgold. 
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[....... r«.- TJc«i]jj. T*cc jenen*. i/.iVcvii ht [tfdntfM tiiti 

u>i- bz7 A|t'reyöi'öf, tiitiI^I csri JVfcuifr^iCt', eiYi>'(i|*? tiW 
rijuäc Stzir/p).]iC*n xtu Ä^«toCi ri | inro«, tri ä ito/.k 
üv u »C»^/i'r»rn(i %ä(u- «i)ro« i['/\c:T(t ,fV>(« iVrm | 
«i|s T^iJ.- vw h umw Xf*K**^' «\f^\"u- >ü ai[rcU 

5 | wmM Ammtimd ki»/j>.[cc},- t;<t- 

■?<|vill' I t5"|i« Kiti T\.[r\<t?i>utv 

tcic |"j'|!7T|i i l»'u?[t:u fry,-r^rcü . rci ^ rr^itriify«* irTHII 

).t^T■-•J^<■ Ut7,r\ fMC OHlJUM CTJV [ T 1 4 «c T» :T3f7s;*|7«l ttTttTTft- 

hnwti I tfCTJ rsw .J<m> r|<n- T^r^irrm', *4r*|c4<rr Tf i&3*r 
fjvTmc . to 4t «f/i|;iei' *Iu*i- «»'tf rcic| im-p-Wth« in iffii 
Artucri'ji' y_^u<»T»i'|. 
Khrendckrct der Byzanticr für die Könige 
Anligonos und Dcmctrios aus dem Jahre 306 v. Chr. 
Diefe Bertimmung des Inhalts und der Entiichungszcit 
trgiebt fich uus der Zufammcngehörigkeit mit No. 304. 
305 (f. das Lemmal. Don heifsen Amigonos und Dc- 
mctrios Könige, während hier aus der Reihenfolge der 
Namen hervorgehl, dafs Amigonos der Allere von beiden 
ill. Danach kann nur Amigonos der Einäugige und 
Dcmctrios Poliorketcs gemeint fein, denn Amigonos 
Gonatas und fein Sohn Dcmctrios II. haben nicht gleich- 
zeitig den Künigstitel geführt. Alfo fallt das Dekret 
zwifchen die Annahme der Königswürde durch beide 
I306 v. Chr.) und den Tod des Amigonos in der Schlacht 
bei Ipfos 301 v. Chr. . Erwogt man aber, dafs aufscr 



dem gcmcinfjmcn Auftrag an beide Könige der Gc- 
fandtfehaft noch ein befonderer blofs an Dcmctrios ge- 
richteter Z. 5. tl mitgegeben wird, und dafs diefer in 
der Gratulation (tv.'i»tS-W d. h. ift dafür der 

übliche Ausdruck! zu einem Kricgscrlolgc bellehl, fo 
drängt lieh die Vermutung auf, dafs der von Denietrios 
«Hein erfochten« Seeficg bei Salamis und die dadurch 
veranlafste Annahme der Königswürde durch beide Feld- 
herren Anlafs zu der vorliegenden Huldigung gegeben 
hat. Dafs die Bvzantier eine folchc bcfchlicfsen konnten, 
erklärt lieh aus der l'nabhängigkcit, die lic fortwährend 
gegenüber der Hcrrichalt des l.vlimachos in Thrakien 
behaupteten if. Droyten, Geich, des Hellenismus II, 2 
S. 103. 110. 2i_i4; und aus den freundi'chaftlichcn Be- 
ziehungen, in denen lic fchon von früher her Diodor 
XVIII, 71, (5. Polyaen. IV, 6, 8} ni Amigonos ftanden. 
Allerdings wird man dann dem Paufanias, der VI, r 5, 7 
bei Erwähnung des Wcihgefchenkcs der Bvzantier aus- 
drücklich Dcmctrios Poliorketcs und Amigonos Gonatas 
als die dargertellten Perfonen bezeichnet, einen Harken 
Irrtum zur Lall legen müll'en. 

In Z. 4 f. mufs wohl eine Nachläfligkcit der Redaktion 
angenommen werden, da zur Ergänzung eines zweiten 
Gliedes, das dem >'•• ri •C>;7>'rwi|i) entfpräche, fchlcchtcr- 
dings kein Raum vorhanden ift. Die Ergänzung Z-ti — 9 
kann nicht in allen Einzelheiten als lieber gelten. 



46. Sechs Fragmente einer beiderfcils be- 
fchricbcncn Tafel aus grauem pcloponnvfifchcm 
Marmor, die paarweife zufammenparten. Die Bruch- 
llücke J und b lind zufammen 0.28 hoch und o.2j breit, 
»• und d zufammen 0,22 hoch und 0,25 breit, e und / 
zufammen 0,27 hoch und 0.115 breit erhalten. Beide 



Seiten zeigen ganz dcnfclben Schriflcharakier, lind alio 
gewifs gleichzeitig und liehen dem Inhalt »ach in engem 
Zulammcnhang. Die Zufammcngehörigkeit der Seiten au! 
den drei Komplesen lifsl lieh fchon au«, aufvercu Gründen 
bctlimmcn: Die mit Ii bezeichneten Seilen lind die ftorker 
verwitterten . ihre Buchflaben auf einigen der Stücke lief 

6» 
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und breit ausgenagt, wllhrend di« mit A bezeichneten 
Seiten eine gleichmBfsig glatte Oberfläche haben mit Aus- 
nahme des am Jchlechtcften erhaltenen Komplexes ,1 b, 
der auch auf dicler Seite rauh verwittert ift. Die gröTste 
Starke der Platte zeigt <i b nahe dem Rande, etwa 0,07, 
während der Rand bei Cef nur noch ungefähr 0,06 
ftark ift. b Inv. 666. Gefunden 16. Mai 1879 im »Süd- 
weflgraben«. c Inv. 933. Gefunden 31. Mai i8»o im Nord- 
el 



a 




A abef 
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10 1|jk^>»i \|yi«3r|j'«, I T;4 ir»fi t«c 

'/>f«e tm «|uif.|i»iy:u'|. ir. j, 
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Wirr.t ff ?r'n- I |x f -]i'nr ici- | A»'|ki<{> ci | Tf^i | 



l| \ j '-r t^\ijttn Gl Mf-/i»> :|^c>.irir|i 



werten des Prvtaneion verbaut in den Mauern füdlich 
der Mol'aikenl. d Inv. 785. Gefunden 20. Februar 1880 im 
Südoflcn des Pclopion. e Inv. tofa. Gefunden 28. Januar 
1881 im Orten des ZeustempeU. / Inv. 118. Gefunden 
12. Februar 1878 im Nordollen des ZeustempeU. — Frag- 
ment * nach Abfchrift von A. Furtwilngler herausgegeben 
von W. Dittenbcrgcr, Arch. Zeitung XXXVH ,18791 S. 131 
No. »6o- — Alles zufammen facfimiliert von Purgold. 
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Urkunde über eine ürenzrct?ulierun(! zwi 
fehen Mcgalopolis und einigen Nachbarftaatcn. 
Die Zeil wird ficher beftimmt durch den Namen des 
Hiftorikers Polybios, der Z. 7 unter den Abgeordneten 
der Mcgalopolitcn cricheint. Denn da er fclblt XXXVII, 
5,4 (*gx, er wifle von keinem anderen Manne, der bis 



auf feine Zeit diefen Namen geführt, und da eine Ent- 
ftehung unferer Urkunde nath 146 v. Chr. völlig aus- 
gefchloflen ifl, fo kann kein Anderer gemeint fein. Führt 
dies auf die Zeil zwifchen 189 und 167 v. Chr., fo ftimmt 
dazu vortrefflich der Name des Mannes, der Z. 5 an der 
Spitze der megalopolitifchen Bevollmächtigten fleht. Denn 
Diophancs Diaios' Sohn aus Mcgalopolis (fo Pauf. V1H, 5 1 , 1 ; 
den Namen des Vaters hat er aulserdcm VIII, 30, 5, die 
Hcimatsftadt Polyb. XXI, 9, a. Liv. XXXVIII, jj, fi), der 
fowohl in den inneren Kämpfen des Pcloponnes als 
namentlich an der Spitze der dem Kumenes gegen An- 
tiochos zu Hülfe gefendeten achaifchen Truppen (Polvb. 

XXI, 9, j. Liv. XXXVII, io.il) (kh »1» tüchtiger Soldat 
bewahrt haue, fpielte in den n«ehrtfolgenden Jahrzehnten 
uueh politil'ch eine einflufsreiche Rolle: er wird öfter 
bei diplomatifchen Verhandlungen genannt, wobei er 
als Gegner des Philopoimen und Lykortas, als GenolTe 
des Kallikratcs und Anhänger der Römer erfcheint (Polvb. 

XXII, 1 3. 4. XXIII, 17, ta. Liv. XXXVIII, 33, 61 Die letzten 
Spuren feiner Wirkfamkcit fallen in die Zeit des Kriege* 
gegen Perfcus. Auch Thearidas |Z. fi) ifl ein anderweit 
bekannter Staatsmann: Polybios berichtet Uber zwei 
Geiandtfchaften dcsfclbcn nach Rom in den Jahren 158 
XXXII, 17. 1; und .46 v.Chr. [XXXVIII, 8, 1. til Es 
fleht aber nichts im Wege, anzunehmen, dafs er bereits 
um 180 v. Chr. in den öffentlichen Angelegenheiten feiner 
Valcrftadt thlltig war, namentlich wenn er ein älterer 
Bruder des Polybios gewefen fein folltc, wie das der 
Name wahrfcheinlich macht; wir willen nBmlich jetzt 
ivergl. Cavvadias, Fouillcs d'Kpidaurc p. 63 No. 17». 1714. 
R. von Scala, die Studien des Polybios S. 15 Anm. 1), 
dufs in den drei Generationen der Familie vor Polybios die 
Namen Lykorus und Thearida* regclmSfsig abwechfelten. 

Eine noch nähere Zeitbeflimmung giebt vielleicht 
der ümfland an die Hand, dafs als die Grenznachbarn, 
mit denen die Mcgalopolitcn fleh auscinanderfetzen, die 
Mcflcnicr ;Z. 46. 50. 601 und die Thurier (Z. 9 12). 
d. h. die Bewohner der mclfcnifchcn Stadt Thuria (Stcph. 
Byz. f. V. Öcv;i5i ZU Ende: *«! rl A^™ii' So-jftirtm um 

Hci^i.iv tc JritxcV, xnt ftovj nie] genannt werden. Denn 
wenn für eine neue Fcllfctzung der Grenze zwifchen 
Mcgalopolis und Mclfcnc innerhalb des hier in Frage 
kommenden Zeitraumes fchon an fleh die Wiederauf- 
nahme der Meilenier in den achsifchen Bund nach dem 
Tode des Philopoimen und dem Siege des Lykortas 
; 1 82 v. Chr. ; als die nachftliegende VeranlalTung fleh ergiebt, 
fo beflatigt dies weiter das felbftandigc Auftreten der 
Thurier neben den Meflcnicrn. denn gerade damals 
wurde Thuria von Mclfcnc getrennt; Polyb. XXIIL, 17,1: 

Y A A^rUC Xfll &St>fta Mtil +c»jnri MaTtt TW MITJ^CI' ToCtOV UTSÜ IUI' 

rr> MiTTTi-rc iy -j ^r^rTffl', l^t A.» C:uf i'cri ttt'-F'' iKttTrr tunr/ f 

ty{ xcc^i Tvuirc/.rrt»«-. Danach bleibt kaum ein Zweifel, 
dufs die in Z. 56. 57 erwähnte Rundoverflimmlung in 
Sikyon diejenige ifl, von der Polyb. XXIIL 1-, 5 berichtet: 

( v3-,'.v- i TTjurv/iv- w A yattf u/r/i 15 r.m) 'V«j rä xarii 
»w M»tt».-»i' nir/i rtv« nti>x\* >>• rr.- t-Xv ±»m.,n*<> irö>«.'. 

Sonfl bleibt infolge des fragmentarifchen Zuftandes 
Vieles dunkel. Da an ein Schiedsgericht, wie No. 47. 
bei dem damaligen Verhältnis Zwilchen MelTene und dem 
achäil'chcn Bunde fchwerlich zu denken ifl, fo hat man 
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wohl die hier verzeichneten Fcllfetzungcn von einer Kom- 
miffion oder Behörde des Bundes ausgehend zu denken, 
die z. B. Z. 3 in der erften Perlon des Plurals fprieht. 
Wer Z. 20 |t»]i'»« , im r» angeredet wird, ifl nicht klar. Aber 
die Dative Z. 5 — 8 weifen wohl darauf hin, dals ein Be- 
fcheid jener Kommiflion an die Vertreter der beteiligten 
Gemeinden vorliegt, welche gewählt waren, um vor jener 
die beiderseitigen Intcrctlcn bei der Grenzfeftfctzung gel- 
tend zu machen. Da ferner auf der Vordcrlcitc nur die 
Thuricr, auf der RUcklcitc nur die Mellcnicr genannt 
werden, fo lind gewils, was auch in der Natur der Sache 
lag, zwei getrennte Urkunden, die eine Uber die Grenze 
zwifchen Megalopolis und Mcflene. die andere Uber die 
zwifchen Megalopolis und Thuria anzunehmen, l.'ntcr 
den zahlreichen Ortlichkeitcn, die in den beiden Grenz- 
befchreibungen genannt werden, find mit einiger Sicher 
heit zu identifizieren nur der Tempel des Zeus Lykaios 
iZ. 69) und der Flufs HelilFon ,Z. 73). Wie aber letzterer, 
ein Ncbcnflufs des Alphcios von der rechten Seite, der 
mitten durch die Stadt Megalopolis flofs Paul'. VIII, 20. $- 
30, 1. 2;, in der Fcfffctzung der Grenze Zwilchen Mega- 
lopolis und Mellcnc vorkommen konnte, bleibt ein voll 
kommenes Rlttfel. Da der Name auch andcrwaris in 
Sikyon Paul'. II, 12, 2} vorkommt, fo möchte man fall 
vermuten, dal* hier ein fonll unbekannter kleiner Bach 
an der arkadifch- melTenifchen Grenze gemeint fei. 

An drei Stellen ;Z. 3. 14 t'. 67'. die (ich gegenfeitig 
ergänzen und fchützen. wird auf früher ergangene An- 
ordnungen eines gcwilTen Ariflomcncs Bezug genommen, 
die nach irgend einer Seite für die jetzige Fcfffctzung 
mafsgebend fein follcn. Kine politilch hervorragende 
Pcrfönlichkeit diefcs Namens aus der Zeit des achailchen 
Bundes ill nicht bekannt. Deshalb könnte man an eine 



kühne Fiktion denken, durch die das Schriftfluck auf 
den allen nicllenischen Nationalhcldcn. in deffen Suge 
ja die Beziehungen zu Arkadien eine fo grofse Holle 
fpielten, zurückgeführt worden wäre, genau wie es mit 
den durch Epitelc* von Argos angeblich aufgefundenen 
Ordnungen der Myflerien von Andanin Paul'. IV. 26. 8| 
in der That gefchchen ill. 

Sprachlich auffallend ill das Schwanken zwifchen 
-cv und - > in den Genetiven. Die amtlichen AktenllUckc 
des achäifchen Bundes kennen fonll bereits im dritten 
Jahrhundert Syll- I. G. i-X. 1 Ka | und cbenl'o im zweiten 
nur Dagegen haben die Mellcnicr das <* wohl Ulnger 
lellgehalten. Wcnigden* das den angeführten achäifchen 
I rkunden gleichzeitige, vielleicht fogur etwas jüngere 
Dekret von Mellene Syll. I G. 181 führt es noch kon- 
fct|uenl durch, wahrend allerdings im eilten Jahrhundert 
die andanifche Myffericninfchrilt Syll. I G. 36.x durchweg 
-t: hat. Danach find die Genetive auf hier wohl 
auf mclfcnifchcn FinHufs zurückzuführen; man muls an- 
nehmen, dals die beiderfeitigen Bevollmächtigten einen 
Entwurf der Grenze mit Angabc etwaiger Differenzen 
aufgehellt hatten, dclfen Text dann dem vorliegenden 
Dekret als Grundluge diente. Kben daraus erklärt (ich 
dann ein anderer Dorismus, der in den erhaltenen Reffen 
allerdings auf die auf Melfene bezügliche Rückfeitc der 
Tafel [Ii] bcl'chrlmkt ifl, nllmlich das Adverbium re-.r. 
oder rsvr.*, wie nach den Vorfchrittcn der alten Gram- 
matiker accentuiert werden mül'stc) »von da>> ; vergl. 
Ahrens, Dialekte II p. 374*^. An der adverbialen Natur 
des Wortes tatst aufscr dem grammatifch fonll nicht zu 
rechifcrtigcnden Kehlen der Priipol'uion >x oder üsi die 
Beziehung auf das Femininum Hern'».«.«.- Z. 80 keinen 
Zweifel. 



47. Zehn Fragmente einer Tafel von pente- unter den Fragmenten an der Südweltecke dcsZcustcmpels. 

lifchem Marmor. — a Inv. 4-2. Gefunden 3. Dezcm- Die Gcfummibreite der Tafel, die nach unten etwas zu- 

ber 18-8 etwas wedlich von der fogenanntet) Pompike nimmt, betragt 0.5 j —0,5,4 cm. die Dicke 0.05 — o.ori; auch 

b Inv. 480. Gefunden t2. Dezember 1878 beim Brunnen iic wüchft nach unten zu etwas. — a b c d ef g nach Ah- 

ini Südollen. cd Inv. zB. Gefunden am 15. Novcm- fchriften Wcil's, Hirfchfeld s und Funwänglcrs heraus- 

ber 187 j im Südoften. e Inv. 60. Gefunden 20. April 1876 gegeben von W Dnienbergcr, Arch. Zeitung XXXVII 

an derfclben Stelle wie b. f Inv. 518. Gefunden am 1870': S. 127 No_ 2V>. h herausgegeben von Pwgold, 

4. Januar 1879 vor der Südfront des Zcustcmpels. plnv.77. Arch. Ztg. XXXIX • 1SK1 ; S. i fr unediert Vergl. die 

Gefunden am 8. Mai 187t'» bei der SUdoUcckc des Zeus- Bemerkungen von R. Weit. Mittlieilungen de» Arch. In - 

tcmpels. h Inv. 824. Gefunden 27. Marz 18K» zwifchen ftituts in Alben VII . ..sKy S. 115. - Alles 

Nordwcltcckc des Zcustcmpels und Pclopiomhor. 1 Ge- factimilieri um Purgold, 
binden 1. Marz 1887 nach Schluis der Ausgrabungen: 

s ^ :if*iric tuttiTTitr /yjrrv . ratr-^./.iysuf.vi.-, r>i .tt:> .-f ■ rjt | 

'.murin r:'i- .Y/mici. x\.u t:j. A.-ut/'.nu: ,c>. | 

rcC K-rycicv, "\;tT7a;y c*j \r:C r:~ :-| 

i.-cv, tlcKjtfitr»'.. rsC Il;>.„| r;" *,u\ 

« "-V' TM* ,'miik h- :'<.<u.'ur.<|. !•«.• ■Vunv t.r-| 

».•A.irici.ji. Sri rör<ir:|;|<rjni r> r/| 

Mi- / ,i>.:Tc>jrüi. ruiT.it r.k >.o-/,v 

K>stü;v ^rc-W..., ix,', ss> 

r.o .Vi.« !.!• T:<-tHt', ttm r.iu -~e?/ ::rin- •* r?:>>:~ y;-i--..| 
i.j i4,uptj,v r.ri. To'ftri hi |:' |:['- *i«>.Ct«i :!r;ij«r.iu<->M.| 

?TiCCt'*4ll». MtU TTf.'l.i. C'.-.-.M [.'/> -*.'-:'TJ, ' i'-X 
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ATTo*A2:iSAl KaSTaNiW 
AI KA1A 1 To | SAXAl o j v K , 
TOYETTI r<>NoYAP 1 2TAPXo\ 
ApoY^OAYKPATEY2^^ 0 TTToA , 
TTEP i TAS"Ai v iIAIAEE2AM I 
K EAA ! M oN I "^NoTUNT ITfo 
J' 1 £rA/i^TTOAlTANWT/ 
TTAE [ «fs/^NpHQENT-^M ETI 
TÄlAlAT^NrYNAI K^NK 

a i a4>opantais:foae5:. 

WooYMl AXKA 1 5TTOYAA 
nHNErKAMENETTJ fPA^AN 



KT 
TÄTTOTI 




MENENEKE 
TETAKEKP 




i /AEr*,AK!TPA 0 TT^2ii, 
oMoNooY^EScftAXÄI o IZ^IATI 
PANAIKAI EYN#\IAI AITENTo | 
NA lFPOTEP o N IpJteSlEl ZB EB A I 
AEIXP oNo N Ka£AT51TAAA K^At" 



E 

E 

1TOJXN 
riArPAMMATATAi 
^HENAK P I no2AKj 



►k PÄT° YP\ENo 
>NTI E | ZToNAI 
:AAAs:I N KAI 2? 
\KHPAT°" 



>YXPoNoNIK 
AE^slArKAI o 

MOTXT° liT^N 
^or 1 AATT E N ErXo, 

TAriNESOAinH 




^MMENHKYP 
slASKAIHPOT 



OAOYKAlMHo 
ONKPIXI o2ME 
oD^EYTTEP 

£TA>£j^l<oA< 

ErAAAi>oAF 

NA1ZE_ 

"AIP 

ETTITP 
7s\ TANEfslAI 
STAO^PASAF. 
^NAPI^TINAAN 

vttNKAI TANA! TYTI nap, 
>AtflT°NNAS:oN JCATEA©E 1 N KA 
^KAXANKAIT-^N&I KAlAhJT-nN 
VE I2IKA |o ITTAP ONTEXAAK 
KamAAI 2TTAMENE I 
TAK P 1 G ENTATfA PAYT jWTMH 
\T-^NAAAop o NEXo ll^lffrfoöAy 
OTE^EEJCnS^TPAPATEoE 

l r^-MA i o Y^YrrT po exta 

PErENHoHSA 
PTAYTAST, 
OTI 



I TATTO oAYTdYS: 
' pO^OfsjoMTEZENEl] 
MAXolSXErENHM 
NANTI E IST© 

HEPTANKP 
~ oNrErEf " 

[O. 



/^x^pahyV 

/iXAlOTl^MoJt..- 
^CoY 



..öYToYjSHPAKAEW- 
^ToNoMoSAt^TEZoi^l KAETAI EH 
MTA°I H^ANTT-lftAHOEI EKAToN 1 
N l -n-N Err l T°YÄP K °YK P I N o nte £ 
YToY£T°?XA3&l oy^omoncoy N 
T I r I N o ITSAKYPAA i ETEP- 
oYTAf A+OPASIKP I X\ NA 
"P^MAM I NFA PAM^TE 

PTA£TA£T«NEM 
iT° ° AYT o Y2>1 '£gJ0fr 
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Äcci'lo«» »ic rv».vr»- reu* AdiJiNf |eu-[-|««f ttri|i) b'i «wry»««»' [r»] 
»ai itxc>cvC^oi' rw cflx*' » |*|»|cT«|«ur xiti tbic icubk ick" t«V A- 
i; ymi{»| r(v]iT«|>lr|rii- Tili' Hfirtv. |(*tt'| nv| rä yjiiuunrn Til Ä<ihot>« irmi'ry/lc"»-] 
IUI'. fi'ixJr reu urre ra reri4e|c|urra x^ms*- amna ytiirCm u*- 
rt ra MfN^uji'a rcxt^a, ot*s- (i»[u|cM^fcTC'jiui'ei Mai tu inTDM' 

CWSl'C9C*Trv M AyrtlDi AllfTf[/)/*TI fl* TCI- rtfl 'fJiZX't* IV *t- 

fwa Miu JU'Oui^, tu T iV Ta7[v\ K/v^tra xnt rvuurtyoc« yrynrui» 
x> i'tti *ftr»foi' [>(];(<]»•* £/c«k>(i] x«i «x*f«ro> ÄJi]«ui'i-»iti (K re[«-| 

üu 'X<<'«' »«Ol rrü>ju *ni r(« s;i|« r« T»|3|i|iri<] Wi( id.' »;«|t.'-| 

um tunp «vf«« bi h.fj mit air^v ^ ] i>/v|f tf -/ryt^rui-] 

►«e Kva !rjcri|f]cr XfiViec Mryf «>*<--«>.■*«»- xiti A*txt'l|«»«ei-(i'ci«] 

|vvilf Tfrt(T<t<; ra|« •//£«■-. ivif it%- |ivr iw^»je<T(« | 

*S it' t>' n-^cAtx»' 

TT« XffT«*C?.CVC 

[ iV| Mry«>v «-c/.n »[c Tct- | 

[ »|* ru! (tr-u>4»|i x(i« ] 

| u|i'i t ui «•. t(i« >l|i|ya/.cirs>JT<ri' ("I ) 

30 ( wri iv|t" nwiit/ji' itif*[i-iiu«: * r -]ir<<)j | 

| («m>wr|(|fl»^ Izitft^ irr:,*, <■ Asx#T r<<|r ä«ijT|rn> x«nr-| 

ly/r5c« vire Mfyn;.»cc|>.rr>V — iV y xji.i <i Ar/Cr.|k /_»'■;« — ^ ü|tr« Aicxt&ni-] 

|ucn*i-, Mrti cjirluct rnv /»fix,- «rT|pyf7f«uuti't|.', xm en »U3r|.fv rufrTt-| 

[r-craj t'x iru|(r>rit'>' (T^irrn-ifo', x|<m cti t*»f«'|<n' e< Jaiirmi (ytiiri'iTil 
35 |t«i' 2xi;]i|t]<i' Hat Tt'ir AtyCrn' \^[Mitf\*.v tetrt] tc£ rex 'HjnM/'ittkK nV 

[Uf ]X£TCii'«TOi' xoti> xm \a s^xc*) Ter (s^uexnvTK - ci &tx«TT«i i- 

l^jLKarra-, Mai r*!' <xxrtXrtiTji' Tii |ci's|juizTa, oi mm' ru T>j^^ri ixixröi' 

[X«|l X«i AI fA^hTh' A<wrÄrt[iu]9iv^i' iV| rsC C^KO'j. X^U'MTIC 

|ew' c|v)t[»' xi» iut>*TTtt (UMn- |ra iroc - J «iroi« rsic Äy/uov« «asioeCi- 
40 Ith*, ii| ti( Mf&irTtt xitf rturei«." u*x»ti -ftvun ttMUfu & irtstv 1*/- 

(x>.iiu<(]t^i-'« h>>. c^cf f/,91 '«»•' ire^ «vTct-tf ktiujttfttc ttjutt- ÄnxJaTTlr- 

(jiiei;, <|7iuxeric bi ix r\*]v *a/im[Sf\!vTvr ämv ir«f' «utfttrijl"' Vr" u "l 
xai 'Puum'cvc tcl,- XMCiTTaxeTtiv -(« Ti7>- 't> >,(iv(» v «v» ;»'-) 

[«t x«l cuo]ioi'av. cxf« 5r|o^iyii'» : ;>Tn(i.l irsS'' iiCtcw \i,y[«>z7rt?~,Tni] 
4S [xai ArtwAi.Tiuiiioi vr|ij Tn'.T««- rät "/Ji ai bist(pi\}uutct. TOvTdi'] 

[anii<pitv«T5?tu Tm ] 71 >tifn . Aicti 4ri" Tii [xixjeui'i « liuri' « J.-ui . . . .] 



I 

l a l<'' 

I x|;<t,«c ,T« ... 

[........ 7ta- ^<c|uiici' ia' i«|uui 

|. ...... . i«[4« S r 

|t£ ir:/ti t|^ AcTxi4niu[:'i'»'.| 












Schiedsfpruch »wifchen Meg»lopoli» und Diclcr liel* durch die unter leincr Hegemonie ver- 
Sparta Qber Gebiete »m oberen Euroiiis. Ge btlndcten Hellenen ein Schiedsgericht nicderl'eWen, delfen 
nannt werden Z. 32. 35 Skiriti* und Ai^ytii, und iwat Spruch jene Landfchaft den Meg^lopoliteti überwies; 
Icheint Z. 31 erllerer Land Ich« ftMtame im weiteren Sinn vergl. Polyb. IX, 33, 11: ov/, niriv üirofW£«c «jirii' v»i^ 
das Stadtgebiet von Aijsys mit zu umf.itren, wenn die r^.V i«i).p/(U)'i.>r, it>.>ii »tri* in xui-t** t»v 'K>,>.ti.«i' 
Ergänzung das Kichtige tritft. Ein ähnliches Schwanken »mc-it».- xjirr^icr. Liv. XXXVIII, 34, 8: er agcr Belbi- 
in der Ausdehnung des Landlchaftsnamcns ilf es wohl, nates — restitutus ciJcm ciritati \sc. Mepalopolitanis) 
wenn Livius bei Erwähnung dcrlelbcn Streitigkeiten i). cx Jecrcto vetcre Achaeorum anachroniflil'ch für Grae- 
unten) (latt jener den ager Uclbinates nennt. Krlichtlich 
ili Oberall derl'clbe Ijndftrich gemeint, der aui'ser der 
eigentlichen Skiriii» /.wil'chcn Oinus und Kurotis die lo 
genannte Tripolis im oberen Eurotiistlwle, d. h. .lieStlldte 
Aigys. Beibin« und Pellene mit ihren Gebieten I'olvb.lV. 
81.7. Liv. XXXV, 2-, 11: iiml'üfMe. Diele ganze Gegend uiV.-u .t.-:tij:i- IxI^I.'Itü. l'L. ig. 20] unverkennbar darauf 
war urfprünglich urkadil'ch, aber früh von den Lnkcdai- unl'pieh. und »lunn weiter Z. 30 — 38 ausführlich darüber 
moniern unterworfen, denen (ie erfl nuch dem Sturz berichtet. Der durch dasfelbc begründete Bclitzfland 
ihrer Mucht im vierten Jahrhundert v, Chr. durch l'hi- Icheint zuniichl). fowett untere trümmcrhülte tbcrlicfc- 
lipp, den Sohn des Amyntas, wieder entzogen wurde, rung erkennen bist. Uber ein Jahrhundert ungcllön gc- 



i'i quoj factum erat i'hilippo Amyntae filio re- 
gnante. Diclcs Dekret der Hellenen bildete in allen 
folgenden Streitigkeiten die Huuptltuu.c der megulopolili- 
fchen Anlprtuhe. vve^lwlb auch unfere Urkunde erfl mit 
den Winten «i »V i:<|^j *K>. tttü rvuu'f/jt yjyn»- 
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blieben zu fein. Noch zur Zeit Kleomcncs' [II. bezeichnet 
Polyb. II, 46, 3 das Kartell 'A-?>ii™ci-, das nach Plutarch. 
Cleom. 4 zur Bclbinatis gehörte, als iV 75 Miytri.cro/.mA« 
gelegen. Allerdings wurden die Kartelle heider Land 
fehaften von Kleomenes befetzt, und dumit der erfle 
Verfuch feit Philippos gemacht, diefe Gegend fUr Spjtna 
wiederzugewinnen; aber bereits vor der Schlacht bei 
Sellafia gab Antigonos Dofon lie den Megalopolitcn zu- 
rück : Polyb. II, 54, 3). Unter Machanidas oder Nubis 
müllen üe aber von Neuem den Lakcdaimonicrn in die 
Hlinde gefallen fein, denn mit dem tyrannus, auf den 
Liv, XXXVIII, 34, 8 den bis zum Jahre 189 v. Chr. 
dauernden Bcfitz der Bclbinatis zurückfuhrt, kann un- 
möglich Kleomcncs gemeint fein, da Polybius ja die 
Rückgabe durch Antigonos bezeugt. Auf jeden Fall 
traten durch den harten Friedensvertrag, den Philopoimcn 
189 v.Chr. den Spartanern diktierte, die Megalopolitcn 
wieder in den Belitz ein. Aber der Streit hfirte damit 
nicht auf. Zufällig ill uns bei Polyb. XXXI, 9, 7 die 
Nachricht erhalten, dafs 164 v. Chr. zwei römifehe Ge- 
fandte abgelchickl wurden tcU Aioti&aucrUtc *<a tsJ,- 
Mryrt/.ezra/iT««-? bu'.MZtifTai'Tis nipt rrc acriXiNom vvs 
■/ j itie. Dus ill offenbar die römifehe Vcrmittelung, die 
nach Z 43 — 4<i unferer Urkunde von beiden Parteien 
nachgefucht worden ifl. Nach Puuf. VII, 11, t, der nur 
aus Verfehen Argos ftatt Mcgulopolis nennt, Ubertrugen 
die Gcfandten die Entfchcidung dem bekannten achäi- 
fehen Staatsmann Kallikratcs. Dafs dclfen Urteil zu 
Gunllcn von Mcgalopolis ausfiel, kann um fo weniger 
zweifelhaft lein, als die letzten vollllandig hcrzuftcllcndcn 
Zeilen unferer Inlchrift deutlich auf eine gegen die Me- 
galopolitcn wohlwollende Hallung der Körner hin weifen, 
in deren Sinne Kallikratcs bei leiner bekannten Scrvilitui 
gegen die Schutzmacht naiütlich entfehieden hat. Diefem 
Spruch nun fcheinen di« Spartaner lieh nicht gefugt zu 
haben, ja lie in Ulfen wohl damals oder fchon früher 
verfuclu haben, (ich mit Gewalt wieder in Belitz zu 
fetzen. Allerdings ohne dauernden Erfolg; denn fonfl 
würde ftutt der Bufse |Z. S- ji), zu der lie wegen rechts- 
widriger Selbflhilfe gegen eine verbündete Stadt von 
den Achtem verurteilt wurden, die Herausgabe des 
Streitobjekts den Gcgcnfland des neuen Verfahrens ge- 
bildet haben. Die Megalopolitcn allo blieben im Belitz, 
aber die Spartaner weigerten die Zahlung der Bufsc. 
Deshalb wurde dus Schiedsgericht von fünf l'erlonen 
iZ, 1 — y niedergefetzt, von wem und auf welche Weife, 
ill nicht erlichtlich. AN Gegciillnrid der Verhandlung 
erfcheint formell ganz korrekt Z. 5 die Buke und dem- 
gemäß als Gegenpartei der Uikedaimonier Z i die 
Achaer, welche dielclbe verhängt haben; du aber die 
Spartaner die Weigerung zu zahlen otfenbar damit be- 
gründet hallen, dafs jenes Gebiet ihr rechtmlifsigcs liigell- 
lum fei, fo fpielt materiell die Hauptrolle der Streit 



48. Fragment einer Platte aus hellgrauem 
Kalkflein, links Rand, fonfl ringsum gebrochen, 0,07 
dick, 0.23 hoch, breit. Die KUckfcitc rauh bear- 

beitet. Die Zeilen lind oben und unten von leicht vor- 
geriirenen Linien cingefafst. an die lieh der Schreiber 

Olympia V. 



I zwifchen Mcgalopolis und Sparta Uber die Grcnzdillrikic. 
| Das eigentliche Endurteil fehlt, aber die erhaltene Moti- 
I vicrung läfst keinen Zweifel daran, dafs der Spruch zu 
' Gunllen der Megalopoliten aasfiel. Der weitere Verlauf 
1 des Handels bis zur Katallrophe des achJlifchen Bundes 
im Jahre 146 v. Chr. ifl unbekannt. 

Die erfle Zeile ifl ergänzt nach Z. 7, wo rair«.- r«,- 
yjLfus auf frühere Erwähnung eines Lundes hinweifl, die 
doch in Z. 2 — 6 nirgends geftanden haben kann. Z. 15 
ill in der mittleren Lücke für irtt kaum Platz; aber der 
I blofsc Inlinitiv «sut-/ /Jrr,\uv kann doch kaum im kon- 
fckutiven Sinne von Tt«-rt>.(p- abhangen. In den fall ganz 
zerflörten Zeilen 27 — 29 war unverkennbar von Schrift- 
llückcn über jenes erfle unter Philippos abgehaltene 
Schiedsgericht die Rede, die in Mcgalopolis verwahrt 
wurden. Der folgende Abfchnin von Z. 30 an zählt dann 
in einer längeren Reihe durch wiederholtes mcÜ ver- 
bundener Glieder die einzelnen Beltandtcilc des Inhalts 
diefer Akten auf, welche teils durch abhängige Ausfuge- 
fätze mit In ;Z. 33. 35], teils durch Subllamive im Nomi- 
nativ I[ej«r|u9i rv» '/*%tts Z. 33. c cjk« Z. 36. tJt- hotttTm- 

. T.ft' Zu U $H(tTU Z. Cl ffrt-SJTK AnJrj^i(iUCrr>f Z. 38' 

j ausgedrückt werden. Als gemeinfame* Prlldikat zu allen 
| diefen koordinierten Subjekten ill ein i-itik, y'.y(«xTM 
! oder etwas Ähnliches vorauszufetzen , das etwa zu Ende 
< von Z. 29 geftanden haben könnte. Z. 33 könnte man 
»W7{<n-| auf die Schiedsrichter beziehen; aber sonderen 
Eid ifl erft Z. 36 die Rede, und Überdies würde dann 
autfallcn, dafs das Subjekt cl W«m« erfl im folgenden 
Glied ;Z. 341 als etwas Neues auftritt, hier dagegen fehlt. 
Daher ifl wohl anzunehmen, dafs die Abgeordneten des 
] Hctlcncnbundcs fehwuren, nach bcllcm Willen und Gc- 
I willen die iDchtigftcn Männer in das Schiedsgericht zu 
wühlen: da /»irn'rAm- direkt und dem Wortlinnc nach 
1 auf perlünlichc Tüchtigkeit, nicht auf vornehme Geburt 
! geht, lo fleht 1« irm-rxv damit nicht im Widcrfpruch. 
; Vergl. zu dem ganzen Satz Fcllus f. v. praeteriti sena- 
tum: Junec Orinia tribunkia intervenit, qua sanetum 
erat, ut censores ex omni ardine optimum quem- 
que iurali (curiati die Hdlchr. in senatum legerent. 
Z. 3'". il) «!• als Helalivum gegen den fonlligcn Sprach- 
gebrauch der Inlchrift, aber gm doril'ch Ahrens, Dia- 
lekte II p. 27O), und allo wohl kein Schreibfehler an*u 
! nehmen. Z. 3X mit «»«n, |cü | beginnt das eigentliche 
Urteil, von dem aber nur die einleitenden Panizipial- 

■ konllruktioncn mmuhc — iy-ixirK >t> annähernd voll- 
ilandig erhallen lind, wahrend der Nuclifatz die lel/.ien 

■ nur in l'parlichen Bellen erhaltenen Zeilen ausfüllte. Der- 
fclbe kann erheblich langer gewefen fein, als es fcheim, 
weil wir nicht willen, ob und wie viele Zeilen Zwilchen 
Fragment / iL. 46; und Fragment p ;Z. 48; verloren lind. 

: Z. 44 -sc- .cvrev. fehlerhaft für -er' <c.rcw. 



aber nicht immer gehalten h.ti; die Schrift ill in Kh.irltn, 
breiten Zügen mit einer gewillen Eleganz ausgeführt und 
fchr gut erhalten. — Gefunden 1S84 nach SchlulV der 
Ausgrabungen 1 im Kladcos. — Faclimilicrt von Purgold. 
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tm*2 |ft« »J|. 

T||i».iVr«, 'Y 



| BmMpC . Ar/Ja . 



Dicfcs Fragment fcheim von einer ähnlichen Urkunde 
wie Nc>. 46 4; herzurühren, die lieh mit der Beilegung 
von Streitigkeiten nrifeben den beiden arkadifchen Nach- 
barflädtcn Heraia und Aliphcira befafstc. Die diphthon- 
gifchc Schreibung de* letzteren Namens, wie lie hier 
urkundlich fcllgcllcllt wird, ill handfchriftlich überliefert 
bei Polyb. IV, 77, 10. 78, t. 2. 8, wahrend Paul. VW, 
16, $. 6. 27, 4 \>t<l<*(u fehreibt und Stcph. Byz. f. v. 
beide Formen erwähnt. Die Inlchrift flammt unzweifel- 
haft aus dem zweiten Jahrhunden, und zeigt, dals Ali- 
phcira, welches bei der Gründung von Mcgalopolis in 
diefe» inkorporiert worden war, dann aber 240 — 210 
den Ekern gehört hatte, nach dieler Zeit nicht wieder 
einen Bellandteil des megalopolitanifchen Gebietes bildete, 
fondern eine felbllilndige Siadtgemeinde war. 



49. Fragment einer Balis aus feinkörnigem, 
dunkelgrauem pcloponncfil'chcm Marmor, 0,20 
hoch, o,o<)^ breit, o, iH dick. Hechts ill der Hand er- 
halten, fonfl ringsum gebrochen, UnrcgclmMsigc, jet/.t 
l'chwer leferliche Schrift. — Inv. 178. Gefunden ig. De- 
zcmbcrt877 an der Nordwelteckc des Zeustempel*. — 
FacfimilicM von Purgold. 

Es lind nur einzelne Worte /u erkennen: '/.. 3 
|xf|t7i»{[i'|. Z. 4 :«»cic||u<| oder irgend eine F'orm de» 

V'crbum »u<i-«i«'. Z. 5 >• «i jf||jiViiv|. Z. (i [....«]! 

ufHrtt4\. Diefe Schriftrelle fcheinen auf eine ähnliche 
Urkunde wie N0.46— 48 hinzu weifen Die Auffchreibung 




derfelbcn auf einer Statuenbulis würde dem auch nicht 
widerfprechen vergl No. 52 ; doch wäre e* auch möglich, 
dafs das Fragment von einer Ebreninfchrifl flammt. 



50. Zwei Fragmente einer Platte aus grauem, 
feinkörnigem Kalkficin von 0,093 Dicke, zufammen 
0.29 hoch und 0,14 breit erhalten. Beide haben auf 
einer Seile, und zwar auf derfelben, den Hand erhalten, 
und fügen lieh an einer kleinen Beruhrungsllcllc noch 
mit den Brüchen an einander; an den Übrigen Seiten lind 
lie gebrochen. Die Platte ill au! beiden Seilen he 
fehrieben und zw jt in der kleinen, gedrängt und fauber 
ausgeführten Schrift des zweiten vorchriftlich.cn Jahr- 
hunderts, wie lie lieh in den Ichicdsrichterlichei) Ur- 
kunden de» achaeifchett Bundes angewendet findet, zu 
denen nach den erhaltenen Hellen auch diefe Inlchrift 
gehört zu haben fcheint. Die Oberfläche ill, befonders 
auf dem oberen Fragment -a; lehr Hark verwittert, fo 
dals die Schrift, namentlich der Vorderfeite iA\ lehr 
undeutlich geworden ill; an vielen Stellen ill die l.efung 
Uberhaupt unmöglich, und auch von dem noch erkenn 
baren bleibt manches unlieber. Da die beiden Seilen 
der Tafel einen zufammenhüngenden Text enthalten zu 
haben Icheinen, haben wir die Seite Ii, welche den 
Schlufs der Inlchrift erkennen lälst, als die HUckfeile zu 
betrachten. — <i Inv. u>8t,. Gelunden 21. November iNn.i 



in den Propyläen des Gvmnaliums. b Gefunden nach Be- 
endigung der Ausgrabungen im Wellen. — Fadimilicrt 
von Purgold. 
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Auch dies ifl unverkennbar ein Dokument 
lichem Inhalt, wie die vorhergehenden, und 
derfelbcn Zeit. Die beteiligten Gemeinden lind Tcgca 
;Z. 17. ifi] und Kaphyai {Z. 22). Um Grcnzftrciugkcitcn 
kann es lieh aber hier nicht gehandelt haben, da die 
Gebiete beider Städte lieh nicht berührten. 



5L Zwei Fragmente einer auf beiden Seiten be- 
fchriebenen Tafel von parifchem Marmor, 0,04 
dick. — a Inv. 495. 0,09 hoch, 0.10 breit. Gefunden 
26. Dezember 1878 im Südoftcn. b Inv. 81. Höhe und 
Breite 0.07 erhalten. Die Oberflllche ift beiderfeits fo ftark 
abgeflofscn. dafs nur geringe Reite der Schrift erhalten 
find. Gefunden 27. September 187Ö im Nordw eftgraben 
bei der Walferleilung. — Nach A. Furtwllngler's Abfchrift 
herausgegeben vonVV. Dittenbcrgcr, Arch. Zeitung XXXVII 
(1879) S. 126 No. 255. — Fragment a revidiert von Pur- 
gold (fpatcr nicht mehr zu finden I, Fragment b tuclimi- 
licrt von Purgold. 
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Aa 

irrt | et hui <r/y^t\L it[i . . 

| .... ijii' iv\tY/xciTt,[ | ('mariaia]» 

i yi)jit< Ajct|yu(« | |« ftm WijofyTi . . . 

I lf- 

fc^gtap*.... I 

1)», "A>j»mi(< , I «iro >» rü\. irö>.«< rät 

]rmv( Anuir); | >ni ii nb ffo>«.' r]ät S<.- 

[ | *f]ir«l 

Auf beiden Seiten des kleineren Fragments [bj ift 
nichts mehr mit Sicherheit zu erkennen. 

Die Reftc von Z. 8 — 12 erinnern flark un N0.46, 
4 — 8. Es feheinen auch hier die Namen der Bevoll- 
mächtigten aufgezählt zu fein, die von verschiedenen Ge- 
meinden zu irgend einer Verhandlung bcltimmt waren. 
Eine von dielen St.fdtcn wäre dann Dvmc in Achaia ge- 
wefen, wozu gut ftimmt, dafs 7.. 5 die achai(chc Behörde 
der Damiorgcn vorkommt. Allerdings ifl nicht zu ver- 
kennen, dafs Material und Schrificharaktcr -iut eine altere 
Periode, als die Blütezeit de* acholischen Hundes, hin- 
wein. Auch kann man die andere Möglichkeit nicht 
als völlig MUgefchlolTen betrachten, dafs Z. 12 vielmehr 
|r<« <^t.)..t« r]i« Jvu/«|i|ai' gefliinden habe. WcnigdciM 
kennen wir eine InlVhrift au» F^pidauro* [Cavvadia*, 
Fouilles d Epidaurc p. 74 No. 2 t4', wo von einer dori- 

7* 
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fchen Gemeinde ;Mcgara'l ein Schiedsgericht zu gleichen nach ihnen geordnet Doch ill die* für unferen Fall 
Teilet» aus den Phylcn der Hyllecr, Dymancn und l'aim- viel weniger w ahrfcheinlich. 
phyler znuimmengcfctzt und das Verzeichnis der Richter 



52. Aul zwei. gegenwärtig wieder Uber einander 
aufgerichteten Blöcken de?« dreieckigen Nikcha- 
thron -ßf), zu denen lieh fünf iibgelprungenc klei- 
ner« Stücke bede vom oberen, f vom unteren Block) 
wieder hinzugclunden haben a luv. <>a. Gefunden 
lt. Dezember 1 873, 27 m Olllich von der Südodeckc 
des Zcustempels. ce Inv. Oed. Gefunden 14. Marz t S— Ii 
an dcrfelben Stelle, f Inv. Ob. Gefunden 17. Mutz 1876 
ebenda, Inv. 238. Gefunden 8. November 1877 vor 
der Ortfront des Zeustempels, Ober b und d liegen 
keine Fundnotizen vor. — Herausgegeben a c cf nach 
G. Ilirichfeld's Abfchrift von R. Neubauer. Arch, Zeitung 
XXXIV ,18761 S. u8 No. 16. Fragment c genauer von 
G. Hirlchfcld cbcndafclblt S. 230. Fragment p hinzugefügt 
nach R. Weil's Abfchrift von lt. Neubauer, Arch. Zeitung 
XXXVI (187S: S. 104 Ii. ... Hicks, Manual of Grcck histo- 
rical inscriptions p. 341 No. 200. W. Diltcnbergcr. Syllogc 
Inscr. Gr. 240, cf. Pracf. p. VII sq. Z. $2 — 58 wiederholt 
von I*. Viereck, Scrmo (iraecus p .48 No. XXV. Vcrgl. 
die Bemerkungen von R. Weil, Mitteilungen des arch. 
Inftituts in Athen VII (1882 S. 213 f.' — KinfchlicWkh 
der beiden unedienen Fragmente * und d faclitnilit-rt 
von Purgold. 

K;«Vt< irui 
Mf<7«-»neu* Kau \xxii*Mcns[is]. 

I 1]^fT2f,7<tv ;evc^iryo:u.V,j xu^it r«e *c>-iev | rvu Mtrr.r- 
t wVr MricOt^et rev .iierv-rict, I Atc>->*h^i rcO Ni*«f^ct, 

XitjTTi'A« reC Je^lx/t,'^«, x.n y« y^<uu«r« ir*e<eir, ■•, m 
ck .S>ttr.i|if>tire cto»««i'ito' r* vm.f /serm rty/M "Ii"' 
*|«[i| ifn/i'.ri' Tnic irs>.tTi ie£- «ir«c hui>>y!r^m c|rr,* 

10 !Tiy_»jry<, ,i r:>.« ro<i7;re<i>tt»r n. t» vetrr/nv | T.r|-yl *fl , ] TC 
r«y "/" suivar ry st/n «vr>r ttcti not \ tr:/|i''] r>v A«t/t- 
ÄrctuciTt'' Tr^i y_>£«v, ttxt^'Xji | T*u TfiTV-iftritr w,n 
*rrr7c>jiu Tr«j«Mi>TTi>r | trifyifyiTurr.TV, Tripi*y ctr«i' ritt Tt 
V r V e l''I rw I* , ' fr l 1 ' "^•l 7 " 1 *' ' 'W>.f yMT> i- di »tri |r/|u TJfrJr.rirj' 

ij «ne>Jevl|£"».- tsk 7>Vfmui<i si.- t>c£« reic rt <«re- 
x^l|rir taun-, iirri no' ti T^'f/n'iun 1 xm <l'i/.i«r r.r>' vt«^-| 
yctTW iren Trtu irc/.ir t>« Mirrmix «• «ri s-.rjr«! n *«i 
tri ir/ncu T.c«£tin, Kijirr rcC irriy/| j'rni «' ity:;«if™"uii' 

x. nV '(».'. uri'ni' Tirj mz'itiv T«y 77711^ rrn rä xz'rtt n\T*v 
Tsri Tim jrtÄii' r>i .\a»iA<aJus> >>i Tiji t.« y_>;«c i'ri nC 
Äitttct rcC Mi/.vr/jf ] ^titTi tmy > j;Ci rt x.t-Jj.. ti rc/tc rJ"it 
Mi Tjm^ r | iyt'/fiupii xut tt izfiT.3it.Tm r«*fxtü.iif i'ff«*- 
<'.Tt(i | x«t rev» ir;irci'jr«t tet n rti jV^miii «in m<t-| 

j* rr^ci/'tr ^( T»rriTtT«i, tiiu/i 1 'li «vrci% k«i *I-i> ;i*|ksi- rtt- 

TitUlfll ^Jl'lrt 7il UiyiTT« *M TJI' i'OUv t', | HiÜ* ?>tt k> tt'.TC* 

xtit TC'^- tijysi TKv 1 ci nry xciittf | irrttr. 

II Mür;,'/, c. ir^i, r«i'»iv «cni ci i r -r«.'i oi ?ii IT (;«.>.iTXr I 
» 11/ <i<i rc<". t^yc-.Ti inet rc« M-^tK ■ifüftw ir«f4»|yi- 

B.'ic ia,« !7;»rctvr7.' s.« r -<r M*tttii'»i' | >hTt>,; f ev 
ff" ^i:»-,t<c-. , +i>ciVcv rsC keirriev, >ft« | ruf kwii/ c-.i r, 
^cCfifi ir-.rcK inTr/Mtfiftpr rr^cw t|^äs* r>s yr- / '?ivu-i'r t hji- 
^t r?/^ V| fTT Trvi'cn; ti *to I .\t<M-i';triu;M:ii. ÄtiTti rs hr/Uft rrv 



T'^y«>vrst., Jctn rr^ TI | IC'./.Ü Äta t:l ^t*u:i- r-^yy jyyTici - 
Tai- T« TjCflcV/l^ |a;|r,< Kttt i>iTt<£.irjji rui", ÄsCk'«! «trete 
J^yxjiVlt, VT3||r|ttS.<l-T»v «vTrr rf »>.Tr:>f rlyjl.-eutr T«1C 

»ftj-Jf-llrJ««. err/v •Vi.utevuVjTu- ttvfia 'int» ir<t'(a- 

«<i yrujHtyr| Tr [.'trulartit Ttjyiryi^i, 

III Kxi TTt^Kfifw^et I'-ijuisj reC ^rx/re.ti^lv.l uijs | 
K«>.«u«t^f0e Ät'.ri^«, je Ai e rT^iirryetf |'7f«]"^t Kpii-| 

Ti< K«/tlTSJi|£V r<tli*. ViCv ttri-Öt. Tffft^|fCV ttf« />l*r«||Ttt' 
4^ Kt« *a>;« tv^MilTY MUT« ri>riTf «Jt' t[>- ru'ittw T:] | ^«ytttt 

tyMtrc, ittji>.t'rftt rvi-f/ r*- ttv^t« i|t T» 1 .rrrr||rj'/ ir 
ffscti^fui-r «.t-Vcrt \tt^«t^4nuoi'i]|ci tttit Mtyrrtttt 

n.»-jue/?y^Tti»-T3, tttti «T|t|tt>T^>.r" | Hfirvftec ttt fftn-ree 
re-v 'i»u:t rö a-ytr|r|et- ix r/t- 1 1 w*>v, tt^trat i^uttsriet, tt*n 

f° •* T * '/.^"" ' »f'Vti' >r«Tit tj | tri' iir«Te>.»i' rev irf cnfr«''i'o|-. | 

rtfiirr'/zZ tttti | »t.rrt't ri r^v rt{7»>,lT-ev tV 

truifv/s o\-/\i\i \|«Jxt[^<ii|acr]i|ci]c |r|t \xiü Mtnnj'nc, 

ctc|[t«-ci thvtti rri /,> r m' x«tm/|c> cti Attxisvj | Meuutet 

5 s •.TffTC-. - ^ iiiC^-itttv |ti' /tttiiT rr ;V«f ||y,"« l'/ll'IT«. CCiV 

cltci c-.r/|e *«Try*TII' ]|tijt-Vt rttTCW TO tfVtJ 

TT^C.- TTU |. ...... ., ITI Uli' TSt] j KixTCK. t.Cjt'j '»MCtTlfU< 

uj-^f\-iu .V|*>.rTiet or*«)|Tii.Ti . ist *>i r;C Attn^it /.oyojt 
uirjrnu Mi>-Trt«| | mVri . xit'~s,Ti neu «'-rci jtÄcxrrtU' ■ [ttiit 

ij» /.t|^«i-rji- | Tjiv rri' tTjvrii' rat -.Atroc fru^tt [lAtv \|«ttt- 
i^tittsi i^>i' F.'.liau/iii roO K'-^"'-jr/.j fle , rra^it hl M|#T-r|rtT>t' 
N<x(*i if ic ret Viit/iec. ml i»i-'i r*i' r»V >.«•/>)■< v]i(i i«Mft-| 
»jr^''jv xitriir/rr'~,u i tire Mtr|rr|ir»i' tri | 

Atvtttee Meuttis« vfritr« « .ti3--.r«r:e |t'|i' tttnli-» rr »V«f- 
yt.'.t »'y'i tre, mu :?.,< ev|rei| evr/elwerr/^T.i'. t>i' v'trut', 
«iw ri;£ii. x«r>ir|y rT'?m\ | i y.' j« C-o Mjtttii'/i' «in c-/v 
e-. :ei o-..j/|. xrt||t t / «rn , ^ti ticxcti«! jy^irxnT« r;TT,T|f 

7« xmH-ryJr'rm ixt ,\itt»OiitueM>[t ,| | ^■xrti't. 

S c h i c d s I p r u c h der M i I c i i c r Uber das Zwi- 
lchen Sparta und Mcllcnc llreiligc denthelin- 
tifchc Gebiet. Dieter langwierige Streit, Uber den 
uns Tacitus, Ann. IV. 43 die genaoelle Auskunft giebt, 
lauft dem zwiühen Sparta und Mtgalopoli» über die 
Skiriiis, Aigytis und Iklbin.ttis vergl. No, 471 ziemlich 
t parallel. Nach Wiedcrhcrflellung eines selbfliindigcn 
j Mcllcnicn durch l'pamiixind.is war der Grenzdillrikt zu- 
nUchll bei l.akonicn geblieben, erll Jus von Philippos ein- 
gcl'elzle Schiedsgericht halle ihn wie jene arkadifchen 
Ciren/gebiete den l.akedaimoniem entzogen und an 
Mcllcne gegeben. Auch hier Icheinl Kleotnenes zuerrt den 
hierdurch begründeten Belitzfl.ind gellört zu haben; denn 
das t-tyt.v .\nlifoni iudicitim. auf das lieh die Mellcnicr 
hei Tacilus berufen, gehl unzweifelhaft auf eine Rück- 
gabe des vorübergehend von den Spartanern occupicrtcn 
Gebietes an die Metlenier durch Antigonos Dol'on nach 
der Schlacht von Sellalia. Obwohl es nicht ganz klar 
ilt. wie lieh der Belitz der Landfchatt von feiten der 
Melletlier aufrecht erhalten liels, feit 182 v. Chr. die 
: Slü.lte Abia, Pharai und Thuria von Mcllcnc getrennt 
waren, deren Gebiete Zwilchen dem eigentlichen Mcllcnicn 
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und der Denthcliaiis liegen, fo erfahren wir doch nichts 
von einer Änderung. Iii* 146 v. Chr., wo Mummius die 
VerlUlltnilfe Griechenlands neu ordnete. In diefer Zeit 
mlHlen die l.ukedaimonier nicht nur ihre Anfprüchc bei 
dem romifchen Feldherr» gellend gemacht, londern auch 
den. freilich vergeblichen, Verfuch gemacht nahen, (ich 
eindweilen in den thuif.lchlichcn Belitz zu fetzen. Denn 
nur fo wird es verllilndlich. dafs wenige Jahre fpätcr 
die Frage, wer zur Zeit der Anwesenheit des Mummius 
in Griechenland lieh im Belitz befunden Itahe, zum 
GegenrtanJ fchicdsrichlerlicher Entfcheiduog gemacht 
werden konnte. Daran« ergiebt lieh zugleich, welcher 
Art der Spruch des Mummius war. Tacitus' Ausdrucks- 
weifc führt dariiuf, dafs er dus Streitobjekt den Mctlcnicrn 
zugefprochen habe, und da» hat denn mich Neubauer 
angenommen. Aber dann wllre es ja für die Folgezeil 
glcichgilbg gewefen. welche Partei Mummius im Belitz 
vorgefunden hatte. Allo kann kein Zweifel fein, dafs 
er entfehied, dem zeitigen Bclitzcr folle das Land ver- 
bleiben Nun traten nach wenigen Jahren die l.akcdai- 
monicr an den Senat heran, und forderten auf Grund 
der Behauptung, fic feien wahrend des Kommandos des 
Mummius in Achaia im Belitz gewefen, die Anerkennung 
ihres Rechtes- Die Fntlchcidung wurde, wie (chon aus 
Tacitus bekannt war. den Milclicrn übertragen, und 
deren Schicdsfpruch. der uns hier vorliegt, lautete zu 
Gunltcn der Mclfenicr. 

Die Mclfenicr blieben nun wieder etwa ein Jahr- 
hunden lang in ungcltnriem Belitz. F.rlt durch M. An- 
tonius und C. Cacfar Ocuvianu*. wie es fchcint nach 
der Schlacht von Philippi, in der die l.akcdaimonicr fo 
heldenmütig für die Triumvirn gekämpft [Plut. Brut. 41. 
46:, wurde der Bezirk den Lakcdaimonicrn zurückgegeben. 
Als dann aber der Bruch Zwilchen beiden Machthabern 
eintrat, gab Antonius das l.and den Mcllenicrn als feinen 
ergebenen Anhängern; doch dauerte diefe l'mcrhrechung 
des lakedaimonifchen ßcliizllande* nicht lange, denn nach 
der Schlacht bei Actium erfolgie fofort die Rückgabe: 
l'o hui Mommfen bei Neubauer S. 138 Anm. Iii die fehein- 
bar widerfprechenden Angaben des Tacitus IV, 43 und 
Pallium«» IV. 30, J. 31, 1 in einleuchtender Weife com- 
biniert. Die MelTcnicr haben dann aber ihr Recht von 
neuem geltend zu machen verfucht, und in der Thai 
von Alidius Ccmimis, einem Prokoiilul von Achaia 
unter Auguflu* oder in einem der erden Regierungsjnhre 
des Tiberius, eine gündige Fntfcbeidung erlangt. Diele 
fand endlich Beflutiguug durch die Scnatsvcrhundlung 
des Jahres 13 n. Chr., bei deren Gelegenheit Tucilus 
Uber die früheren Stadien des Streites berichtet, und feil 
dem ill das Grenzgebiet in den Händen der Mcll'etiier 
geblieben. Vergl. Syll. Inscr Gr. 307: S <M A<u»Wucr. 
M«rrri n . 

Da die Aufzeichnung des fchiedsrichtcrlichcn l'rleils 
in Olympia fowohl im Intercllc einer möglichlt all- 
gemeinen Bekonntfchafl als einer moglichli lieberen 
Aufbewahrung den Melfenicrn dringend erwünlcht lein 
mufste, fo erbaten lic lieh durch eine Gclandlfchali eine 
Abfehrili von den Milelicrn. Der Brief an die Klccr, 
wodurch diele dem Anfuchcn der Mclfenicr willfahren, 
ill auf unferem Siein 'II. 7.. 29 — 401 unmittelbar vor jener 



Ablehrift des Schicdst'pruchs III, Z. 41 — -o eingegraben. 
Mit dielen Aktenstücken verleben ging nun eine andere 
Gcfandtfchalt. der jedoch ein Mitglied |cncr früheren 
ebenfalls angehörte, nach F.lis, und erlangte hier die 
gcwUnlchtc Krlaubnis. worüber der Befchlufs der Kleer 
l. Z. 3— 2H' ebenfalls hier verzeichnet ill. Dcrfelbe ill 
in donlchcm Dialekt verl.ifst, ohne jede Spur der Feigen 
lUmlichkcitcn des cinheimiU hen l.okaldialckts. In den Aul- 
fchriflcn der Olympionikendenkmtfler. welche allerdings 
einen viel internationaleren Charakter tragen, haben die 
Fleer fchon über ein halbe» Jahrhundert vorher fogar 
der *:u-» lieh bedient I, zu No. 1-9 . Die Reihenfolge, 
in der die drei Dokumente auf unferem Stein flehen, ill 
die umgekehrte der Kntllehungszeitcn. Das erklärt lieh 
au* der allgemeinen Sitte, wonach, wenn eine befonderc 
Anordnung über die F.ingrabung eines Dokumentes vor- 
liegt, diele immer dem Texte desfclben vorangefchickt 
wird vergl. C I. A. I. r.i. C. I. G. Sept. I, jt; 2 . 

Die Zeit des Sehiedslpruchs ill lieher beflimmt durch 
Mommfen s Beobachtung, dafs der Pr.ltor Q. Calpumius 
C. f. Z. 41. 43' nach dem eigenen Vornamen und dem 
des Vaters kein anderer fein kann, als der Konful des 
Jahres 135 v. Chr. Seine Prätur fallt allo wenige Jahre 
früher, und die Zwilchenzeit zwifehen dem Kommando 
des Mummius in Griechenland und dielen Verhandlungen 
war lehr kurz. Man würde allo nicht begreifen, wie 
fchon damals die Frage, wer zur Zeit des Mummius in 
Belitz gewefen fei. hätte llrcitig fein können, wenn nicht 
befonderc l mllünde. wahrlchcitilich ein von ganz vor- 
übergehendem lüfolg begleiteter Wiederbefetzungsver- 
such der l.akedaimonier, vorgelegen hüllen. 

/. 41 Ki'jriVov vom Nominativ t'.ijrrün:, der lieh in 
einer milelifehen Infehiilt bei Lebus-Wuddiugloii Asie 
IV'X bis tindet Es darf alfo nicht mit Neubauer Iwj»- 
H«Wcv emenditrt werden, und die von ihm vermutete 
Verw andlfihali des hier gemeinten mit dem C. I. G. z8#j 
vorkommenden milelifehen Stephanephoros ll'fnnTsc M>- 
lirxc-. ill ganz zweifelhaft. Z, 42 ff. Aus der Datierung 
des römilchen Sinatsbclchlulles. welche lieh in dem 
Sehreiben des Prators un die Mikiicr fand, berechnete 
lieh die Zwilchenzeit zwifehen jenem und dem Schieds- 
fpruch auf 13 Monate 11 Tage nach dem Mondkalender, 
d h, auf 393 oder 3(14 Tage. Nur fo können die Worte 
verllunden werden, denn Neubauers Anlieht, wonach 
hier neben dem milelifehen Kalenderdatuni das romifehc 
verzeichnet wäre, ill w eder mit dem iy;"v » noch mit 
der Ordinalzahl des Monats llatt des römifehen Eigcn- 
namens vereinbar. Die I rfaehcn der aulfallend langen 
Verzögerung lind unbekannt. Zu dem Vokalcinfchub 
in K«/<T5f.»o^ vergleicht D. Syll. *«>i*iV.- Polyb. XXX, 
19, 3. <>f: .-i;v Polidonius bei Alh. V, 214 F. Z. 1,1 
W.«./-.|vl Neubauer. ,r \«, ( .'>.; c|v| 1). Syll. Indes ill 
nicht denkbar, dafs an dieler Stelle eine Datierung nach 
dem Namen eines Beamten giilandcn hatte, da ja das 
Datum Z. 41 zweilcllos cbcnlo lür die kz!ti*- w ie für die 
Ntcdcrfcizung des x.-ir»-.-i:- gilt. Dalier ill vielmehr an- 
zunehmen, dafs ;V tfi.)N//t:|-^i'i(| dageltandc» hat, um 
den Modus der Verhandlung zu bezeichnen, wonach die 
l-'mfchc'dung der Schiedsrichter ciil nach einem kon- 
tradiktorilehen Verfahret), nach Anhörung der Vertreter 
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beider Parteien. Itatttindcn durfte; iri c. dat. atfo, wie 
oft. zur Bezeichnung der Vorausfetzungen und Modali- 
täten der Verhandlung (vergl. !x\ f»Tei. und Ähnliche 
Wendungen . Die Schreibung cyi« entfpricht genau 

der Länge der Silbe bei Heliod. Thcogon. 220 nt'xtä 
n •Ivette r» >.g-/sw <ru.^i? ri . wo demnach wohl 

auch der doppelte Konfonant hcr/.ulU-ilcn i(t. Ks handelt 
lieh dabei fchwerlich um reine Willkür , fondern die 
Verdoppelung de* Konfonanten rührt daher, dafs ur- 
Iprünglich nicht «u^n", fotidern taut»* zu Grunde liegt, 
wie in uu^iT3rr'j. Wenn lieh in Inlchriften helleniltifcher 
Zeit >. B, No. 46. 10) die Verdoppelung auch auf <iii<j*/.- 
>>ya übertrugen findet, welche* allerdings nicht mit 
iKiifxV zufammengefetzt fein kann. fo ilt die-s leicht daraus 
zu erklären, dafs dumals in rmif i>> <-/n zwar die Gcmi- 
nation noch in der Ausfprachc erhalten, aber der Grund 
derselben dem Sprachgefühl entfehwunden war; beruht 
doch das fchon im vierten Jahrhundert ,S. Kühncr-Blafs, 
Gr. Grammatik I. 2 S. 3$. 367; übliche ru«j*j\;Tr-,,., r«^i»T- 
i2rrrr,i genau auf demfclbcn Mifsvcrftändnis. Die Er- 
gänzung von 2. $2 wird mit allem Vorbehalt gegeben. 
Allerdings führen die erhaltenen Spuren mit ziemlicher 
Sicherheit auf den Namen der Lakedaimonicr; nament- 
lich die Silbe bat lieht fdl. weil in der Schrift diefcs 
Steins kein anderer Buehllabe als Dellu unten eine hori- 



zontale Linie hat. Auch die Raumverhaltniffe ftimmen 
genau, aber die am Schlufs der Zeile erkennbaren Buch- 
ftabenrcllc, die in einer anderen Abschrift von P. fo aus- 
feilen: sKkK. feheinen auf etwas Anderes hinzuweifen. 
Der Anfang der Zeile ift ganz dunkel. 5,6 emendiert 

Neubauer |^tu«rl t -»o», was gegenüber der nunmehr ganz 
fcflftehcnden Lefung bedenklich bleibt: doch ill kein 
zu den erhaltenen Heften paffendes und der Bedeutung 
nach hier anwendbares Verbum anderweitig bekannt. 
Auch Neubauers auf /.. tio beruhende Ergänzung ir^« 
tt)i rrjrn« | kann nicht richtig fein, teil« weil rru auf dem 
Stein geltanden hat, teils auch weil der Sinn an beiden 
Stellen keineswegs derfelbe ift. /. 60. öl >üt(ui )|ov er- 
gänz! Neubauer, wuhrfcheinlich richtig; doch könnte 
man auch an Si'x|i|Jc< denken. Zu der Verzeichnung 
der abgegebenen Stimmen ;Z. 60 -70 waren bereits in 
der Sylloge zwei Beifpiele aus Kos 1 Bulletin de correspon- 
danee Helleninue V ; 18*11 p. 211 No. 6. p. 538 No. 26I 
und eins aus Erefos Conze, Reife auf Lesbos S. 35 
Tat". XII. Sammlung griech. Dialektinfchriftcn I S. 103 
No. 281. 30 f.: angeführt. Weiter kommt jetzt hinzu 
eine Infchrift aus Kalymna Aticicm Greck Inscriptions 
in the British Museum II p. 87 No. CCXCIX, 31 ff ). Die 
Sitte fcheint alfo hauptfächlich bei den Griechen an der 
kleinafiarifchen Külte beftanden zu haben. 



53. Platte aus gelbem Sandltein. o.iti — 0.1K 
dick. o.j- hoch, 0,625 breit, oben mit Giebel bekrünt, 
der befonders an der linken Seile ftark abgeltofscn ilt; 
unten Bruch. Die Seitenränder lind beiderfeits erhalten, 
am linken aber die Vordcrrla'che fchrSg abgclchlagen; 
die Rückfeile rauh. Die Schrift in unregelmilfsigen. klein 
und nachlallig eingegrabenen Kuchflaben ill auf der zum 
Teil glatt abgeriebenen Oberfluche fchwer erkennbar ge- 
worden und durch die in dem weichen Material tief aus- 
gewitterten Verleuiingen des Steins vielfach befchffdigt. 
Deshalb gehört die Infchrift zu den um fchwierigflen zu 
entziffernden und erlcheini in der Reproduktion faft 
durchweg zu deutlich. — Gefunden im Juni 1880 vor 
der Welt- Altiswand. — Facfimilicrt von Purgold. 

V,i£.K 

| K^)i£j ka'ar Tr 3ev>.f| *.ri ?v V'*'*, irrn*"yflÄcp ra* f. *.-<>*- 
usv ri rcC 'Kirutfiirel'.« , <« |;t'»c I'kis-j Icv/icv KinVirfcv, 

*<*|i | t<v y\jtvjM*t7 ■ s •.■ tcC <Vu:t., 

xki raV r»v xsiu* Ttfittr-iß' ■ t;rl!)i Avrcxj ; kr«T,if, 
|£*|»v viw, |3» | *«. [licirrrct, | r<a- si. xror«. iti^«|m- 
jtovc *v(f|p7#rM*K vrrfrf.C"rgr*v xtt'i rc-1.- O/cut/cv. Oic*-c, 

< xiii t.<1tm- w ri<- cixc.ul-^li | 

if>:jc-.., Ter iit>' i<er|ev| 6; 2im- xai -/jini i '.'..-t\i\Ai, IrnjCf 

mtht\»'-.\-- TTfCTIfCr -/I I " ««'£<»- i?|rtjVI Cll-rll | . . . 

I rrTt>.|a]*.ric hin rv.. ix/i^c. rrjerjuer xu[t 

xb'Al'l«"'' 1 " 1 '' r-jy |rc|>./.ai' >Vi yf* \tuk 'F.>.>rlr«i> 

PLrei|rn it^yiTir«.- rv\ *'j.tr zit rcÄ/i t±i*j\ «|>.t». iztt^^tt^^ 
fciwi-cw, . . . *< ri|L|r*f äi{«'~|.>i - rr. At räY ?;irt*j*r i?*^t- 

rrirr|ra- | |u:>. uir,i ri». x<trn- 

l$i\e;3\a[- | j\s /iri Tarvj,. x.t, |>.|cr »|»|><i> 

yJi]nriW tc<> itxz~/\t\/tTt | 



2>.\ xm x^ik ji«|vrn- !i\&tZTtt]r [. . . u» »,rr«]><- 

zii)tr \h]t\r\ren'm\ xrcr^ii\m- luv tvv uMttti h^vt|sC tJ. . . 

| Ai|x,aor|«|r3i' i[> ] .... vrl,,«|j . . .« 

rr, [ Yjiutlit ] r-^i|uoi^r<|c ar ir|>|ja|')<> lfnr |xti[u| <]ivi' i'c" 

ii.T^itw >y<7»|. ... | »vjj f -7»ri'««s. »<li TLC TClV 

|r<[>/cj. xj.<p.><rT»-u|ir|Tu., « uvji« »irr« u<cit« rjiirsr 
«|<)*ji.<jr, x«i TtCic | |thuTci' r«Vr>|av ut'j{ii\> c^:- 

Ti(Mr]v «s|< I r» its/vitt: j< xjt<|i r<iv ra"i i«- 

t|i')a.. xt |.r|«»V x»^J-rT(|r|Ti T,u«. |r<«.- |jc«i| A« 

TT." oir xctTv T^w cwcv|u|:'i()-|,- 

K y,]z[ a \^>\i\w:, K,»r|«|3f0v.- 1 ca- 

x.u ulyj, r|r>.. I^^V^C, x „; rvV 

15 l'lfj y «'•»»»< <"r/^< r».' revl(|[2rfrrtv ]>■- 

xsc. v,. i r|i|,. ;>.| r , t»V iri>.#» |tf *|t|i |tu' x.i|r. (tt £,<- 
Uii|sv, s;«fn)t, /kiV '/_<>;ec f/a,r x«i ^;eT(l|ye|<ii|rc.(-( 

... | .| «»■ |xru T^r |rt|iTl 

irl'.^.r^iul* Tlf» T»v r^.- Tfl/.ra. *rr^yjv|ujfi|ra |r M)m 

|r7|r- |. . | TTf ]c^- |<C|VTGI' TCL. | Oujl- 

••*•[ vc I ... 7:t\x<i;\.. x[<t\t hui T-it.Uw :V[r/C-jVr|«t]r,i «|«|- 

r( j't|j«|ri^n »C erxref««-"- |rrr ir|e'/.||a' up'iar -1« 

TjV t<m'|^i,. 1 ,',TS> Tjir eoiOVU»'|l|a |r 

«|^«||»»-.- nm T« r»v TTC>./a. fj*tn-Tr|ü|.- «|u/|x< | 

« [x\„>>u)t e. 

x(u»|c. ei^ *r|c«|irsr ;iT/-J|t)i*.- i>iJl|»,'|S«rs rs- 

« ^v|. - v •• Jly.,,. ♦«>._....._ 

. r/r fii ....>•• jV|o-|itrji tu- iuTi-3^.<- r^u »v/|/*|s 



ret 1 tx- riiisjiesT rsrci- x> x>.* ki<|. . . | 

;• ■>/••■ 

- . . . rrr] r».- -c/.ii. xri{r|i>' p«^ 1 iura" |.r|'u{K |e,, 

«11 |r|enCrei » M^5x|.t| iriz-CMi ] ,iUt,\- 

H"-'-l«'-£l»l>- Ä "l'l • • • »f'«£»» •• 
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Xf T ' v (' 1 »M...T/H Tri, tT« ... 

. .| (V|l T«| *T,'.t|i JUTT»|rTV ff| j S |l STTrtl. J-„l l( A | J< rt |j 

ij >'» ovr» so>« j<rt»t^i]Jr)o <n'j|i, . . . | civ 

tx>.r[ dri | whi.v,<. r?* |ü|u.>>cT>'jji 

«i»;.'|<«|c ^'|;|e|TH-l..'. tyx*< 

|(l|u|<>'»( TuU J>V l|7')<J«l«|'l»i »<«t|j]<'Asv 

!>-•>«• | 1 s|e>.i| 

«v).|^-»lrY«|«" «.«|r«|f|;<c«' *f« Ä> rciV ö)>w «jr<mi j"n 

Ai xtu|i TS?»- e<*c|C|r{i|i- | Sit T | i>u]«| rn ' 

|xj*i| f«l nrv |rs'., if»i>-«i|*r)_j«i4ii- *'-j> r/*.x- 

Tci' x.,enrTX*[t.i-|;*j: |,' *.<r». fwii «vrrr /^v 

TT5r|>-T<! "t|"i i-ii'it|f| rr«'.|>ir|i' x|"|> r:< x|n|r,t.»-[»|Ti,'. 

J» *« 7»"S«»«« «f/.1-/rV|rc| T^v St/J. | Kill | T-f/t- 

yiiew i«|r|cC Xrti r-„> |c«]rf :c [r,t]vn< AHnifun^rv^x« 

|«|vT»" Tjst nr» .ciV | , rcc re?» t« t-j-y 

-/^»Kuttu« (Tcus'ix«. <ci'|r(>./|turrv r c|.|rc...| 

«uw |ri.-l iV|^ j 

. . . i nnji« r vire . . «iro.- <-Irei)n| Ii '•"•) 

■Vc(>.ciTebc ivijyirnTi. x|i<i |». x.« i«x,«>v 

rt-wrti'|trlrcL Tnrsf r< |Ac;;t> | .rr|:>c- 

u>iji •_:73 »WTfiTir» :vrr» v ir • ^ f r - 

xj ^Iclt.)»- [ | x|,ii m> M' 

Tc|i)< l"l C"icC '/PjTII' T». TC>|f/.' 

. . . £ov/ iai*t»" ,i>./-|,f | c A^rrtun c» |. ...... | 

v* n e#c|»- »»• rnu|r, »,« 

Tri- irjc» TCv ir]c>JTv[f t\'.y «jixr/ai' TTf^'/l' 

....... | ...... /r>' (x|m 

T» Ä T»i TI TC/.X |x«|l TTI- «■ 

^[Alfr/Z^li-lll ro[C [ 

rjr»lMr rvv r:|?ii', 

40 A?|y^vi-«i A* rt-jrcv r^f/j \;rr,-u | 

• • • ; • • •"- V !! ']=- 

|u|-lri» <|'-lj|y«T.'|i<|», r|«|.TTi .C'.rcj X.TT.hT. t| -II | 



Ki<iV.< f c. Avro*f<i|fcfo>: . >iev vi's|£, !«- 

5«r|rrv 

) Ii? .... 

Volksbcfchlufs von Kos zu Khren des 
Aug ull Iii. Vsbtr die Perlon de» Geehrten llifst lo- 
wohl die Nomenklatur /. .|i »U auch die Z. \\ cr- 
wühnte Unterwerfung der kantabrer keinen Zweifel. 
Oer Name der bcfclilicfsenden Sudigcmcindc ilt /. 2 
Atifann verloren; dovh jjclll jw '/. i~> hervor, daf» lic der 
Provinz Alia unpehörte, und Jer Milufs von Z. jj, wo 
eine Vergleivhung de» AukuIIu» mil Merop», dem myihi- 
iVhen Gründer von Kos. nicht zu verkennen ilt. eni 
kheidet flir die Herkunft von dielcr Inlel. D.ii Prieller- 
tum des I «re^ U Jj-.i h<.,r,t( |Z. -j) kann nicht auf den 
Diktator Cacfar bezogen werden: denn dieler wflre 
unter Augullus liclier vergl. Z. 41' ><=t "\tOu< ge- 
nannt worden. Ks muls alfo wohl Gaius Ciielur, der 
leibliche hnkel und Adoptivlohn de« Augullus, gemeint 
fein Von einem Kultus desfelben gerade auf Kos ift eine 
zweite Spur erhalten in der Infchrift Sylt, I. Gr. juq, 4 
Kiiitu^« t.'c riS^ufi'« Viitt kiwVrtfi vcrgl. dazu Anm. y. 
Den Inhalt unleres Dekrets bildet der Dank für mannig- 
fache Wohlthaicn des Kail'ers. hauptfaVhlich llir die 
lintcrlltltzung beim Wiederaufbau der durch ein Krd- 
beben /.. 7 zcrUorten Stadt, um derentwillen er als 
zweiter Grunder dcrlelhen Z. <> 10. 15. 22. 24. 20 gefeiert 
wird. So unverkennbar dic-ler Gefamtinhalt ilt. fo wenig 
ilt doch bei dem phralenhalicn liombatt der Sprache, 
der Nachlalligkeit des Steinmetzen und dem Ichlcchten 
Krhaliungszulland des Steines eine zutammenhangende 
Herllcllung de* Teiles möglich. 



54. Bafis aus grobkörnigem, dunklem Mar 
m or, von der gewöhnlichen römifchen Form, mit reichem 
Ober- und Unterprofil. Höhe i.oo (ohne Profile 0.5,1;, 
Rrcitc 0^9 — o.to!,, Tiefe 04.)=, 0.5,1. Auf der rauh 
charrienen OberflKche beide Fulsfpuren, die linke 0.215, 
lang, die rechte eine runde Vertiefung von 0.06 — 0,08 
Durchmcll'cr. Die Statue (tand auf dem vorgcl'ctztcn 
linken Ful's, der rechte berührte nur mit der Spitze den 
Boden. Die Balis ill ringsum mit bclondcrer Sorgfalt 
bearbeitet und glatt poliert, fogar auf der Kückleite. 
Ebcnfo lind die Buchllabcn lehr lauber und regelmässig 
cingehaucn, lic liehen zwifchen lein vorpcrillencn Linien. 
Der Stein ill auf drei Seiten befchrieben: auf der Vordcr- 
feite >i beginnt das clcifche Ptephisma No. 14 . das lieh 
auf der rechten ibi fonlelzt, auf der linken Seite licht die 
Ehrcninlchrilt von Smyrna .No.jc.: — luv. i^H. (iclundcn 
4. Marz i8;8 in der bv/antinilchen Nordmauer, welllich 
von der Kalliasbuti* No 140'. — Nach K. Weil s Ab- 
fchrift herausgeg. hjii W. Diiienbcrgcr. Arch. /ig. XXXVI 
(lS-M S.yl No. 147. — Neu verglichen von Piirgnld. 

II?, 1 1 / t- <l r iptT'Ätt. 
Kaifin iiT.ii t c . u:i M.Ukcv U;r^rii" Amr;.. | ert Till- 
ji:. k/«v.ii. 'ViCpn , ,i,t; r,n x;u|Ti,<T7r« . rli- tjv 



, lli .uT,'/ iry>v« T,(j(r ( -,|, .-. tViAru»T»i- rr <ut<i vtn- 
rr irs>.Ji *5rvi:v . Tifrr. ir.TSi' «uif-i^üis- | t'iri 
rxl'j.-r. r M.ti Hziri xm mar >>)a -a$« vitro- | jTifijici- 
fcuiii r.?.n. T.«w r- y.ui'iCiKv tV | cvtli t A' ii.r.r\ cAixji mr« 
1« ts r.fi.i;i r-jr | ,r/,, /i • j>w ,K.*«fi >xnu>t--, •/»• 

*!r> | 1,1 , ;1 r»i- •>Ti'),i T».' !>l TSV i.'JjT.jt.-, Tr.,fv<r5r| 
Kirf. x.f. ^i:ti T.^.r^M s-a-m :- -i, 7: Tr,i. ,J ii:- | ,*£,j,- x,n 

TS'7 ^iS, TS'. O/.UTiSv X.« TV. il-.VTT;;. | X.t» TTfc* 1." /J 

i, ici.r:-. r,(Ti- -,Tr:/r\l i,v '.Tir^l^CLTTv yyrf,Ti(TC u?y« 

Ti x,ct r,i'-u,<Trsr. j TT ! 1 | l-f ,f£lC, , l' e»^T. T-^<tl TCf 0> '_ a^ixfir 
r: -I .r | vyi-.uji-:., x,a rs,«iT,ii ,f,c1jC, xjr(|Tir(Ti 

tsw x>' r S' . r:i", <a,w rwrs.v >-"/"'| •»•A-i <--■.•. iVi tctcCtsi' 

j» x«i .t;-<ric x. 
tu, Xj,<n.<v, | 

>«7iV,<f.'-. M r^.-l :/^ : ,r, ■!,<:.',: ; t;.- rer | tt ',/„i, 

»* || x.ii er« «'/.T* '--xfi.. uttju x,(r«/.rci; , | /iu- 

x.ci r. ; -rrt . r»\ t,.i rr|, | , t ,xr,' | >~> t,-h. .Vi «/»«>«!• 

«p/yurJ.'TC.fi ir;tTf»|<r . »»r» »"< -Vi r>f -;>».r^r 
t>Y I *a.T: p -»i' k,ii -,t: r^i' rT. ; ( x^-..u r.,rr7; | ••.,-n>.*y- 

xm ^(,r Trr*. 7,r| /.-ys, r ;v .'cii TMu.r. r' in^j. \Lt',^ii- 

T^r*'.fl TS CTS" 1 V ,f,r i Xrn IT' ,^Tr,r.T» X,»l T-.l'|xiTUkTiCrTl 

r:i ,r/»V.«, x,o ,Vir jij-r», .(i | ,t. ,;,,<, ru «-„ra •ti Tr, <*/:.«• 
■ > T,.r- .< \tTTTT.H | Vryj.-n.Cr v;' ?,< tt„ 5. r." <«»•■• | 



i / .-Xl/uivI r>-'->i-, #rr< *' r < rsC TTiJ'.ri'Si. 
T.'Ck ,i'"^,t >>>:ty:r;< >4f,,,Sj>u<i- x,</yj.^ | 
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HABIftNfHjlZMA 
BM^ANirANTOrMOIMAPKOYBBTIAHNOYA'A'TOV 
ÜTITIBEPIOÜKAAVÄIOtPOV^Ot A N H P TT AN K P A 
TIAZTHEETTlTONTßNOAYMTTliZNArßNATTAPArE 
i(IOM6»OIEnS4HMHiaNTENETAIIANTOJ 
BNTHtrOABIKOrMOYnSTTASHSAYTONMAPTYPIAr 
Bnirß+POSYNHKAIKOINHKAIKATANAPATTAPATTAiriN 
EniTHABIONNOMIZEteAlTAITErVMNAIlAJEN 
ofEITÜNEAAHNOai KilN K ATATOTTAT PI O N T Sl N 

ioArHNflN60OtAHEi3KENEITIPtEA3IflITIPOiHAON 
EINAITHNEAHIiATHtEiriTONIEPSiTATONITE^ANON 
AVTÄlKAUlOTinAPArENOHENOIEIITOrTAilON 
ASIflSKAITOYAlOSTOYOAYMTTlOYKAITHrAeAHXBftr 
KAITHIYltEPAYTOYITAPATIASlNYItOAHfEfllVITAP 

15 XOYLHZHrftNIEATOMErATIKAieAYMAETONilrTTBP 
HNASrONEn[©ErQAITONOAYMTIIKON£TE + ANON 
HrOYMENOIKAIHANTAIMENANE^EÄPOJEHANKPA 
TIAIETOYZKAHPOYITOlIiOKIflÄTATOlIAAXflN 
ANAPAIINEHITOIOYTONAEKAIAPETHIKAlEYfYXlAI 

»oHAÖENJZZTBTTBPITOYETBAANOYTTANKPATIAZftN 
ITPOlANAPAAEAONXOTAE|EAPEIANKAAAEIJi 
AoniAteAlTHttYXHIYnEPliEISHTHinEPITON 
ITe|iAN0NEATI140I 



KAlOTIMEXPINYKTOEflEAZTPAKATAAABEIN 

^aiEKAPTePHEBYTTOTHETTEPITHIINBIKHN 

EATIliOIEninAEIITONArfiNIIZEieAlirPOTPE «r 
TTOMENOZ ftSTE KAI YTTOTÜN HOAEITÄNTflN 
HMETEPflNKAIYTTOT«NTHEOIKOYMENH£©eATftN 
EYNEIAErMENßNETTITONIEPSiTATONTflN 

»OAYMUlÄNArSNAfiAYMAZEIflAIKAIAIATAYTA 
AErONTO£AEINTEI«AITET«ANAPltH|lI 
©HNAITOOrONEtrAYT^KAlAYEHZANTIKAIZYN 
KOEMHEANTITONAi"ilNAKAIETTITPATTHNAI 
ANaPIANTAAYT«ETTlTHEOAYMTTIAEANAETHEAI 

,>ETTirPA^HNBXONTATHNTET£lNAAAliN 
ATilN Sl NM A PTY PI ANKAIAHAOYZANYTTEP 
THZIEPAZHN MONOTATTA I ö N O Z A N ä P N 
ETTOIHSENEAOEENTOIETEAPXOYZI 
K A ITTA N TITS4HMSEIIA1 N E Z A IMENAAITON 

»THIIIHrHIEÜZTETEIMHISAIAEPOY^ON 
nOAEITEIAKAIEniTPAnHNAlNAVTÜANA 
8EINAIANAPIANTAEUITHZOAVMHIAE 
6 TT I rPA 4^H NE X ONTATHNTTPorErPAMMENHN 



Volksbefchlufs der Klccr zu Ehren des Pan- 
kraiiaftcn Ti. Claudius Rufus aus Smyrna. Auf 
die Kcgicrungszcit des Traian oder die Anfange des Ha- 
drian weil! in der gleichzeitigen Infchrift No. 55 die Be- 
zeichnung i hmuk '£a\.3vm±t Ärus< hin. Denn der Nco- 
korut begegnet auf den Münzen von Smyrna erft feit 
Traian (Boeckh zu C. I. G. 3144!, »ber fchon unter Ha- 
drian wurde der Stadt das PrBdikat wuiw verliehen; 

Olympia V. 



VCTgl. C. I, ü. 3148, 34 sqq. *«i vrtt tTirvyouJi' sajä nC 

ie-^w« rt.T^»>.vT«v, HttS 0 Vre r'jMtjg* y/yofiaui . Mit diefer 
AbfalTungszeit des Dekretes wäre die Annahme allenfalls 
vereinbar, dafs Marcus Vetulcnus L.itMiu der Bruder de* 
Lucius Vctulenus Laetus wäre, der als einer der »n- 
gcfchcnftcn Elecr feiner Zeit mehrfach (No. 456. 437. 4?8) 
in dielen Infchriflcn vorkommt; denn das erftangefühne 
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Denkmal ift aus der 216 Olympiade 85 n. Chr.) datiert. 
Doch empfiehlt es lieh ehronologifch wohl mehr, in 
Marcus den Sohn des Lucius zu erkennen. Mit dem 
Geehrten licht unzweifelhaft in einem gencalogifchen Zu 
fammenhang der fmyrnoeifche Athlet Rufus der Infchrift 

C. 1. G. «.QIO i L G. It. et Sic. I I07 : V/rtC-r TV/r. i i(^r'r 
£v?tw*t rvthi*. Trr xiji rcr )l^ru«> ttt <tZ/ rrj' tp^rrrrrr 
Tr 2tm/ihi 'P»ur cu-r^rc '/jfj*i' K>. 'Pcü/wr rcr *m %tc/- 
*»•?«' IltirrtJei' *»rr«^s»:r mi K/. S«»«n'r. '/Vn-fiu/cv, 
w *«i ÄmiÄs •/.«•• ryri'«T9 tcC &«v «<rrfc«, *<u «vtcC TrjtcAc. 
ri/iicv n>r);jY rY rfii. rxrtwjifrnr, rr. it;y k:j rvv tsl £vu- 
»«i'TCs -•-TTC'J. cltc At i'/tiiTZ xcii istmx-jr. An 

eine Idcniiiyt beider Pcrloncn ilt aber nicht zu denken, 
da jene Infchrift wie die gleichartigen und gleichzeitigen 
C. I. G. ■,<)> 1 ;l. G. Ii. et Sic. 1 1 10 und C- 1. G. yiu I (i lt. 
et Sic. 1 104 ertl jus dem Knde des zueilen "der dem An 
fang des dritten Jahrhundert» n. Ohr. herrühren kann. 
Aller Wahrfcheinlichkeit nach ill ober jener Rufus ein 
Nachkomme, etwa Knkel oder Urenkel, des hier erwähnten. 

Imerclfc erregt der durch alle bombafiil'chcn Phrafcn 
nicht verhüllte Umlland. dafs hier einem Athleten grofsc 
Khrcn erwiefen werden, der nicht gehegt hat. Gcwifs 
wäre das vor der Kaiferzcit nicht möglich geuclen: aber 
es wird dadurch motiviert, dafs die I.cillungcn des Ru- 
ins in dem olympifchcn Agon trotz feines Mifsgefchicks 
fehr anerkennenswerte, ja hervorragende gewefen fein 
füllen. Zunächlt infofern als er, obwohl nirgends durch 
das l.os der Kphcdric begünlligt, doch in allen früheren 
Studien Sieger blich und fo zu dem entfeheidenden 
Kampf gegen einen übriggebliebenen Gegner um den 
Sicgerkranz gelangte Z. 20 . Schon dies allein ill in 
anderen Köllen, natürlich auch etil in der K.iiferzcit, 
der ehrenvollen Krwuhniing in Infchriticil würdig er- 
achtet worden, vergl. Newton, Hulikarnassos. Knidos 
and Bnm.hidae II, p. 774 No. y>: «y«>r :■///• An'*«* 
Ajvx.'o-, nw»i« 7« cuy.«>.« Arilin. «y> 1 1 t ,iu < .■ tr f.', 
tt/.'-'uir<« ?<i tr Iii irr ir< t i r:C 1 r 1 a>ii n :. Rufus 
ill dann aber auch in jenem letzten Kampf nicht unter- 
legen, londcrn nachdem derfelbe bis 111 die Nacht hinein 
;Z. 24; gedauert hatte, mufstc er ohne hnlfcheidung ab- 
gebrochen werden. Dies erinnert an Anthol. Pal XL 8;,. 1: 

V.*Td UitTTv ct;i»-t( Tf-/" it:t* MjtpXtc {^>.*rr., 
wo die Pointe offenbar darin beliebt, dafs ein Lob. welches 
Ringern und Pankraiiallcn wegen ihrer hartnackigen Aus- 
dauer im Kampfe getpendet zu werden prlcgie. durch 
feine Anwendung auf einen Lauter zum grotesk über- 
treibenden Spott Uber feine l.anglamkeit wird. Der 
eigentümliche Ausdruck tut den unentschiedenen Ausgang 
dev Kamptcs vt»j rrs tezits, »r ut'-;t iitt rt»>tcs i'trtirrri- 
.;/. 3**1 jH: geht ohne Zweifel aul die Sin« zurück, dafs 
Kranze, die weil kein Sieger vorhanden war nicht veiu-ill 
werden konnten, der Gottheit dedicietl wurden; vergl, 
Gell N. A XVIII. 2, vi nemo Jisxolrebal juaclioncm , 
corana quMstiiutis riw Jen. cum* idfextvni erat, Jnab.itur, 
So findet lieh l'choti in den Übergabe- Urkunden der 
aiheniichen Scliatzmcillcr ;ius dem Anfang des vierteil 
Jahrhunderts ff.\w e . .rrc»c" /.;' ,r-.-\. » ;:>i. .< ■ - c-|f |w>. 
r|.r nxrrr:,« «v x.c-. (f ,.V~ (M.A.II, oc.2. 17. vergl. tisq, 
ifc— 20. 17. 6fr, j4. Die richtige F.ridHrung hat, 

wenn auch zweifelnd, Ichon Bocckh, Staalshalishaliung II 



S.j!,j vorgefchlugen; dafs kein Name des Kiiharoedcn 
genannt, und der Staut als Dedicam bezeichnet wird, 
erhebt lie zur Gevvifsheit. Wie verhreitel und allgemein 
bekannt aber die Sitle war, zeigt der bildliche Gebrauch 
bei Polvbios I, >8, s: *c m nn*tZ-ii>: mm i«rm:i uns «n^^c 

ttfOV iztvrlttv Ttr Trxfx(r0|.. XXIX. 8,U- flu Ar ru" yciCVTü: 

TpCTrw |l!-.'*.'iTi nut Uijiti^) n:tvr«tTi< lifor Ter rziifmvcv rr< 

i/i|/<rf7tfl'«i. 'U-'/^TT'ir >!T irr,. M,<ö>irff trpt^:, nit>.itmtll. 

Daraus crklilrt es lieh denn auch, dafs das Adjcctivum 
Ii?!:- von den ii>m»fi« auf die ir/»ii'ru.<r.t fclbll über- 
tragen wird und damit für das Sprachgefühl geradezu 
die Rcdcuiung »unentfehieden« annimmt. In dem akrfl- 
phifchen Sicgcrverzcichnis l. G. Sept. I, 2-27. 10.24 dl dies 
noch zweifelhaft, da zu *prir^>^>t itfC^, h>u>^/,< irje- 
ebeitfo gm TTufMirz* wie icpv gedacht werden kann, ganz 
unzweideutig aber ill die Infchiilt von Larifa bei Duchesne 
und Rayet. Archive* des missions SLient. et litt. Ser. III 

Tom. III 1 87(1 p. iiH) No. 1 <|8. f. : rc *i 7,r;x^i>- 
ris.- i>-i- >•/ -irc. Vergl. auch No. j(>. triff, mit der Anm. 
W.is unkte Infchrift auch davon noch unterfcheidet. das 
Femininum und dci fubllantivifche Gebrauch, das findet 
lieh ebenfo in der Infchrift Wood Kphcfos VI p. 70 No. 20: 
iteerrnt "ii "/■-««i r.« •>■ ll.iVr itfw . und bei Scneca 
cp. 83.4 quid rara cursnribus eivnit. hieran feci- 
mus. Die Vtrfuchc der Herausgeber, das Femininum 
zu erklären, lind ganz unglücklich, denn wenn man in 
verlchicdenem Sinn y?«uur. erganzen wollte, und Ruhkopf 
, logar die 7,-.™-»» des Brcilfpiels bei Polln* IX. 11S 
hcreinzi)g. fo fallt alles dies mit der durch unfere Infchrift 
widerlegten Vorausfctzung, als ob es fuh um ciwas dem 
l^iule eigentümliches, nicht auf alle Agone gleichm.'lfsig 
iinweiidbarcs handelte. Vollend« der Kinfall von Matlhiae, 
Seneca habe das griechifche Adjectivum im Femininum 
geletzt, weil er das lateinifche Subllantivum Corona dazu 
ergdu/i habe, würde auch ohne unfere grievhifche Urkunde 
keinem Urteilsfähigen glaublich lein, Ohne Zweifel ill 
von der oben nachgew ielenen abgeleiteten Bedeutung 
<uneiitlchieden» auszugehen und anzunehmen, dafs man 
zunachll prädikativ i»;/«- irn*»i' isc. rtv i /kt, ) tagte, w oraus 
lieh dann der rein fubllantivifche Gebrauch, wie er an 
unterer Stelle durch den Artikel bewiclcn wird, entwickelte. 

Die geichäftliche Behandlung des Antrags wird durch 
die unglaublich nachteilige Redaktion des AktcnlluYks 
etwas verdunkelt. Zwar ill der Sat/.bau inlbweil klar, 
dafs von den beiden Partizipien /u^w .'- ptcs Z. 2 und 
>.-/oiTc % 30. ii 1 . die, obwohl durch einen Zwilchenlau 
von 27 Zeilen getrennt, doch einlach durch *m mit 
einander verbunden werden, die Motivierung abha'ngi, 
wählend die mit i'nc" «i- T ' «f/ci-ri Z. f,K beginnende 
Apudolis zu jenen Partizipien das eigentliche Dekret 
enthalt. Aber in jener Molivierung fpricht jemand in der 
erllen Pvrfon Z. j »uif«» i'iwrc- mii, von dem nirgends 
gvlagl wird, wer er ill, wogegen im Nuchlatz die Beamten 
und das Volk als Subjekt erfclieinen. Dies ill wohl nur 
fo zu erklären, dafs jener ungenannte AniraglU-ller feinen 
Antrag im eigenen Namen formuliert einreichte, der dann 
ans Bequemlichkeil wörtlich in das Protokoll des Bc- 
fchlull'es Übernommen wurde, indem man nur die Schlufs- 
tormel fo beantrage ichn durch die Wone >lb haben 
die Beamten und die Volksgemeinde bcl'chlotlcn« erfetzte. 
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(No. 54-5'V 



ohne die fo entdehende grammaufchc und logifchc In- 
koiuinnitill zu beachten. Jener Ungenannte war ohne 
Zweifel ein Beamter; denn wenn M. Vctulcnus [.actus, 
obwohl nichl nur Bürger von Klis, fondern auch einer 
fehr angefehenen Familie ungehörig, nichl in eigenem 
Namen den Antrag Hellt, fn Ut das nur unter der Vor- 
ausfeuung erklärlich, dafs damals nur die Beamten du 
Recht hatten, BefchlülTe zu beantragen, und dafs Vetu- 
lcnus in jenem Jahr gerade Privatmann war. Jene Bc- 
fchrtnkung des ius cum populo agendi auf die Magidrate 
dürfte nach römifchem Vorbild und auf Veranlagung 
der Römer eingeluhrt fein, wie dies auch (Ur Athen 
wahrfcheinlich ill Berntes XII S .0 Anm.i). Verwandt 
hiermit ift die Einrichtung, wonach als vorberatendes 
Kollegium nicht ein befonderer Rat, fondern die Ge- 
famtheit der zeitigen aktiven Staatsbeamten fungiert. 
Dicfc nvctf/jui lind in Griechenland nicht feiten ivcrgl. 
Gilbert, Staatsaltcrtümcrll S. 322 Anm. 1', und nament- 



lich willen wir von mehreren peloponnelil'chen Nachbar 
ftnaten, wie Aehaia, Melfenien und Sparta, dafs (ie dafelbft 
bedanden haben; da nun fchon in einer Infchrift des 
dritten Jahrhundens \rai^ nwc]j/i<aj *«i \mi i.i»s>) vor- 
kommt (No. 38, 141, fo i(l diefe Einrichtung fkher nichl 
auf römifchen Einflufs zurückzuführen. 

Z. 6—8 ift (irirvSnoc wohl aus Verliehen, weil ä^ia 
vorfchwebte, mit dem Genetiv verbunden. Z. 11 hat der 
Konzipient oder der Steinmetz ein zu gehöriges Sub- 
flantiv, von dem dann i*i rs» m'aVo sr abhing, aus Nach- 
lafligkcit überfprungen. Z. 18. Das Adjectivum «*>'<<•» ij«.: 
kommt errt in der Kuil'erzcit vor ;aufscr hier noch Xon^b, 
7. 227, t>: und bedeutet überall denjenigen, der nicht 
iVV"' wird, fonJcrn nach dem Ausfall des l.ofcs fofort 
aktiv in den Kampf eintreten mufs. Z. 21 kann *n/>ti> 
nur Neutrum pluralis fein follcn, obwohl der Numerus 
grammatifch kaum zu rechtfertigen ift. 



55. Auf der linken Seitenfläche dcrfclben Bufis, die 
vorn und auf der rechten Seite das Pfephisma No. ^4 
tragt. — Nach R. Wcil's Abfchrift herausgegeben von 



W.Dittenbcrgcr, Arch.Ztg. XXXVI .8;8 S.94 No. 14 8. - 
Verglichen von l'urgold. 
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NE ftKOPOEZMYPNAItt NAHMOE 
1BEPIONKAAYAIONPOY + ONTON 
AYTOYITOAEITHNANAPATTAE1ETO 
EIKHNKAI1EPONEIKHNATTOEYNOAOY 
ilNKAQEAYTONTTANKPATlAETftN 
NiPEIATEKAIIB|POIV'NH4IENENKASITA 
A1AIATHN1TPOETOYEZEBAETOYE 
N i! I I N T Y XONTATHEAIAfENOYE 
YETAPXIAETTANTJINTftNArOMENflN 
rSlNSlNENZMYPNHIETEIMHZEN 
KTÄNIAIÄNKA©nEkAIHAEIOI 



•jr hr_U9K | TlCt^tOP K/ffvÄlGI' PcC</iCI-, 



TOI' | invroC T0>llV 
. 3--I cAcj. | T-JV Jf«C* IrtVTOI 1 XimtfllTUtTTJf | w tztttt 71 MtU 

jerwr Äiir.'ixtnT« | xüi biä rrv t;o-' ts'.- 1 1 |f-?«TTcv.- | 
Tj-f vta Trc Aici y;'«:--s- | Z\-rr\u\i'/ lax irnirj.r r<V 
m rryiuj'i'ii' | ärflviv !<■ Zu-„ji'r, ini'urni' | tji iV>r. Maitx 
xtä H/1151. 

Ehrendenkmal der Smyrnaeer für ihren Lands 



wegen ihres engen Zufammenhangs mit dem auf der 
fclbcn Balis befindlichen cleifchen Pfephisma hierher 
gedeih, während fic an lieh in Abteilung IV oder VI, 5 
gehört haben würde, über die Pcrfon des Rufus und 
die Enillchungszcit der Infchrift f. zu No. 54. 

Z.7 — to zeigen, dafs die Xyflarchic ein Amt war. 
welches vom Kaiftr befetzt wurde, wie fchon vor der 
Auffindung diefer Infchrift vermutet worden war ;l. 



mann, den Pan kraiiallen Rufus. Die Infchrift ill ! Hermes XII S. n/. 



56. Sieben Fragmente einer Platte von pentc- 
lifchem Marmor von etwa 0.1 s, Dicke, von denen 
nur a den oberen Band mit dem die Tafel bekrönenden 
Giebel erhalten hat, die übrigen fechs lind ringsum ge- 
brochen. Die Schrift nimmt im allgemeinen nach unten 
zu an Gröfse ab, was für die Anordnung der Bruch- 
flUckc, wo fonflige tlufsere Anhultpunkie fehlen, von 
Bedeutung ift. — a Inv. 037; im ganzen o/>ii hoch, 0,26 
breit erhalten; die Höhe des Schriflfeldcs beträgt 0.40, 
die Breite 0.18. Gefunden 18. Juni 1 8j>i> in der SUdoll- 
hallc. b Inv. b^K. Gefunden 9. Mai 1K79 in der Krypta 
des Stadion, c Inv. 71)8. Der linke und untere Teil ill 
glatt abgerieben und lüfst keine Buchd.iben mehr er 
kennen. Gefunden zufammen mit *. Beide Stücke ver- 
bunden find 0.35 hoch, 0.32 breit, d Inv. 41,. Gefunden 



17. Mai 1878 vermauert im Eingang des Nordoftgrabens 
an der Krypta, e Inv. <>i4. Gefunden 23. April 1879 
: im Norden der Echohalle verbaut, d c zufammen 0,36 
; hoch. 0.31 breit. / Inv. 519. Höhe 0,06. Breite 0.12, 
' Gefunden 4. Januar 1879 im Süden des Zcustcmpcls. 

p Inv. =,8. Höhe und Breite 0,052; Über der obcrflcn cr- 
1 haltencn Zeile l'chcint eine radiert zu fein. Gefunden 
tO- April 187(1 in der Cclb des Zeustcmpcls — Heraus- 
gegeben die Fragmente dej nach FurtwSnglcr's Abfchrift 
und Abkbtfch von \V. Dittenbcrger, Arch. ZcitungXXXV'H 
11870 S 132 No. 26 1 . Vcrgl die liemerkungen von II. 
Roelil, Jahresbericht Uber gricch. F.pigraphik für 1878 bis 
1 K8j S. 70. G. Hirfchfeld, Zcufchrid fUr die ültcrrcichilchcn 
Gymnnlien 1882 S. 491. — Alles zufammen facfimilicrt 
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iHrTTAKHrfl 
fOjHMElAT« 
VA!0L%\0|GD 

:Teiro4>of 
ffFCAI^eY 
("•©ENTEST 
-iAEXOMENf 
JEXO/^ 
• AXHXE> 

VHTfAmA« 
iAHTir 



irAf^TnNT 1 

. iTONArnNj 
£EA£ rrAAlOtANA. 
NTA eworAM^-fWl r AAJ 
YTMHANABn. N1 T A»K PATI$ 
YAE k EA HüTuTtflpu: TEQ M n 
T T 0XH-paNrf oEAMH AoY2? 

ElNEHOnsAN E MNEAPQÄ 
HKATETrij^NElZTOkAirAr: 
HXPOAEnEKATATOiYNHei « 
3YMErtölMPTATjCIAAi'EKA H > u 
K AI oxYiw^XHBBToaia-.o 
wTE2AEXE8A?Xn.KAl ZAJ 
Er^ATTlJTHEFAQAAY! 
HTLNlir E^OmJCANKiaAPtS 
H^leAl-ßnAJKYkAlOIEPAÖAOtf « 
iMENHOlAYTOlKAIKAH^üri© 

HAOAOM 4- T EX< 

HEXO, 
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T»7*J i'rmXeCn r»v 'lT(t|l>JKat- xa't 

'PxttttlW i#5rrrT*ji' JTcJ.VU^l'ixl' TB tr/Sw Hat TT»- rrtfry-^l' 

^fn^ii»" et irötr|iSi'-rrtiTtc, Al> cc | |. . . . 

um kcu 

. . . Mc|,7Oi'0C. «^-OLTIT«.- | [ 

......................... .... .... ...... , ... . > 

5 . . Tty», ; j~J,.*>>-||tc. 

»]<« 

'Axtm Tfic üv\[ 

TSl|c «MTJ/OUT, 

TuV | [«■r>.rr»i- tcZ rryvvs« 

K«i rrV «tw/vf«*« t£v 'It«>m*i *a|l 'P>um>i' 1i2<i- 

Hl-»' 

e*Tiryyt|>.srifi rci' ir/rvu um | [r*«' s-rtKr- 

y^^i>v 

10 |« Nrmrc/jraK Jim I | , 

**r i^iTTu Ar i'«uaT*35v utrtyjn' tov iryyfoc tw lr«>.i- 

ITCpWUyiil' »1 »1TTrTJrfuj|A]/MtTT * [xm UfTl^lTU 
rt?TC alt' itTTOMCtiStMU Ut'/Jl TT*' iÜtCTtV IJVi' vWrt-T T«/Aui' 

rt^rri*«.], ajTn: Ai rrt^Tr»- rtt-H^lj^t . irij^ j tr a [•&>.] »r 

nC*Ärt AiAct-CV rs[i< iikTtj 

c^iiief yof j )i't^x I |r|s« <^^r«K |irf]c ruj- 

[r|f, ru^y^'W ^Vri *.en rc7c <vy»**0vu>Vetc 
At^r").«* Eyo ru^^jV >.' Tr"». I |xrar|y^* W c [^«yju|r|r »««rrrc 
rtu'lfrtv, «*irsi ^# i?*it»*<m&*«ttv TUf^aw rcic u*m ir<«Tn ] 
k ^iTy^iac«-) ß (ru«rv), ro*c A* mA(jfi{|xi]r */ . nur« |Ai 
tt]ai*t |r Krnfirfcf »fr|»?(ryrv »f7* twr -rm?»«' . . . tt ctf Ttt- 
ifwoc, rs7c Ai (P^^|rm jt#t/vipcc* f & | |«i]otc^i^tk' 

|(*1t{t«|» TCV TTI<JVT)'CV I 

CTff A* <P- T>V *t\$}.r*AftT}v ifTUrt |n | */.*iTrti, 

tIcvtj/j' . . .| fci'rtr^jr^Tjrti- 6« ir/nx-S^rTm tgvc rrrifkncv«.' 
tr Nt« rc-?.ri »i- rui '/i |tuvt7iv.i , x«i iVryaff(f^i[T|±-7'rti' , «rpi 
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K c H o r d n u n g für 
«eapcl. Dnts die hier 



iie Ajnne der Sebalta zu 
Neapel. Dnts die hier aufgezeichneten Bellimmungcn 
troix des Fundortes mit Olympia nichts zu thun haben, 
fondern lieh auf ein Feit zu Ncapolis in Campanien be- 
ziehen, ill xuerlt von Roehl und Hirfchfeld richtig er- 
kannt und wird jetzt durch die neugefundenen Fragmente 
bellaiigt, Die Aulflellung der Talel in Olympia erklärt 
(ich aus der Abliebt möglichller Verbreitung, namentlich 
unter den Athleten, die dort in grofser Anzahl aus der 
getarnten hellenil'chen Welt zufammcnllrömtcn Von 
wem die Anordnungen ausgehen, ill wegen Vcrllümmelung 
des Anfangs nicht mit voller Sicherheit zu bestimmen. 
Doch deuten die Helte von /. i auf die Adretlc eines 
Briefes hin; vom Kaifcr kann derfclbc nicht Hammen, 
da diefer Z. 1 5 in der dritten Pcrfon erwähnt wird. Ks 
ift alfo wohl anzunehmen, dafs ein Beamter, wohl ein 
Conful, die vom Senat .Z. 4' gefafsten BefchlUllc den 
Beteiligten erflffnet. 

Das Feit ifl anderweitig wohl bekannt. [Iie voll 
(Mndiglle Benennung, It^««*P,u.,;« i,i«rr« ;«>.Juir«, 
findet (Ich I. G.Sic, et It. 74* .C. 1. G. 5805); von ihr lind 
in unterer Infchrifi deutliche Spuren erhalten .;Z. 1. 7! 
Das Fefl war penteterifch : die Perioden werden in der 
angeführten neupolitanifchen Urkunde "Irw-Aik genannt, 
wonach man It«>.ik« für den eigentlichen Hauptnamen 
halten folltc. Derfelbe tritt aber fonfi ganz zurück, und 
in den SiegcrverzeichnilTen findet der Agon lieh nur 
unter der Bezeichnung l.*3«Tf<< t Y \ t 'r» s«).« ;C. I. A. III, 
12g, 16. C. I. G. Sept. I. 49, 34. 1. G. Sic. et Ital. i 102, 13 
wenn nicht, wie es feheint eben wegen der umfländ- 
lichcn Vielnamigkcit drs Felles, der blofsc Stadtnamc 
gefetzt wird Nr«. C. I A. III, 128. I. G. Sic. et Ital. 

737,6. 746,7. 74-, 19. »V N'ir *«>#j No. 232,4V Der Aus- 
druck l;n/('v feheint alfo ein Reil der ultclten Benennung, 
welche wohl It«/«»!« 'n>,t«i?i« oder i'tc>iuti« lautete, die 
Piwnn ij^trrrn lind fpätcr hinzugekommen. Genau 
ebenfo Anden wir in Oropos anfangs blofsc Au^ur^ir« 
Cl G. Sept. 1,48. 41 1. 412. 414 dann feit Sulla ^«|va ( -,iw 
irtij 'Pautrut il. G. Sept. I, 41g. 420. Sylt. Inser. Gr. 108/. 
Dafs dies nicht nur eine Namensänderung war, fondern 
dafs ein neuer Bcltandtcil zu der Fcllfcicr hinzukam, 
zeigt für Oropos deutlich das Scnatusconfult C. I. G Sept. 
I, 4 1 2. 47 ff: 7ci< «7>nr< Hm tu- C-'.n'n». «*■ mci xm~ 

t»>ovtt Awtmfä'f . öuji'-i*- * xa 'i «»• <«• mit« riivr« •Itij 

tt« rutr* ki» ttv rytitai-Htc tcC >*cv t'.i 'P»*nV n»Ti>.:'- 
tcutii'. Und noch deutlicher ergiebt (ich für Neapel die 
Scheidung des getarnten Felles in zwei Teile. Der 
erftc, bei dem auslchliefslich gymnifeln: und hippifche 
Agone vorkommen |Z. 10 -45;, Ichliefst mit einem Tag, 
an dem keine Kampffpiele mehr llatlhnden. fottdern Ver- 
handlungen über Berufungen Z, 46' und ahnliches, der 
lieh alfu ganz als Sehlufstag eines Felles eharaktcrilicrt. 
Dann folgt eine Pompe und ein Opfer Z. 48— s.v. allo 
der Beginn eines neuen Felles, und daran reihen lieh 
dann mufifchc und feenifche Agone Z. 1,3 — 60! an. Wir 



haben alfo nicht fowohl ein Fefl, als zwei an einander 
gefchobene Felle Das zweite ill erlichtlich das der 
Vj*„üt iii««TT«. denn die Pompe geht in das Kiwr^rm 
Z. 48; und das Opfer gilt dem l„2«*r* Kmrag (Z. ji). 
Auf diefcs zweite Fefl pafst aber der Ausdruck Wo ouirm, 
der nicht fowohl den Rang und die Bedeutung, als die 
An der Hinrichtung des Agons betrifft ;Syll. I. Gr. 1 s,o,>>rT: 
Tci' *r/*i'n TG« un 1 ujvtj*:» irj ox's?w , Ter >y.-|uj'jx:t Hat 
»TTtxrj'' iroi'turoc Trti*- rt r/tMirfi* Mm rni*- riuni.'), in 
keiner Weife, fchon wegen der Zulallung mulifcher 
Agone und der Auslctzung von Geldpreilen. Daher ill 
der crllc Teil des Felles, der nur hippifche und gym- 
nilche Agone und als Siegerpreis nur einen Kranz ;Z, 1 y 16) 
kennt, für die urfprünglichen Irtüuxa ii;}^™ zu halten, 
und demgemiifs ill Z. 10 ergänzt worden. Die Cberein- 
llimmung diefes Agon mit feinem peloponnelifchen Vor- 
bild zeigt lieh auch darin, dafs nur die beiden Altcrs- 
k lallen der sicirW und «i^»* unterfchieden werden 'ge- 
fiebert hauptfächlich durch die Raumvcrhaltnilfc von 
Z. 14. \y, ohne die Mittclflufc der iry.'nui; doch wurde 
diele Ipatcr eingeführt, Wood Kphcfos VI p.70 No. 20,8: 

N r ifrrc>ir ir^<rTT" (r;lmjv. 

Die Entflchungszcit ill nicht naher zu bellimmcn. 
Wie Franz zu C.I. G. 580t, zeigt, füllt die erde \t„)Jc 
in Ol. 105, 2 \i vor Chr \ Nach diefem Zeitpunkt mufs 
alfo unfere Infchrift unbedingt gefetzt werden , was frei- 
lich auch aus palaogruphifchen , orthographifchen und 
anderen Gründen kein Sachkundiger bezweifeln wird. 
Sicher ill, dafs die Urkunde weder die urfprüngliche 
Stiftung der '\ra>Mit iri/.-.umn, noch die Hinzulügung 
der 'l'jMiüit ItßiiTTu betrifft, fondern nur für das längft 
beliebende Fefl neue Kinzelvorfchriften giebt. 

Z. 3 Hund die F.nvllhnung der '**n.< wohl im Zu- 
funimenhange mit einer Vorfchrift über das Recht zur 
Teilnahme an dem Agon, das häutig an das Beliehen 
anderer Wettkümpfc geknüpft war. Z 10. Da der «7,*- 
«tc/v^,-.. f oben! hauptfachlich durch Obereinllimmung 
in den 'r>xxlm mit den Olympien im Pcloponnes lieh 
char.ikterilicrte, fo darf man aus diefer Stelle entnehmen, 
dafs die "i*,'<i der ™i<.' Otianmti Svll. I. G. 400, 5; 
das vollendete liebzehnte Lehensjahr war. Z. 12 kann 
rtif, .>.i>/>i' nur KapitelUbcrfchnft lein, wie folchc in 
ahnlichen umfangreichen Fellordnungcn, z. B. der der 
andanilchcn Mvllericn Svll. I. G. 18S vorkommen. Die 
Dispotition ill dann allerdings nicht tadellos, da in dem 
folgenden Ahfchnitt neben und Zwilchen den An- 
ordnungen Uber die Kampfpreife auch Anderes behandelt 
wird. Z. tri — 18 ilt von der Weihung der Kr.inze die 
Rede, die nicht verteilt werden können, entweder weil 
lieh Oberhaupt keine Kämpfer gemeldet haben (omni, 
oder weil der K.impl zu keiner KntlVheidiing geführt 
hat tu;. it. (.Iber diefe Sitte und Ober »jiv in der Be- 
deutung -unentfchieden i f. zu No. ^4, 36. Z. 21. n wird 
geniiue Angabe >les Namens bei der Meldung vorge- 
fchrieben. Das Veibum /iruur-Oi' ill hier in der be- 
kannten lp!ilgrivcliifchen Weife gebraucht, wo es die 
vollllandige. in amtlichen AktenllUcken und im gefch.lft- 
lichcn Verkehr übliche Bezeichnung der Perlon, im 
Gegenfatz zu dem blolsen Rufnamen, bedeutet. Diefelbc 
bcfland in der Kailerzeit entweder nach gricchifchcr Sitte 
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in der Hinzufügung des Vaternamens, oder bei folchen, 
die rümifchc Bürger waren, in der des rümifchen Vor- 
und Gcfchlechtsnamcns. fo dafs dicfclbc Pcrfon lieh eben- 
sowohl Aws»ww«- \nt>>jnn als Tij/.-iec k/«uW *tc>- 
>J'-iz-- ;No. 220, (>. 369, 3. 404, 2) nennen konnie. Die 
letztere Bcncmungswcifc wird z. B. im Lexikon des Suid.11 
fall durchweg durch z^riumf»»' bezeichnet; bei ihr bleibt 
der Vatername gewöhnlich weg. Dafs auf diefe beiden 
Möglichkeiten hier hinge» iefen war, geht aus dem « vor 
.T«r^ <£-«!• mit Sicherheit hervor. Z 14. 25 waren die 
Enlfchuldigungsgründe für Vcrfpfltung aufgeführt, die 
als berechtigt anerkannt werden und alfo die Aus- 
fchlicfsung vom Agon Z. 26) nicht zur Folge haben 
folltcn. Da hierbei nur Umftändc in Frage kommen 
kannten, die trotz rechtzeitiger Abreife das rechtzeitige 
Eintreffen verhinderten, fo dürften die hilutigeren unter 
den möglichen Füllen durch die Aufzählung erfchüpfl fein: 
nur konnte an dritter Stelle auch ein allgemeinerer Begriff, 
wie y»<u*'-, geftanden haben. FUr die clcifchcn Olympien 
erzählt l'auf. V,2i, 1 3 von einer richterlichen KntlVheidung, , 
die ganz Ähnliche gel'ctzlichc Bellitnmungen , wie lie hier 
verzeichnet lind, vorausfeut: «^ixirs (AiüJj'w« l AXiC- 
vjt U w fifntitt» x«i.cr, «•« uit'e- iitc W/tUv 
c*«5-«u»' ■<> r-1 .öuy !>jia§Tt r:Z ayri-m »ifyfrS-«!. rry 
yuf u >< »V T<«. Ktit>a<T< .»rot.- virc »«»- 

(i'y ire »r ,<■• r.'j v, 'll^.x/j.'.Wi, y.Yc. »«« «vi:. \>.«£rn4;»vv, 
*'■'"/•/."' «VT«.- ImpTm '/,'f •/jra.or.« >*» f >- «y/'i-.,- 



57. Zweiundzwanzig Fragmente einer Tafel aus 
pentelifchem. vielfach von (j 1 im ni er I . fliehten 
durchzogenem Marmor, deren Dicke durchlchnittlich 
0,1t betragt, an den verlchiedencn Stellen aber um mehr 
als ■ cm Ichwankt. Die Rückfeile ill durchweg glatt. 
Das Stock \r>n der oberen Bikrünung a erweift lien 
dureh Jic- Form der l'l.nie und namentlich des am 
unteren Bruch noch erhaltenen profilierten Höndes als 
zugehörig. pafsl aber nirgends direkt mit einem der 
anderen Stücke vom Oberrande zufammen; die Dicke 
der Platte geht hier an den Gicbelründcrn bis 0.12 Das 
Rankenwerk ill von grober dekorativer Ausführung. Da 
die Mittellinie des Giebels auf dem 0.38 breiten Frag- 
ment .1 noch nicht erhalten if). kmin die Breite des 
Ganzen nicht unter 0,80 betragen haben; fic hat aber 
dieles Mals wohl auch nicht wetentlich Ubcifchrittcn, 
da .im rechten Bruch ein Stück des Kckakroterion, am 
linken ein Reil des Ornaments erhalten ill, das die Mitte 
des Giebels fchmückte. I tuen reichte die Schrift nicht 
ganz bis zum Rande, die letzte Zeile war etwa* ktlr/.er 
als die anderen. - <> Inv, 108/.; Höhe 0,30, Breite 0,38, 
oben Rand, fonfl rings gebrochen. Gefunden 10. Januar 
1*77 im SUdollen des Zeustcmpels. <> luv. 5,50. Gefunden 
4. Februar 1X79 im Süden des Zeustempels, c Inv. titui. 
Gefunden 20. Januar 1877 bei der vierten Sllule der Süd- 
front des Zcuslempcls. J Inv. 51 1 .1. Gefunden 2. Januar 
1X79 im SUdollen des Zeustcmpels. Die drei zul'ammcn- 
hangenden Stücke vom oberen Rande b c J zufammen 
0,145 hoch, 0,3(1 breit, c Inv. 511/». Rings gebrachen, 
0.125 hoch, 0,13 breit. Gefunden 2. Januar 1879 im SUd- 
ollen des /eusiempcls. / Inv. 700. Gefunden 3. Februar 



«vre.- >»>.<•/«•-» r/V .V Z. 3g. 40. Der L'ntcrfchicd 

zwifchen rc><-ni und £i'o. unter den Agonilten war bei 
dem ncapolitanifchen Agon von Bedeutung, wie C. I. G. 
Sic. et Ital. 748, 5.6 ir«i'*»r JliiTU/r &inv/.ci' zeigt. 
Z. 50 ill die Ergänzung des letzten Wortes nicht licher. 
Bedenkt man aber, dafs die Hinzuführung der Opfer- 
tiere zum Opfer der eigentliche l'akrale Zweck der Pompe 
ill, und dafs die verlchiedencn Mafien der Agonilten 
vor dem Agon ein Opfer zu bringen pflegten 1 vielleicht 
war Z. 32 von folchen die Rede-, fo hat die Erwähnung 
von Opfertieren hier nichts Auffallendes, ebenfowenig 
der Ausdruck ü««t«<*3». wenn man ihn nur in dem feit 
Homer allezeit Üblich gebliebenen uneigentlichen Sinn 
falst, wo er jedes gröfserc Opfer bezeichnen kann. Z. 56 
könnte die Zahl von nVt- Drachmen auffallen, zumal 
die lonll erhaltenen Summen ]Z. 58. 59) ganze Taufende 
lind. Doch licht lie zu jenen in einem ziemlich einlachen 
Verhältnis, wenn man lic als das auf ganze Drachmen 
abgerundete Drittel! von 5000 autfafst. Z- Go *«< irrn-w 
wie fonil :'x zur Bezeichnung eine* Wenkampfes, 

in welchem die vorher in verfchiedene Kalegorieen ge- 
teilten Agonilten einer bellimmten Klaffe Ümllich ohne 
Rücklicht auf jene rmerfeheidungen mit einander kon- 
kurrieren. I. G. Sic. et Ital. 737, 6 hat ein Trugöde V«>re>.i 
7 *«'. <Wt «iot». geliegt. Von Z. 61 an haben unverkenn- 
bar wieder Bezeichnungen hippifcher Agone geftanden: 
was es mit ihnen für eine Bewandtnis hatte, ifl nicht klar. 



1880 im Südotlen der Echohalle, g Inv. 636. Gefunden 
8. Mai lä-n im Ollen, vor der Echohallc; f und g zu- 
fammen 0.37 hoch. 0,351 breit, ikl Inv. 797. Gefunden 
im Februar 1880 im Ölten der Echohalle, ringsum ge- 
brochen, zufammen 0,295 hoch und °.33 breh. Die 
rechten Stücke diefer beiden Gruppen und I) lind 
durch Feuer belch;idigt, die Obertlilchc gclehw;im und 
verrieben, n Inv. 511c; kleines ringsum gebrochenes 
Fragment. 0,08 hoch, 0,025 breit. Gefunden 1, Januar 
1879 im Südollen de> Zeustcmpels. p Inv. 1^4*. kleines, 
ringsum gebrochenes Fragment. Gefunden (i. Februar 
1877 bei der vierten Sflule der Nordfront des Zeus- 
tcmpels. q Inv. 2 14. Ringsuni gebrochen, 0,12 hoch, 
o.oq breit. Gefunden 17. Oktober 1877 vor der Oll- 
Iront des Zeustcmpels, ältlich vom bvzantinifchcn Turm, 
v Inv. r.17. Fragment vom linken Rande, lonll rings 
gebrochen. 0,10 hoch, 0.10 breit. Gefunden 31. Marz 
1879 im Ollen des Zeustcmpels. tu Inv. 7194». Ge- 
funden 2t. und 24. November 1879, verbaut im Oftett 
der F'chohulle. >• luv. 559. Gefunden 26. Februar 1870, 
verbaut in einer fpü'tcn Mauer, etwa fünfzig Meter ölllich 
vom Zettstempel. Der Komplex I u v ill zufammen 0.46 
hoch und 0.41 breil. x Inv. -ja. Ringsum gebrochenes 
Fragment vom unteren Ende der Inlchrift, 0.19 hoch. 
0,14 breit. Gefunden November 1873 am Alpheios. 
Zu den unbedeutenden Fragmenten hmor lind Be- 
fehreibungen und Fundnoüzcn nicht vorhanden. — 
Die Fragmente bedenqv nach A. Furtwllngler s Ab- 
fehriften herausgegeben von W. Diitenbcrger, Arch. Zei- 
tung XXXVII IS".. S. 52 No 227. (is ebenfalls nach 
Kopien von Furtwängler dafclbll S. 143. tu nach Ab 
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fchriften von Purgold, Arch. Zeitung XXXVIII (1880) berkht Ober griech. Epigruphik für 1878—1882 S.71}. 
S.62. fiklp von Purgold. Arch. Zeitung XXXIX (1881) ahmorx noch uncdiert. — Alles zufammen facftmilicrt 
S. 191 (vergl. die Bemerkung von H. Roehl, Jahres- von Purgold. 
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.|ov. 

Auf den ifolienen kleinen BruchftUckcn ill fo gut 
wie nichts zu erkennen: q Z. 2 ounbu|>ir], Z. 3 (*]föc toCv, 
Z. 4 >■ Z- S «fl™! 

ßefchlufs der schilferten Bundcsverfumm- 
lung zu Ehren de« Kaifers Hadrian. Von den 
Kxempluren diefer Urkunde, welche laut Z. 16. 37 an 
den hauptsächlichen Verkehrsmittclpunktcn des hellcni- 
fehen Volkes aufgeftcllt werden Tollten, ift uns aufscr 
dem vorliegenden ein Fragment des athenifchen, leider 
nur Stücke der erften fechs Zeilen umfalfcnd, erhalten 
C I.A.III, 181. Mit Benutzung dcsfclbcn ift hier der 
Eingang hcrgeftcllt, und nur das, was in beiden Exem- 
plaren fehlt, in Klammern cingcfchlofl'en. Troiz der 
grofsen Verftümmclung ergiebt lieh aus den erhaltenen 
Reden folgender Hergang mit voller Sicherheit: Der 
achaifche Bund hatte dem Kaifer zum Dank für feine 
mannigfachen Wohlthuten ein ganz ungewöhnliches Mafs 
von Ehrenbezeugungen verfchiedener An votiert, und 
ihn durch eine Gefandlfehuft davon benachrichtigt. Als 
Antwort erging ein Schreiben des Kaifers, in dem er 
unter lebhafter Anerkennung der in jenem ßefchlufs 
zum Ausdruck gekommenen Gefinnung erklärte, nur 
einen Teil jener Ehren annehmen zu können, die 
Übrigen dagegen zurtickzuweifen. Darauf erfolgte ein 
zweiter ßefchlufs des achäifchen Ijindtags, der nach 
einer Motivierung voll der üblichen LoyuliUtsphrafen 
ohne Zweifel die Ausführung der vom Kaifcr nicht zu- 
rückgewielenen Huldigungsakte verfügte. Dieter zweite 
ßefchlufs ift auf unferer Tafel eingegraben ; ihm war, wie 
die Helte von Z. 5(1 - vi zeigen, der Ratierliche Brief 
angefügt, auf den er lieh bezog. Dagegen war der ur- 
fprüngliche ßefchlufs hier nicht im Wortlaut mitgeteilt, 
denn der leere Raum unter Z. 73. 74 auf Fragment vx 
zeigt, dafs nach dem Kaiferlichcn Brief nichts mehr Hand 
Wohl aber feheint in der Motivierung des fpateren Be- 
fchlulfcs der frühere ziemlich ausführlich rekapituliert 
gewefen zu fein. Die Anordnung der grosseren Bruch- 
Itückc ergiebt (ich hieraus von fclbfl: fgh fowohl als 
iklm gehären deutlich zum Dekret, nicht zum Kaifer- 



lichcn Brief, und von ihnen mufs wieder die letztere 
Gruppe weiter unten angefetzt werden, als die erftcre. 
weil in jener Z. 33 mit 6tM-/ßrm das eigentliche Dekret 
beginnt, wahrend der gefamte Inhalt von fgh zu der 
vorangefchickten Motivierung gehört. Von r laT« fich 
mit voller Beliimmtheit nur fagen, dafs es vom rechten 
Rand der Tafel an einer höheren Stelle als tu flammt. 
Gänzlich unbclliininbor ihrer Stellung nach lind die 
kleinen Splitter nupq. 

Die AbfafTungxzeit des Briefes wird durch die zehnte 
tribunieifche Gewalt des Hadrian ;Z. 581 auf uti n. Chr. 
fixiert. Unmittelbar vor und nach diefem Jahr find die 
beiden BcfchlüHe des achttifeben Provinziallandtags gc- 
fafst worden. 

Z. 26 könnte man an »VS^rtÄ») denken, da aber das 
Dekret weder von einer einzelnen Stadtgemeinde her- 
rührt, noch aus einem beftimmten Ort datiert ift, fehlte 
diefem Adverb jede Beziehung. Dafs Olympia unter den 
Aufflellungsanen an erftcr Stelle genannt wird, entspricht 
dem allgemeinen Herkommen; dann folgen die übrigen 
Statten der alten Nutionalfclte, fodann Argos und Athen 
«1« Hauptone von Hellas. Dafs, wie zu C I A. III, 18 
vermutet wurde, Athen neben dem umfafl'enderen Pan- 
hellenenbunde, deiTen Mittelpunkt es war, feit Hadrian 
auch zum Sitz des achaifchen Provinziallondtags ge- 
worden fei, ift wohl nicht anzunehmen, denn als freie 
Stadt ftand es aufserhulb des Provinziulverbands. Vicl- 
wird hier wohl Argos als Sitz der 

vor Athen genannt, und letztere Stadt 
nicht als Mitglied des ko»-*>, fondern nur wegen ihrer 
fonftigen Bedeutung für das hcllcnifchc Volk in Betracht. 

Z. 35.3t» ift von Opfern an einem beftimmten Tage die 
Rede, der von dem erft nachher (Z. 3H' erwähnten Ge- 
burtstag des Hadrian verfchieden fein mufs. Wahrfchein- 
liclt ill der Jahrestag feiner erften Ankunft in Griechen- 
land gemeint, wozu das Opfer an den Zic-.- AxcSitTr.jia* 
gut llimmt. Denn die Bedeutung diele* Beinamens ergiebt 
lieh aus Arriun Anab. I, 11,7: /.i'yovn Ai «,« w^rs* !x rf< 

11a»- rlr rci\ är/.cii USfvm airc- ( A/.j F.oAjct > «'. ri* yff riv 
'Ar» km öoew ÜliiTar^m •£•»•• n irr«}.« «'* rr< Ki^-ttr« 
Jini tni\. i'Jj'irr r»> An',« Alis ',\iror2«rrji'av xu, Acriäi «öl 
'H»uc>.i'suc. Sonft kommt der Name für Zeus in Methana, 
für Apollon in Kyrene und für die göttlich verehrte 
Königin Apollonis in Pcrgamon vor |S. SylL I. Gr. 234,14 
mit Anm. 8}. 



Digitized by Google 



'33 



(No. 58-J9] 



136 




III. VERZEICHNISSE DES CULTUSPERSONALS. 



58. (f. oben.) Bekrönung einer Beumtentafel 
der alterten Form, beftehend aus einem mit Pulmetten- 
Akrotcricn gezierten Giebel, in welchem die Abzeichen 
des olympifchcn Sieges, Kranz und Binde, zwilchen ge- 
kreuzten Palmzwcigen angebracht find. Hohe am Mittel- 
akroterion 0,22, Breite 0.32 lein olympifchcr Fuls , Dicke 
0,03 — 0,04. Das Material hat ein parifcher Marmor- 
ziegel des Zcustempels geliefert, delfen ursprünglich rauhe 
Unterteile zu der fculpierten Vorderteile verarbeitet ifl. 
wahrend die frühere glatte Oberflache des Ziegels die | 
Rückfeite der Tafel bilde«, auf welcher an der linken 
Seite (etwa in der Breite de» linken Kckakroterion) der | 



frOher vorgehende Hochrand des Ziegels abgeschlagen 
ifl : neben diefem roh gebliebenen Bruch ifl die Linie zu 
erkennen, bis zu welcher der Ziegel durch den darüber 
liegenden Kalypter bedeckt war, wahrend die übrige 
Flüche rauh verwittert ift. Der Stein hatte alfo in feiner 
urfprünglichcn Beftimmung auf dem Dach des Zcustempels 
lange gedient, che er zur Bekrönung einer Infchrifttafcl 
verarbeitet wurde. Auf diefer war der AufTatz mit drei 
eifernen Stiften befclligt, von denen der linke noch an 
feiner Stelle erhalten ift; von dem mittleren nur noch die 
0,03 tiefe Kinlallung um Bruch. Die gebrochene kleinere 
(rechte) Hälfte fehlt und ifl in der Zeichnung ergänzt. 



59. Fünf Fragmente eines parifchen Marmor- 
zicgcls vom Dache des Zeustempels. Die Gruppe ab cd 
ifl zulammen 0,42 hoch, 0,15, am Giebel 0,281 breit, 
0,03 — 0,045 dick. Fragment e 0,14 hoch, 0,153 breit, 
0,03 dick. Die rauh gefpitzte L'nlcrfläche des Ziegels 
bildet die RUckfcitc der Platte, deren Rander ohne jede 
Einladung fchrag abgefchnitten lind. — ab Inv. 387. 
Gefunden 12. April 1878 am Hcraion. cd Inv. 231. Ge- 
funden 6. November 1877 im Süden des Hcraion, an 
dellen dritter Säule von Oftcn. e gefunden im Sommer 
1887 im Kladeos. - Herausgegeben cd nach R. Weil" 5 
Abfchrift von W.Diltenberger, Arch. Zeitung XXXV 11878: 
S. 190 No. 92. — abcd nach den Originalen, e nach 
einem Papierabklotfch und einer Abfchrift von Dr. Richter, 
facfimilicrt von Purgold. Dafs die Fragmente de am 
linken Rande zufammenltolten und der kleine Buch 
ftabenreft am unteren Bruch von Fragment d zu dem 
Namen des erften Mantis auf Fragment t gehört, ifl am 
Originale feflgcftcllt. 
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In der letzten Zeile war vor dem O nie ein anderer 
Kuchftabe eingegraben. Offenbar war die Schrift auf Aus- 
malung berechnet, und da» TT, auf welches der Zeilen- 
anfang deutlich Rücklicht nimmt, nur in Farbe ausgeführt. 

Die hier zufammengeflellten Verzcichnilfc umfallen 
einen langen, aber fchurf begrenzten Zeitraum. Denn 
wahrend für die drei Jahrhunderte von 36 v. Chr. bis 
265 n. Chr. durchschnittlich auf jede» dritte oder vierte 
Jahr eine vollftündig oder bruchflückweife erhaltene 
Tafel kommt, ifl weder aus früherer noch aus fpüterer 
Zeit die geringlte Spur einer derartigen Urkunde er- 
halten. Zufall kann dies nicht fein: und für das plötz- 
liche Abbrechen nach Mitte des dritten Jahrhunderts 
bieten die Verheerungen, welche die germanifchen Raub- 
züge feit 267 n. Chr. in Hellas angerichtet haben, eine 
um fo unzweifelhaftere Erklärung, als lieh genau dicfclbe 
Erfchcinung auch bei den athenifchen Ephchcninfchriftcn 
zeigt (Herme* XX S. 40. Commeniaiiones Mommfcnianac 
p. 250). Andrerfeits kann die Sitte , folchc Kataloge in 
Siein gehauen zu Olympia aulnultcllen, erft im erden 
Jahrhundert, wenn auch nicht gerade mit dem Jahre 36 
v. Chr.. aufgekommen fein. Auch dies findet feine 
fchlagende Analogie in den athenifchen Prytanen- und 



Kphcbcnvcrzeichnitfcn, die als felbftandige Urkunden 
erft von jener Zeit an auftreten, wahrend lie bis dahin 
nur als Anhang zu Volks- und Ratsbefchlülfen auf- 
gezeichnet wurden. Bemerkenswert ifl, dafs für Olympia 
der Beginn diefer Reihe nahezu mit dem Auftreten ge- 
zahlter Olympiaden in den Infchriften zufammenfallt; das 
ältefte erhaltene Beifpiel ifl No. 530, 1: |»**]>wr«« rw 
joS-' [ 0>.vuir>itAB| (Ol. 179,64 v. Chr.), das nschlte eben 
unfer Katalog No. 59. 

Vcrzcichniffc der (amtlichen olympifeben Kullus- 
perfonen können dies nicht fein, wie fchon das Fehlen 
des Zcuspricfters beweift. Da nun Pauf. V, 15, 10 gerade 
die hier verzeichneten Beamten als bei den monatlich 
auf allen Allüren der Altis gebrachten Opfern beteiligt 
nennt, fo liegt es fehr nahe, hier eben Lilien des Per- 
fonals jener Monatsopfer zu erkennen. Bedenklich macht 
aber dagegen die t'berfchrift der meiflen Tafeln 
(oder >tfa. Nicht weil viele von jenen Altaren 

anderen Göttern geweiht waren; denn da die ganze Altis 
ein heiliger Bezirk des Zeus und jeder andere Gottcs- 
dienft dem feinen untergeordnet war, fo ifl die Benen- 
nung a patiore ganz unanftöfsig. Umgekehrt aber be- 
greift man nicht, mit welchem Rechte gerade jene Monats- 
opfer als die des Zeus bezeichnet fein follcn im Unter- 
fchied von anderen, die darauf mindeflcns denfelbcn 
Anfpruch hatten. Auch fogt ja Paufanias nur, dafs jenes 
Perfonal bei den Monatsopfern th«tig, nicht dafs es aus- 
fchliefsüch für fie beflimmt war. Und es fehlt auch nicht 
an pofniven Beweifen für einen weiteren Umfang feiner 
Wirkfamkcit. Einmal erfcheint ziemlich häufig (No. 61,12. 
62, 12. 64, 22. 68, 6. 69, 22. 83. 6. 84, 21. 86, 17. 92, 24) in 
1 den Liften ein »«Svw^e^vr«, der offenbar das von Pau- 
I fanias V, 13.10 erwähnte tägliche Opfer auf dem grofsen 
Zeusaltar darbrachte. Sodann aber befchreibt der Perieget 
I die Monatsopfer auf allen Altaren der Altis als unblutige, 
I aus Weizen, Honig und Weihrauch beliebend und meifl 
1 von einer Wcinfpcndc begleitet, fo dafs in einem allein 
für diefe Opfer bcflimmicn Perfonal wohl für einen 
' siVs-/«o« (No. 62, 22. 64. 26. 66, 4. 69, 2 3. 80, 1 0} Platz gewefen 

wäre, nicht aber für einen u^/ti^cc (No. 66, 8. 74, 13. 87, 3. 
I t • r < - . 

' wryn^ci 10", I". TTryrii'Duatf Mm urryii^ot' 04, 33. wcryii^oc x«i 

afTcxovc: 78, 6. itf/tuirftif ov 62, 17I. Zwei der hier ver- 
zeichneten Ämter, das des u.t>t« und f-^'j-^, nennt Pauf. 
I V, 13, 2 als beteiligt bei einem Opfer für Pelops, das mit 
j jenen Monaisopfern nichts zu thun hat. Alfo haben wir 
1 hier ohne Zweifel VerzeichnilTe des Perfonals für die ge- 
i tarnten vom Staate der Elecr in Olympia gebrachten 
| nicht hicratifchen Opfer (:»V ^w>' «w im ii;«n*w 
Arift. Pol. Hl, 14, 1285 t 10) d. h. für diejenigen, welche 
nicht einem an einem beftimmicn Tempel angcftclltcn 
und auf den Dicnfl an diefem befchrankten Prieftcr ob- 
lagen. Solche Prieftcr und Pricflcrinncn gab es mehrere, 
von denen nach dem Prieftcr des olvrnpifchen Zeus 
(No. 433. 4- 435, 12) die Pricflcrin der Demeter Chamync 
oder Chamynaia Paul. VI. 10.9. 21, 1. No. 456.7. 473. 7. 
485, 2) das höchllc Anfehen genolfen zu haben feheint. 
In dem Betlande der Litten Hilst lieh deutlich ein 
1 ftehendes und ein veränderliches Element feheiden. Die 
| Theokolen, Spondophorcn . Manteis, der FlOienblllfcr, 
der Exegrt und der Schreiber fehlen in keiner voll- 
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Händigen oder ficher hcrftcll baren Urkunde; auch die 
Epifpondorchcltcn lind hierher zu rechnen , da tie zwar 
in dem allcrältcftcn Katalog No. 59 noch nicht crlcheincn, 
feit ihrem erften Auftreten in der wenig jüngeren Infchrift 
No. öi aber ebenfo regelmäßig wiederkehren, als jene. 
Dagegen alle übrigen Funktionäre fehlten nachweisbar in 
einer größeren oder geringeren Zahl von VcrzeichniHen, 
einige kommen fogar nur ganz vereinzelt einmal vor 
(äjyinjn>v No. 62, 14. ««r^ev No 62, 13). Unverkennbar 
bildeten daskonllante Element diejenigen Pcrfonen, welche 
rein fakrale Funktionen zu vollziehen hatten, während 
die Thäügkcit der übrigen Beamten nur mittelbar mit 
dem Kultus in Verbindung fleht. Von den beiden Aus- 
nahmen diefer Regel erklart fich die eine leicht: Der 
Schreiber wird, obwohl er keine gottcsdicnfllichc Hand- 
lung zu vollziehen hat, doch niemals weggefallen, offen- 
bar weil er fclbft diefe Liften aufzufallen und für ihre 
Eingrabung auf den Stein Sorge zu tragen hat. Weniger 
klar i(l, warum der «nSi.jtKm fchon von Anfang an 
nicht immer und im zweiten und dritten nachchriftlichen 
Jahrhundert Oberhaupt gar nicht mehr verzeichnet wird ; 
es fei denn, dafs er jenes tägliche Opfer im Namen und 
in Vertretung der Theokolen brachte und deshalb mehr 
für einen unfelbfländigcn Gehilfen, wie etwa der tü iy ioc, 
angefehen wurde. Sehr beachtenswert ifl, dafs jenes 
nicht Händige Element der Litten feit der zweiten Hälfte 
des etilen nachchriftlichen Jahrhunderts mehr und mehr 
fch windet. So findet lieh der lipimclct zum letzten Mal 
No. 84 [73 n. Chr.), der a«cv«<f»&vr*« No. 92 (wenig 
fpälerl, der «w)(,j»tNo. 80 (etwas früher), die x*».*cv-/ci 
No. 69 (63 n. Chr.), fo dafs die Lilien des zweiten und 
dritten Jahrhunderts fafl ohne Ausnahme mir jenen 
engeren Kreis eigentlich gottesdienftlicher Funktionäre 
umfallen. Das kann unmöglich fo gedeutet werden , als 
ob die Stellen fclbft damals abgefchafft worden wären. Das 
Gegenteil beweifen zunächft ein paar vereinzelte Inkon- 
fcquenzen der Liften; denn während fonft feit No. 87 
(um 80 n. Chr.! kein pwytifoc mehr vorkommt, finden 
lieh über hundert Jahre fputcr (No. 107, 17) noch einmal 
zwei folchc, und der fi-^tv, der fchon feit 24 v. Chr. 
(N0.64, 31] verfchwunden war, kehrt nach Mitte des dritten 
Jahrhunderts in den beiden jüngllcn datierten Katalogen 
(No. 111,17. 122,23! wieder. Sodann wird die Fort 
exiftenz des Epimeletcn zu einer Zeit, wo ihn die Liften 
längft nicht mehr führen, durch anderweitige Zcugnilfc 
verbürgt (No. 435,, 1 1. 408, 2. 568, 3). Ks kann lieh alfo nur 
um verändene Grundfätze in der Aulttctlung des Ver- 
zeichnines handeln, und wie es fcheint verrät lieh hier 
ein Zug von ariflokratifch - hierarchifcher Exklufiviiäi, wie 
Gc in ähnlichen Spuren feit der hadrianitchen Zeit auch 
in Athen fich bemerkbar macht. Dafs neben Angehörigen 
der vornehmften Familien von Elis gerade feit diefer Zeit 
in den untergeordneten Verrichtungen der Tänzer und 
Flötcnbläfer auch Tcmpclfklavcn des olympifehen Zeus 
erfeheinen (f. zu No. 102, 18), widerspricht diefer Aul- 
faflung wohl nicht. 

Die Zahl der Pcrfonen in den einzelnen Katcgoriecn 
zeigt im Ganzen eine grofsc RegelmaTsigkcit. Abgefehcn 
von denjenigen Stellen, die immer nur von einem be- 
kleidet werden («Vhu^tvv, yftmuatn< , x«5^>;«r-rrc, 



1 iif/jrltn-tr, i.tTfO^, e<ie/ecc, ft.>jul t gilt die Dreizahl für 
die Kollegien der Theokolen und Spondophorcn alle- 
zeit, für die Epifpondorchcltcn wenigllcns feit Ende des 
crlten Jahrhunderts n. Chr. 1 vorher z. B. No. 66. 6 einer, 

1 

No. 62, 18 tf. vier!. Die Zahl der Mantcis ill wegen der 
Teilnahme der beiden Gefchlcchtcr der lamiden und 
Klytiaden eine gerade, entweder zwei (No. 59, 18. 6», v 
64. 1 1. 65, 12. 69. 12. 76, 1. 77. 7. 80, 1. 8j, 9. 8t'., 7 90, 1 1. 
91, 1 1. 92, 12. 95, 9. 99, 1 1. 102, 10. 104. 13, 122, 10. 133, 3, 
j iy~>, 3 oder vier ;No. 103,12.107,7. 110,12. 112.2. 113,1 
i 1 1 4,8. 1 1 5,7 1 16. 1 1 . 1 17, 10. 120,6. 121, n l. Bis i8on.Cbr. 
| herrk ht erllere Zahl vor, von da an letztere. Anomalicen 
| find feiten, fo die Gesamtzahl drei ;No. 84, 12. 106. 10) und 
'■ die noch auffallendere ungleichmäfsigc Verteilung auf beide 
Gefchlcchtcr trotz gerader Gcfamtzahl, N0.80. 2 zwei lami- 
den, kein Klytiadc, No. 92, 12 zwei Klvtiadcn. kein 
midc, No. 1 13—117 durchweg drei lamiden, ein Klytiade. 
Diefe Abweichungen hatten gewifs zufällige und persön- 
liche Veranlagungen, die nicht mehr zu ermitteln lind. 
Doch können das eine oder andere Mal die Bezeich- 
nungen 'lau.'*».' und k>.i.T.«Arc durch reine« Verleben bei 
l der Redaktion der Lilien verlaufen! worden fein. Ohne 
j jede Regel fehwankt binnen kurzer Zeit die Zahl der 
I Kleiduchen zwifchen einem (66, 2) zwei 162. 10. 6y. 19) und 
fünf [64, 14. 6j. 17 . 

In einigen Fällen ill feit der hadrianifch-antoninifchen 
Zeit eine Mehrzahl an die Stelle der Einzahl getreten. 
So vielleicht bei dem u«y»ijc< (f. oben . lieber bei dem 
Flötcnbläfer und dem Exegclcn. Jener cricheini fleis 
j als einer bis 145 n. Chr. No. 9$. 14; über eine nur fehein- 
1 bare Ausnahme f. zu No. 91, 16', wahrend es feit 181 n.Chr. 
, (No. 102, i'i: regelmäßig drei, daneben im dritten Jahr- 
hundert ein piiarmnl aus unbekannten Gründen nur zwei 
; ;No.i 17,18. 122,20) find. Ebenfo findet lieh vor Mitte des 
zweiten Jahrhunderts ;No. 95, 12' zum letzten Mal ein 
Exeget, 181 n.Chr. 1N0, 102, 131 und von du an ohne Aus- 
, nähme immer zwei. Wenn demnach Paufanius V, 15, 10 
ifryt» r» *«< «t>TT» im Singular hat, fo berechtigt dies 
nicht zu dem Sehlulfe, dafs er nicht den Zultand feiner 
eigenen Zeit lehildcrc, fondern älteren Quellen folge. 
Denn die Einzahl kann nach obigen Daten recht wohl 
noch bei beiden Amtern bcllandcn haben, als er die 
Eliaka Ichrieb. S W. Gurlitt, Uber Paufanius S. 40+ . 
überdies aber ill nicht zu Uberfehen, dals er nur davon 
fpricht, wie viele und welche Pcrfonen in jedem einzelnen 
Falle an dem Monatsopfer teilnehmen; und da er fUr 
; die Theokolen felbft durch die Wendung U >'r< 

urn i«.Ym' rr, tu» iyji einen monatlichen Turnus 
. Zwilchen den drei Beamten andeutet, fo wäre eine ähnliche 
Abweehfclung zwifchen den Aulctcn und Excgetcn, feil 
es deren mehr als einen gab. nichts weniger als unwahr- 
Ichcinlich. 

Noch konftanter als die Zahlen find die Titulaturen. 
Eine förmliche Änderung hat hier nur hei dem Flotcn- 
j fpiclcr (lattgcfundcn, der bis in die zweite Hälfte des 
| crlten Jahrhunderts (das jüngflc fichere Beil'picl No. 76, 
] a'.).rrr<, im zweiten und dritten (wtihrlVheinlich fchon 
| No. 86, 12. um 90 n. Chr., vollHlindig erhalten zuerst 
j No.qi. iö, 113 n.Chr.) immer rnniiin>.r.e heilst. Hier 
I würde alfo allerdings der Gebrauch des erflen Wortes 
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bei Puufanias anachroniftifch fein, wenn nicht der Knute 
der Speziellen olympifchen Titulatur durch Jus allgemein 
bekannte und jedem grieebifchen Lefer fofort verrtünd- 
liche Wort fo nahe läge, dafs fich gar nichts daraus 
fchlici'sen läfst. Vereinzelte, wohl durch den populären 
Sprachgebrauch vcranlafstc NachlfllTigkcit ift es, wenn für 
den fonft überall feilgehaltenen Titel t&ynrie viermal 
(No. 77, Q. 83,2. 110,17. 120,10; xtjirr/rrit, und für ('«»- 
rvo^c^/rrrar zweimal {No. 80, 1 I. I22,l(>! IntoTKtvbtp/jTTm 

und einmal (No. 121,18 gar vcenrsKta^w;«! gefchrieben ift. 

Die Reihenfolge ift infofern Ubcrcinftimmcnd, als 
Qberall die Theokolen an etiler, die Spondophorcn an 
zweiter Stelle liehen; auf letztere folgen dann die Mantels, 
mit Ausnahme der «heften Infchrift (No. 591 wo der Kpi- 
meltrt und der Schreiber, und weniger jüngerer (No. 77. 79). 



wo der Kpimclet allein ihnen vorangeht. Viel fchwan- 
kender ift die Anordnung in dem unteren Teil der Tafeln, 
namentlich für diejenigen Ämter, die nicht Uberall vor- 
kommen. Hervorhebung verdient etwa der Wechfel in 
der Stellung des Grammateus, der vor der chriftlichen 

niemals, im zweiten zuweilen, im dritten immer den 

Schluls der ganzen Lifte bildet. 

No. 59 ift das Verzeichnis aus der 186. Olym- 
| piade '36 v. Chr.!. Z. 4 Uber die Abkürzung +>.. f. zu 
I No. 62. Z. 8rf. Die Bezeichnung der Adoption durch 

das clcifchc, nur aus den Infchriften von Olympia bekannte 

Dialcktwon tmW findet lieh noch No. 75,4. 299,3. 

408,2. Z. 17. 18 lind die Namen der «in«.- nach No. 62,5. 



60. Fragment eines penielifchcn Marmor- 
ziegels vom Zeustempel, 0,17 hoch, 0,18 breit, 0,04 bis 
0,05 dick. Die Tafel, deren linke obere Ecke erhalten 
ill , hat die rauhe UnterfUche des Ziegels zur RUckfeite, 
die Infchrift und deren Einfettung ift auf der früheren 
Oberflache eingehauen. — Inv. 620. Gefunden 30. April 
1879 Örtlich der Echohalle. — Facfimiliert von Purgold. 

»(mar/iifet. Ted .] 

Dus Fragment hat grofse Ähnlichkeit mit No. 6t und gehörigkeit der Stücke, da es fieb auch anderwärts findet, 

unterfcheidet lieh davon nur durch den dort fehlenden dafs ein folchcr Rand unten nicht herumgeführt wird 

erhöhten Rand. Doch ift dies kein unbedingtes Hinder- (f. No. 62. 66. 69). 
nis für die fonft überwiegend wahrfcheinliche Zufammen- Über umjo'feif»' f. zu No. 64. 




61. Drei an einander paffende Fragmente eines 
penielifchcn Marmorzicgels vom Zeustempel, zu- 
fammen 0,25 hoch und 0,22 breit erhalten, 0,04 — 0,05 
dick. Die Schrift fteht auf der urfprünglichen glatten 
Oberfläche des Ziegels, deffen alter Rand, etwas abge- 
llofscn, die Schrifttafel unten ohne alle Einfafl'ung ab- 
fchlicfst; nur hat der untere Teil durch drei horizontal 
laufende Linien eine Art fchwacher Profilierung erhalten. 
Die Dicke der Platte und die rauhe Bearbeitung der 
RUckfeite (an einigen Stellen mit der Rafpel) llimmt fo 
völlig mit dem Gicbclfragmcnt No. 60 Uberein, dafs nur 
der ganz entgegengefetzte Fundort die Zufammengehörig- 
keit zweifelhaft macht, die gleichwohl hftchft wahrschein- 
lich ift. — a Inv. 427. Gefunden 29. Mai 1878 an der 
Nordwellecke des Heraion. Herausgegeben nach Wcii's 
Abfchrift von W. Dittenbcrger, Arch. Zeitung XXXVII 
I1879) S. 142 No. 284. - b Inv. 473. Gefunden 4- De- 
zember 1878 im Süden des Prytaneion. Herausgegeben 
nach Wcii's Abfchrift von W. Dittenbcrger ebend. S. 141 
No. 280. — c Inv. 852. Gefunden 15. April 1880 im 
Norden der Propyläen des üymnaliums. Unedlen. — 
Faclimiliert von Purgold. 

[x'/xAaZ'/ct] 



v T« 



[yj«]utuiTt i.(c] 
j [ .} i AiTjiey^o^l 

(«i.'>.ftt|s-- Jluu-:i;<tt*\* Xvrtc/^c'j] 
[eur/jo*]- K>jchcme< |'Hl^«|«/.]ji7^ov] 
{ i tit] tre i-Äc^l -/*t]tcu 

Ar|uii'Aaii] Jm-j. 

10 M k>.|lou|«y .lo-j. 

Al|j }Aw <io«" 




Der Uulscrcn Erfchcinung nach könnte man lieh ver- 
fucht fühlen, diefe Tafel um Ol. 200 zu fetzen, namentlich 
weil fic aus pcntclifchcm Marmor beftcht. Denn während 
die Verwendung von Marmorzicgcln des Tempeldachcs 
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zur Herflellung folcher Tafeln zu ulicn Zeiten hliutig 
war, treten doch in der alterten Periode, in den letzten 
Jahrzehnten vor und den erflen nach Beginn der chrift- 
lichcn Zeitrechnung Uberwiegend parifchc auf (No. 59. 
63—76). Erft dann beginnt eine Reihe, in der die pen- 
tclifchen durchaus vorherrfchen |No. 77 fTA Indes, wie 
in jener jüngeren Periode immer auch eine Anzahl Ziegel 
von parifchem Marmor Verwendung fanden (No. 81 — 83. 
86 — 88. 98;, fo haben wir für den Gebrauch pentelifchen 
Marmors in jenem älteren ZeiiaWchnitt ein ganz lieberes 
Beifpiel an No. 63 , über deren Alter die verzeichneten 
Namen keinen Zweifel lallen. Diefe fprechen aber auch 
bei No. 61 für eine Entrtehung bald nach No. 59. Wenn 
von den drei Epifpondorchelten zwei Söhne eine» Leo- 
nidas lind, fo wird man den Vater nach zahlreichen 
Analogiccn unter den Theokolen fuchen dürfen; unter 
diefen hat aber No. 59, 5 einen Mann des gleichen Namen«. 
Damariltos Z. 6; kehrt als Schreiber No. 62, 7 wieder, 
Diogenes [Z. 5) könnte der Vater der No. 64, 13. 18, 65, 14 



Verzeichneten fein, und Z. 1, wo freilich die Ergänzung 
fehr unftchcr irt, war vielleicht derfclbc Kleiduche ge- 
nannt wie No. 64,17. Auch irt zu beachten, dafs die 
Ligatur, die (ich hier Z. 9. 10. 11 findet. Conti nur in In- 
fchriften jener alterten Periode (No. 62, 1 9. 20. 2 1 . No. 64, 27 
29. 30. 34. Vielleicht auch No. 63, 2) vorkommt. Diefelbe 
foll wohl die Buchitabenverbindung ausdrücken. 
Über die Bedeutung diefer Abkürzungen flehe zu No. 62. 

Z. 12 mufs der Name des x>(^rui^<c*vir> zweifelhaft 
bleiben, da die Reite zu beiden Seiten des Bruches lieh 
nicht zu einem Buchitaben in regelmäßiger Form kom- 
binieren lullen, und der Möglichkeiten mehrere find. 
Hin Kleer Ladokos kommt No. 28t», 1. 290,1.2. 291 vor, 
deflen Identifikation mit dem hier Genannten die Schrift- 
formen minderten: nicht verbieten. Die Z. 14 in dünnen, 
zum Teil wieder gelofchtcn Zügen erkennbaren Buch- 
llaben MEAßl haben wohl kaum zur urfprünglichen 
Infchrift gehört. 



62. Platte aus pentelifchem Marmor, oben 
gebrochen, 0.055 i aTn Rande 0,06) dick: oben 0,277, 
unten 0,287 hreit; erhaltene Höhe 0,37. Die Rückfcitc 
irt rauh, an den Randern ein ringerbreit umlaufender 
geglätteter Streifen. An den glatten Seitenflächen je zwei 
rechteckige Einladungen für Klammern, um die Tafel 
aufrechtflehend zu befeftigen. Diefelbe ifl durch die 
forgßütig profilierten Ränder an den Langfeiten, fowie 



,PX 

HKAf 



Ml 



eitttto:£x^- 
h PA ka e i^H r fSTK^/TEIZ 
IK Kl AZ1T I MilN OZ k AY T lAAHZ 

pisitapäoxkypoyiamiahx >4 

TPAMMATEYs: 
A,AMAPI2IT or ANTlOXOY Zs. 
AYAHTHSZjaiAOX Z T 

k aiaoyxo 1 inniAsxAPonosf 

MKE-Z OS APMOAIOY 
<AOHMEPOoYTHZ10AYMniX0r 
EYAEYmjanxiNZ l ATP or 

AMMX1NI031E + APXiTEKT-ß-N 
"TPATArCasn/vE EHHTHThß 
nOAYXAPHZAPlSToKPATCäfz* 
APXI MAr I POE A AEH AN AP <Jx l3 
E'niZnoNÄOPXHSTAlAPEZTOZ: 
MoaossoY X? ArAOHMEPOZ 
APXlAAoY 2$ KAAAQ. NKAEinnöY 
suaxiNIKoEHPAKAlAOY ^ 
olNoxoos ! riAiipos; 

MOAOSI OY 



überhaupt durch befonders faubere Bearbeitung vor den 
ihr zeitlich zunachft liebenden Katalogen ausgezeichnet, 
die meifl aus Marmorziegeln des Zeustempels hergefiellt 
lind. — Inv. jtij. Gefunden 27. Mai 1879 im Norden 
des I'rytaneion. — Nach Furtwängler's Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVIII 
■1880; S. 57 No. 347. — Faclimiliert von Purgold. 
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s Muufi'i«.- Tiw>.i-«-' K>.vti<«4»« 
Ai(Uiiji7T:c AtTicyei .V 

z^c.) r. 

'liriri'iic XiijeitK 
A^wtsv A;u:1i'av T. 

£v>-IVt 
i»T.».'> 

Auuli'ticv) »fr, 

itf/lTiHTJ*- 
llc> A JI7T£XJ«rc[v|* 

intT^eihzr/rrriti 
A.-»Tr:v J Mo/£TTaC Ja-.. 

i/r/cuoi- 'llji.j<>.(*^ov Je. 
Cn'5/^cc 

Verzeichnis aus der Zeit zwifchen Ol. 186 
;-}f» v.Chr.) und 189 124 v.Chr.). Dafs die Urkunde 
junger ift, ah No. 1,9. zeigt das Auftreten mehrerer Ämter, 
die dort noch nicht verzeichnet find, namentlich der 
Epifpondoreheften, die überhaupt, nachdem lie einmal 
in das Verzeichnis aufgenommen waren, niemals wieder 
weggelaften wurden. Auch das Vorkommen einzelner 
Perfoncn in derfelben Stellung wie No. 64. 65 fpricht 
dafür, namentlich der Kleiduchen Hippias und Arkefos. 
Andcrcrfeits find die Manteis hier noch dicfelben. wie 
No. 59, in No. 64. 65 aber nicht mehr, und der 
ut ^t^trr* und tvPrJv von No. 64 l'cheincn die Söhne 
oder allenfalls auch die jüngeren Brüder der hier in 
gleichen Stellungen Genannten zu fein. 

Von den Zeichen, welche hinter den Namen flehen, 
ill das einem umgekehrten lateinilchen S gleichende unver- 
kennbar eine von den zahlreichen Modifikationen der in 
der römtfehen Zeit gebräuchlichen Bezeichnung fürGlcich- 
namigkeit zwifchen Vater und Sohn. Übrigens dürften alle 
Formen diefes Zeichens teils durch Vereinfachung, teils 
durch allerlei willkürliche Umgellultungen aus einem B her- 
vorgegangen fein , welches andeuten folltc , dafs der vor- 
hergehende Nume zweimal, im Nominativ und im Genetiv, 



I gel'chriebcn zu denken fei- Am deuilichllen erinnert an 
dielen Urfprung die nach tio n. Chr. in einigen Liften vor- 
kommende Form J ^No. Ki , 4. 82, j. 83. 7. 84.4. 15. iq.' 1 , 
am IlSrkiten vereinfacht ill die in Anika vorhcrrfchcndc 
> aus Ii. Die übrigen Beizeichen find Buchftabcn ge- 
wöhnlicher Form, die in den zahlreichen gleichartigen 
Infchrittcn wiederkehren. Im Ganzen finden lieh von den 
25 Buchftabcn des Alphabets, cinlchlicfslich des No. 102.1 
113.9 vorkommenden Digamma, 14 fo verwendet .1'. das 
Kcgiftcr^. Da zuweilen Gruppen oder Ligaturen an Stelle 
der einfachen Buchftabcn liehen, und dn diefe keine un- 

| unterbrochene alphabctil'chc Heilte bilden — « j <• -7 1 >• o ( 
t j finden lieh nicht, was bei dem häufigen Vorkommen 
der meiden übrigen gewifs kein Zufall ilt — fo hat man 
lie als abgekürzte Wörter anzufehen, und dann ift 
nach griechifcher Sitte kuum etwas anderes möglich, als 
dafs fie die Zugehörigkeit der einzelnen Perfoncn zu den 
Phylcn oder anderen Abteilungen der Bevölkerung aus- 
druckten. Genaueres ift nicht zu ermitteln, da alle fonltige 
Überlieferung über die politifchc Gliederung des eleifchen 
Staates eine viel frühere Zeit beiritft. Man könnte nun 
freilich zweifeln, ob alle diele Buchfluben gleichartig und 
gleichbedeutend find, denn es kommen zwei Gruppen dar- 
unter vor, die in einer ganz anderen Verwendung in der 
Kaifcrzcit die weitefte Verbreitung haben: 1. Es läge nahe, 
6 T 4 als Ausdruck für wiederholte Bekleidung dcsfclben 
Amtes zu nehmen. In der That kommen diele Zahlzeichen 
in lolcher Verw endung mehrfach hier vor, aber immer mit 
vorangehendem Artikel .« 2' No. 82.4. 84,4. 104, 10. 25. 
t.- v ' 110,5. 121,5. ausnahmsweifc r ohne Artikel 117.7. 
ts H' 1 17. 5. 122,4), "«J zv,t, f öfter zufammen mit einem 
Buchftabcn der hier besprochenen Kategorie, während 
B r A ohne Artikel immer allein liehen ; auch das nume- 
rifchc Verhältnis des Vorkommens der letzteren B z w eimal. 

1 r achtmal. A ebenfalls achtmal) fchiictst jene Deutung völlig 
aus, da die Häufigkeit von Itcrationszincrn lieh in flark ab- 
fteigender Linie bewegen mUfstc. 2. Noch verlockender 
ift es, die recht häufigen Stglen IT M N in dem allbe- 
kannten Sinne von ir<f*TCv«jsv). up'rs^), .< f rr»;c| zu 
nehmen, zumal fich für M mehrfach No.üj.is. '^4,19. 32': 
eine Ligatur von M und E findet. Hutten lie aber in der 
That diele Bedeutung, fo müfstc nach der Natur der Sache 
und aller Erfahrung M (ME' unvergleichlich fcltcner lein 

1 aU die beiden anderen Zeichen; in Wirklichkeit kommt 
es drcizehnmal vor, dagegen N nur zehnmal, n neunmal. 
Ferner lieht hinter dem Namen von Thcokolen l'echs- 
mul N, nur viermal TT. Wir erkennen aber aus zahlreichen 
fieberen Indizien, dafs die Thcokolen meift in lehr hohem 
Lebensalter Handelt ; oft haben lie unter den Kultusbc- 
amten derfelben Zeit Söhne als Spondophoren, zuweilen 
fogar noch Enkel als Epifpondorehcltcn. Dafs alfo der Fall, 
wo ein Theokolc unter zwei gleichnamigen und gleich- 
zeitig lebenden Elcern der jüngere wir, häufiger gewefen 
fein foll, als der umgekehrte. Ichliigt aller Wuhrfchcinlich- 
keit ins Geficht. Man w ird demnach auch diefen drei Bueh- 

1 llabcn keinen anderen Wert beilegen dürfen, als den Übrigen. 



63. Fragment eines parifchen Marmor- I 0,04 dick. Die Schritt lieht auf der urfprUnglichcn < )ber- 
zicgcls vom Zcustcmpel. 0.14 hoch, 0.12 breit. 0,03 bi* | feile de« Ziegels, die Kückfeite ift ganz rauh. — luv 711. 
Olympia V. t<> 
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Gefunden 30. Okiober 1877 
FacfWnilicn u>n Purgold. 



in .1er Celta dc^ Heraion. — 



Durch das Prortl des an der rechten Seite erhaltenen 
Randes wird das Fragment in die Zeit um Ol. 180 ver- 
wiclcn. Krhahcn ifl nichts als einige Zeichen von der 
zu No. 62 besprochenen An, und Z. 5 die Kndung 
| »I»-, Ob zwitchen T und A ein ♦ Hand, in wel- 
chem Falle die Zeilen lehr eng über einander gedrängt 
waren, oder ob das Zeichen mit dem darunter flehenden 
A die zu No. 61 befprochene Ligatur bilden follie, i(l 
nicht ganz klar, das crflere aber wahrl'chcinlicher. 



64. Parifchcr Marmorziegcl des Zcustempels. 
0.04— 0.06 dick, 0,61 hoch, 040—042 breit. Auf der rauh 
gefpitzten Ruckfeite, der urfprünglichen Unterteile des 
Dachziegels, geht rechts der Falz herab, unter welchem 
der anflofsende Ziegel lagerte. Mit forgfahig profilierten 



Rändern dngeliilst. dagegen die Arbeit der Akroterien 
und der Bllfle in dem Sicgcrkranz auifallcnd grob. — 
Inv. 825. Gefunden 29. März 1880 an der Weitmauer 
der Altis, zwifchen diefer und der Balis des Kallikratcs. 
— Faclimiliert von Purgold. 
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M €7£ K 6 Xrl^oYToYH hTHC tte \ 

OAYM-R1AA0C- 6€OKoAo[_ 
CYAAMoC efeYM€W)YC K 

rOsitüN AYKOY _r- 

, T L cnoNAo*opol 
AblTloxoc ANT/oXoY 
HPAkAeiziHC HPAKA6IA0Y 

' MANTfelC 
KAAAlToc ANTiAKAYTiA £>HC 
TUYcANIAC AICV6NOYC IA.miAhc ~N 

KAtlAoYXoij. ... L _ 

nAYCANlA' AiertNoyC m _ 

AyAwthc " 

AP|tTA,|^r AJICTOKAtOYt A£ 

noAWg>H<r l W ucfAToTt £ 
TFAMMATtYC, ^ 

MPAkA€liHC hPAkMi^°T D 
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cYeYMÖr Co/TiuiNoc AG 
. . _ ,C T t FA N 0 A\öC k A^M Art I p OC 
AAe=Ac • AYKoY JL 



Aic itjtt. 

MiTfxt/rjev rev «;« rrc | (»•.«Tui.Sr. 

K-.'Armoc B&Mlimf K. 
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k«».rc- Vf.« KXirmrt,.- II. 
Il.lVT<tiv'<ct .lif/'i'SV« l«ui'l»^ \. 

15 Af»(TSw- ^^l«5«i'cv T. 

Kl««.'«« II«, Tro.Vj X. 
'leim.' X«;t«« *. 

Il«v7«a*'" .iieyn-c-^ V. 

\firTit)-ysc A^iTrav>-p'i'-.- Mi. 

Zjs-vjcv 'l».mir<'-/,»v 
7; murin -J,- 
„ 'Ujrw/.l.W , H;,«Mft £ l II. 

A/.rSrtv i o.fu in«: Ac'j. 

innrer Asjyr jthi 
KTUfTTTi. 'II^«xXi«'*s'. 
l/.«jcc 3\iTi5-/ rf r'- .Ico. 

f|„>.fW 
EV^VUCV »^Tl'yTiV Ml. 

royuicuiv x«i urrytijc» 

Verzeichnis aus dem Zeitraum vor Ol- 189 
(28 — 24 v. Chr.:. Die hier zucrfl vollftllndig erhaltene 

Datierung utnxt/r^e-j rsC -j i tt\ 0>.t..uT.«W bietet 

der Erklärung mehrfache Schwierigkeiten. Zwar ilt deut- 
lich, dafs fämtlichc Kataloge in zwei Gruppen zerfallen: 
die wahrend der Fcllzeit der Olympien nufgeftellten, 
welche durchweg einfach 1V1 rr< . . . (».•_wucu<&:c datiert 
werden [No. 59. 75. 82. 90. •>-. 108. tjj. 123. 130) mit 
Ausnahme eine» der allerfpjlieflen |ii<~> aus Ol. 253, 
J. 233 n.Chr.) mit der Formel «*»'//£* jj «irr« rJi n»/ 
'(».•-uTirnV«. die lieh der Verfallcr wohl auf eigene Hand 
mich der mit lUTumy/ja /.urectu gemacht hat, und die 
aus der Zeil zwifchen zwei Fellen. Aber dem nahe- 
liegenden Schluß (Arch. Zeitung XXXV S. 98), dafs dem- 
nach iuT<»:yfi£«' eben die Zwifchcnzcit zwifchen zwei 
olympifchen Fcitpcriodcn [imr/upm', bezeichne, gerade 
wie utTaxtAy/cr den Zwifchcnraum zwifchen zwei Finger- 
gclcnkcn, Icheint No. 1 1 1 [Ol. 248, J. 213 n. Chr.) im 
Wege zu flehen; da deren Datierung A-rm-mV r," oir« 
Trr- tupi |'0>,uurri<i&»| unverkennbar einen Monatsnamen 
enthalt, fo könnte man auch die Händige Bezeichnung*- 
weife auf einen Monat Mttmt'y/ifec zurückführen, der 
dann feinem Namen nach der auf den GotteNfriedeit 
|:»iy rifi'it) des olympifchen Fcftes unmittelbar folgende 
gewefen fein müfste. Indes erfcheint dies bei nltherer 
Krwagung ausgefchloilen, teils weil die Termine für die 
Aufteilung der Lilien, die dabei herauskamen (erll elf 
Monate vor dem Fcfl, dann während dcsfelben, dann in 
dem unmittelbar darauf folgenden Monate, dann fall drei 
Jahre lang nicht wieder!, lehr unregelmäßig und unprak- 
tifch fein würden, teils weil lieh wenigflens in einem 
Falle die Unmöglichkeit diefer Auffüllung politiv erweiien 
lllfsl: No. I io vUT<*jyr_, :j" ajn< rii' ruf 0>-.u-i.rj.< 



w ürde danach in den unmittelbar auf die 24-. Olympien- 
feier folgenden Monat, alfo in den Herbft 209 n. Chr. 
fallen, während die Infchrift nachweisbar (f. die Anm.) 
mindcllens zwei Jahre iünger ilt. Nicht ganz klar ift 
das Verhältnis der Dalicrungen u/r« n,- . . . *i».:<irt,iia 
und rji Tri . . . 'Q>.\.uth'i')c* zu einander. Iii unm/iun 
der Zeitraum zwifchen zwei Olympiaden, fo bedeutet um- 
xi/itfc^ tcC rfa t>c jttJ 0?.^uvtnht^ dasfelbe, wie u. tcC 
uit« T't jin- ()}.:ui:utK<. Dazu flimmi es gut, dafs nie- 
mals zwei Tafeln mit erhaltener Datierung lieh linden, 
von denen die eine atra, die andere nyc mit der nächft- 
hoheren Ordnungszahl der Olympiade hJftte if. die Anm. 
zu No. 103;: dafs icji und uir« mit denselben Ordinale 
vorkommen ;No. ton. 110 für 01.247). ebenfo in der 
Ordnung, wie dafs lieh vcrfchicdenc Lilien für die Zeit vor 
und während (No. 81. 82 für Ol. 21 1; oder während und 
nach dcrfclbcn Olympiade (No. 00. 91 für Ol. 1231 finden, 
denn das find ja immer vcrfchicdenc Zeiträume. Wonach 
es fich nun entfehied, ob man den Zeitraum zwifchen 
zwei Olympiaden am Kopfe der Tafel als nach der erften 
oder als vor der zweiten liegend bezeichnete, ift unbe- 
kannt, vielleicht war das ganz dem Belieben des Schreibers 
überladen; in den erhaltenen Stücken kommt beides faft 
gleich häufig vor ,6 *('c gegen 7 u?r.'r!. Sicht man von 
den erhaltenen Datierungen ab, fo liegt allerdings darin 
eine Schwierigkeit, dafs die Zahl der Tafeln, von denen 
Bruchflücke erhalten find, fowohl im ganzen als auch 
fpcziell für einzelne Zeiträume, ziemlich grofs ift für die 
Vorausfetzung, dafs alle vier Jahre nur zwei folchc Ver- 
zeichnilTe aufgeflellt worden wären. Indes lalTcn fich 
hier mancherlei Möglichkeiten denken. Gcwifs mufs man 
annehmen, dafs die Funktionäre für das ganze utnx'./j,^ 
im Amte blieben, weil nur fo die Art der Datierung fich 
Oberhaupt erklärt und rechtfertigt. Aber bei der Länge 
des Zeitraums konnte es immerhin vorkommen, dafs 
während der Amtsperiode durch unvorhergefehenc L'm- 
flinde eine Harke Änderung im Perfonalhcllunde eintrat, 
durch welche die Aufllellung einer neuen Lille erforder- 
lich wurde. Aul keinen Fall genügt diefes Bedenken, 
um die fonll fprachlich und lachlich fo lichcr begründete 
Erklärung des uiTTx-yu;cr umzuftofsen. 

Grammatifch fchwankt die F:ndung des Subllantivs 
und des darauf folgenden Artikels zwifchen -cv und 
Letzteres ill entweder Dativ oder archaillifch-dialcktilchcr 
Genetiv. Dafs niemals ein Iota dabei fleht, genügt bei 
dem bekannten Schrcibgcbrauch der Kaifcrzcit nicht, um 
für die zweite Alternative zu entfeheiden. Wohl aber 
fpricht für fic ein chronologilches Moment: Lnl'crc Ultc- 
llen Infchriftcn kennen nur -»v: No. 64 (24 v. Chr.', (ij 



Chr.). 81 ,'05 n. Chr.'. S4 73 n. 



92. Dagegen füllt das älteftc Bcifpiel für -> in das 
13 n. Chr. l'No. 91), und diefer Vokal bleibt dann 



i {20 v. Chr.). 70, 7q 
'■ Chr. 
Jahr 

durch das ganze zweite und dritte Jahrhundert hindurch 
allein üblich. Dafs aber feit etwa 100 n. Chr der Genetiv 
durch den Dativ verdrängt worden fei. ifl nicht glaub- 
lich. Allerdings begann feit diefer Zeit etwa die Ver- 
mengung beider Kufut f. zu No. 450. 13. I. G. Sept. I. 
1713), aber (ie vollzog lieh durchaus in der enigegen- 
gelcuicn Kiehiung, indem man den Genetiv brauchte, 
wo von Keehts wegen der Dativ hatte liehen follen; es 
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ifl der Anfang der im Mittelaller eingetretenen völligen 
Verdrängung diefcs Kafun. Dufs mein dagegen die alte 
elcikho üencliviorm wieder hervorfuchte. cntfprichl ganz 
dem anderweitig bekannten Geitle jener Zeit, und wird 
weiter dadurch belliltigt, dufs chronologifch ziemlich 
genau zwil'chen den Infchriften, die in der Uberfchrift 
-cv und denen, die •> hüben, eine kleine Gruppe ;No, So 
bis 80 licht, die in viel weiterem Umfange, namentlich 
auch in dem konfec|iiem durchgeitlhrien Rhotacismu» 
im Auslaut, den «her» eleifchcn Dialekt zur Anwen- 
dung bringt Otfenbar ilt von diei'cm Verfuchc bei der 
Rückkehr zur *ou» jener Genetiv auf-/ hängen geblie- 
ben, genau wie das Jicj Uga in Infchriften, die lonlt 
keine Spur von Rhotacismus haben, um dicfclbe Zeit 



(No. </>, Ol. Jan, J. i it, n. Chr. zum erilen Mal auftritt. 
Dafs überdies da* r in der vorletzten Silbe cleifcher 
ArcluÜMiHi» ilt. fleht feil, und e* entscheidet daher auch 
der l'mlland für den Genetiv, dal's vorherrfchend » im 
Stamm mit ■■> in der Endung und <i mit zusammen- 
geht. Allerdings kommt mn«/»;:'. einige Male vor 
;No. (14.84, aber es i(l auch begreiflich, dafs man im 
Innern de* altertümlichen und fpezififch eleifchen Wortes 
den Vokalismus des Dialekts feilhält, in der Flexionsfilbe 
nicht, ganz wie z. B. No. i;.» .l«u«rji:v fUr llreng eleifche* 
.a™«^ oder nnifches amrr^'a gefchrieben ill. Die 
entgegengesetzte Inkonfecjiienz , tuTiniyu?j , kommt nur 
ein einziges Mal No. 0.1 \or. Alkalien dielen Gründen 
ill in der l'mlchrih nirgends das Iota subscriptum gefetit. 



65. Platte aus parifchem Marmor. o,;6; hoch, 
0,40 breit, 0,03:1 — o.oj, dick, aus einem Marmorziegel 
des Zcustcmpels hcrgcftellt. Die Infchrift lieht auf der 
ursprünglich rauhen Unterteile des Ziegels, die glalt ab- 
gearbeitet worden ifl. Auf der Rückfeite ill oben noch 
deutlich der dicker werdende Streiten zu erkennen, mit 
welchem der vortretende Rand des Ziegels begann: diefer 



Rand felbfl ifl nicht mit zur Infchrifuafcl verwendet, die 
ohne jede EinfafTung an den Randern glatt abgefchnitten 
ifl. Die Schrift ifl forgfllltig aber Aach eingegraben, auf 
Farbe berechnet. — Inv. 5,4». Gefunden 3. Februar 1870 
im Prytancion. — Nach Furtwänglcr s Abfchrifi heraus- 
gegeben von \V. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXVII 
,187.) S. jt> No. 240. — Faclimilicrt von Purgold. 
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\ i'TTiif / :< | A c -iTT«r?.i'cv«| 

KcMÜK lllrr.rm«v| 
'.AjXfrc|w Äfu:Vev| 

[UmiTtwtict Auy i v tvt ] 

Verzeichnis aus dem Zeitraum nach Ol. 190 
20— i(i v. Chr '. Mit Ausnahme der Thcokolen und 



Spondophorcn waren hier, foweit der Katalog erhalten 
ill, durchaus diefelben Perfonen genannt, wie in der 
vorhergehenden Infehrift. Der Kpimelei Z. y verrat 
lieh lowohl durch den eigenen Namen als durch den 
des Vaters als Angehöriger einer Familie, die in den 
Anfangen der Kailcr/eit eine bedeutende Holle in Elis 
gefpiclt hat. Doch ilt lein nilhercs verwandtfchaftliches 
Verhältnis zu andeien Perfonen des Namens Alexion 
1N0. 69, 70. 77, 8. 84, 17. 416, 1. 437. j. 419, 3] oder Proxe- 
nides No. 337,3. 338,3. 340.1. 341,»} 
ermitteln. 



66. Drei zufamnicnpafTende Fragmente eines pa 
rifchen Murmurzicgels vom Zeustempel, im Ganzen 
0,24 hoch, 0.28 breit. 0.04 dick. An der rechten Seite 
ift der vorgehende Rund des Ziegels, auf welchem der 
Kalypter auflag, 0.08 dick erhalten: links der Reil des 
Ziegels roh abgel'chlugen. Die Infchrift fleht auf der 
urfprünglich rauhen l'nterflaVhe des Ziegels, die zu einer 
vertieften Schriltfladie Zwilchen zwei abgefchrJIgten Ran- 
deni ausgearbeitet ill. — a Inv. 430. Gefunden 18. Ok- 
tober 1878 in der Niihe des Heraion. b luv. 6O2. Ge- 
funden 31. Mai 1870 an demfelben One. c Inv. 279. 
Gefunden 20. Dezember 1877 an demfelben Orte. — 
Herausgegeben 4 und c nach FurtwUngler's Abfchrift 
von W. Dittenbcrger, Arch. Zeitung XXXVII 11879 S. 61 
No. »47. Mit Hin/ulügung des ebenfalls von Furtwilngler 
abgefehriebenen Fragments * ebenda XXXVIII 1 880 S.th. 
— Fuclimilieri von Purgold. 
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Der Name des Kxegeten Polvcharcs vergl. No. 5,9,23. 
62,16.64,21; verweilt diefes Fragment in die zweite 
Haltte des erden vorchriftlichen Jahrhunderts. Der Klci- 
duche Z. 2 w ird Hippias No. 62. 10. 64, 16. 65, 20 oder 
Kallias No. 64. 15. 65, 18 gewefen fein, der Aulct l.eont- 
das hängt möglicherwciie mit den No. 59,5. 61,9. 11 
genannten Perionen zufammen. Prcpon, von dem nicht 
weniger als drei Söhne |Z. 5. 7. 91 verzeichnet find, war 
wohl unter den Theokolen oder Spondophorcn diefer 
Lille. 



67. Kleines Fragment eines parifchen Mar- 
morziegcls vom Zcustempcl, 0,14 hoch, 0,08 breit, 
0,04— 0,055 dick. Links ill der flache Rand der Tafel 
erhalten, deren Rückicitc die urfprtlngliche rauhe Unter- 
flache des Ziegels bildet: die Schrift ilt in flüchtigen 
unrcgelmäfsigen Zügen nur ganz flach eingeritzt und 
konnte nur durch Ausmalung deutlich werden. — Fac- 
fimilicn von Purgold. 




♦ 

1 J 71 
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Die Ergänzungen von Z. 6. 8 nach No. 62,21. 64,29) 
lind keineswegs licher, doch kann Z. 5 fchwerlich ts<- 
ut>.rrr<, und wegen der Rede des zweiten Buchftabens 
auf keinen Fall >';>~/rTvi gellanden haben. Allerdings 
deutet der freie Raum Z. 7 eher auf eine l berfchrift als 
auf einen Namen. 
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68, Fragment eines pariiehen Marmorzicgcls 
vom ZcuMcmpcl. 0,17s breit, 0,20s hocli, 0.03s — 0.041, 
dick. Der flach ausgearbeitete Rand der Platte und da* 
in der linken unteren Kcke eingeritzte Ornament, das 
tich auf einem ohne Schrift erhaltenen, vermutlich zu- 
gehörigen BekrönungMlück wiederholt, zeigen, dals dies 
Fragment zu der alterten Gruppe der Bcamtenlilten 
Schürt. — Inv. \\i~t. Gefunden t*>. Msi 1X77 vor der 
Nord leite der byzaminifchen Kirche — Faciimilicrt von 
Purgold. 
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69. Vier Fragmente eines pariiehen Mar- 
morzicgcls vom Zcustcmpcl, von denen nur die beiden 
gröfseren -c J unminelbar an einander pailcn izulammen 

0. 29 hoch, bis 0.1; breit . Die auf der Langfcttc von 
einem flachen Rande cingefafstc Schrift fleht auf der 
urfprunglich.cn Obetleite des Ziegels. Auf der rauhen 

1. 'ntcrfcitc dcsl'clbcn, welche die RUckfeitc der Inlchrift- 
tafcl bildet, ifl unten noch deutlich der Falz erkennbar, 
in den der darüber liegende Ziegel eingriff. Hier fallt 
die Dicke der oben 0.04 — 0,05 Harken Platte zu o.cn ab. 
weshalb lie auch gerade an diefer Stelle gebrochen ifl. 
Die Zugehörigkeit des Giebelfragments a 10,12s hoch und 
breit/ ifl nach der BelVhnffenheit de* Steins, der Dicke 
der Platte, der Bearbeitung des Randes und der Rückfcitc 
im höchflen Grade wahrfchcinlich, wenn auch nicht 
abfolut lieber zu beweifen. Auch die nur ganz flach 
eingeritzte Schrift, die fturk auf Nachhülfe durch Farbe 
berechnet war, flimmt vollfllindig überein, Fbcnlo Icheint 
dt» Randflück * 0.1 1 hoch. o,oj breit dazu zu gehören, 
wenn auch die ROckfeitc hier etwa* anders bearbeitet ift. 
— c Inv. 82. Gefunden 30. September 1K76 um Nordende 
der byzaminifchen Oftmauer. - ■ d Inv. 1051. Gefunden 
17. Januar 1X81 vor der Oflfront des ZetiMempeli. - 
Fragment c nach Hirfchfeld's Abfchrifi herausgegeben 
von \V. Dittenbcrgcr, Arch. Zeitung. XXXV 11X77 S. <>- 
So. 114. Die Übrigen unediert. — Faclimiliert von Purgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum vor oder damals noch nicht lange an die Stelle ihrer Vorgänger 

nach Ol. 1,96 15 n. Chr.!. Dafs die Urkunde aus einem Mikkias und Ariftarchos getreten waren. Die letzte Zeile 

uiTixixu^ flammt, ilt lichcr, da Tonil Z. 2 nicht fo lang ilt nach No. 78, 7 hcrgcltcllt Auffällig ilt das fcheinbare 

fein konnte, dafs die Zahl am äufscrllcn rechten Rande Fehlen des Kxegetcn, der doch kaum erfl in der vor- 

ftand und '0>.v«jri«is< in die folgende Zeile kam. Oh letzten Zeile gellanden haben konnte: l'olltc die Ordnung 

aber Tfi oder u»r<< zu crgllnzen ift, läfst lieh nicht ent- vor den Mantcis hier eine andere gewefen fein als wir 

feheiden. Dafs die Manteis Kallitos und Paul'anias hier lic fonlt hnden? Auch die Fpifpondorchcflen werden 

noch im Amte lind, wahrend wir Tie fchon No. 64, 12. 13, I vermifst. doch könnte man die Namcnsrcfle in Z.25 dahin 

all'o 28 — 32 Jahre früher finden, ifl nicht weiter auf- ziehen, freilich nur unlcr der Vorausfetzung, dafs es hier 

fallend, zumal aus 59, 18, 19. 62, 5 <> hervorgeht, dafs fic ' wie N0.66, 6 nur einer gewefen wäre. 



70. Fragment eine* parifchen Marmorziegels. 
0,14 hoch, 0,0- breit, 0,05 dick, ringsum gebrochen. 
Die rauhe urfprüngliche UnterrlSehe des Ziegels bildet 
die Rückfcite der Inlchriftplattc. — Inv. 9/13. Gefunden 
25. November 1880 an der Nordicitc des ZcustempcU. — 
Faciimilicn von Purgotd. 

[M*»xj yjlft'j r»|C iur|<t tri' . . . O/vuffirti.t) 

c-(|e*:>.ci] 
[V|(|iij«|j«rr< ] 

1 L*m-w 1 




Gehört zu den alteren Lilien, wie nicht nur die 
ilufseren Kennzeichen, futtdern auch die Spur der gemein- 
griechifchen Geneiivform in der Cbetichrift Z. 2 f. zu 
No. Ü4 erkennen lullen. 



71. Fragment eines parifchen Marmorzicgcls 
vom Zcustcmpel, 0,20 hoch, 0.14 breit, am unteren Bruch 
0,035 — 0,04 dick: oben ilt auf der glatten RUckfcitc 
der 0,07 dicke Rand des Ziegels erhalten, auf dcllcn 
urfprünglicher Lnteticite der Giebel und das 
liegende Schriftfeld ausgearbeitet worden ift. 
— Gefunden 6. November 1880 im Prytancion. — Ge- 
zeichnet von Purgold. 

Der Giebel gehört zu einer Tafel von genau dem 
Tvpus derjenigen von Ol. 202 No. -y. Da er ganz ohne 
Schrift erhalten ift, kommt er nur als Zeugnis für die 
urfprüngliche Zahl der Vertreter diefer zeitlich lichcr zu- 
fammengehürigen Gruppe in Betracht. Allenfalls könnte 
zu ihm das Fragment No. 76 gehören. 




72. Kleines Fragment eines parifchen Mar- 
morziegels vom ZeuMempel. Höhe und Breite 0,105 
erhallen. Die Dicke betrügt am unteren Bruch 0,035; 
oben ill auf der Rückfcite der zum Aullegen des Kalypter 
bellimmte 0,06 dicke Hochrand des Ziegels erhalten, wie 
der beift ehende Durchfchnitt, zugleich für die zahl- 
reichen ähnlichen Falle, vcranlchaulicht. — Faclimiliert 
von Purgold. 




[Ali« '•]•}«■ 

Das Fragment gehört ebenfalls zum oberen Rande 
einer Tafel von der Art des mit dem Datum der 202. Olym- 
piade bezeichneten Giebels No. 7V, dem auch die in 
ihren fchurfen Zügen charaktcriftilchc Schrift entfpricht. 
Doch kann es keinem der drei fonft vorhandenen rCxem- 
plare iNo. 71. 73. 75) angehören, an welchen der obere 
Rand zum Teil erhalten ift, da die Bearbeitung desselben 
hier von jenen , auch von dem inlchriftlofcn tiiebel No. 71 
abweicht. Es lind formt Rede von mindcllcns vier Tafeln 
dieler Gattung erhallen, falls No. 74 und 76 mit einigen 
der ilolienen Gicbelfragmeme zufammengehören : andern- 
falls logar fünf oder l'echs. 



73. Frag m ent c i ncs pari fehen Ma rmorz icgcls Bruch 0,015 — OyOl dick, wahrend oben der 0.0- dicke 
vom Zcustcmpel, 0,18 hoch, 0,22 breit, am unteren | hervorgehende Rand des Ziegels, Uber den der Kalvpter 



■59 
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Übergriff, auf der Rückfeiie erhalten ill Auch hier bildet 
die rauhe l'ntcrl'eite de* Ziegels die SchrinriaVhe. 
Inv. -jo. Gefunden 29. November 18,-9 im Süden der 
Palällra. — Faclimiliert von Purgold. 

[4m*| uftt. 

[MiTi*»'/iif tv rev| <«r<c rrr r3 il/;|«ri,rt ( |. 

Uberlchrifl des Vcrzeichniff«! für den Zeil- 
raum nach Ol. jo» 29 — 33 n. Chr. S. zu N0.71.7a. 




74. Drei Fragmente eine» parifchen Mar 
morziegels vom Zeustempel, von denen zwei j b un- 
mittelbar zufammenpall'en . ringsum gebrochen, 0,14 hoch, 
0.17 breil. Das drille 1 hat link» und unlen Hand und 
ill 0,13 hoch, 0,20 breil erhallen. Dicke von 0,03 am 
Bruch des oberen bis 0,04 an dem des unleren Stücks, 
das auf feiner RCU'kfcite innen durch den 0.07 flark her- 
vortretenden Hos'hrand des Ziegels abgefchlollen ill. 
Die Schrift all'o auch hier juf der rauhen urfprünglkhen 
L'nlertlJehe des Ziegels eingegraben , die im unteren Teil 
zu einem Hachen Prolil abgearbeitet ill. in dellen Höhlung 
die letzte Zeile lieht; links der urfpiüngliche Rand de» 
Ziegels, — ab Inv. 725. Gefunden & und 11. Dezember 
1879 im welllichen Pieron des Heraton; unedien. — 
C luv. 474. Gefunden 5. Dezember 1878 im Wellen des 
Philippeion. Nach Furtwänglcrs Ablchrift herausgegeben 
von W. Dinenbcrger, Arch. Zeitung XXXVI 18-8 S. 179 
No. 2 10. — Faclimiliert von Purgold. 
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Die Zulammcngehörigkeit der drei Stücke ill nach 
der übereinllimmung des Steins und befonders auch der 
in ihrem Ductus etwas arehailierenden Schrift lehrwahr- 
fcheinlich. Dal's die aui den oberen Fragmenten a b 
fchwach vorgerittenen Linien für die einzelnen Zeilen auf 
dem unteren Stück if! fehlen, ilt kein Grund gegen ihre 
Verbindung; lie Icheinen Ichon auf dem oberen Teil bei 
Z.6 aufzuhören. Dagegen hindert dieler I mlland fowie 
die Zeilen veneflung, unfere Fragmente als. mit den Reflen 
der Tafel 75 zufammengehorig zu betrachten, der lie 
nach der Form des Sicins und dem Charakter der Schritt 
fehr nahe liehen. Sclbfl für das untere Stock (c] wird 
diele Annahme durch die liuchltabenhohe ausgcl'chlolTen. 
die hier noch 0.014 — 0.017 beträgt, auf iencr Tafel in 
den unteren Zeilen nur noch 0,010 — 0.012. 

Der Spondophorc Asklcpiadcs. Soiimencs Sohn. 
(Z. j) kehn als Fpimelct No. Ko, 7 wieder. Danach ill 
unlcre Tatcl. worauf auch ihre Form hindeutet, alter 
als jene. Denn das Amt des hpimeleten wurde unver- 
kennbar erfl in vorgerückteren Jahren bekleidet, wie 
denn N0.63, 3. 9 neben dem Vater als Epimcletcn der 
Sohn als Spondophore erfcheint. Auch ill hier der Spon- 
dophore Asklepiades wahrfcheinlich der Sohn eines der 
gleichzeitigen Theokolen [Z.3), was ebenfalls auf ein 
weniger hohes Lebenvilter fchlicfsen lUfst. 



75. Drei unmittelbar zulammenpallcndc Frag- 
mente eines parifchen Marmorziegcls vom Zeus 
tempel, zulammen 0,40 hoch, 0,38 breit, 0,03 dick. Oben 
ill auf der Rllckleite der Plaue der 0,07 dicke, voritchende 
Hochrand des Ziegels erhallen, auf welchem der Kalypter 
auflag; an der rechlen Seite iil der durch den Nachbar- 
ziegel gedeckt gewefenc Teil in einem minder verwitter- 
ten Streifen deutlich erkennbar. Der Ziegel hat allo lange 



auf dem Dache de* Tempels gedient, ehe er underweiiig 
verwendet wurde. Die jetzige Platte ill an den Seiten 
ohne jede Einfallung, oben mit einem Akroieriengicbel 
bekrönt, der genau dem von No. 73 entfpricht. 4 luv 
1124 Gefunden 29. Mai 1XH0 in einem dei « elll dien Gi 
milcher der Pulattra. — b Inv. 814. Gefunden 18. Marz 
18.S0 in der Palällra. — c Inv. 9112. Gefunden 25. No- 
vember 1880 im Prytaneion. — Faclimitien von Purgold. 
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Aufter der Gcftatt des Giebels crinnen an No. 73 
such der archaisierende Charakter der Schrift, der hier 
befonders in der (jberfchrift hervortritt. Nicht nur die 
Buchltuben M P t zeigen hier die Formen gut griechischer 
Zeit, Sondern es lind auch am Bruch des vorderen 
Fragments die Spuren eines aus drei Uber einander flehen- 
den Punkten gebildeten Interpunktionszeichens erkennbar. 
Gleich darauf verrät (ich jedoch in e, deäfen durch- 
gehender Horizontalftrich am unteren Bruch auf dem 
Original noch deutlich fichtbar ifl, fowie in dem I mit 
fall parallelen Schenkeln die wahre Entftchungszcit. 

Ober trn/Wic f. zu No. 59, 8. In Zu. 12 könnte 
man mit Rücklicht auf No. 80,3 ♦iXi*JV 'OXtuirioia^u i *«! 
BcÖtiimvc ein zweites Bcifpiel von Adoption erkennen 
wollen, indem man ergänzte [#Amm* S)(ori»«v X-, [xnrä Ii 
t(«'A»t«' 'Q>^uit|h1>mhi. IndelTen deutet der Doppelname 
nicht notwendig auf eine Adoption, und nach den Raum- 
vcrhälmiircn dürfte Z. 1 1 eher noch zu dem Namen eines 
Spondophorcn als zu dem eines Maniis gehör« haben. 



76. Kleines Fragment eines parifchen Mar- 
morzicgcls vom Zeustcmpcl, 0,12 hoch und breit, 
0,035 — 0,04 dick. Nur links ill der Rand der Platte er- 
halten, ohne jede EinfalVung, der urfprQngliche Rand 
des Ziegels. Die Schrift fleht auf der rauhen Unterfeile, 
die glatte Oberfläche des Ziegels bildet alfo die Rtlek- 
feite der Infchrifttafel. — Inv. 179. Gefunden 10. Mai 1877 
im Süden des Heraion. — Nach Hirfchfeld's Abfchrift 
herausgegeben von W.Dittenberger. Arch. Zeitung XXXV 
(1877) S. 96 N0.63. — Faciimilierl von Purgold. 

(umT«ic| 

ttjrfftir 1 

5 I 




Die beiden Mantcis kehren No. 77, 7. 8 wieder, 
Philikon auch 80, 2 und vielleicht 75, 12. Der Klytiude 
Mikkias No. 59, 18.62,5 kann lehr wohl der Grofsvaier 
des hier Verzeichneten fein, da 18—20 Olympiaden da- 
zwifchen liegen. Dann darf man in dem Kleiduchen 
Alexion, Mikias' Sohn. No. 69, so, trotz der verfchiedenen 
Orthographie des Namens, wohl die dazwifchen liegende 
Generation fehen [f. zu No. 77, 7). 



77. Neun Fragmente eines pcntclifchcn Mar- 
morziegels vom Zeustcmpcl, dclfcn rauhe L'nierflache 
die Rückfeite der Infehrimalcl bildet. Dicke der Tafel 
0,04—0,05, am Runde 0,055. I)ic Zusammengehörigkeit 
aller Stücke ergiebt lieh aus der Beschaffenheit der Platte 
und der Schrift, deren grob cingehauenc Züge in ihrem 
Charakter der Lille No. 79 So nahe liehen, dufs lie auf 
die Hand desfelben Schreibers fchlielscn lallen. — abvd 
zufammen 0,39 hoch, 0,175 hrcit; e 0,1 1 hoch, 0,10 breit: 
f g o,M) hoch, 0.13 breit; h und i je etwa 0,09 hoch 
und breit. — a Inv. 689. Gefunden 7. Juni 1879 im 
Norden des Prytancion. — b cd e i Inv. 178. Gefunden 
10. Mai 1877 vor der Südfchc des Heraior». — g Inv. 208. 
Gefunden 9. Oktober 1878 unter den Platanen im alten 
Bette des Alpheio*. — Faclimiliert von Purgold. 
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Cber die beiden Mantcis I. zu No. 76. Zu dem 
Icltcncn Namen, der Z 5 zu Anfang nach den ficheren 
erhaltenen Spuren hcrgcftcllt ifl, vergl, I. G. Sept. I. 202. 
2. 3: 1'ihwm <f<ri Kj<re^!»«t>. U,. Mtirrn» Der in 
Z. r> erwähnte Kpimelct Agias ift ohne Zw eifel derfelbe. 
der wenige Jahre fpHUr zum zweiten Male das Amt des 
Thcokolcn bekleidet hat :No. 82,4 . Don heifst fein 
Vater l.vlon. dcnfclben Namen führte dann wieder fein 
Sohn, der in der letztgenannten Inlchrift wie CS feheint 
als Spondophorc ;No. 82, 8) und Vater eines Fpifpond- 
nreheften ,No. 82, 1 3 , fpüter als Thcokolc 186,4! vor- 
kommt. Danach dürfte Agias etwa 5 v. Chr.. fein Sohn 
l.vlon 25 n. Chr. geboren fein, und fowohl die Namen 
als diele Altcrsvcrhaltnilfe lalfen kaum einen Zweifel, 
dals wir es hier mit zweien der angefchenften Elecr 
jenes Jahrhunderts, Ti. Claudius Agias und feinem Sohne 
Ti.Claudius l.vlon Cosmopolis N0.431, 1.432, 2. 3. 433,2. 
434, 2. 5) zu thun haben. Dafs aber der Vater des Thco- 
kolcn Solimcncs No. 74, t, mit diefem Agias identifeh fei, 
ifl nicht anzunehmen. Denn jene Infchrift ift einige 
Jahre alter als diele, und die Thcokolcn feheinen durch- 
weg fchon bejahrte Münncr gewefen zu fein, fo dafs der 
Vater eines lolchcn nicht wohl in noch IpJterer Zeil das 
Kpimclctcnamt bekleiden konnte. Z. 8 füllt der aus 
No. 69. 20 entnommene Vatername >.»»!<■ Je - die Lücke 
genau aus. 



78. Zwei zufammcnpallcnde Fragmente eines 
pcntclifchcn Marmorzicgels vom Zcustcmpel, im 
Ganzen 0.165, hoch, 0,35 breit, 0,03 5 dick. Nur unten ifl 
der Hand, rechts mit der Kcke des Seitenrandes, erhallen, 
Die Ruckfeite ill die urfprOngliche rauhe t nierflaVhe des 
Ziegels. — a Inv. 793, Gefunden 21. Februar 1 880 im 
Ollen des Pclopion, im ediert. — b Inv. 3414. Gefunden 
2». Marz 1878 im Norden der Palllllra. Nach R. Wett'l 
Ablchrift herausgegeben von \V. Dittenbcrger, Arch. Zei- 
tung XXXVI (18781 S. 100 No. l6> — Faclimihert von 
Purgold. 
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Die Fragmente ttimmen nach Material und Bearbei- 
tung der Platte, wie auch nach der Ausführung der in 
eigentümlich groben Zügen breit und tief eingehauenen 
Schrift lo vollttundig mit den L bcrrcllen der Tafel No. 79 
Uberrill, dafs nur die abweichende Form einiger Buch- 
flabcn E ER gegen t CO) davon zurückhalten kann, lic 
als urfprtlnglich mit jenen zufammengehörig zu be- 
trachten, eine Annahme, die allerdings auch durch den 
ganz cntgcgcngcfcuicn Fundort widerraten wird. 

Der tmSvuiat&vnre, dcllcn Name kaum anders er- 
gänzt werden kann als oben gcfchchcn, ift ein Sohn 
des Thcokolcn Solimcncs von No. 74. 3 und ein Bruder 
des Asklepiadcs. der No. 74, 5 als Spondophorc und 
No. 80. 7 als Fpimclet vorkommt. 



79. Drei zufammenpafTcndc Fragmente eines 
pcntelilchen Marmorziegels vom Zeustempel, vom 
oberen Rande mit anflofsetidem Giebclflüek, delleit Mitte 
mit einem plump gearbeiteten Schild verzier« ifl. Höhe 
0,40. Breite 0,345. Dicke bis 0,055. Die urfprOngliche 
Breite der Plutte lufst fich nach der Gichclmitic und 
einem rechts oben erhaltenen Stack des Rundes auf 0,42 
berechnen. Die rauhe LnterrlBche des ehemaligen Ziegels 



bildet jetzt die Rückfeite der Platte, auf der oben hinter 
dem Mittclakroterion noch der F'alz erhalten ift, unter 
dem der Nachbarziegel autlag. Da» gröfscre Fragment b) 
hat in einigen Kuchllabcn noch Spuren roter Farbe er- 
halten. - 4 Inv. 647. Gefunden 10 Mai 1879 am Stadion- 
eingang. * Inv. 106t. Gefunden 27. Januar 1881 am Nord- 
ende der F.Jiohalle. — Faclimihert von Purgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeilraum nach Ol. 209 
($7 — 61 n.Chr.'. Hier ift noch einmal, wie No. 50. 13. 
77, 6, der Kpimelct unmittelbar hinter die Spondophorcn 
ihrend fonft die Mantcis nach dcnfclben folgen. 
Über Amphikratcs (Z. 4) f. zu No. 8C, 9. 10. Die Er- 
Z. 7 zu Ende ift nicht fichcr, doch Wann chro- 
nologilch der Spondophorc unterer Lille lehr wohl ein 
gleichnamiger Enkel des Epifpondorchcften No. öj, 19 
lein. 



80. Vier unmittelbar an einander pallende Frag- 
mente eines pcntclil'chcn Marmorzicgcls vom 
Zcustcmpcl, dcllcn rauhe L'ntcrrlächc die Rückl'citc der 
Infchrifrtafcl bildet. Hühc bis 0,38 erhalten, Breite 0.41,, 
Dicke 0,05—0.06. — a Inv. 413. Gefunden 16. Mai 1878 
am Stadioncingang. Herausgegeben nach H. Wcil's Ab- 
fchrifl von W. Dittcnbcrgcr.Arch. Zeitung XXXVI ; 1 878) 
S. gg N0.1646 ivcrgl. die Bemerkung von A. FurtwSnglcr, 
Arch. Zeitung XXXVII [1879! S. 58). — b cd Inv. 889. 89». 
Gefunden 1.6. 8. Mai i8No im Norden des Prvtancion, 
unediert; diefe drei Stucke lind vom Feuer getchwifrzt 
und zum Teil verkalkt. — Facfimilicrt von Purgold. 
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Auch diele Tafel llimmt im Schriitcharakter mit 
No. 79 Ib genau Ubtrcin, dals lie von demselben Schreiber 
herrühren muft und allo zeitlich nicht weit von OL 21») 
■ ? - n. Chr.' abliegen kann. Die Ergänzung der erllen 
Zeile beruht auf No. 83, 5, kann aber nicht aK lieber 
gelten, ('her den M-iniis Phitikon, der hier fehon bejahrt 
mit feinem Sohn Iamos zufammen thälig ilt, f. zu No. 7(1,2, 
Uber den Epimclcten Askjepiadcs zu No. 78, 5, Über den 
Auletcn C. Canius Rufus zu No. 84, 18. 



81. Fragment eines parilchen Marmorzie- 
gcls vom Zcustempcl. Die Ruckleite ift die nur ganz 
roh zugehauene url'prüngliche L'nterrlüvhc des Ziegels; 
0.313 hoch, 0,16 breit, 0.03—0,05 dick, nach rechts hin 
dicker werdend. Die ursprüngliche Breite der Tafel war 
etwa ... io • Im < - \ Gefunden \6 M .1 187 1 im Pi j 
tancion. — Facfimilicrt von Purgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum vor der 211. 
Olympiade (61—65 n.Chr. . Der crilc Mantis ill lichcr 
lamos Sohn des Philikon, der vor und nach der Zeil 
diclcr Infchrift vorkommt ;No. 80,4. 84, 13. 86,8). Der 
zweite kann nicht Amphikrates iNo.86, q! fein, fondern 
ein fonft unbekannter Klytiadc, der aber Ol. 2 1 3 noch 
im Amt gewefen zu fein feheint, da No. 84, 14 die Stel- 
lung der Zeilen genau dcnfclbcn Umfang des Namens 
andeutet wie hier. Uber da» Zeichen in Z. 4 f. zu No. 62. 



82. Acht Fragmente eines parifchen Mar- 
morzicgcls vom Dache dcsZcustcmpcls, von denen fechs 
(a—f) unmittelbar an einander palten. Dicke der Tafel 
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0,025—0,05. Die Schrift fleht auf der geglätteten l'nter- 
flachc des Ziegels, dcllcn urfprünglich glatte Oberfläche 
die RUckfcitc der Infchrifttafcl bildete, die nach recht* 
hin durch den früheren Rand des Ziegels dicker 
wird. In den Buchftabcn mehrfach Reite roter 
Farbe, befonders auf Fragment h. — ab c d e f 
[dt. 633. Zulammen 0,25 hoch, 0,38 breit. Ge- 
funden 27. November 18-8 im Prytaneion. Her- 
ausgegeben nach Furtwanglcr's Abfchrift von 
\V. Dittcnbcrgcr, Arch. Zeitung XXXVI (1878) 
S. 177 No. 204. p Fragment vom linken Rande. 
0,13 hoch, 0.07 breit, gefunden Juni 1885 am 
Nordwertthor der Altiv h Fragment der rechten 
unteren Kcke. 0,22 hoch. 0,23 breit, gefunden 
Marz 1887 im Prytaneion. — Faclimiliert von 
Purgold. 
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Verzeichnis aus der 21 1. Olympiade. Die 
Feier derfelben wurde bekanntlich um zwei Jahre ver- 
fehoben. um dem Kaifer Nero die perfönliche Anwefen- 
heit dabei zu ermöglichen. In feiner Gegenwart und 
unter feiner aktiven Beteiligung fanden dann die Agonc 
im Frühjahr oder Sommer 67 n. Chr. llatt. Wenn in der 
Infchrift No. 287, die diefer Anwefenheit de* Kaifers ge- 



denkt, andere Theokoten aU hier ericheinen, fo zeigt 
der Wortlaut jenes Textes, dafs er ertt Uber ein Jahr nach 
der neronil'chen Olympienfeier abgefafst ift. Die dortigen 
Theokolen lind alfo nicht die der 11 1. Olympiade, fon- 
dern die des. folgenden urmlytifev, aus dem wir keine 
Lifte befitzen. 

Über Agias und Lyfon (Z.4. 8. 13. 16; f. zu No. 77, 6. 



83. Zwei Fragmente eines parifchen Marmor- 
ziegels vom Zcustempel; die Dicke, an den Rändern 
0,05, nimmt nach der Mitte zu bis gegen 0.02 ab, die 
Breite betrug im Ganzen etwa 0,30, Höhe bis 0,17 er- 
halten. Die Stücke palfen nicht unmittelbar an einander. 
Rtlckfeite fchr rauh und unrcgclmillsig zugehauen. Die 
Schrift ift nur flach und unrcgclmaisig eingegraben und 
war Hark auf Farbe berechnet. — a Inv. 5,37. Gefunden 
24. Januar 1879 im Prytaneion. Herausgegeben nach 
Furtwilnglcr's Abfchrift von W. Diticnbcrgcr, Arch. Zei- 
tung XXXVII ii87.1l S. 58 N0.241. — b lnv.972. Gefunden 
18. November 1880 im Often der Palatlra, unedien. — 
Facfimilien von l'urgotd. 
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Aus der Ibereinftimmung in den Namen des Auleten 
C. Canius Rufus und des Exegcten oder Pcriegetcn 
(über die Titulatur f. zu No. so) Amphikrates, Sohnes des 
Amphikrates, geht hervor, dafs diefer Katalog auf keinen 
Fall weit von dem aus dem Quadriennium vor Ol. 2 1 3 
(69 — 73 n. Chr.) flammenden No. 84 abliegt. 

Wenn fich in den Infchriften No. 86, 12. 92, 19 ein 
Spondaule Eudaimon Sohn des Eudaimon findet, fo 
kann diefer, teils wegen der ganz heterogenen Funktion, 
teils wegen des bedeutenden Zeitabftandes namentlich 
der zweiten jener Tafeln von der hier vorliegenden, 
nicht diefelbe Perlon fein , wie der hier genannte 
ujjj.>-Jr»c, wohl aber fprechen die ZeitverhalmilTe dafür, 
dafs es der Sohn dcsfelben ift. Ob Nr. 83 oder 84 «her 
ilt, läfst fich nicht entfeheiden. 



84. Vier Fragmente (davon drei n*c unmittel- 
bar an einander paffend; eines pentelifchen Marmor- 
ziegels vom Zeustempel, deflen Unierrtäche die Rück- 
feile der Infchrifttafel bildet, an deren oberem Rand 
hinten der 0,013 tier abgearbeitete Streifen erkennbar ift, 
in welchen der Nachbarziegel eingriff. Die drei oberen 
Stücke zulammen 040 hoch, 0,32 breit, das untere 0,31 5 
hoch, 0,23 breit erhalten. Dicke der Tafel 0,05 — 0,07. — 
a Inv. 412. Gefunden 16. Mai 1878 am Stadioncingang. 
Nach R. Wcil's Abfchrift herausgegeben von W. Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXVI (1878! S. 99 No. 164a. — 
b Inv. 434. Gefunden 14. November 1878 in der Echo- 
halle. — Nach Furtwänglcr's Abfchrift herausgegeben 
von W. Dincnbcrgcr, Arch. Zeitung XXXVI (18781 S. 179 
No. 209. — e Von Purgold nach Schluf« der Ausgra- 
bungen, Mai 1 884, gefunden auf der Ruckwand der Echo- 
hallc, nahe dem Stadioncingang. — d Inv. 402. Gefunden 
24. April 1878 am Ollende der Thcfaurcnterralfc. Nach 
R. Wcil's Abfchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrger, 
Arch. Zeitung XXXVI 187S S. 97 No. 160. Die Zuge- 



hörigkeit diefcs Stückes ift durch die Cbcreinftimmung 
der Bearbeitung und der Maafsc des Steins l'owic der 
Schriftformen und des Fundortes ganz lichcrgcftcllt. Die 
Talcl wurde offenbar zueilt durch Abfchlagcn der beiden 
Ungsrandcr zerftört (daher die gleiche Breite der 
Stücke a b und d und ift dann erft weiter zerbrochen. — 
Faclimiticrt von Purgold. 

[AVI« 

|Mtr«t.]y.» f «i. «v *;ä flv] wy' 
[*OJl)u»Mrra$K c-tlsxlclJci] 

> r: 2 V 

5 |Au]<^k^<tt], K>.nv5»nfis"| 
[....'Oft,Ww|MtM r,' I*«. «■'] 
M. 



[u|.nr[(..| 



Digitized by Google 



'7' 



l 7 S 




| Ltusc 4l>.ix.T>']se 1,'u.r]".) 
| k|/-ri,Ov 




Eni^EAH|THr\ 

:aaehiAn \ 

r KANlOXPOY<j>0Z <^ 
AM^IKPATHX J 
jfe ErTEPASTOZffAAlO 
YTHZ KEAAAoXMIK 

En 1 2:ttonaopxhxta 

^OZ ^A/ilAPXOY 
TE IMOT&AfslOYZ 



|.\rrjtic|» A?.r;i^v 

\a\'/'TT---\ l'it'üc*) kmic» 'Pe'"if»:l +. 

in |-ytfrxt4(rrev|t. • K^i^uTT?*. 1 +i*,/i:J^| 

IxirS'urf cl-r^T». • k->MO;t Nix 

•iriT-r:.-^ /_rrT«|i'| 

tu c- <-ln/ «.ij/,: v 

Tmu;-/iV:-.. 

ij, Tv?('.< 

Verzeichnis aus dem Zeilraum vor Ol. 213 
<>o — -3 n. Chr. . l'nverflllndlich lind die Kelle von Z. 6, 
offenbar eine Bemerkung zum Namen des zweiten Theo- 
kolen. in der da» Olvmpiadendalum lieh wiederholte. 
Die Manteis lVheinen hier drei gewefen zu fein, wie 
No. 106. 10. Denn anders können die Reite von Z. 15 
nicht gedeutet werden, teil» weil keiner von den um 
diefc Zeit in den Litten vorkommenden Funktionären 
fehlt, teils weil nach den anderen Zeilen zu fchlielsen 
nur - — •> Buchlhben zu Anfang verloren lein können, 
alfo für Titulatur und Kigennamen auf jeden Fall zu 
wenig. Bemerkenswert ilt auch, dals diefer dritte Mautis 
weder als hmide noch als Klytinde bezeichnet gewefen 
zu fein fcheint. Über die beiden erlten f. zu 81, 11, 
Uber einige andere hier verzeichnete Perfonei) zu No. 83. 
Dafs C. Cnniiis Rufus der Aule! ilt, dllrfte unzweifelhaft 
lein, obwohl Jer Titel lieh nirgends erhalten findet; 
denn alle Stellen, welche in dieler Gegend der Talcl 
vorkommen konnten, linden lieh in den Katalogen, 
wo Rufus .iiifiriit. mit anderen Perfonen belcizt: ttzf- 
yrr. iil Na 83 Amphikrates. wut/rW, No. 80. - Askle- 
piade.s. 84. 17 Alexion. y^NM«mw No. 83, 15. «tu 11 M. 
AtteJius Cogniius. x s ,St*™ r /^t** 83,; hudaimon, 8+, 21 
Kclado*; alfo bleibt Itlr den neben allen dielen ver- 
zeichneten Rufus nur die Stelle des Aulclcn Übrig. Dafs 
'/.. \- zu Anlang ein tientilname gellandcn haben muls, 
/.eigen die Haumverlialtniifc; .vWucv ilt ergänzt nach 
No . -\2>). i. ji'y, 3. l>och wird der Kpimclct unterer In- 
fchrilt Ichwerlich mil jenem Alexion ideniileh, fondern 
eher ein Sohn dcstclbcn lein. Zu leinen entfernteren 
Vorfahren oder wenigstens Verwandten wird Alexion, 
Sohn des Proxenides, gehören, der nicht ganz ein Jahr- 
hundert früher (f. No. 05.-3! daslclbc Amt bekleidete. 



85. Zwei Fragmente eines peniclifchcn Mar- 
morziegcls vom Zeustempel. Das vom rechten Rande 
hat unten den Rand der Tafel erhalten. Dicke etwa 
0.03: an den flachen Randern, die unten nicht herum- 
geführt lind, 0.055. Die Schrill lieht auf der url'prüng- 
liehen Oberfläche des Ziegels, dellen rauhe I nterttachc 
die Rückfeite bildet; auf ihr ifl an Fragment * ein etwa 
0.0g breiter glatter Streifen zu bemerken, der urfprüng- 
liche Hüls des Ziegels, auf den der anltolscndc ubergritf. 
Das linke Stück ilt, wie es fcheint. durch Hitze verkalkt 



und bröckelig. — luv. iji 3 und 1114. Gefunden im Mai iSSo. 
ij 0,24 hoch, 0.18 breit, b 0,20 hoch, 0,105 breit. — 
Faelimiliert von Purgold. 
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Dil hier von Jen Boomten der 113. Olympiade lieber 
Jer Aulei C. Canius Rufu* und nach einer nicht un- 
wuhrlcheinlichen, auf das Phylen/.eichen M ivergl. 8ti, 10) 
und die Raumverhaltnille genutzten Vermutung auch der 
Kxegci Amphikrates wiederkehrt, 10 darf diefe Tafel in 
nicht allzugrofcen Abft.md von No. 8+ gefetzt werden. 
Andcrerfeiis aber mufs fie jünger lein als jene, da Tie den 
keiner früheren Lille bekannten Schreiber M. AttcJius 
Cognitus mit No, 86, 1 1 gemein hat. Danach kann man 
mit einiger Sicherheit den Katalog um Ol. 214 n. Chr.) 
oder 21 3 ;8i n.Chr.; fetzen. Unter Jen Theokolon und 
Spondophoren ifl eine vornehme Familie, die nach 
No. 45,6, 4 ihren Stammbaum auf Oxylos. den Gründer 
von Elis, zurückführte und in der die Namen Samippos 
und Oxylos ab wechselten, durch drei ülieder vertreten. 



|.r>rrrv Times) Halles 'P|sCif>»i 
i) l'/jOTjuirri'-'v M(afxw) AttVW) koytr« 
(xiiSvuijsC'Ji»,- |t,-) II. 



filAHC 

JUOYKXfriAi.H 
\AHC 

M 

?c$oc $ 
RbrNiToc 

HC 5" TT 




Wahrlcheinlich ift der Spondophore Oxylos 7. 0 einer- 
feit» der Sohn des Thcokolcn Samippos (Z. 2'. anderer- 
seits der Vater desjenigen Samippos, von dem wir zwei 
Kinder aus Infchriftcn des zw eiten Jahrhunderts kennen, 
den um 1 20 n. Chr. im frühen Jünglingsalter verftorbenen 
Sohn Oxylos (C. I. Alt. III, 1, 81 und die Tochter Antonia 
Baebia, die in vorgerücktem Alter Ol. 2 ^4 11 57 n.Chr.; das 
Pricrtcrtum der Demeter Chamynaia bekleidete ;No. 456;. 
Z. 10 kann wohl nur der Name des lamos geftanden 
haben, der vorher und nachher (No. 80, 8 in diefem 
Amte erfcheint. Der Kpimclcl Asklcpiadcs kann bei der 
Länge der Zwilchenzeit kaum mit dem gleichnamigen 
Sohne des Sofimenes idcntil'ch fein, der No. 80,7 in der- 
felbcn Stellung vorkommt. 



86. Drei an einander pallendc Fragmente einer 
Platte aus parifchem Marmor. 0.40 hoch, 0,^43 breit, 
ojo6 dick. Die Rückfciie gun* glatt; vermutlich von einem 
Marmorzicgcl des ZeuMempels. Die Einfafl'ung bildet 



ein flacher, nur durch eine eingegrabene Linie abge- 
grenzter Rund, der auf der rechten Seite etwas breiter 
ift als links. Die beiden oberen Stücke J t lind vom 
Feuer gefchwürzt, der Marmor zum Teil verkalkt. — 
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Inv. 908. ab gefunden 17. Mai 1K80 im Nordwerten des Mauer verbaut vor der Ollwand des grofsen Gymnalion. 
Prytaneion. c gefunden 20. April 18*0 in eine fpätc — Faclimilicrt von Purgold. 
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Der Schreiber M. Attedius Cognitus ill diefer Tafel 
mit N0.85 gemein, aber der dort noch fungierende lang- 
jährige Aulct C. Canius Rufus rindet lieh hier nicht mehr. 
Weift fchon dies darauf hin, dat's unl'ere lnlchrift etwas 
jUnger fei, als jene, lo ftimmt dazu trerHich das Auf- 
treten des Lyfon, Sohnes des Agias (über die Familie 
f. zu No. 77,61, unter den Theokolen. Denn da diefer 
Ol. 211 (67 n. Chr.) als Spondophorc einerfeits feinen 
Vater, der damals Thcokolc war, noch am Leben, anderer- 
feils aber einen Sohn bereits in dem zur Funktion eines 
Epifpondorcheflcn geeigneten Alter halte ;f. No. 82), ill 
fein Geburtsjahr um 25 n.Chr. zu letzen, wonach die 
Bekleidung des Theokolenamtes etwa 85 — 95 Cnr 
fallen würde. Man darf alfo wohl für unl'ere Urkunde 
mit einiger Zuverfuht die Zeit um Ol. 3 1 1> — 218 in An- 
fpruch nehmen. Damit lllfst lieh wieder wohl vereinigen, 
dals der FlötenbUifer Eudaimon, Euduimon's Sohn |Z. 12 , 
in einer lnlchrift aus dem zweiten Jahrzehnt des zweiten 
Jahrhunderts (No. 92, ml wiederkehrt. Die Dauer feiner 
Thätigkeit wird damit nicht langer, als die feines Vor- 
gängers C. Canius Rufus nachweisbar gewefen ilt, und 
dafs er trotzdem nicht häutiger vorkommt, erklärt lieh 
einfach aus der grofsen Sparlichkeit der erhaltenen Kata- 
logfrugmente gerade für das Ende des erllcn und den 
Anfang des zweiten Jahrhunderts n. Chr. Wie wir No. ¥2 
drei Generationen derfelben Familie in den Ämtern der 
Theokolen, Spondophoren und Eptfpondorwhcfleti fanden, 
fo begegnen wir hier derfelben Erfcheinung fogar zwei- 
mal. Krllens ill Artemon, Archelaos' Sohn iZ. 1 1, Thco- 
kole, feine Söhne Archeluos und Artemon (Z. j. 7; Spondo- 
phoren und je ein Sohn von jedem dieler Beiden Z. 14. 
161 Epilpondorehefl. Sodann ubi-r gehört /u dem Theo- 
kolen Asklepiades, Asklepiades' Sohn (Z. ■)}, offenbar als 
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Sohn der Spondophorc Amphikrates, Asklepiades' Sohn 
(Z. und als Enkel der Z. is verzeichnete Sohn eines 
Amphikrates. Dagegen find die beiden Pcrfonen des 
Namens AnfüXj^TTf ,Ai'<N*f<tr*ij, der Mantis aus dem Ge- 
fchlccht der Klytiadcn Z. 9 und der Exegct Z. io, ohne 
Zweifel fowohl unter lieh als von jenem Epifpondor- 
chcltcn unterfchieden, wenn fic auch derfelben Familie 
angehören werden. Dals Amphikrates Z. 10 Fxeget, Eudai- 
mon Z. 12 Flötenfpieler ill, nicht umgekehrt, zeigt die 
Vcrglcichung von No. 83,3. 84,10. 92,19. Allerdings 
ill der Raum für die Ergllnzung Z. 10 etwas knapp, Z. 12 
würde er für |«-;>.rr|«^ zu reichlich fein, aber es lafst fich 
mit dcmfelben Recht [txiAv.>\.* herllellen, da die In- 
fchrift genau in die Zw ifehenzeit zwifchen dem lernen 
Vorkommen jener (No. 76, 4) und dem crllen diefer 
Bezeichnung (No. 91, ttV fallt. 

Diefer Katalog und die nach licheren Spuren un- 
gefähr gleichzeitigen No. 87 — 8<) find für uns Zeugen der 
am Ende des erften Jahrhunderts eingerittenen Mode, den 
Vcrzeichnilfcn durch konfequent durchgeführten Rho- 
tacismus im Auslaut und einige andere Eigentümlich- 
keiten, wie die Unterlatlung der Kontraktion in VtJ». 
»fxr.sj (Z. 9. 10. 1 j), einen Anilrich von altclcifchem Dia- 
lekt zu geben. Mit wie wenig Sorgfalt, Überlegung und 
Sachkenntnis aber dabei zu Werke gegangen wurde, zeigt 
das durchweg Z. 3 zweimal und Z. C) beibehaltene * in 
\TM>muihr{, fogar in der Endiilbe, ferner der Genetiv 
l\jy/>.«ci. Z. 14 und der unerhörte Metaplasmus H«/r- 
»ti<ii5j Z. Ii. Ein ähnliches Bcifpiel f. zu No. 8q. Übrigens 
verkliwutid diefe Gcfchmackloligkeit bald wieder, indem 
fic nur ein paar Archaismen in den Überfchriften f. tu 
No. G4: als dauernde Spuren zurUckliefs. 
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87. Fragment eines parilchen Marmorzic- 
gcls vom Dache des Zcustcmpcls, 0,15 hoch und breit, 
0,045 — 0,06 dick. Die Platte, deren rechte untere Ecke 
hier erhalten id. hatte unten einen 0.08 hohen, dick pro- 
filierten Rand, an den Seiten eine flachere EinfalTung. — 
Inv. 634. Gefunden 29. November 1878 im Prytancion. 

— Herausgegeben nach Funwänglcr's Abfchrift von W. 
Dittenbcrgcr, Arch. Zeitung XXXVII (1879) S. 6t No. 246. 

— Fadimile von Purgold. 

M(| • • ; I 

l \{tiu\jvtf 
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Aufser dem Rhotacismus fprkht auch das Auftreten 
eines Sohnes des Artemon Z. 1) dafür, dafs diefes Frag- 
ment von No. 8(3 zeitlich nicht weit abliegt. 



88. Fragment eines parifchen Marmorzie- 
gels vom Dache de» Zcustcmpcls, 0.09 hoch, 0,8s, breit, 
0,01 — 0,04 u' ck - I)ic Schrift licht auf der glatten Ober- 
feite des Ziegels, deflen rauhe Untcrrlilchc die Kückfeitc 
bildet. Die Infchrifiplatte i(l von einem fchmalcn, rings- 
um laufenden Hände cingefafst; der Marmor durch 
Verwitterung bröckelig geworden. — Facfimiliert von 
Purgold. 





Am Ende von Z. 1 hat möglicherweife der Anfang 
der Amtsbezeichnung üriillren&fxxim«] geltenden, die 
auch fonll in einigen wenigen Füllen (No. 80, 11. 123, 
16. 121, 19 wo durch reines Vcrfchen dafür iircT»»A«- 
Q^u eingehauen ilt) (latt des regelmässigen imwrifw 
rrm vorkommt. 



89. Fragment eines pcntclil'chcn Marmor- 
ziegcls vom Zcustcmpcl, 0,14 hoch, 0428 breit. 0,05 
bis o,oö dick. Auf beiden Seiten der glatte, flache Rand 
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Das Fragment id mit ziemlicher Sicherheit in das 
erde Jahrzehnt des zweiten Jahrhunderts, um Ol. 220— 222 
(tot — 109 n. Chr.! zu fetzen. Denn einerfeits id der 
Theokole Nikokles Nikokles' Sohn noch No. 90 [OL 223] 
im Amte, andererfeits mufs diele Infchrift alter fein als 
jene, weil lie noch den Rhotacismus hat; auch dafs 
Nikokles hier an dritter, dort an zweiter Stelle unier den 
Theokolen verzeichnet ill, fprichl dafür, und die Übliche 
Itcrationszirter [f. zu N0.O2 kann don weggebrochen fein, 
während <ie hier nicht gedatulen hat. Der Name des 
crllcn Theokolen ift vermutungsweife hergeftcllt; denn 
die Analogie anderer Eiden fpricht dafür, dafs hier unter 
den Theokolen zwei Brüder und unter den Spondo- 
phoren die beiden Söhne des alteren von ihnen ver- 
zeichnet waren. Dafs der Vater des dritten Spondophorcn 

Olympia V. 



— Inv. 941. Gefunden im Sommer 1880 im 
n. — Facfimiliert von Purgold. 
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Nikias, nicht Nikokles hicls, darf als f.cher gelten, weil 
fonft rechts unter dem Ende des vorhergehenden Namens 
Buchlfabenrellc zum Vorfchcin kommen müfslen. 

EineSeltfumkcit lind die Genetive auf-« mit dummem 
Iota. Offenbar wufstc der Verlader zwar, dafs in vielen 
Füllen, wo man zu feiner Zeil ein einlaches langes « 
fprach und fad ohne Ausnahme auch fehrieb, die Alten 
ein Iota dahinter gefetzt hauen. Von dem Umfang und 
der Urfache diefes Gebrauchs aber hatte er keine Ahnung 
mehr, und glaubte daher cleilch zu fehreiben, indem er 
es an die Genetive anhängte; vielleicht hat auch die fyn- 
taktilche l'nfkherheit im Kal'usgebrauch (f. zu No. 64) 
mitgewirkt. Jedenfalls liehen feine Sprachkenntnis und 
fein grammalilches Veriländnis ganz auf der Höhe des- 
jenigen, der No. 80 angefertigt h«. 

11 
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90. Vier zufummenpatTendo Fragmente einer Inv. ij«>4 Gefunden 27. Mai 1 **r«.i im Norden des Pryta- 

Plntte von purifchem Marmor, o.j'i hoch. 044 ncion. Nach Abtchrii't Furtwangler's herausgegeben von 

breit, 0,022 — 0,028 dick: die Kückk-iie glatt. Die lek- W. Diticnbergcr. Anh. Zeitung XXXVIII (1880; S. j8 

tonil'che Einfalfang, ionilVhe Säulen, die einen akroterieii No. ^48. — ,t luv. 521,. Gefunden 32. Januar 1879 im 

gefchmückien Giebel mit Krün* tragen, ilt hier, befandet* Thermengraben, unediert. — Fuclimiliert von Purgold, 
in der Prolilierung, recht lauber au*geillhri. — a b c 
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Verzeichnis au« Ol. 223 1113 n. Chr.). Über den 
Theokolen Nikokle» Z. 5: f. zu No, 89, 3, 



9L Drei zuiammenpatlende StUcke eines pen- 
telil'chen Mnrmorziegels vom Dache des Zeustem- 
pel%, o.jfi hoch. 0,42 breit, 0,05 dick. - - luv. tnjo. Ge- 
funden im Juni iS-y im Nordollen der byzuntinilchcti 
Kirche: gegenwärtig in Berlin, wohin die Tafel mit den 
Dubletten der olympifchen Funde gekommen ifl, — 
Nach Furtwingler .» Abfchriti herausgegeben von W. Dit- 
tenberger, Arth. Zeitung XXXVIII , 1880 S. 58 No, 349. 
Vergl. die Bemerkung von H. Roehl. Jahresbericht Über 
grieeh. Epigrophik für 18-8 — 1882 S. 72. — Faclimiliert 
von Purgold. 
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Verzeichnis, aus. dem Zeitraum nach Ol. n\ 
Iii j— ii- n.Chr.. Der Kxegei Z. 15 heifst No. 02, k 
»(iifHc^ l 'üj.c-io. ij<5;ii'5s nach Heule * Ablchrift. Da aber 
auf unferem Stein der vierte Buchllabc des Gcntilnamen« 
unmöglich ein T lein kann, und da der Name Auratiux 
;Wilmanns. Kxcmpla Inscr. I m. \\ t ) auch lonlt gtiechilcli 
durch '.'.ictiiz- wiedergegeben wir»! ,C. I. Au. III, 12*. 1001 ', 
fo il) der Text jener im Original limgd verlchwundenen 
l'rkunde ohne Zweifel nach der vorliegenden zu emen- 



dieren. Wie der Singular ttciW/w Z. 16 zeigt, war der 
Flötenfpieler damals wie vorher und nachher No. 02, 18. 
95. 141 nur einer, die Vermehrung auf drei erfolgte erfl 
viel fp.Her N0.102, lOtf".;. Der nachträglich eingefehobene 
Name \:xOl±* Aicr-„r,'c-j feheint allo zu bedeuten, dafs 
Hera« durch irgend welchen unvorhergefehenen Umftand 
an der Kortfcuung feiner ThHtigkeit gehindert 
und nun l.vkolcon an feine Stelle trat. 

I 



91«. Fragment eines pcntclifchcn Marmor- 
zicgels vom Zcustcmpcl, dcllcn rauhe l nterfläche die 
RUckfeitc der Tafel bildet, 0.00 hoch und breit, 0,03 dick. 
Nur unten der Rand erhalten, der nicht vortritt. l'ondern 
nur durch eine Kcrblinic vom Inlchriftfcld getrennt irt. 
— Inv. 726. Gefunden 8. Dezember iü-ij im nördlichen 
Pteron des Hcraion. — Facfimilicrt von Purgold. 
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Möglicherweife til diefer Kpaphroditos idenlil'ch 
Kpilpondorchciien No. ni, 20. 



92. Steinplatte von etwa o.s4 Höhe und 0,2- 
, rechts gebrochen, lonft Uberall vollftändig. — 



Gefunden im Herbft 1849 im Alpheios von 
Bauern des Dorfes Druva. — Herausgegeben von Beule, 



Digitized by Google 



"»3 



[No.,,i <h; 



i*4 



Archivcs des missioiis sciemiri.)iieN et litleraires II [1851I 
p. 590 (danach C. Göttlinp. Opuvuui academica p. 311 
No. IV). Etudes sur lc Pcloponncse p. 280. Der Stein, 
den Rhön Götüing vergeblich luchte, fcheint fpurlos ver 
fchwunden zu fein. 
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Ar -.-js]»- !\>.r£.fi^^:t 
Der K.xcgct M. Aurarius Sabinus lüber den Gentil- 
njmcii )'. zuNo.iji.i; wcill darauf hin, dafs diefe L'r- 
Umdc nicht viel i'päter ill. als No. 91. Unter den Munteis 
erfcheint neben dem Klytiadcn Olympos, de» Olvmpos 
Sohn, der lieh l'ehnn no, n. 41.12 findet, nicht wie dort 
der lamide Pythion. Pythion«. Sohn, fondern desOlympos 
eigener Sohn Dioneikos. Daraus folgt aber nicht, dafs 
i unfere Infchrilt fpütcr lein müde als diejenigen, welche 
wieder jenen Pythion aufführen, wie No. 95, 1 1. 911, 12, 
Denn der eigentliche Nachfolger des Pythion ill Dioneikos 
lieber nicht gewefen. da eine Bclctzung des Amtes durch 
zwei Klytiadcn, Vater und Sohn, mit AusichluU der 
lamiden unter allen (.'mltlfndcn nur ein vorübergehendes, 
durch bcfondereUmfta'ndc notig gewordenes Arrangement 
fein konnte. Wahrfcheinlkh kommen fogar N0.95 Dio- 
neikos und Pvthion neben einander, als Kollegen vor. 
Z 19 wird die Emcndation des Namens F,;*i«» nicht nur 
durch No. &i, -. *e>. 1 2 an die Hand gegeben, fondern der 
Beule Tche Text felblt hat in der Flexion mit kurzem 
Vokal der vorletzten Silbe eine deutliche Spur der Namens- 
form erhalten, die der Stein wahrfcheinlich aufwies. 
i. 2i hat der fpaiere Abdruck der Infchrift bei Beule 
Et. s, le Pelop. p. 2 So- den Vatcrnamen As:),)cf nf.t, in 
der UmlVhrift richtig wie hier. 



von pentclilchem 
ringsum gebrochen. 



93. Fragment einer Plat 
Marmor, 0,12 hoch, 0,11 breit 
Dicke der Platte 0,02 
Buchftabcn Spuren roter 

22. Januar iü;H vor der W'edfront des ZeusicmpcU. — 
Facfimilicn von Purgold. 



0,023 KUckfeitc glatt; in den 
■ Farbe. — Inv. S io. Gefunden 
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Die Stellung dicfes Stückes in Jer chronologtlcb.cn 
Reihenfolge i(t wenig geliehen. Ob Z. 7 ein Bruder 
oder Sohn des mehrfach vorkommenden lamidcn ntdiirr 
Uä'm s> gemein! ifl, bleibt zweifelhaft. Auf ihn fclbft 
konnte man den Namen nur deuten durch die bedenk- 
liche Annahme, dal's er hier, was fonft nie gefchicht, 
mit römifchem Gcmilnamcn aufgeführt gewefen wäre. 
Der Vater de» zweiten Spondophorcn könnte der mo$t- 



«ijc^Crv,- von No. 92, 25 Av&*f fcX»£«r*^ov gewefen fein. 
Auf keinen Fall darf man Ai>j[«rnoi,) ergänzen, um den 
Spondophorcn zum Sohn des zweiten Theokolen No.91,5 
zu machen. Denn da bei diefem AjäVtisv- {Antistim) 
römifchcr Gcntilname ift, fo könnte als Vatersname nicht 
diefer. fondern nur der griechifche Individualnanie e.a- 
•/Ivow gefetzt werden. 



94. Fragment eines pentelifchen Marmor- 
ziegels vom Zcustcmpel, 0,18 hoch, 0.195 breit, 0,04 
bis 0,05 dick. Rücklcite rauh , nur links der Rand der 
Platte erhalten, der an der Vorderfeite befchlfdigt ift. — 
Inv. 650. Gefunden 13. Mai 1879 im Prytaneion. — 
Facfimiltert von Purgold. 

Aic[j \iztt .] 
[M«|;* 5 . |*m>r fl v r. ri c J 




Vcrgl. No. 90, 4. Ein Theokole Markos I 
No. 106, 5 vor, doch ift da* vorliegende BruchftOck 
wegen der Orthographie utim^i für «her zu 



95. Vier paarweife an einander paflende Fragmente 
einer pentelifchen Marmorplattc von 0,055 — 
Dicke, im Ganzen 0,4b hoch, 041 breit. Die Rückfcitc 
rauh gefpitzt: vielleicht von einem Marmorzicgcl des Zcus- 
tcmpcls. Die Zeilen flehen auf fchwach vorgerüfenen 
Linien, die auf der linken Hälfte nicht mehr zu erken- 
nen find, da diefc. durch Feuer bcichädigt, eine ftark ver- 
riebene Oberfläche zeigt. Die Einladung der Platte ift 
nur durch cir 
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Rand, gebildet. Ebenfo ifl die Hankeitverzierung des 
Giebels, der in der Mitte einen Kranz geführt haben 
wird, nur ganz flüchtig eingeritzt. — ab Inv. 711. Ge- 
funden 30. Oktober 1879 im Nordorten der byzantini- 
fchen Kirche. — c Inv. 895. Gefunden 10. Mai 1880 in 
dem Brunnenhaus nördlich der byzantinifchen Kirche. — 
d Inv. 949. Gefunden 27. Oktober 1880 zwifchen dem 
Zeustempel und der byzantinifchen Kirche. — Facftmi- 
licrt von Purgold. 

MiTi/«y/|f> tj t]--s TT. Till' 0/.(t.uTi<(ic-) 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum vor Ol. 231 bekleidete :No. 91, 9) . identifch oder ein 
(141 — 145 n.Chr.). Ob der Spondophorc Gaius mit dem- Sohn ift, mufs dahin gcftcllt bleiben, doch ift I 
jenigen, der beinahe dreil'sig Jahre vorher dasl'clbe Amt wahrfchcinlichcr. Polykarpos [Z. 15] kann nicht der 
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No. 91, 19 verzeichnete Kpilpondorchcll lein, denn jener 
iß Sohn des Gaius, während der Vater dieles einen mit 
'l beginnenden Namen lührtc. Kinc der zu No. t>2 be- 
Iprochencn Abkürzungen kann dies nicht lein, weil 



doch zunachU auf den Namen des Sohnes der des Vaters 
im Genetiv folgen muls; auch kommt gerade diefer 
Buchßabc nicht in lolchcr Verwendung vor. 



96. Ringsum gebrochenes Stück einer Platte von 
pentelifchcm Marmor, 0,1- hoch, 0,075 breit, 0,015 
bis 0,017 dick. RUckfcitc ganz glatt, in den Buchllabcn 
Spuren roter Farbe. — Inv. 1057. Gefunden 25. Januar 
1881 welllich vom Zeustempcl innerhalb der Altis. — 
Facl'imilicrt von Purgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum nach Ol. 131 
1145 — 149 n. Chr. . Die Zahl der Olympiade ifl erhalten; 
da das Quadriennium vor dcrfelben fchon durch No. 95 
venreten ifl, und hei Krgünzung auf die Fellzeit ftlbfl 
die crlle Zeile zu kurz ausfallen wurde, fo kann obige 
Hcrltcllung für lieber gelten. 



97. Vier Fragmente einer pcntclifchcn Mar- 
morplattc mit rauh gefpitzter Rückl'citc, anfeheinend 
von einem Ziegel des Zcustempcldachcs herrührend. 0.325 
hoch, 0.2Ö breit, von 0.03 bis 0.055 dick. Die urfprünglichc 
Breite der ganzen Talei betrug 049. — a Inv. 831. Ge- 
funden 3. April 1880 vor der Südoft-Ecke der Paläftra. 
bc Inv. 68 1. Gefunden s Juni 1879 im Nordwettgraben. — 
Facmniliert von Purgoid. 

Kt|i] ttc T>y | 0>'„utrn:-i-. | 
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T(irov) <tv «2ic< Hl 
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Fragment des Vcrzeichniffes aus der 233. 1 
Olympiade (153 n. Chr.!. 
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98. Fragment eines parifchen Marmorziegels 
vom Dache des Zeustempels, 0,34 hoch. 0,105 breit, 
0/535 — 0,04 dick. Die Ruckfeite ill die ursprüngliche 
glatte Obcrfcitc des Ziegels und zeigt die für diele 
charaktcrillikhc Verwitterung. — Inv. 746. Gefunden 
5. Januar 1880 an der SUdsvellccke der Altismauer. 
Facl'imilicrt von Purgold. 
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Aus der erden Haltte der 230er Olympiaden, wie eingeritzte Rankenornament beweift, das in der Aus- 
auiscr den Reden der Zahl Z. 3, wo das Lambda am fuhrung ganz dem der Tafel No. 95 emfpricht. 
Bruch noch deutlich erkennbar ift, auch das flüchtig 



99. Vier Fragmente einer 0,025 — 0.03 (an den 
Gicbclrändern bis 0,041 dicken Platte aus grobem 
Marmor von langfaferigem Korn; die Rückfeite ganz roh 
zugehauen. — <i In v. 961. Höhe 0,33, Breite 0,2a. — 
b Inv. 353. Höhe 0,25. Breite 0.12. Gefunden 2o.Fcbruar 
1878 in der bvzanünifchcn Kirche. Nach R. Werts Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrgcr, Arch. Zeitung 
XXXVI (187S) S. 98 No. 162. — c Inv. 919. Höhe 0,08, 
Breite 0,07. Gefunden 24. Mai 1880 am grofsen Gym- 
natium. — d Inv. 176. Höhe 0,17, Brciic 0,13. Gefunden 
4. April 1877 im Oftcn der byzaminil'chcn Kirche. — 
Faclimilicrt von Purgold. 
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Die Zufammcngchörigkcil aller vier Fragmente cr- 
giebt lieh aus der völlig Ubercinftimmcndcn Schrift, die 
eine auffallende Ähnlichkeit mit der von No. 97 zeigt, 
wahrend die Profilicrung des oberen Randes, auf welchem 
der Giebel ruht, an No. 90 erinnert. Aufser jener Ähn- 
lichkeit der Schrift weift auch der Name des lamiden 
Pyihion (Z. 12) die Lille in die Zeit vor Ol. 240, da der- 
felbe in No. 102 nicht mehr erscheint und fchon feit 
Ol. 223 ;No. 90, 1 1) im Amte war. Ja auch die letzten 
230 er Olympiaden werden dadurch ausgefchlollcn . da 
eine Triftigkeit von erheblich mehr als fUnfzigjtfhrigcr 
Dauer unglaublich ift. Man wird demnach mit dem 
Anfotz unfercr Tafel nicht unter Ol. 236 (165 n. Chr.) 
herabgehen dürfen. Andercrfcits liegt fic aber diefer 
Hufserllen Grenze nach unten jedenfalls lehr nahe, vor allem 
wegen des Kpifpondorchcllcn Thcrion, der No. 102, 19. 
103,22. 104,22 als Sponduulc wiederkehrt. Denn zum 
Zweifel an der Identität der Perlon giebt es keinen Grund : 
die Zeitfolge der beiden Amter ift fachgemHfs, da die 
TUnzer erfichtlich überall junge Leute lind ;No. 8». 86 
z. B. die Knkcl noch lebender Thcokolcn), das Flöten- 
fpiel dagegen als l.ehcnshcruf von manchen Auleten, wie 
C. Canius Rufus zu No. 84, 18) und Kudaimon |zu 
No. 8<">, 12 bis in ein recht vorgerücktes Aller betrieben 
worden id. Wollte man aber daran Andof» nehmen, dafs 
ein Hierodulc nicht nur unter den Auleten, fondern auch 
unter den Tänzern erfcheint. und dafs er an erfler Stelle 
verzeichnet wird, während doch unter feinen beiden 
Kollegen mindertet« einer ein Freier gewefen zu fein 
icheint, io irt ml No 103 zu verwetten, wo beide« 
zweifellos leltdcht. Weniger lieber ill die Identität des 
dritten Kpifpondorchcllcn mit dem No. 102,25 ver/.cich 
neten Z>'riu» Atrin-rtTjcv, obwohl das Schwanken zwii'chen 
der Namensform Z,nu:v und Zinnie nicht unerhört 
wäre, ganz unlichcr die des Schreibers mit dem fpjiter 
mehrfach (No. 102,21. 103,23. 104,231 in diefem Amte 
vorkommenden Aridobios. 
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100. Zwei zufammcnpaifcnde Fragmente einer 
Plaue aus pentelifchem Marmor von 0,015 — °»° 2 5 
Dicke, 0,22 hoch, 0,12 breit. Beiderseits geglättet, am 
linken Rande flache Einfaifung, die oben mit einem leicht 
eingearbeiteten Kapitell ablchlicfst. a Inv. 332. Ge- 
funden 15. Februar 1878 im Nordorten des Zcustcmpcls. 
Herausgegeben nach R. Wcil's Abfchrift von W. Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXVI (1878.1 S. 100 No. 165. — 
* Inv. 174. Gefunden 2. April 18-7 an der Nordfcitc de» 
Zeustempel*. — Faciimilicrt von Purgold 
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Durch die Namen der Mamas 1". No. 102. 103. 104) 
wird diefes Stück in die Nahe von Ol. 240 (181 n. Chr.) 
gewiefen. Der dritte Spondophore l'chcint den Zcitvcr- 
hällnilfen nach ein Enkel des No. 54, 2. 39 vorkommen- 
den M. Vctulcnus Lactus zu fein. Ein Sohn von ihm 
irt dann wohl wiederum der Thcokolc L. 
Stachys No. 1 16, 7 Ol. 253. J. 233 n. Chr.). 



101. Kleines, ringsum gebrochenes Fragment einer 
pentelifchen Marmorplatic, o,io hoch, 0,00 breit. 
0.012—0,014 dick. Rucklcitc glatt. In den Buchftahcn 
die rote Farbe lehr fril'ch erhalten. — Inv. 5,62. Ge- 
funden 3. Marz 1879 bei der Sudoflhalle. — Heraus- 
gegeben nach Furtvvänglcr's Abfchrift von W. Ditien- 
berger, Arch. Zeitung XXXVII (1879! S .59 No. 244. — 
Facfimilien von Purgold. 
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| 

Fragment des Vcrzcichniffcs aus dem Zeit 
räum vor |oder nach! Ol. 239 H77 n. Chr.). Z. 1 
auch i«r« geftanden haben, doch 1. zu No. 103. 




102. Grolse Tafel aus pcntelifchem Marmor. 
0,81 hoch, o,$n breil. 0,07—0,12 dick. Aus vier Stücken 
zufammengefem . von denen aber zwei nur Teile der 
tektonifchen Kinl'alfung enthalten, die hier recht forg- 
fültig gearbeitet iit. Auch die Schrift ill grofs und rcgel- 
mlll'sig- — Inv. 35,2. Gclundcn 20. Februar 1878 im Ful's- 
boden der byzantinifchen Kirche. — Herausgegeben nach 
R. Wcil's Abl'chrift von W. Diltcnbcrgcr, Arch. Zeitung 
XXXVI (1878 1 S. 98 No. 161. — Faciimilicrt von Purgold. 
^Durch ein Vcrfchcn ill die im Giebel vorhandene Cbcr- 
fchrift AIOP— IEPA in der Zeichnung ausgefallen 1 
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Verzeichnis aus dem Zeitmum nach Ol. 240 
;i8i — 185 n.Chr.). Hier erfcheinen zuerft (Z. 16 — 19) 
drei Spondaulcn, von denen einer ein Freier i(l, wahrend 
die beiden anderen Tempelfklaven des olympifchen Zeus 
lind. In der Folgezeil bleibt diefes Verhältnis herrfchend 
[No. >oj, 11 ff. 104, 19fr. 106, ijff. 1*1,13), aber keines- 
wegs ohne Ausnahmen. Wenn W. Gurlitt, Uber Pau- 
fanias S. 404, die Vermutung aufüellt, es hatte in dem 
Beftand des Perfonals Uberhaupt nie eine Änderung 
((angefunden, fondern da» Flötenfpiel fei allezeit durch 

Olympia V. 



einen Freien und zwei ihm untergeordnete Tempel - 
fklaven beforgt worden, man habe aber vor Öl. 240 die 
letzteren nU Unfreie nicht in die Liften aufgenommen, lo 
fpiicht dagegen eine Reihe fchwcrwicgcndcr Gründe. 
Zunächfl zeigt lieh fonft im zweiten und dritten Jahr- 
hundert durchaus nicht die Tendenz, untergeordnete 
Funktionäre, die fchon immer vorhanden gewefen, aber 
nicht offiziell verzeichnet worden waren, in die Liften 
aufzunehmen, fondern genau die cntgcgvngcfctztc (f. zu 
No. 59). Sodann ift die thatl'ifchlichc Vermehrung der 

'1 
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Pcrfonen für andere Kotcgoricen. wie »tw, .fr-yrrn« und 
uiry»if:i, llcher Ubcrlielert und allo auch lUr die Spond- 
aulcn durchaus wahrscheinlich. Weiter ift auch nach 
Ol, 240 jene Gefamtzahl und Verteilung keineswegs unab- 
änderlich, l'ondcrn es linden lieh daneben zwei Freie und 
ein Sklave No. 107, 12. 1 10, so. oder Uberhaupt nur zwei, 
und zwar ein Freier und ein l'nfrcicr No. 122, 20, zwei 
Sklaven No. 117, 18. Endlich ift das Eindringen otympi- 



fcher llierodulen in Stellen, die bis dahin mit ircien 
Flcern hefetzt wurden, gar nicht auf die der Flötcntpicler 
bclchrllnkt, fondern findet lieh No, • c j . 14. 103.24 auch 
für die Fpifpondorcheftcn, No. 121.28. 122,23 ' ur ^ cn 
£v>.»v> und No. 1 10. 2ti vielleicht auch 120. 20. 122, 24] l'o- 
gar für den Schreiber. Es wird alfo an einer thatfachlichen 
Vermehrung der Zahl der Spondaulen von einem auf drei 
in der hadrianifch- antoninifchen Zeit feilzuhalten lein. 



103. Vier an einander paffende Fragmente einer 
Tafel aus parifchem Marmor, 0.58 hoch, 045 breit. 
0,0$ (an den Randern bis 0,08 dick. Die praÄttma 
Känder lind hier ganz wie bei No. 104 gearbeitet, auch 
wie dort nicht an der llmcrfcitc herumgeführt. Hier ift 
die Plaue unien mit einer Hohlkehle beendigt, in welcher 
die letzte Zeile der Infchrilt angebracht ilt. Das in der 
rechten oberen Ecke angebrachte Akrotcrion ill flach 




Dali diele Talcl in die niichfle zeitliche Umgebung 
von No. 102. 104 gehört, Hehl ebenfo feil, wie dals lie 
alter ift als die zulei/i genannte. Denn der Spondophor« 
Kuivchos und lein Sohn, der Epifpondorchrft Primus, 
ericheinen hier iZii.iH: ohne licraiionsziiTer, dagegen 
No. 104, 10. 25 mit ri 3'. Viel weniger klar aber ift das 



vertieft, die Schrift in fchmalcn Zügen unregelmäßig ein 
geritzt. — d lnv.St.1. Gefunden 15. Mai iH)w im SUdwellen 
der Palaftra. — b Inv. 773. Gefunden 27. März 1880 vor 
der Mitte der Südwand der Palaftra. — e Inv. 829*. Ge- 
funden 31. März 1880 vor der Wctimaucr der Altis. — 
ä Inv. Ki_id. I iuu-v.e- 24 M ir,' :*s, mdiuh mm Phi 
lippeion, innerhalb der W'ellmaucr der Altis. — Factimi- 
litit von Purgold. 



\\lizi]xi /r[f,\ t> iura 
|r»t- t . .' '«)> ■.u<riir i l,r| 

l?tc*e/ei <>/,)«Tocci 

5 K A. 

Me 

M|.i>«> IU(«NMC ECl^MCC 

M(öjifw) hrr*{mt Bl^MÜmmt 
■■ M*.u«:.> Ru4*i>)tc 

Rurv/JM Kirv/ov 

k/i6Ui(/ :|v| II;/: K/-.TI.rj<Vri A. 

k/.jeu, t/: . K/.p«ur/.«v| K>Lri«6|r> 
'ii r ~Ä ,r "'] 

M(,r;*;. ) Vr-nic |ll:/ !,]rc< 
7ii Kht,c< ll.|-/»rs.| 

I H-H/-" 

A«WHM Am« 

(•■WinrtlJVlIVMl) 
3^ \ ... - Jti . 

(v/'.-usucsf Strfvt'* 
II flu«» Bvrv%i« 



Zeitverhältnis zwifchen No. 102 und 103 und die davon 
abhängige Frage, ob hier Z. 3 die Olvmpiadcnzahl 13g 
177 n. Chr.' oder 241 (185 n. Chr. hcrzullellcn ill. Dafs 
Eutychos und fein Sohn den beiden Liften 103. 104 gemein 
lind, kann hier nicht ins Gewicht fallen, denn die Wie 
derwahl zum Spondophoren konnte gerade fo gut nach 
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einer Zwifchcnzeit von einer Olympiade erfolgt fein, als 
fofon, und das Wiederauftreten desfelben Epifpondor- 
cheften ill nur die Confeciucnz davon (f. zu No. 104. 2 0. 
Dagegen fpricht allerdings für die zeilliche Priorität von 
102 vor 103 der L'mfland, dufs dort als Excget neben 
dem allen drei Liften gemeinfamen M. Antonius Poly- 
klcitos noch Ti. Claudius Maximus auftritt, hier dagegen 
fchon wie No. 104 Caffius Vegctus. Denn diele Stel- 
lungen lind unverkennbar viel ftändiger. als die der 
Thcokolen und Spondophoren. Andcrcrfcits 3bcr \i\ 
nicht zu überfehen. djfs untere Tafel auch wieder in 
einigen Punkten gegen die beiden No. 102 und 104 mit 
Litten aus den letzten 230er Olympiaden Ubcrcinltimml. 
was alfo für Ol. 239 fprechen würde. Die Vierzahl der 
Mantcis hat fic mit No. 100. 11 tf. gemein, während 102, 
11. 104, 14 nur |e zwei lind, und für das Auftreten eines 
Unfreien unter den Epifpondorchcftcn rindet lieh aufscr 



hier Z.24 nur noch ein einziges ßeifpiel in der um Ol.ajii 
verfafsten Urkunde No. qu, 14. Eine abfolut liebere lint- 
feheidung ill alfo nicht möglich. Allerdings würden wir 
bei dem IpJltcren Anfatz zwei vcrfchicdcnc Lilien u«r« rrr- 
tw«' 0/ui*i«><t 1103: und 9fi t'. ru3" 'O/.vairi.-rtsc haben, 
während diele beiden Ausdrücke, wie zu No. 64 ausge- 
führt wurde, dcnl'clbcn Zeitraum bezeichnen müll'eit und 
auch in der Thal niemuls zwei derartige Liften mit 
erhaltenen Olympiadcnzahlcn neben einander vor- 
kommen. Da indctlen diele Frage mit dem vorhandenen 
Material mit volter Sicherheit nicht zu Itfl'cn il). 10 kann 
auch danach die Entfcheidung zwifchen Ol. 230 und 441 
für unfer Denkmal nicht getroffen werden. 

Z. 21 kann der Sohn des Antiochos natürlich ebenfo 
gut Thcodolios aus No.104,20 gewefen fein, als fein 
Bruder, von dclTcn Namen No. 102,17 nur die Endung 
erhalten ift. 



104. Drei Fragmente einer Platte aus pen- 
tclilchcm Marmor, 0,-3 hoch, 0,4- breit, 0,07 — 0.1 1 
dick. Die UUckfcitc ill auf den beiden Stacken der 



b und das untere linke Stück {a'i zeigen je einen dicken 
Anfatz, der auf eine frühere Verwendung des Sicins, 
vielleicht an der Sima des Zcuslcmpcls, hindeutet. Die 
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Haltte glatt, auf dem der linken rauh gelpitzt. beiden Stücke vom rechten Rande ,b c\ haben vom Feuer 
nach der Mine zu ab, das obere rechte geliticn, der Marmor ill teilweife verkalkt und an der 

Oberfläche verrieben. Der profilierte Hand ill 
unten nicht herumgeführt, wo die Platte vielmehr 
mit einem Hark zurücktretenden Streiten endigt. 
— d Inv. 4*8. Gefunden 2ii. Dezember 1K7S im 
Norden des Nordwcllthorcs der Aliis. Herausge- 
geben nach Funwänglcr s Abschrift von W, Dii- 
tenberger, Aren. Zeitung XXXVIl iS;<f S. <hi 
No. 245. — b c luv. qoi. Gefunden 15,. Mai 1HK0 
im Norden des Prytaneion. — Alles zui.inimen 
faclimilicrt von Purgold. 
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Verzeichnis für den Zeitraum vor Ol. 242 der drei Spondophoren ein Epifpondorcheft umtlich 

(185 — 189 n. Chr. 1. Z- 7 ift der Gemilnamc ergänzt nach untergeordnet war. fei es dafs für jeden einer fpeziell 

der Ehrcninfchrifl No, 461, die fleh wahrfcheinlich auf gewählt wurde, fei es dafs die Spondophoren fie felbfl 

diefelbe Perfon, ficher auf einen Angehörigen derfelben ernannten. Bei beiden Befetzungsweifen begreift es lieh. 

Familie bezieht. Duft Z. jj — 27 die Namen der Vater dafs fo oft Söhne der Spondophoren als Epifpondor- 

denen der Epifpondorcheften vorausgehen, ift fchwcrlieh cheflen vorkommen. Zu den vorausgefchickten Gene- 

ehie blofsc Seltfamkeit (wie No. 293,1 X«;u.«it,'Ac V i'cf-/,» tiven ift alfo eher i>mro.Jiaf//riVs- als -Mc der regierende 

Aitii7.sc', fondern es in wohl anzunehmen, dafs jedem Begriff. 



Drei zufammenpaflende Fragmente einer 
Platte aus weifsem Marmor, 0.12 hoch, 0,21 breit, 
0,02 —0.03 dick. Ruckfeite glatt gefogt, Vorderfeite recht» 
und unten mit glattem Rande cingefafst. — lnv.6s6. Ge- 
funden it.. Mai 18-9 im Orten. — Facnmiliert von Purgold 



5 
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106. Vier aneinander palU-nde Fragmente eines 
p e n I e I i Ic h e n M a r m o r z i e g e 1 s vom Zeusicmpel. dell'en 
muhe iniertlaYhe die Rückfeite der Infchriftiafel bildet. 
Hohe 0,31. Breite o^. Dicke 0.03$- 0.05. — a luv. 5,47, 
Gefunden i. Februar 1879 im l'rylaneion. Herausgegeben 
nach Furtw;ingltr'N Abfchrift von \V. Dittenberger. Arch 
Zeitung XXXVII ; 1 8791 S. vi No- 242. — i> lnv.334. Ge- 
funden t(>. Februar 1878 im Nordoftcn de» Zcustempek 
Herau*gegebcn nach R. Weil » Abfchrift von \V. Dillen- 




Die Zeitbeflimmung ift llulserft unficher, doch er- 
innert der Name Dionyiios Z. 2 an No. 102,4.8, wo ein 
Theokole und ein Spondophore diefe* Namens, offenbar 
Vater und Sohn, aufgeführt lind, und No. 110, 15 findet 
lieh unter den Epifpondorcheften ein Dionyftos, Sohn 
des Onetiphoros. Dagegen hat der Spondaule Dionyiios 
N0.106, 20 mit dieler Familie wohl nicht» zu thun, da 
er nach der Stellung feine* Namens ein Unfreier fein wird. 
Man kann danach vermuten, dafs das Bruchllück in die 
240er Olympiaden gehftri, doch ift bei der grofsen Häufig- 
keit des Namens Dionyiios nicht allzu viel darauf zu geben. 

berger. Arch. Zeitung XXXVI 11878) S. 99 No. 163. 
c luv. 1390- Gefunden März 18-7 vor der Nordoftecke 
der by/Jintiiiilchen Nordmauer. Herausgegeben nach 
G- Hirfchfcld s Abfchrift von \V. Dittenberger. Arch. Zei 
Hing XXXVI ,1878; S.179 No. 207. — ä Inv. 506. Ge- 
funden 2. Januar 1K79 im l'ryuneion. Herausgegeben 
nach Funwnngler* Abfchrift tun W. Dittenberger, Arch. 
Zeitung XXXVII 1879. S.59 N0.243. Allee zufummen 
faclimilicri von l'urgold. 
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Verzeichnis für den Zeitraum vor Ol. 245 
(197 — 201 n.Chr.). Die Herflellung der Olvmpiadcn- 
zahl Z. 1 zu Ende ift abfolut ficher, da die letzte Stelle 
erhallen und über die beiden anderen nach der Bc- 
fchaffenheit der Tafel lowie nach dem Bcftand der Lifte 
kein Zweifel möglich ift. Dafs nur drei Mamcis genannt 



107. Fragment von pentclifchcm Marmor, 
0,54 hoch, 0.25,5 breit, etwa 0,09 dick. Nur an der 
rechten Seite eino,o8 breiter geglätteter Rand, fonft ringsum 
gebrochen und nur ganz roh bearbeitet. Aul' der grob 
zugehauenen Rückfrite ift am linken Bruch ein bis 
0,17 dicker, unförmiger Anfau von o,ifi Länge und 
0,12 Breite erhalten, der auf eine frühere Verwendung 
des Steins [anfeheinend auf dem Dache des ZcustcmpeU; 
hindeutet. Auch die Vorderleite ifl nur fehr mangelhaft 
hergerichtet; auf der fchlecht geglätteten Schriltfiäche 



waren, fleht feft, da indes fonft die Namen cinfchlicls- 
lich der Reihenfolge ganz mit No. 107, 7 tf. 110,12 ff. 
ftimmen, fo ift fo gut wie gewifs, dafs der dort an 
zweiter Stelle flehende lamide I 
Vcrfehen übersprungen ift. 



lind befonders im oberen Teil eine Anzahl unregel- 
mäßiger Vertiefungen liehen geblieben, Uber welche die 
Schrift hinweggeht, die Uberhaupt Oufserft nachteilig ein- 
gegraben und daher an einigen Stellen fchwer erkennbar 
ift. — Inv. 457. Gefunden 19. November 1878 vor der 
Südfront des Prytaneion. Herausgegeben nach Abklatfch 
und Abfchrirt Furtwiinglers von W. Diltcnbcrgcr, Arch. 
Zeitung XXXVI 1878^ S 178 No. 206. - Faciimiliert von 
Purgold. 
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Nach dem Bcftand des VcrzeiehntlTes, der lieh am 
nllchften mit No. 106 (vor Ol. 245' und No. 1 10 (nach 
OI.247 berührt, ift die Tafel ficher um die Mitte der 
240er Olympiaden errichtet. Die Bemerkung Z. 2 — 4, 
deren Wortlaut und Sinn nicht mehr lichcr fcftzuftcllcn 
ift, kann lieh nach der Stelle, die fic einnimmt, nur auf 
ein einzelnes Mitglied des Theokolcnkollcgiums bezichen; 
fic fcheint zu befagen, dafs einer der drei Thcokolcn 
durch irgend einen unvorhcrgclchenen Umftand am An- 
tritt feines Amtes verhindert worden fei, und deshalb 



die zwei Übrigen allein dosfclbe verwaltet hatten. Man 
könnte an die Ergänzung sf«jT/S'»i- rf r[vy>.'rj | denken, 
fo dafs die Berufung des designierten Thcokolcn in den 
Senat gemeint wllrc; indellen ift der Ausdruck -(srObt* 
hierfür nicht recht palfend. Merkwürdig ift aber r,iw/.»v 
infofern, als es zeigt, dafs die Theokolen durchs Loos 
gewählt wurden ; jedenfalls aus einem lehr eng begrenzten 
Kreis, fünft könnten nicht fo oft Manner aus den vor- 
nehmflen Familien darunter fein. 
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1 08. Fragment einer JUnncn I 1 1 a 1 1 e ,iut p c n - 
telifchem Marmor. Der (iiehel ifl nur durch eine 
dreikantig eingegrabene Linie eingetafst und ebenfo der 
Kran* in demfelbcn und die Akrotericn ausgeführt. Die 
Zeilen flehen auf fchwach vorgcrillenen Linien, eine 
eben folchc bezeichnet vertikal die Mitte der Platte. Im 
Mittelpunkt des Krauset ein Zirkelftich. In den Bach- 
Raben Spuren roter Farbe. — Inv. 874. Gefunden 
27. April 1HS0 im Ölten des Prytancion. — Faclimilien 
von Purgold. 
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Verzeichnis aus der 24*. Olympiade 20_",n. Chr.». 



109. Drei Fragmente einer pentelifchen Mar 
morplatte von 0,02 — 0,035 Dicke. Die beiden zu- 
fammcnpaflenden ab 0.145 hoch, 0,21 breit, das kleinere 
vom linken Rande {«•) 0,16 hoch, 0,085 hreii. Die glatte 
KUckfeite gefügt. 4 luv. <VhH. Gefunden iti. April !*-•.» 
in der Südofthallc. — b <• Inv. 53" Gefunden 24. Ja- 
nuar 1 871» im Prytaneion. — Faclimilien von Plffijold. 

[Ay^fl T->/,r. 

|M.|r.«.y>fl* 
|t|S Tji rr\- tu{' 

|ri:x;/:i| <»--u)|tu(:i] 

Übcrl'chrift des Vcrzcichniffcs aus dem Zeit- 
raum vor Ol. 247 {205 — 109 n.Chr.;. Aufscr dcrLbcr- 
tchritl lind noch auf Fragment c eine Anzahl Zcilenanfänge 
der Lille erhalten; da lic aber aus je einem meid nicht 
einmal vollltändigcn Hucliltabcn beliehen, ilt eine Kr- 
gänzung der Namen oder auch nur eine Heftimmung, 
zu welchen Teilen des Katalogs die einzelnen Zeilen ge- 
hören, nicht möglich. 



110. Dünne Tafel von pcntclifchcm Marmor, 
aus einer gtotsen Anzahl von Fragmenten fall vollftondig 
wieder zutammengefetzt, 0.82 hoch, 040 breit. 0.01 dick. 
Die Säulcneinfalfung der rechten Seite ill verloren. Die 
Miltclaxe, die Längsründcr und das untere Lnde durch 
leicht vorgerufene Linien bezeichnet. In den Hucliltabcn 
lebhahes Kot. — Inv. n6\. Gefunden 24. Mai 1870 im 
Norden des Prvtancion. Herausgegeben nach Flirt- 
wänglcr's Abfchrift von W. Dittcnbcrger, Arch. Zeitung 
XXXVIII (i88oi S.60 No. 350. — Faclimilien von Purgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum noch der 
247. Olympiade (209— 213 n.Chr.'. In der Nomen 
klalur fallt hier eine Abweichung von ullen vorhergehen- 
den Katalogen auf. Aufser den Sklaven iZ. 22. 2; und 
den drei Epifpondorcheflen, die Söhne der Spondo- 
phoren find, und bei denen deshalb der Gentilnamc ,iN 



felbflvcrttsndlich wcggelalfen wird, führen hier alle 
Beamten römifchc Gcfchlcchtsnamen. Es uiiterlcheidcn 
lieh aber deutlich einerlei» eine Mehrzahl verfchiedener 
Nomina, welche auf einer fchon in viel allerer Zeil flutt- 
gefundenen Verleihung des römifchen Bürgerrechts an 
die betrettenden Familien beruhen und meill fchon früher 
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in dielen Lilien bei denfelben Perfonen oder ihren Vor- 
fahren nachweisbar find (k>.«'-<xsi, M>um»j, Uid/.aisc. 
Kämet), andererfeits der Name AOjr/.isc, der in den vor- 
angehenden Verzeichniiren fall nicht vorkommt, hier aber 
entschieden überwiegt ; denn neben 6 Tiägern jener 
anderen Namen liehen 8 Aurelier. Befonders bemerkens- 
wert ift, dafs unler den ManteU der Iamide Claudius 
Olympos fchon früher (No.io2 T n. 101,14. 106,11. 10;,; 
mit diefem Namen erScheint, die drei hier als Aurelier 
verzeichneten aber, der lamide Alexandros, des Alexan- 
dros Sohn, der Klytiadc Olympos, des Dioncikos Sohn, 
und der Klytiade Kleomacho*, des Klcomachos Sohn, 
in keiner Hltcren Lille ein römifches Nomen gciuilc fuhren 
(f. No. 103. ij. 16. 104, 14. io<">. u. 13). Allo jene Gallier, 
Mcmmier, Claudier, VipSanier lind Angehörige von Fa- 
milien, die fchon feil Jahrzehnten, zum Teil feit Jahr- 
hunderten durch Speziulverleihung das römifche Bürger- 
recht befafsen; denn der Name Claudius deutet auf die 
daudifche Kaiferdynartie, Memmius auf die ihr gleich- 
zeitige langjährige Provinxialverwaltung des P. Memmius 
Regulus ;f,No, 337 ; hin. Dagegen jene zahlreichen 
Aurelier lind offenbar erll kurz vor der Zeit unterer 
Infchrift durch eine Martenverlcihung romifche Bürger 
geworden. Im daran keinen Zweifel zu lullen, braucht 
man nur die oben angeführten Zahlern crhalinillc der 
Namen in unferer InfchriSt mit denen von No. 103 zu 
vergleichen. Don finden lieh Aurelier nicht, Pcrloncn 
mit anderen römiSchen Gcntilnamen 7, Griechen freien 
Standes ohne römifche Namen 8; in No 10; lind die 
entsprechenden Zahlen zufällig ebenfalls 0:7:8. Und 
jene Infchriftcn flammen doch aus den letzten Jahren 
des M. Aureliu» und den erden des Gommodus her. 
Ja noch No- 100 aus der unmittelbar unlerer Urkunde 
vorhergehenden Periode ^05 — 200 n.Chr.! ftimmte hierin 
vollkommen mit jenen alteren Tafeln Uherein. wie die 
auf Fragment c erhaltenen Zeilcnanfimge beweisen. In 



Verbindung mit der Datierung unterer Urkunde aus dem 
Quadricnnium 209 — 213 n. Chr. kann daher nicht der 
gcringttc Zweifel übrig bleiben, dafs wir es hier mit 
einer Wirkung der Verleihung des römifchen Bür- 
gerrechts an alle freien Provjnzialcn durch den 
Kailer Antoninus :Caracalla! zu ihun haben. Auch 
lieht diefc Wahrnehmung durchaus nicht vereinzelt da; 
genau dasfclbc plfiulichc und unvermittelte allgemeine 
Auttreten des Aurclicrnamcns nimmt man in den attilchen 
Kphebeninfchriften C I. A. III, 1 1 77 : und in den Sieger- 
vcrzeichnillen von Thespiae il. G. Sept. 1, \--l>', wahr; 
nur fehlt dort die Datierung, welche hier der Kombi- 
■ nation die urkundliche Betätigung giebt. Ohne Zweifel 
1 wird man bei Speziell auf dielen Punkt gerichteter Aul 
j mcrklamkeit auch in anderen Gebieten der griechischen 
Welt noch weitere Belege finden. Wenn einige Jahr- 
zehnte Spater No. 110 ff.' der Aurelicrnamc wieder mcill 
wcggclaifcn wird , So kann das nicht auffallen Natürlich 
lag es unmittelbar nach der Verleihung der griechischen 
F.itclkeit Sehr am Herzen, der neuen Würde als eim 
komanm demonftrativen Ausdruck zu geben, wahrend 
Spater der Gentilnamc gerade wegen Seiner Iclbrtvcrlta'nd- 
lichcn Aligemeinheit wieder weggelaffen wurde. 

Dicfc Beobachtung ift entscheidend gegen die Auf- 
fallung von u»ri«i/r;* als Monatsname f. zu t'14 . Denn 
der auf die 24- Olympienfeier unmittelbar folgende 
Monat müfstc in den Herbft aou n. Chr. gefallen fein, 
allb etwa zwei Jahre vor den Tod des Seplimius Severus, 
wahrend jene Konftiiution dem Curucalla zugefchrieben 
wird (S. MommSen, Hörn. Staatsrecht III, 1 S. 600 Anm. 11 
und alfo keinesfalls vor 211 n.Chr., wahrfcheinlich erfl 
noch der im Jahre 112 n.Chr. Itattgefundenen Ermordung 
desGeta «ngefetzt werden kann. Das iuriJti'y/jw ifl alfo 
hier deutlich der gefomte auf Ol 24; folgende vierjährige 
Zeitraum, und die Auftlellung diefer Lille ilt crll 
Ende desfclben vorgenommen worden. 



III. Vier Fragmente einer Platte aus weitem 
Marmor von grobem, unregelmäßigem Korn, die beiden 



an cinande 
0,38 breit. 
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palfenden mit der Schrift \a f> «.24 hoch. 

Dicke der Tafel 0.03 Die urfprüngliche 
Breite betrug über o,so, wie aus der GröSse 
des Fragments vom rechten Rande \J\ her- 
vorgeht. — a luv, (443 Gefunden 13. April 
1SS0 im byzantinischen Mauerwerk nörd- 
lich von der byzaniinilchcn Kirche. — 
b Inv. ü-f>. Gefujiden 5. Juni 1870 im 
Nordollen der byzantinischen Kirche. — 
Faclimilicrt von Purgold. 
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112. Splitter von pentelifchem Marmor, 0,12 ; 
hoch, 0,00 breit, 0,025 dick: ringsum gebrochen, auch j 
auf der Ruckfeite. — luv. yjv Gefunden in, November I 
1880 im Prytaneion. — FiKlimiliert von Purgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum nach 01.248 
1213 — 214 11. Chr.;, Ob und w.in für einen Grund, aufser 
dem Belieben de» Verfall«», es hui. dufs hier allein unter 
allen gleichartigen Urkunden nach dem Monat datiert wird 
:(. zu N0 O4 , entzielit (ich im lerer Beurteilung. Da aber 
b«-i diefer An der Zeitbeliiiiimiing natürlich nur die 
ntlchlle Wiederkehr diefcs Monats nach der Olympien- 
feier gemeint fein kann, muh, .lie Lille Zwilchen den 
Spatlommer 2 1 j und dicielbc Jahreszeit 2 14 n. Chr. fallen 
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Die Munteis lind diefelbeii wie No. 106, 10 ff wo nur 
Alexandra» au?« Vei leiten ichlt 107,711. 110,12 Ii'. Genauer 
laftt fiel) die Zeil nicht beUimmcn, da bei der Geringlügig- 
i keil der Helle ungew ils bleibt, ub und in welchem Umfange 
J der Gcntiliuime AlpiM* I. tu No. 1 hv angewendet war. 



113. Zwei zufammciipaHende Frugmente einer 
pen telil che n Marmorplutte, o.vi hoch, 0,24 breit, 
0.045 — 0.06 dick. Die Kuckfeite ill glatt und zeigt am 
unteren und rechten Rande einen ubgcfchrMgten Bruch, 
wahrfcheinlich herrührend vom Abl'chl.igen de» urfprüng- 
lichen Rundes eines Ziegels vom Zcustcmpcl. — a lnv.403. 
Gefunden 24. April 1878 in der Paljftru. Nach Weifs 
Abfchrift herausgegeben von \V. Dittcnbcrger, Arth. 
Zeitung XXXVI (1878) S. 100 No. 107. — b gefunden 
10. Mai 1880 im Nordwcllcn des Prytaneion. — Facli- 
miliert von PurgoKl. 
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Die Namen der Manteis aus No. 114,8. y. 115,7 — 
iiii.ii — 11. 117,12 — 15 hier hcrzuilcllcn berechtigt die 
nur bei dielem Kollegium vorkommende Zulammenfcuuug 
aus drei lami.lcn und einem Klvtiaden. Damit wird zu- 
gleich die InfehriU in die nächlic Zeit nach Ol. 250 
;22t n. Chr. verwiefen. Der Spondaule Apollnnios |Z_ u. 
findet lieh tchon No. 100, ly. Die hier auftretende und 
No. 124,0 in demfelbcn Namen. No. 120,14 in Kittel-, 
No. 121,26 in AjKtuint- wiederkehrende Gcllalt der 
Hndung beruht keineswegs auf einem Schreibfehler, 
fondern ill eine in der Kailcrzcit weitverbreitete, offenbar 
auf der Ausiprachc des gemeinen Lebens beruhende Kr- 
(cheinung. fo z.U. UtiM.A« C. I. Att. III, 78. 1 122. 1 138. 

I483. .XifijcA.-iri.- I 122. £ru'T»K I 1C>$. ^ICrCn« I I 28. I I 3^. 

11113.1223.249$. 'lü.iun. ■ 1202. ituv- r>i.- 1 lyo. hbenlo 
auch in römilchen Namen: C. I.A. III, 1 133. k:0;r.« 

I202. Arti-'ji. Hi<2. A:c»j'7i«2-44. Il//n. 1344. +5v f -<« I 124. 
Der Kpil'ponJorchclt Soterichos ill wohl Enkel des gleich- 
namigen No. 1 10, 1 1 verzeichneten Mannes, Sohn des 
Spondophorcn Metrobios und Bruder des Kpifpondor- 
chcllcn Synchairon [No. 1 10, 2N . Die linke Hälfte der 
Zeilen 11.13. 14. 15 unterer Tafel wurde wohl durch den 
Gcntilnjmcn A0jr>jc ,|'. zu No. 1 10, eingenommen. 

'4 
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114. Sieben Fragmente einer Platte von 
bröckelig gewordenem parifchem Marmor, 0,07. 
bi< 0.0S dick , Ruckfeitc rauh behauen. • - a vom oberen 
Rande, 0,30 hoch. 0,20 breit. — bc Inv. «54. Hohe 0.47, 
Breite 0,16. Gefunden Hi. April 1880, verbaut in der 
Quermauer irrt Innern der hy/antinifchen Kirche. 
d Inv. 88a. Höhe 0,14, Breite 0,12. — e Inv. 837. Höhe 
und Breite 0,17. Gefunden 20. April 
an der Oftwand der Dromnshalle des groUtn j 
Gymnafium. — f Inv. So. Hohe o,iö, Breite 
0.14. Gefunden 27. September 1N70 im 
vveftgraben bei der Wallerlcitung. — g 
hoch. 0,14 breit. — Facfimilien von Purgold 
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Die beiden Fragmente vom unteren Teil der Tafel 
ff! lallen keine lichere Lefung und F.r^nzung zu. 

Verzeichnis aus dem Zeitraum nach Ol. 2«,i 
jj.s im n. Chr. . 



115. Vier paarvveife zulanimenpiUcnde Fragmente 
einer Platte au* grobem Marmor von faferigem 
Korn, — ab 0.20 hoch, 0,26 breit. Inv. 730. —3 1 . Ge- 



hindert 22. und 23. Dezember 1S70 in der Palallra. c J 
0,23 hoch, 0,315 breit. Dicke der Platte 0.04 — 0.045. 
Btlckt'eite glan poliert. — Faclimilien von l'urgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum nach Ol. 3 53 
129—333 n.Chr.!. Dai's uir.i, nicht s;s, zu ergänzen ill. 
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rteht wenigllens unter der Voraussetzung, die Ober Be 
gritf und Umfang de« uiuMr/juce zu No. 04 und 110 be- 
gründet itt, feft. weil fonfl No. 1 14 und 1 1 j Geh auf. 
fclbe Quudriennium beziehen müfsten. 



116. Oberteil einer Platte von pcntclilchcm 
Marmor, 0,58 hoch, 048 — 049 breit, 0.04 — 0,06 dick. 
Ruckfeite rauh gefpitzt; vermutlich von einem Marmor- 
zicgcl des Zcustempcls herrührend, da der obere Teil 
hinten eine Abarbeitung zeigt, wie fie auf dielen vor- 
kommt. Die Randeinlallung ill nur ganz roh zugehauen, 



der Kranz im Giebel flüchtig eingekratzt, die Schrift da- 
gegen forgfaltig und regelmäßig. — Inv. Ü07. Gefunden 
28. Mai 18-y im Nordwellgraben. — Nach Furtwllngler s 
Abl'chrift herausgegeben von W, Ditlenberger. Arch. 
Zeitung XXXVIII (1880) S.Oo No. 351. — Faclimiliert von 
Purgold. 
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Verzeichnis aus Ol. 333 (333 n.Chr.]. Cbcr die 
eigentümliche, fonfl nirgend» nachweisbare Datierung* 
formet f. die Bemerkungen zu No. 64, Uber L VeluUfHH 
Stachys Z. 7 und leine Vorfahren zu No. 100, 9. 431.436. 
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117. Neun zufammcnpall'cndc Fragmente einer 
grofsen Tafel aus pentcliiehem Marmor, 0,84 
bis 0,8$ hoch. 0,52 — 0.^6 breit. 0.07 — 0.09 dick. Die 
Rückfcitc rauh gefpitzt. Die tcktonifchc Einrahmung der 
Tafel, der mit Zahnfchniurcihcn verzierte Giebel, die 
Säulen mit gewundenen Kanncllurcn, ifl der von No. 07 
bis in die Details nachgebildet, aber l'o viel roher in 
der Ausführung, dafs fic lieh gleich als fpfltc Nachahmung 
vcrrSt. Die Schrift, die oben breit und regelmässig be- 
ginnt, wird nach unten hin gedrängter und weniger lorg- 
faltig: an der rechten Seite unten ill fic durch Verwitte- 
rung Ich wer erkennbar geworden. — ab Inv. 106. Gc- 
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funden 4. Januar 1877 im nordölllichcn Teil der byzan- 
linifchei) Kirche. Herausgegeben nach G. Hirfchl'cld's 
Abkhrilt von W.Ditlcnberger, Arch. Zeitung XXXV (18-7» 
S, <]- No. 05. — c Inv. 54t). Gefunden 1. Februar 1870 
verbaut im Prvlaneion. Herausgegeben nach Funwängler's 
Abfchrifivon\V.Dincnberger,Arch.ZeitungXXXVIl(.8;c, 

5. öi No. 148 — d h Inv.()2Ö. Gefunden 31. Mai 1880 
im Wellen des Prytaneion. — c Inv. 411. Gefunden 
15. Mai 1878 beim Metroon. — f Inv. 1)84. Gefunden 

6. Juni 1870 im Norden des Prvtancion. — p Inv. 68-. 
Gefunden 7. Juni 1871) im Norden des Prvlaneion. — 
Faclimilicrt von Purgold. 




Die Mantcis lind dielelbtn. die wir in den voran- 
gehenden Jahren teil Ol. 251 linden; drei von ihnen lind 
noch in dem Qua.iiiennium vor Ol. 257 iNo.i.'i. 1 1 tf , 
zwei fogar noch Ol. -tu \o tjj.it. 12) im Ami- Hiernach 
wäre fowohl ein Anlaiz vor 01.251, wo eine Lücke 



a < 

ill, als ein folchcr in einem der beiden Quadriennicn, 
die zwiiehen Ol. 2t, 1 und 257 noch »mbefet/.t lind, 
entweder nach 01.2,4 räJ7— 241 ».Chr.) oder nach 
Ol .255 ,241 — 241; n. Chr. 1 möglich. Aber bei einer Hin- 
aufrückung Über die 2; i Olympiade ergäbe tieft die lehr 
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unwahrfchcinlichc Folge, daf* gleichzeitig zwei von den 
vier Manteis es auf minderten* aehtundvierzig Dienftjahre 
(in — H'*) n.Chr.) gebracht hinten, und deshalb i(l der 
fpfliere Zeilraum vorzuziehen. Die Alternative innerhalb 
desselben wird dann für das frühere Quadriennium (nach 
Ol 2 =.4, J. 237 — 241 n.Chr.) entfehieden durch die Wahr- 
nehmung, dafs hier noch Caffius Vcgetus wie in den 
nilchftvorhergehenden Olympiaden, No. 1 18 (OL 255) aber 
bereits Vibullius Marcus, wie in den fpälteren, neben 
Claudius Hypatianus als Exeget verzeichnet ifl. Mit 
diefer Zeilbeftimmung find auch alle fonfl auf der Tafel 
vorkommenden Namen von anderweitig bekannten Per- 
l'onen vertraglich: Der Spondaule Leon war noch Ol. 257 



thätig [No. 121.2s), Euporos fchon Ol. 247 1N0.no, 22) 
und wieder Ol. 261 ;No. 122, 22). Der erfte Theokole, 
der bereits zum vierten Male das Amt bekleidet (Z. j], 
ill wahrieheinlich der mit demfelben Phylenbuchftabcn M 
in No. no, 7 aufgeführte M. Vipfanius Saunidas. Dort 
hat er keine Iterationsziffer und fleht als jüngfter der 
Theokolen an dritter Stelle. Es wird dies demnach feine 
crfle Amtsperiode gewefen fein. Dufs fie nach Ol. 247 
(209 — 213 n. Chr.) fallt, macht auch wahrfcheinlicher, 
dals unfere Tafel, wo er das hohe Ehrenamt zum vierten 
Mal bekleidet, nach Ol. 254 angefetzt werden mufs, als 
dafs lic vor Ol. 25,1 errichtet ifl. 



118. Drei Fragmente einer Tafel aus grobem 
Marmor von langfaferigcm Koni. Dicke der Tafel 
0,02 — 0,035. nach der Mitte hin zunehmend, ab 0,45 
hoch, 0,26 breit; c 0,17 hoch, 0,10s breit. ROckfeite 
rauh mit unregelmäßigen Vertiefungen, wie fie bei den 
aus diefem, für die fpUtcflen Beamtcnliflen diarakterilli- 
fehen Material hcrgellclltcn Tafeln öfter vorkommen. — 
dlnv.462. Gefunden 25. November 1878 im Prytaneion. 
Herausgegeben nach Furtwanglcrs Abfchrift von \V. Dit- 
tenberger, Arch. Zeitung XXXVI (1878) S. 177 No. 205. 
b Inv. 68s- Gefunden 6. Juni 1879 im Norden des Pry- 
taneion. fbv.695. Gefunden 10. Juni 1879 cbcndafclbft. — 
Faclimilicrt von Purgold. 
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Verzeichnis au» der äss. Olvmpiade 1241 n.Chr.'. 
Die Voranllellung des Wortes S-*c«w.ci ;Z. 2) vor die 
Olympiadenziffer itl nur unter der Vorausfetzung er« 
klllrlich, dafs nicht nachdem «ur«//,«;«», fondern nach 
der Olympiade felbll datiert war. Der Name XmmSm 
L 5 ill keineswegs lieber. Denn du fein Trtiger dumals 
auf jeden Füll hochbejahrt war und dies das fünfte Mal 
fein würde, dafs er das Theokolenamt bekleidete vergl. 
No. 117, y. fo würde man ihn an erller Stelle unter den 
drei Theokolen zu linden erwarten. Aul" jeden Fall 
deutet der Gemilnamc auf einen Angehörigen derfclben 
Familie, vielleicht einen Sohn des Saunidas hin. Culfius 
Vegetus Z. 81 rindet lieh in einer grofsen Zahl von Ur- 
kunden, die fämtüch älter lind ols die vorliegende 
No.103,20. 104,18. 106.15,. 107,11. 110,18. 115.10. 110,14. 
117, 17), als Exeget aufgeführt, dagegen hier und in einer 
noch jüngeren ,No. 122,9) a '* Spondophore. Indcllen 
können unmöglich alle diele Stellen auf eine und dic- 
felbe Perfon gehen, da lic zufammen einen Zeitraum 
von 84J.ihrcn 181 26s n.Chr. umfpannen. Die ein- 
fachile Art, lic tul zwei Generationen zu verteilen, ill 
wohl die, dafs wir in dem Kxegetcn von 18s — 237 
n. Chr. den Vater, in dem SponJophorcn von 241 und 
jtis n.Chr. den Sohn erkennen. Letzterer fcheim nach 
No. 1 19, 5. 120, 3 auch in der Zuilchenzcit Zwilchen 
dielen beiden Jahren noch zweimal eine Spondoplioten- 
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(teile bekleidet zu haben. Die beiden Excgctcn unfercs kehren in den folgend« Olympiade» Ko. ist, 17. 18. 
Katalogs, Vibullius Marcus und Claudius Hypatianus, | U2. 14. 1 5! wieder. 



119. Zwei zufammenpalTcnde Fragmente einer 
Platte aus pentclil'chem Marmor, 0.14 hoch, 0,12 
breh. 0,015 * uf beiden Seiten geglättet; ringsum 

gebrochen, in den Buehftaben Spuren roter Farbe. — 
a Inv. 101,4. Gefunden 20. Januar 18R1 am Stadion- 
eingang. — Mnv.^t>8. Gefunden 18. April 1878 imHeraion 
Herausgegeben nach Weil's Abfchrift von W.Dittenbcrgcr, 
Arch. Zeitung XXXVI 11878 S. 100 No. 166. — Faclimilicrt 
von Purgold. 
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Die Verweilung diefes Stlickcs in die Zeil zwikhen 
Ol. 250 und 2<jo beruht nur auf der ziemlich unfichcren 
SiUtze des Z. 5 genannten Spondophoren Callius Vegeuis 
1. zu No. 118,6). Der Mantis '/.. 8 ill mit dem lamidcn 
Pythion, Pythion s Sohn (No. 00, 11. 01,13. 95, 1 1. 99, |»J, 
der niemals einen romifchen Gcntilnamcn führt, zwar 
lichcr nicht identilch . aber uahrfchcinlich ein Nachkomme 
von ihm. 



120. Vier Fragmente einer Platte aus grobem 
Marmor von unrcgclmilfsigcm, langfafcrigcm Korn, 
0,03s, — 0.055 dick. RUckfcitc rauh, wie bei den Ziegeln 
des Zcustcmpcls, für welche aber diefcs Material, das 
fUr die IpUtclten Beamtenliften charaktcriltifch itt, nicht 
verwendet zu fein feheint. — a Inv. 298. Höhe 0,11, 
Breite 0.09. Gefunden 3. Januar 1878 im Hcraion. — 
b Hohe 0.075, Breite 0,08. — c Inv. 604. Höhe 0.17, 
Breite 0.13. Gefunden 9. Juni 1879 im Norden des Pry- 
— d Inv. 451. Höhe 0.2 5 , Breite o.t 5 >, Ge- 
12. November 1878 zwifchen Philippeion und 
Paläftra. Herausgegeben nach Furtwangler's Abfchrifl 
von W.Dittenbcrgcr, Arch. Zeitung XXXVI 11878} S. 180 
No. 211. — Faclimilicrt von Purgold. 
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Die Tafel zeigt in ihrer ganzen Gcttalt und Be 
arbeitungsweife die griiistc Ähnlichkeit mit N0.1 18. ebcnl'o 
in der Schrift, die in beiden Fallen von oben nach unten 
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kleiner wird, fowie in den Ligaturen. Danach ift diefe Lille i 
unzweifelhaft in die zeilliche Nahe jener zu rücken, zumal j 
lieh in beiden derfelhe Cafliu» Vegeuts. und zwar wie es I 
Ichcint in derfelben Stellung, findet. Denn nach der Buch- 
flubengröfse kann Fragment b nur vom oberen Teile der 
Tafel Hammen, wo die Theokolen und Spondophoren 
Händen; als Theokolen wird man ihn aber nicht «nfehen 



dürfen, du er noch Ol. jf>i ;No. im, als Spondo- 
phore vorkommt. Cber die Schreibung KÜTTiiSue Z.14 f. zu 
No. 113, 10. Bei den tuti-n« fcheint die Angabe des Ge- 
fchlechts, dem Tie angehörten, in den anderen Fullen zu 
fehlen ,f. zu No. 84. 1 5I, fo dafs Z. 7 die nifchftliegende 
Ergänzung des letzten Buchfbben zu Kl>vr^;V.) wenig 
wuhrfcheinlich ift. 



I2L Grofsc Balis aus pcntclifchcm Marmor, 
o.qi hoch, 0,58 breit und tief mit den oben und unten 
vortretenden Profilen; ohne diefclbcn 0.61 hoch, 0465 
breit. 0,45 tief. Auf der Oberfläche die Fufsfpurcn einer 
Bronzcftatuc. Die Vorderfeite trügt die Ehrcninl'chrift des 
T. Flavius Archclaus No. 484', die Nebenfeiten die Vcr- 
/cichnillc No. 121 und 122. — Gefunden vor den deutfehen 
Ausgrabungen auf der Schatzhäulcrtcrrallc, dann längere 



Zeit in der Kirche des heiligen Thcodoros bei Krekuki 
aufbewahrt, jetzt im Mufcum zu Olympia. — Heraus- 
gegeben von Pittakis, "KiJ-ru?ji»' ä;-/aictjrjuir No. 34S7. 
Beule, Archive« des missions scientiriques et litteraire« II 
j 11851 1 p. 562. Emdes sur le Peloponnese p. 234. C. Cött- 
' ling, Opuscula aeademica p. 307 No. II. - Facfimihert 
von Purgold. 
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Verzeichnis aus dem Zeitraum vor Ol. »57 
245 —n»j n. Chr.;. Fluvius Archelans ill im* aufsei dielen 
beiden Kut.ilogen noch aus der auf deitUelbcn Stein be- 
findlichen Klireninl'chrill No. 4K4'' aus «»ei anderen 
bekannt, von denen die eine ihm nach Bekleidung des 
AlytarJieiiamte» in der 2511. Olympiade 243 v, ChrJ, »Hb 
unmittelbar vor Beginn de> Quadriennium>, dcllen Beamte 
Iiier verzeichnet werden, von dem unter feiner Leitung 
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flehenden Perfonal geletzt iU.N0.4S3 , die andere N0.4*;' 
von der Balis des Klirendenkmal* feiner Gemahlin als 
Priellerin der Demeter Chamynoi.i herflammt. Die Mantcis 
und einer der Exegeten lind hier noch dielelben wie nach 
OI.154 No. 117 , nur dafs der Klytiade Antonius Zethos 
durch den demlelben Gcfchleclue ungehörigen SolliusSte- 
phanns er fetzt ill. Die Parität der Zahl Zwilchen beiden 
Gefell lechurn ill hier und No. ill. 1 1 durch das eigentüm- 
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liehe Mittet hcrgcflellt. dafs der frUheT Überall ;No. 1 1 3, 3. 
115,9. < 3- 'T.'S als larnidc verzeichnete Vibullius 
Faullinianus nunmehr als Klytiude erfcheint. An einen 
Schreibfehler irt nicht zu denken, weder für die Infchriftcn. 
die IriwVc haben, wegen ihrer grtifscren Zahl, noch für 
die beiden, die KHr.ii.Vi: lefen, weil durch ein zufällige* 
Vcrfchcn die fonll fall überall gewahrte Parität ;f. zu 641 
wohl hätte geftort, aber kaum herbeigeführt werden 
können. Es ,11 alfo anzunehmen, dafs um die Gleichheit 
der Zahl hcrzuftcllcn und doch dem Faullinianus das feit 
langen Jahren bekleidete Amt nicht zu entziehen, diefer 
durch Adoption oder auf anderem Wege in jenes Gc- 
fchlccht verletzt wurde. Der Zo*l- Anikcto* hier Z- 18 
und No. 122, 23 kann zwar aus chronologifchen Gründen 



I nicht identifeh fein mit dem gleichnamigen Epifpondor- 
chetten No. 104,24. wird aber ein Hierodulc gewefen 

I fein wie jener ;Pauf. V, 13.3 nennt den f<.>.n'.e einen 
e«xtV. t:C At:.'. und cbenfo der Schreiber Hermes wie- 
der dasfclbe Amt bekleidende Apollonios No. 1 10. 2t>. 
Denn diefer Katalog fetzt fonll. mit Ausnahme der Epi- 
fpondorcheften. die Söhne der drei Theokolen und da- 
durch hinlänglich in ihrer Zugehörigkeit zu den genlcs 
bcllimmt lind, bei allen freien Männern griechifcher Ab- 
kunft den Gcntitnumen noch gerade fo konfeejuent wie 
No. HO. Die Titulatur v!r»rziiA:i|s:jci ftall i^tr^nryii^/rrnti 
oder t'wiTreiAsfy/Tr.«' ;Z i<>, beruht lieber nur auf einem 
Vcrfchcn des Steinmetzen. Über die Schreibung ^twimt 
f. zu No. in, 10. 



I22. Auf dcmfclbcn Stein wie No. 121. Auf diefer 
Seite ill das obere Protil in feinem vortretenden Teil zu 
einem Giebel abgearbeitet, der mit dem olympifchen 
Siegeskranz und einer Tunic gefchmuckt ill, zu deren 
Seiten die Überfchrili Hand. — Herausgegeben 



von Piltakis. 'r.,f**;i- äf/mO.rpm No. 34SÖ. Beule, Ar- 
chives des missions scientiliqucs et littcraircs II .1851 ■ 
p. f,So. Emdes sur Ic Peloponnesc p. 272. C. Gotiling, 
Opuscula aeademica p. 308 No. III. — Facfimiliert von 
Purgold. 
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Verzeichnis aus der 261. Olympiade 265 leidet trotz der ganz minimalen Verfchrcibung KA für KA 
n.Chr. 1 . S. die Bemerkungen zu No. 121. über Callius keinen Zweifel, denn ein Claudius Vegctus kommt fonlt 
Vegctus i zu No. 11S. 8. Dafs hier dcrfelbc gemeint ift. in dielen Lilien nirgends vor. 
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123. Drei nncin»mler pullende Fragmente eines, 
pentelifchen Marmorziegel* vom Zeunempei. deflen 

rauhe l 'nicrfUlvlJc die RUckfefre der InüliiiUulcl bildet. 



0,33 hoch, 0.42 breit. 0.05 dick. — Inv. 304*. Gefunden 

17. April 1878 vor der Wcltlroni de» Zeustcmpel». — 
Fadimtlicn von Purgold. 
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Nur hier findet lieh die von Pauf. V. 1 j. 10 gebrauchte römilchen Zeit, [bndern auch die alten eleifchen Bronzc- 
Form &mm>*t, wahrend fonfl nieht nur die LMM der tafeln 1N0. 1.6. 4,1. 5) nur Si «e>.« und S-tuto>.&- kennen. 



124. Zwei Fragmente einer Platte aus grau- 
liehcm Marmor, von grobem, fatcrigeui Korn, etwa 
0,01 8 diek. Sie pallen nicht an einander, doch ill ihre 
Zufammcngchürigkcit durch da* Material, die Bel'cliarfen- 
heit der Oberfläche, welche auf beiden Seiten die Spu- 
ren der Sage erkennen Met, fowic durch die Cberein- 
Itimmung der Schrift und der für G« fein vorgerittenen 
Linien unzweifelhaft, — a Inv. 45,3 Höhe 0,17. Breite 
0,115. Gefunden 13. November 1878 im Süden des Pry- 
tancion. Herausgegeben nach Furtwiinglcr s Abfchrift von 
W. Dittetibergcr, Arch. Zeitung XXXVI ; 1878,1 S. 17g 
No. 208. — b Inv. 40H. Höhe 0.14. Breite 0.09. Gefun- 
den n- Mai 1878 an der Nordoflccke derPatliflra. Heraus- 
gegeben nach Weil's Abfchrift von \V. Dittenbergcr, Arch 
Zeitung XXXVI (1878) S. 100 No. 168. — Factimilicrt von I 
Purgold. 
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Falls die Spuren nieht trügen, nach welchen Z. 6 
unter den F;pilpondorchellen der Hierodule Apollonios 
,No. ioi'i, 10. 113,10% geflandeti zu haben fcheint. fo 
wurde das Fragment in die Zeit um Ol. ajo ;j2i n. Chr.] 
zu letzen fein. Beachtenswert ill die eigentümliche 
Fällung der ('herl'chrift, namentlich die fonfl nirgends 
vorkommende Datierung nach einem Priefler, offenbar 
dem des Zeus.. 



125. Zwei zulammcnpallcndc Fragmente einer 
fchr dünnen Platte aus pcmclil'chcm Marmor. 
0,18 hoch, 0,13 breil. 0.012 dick. Rückfcite glatt. — 

Olympia V. 



a Inv. 41 .8. Gefunden 20. November 187N im Pmaneion. 
b Inv. 822. Gefunden 26. Marz 18S0 im Südorten der 
Paluflra. — Faclimilicn von Purgold. 
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Der Name d«ir(p*TM iZ. 4) erinnert zwar an No. 61,6. 
62,8. Joch ift an Identität der Pcrfoncn nicht zu denken, 
da diele Infchrift über ein Jahrhundert jünger fein mufs. 
als jene beiden. Denn der Rhotacismus in .A«ef und das 
» der Genetive in der ( berfchrift if. zu No. 64I weifen 
auf das zweite oder dritte Jahrhundert n. Chr. hin. Da- 
gegen konnte der Theokolc unfercs Verzeichniffes fthr 
wohl ein Sohti jenes T. Flnvius Damariftos fein, der 
No. 02, 7 gegen 120 n. Chr. . ebenfalls als Theokolc. 
vorkommt 



126. Fragment einer Platte aus pcntelitchcm 
Marmor, vielleicht von einem Ziegel des Zcustcmpcl- 
daches, 0,16 hoch und breit, 0,03 dick, 
brochen. — Facfimiliert von Purgold. 
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Dafs diefes Verzeichnis nicht älter ift, als das zweite 
Jahrhundert n Chr., zeigen die archairtifcb.cn Genetive 
in Z. 1. Man würde es mit Bcrtimmtheit in die erfte 
Hallte jenes Jahrhunderts, etwa um 130 — 140. fetzen 
können, wenn lichcr wäre, dafs der zweite Theokolc 
mit dem Claudius Lucenus Saiclarus identifeh ift. dclfen 
von feinem Sticfgrofsvater Ti. Claudius I.yfon Cosmo- 
polis errichtetes Denkmal die Auffchrift No. 431 trug. 
Wahrscheinlich ift das auf alle Falle, zumal in jener In- 
fchrift T**rbe4<:r T <"~" ft cnt U "J J ' c Spondophorcn häutig 
in Ipätercn Amtsperioden zu Thcokolcn aufrücken. Ly- 
fon felbll war Theokolc um 90 n. Chr. ;No. 86. 4 , und 
da die Zwilchen ihm und Saiclarus liegende Generation 
nicht bclondcrs lang zu rechnen fein wird, weil die Mut- 
ter des Saiclarus nicht die leibliche, fondern die Stief- 
tochter des Lvfon war. fo dürttc obiger Anlatz etwa zu- 
treffen. Aufscrdem ift Saiclarus als Gatte der Vctulcna 
Cailia Chryfareta, wahrfcheinlich einer Tochter des M. 
Vctulcnus I.actus f. zu No. 54*. und als Vater der Lu- 
cena Claudia Mnasithca [No. 439. 4401 bekannt, was lieh 
auch der oben vorgcfchlagcncn Zeitbeflimmung gut fügt. 



127. Fragment einer Platte von pcntclifchem 
Marmor 1 vielleicht ein Ziegel vom Dache des Zcus- 
tempels, doch nicht (icher zu beftimmen , ringsum 
gebrochen, 0,13 hoch, 0,21 breit, 0,033 — 0.043 dick; 
Rückfeite glatt. — Inv, 830. Gefunden 13, April 1880 
im Ollen des grofsen Gymnasiums. — Faclimiliert von 
Purgold. 
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Die Namen Hypatianos und Hygeinos kommen auch 
fonll in dielen lallen vor, erfferer als der eines Thco- 
kolcn (No. 110, 5) und eines Kxegeten, der wohl der 
Sohn des Thcokolcn war So. 110, 1-. 117, 17. 118, 17. 
121, 18. 122, 15!, letzterer als der eines Spondaulcn No. 
107, 13. 1 io, 20. 1*1 , 241. Für dielen ift nach der Stellung, 
die die Flötcnfpiclcr einnehmen, die Identität mit dem 
Spondophoren unferer Infchrift ausgcfchloffcn, aber auch 
für den Thcokolcn oder Kxcgcten Hypatianos ift fic fchr 
problematifch, zumal das Fragment nach feinem Äufscrcn 
Habitus betrachtlich älter zu fein fcheint. 
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128 Kleines Fragment einer dünnen Plane 
IM pentclilchem Marmor, 0,10 hoch, 0.0s breit, 0,02 
dick. Nur oben der Kand erhalten. In der auf lein vor- 
gerittenen Linien Itchcndcn Schrift Spuren roter Farbe. — 
Gefunden nach Schlul's der Ausgrabungen 1882 im Kla- 
dcos. — Fadimilicrt von Purgold. 



129. Fragment einer Platte von parifchem 
Marmor, 0.09 hoch, 0,145 hreit, 0,02 — 0,03 dick, beider- 
feits glatt gefügt. Nur oben Hl ein StUck des Randes 
erhalten, der ohne jede F.infallung glatt beendet war. — 
Inv. 3115. Gefunden 23. Januar 1878 vor der Oillront 
des Zeuslempels. — Nach R. Weil'* Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittenbergcr, Arch. Zeitung XXXVI 
1878] S. 180 No. 212. — Faclimiliert von Purgold. 



130. Fragment von der linken oberen Ecke einer 
Platte au» verkalktem Marmor, 0.12 hoch und 
breit, 0,033—0,04 dick. — Fadimilien von Purgold. 
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131. Zwei zufammenpalTende Fragmente einer 
Platte von grobem Marmor mit unregelmäßigem 
langfaferigem Korn, 0,123 hoch, 0.183 breit, 0,02 dick. 
Nur rechts ill ein Stuck de« Runde* erhalten, lonfl Überall 
gebrochen. Im Giebelfeld der Reil von einer Schleife 
des Kranze» oder dergl. Neben dem einzigen erhaltenen 
Buchilaben rechts die Spur, eines Blattes oder (bulligen 
Interpunktionszeichens. — luv. 318. Gefunden 211. Ja- 
nuar 18,-8 in der Pul Mira- — Fadimilien von Purgold. 

132. Zwei Fragmente einer Platte aus grauem. 
Ilellenweife kryftallinifchem Kalkflein, auch hin- 
ten gebrochen. Nach Material und der nachlltlligen Art 
der Schrift gleichen beide einander fo fehr, dufs Zulani- 
mengehörigkeit wahrfcheinlich ill. — 4 Inv. 990. Linke 1 
obere F.cke des Steines, 0,13 hoch, 0,1 1 breit, 0,0t— 0,025 
dick. Gefunden 24. November 1880 im Norden der byzan 
tinifchen Kirche. b Inv. 1048. Ringsum gebrochen, 
0.10 hoch, 0,00 breit, 0,03 dick. Gefunden 3. Januar 1881 
in der Palilllra. 

Z. 1. 2 Jicj | Z. 3. 4 . . . . ev- 1 m s|v| 




133. Drei zufammenpalTende Fragmente einer 
0,035 — 0,04 dicken Plutte aus grobkörnigem Mar- 
mor, 0,16 hoch. 0,13 breit, ringsum gebrochen, doch 
ilt oben ein Stück de* prolilierten Randes erhalten. 
Rückfcitc rauh gehackt, wie bei den Marmorziegcln des 
Zeustcmpels, zu denen die Platte gehört zu haben Icheint. 
— Inv. 865. Gefunden 21. April 1880 im Ollen des 
grolscn Gymnaliums. — Facümitien von Purgold. 
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134. Fragment eines pentclifchen Marmor- 
zicgcls vom Zeustempel, 0,25 hoch, 0.1 } breit. 0.05 
dick; auf der Rückfcilc ilt links der 0.07:, dicke Rand 
des Ziegels erhallen, Die Buchttaben lind nur roh ein- 
gegraben. — Inv. 4>n. Gefunden 2f. November 1S7S im 
Oilgrabcn. — Fuclimiliert von Purgold. 

Die auffallende Gröfse und rohe Ausführung der 
Schrift, fowie die ungewöhnliche Stellung, die lic auf 
dem Ziegel einnimmi. lallen es zweifelhaft erfcheinen, 
ob dcrfclbe zu einer der Lilien de* Kultuspcrfonals ver 
wendet wjr oder nur eine Auffchrift anderer Art trug. 




Fragment eines penleliuluti Murmor- 
ziegels vom ZeuMemptl, deilen rauhe LnterHaVhe die 
Rttckfcitc der Infchrifuafel bildet, o.yt hoch, o.ni brcil. 
0,05 0.055 dick. ' )er Hand III ganz Mach, nur durch 
einige flüchtig eingegrabene Linien abgeteilt: die Anisen- 
Milche unregelmaTsig, Mols roh zuschauen. ■- Inv. 3113. 
Gefunden 16. April im Hcraion. Kaclimilien von 

Purgold. 

(rrci A:if>£;:i| 

.......... Ss 

r» 

|u.ir-rn.| 

I I.r|u^, 

|. , ...... k/ |vnr(V. 

I'fryrrrvj 
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136. Kleines Fragment einer Platte von pen- 
telifchem Marmor. 0,105 hoch. °- ÜIJ breit, 0,018 bis 
0.02- dick. Ringsum gebrochen, die Rückfeite rauh — 
Inv. 2ÜOU, 

limiliert von Purgold 



Gefunden 22. Mai 1877 im Hcraion. — Fac- 




|a«. tu. | 

1 K>in«|iirv 

| 



137. Kleines Fragment einer Platte von 
pentelifchem Marmor, 0.0« hoch. 0.0- breit. 0.01S bis 
0.02 dick. Die Schrift, auf fclnvach vorgeriilciun Linien 
llehend. hat Spuren roter Farbe erhalten. — Inv. N;<>, 
Gefunden 8 April 1880 im Nurdwcften des Zcustcmpels. 
- Faclimiliert von Purgold. 




. . - 

( V.-l,t/jl7\:< IV 

Vr|»..V..(.'i 



138. Fragment einer Platte von pentelifchem 
Murmor, o.oS hoch, 0,13 breit. 0,01 5 — o.ocS dick. Nur 
links ilt der durch eine flache Rinne vom Schriltteld ab- 
getrennte Rand erhalten. Spuren von Rot in den Buch- 
llaben, die offenbar auf Beihilfe der Farbe fbrk berechnet 
waren. — Inv. -41). Gefunden 8 Januar 1.K80 im Süden 
det Zunes. — Fuclimiliert von Purgold. 
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T>(2!jts<) K\/Atü)te.- 'T.Titri«ia<) 

-| - . IrtlJ .:, 1 

Ml«]£«x=c 



s w« e \\ 1 

ti,< AmrfLnt | 

Der Hierodule Lucius findet (ich unter den Spond- 
No.102,18. 103,22. 104,21. 



139. Drei Krumme nie eines pentelifchen Mar- 
mor/Segels vom Zeustcmpel. Rack feile unregelmilf'Mg 
gerillt; der unlcre breite Rand tritt etwas vor der Schrift- 
liche vor. Die Schrill ift Hach und unregelmfifsig ein- 
geritzt. Dicke der Tafel 0/14 — 0,06. — a Inv. 319. Ge- 
lunden 20. Januar iH;8 im Heraion. Mil b zulammen 0,225 
hoch 0.145 brci '- ~ t 0,09 hoch, 0,0; breit. Die Zuge- 
hörigkeit diel'cs kleinen Stückes zu a» ill nach der Bc 
Ichaffenheit der Piatie und der Schritt unzwcilclhaft; es 
feheint nach den äufscren Kennzeichen ebenfalls vom 
unteren linde der Infchrift zu flammen. — Faclimilicrt 
von Purgold. 

[Kiirrnc B*-/|»ro<, |k><rA:c 'Ttio-uh^I 
nrc»A|rtC>..M- i\rT]i'!^ifTj«»',l 

■ •••*■ p 1 * -Ii . 

^Wtoi Asf yT|Tr|<u ■ 




140. Kleines Fragment einer p c n t c 1 i f c h c n 
Murmorplatte. 0,0« hoch, 0,05 breit. 0,03 dick. Rings 
gebrochen; dünn eingeritzte Schrift. — Facfimiliert von 
Purgold. 



141. Fragment einer Platt« aus pentelifehem 
Marmor. 0,11 hoch und breit. 0,02- 0.023 J i<*. r m ft* 
gebrochen; am rechten Bruch ahgefchrügler Anlatz eines 
Rundes, wie er bei den Magillratstafeln häutig vorkommt. 

— Inv. 496. Gefunden 30. Dezember i8;K in der Palällra. 

— Faclimilicrt von Purgold. 
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IV. SIEGERINSCHRIFTKN. 



In diefer Abteilung werden Jic Inl'chriftcn der au* 
Anlafs eine* Olympiuficgcs errichteten Denkmäler in 
chronologifcher Reihenfolge zufarnmcngcftcllt. Da dic- 
felben aber nach Art und RelchafTcnhcii des Kunitwcrks 
wie nach Inhalt und Fällung der Aufschrift keineswegs 
gleichartig lind, fo ill es notig, über diefe V'crfchicdcn- 
heiien einige Bemerkungen vorauszufchicken. 

I. Die überwiegende Mehrzahl der Inl'chriftcn gchftri 
zu Siegerltatucn. Diefe lelbll lind, weil lic ausnahms- 
los au* Bronze waren i vcrgl. Ch. Schcrcr, de olvmpioni- 
carum statu», Goltingac 1KB5, p. iG sqq.) bis auf Ipartichc 
Relle untergegangen. Wenn wir daher nur zwei kummer- 
liche Fragmente . No. 334. 23 y, von auf der Statue fclblt 
angebrachten Auflchriftcn haben, fo kann dies kein Mafsfiab 
für die Seltenheit diefcs Verfahren« fein. Aber allerdings 
fleht anderweitig teil, dafs die rcgelmäisigc Stelle der 
Auffchrift die Balis war. In drei Füllen No. 142. 106. 1-41 
haben fich die Inl'chriftcn auf Bronzetafcln erhalten, die 
in die obere Honzoncalllächc der Pollamente eingeladen 
waren, doch lllfst lieh für die beiden letztgenannten 
Beifpiclc noch mit Sicherheit erweifen, dafs daneben 
auch die verlorene Slcinbalis eine Infchrift getragen haben 
mufs. Alle übrigen flehen auf den fleinenien Bathrcn 
felbft. Bis in die erflen Jahrzehnte des vierten Jahr- 
hunderts war der Platz dafür zwar nicht ausfchliclslich 
.f. No. 143. 144. 145, 1 51 . 1 51 1 5,3! aber doch überwiegend 
(No. 146. 14-. 148. 1 5,4. 1 35. 1 56. 1 1 5,8, 139. itio. 165. 164. 
165; auf der oberen HorizontalHaVhc, meill vor den 
Füfsen der Statue nahe dem vorderen Runde, von da 
an flehen die [nfchriften durchaus auf der dem Bcfcliauer 
zugekehrten fenkreehten Flache. 

Die Errichtung der KildfUulc ill eine Khre, die die 
Elecr als Leiter und Schirmherren de» olympilchen Felle» 
dem Sieger erweifen. Man hat Ii« mit Recht mit dem 
Kranze zufammengellellt und als den zu Grunde liegenden 
Gedanken hervorgehoben, dafs neben jenem vergäng- 
lichen Zeichen ein dauerndes Denkmal die Kunde von 
dem Siege auf eine lerne Nachwelt bringen falle ;Schcrcr, 
de ol. statuis p. y. Ganz zutreffend lind alfo Wendungen, 
durch die der Sieger wie beim Kranz, fo auch bei der 
Statue als der Empfangende erfcheint (Pauf. VI, 13, 11 

T>>.rju<r/*' tffi iKXl-v Mxr ytyvrn t »K/r. 14,1 3 A«r-/nr 
Ai H/.«iV ri*u, rt Ave ^yn-ct-fc xtu trtu nr'u ut tiMi>t*\^ 

und direkt fpricht Pauf. V, 21, 1 jene Anfchauung mit den 
bekannten Worten aus: <i« r -c5c>*< <*<<■ yäj rf Air.TTi 

Ol TS ilvdjlttl'Tt* MM CTtrit U>->«, !>f imT« rTTtf OUCJV („•<<- 

SrutiT«- »V Ai :r *A>.r m ta <*,<■ nur r» k r'i <a>«Mir«i, 

ti 4» mbjinmt M rWM-f/v A> «£r>.»v hi-ff T^Üt MM »CtU 

VA«™». Und V, 25. 1 erkennt er an, dals es auch an- 
dere Ehrenbildfaulcn in Olympia gebe, die nicht zu den 
Anathemen gehören und die er im Zuumtmenhung mit 
den Sicgcrflatucn behandeln wolle. 



Aber wenn auch die RildOlule nicht eine von dem 
, Sieger dem olympilchen Gotte dargebrachte Weihegabe, 
1 fondern eine von dem Staate Elis jenem zuerkannte Aus- 
; Zeichnung ifl, fo befchrlinkt (ich doch praktifch die Wirk- 
famkeit des Staates und feiner Organe auf den Befchlufs 
' dals eine lolchc in der Altis autgellellt werde, wogegen 
alle Köllen und perlönlichen Bemühungen für Hcr- 
ttcllung, Transport und Aufrichtung des Kunllwerkc« 
ausfchliclslich dem Geehrten zur Lall lullen. Belege dafür 
lind kaum nötig ; es fei nur auf die Erzählung bei Pauf. VI, 
| S, 3 hingewiefen, wie Eubotas von Kvrcnc in der durch 
] einen Orakclfpruch erweckten lichcren Erwartung des 
j Sieges die Statue vorher anfertigen liels und fo iniltande 
war. ihre Aufteilung in der Altis gleich mit der Aus- 
rufung des Sieges zu verbinden, oder auf das Bravour- 
flück des Milon :Vl. 14.(1', der feine Statue fclbll in die 
Altis trug. Daher wird auch, rechtlich minder korrekt, 
aber faktilch vollkommen zutreffend, der ßefchlufs der Be- 
hörden von Eli* als blofse Erlaubnis bezeichnet Pauf. VI, 
13, o: II/jI;. hi ii.v/tjJ-^«,' (V, tr tl*r ti,- +tit-*/.m- Mai 
in u-Ttr-M et ryi "txrcv ric^pvr f'^jtro'. VI, ti: x„T(»To?.rr,'- 
Tif»T, ^/ u:tj retv Ktit^te s^:ri»ntTrrT.(( miu Ter !7«iAct::i'w»" 
Cffo H'/hj< ;*:$rr). Hieraus erklart lieh auch der fehein- 
bare Widerfpruch Zwilchen Paufanias VI, 1. 1 und Pliniiis 
N. h. XXXIV. ,0 Jener berichtet ausdrücklich, dals viele 
Olympioniken, darunter fogar einzelne befonders be- 
rühmte, keine Bildfoulcn in der Altis hatten, wahrend 
diefer lieh fo ausdrückt: tffigws hominum nun solebant 
exprimi nisi aliqua inluslri causj perpetuitatem meren- 
titwt, primo sacr»rum i ertaminum victuria maximeque 
Oiympiae, übt amnium qui rieissent slattuis Ji- 
1 eari »ms erat, «rur'um wo qtii ler ibi mperjrissent ex 
' membris ipsorum sitnilitudine expritssas, quas iconiias 
tru-drif. Offenbar hat er im Auge, dals jedem Sieger 
eine Statue zuerkannt wurde, wahrend Paufanias das 
thatfschlichc Unterbleiben der Errichtung infolge des 
Mangels an Mitteln oder des frühzeitigen Todes des 
Siegers oder anderer Hindcrnilic hcrUckliehtigt. Bei- 
läufig fei darauf hingewiefen, dafs die von Plinius be- 
hauptete Befchränkung der ikonifehen Statuen auf die 
dreifachen Sieger wenigstens in der Allgemeinheit, wie 
er lie vorträgt, durch das Epigramm des Xenombrotos 
if.No,i7o, 3 mit Anm. 1 widerlegt wird. Den Elcern gegen- 
über kommt immer nur der Sieger felbft in Betracht. 
Bei dem grofsen Wert, den Familien wie Staaten darauf 
legten, einen Olympialieger den Ihren nennen zu dürfen, 
kamen ohne Zweifel oft genug l-.ltern, andere Verwandte 
oder auch die Staatskalfe der Hcimatftadt dem Sieger 
gegenüber für die Köllen des Monuments auf. Das war 
aber Privatfachc des Siegers, und die lilccr halten keine 
Veranlagung, lieh darum zu kümmern, woher das Geld 
kam. Wenn Seherer S. 5 f- meint, für diejenigen, die 
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als Knaben gclicgt hätten, waren die Denkmäler immer 
im Namen von Eltern oder Verwandten errichtet worden, 
fo ilt das irrig. Die ZcugnitTc, auf die er lieh beruft 
lNo.218. 223. 227 unferer Zahlung), Hammen au» der 
Kaifcrzeit, wo die Formulierung der Infchriften vielfach 
ungenau und abweichend vom alteren Gebrauch ift, da 
gegen weil) gerade die ältere Periode mehrere Beifpiele 
auf, wo die Knabcnlicgcr felbll als Krrichter des Denk- 
mals crfchcincn, nicht nur in der Erzählung des Paufania* 
(VI, 3, 61, fondern auch in den Infchriften ;Tcllon No. 147. 
148). Allerdings konnte der Unmündige infolge Öko- 
nomifchcr Unfclbflandigkcit und rechtlich befchränkter 
Handlungsfähigkeit nicht ohne Eltern oder Vormünder 
Uber die nötigen Geldmittel verfugen, aber das ging die 
Elccr nichts an. für lic war es ausfchlicfslich der Sieger, 
in deden Namen und Auftrag das Denkmal aufgehellt 
wurde. Auch ili zu bedenken, dafs die Krrichtung feiten 
fofort nach dem Siege erfolgte, und dafs die Altcrsklaffe 
der Knaben nur die Zeil vom 17. bis 20. Lebensjahre 
umfafstc (f. zu No. 56, 10. Der Fall des Mcneniers Damiskos, 
der nach Paul". VI. 2, 10 zwölfjährig liegte, wird vom Ver- 
falfcr fclbfl als etwas ganz ausnahmsweifcs bezeichnet], 
fo dafs die Zwifchenzcit zwifchen dem Siege und dem 
Eintritt der Volljährigkeit unter allen l'mlländcn nur kurz 
war. Aus den entwickelten rechtlichen und thatlächlichen 
Vorausfetzungcn leiten lieh nun die vcrfchicdencn Gc- 
flaltcn her, in denen die Siegcrinfchrift auftritt. 

1. Die vcrbrcitctllc Form giebt lieh als erklärende 
llcifchrift zu dem Bildwerk, ohne jede Andeutung 
einer Dedikation. Von Haus aus ill das keineswegs auf 
die Olympionikcnllatuen bclchränkt. l'ondern es ilt die 
älteflc Fallung der Auffchriftcn von Ehicndcnkmälcrn 
Uberhaupt, von der lieh nicht nur zahlreiche Bcil'picle 
aus dem vierten Jahrhundert erhalten haben, z. B. 
in Athen C. I. Alt. II, 3. 1360 kciv- Tw| »!&'•*• Ti»Ä« 
K«wa.\ 136t tf.. londcm die auch noch im dritten keines- 
wegs unerhört ill , C. I. A. II, 3, 1367 — 1 372. I. G. Sept. I, 
54. 55). Aber im ganzen ift lic doch früh durch anathe- 
matifchc Formeln verdrängt worden, und mcrkwUrdigcr- 
weife mit am frUhcflcn und vollfländigftcn in Olympia 
aufscrhalb des Kreifes der Sicgcrftatucn. Denn von der 
älteren Sitte findet lieh hier nur ein einziges Bcifpicl aus 
dem Anfung des vierten Jahrhunderts (No. 203,1 x,, r- 
uro nisL Vcr/lm A.s.rl. ev . fonft ift überall die FalTung 
mit f'*i'5>*j durchgeführt, obsvohl lieh noch einige Denk- 
mäler au« demfelben Jahrhundert No. 204. 303. 305) und 
eine llattliehe Anzahl aus dem dritten {No. 295. 296. 208. 
303. 30t). 307. 308. 309. 310, 3 1 1 1 erhalten haben. Für 
die Bafcn der Sieger dagegen ift jene Geftalt der Infehrift 
allezeit herrfchend geblieben, vom Beginn des fünften 
Jahrhunderts »teile* erhaltenes Beifpiel No. I4»i; bis auf 
Auguftus. In der Kaiferzeit hat lie allerdings im all- 
gemeinen dedikatorifchen Formeln Platz gemacht, aber 
vereinzelt begegnet uns noch nach 212 n. Chr. in No.2(8 
ein völlig korrektes Beilpicl der alleren Bezeichnungsweife. 

Den hauptläehlichllen und allein iioerläfslicfien Be- 
ftartdicil diefer Klaffe von Infchriften bildet der voll- 
lländigc Name des Siegers im Nominativ. Dazu 
gehört fchon in verhältnismäßig früher Zeit der Name 
des Vaters und das Ethnikon. Indes erkennen wir in 



der WegtalTung des Vatersnamens, die nur in wenigen 
Infchriften des fünften und des beginnenden vierten 
Jahrhunderts {No. 144, 3 KuS-um« Aut(»s «n« Ziifn.f<ov, 
nur im Gedicht fleht der Vatersname Arru«>.f»<. 155 
'E>J.«vu(« X/jTsv i* \trf ic:. 1 58 .i«u<f#n'Ä«v- M«»'«>joc. 
it.2. 163 llv&i*/.;* 'A>jJäc) vorliegt, einen Reit alterer, 
einfacherer Sitte. Kine andere Bewandtnis bat es wenn 
in ganz wenigen Fällen (No. n56 T(«*>.»< a>,h..'o'«v, 

177 T»v.;urr/_Cff Tr/iiury a^. 102 jl^trrcAiiuoc A>.f£uay,0V. 

i H i >«Ve-.,) umgekehrt die Bezeichnung der Heimat 

fehlt. Dafs dies fo feiten vorkommt, erklllrt Geh genügend 
aus der Rolle, die landlchaftlicher Ehrgeiz und muni- 
zipale Kiferfucht in allen agoniftifchen Angelegenheiten 
fpiette; eben darum kann von Willkür oder Nachläffig- 
keit hier nicht die Rede fein, fondern man muf* an- 
nehmen, dafs es lieh hier um Eleer handelt, die nach 
der fonft allgemein herrfchenden Sitte das Ethnikon in 
der Heimat als fclbftvcrltändlich wcgliefsen. Und in der 
That bezeugt für zwei von den vier Beifpiclcn, Troilos 
und Telcmachos, Paul'anias den cleifehen Lriprung. Viel 
häufiger haben freilich auch die Elccr lieh ausdrücklich 
als folchc kenntlich gemacht: No. 156. 163. 175. 170. 170. 
180. 182. 189. 198. 109. 200. 201. 202. 203. 206. 207. 209. 
Der Fall des Hcllanikos No. 151, liegt etwas anders wegen 
des Zulatzcs ;'x .W^'si/. Natürlich hat diefe Bemerkung 
cbcnlo auch für die Infchriften der zweiten und dritten 
Kategorie (f. unten) Geltung, vergl. z. B. No. 191. 194. 197. 

Wenn wir von dem Vorhandenl'cin oder Fehlen 
einer Künltlerfignatur, die immer etwas ganz für fich 
beftehendes ilt, abichen, fo find die Infchriften, die 
weiter nichts als den Sicgcrnamcn enthalten, zu allen 
Zeiten zahlreich (No. 151. 152. IS5. 158. 159. 163. 165. 167. 
168. 173. 179. 180. 181. 192. 238:. Anderwärts findet lieh 
die Kampfart hinzugefügt: No. 146 irtryw^nTiDi'. 175. 189 

TTI*>r>' (-nv). l82 X*>*Tt lT* >,Mffv I98. IQq. 207 X'/*TI Tt>JI* . 
201.202 Ttf>^/^| Tt>.ti\t. 203 nftitcrt 206 ttjutrfi 

Tt'/tif. 200 rrirptiiir ti'r.ti,. Dafs hier überall der Dativ 
oder Accufativ ohne regierendes Vcrbum fleht, kann um fo 
weniger ein Zufall fein, als in gleichzeitigen Infchriften, 
welche eine dedikatorifche Formel haben , ebenfo konfe- 
quent das Participium .«rr« hinzutritt; vergl.No. 194. 195. 
213. 214fr. Nur zwei Infchriften der augufteifehen Zeit, 
in der überhaupt ein Verfall der feften Formen eintritt 
;No. 209. 219). fetzen das Participium, obwohl fic keine 
Andeutung der Dcdikationshandlung enthalten. Er- 
wähnung von Siegen in anderen Kumpffpielcn wird in 
Infchriften der crflcn Form feiten hinzugefügt. Aufscr 
No. 153, wo der Name des Siegers zerftürt, aber die 
Fällung der Infehrift zweifellos ift, gehört hierher No. 176. 
Die übrigen aus der römifehen Zeit flammenden, zum 
Teil recht umfangreichen Siegcsverzeichniffc No. 188. 
232. 234. 237. 243) lind anderer Art. da die eigentliche 
Siegerinfchrift hier entweder anathematifchen oder un- 
bellimmbaren Charakter trügt. 

Eine zweile Klaffe von Zuthaten zu der Siegerinfchrift 
bilden die Gedichte. Sie finden fich neben Infchriften der 
alteren Fallung No. i+j. H14. 172. Ebendahin lind No. itii>. 
174 zu rechnen, wo zu den auf Bronzeplatten flehenden 
Gedichten nachweislich verlorene profail'ehe Inlcltrifien 
auf Siein gehörten. Alle diele Epigramme, bi» auf das 
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ganz linguLlrc No. 144 1. die Anmerkung haben einen 
gcmcinl'amen. mit den dazugehörigen Prola-Infchriftcn 
ganz Uhcrcinltimmcndcn Charakter, indem hier immer 
nur Jas Denkmal bclchrichcn und der Sieg verherrlicht 
wird, wogegen es an jeder Andeutung einer Weihung 
fehlt. Deshalb darf man wohl auch die alleinllchcnden 
Epigramme auf Stein, l'owcit lie inhaltlich diel'em Tvpus 
cntfprcchcn No. 1 34. ifn. 1-0. iS\. 1S4. j-^i ', zur erUen 
Klalfc rechnen, fei es dafs eine prolaikhc InUhrift iencr 
einlachen Form verloren ill, oder dafs uc lelbli die 
-Stelle einer folchen vertreten. 

2. Hecht zahlreich lind aber daneben die Inkhrilieii. 
welche das Sicgesdenkmal als ein Wcihgefchenk 
und den Sieger als Stifter dest'elbcn bezeichnen. In- 
delfcn ergiebt lieh bei näherer Bcirachtum;, dafs dies lllr 
die allere Zeit nur unter beltimmien Voraustetzungcii zu- 
lällig ift. Zunächlt linden lieh derartige nnaihcm.itikhe 
Auffchriftcn fowohl in Vcrlen 1X0. 1 4 als in Prola 
So. 14?. 1-8. 100. hü. 1 114- 217. 222. 21V 2 ;<»' in 
grol'scr Anzahl bei Denkmälern, die lieh auf h i ppi 1 che 
Agonc bezichen: und was befanden zu beachten iti. 
diele Reihe crllreckt lieh vom finde des lechften Jahr- 
hunderts v. Chr. bis in das zweite nachchrilllichc. An 
eine fpätcre Verr :ckung der ursprünglichen Grenze ill 
alfo hier nicht zu denken, da cinerfeits die »hellen über- 
haupt erhaltenen Olympionikcninfchrilicn dicicr Kategorie 
angehören No. 143 143 1 . andercrieits die erlle Form bei 
Siegern im Wagen- und Pferderennen er(l vcrhallnis- 
mäfsig ipat auftritt. Ohne Zweifel haben ali'o urfprüng- 
lich die Denkmäler der Sieger im Pferde- und Wagen- 
rennen einen anderen Charakter gelragen, als die der 
Athleten. Bei diefen waren es ja perl'ünliche Eigcn- 
febaften, Kürperkraft. Gewandtheit, Mut und Ausdauer, 
durch die der Sieg errungen wurde, bei jenen trug der 
Eigentümer des Remipierdes oder des Gefpannes als 
folcher den Erfolg davon So linden lieh denn auch 
zahlreiche Spuren in der Überlieferung, dafs bei den 
Denkmälern hippifcher Siege da« oder die Pferde als 
Hauptgegenfland der Durllellung uufgefafst wurden, nicht 
die Perlon des Siegers- Das zeigt lieh fehoti deutlich 
in den Eingangsworten zur Befehreibung der Sieges- 
denkmJiler bei Paul'. VI. t. r: >Vm<« 0' un z~, /:yj r ? ~ 

t*r tu .r:<r-e-vaiir.f rc uirit r:*r; TTlirr.cr'riH Xttt i.t.Tj- 



>W A-yf/.fi.I, Vt*XI 1> 6TIJVTI. TC~ -Iii ttC iw/,»t 

TT, ll> .ir.n.f-ii <r <ir.' res i-'z l!//n/i. ><itt;t u-i rrr 

tKTrt * >/. , -<lTUr''.7 Xill ?£vXCTTTt i, | 1 1 V. (*|ir. i K /-« I - ~ '<f^ , 

tt>-^*X! ^ :uc. r;is i-x;i. tt : t ; ~ ri .ixir.t 

\l, iS. i: (TT1 MU rc- k'-Jri.n:' k;,r- 
icjuri, x.n \ttrr 7' (Tie -*j<i rr*. ii-U^r:. 



r c f vricy : f. 



t'nd nun erfahren wir aus VI, id. X (ogar die bezeichnende 
Tliallachc, dafs das alteile derartige Denkmal, das de* 
Euagnras von l-akedaimoti, mit das (iefpann, nielit auch 
den Sieger lelbli darilelhe: ja noch in viel fpSlercr Zeit 
lind derartige Anathenic nicht unerhört, wie das der 
Kyniska No. «134! und das des Atheners Glaukon No. i;S;. 
Aber lelbli da, wo nach der bald vorhergehend ge- 
wordenen Sitte der Eigentümer der Plerde mit dar- 
gcllclti wird, bezeichnet man doch gew ohnhcitsmälsig 
als Cicgcnliand des Kunlhvcrkes in crlter Linie das Gc- 
Ipann; 1. Paut. VI. i.ti: i^«k r. itt^i «t-r r - nie/:. 

Mm tr.Tv.- K'.i'itk;« *M»»f. <l, 4: tu A» !. rr- «jvt Ts i' /n.i 
ci >i'C t:C 2w/hi r- ^ui i-rr.rrT:. i/>.,-rir i< Vru-c 

TC Kj'^l- E, l'/.f.*f/.r. A*-/ftTTr. TE T? ,f^U.t ^«"fl . f, T v 

ru" l'.'/.u .Tfj.'rr. r>i „xct... 10.6: .Vi J>» t." lloi't^M 
Mi">''iv. >ri. «;u4« «...je 'K»Jw«iV r«Cr; n.'. 



»•r« 'I-tc. j K;.iTir> Vergl. auch VI, |t".,t'i «j. No. jy, 
| U-.vis.' Mii'ür«.-] \,ir.f>i, rrj<TT»y«s.- 1»'.uti.c i ruf 
n.Chr. ;<j'«.«Ti t >>>•■•■ • HXrnt.- „.. •'.?»»/! r: ,r juu. 
Dafs bei dem Rennpferde * >»- die Aull illunj »vfcnt- 
lich diefelbe war. zeigt namentlich die Er/aililuug des 
Paulanias VI. 13. ,1 von dem Pferde des Pheidolas. 
welches den Reiter abgeworfen halle, dann aber den- 
noch weitergelaufen und ziitrll am Ziele angekommen 
war, und dcllcn Standbild dann dem Eigentümer ouf- 
zullellen gellatttt wurde. Audi foult wild bei Siegen 
mit dem Rennpferd zuweilen das Bild des Pferdes ohne 
den Reiter aufgellellt l'aul. VI. 14,4. All* ditler An - 
fehauung aber folgt, dafs die oben Sp. j eniwi^kelle 
Anficht über Weien und IScdeuiung der Siegei lfmdbilder 
urfprilnglicli nur für die gvmnilchen Agorn. zinrai. 
denn ein Ehrcndenkmal kann man wohl einem Meo ehe t 
zuerkennen, aber nicht einem Plerde oder gar einem 
Wagen. Vielmehr Und diele Dcd.kalio.len auf die weit 
verbreitete Sine zuiUekzulllhren. zum Dank für einen 
grofsen Ertolg das Werkzeug, mit dem er errungen ill, 
in nalura oder im Hilde der Gottheit zu weihen Dais 
die* lehon in alter Zeit gerade auf agonillii'clie Erfolge 
.ingeweiidet wurde, zeigt der altaitilehc Malier mit dem 
Verfe tr//;u* i-Zifr-M- l'.^itrtrz*. cvi-üw t:0:. ('.I.A. I\ . 
p loj. E. Uotfmann. Syllogc Epigr. Gr. p. 1 Sri No. vt • 
Bei den hippilehen \goncn ilt allo die \\ eihciormel 
von Haus aus allem fachgemä'l's und üblich gewclcn. 
woran auch die bald aufkommende Sitte, neben Wagen 
und Pferden den Sieger mit abzubilden, nichts geändert 
Mal. Er II als itnin anfing, den Wagenliegern auch blofsc 
Stauten ohne da* (iefpann zu letzen allclle Beifpicle 
l'roilo* No. iti<> und l elemaehos No. t;- . wendete man 
ganz konieiiuenterweife die unter i besprochene Form 
der Atiilchiift an. 

Bei Athletcnflatuen dugegen kommt vier Jahr- 
hunderte hindurch ki-in Beispiel der dedikatorifchen For- 
mel vor. ausgenommen einige metrifchc Infehriftcn 
'No. 147. 148. i.\i>. Kii 157 Die* hat Etirtwlingler, Mit- 
teilungen des arcli.'lologifehei) Indituts in Athen V ;i8Jki 
S. so. abgelehen von der unberechtigten Ausdehnung auf 
alle Arien von Siegesdeilkmulen . vollkommen richtig 
hervorgehoben. Aber nicht glücklich ill leine Vermutung, 
die Verlader hätten vielleicht nur aus Veisnot 
zugeltizt. Die zierlichen GcdLhic. die unter i an 
gclührt lind, erivcilen zur (ieiitlge, dafs gerade lür Epi- 
gramme, die ohne einer Weihung zu gedenken nur das 
Bildwerk beiehieiben und leine Bedeutung erklären, eine 
recht ausgebildete Technik und Phra'.eologic belland: 
die Verlaller der hier belproehcnen Verfe aber für lolchc 
Stümper zu halten, dafs lie jene Kunllmittcl nicht hauen 
handhaben können, da/11 giebl die fonftige Belcharfcnheit 
ihrer Epigramme uns durchaus kein Recht. Vielmehr er- 
klärt lieh die Sache einlach aus der Natur der verfchie- 
deticn Darllcllungslormeii Die prolailehc Inlehrift will 
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da« Wefcn der Sache nüchtern, knapp und präzis be- 
zeichnen , dem Dichter dagegen fleht der linnlich wahr- 
nehmbare ilufscre Hergang lebendig vor Augen und er 
facht ihn zu veranschaulichen. Bei diclem Hergang aber 
fpich in der Thal allein der Sieger eine hervortretende 
Rolle, er ifl es wirklich, der die Bild Iii ule in die Altis 
fehatfen und dort auf das Balhron hinaufftellcn laTst 
(itirtTi'SvT«-, vergl. Sp. 23b). 

Die ältcflc Infchrift. welche in profaifchcr Fällung 
eine Athlcicnbildläutc als Wcihgcfchcnk des Siegers be- 
zeichne! , ift die zwifchen 40 und 30 v. Chr. gefetzte 
No, 213. Dann folgen aus der Kahme« 225 (40 n.Chr.] 
328 ;<)§ n. Chr.) »30. 231. 23s. 

3. Etwas undere» hl es. wenn das Kunftwerk nicht 
als Wcihgcfchenk des Siegers, fondern einer anderen 
Pcrl'on oder Körperfchuft bezeichnet wird. Dies ift 
die fcltcnfle Form der Infchrift. und namentlich in der 
Klieren Zeit nur eine ganz vereinzelte Ausnahme Zu 
unterscheiden find wieder a. Dedikationcn einer Stadt- 
gemeindc, die dann fall immer die llcimatgcmcindc 
des Siegers ift. Erhalten lind von laichen Texten nur 
drei Beifpielc ,No.it»). 1X0. 224 ; auiserdem werden meh- 
rere von Paufanias erwähnt. Vom Icchltcn bis zum drillen 
Jahrhundert Scheint diele Art der Weihung im allgemeinen 
für einen unzuläfligen KingiitT in da* Hecht der Eleer 
gegolten zu haben 1'- zu No. 144 . Die Mehrzahl der 
Ausnahmen erklärt sich ungezwungen daraus, dals die 
dargcftcllten Perlbnen zwur Olympioniken waren, das 
Denkmal ihnen aber gar nicht in dieler Eigenschaft, fon- 
dern um anderer Vcrdicnftc willen von ihrer Vatcrftadt 
in Olympia errichtet wurde. Denn dals Staaten, Fürflen 
und Private tür Denkmäler, deren Veranlagung mit dem 
olvmpifchen Agon gar nichts zu thun halte, ah besondere 
Aufzeichnung die Aullteilung in Olympia anordneten, 
wur etwa» ganz gewöhnliches, und die Kleer legten dem 
nicht die geringfteti Schwierigkeiten in den Weg vergl. 
No 2o3. i<>4. 2't<>. ■!<)-. 300. 301. 303. 304 '(03. 306. 307. 308. 

3 10. 31 1, um die zahlreichen Bei fpicle aus der Zeit nach 
dem dritten vorchriftlichen Jahrhundert zu übergehen. 
Pauf. VI, 4. 0- 14,0. 12. 1 3. 2. titf. it., itf. 3.7). Dann war 
natürlich der l rnlland, dals der Geehrte früher in Olympia 
geliegt hatte, kein Hindernis, vergl. Paul. VI, 3. 2: inuiV 

b'i TJt 7it'~) :C.T| ;i t».'..iTi',f Xiti N;u:ixr rj.-tV \rv,j^jf i'n- 

>.i»«i I.'«,!.. *: iiri'/jauun ts i: «Cr* x«i r«*.i 
iTii.i'yii. r^v it-: - . 71 H/jisi, trl-Lr r~ l <::w ,'t,,, ttttui 
Tfisaut ku, «Apt rsiv .ts>.ju.':« TT i „Tf r .'.<r„ aTiC-ii.« 
CsJ t;C ireii:V. u:. -fjuc/ina r.i :\ khtu t;c«>.»tu. Die 
glänzende Kriegsthat ill gewifs der eigemlichc Anlafs, 
doch erwähnte das Epigramm als einen weiteren Ruhmes- 
titel die Olympialiege mit. Auch Aratos. Klcinias' Sohn 



von Sikyon, der bekannic achsifchc Staatsmann VI, 12, 31, 
wurde Schwerlich um leine» Olympiasieges willen, den 
Paufanias nur anhangsweifc mit den Worten 'Afnm A, 
Kiti «ju.m *e*»ysjiL^rr ,*x'Äv i7 Olvuv«, erwähnt, von den 
Korinthiern durch eine Siaiue in Olympia geehrt. Auf 
diefelbe Weife kann fielt das einzige epigraphh'ch erhal- 
tene Beifpicl der Art aus älterer Zeit, das des Ariftophon 
von Athen |No. 169. Paul'. VI, 1 3, 1 1 ' erledigen, da wir 
gar nicht willen, ob auf der Balis etwas von einem olym- 
pischen Sieg geltenden hui. In einigen von Paufanias 
erwähnten Fallen dagegen Herodoto* von Klazomenai 
und Philinos von Kos VI, 17,2. Hermeüanax von Ko- 
lophon VI. 17.4^ fcheinl man ausnahmsweise aus beton- 
deren Gründen der Heimutgemeinde geflutet zu haben, 
die Siegcrbildfaule in ihrem Numen zu errichten, wofür 
bei Hcrodotos die Urfache vielleicht in dem Umlland 
lag, dals er der erfte Olympionike aus Klazomenai war. 
b. Von Privatpcrfonen find es hauptsächlich die Ver- 
wandten, die als Stifter der Denkmäler vorkommen; die 
erhaltenen Inlchriftcn gehören l'ämtlich der Zeit nach 
Augullus an Vater No. 21 5. 210. 218. Mulicr223. Bruder 
227. Sohn 114. Einmal wurde die Staiuc eines Kleer* 
von einem Mitbürger gefetzt, dellen etwaige Verwundi- 
fchaft mit jenem wir nicht mehr bellinimen können 
;No. 221V, und die Siegesmule des Germ.inicus (Nu. 21 1) 
und Tiberius :No. 322 tragen die Namen zweier Männer 
aus vornehmen Familien von Elis. Paufanias berichtet 
allerdings ein paar unaloge Falle aus allerer Zeit VI, 12,1. 

13.3:. über deren nähere Urnftändc wir im Unklaren 
lind. Dafs Übrigens auch bei diefen Privatdcdikationen 
die Olympialiegc zuweilen nur beiläufig mit erwähnt 
werden, wahrend der Anlafs zur Errichtung ein anderer 
itl . zeigen No. 214 .213. 216. 

II. Sehr feilen lind Dcdikationen von anderen 
GegenllüiKlen als der eigenen Bildlauf durch olym- 
pische Sieger. Streng genommen gehören urfprünglich 
allerdings die Rolle und Gefpanne als Mittel des Kampfes 

f. oben Sp. 2su hierher: diele rinden eine gewille Ana- 
logie in der Weihung eines Diskos durch einen Pentathlon- 
lieger No. 240. 241 '. Ferner kennen wir zwei Beispiele, 
dals Olvmpinoiken . und zwar beide Male Spartiaten, 
neben der Statue eine Stele mit Verzeichnis ihrer Siege 
oder fonlkigcn Mitteilungen aufgerichtet haben, Chionis 
iP.iul.VI, 13. 2 und Deinnfthcncs 1N0. 171. l'auf.VI, ii>, S . 
Dieter bezeichnet lieh auf der erhaltenen Stele als Stiller, 
von jenem behaupteten manche ebenfalls, dals er die 
Tafel Ictblt geweiht habe, aber Paufanias verwirf! diele 
Anlicht und tVhrcibl die Dedikaüon den l.akeduimoniern 
zu. Offenbar beruht beides auf Vermutung, und auf 
der Tafel Hand nichts als das Verzeichnis. 



142. Bronzetalel, 0.003 dick gegotlen, 0,03t; hoch. 
o,o«# breit. Die Plaue war zum Einladen in die Balis 
einer Statue bellimmt. Unter dem linken Rande lind 
zwei Bronzeklummern, welche zur Beteiligung auf dem 

Ohmpia V. 



Stein dienten, erhalten. Rechts gebrochen, im Iniuin 
ill ein Nagelloch durchgeschlagen. Die Schrill fleht in 
dUnnen, fcharf eingegrabenen Zügen an den Randern 
der Plaue, an der Vorderfeite gegen die Mitte zu be- 
if. 
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ginnend und von der Mitte der rechten Schmallcitc nach 
dem Innern zu umbiegend. Die lehr Marke Oxydation 
licl's (ich durch ein mühfames Reinigungsverfahren ent- 
fernen, durch welches die tief gravierte Schritt vollfländig 
wieder zum Vorfchein kam. — Inv. 52 1 . Gefunden 3 1 . De- 
zember 1K78 an der Sudmaucr der Altis. — Herausge- 
geben nach Furtwttngler s Abfchrift und Abklatfch von 
A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVII . iS r<J S.161 N0.313. 
Nach Reinigung des Originals genauer und vollflandiger 



Pantares von Geb ilt aus Hcrodot VII, 11,4 als Vater 
zweier Söhne bekannt, die nach einander Tyrannen 
ihrer Vatcrfladt gewefen lind, Kleandros, 30j~4i>8 v.Chr.] 
und Hippokratc* (498— 401 V.Chr.'. Danach wird fein 
Olympiafieg in das letzte Drittel des lechflen Jahrhun- 
derts, aber nicht allzu nahe dem Kode desfelbcn, etwa 
um $30— 5,10 v. Chr. fallen. Dem entspricht der im Ver- 
gleich mit No. 143 viel altertümlichere Charakter der 
Schrift, der lieh fowobl in dem ganzen Ductus als in 
einzelnen Huchitabcnformen. wie dem drdftrichigeti Sigm.i 
und dem abwechfclnd mit drei, vier oder fünf Quer- 



facfimiliert von Purgold und danach herausgegeben von 
H. Roehl, Arch. Zeitung XL {1882) S. 8- No. 4*4 (L G. A. 
p. 14- No. 512a Imagine* p. 56 No. 1 j. P. Cauer, Delectus 
Inscr. Gr. cd. 2 p. 1 33 No. 196. E. S, Robens, Introduotion 
to Grcek Epigraphs- 1 p. 322 No. 131t. E. Cougny, Anthol. 
Pal. III Add.p.587 No. iofj. E. Hoffmann, Syllogc Epigr. 
Gr. p. 193 No. 370). Vcrgl. di; Bemerkungen von G.Hirfch- 
feld. Arch. Zeitung XI. (ifiSu) S. 107 und H. Förllcr, die 
Sieger in den olvmpifchcn Spielen I S. 1 1 No. 149. 



rummc, e'&tv ih *>»>r|eC l'»>e«i'ev. 



(trieben verfchenen E ausdrückt. Das 1 in sl;^xf«Tie«.' ifl 
lehr aurlallend, da es fonfl in Stammen diefer Art im 
dorifchen Dialekt aufseilt leiten ifl; Gel« war eine ge- 
meinlamc Gründung von Rhodiern und Kretern iThuk. 
VI, 4, 3): da der rhodifche Dialekt keinerlei ■ für 1 vor 
Vokal kennt, aus. dem kretifchen dagegen zwar kein 
dem vorliegenden flreng analoges, aber zahlreiche andere 
Beifpiele diefes Lautwandels bekannt find Kühner- Blafs, 
Grammatik der griech. Sprache I S. Ilo), fo wird man 
dcnfelben hier wohl auf den Einrluls des kretifchen 
ücvolkcrungselcmcnts zurückführen dürfen. 




143. Drei grofse Bathronblöcke aus pari- 1. April \S-* in der Palallra. 2,144 - M «'«r von der Nord- 
fehem Marmor. — a 0.1b hoch, 0.64 vordere, 0,83 mauer. — c 0.26 hoch, 0,82 breit: erhaltene Tiefe 0,45. 
hintere Breite. 1.163 tief. Die Hintcrfeitc. fowie die An der Vorderteile links gebrochen , die rechte Seite zeigt 
beiden Ncbcnichcn zeigen Anfchlufsrlächc, vorn ifl an Anfchlulstluclie. Inv. 382 fr. Gefunden 22. April i8;8 
einer Sülle des unteren Rjndes ein fchmalcr. fchwach nördlich von der Palallra. in der Scheidewand des dritten 
vortretender Streifen, wie bei t>, erhalten. Aui der Ober- und vierten byzantinifchen Gelalles verbaut. — bc nach 
Hache, nahe der Mine des linken Randes, ilt eine runde R. Weil's Ablchrilt herausgegeben von A. Kirchhoff. 
Vertiefung von eiss.i 0.10 Durchmeffer lichthar. am rechten Arch. /.enung XXXV'l 1 18781 S. 142 No. iKii. Nach eigenem 
Rande nach dem hinteren Kode zu eine andere, die nach Abklatfch von H. Roehl. I. G. A. p. 85 No. 330 ^magincs 
dem Rande hin durchgebrochen ifl. aber in 0.0?, Tiefe p. l>7 No. Ii Kbenfall* nach eigenem Abklatfch von 
noch einen Teil des Bleivergulles erhallen hat. Gefunden E. I.oewy, Inlchriltcn griech. Bildhauer S. 22 No. 28 
im Mai 1884 bei der von der gricchifchen archüolngifchen ,P Cauer. Delectus Inscr. Gr. cd. 2 p. ,0 N0.I18. E. S. 
Gefclllchaft veranflahelcn Ausgrabung des nordvvcfllichen Roberts Imroduction to Greek Epigraphs I P.14S N0.12Ö. 
Viertels der Pallftra, — * 0.235 hoch. o Sj hreit. 1)ie F. Bechtei in Collilz' Samml. griech. Dialektinfchriftcn III 
beiden Nebenfeiten zeigen Anfchlufsftachen-. die Ruck- J S. 193 No. 3410). Vergl. die Bemerkungen von J. Over- 
feite ilt links ahgcltofscn. Oberfläche glait. An der Vorder- beck. Gcfchichtc der griech. Plallik 4. Aufl. I S. 191 Anm.83. 
feite ifl unten ein fchmalcr, flach vortretender Rand zu II Fürilcr. die Sieger in den olympifchen Spielen I S. 12 
erkennen, der die Hohe bezeichnet, bis zu der diefer No. 18«. — Alles zulammen faclimilicrt von Purgold. 
Stein in die Vertiefung lies Lmcrblocks cingclalfcn und 

daher gegen die Verwilierung, welche die Vorderfeile \l'-i>>- Atrc*ine< IV> ^||c. müvjtt, 

abgewafchen hat, gefchüizt war. Inv, 3824. Gefunden I I '>..<-„»«. k r/ mnn u H*)mTt. 
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Vor den 3 erhaltenen Steinen fehlt der mit dem 
Namen und der leuic hat nach rechts noch Anfehlufs- 
flachc. Dagegen ill nicht undenkbar, dafs Weih- und 
Künftler-lnlchrifi auf vcrlchicdcncn Seiten ftanden. Die 
Balis hetlund alfo aus mehr als vier gewaltigen Blöcken, 
von denen drei erhalten lind. Dieter bedeutende l."m- 
fang zufammen mit Jem Nnmcn des Künltlers lafst keinen 
Zweifel an der zuerll von Weil erkannten Identität mit 
dem Denkm.il de* Uelon bei Paul'. VI, 0. 4: r« ü i\- ri 

<(JU« TC l'.f.jri, cC Kiir.I TU'-TIt ht^llOw ><"' TrtJlVr«« Xlt\ 

ra«.' irjarijc- r »7* r.'< U «irs j«'j»weW, si ov rcC /= iuti/u» 

All »JPfir- «Vif r->.»rrt Jni C'lt' CV>. <C i<-~.-<rin IV-flr- • X«l i 

Xgirev rnfr f / l't>.»>'> im rr. i.,'ktw »fi'tr sjcc t.'ic «jA»«r- 
xciT.r 0> t,MTi(r^<ft.' . I'f>,/t' A; ? ^ix>?f<r.' rv^rtuTT«*.' iv;rf- 

JfPVTM*.' tr/f \ jt'/.ltC'j U.M- ifi"/ TCW , A.'-.T^V '>.• 

#r;i A;-jTj£k^ xru f -Aauyxsrr*. i'/luTlif^:. , *T TnTrxjir- 
rr.- (Vura Kjorv.urrrrc rr.cW. •':»/« evr »»• jaxcnir rAr 



■rr 



#«! »v I"#>.ftf <««y*£i .«vrjt- >'u<>/*r. .t/./.r 7,« i> ( ,tt.- 
e l'ii.rr l'.r;-\ i.tr^jc ?! tunvjf. tv.-.<i:-> 
< «ir:<. juyi-.usc, rXfr.tt/iiw Ai Aiyrnrc rc t/ «;a,< nu 
[fjr ; " Tv* t !TT;iVr» rr- ti'xct». Dicfcm Bericht ver- 
danken wir die ficherc Krga'nzung des verlorenen Anfang« 
der Infchrift; was er fonll enthalt ifl freilich nur eine 
ganz abfurdc [.Ölung einer vermeintlichen Schwierigkeit, 
die überhaupt nur durch einen groben chronologifchen 
Irrtum des Pnufanias entilanden ill. Denn Ol. ->. i 
14.(1 v. Chr.? ill das Datum von Gclon's Regierungsantritt 
in feiner Vutertladt. nicht das der Verlegung der lUliden/. 
nach Syrakus, die vielmehr erll Ol. 73. 4 4S-, v. Chr. 
eintrat. Als Siegor der 73. Olvmpiadc 4ÜS v. Chr. konnte 
er lieh alfo gar nicht anders ah l't>rz- nennen. 

Die Schritt zeigt, auch nachdem der Block »1 hinzu- 
gekommen ili, keinen von den Buchitaben, die für die 
Klallilikalion der gricchifchen Alphabete entlchcidend 
lind. Wenn aber das einzige in der Weihinfchrift vor- 
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kommende Sigma vierftrichig ifl, die drei der Künftler- 
infehrirt dagegen aus drei Strichen beliehen. fo durfte 
dies bei der grofsen Sorgfall der Ausführung keine grund- 
lofe Inkonfequenz fein, fondern wir haben dort die da- 
malige Entwickelungsflufe der fizilifchen, fpcziell geloi- 
fehen Schrift, hier den gleichzeitigen Stand der llgineti- 
fehen zu erkennen. Allerding« hat die ebenfalls aus Uel» 
(lammende No. 141 die drciflrichigc Form, aber lie ifl auch 
etwa vierzig Jahre alter, als die unfrige; zeitlich fehr 
nahe fleht dagegen der letzteren die Helmauffchrift des 



Hieron ,No. 240, freilich fyrakufanifchen IVfprungs, die 
durchweg die vicrllrichige Form zcigi. Andcrcrfcits mufs 
in Agina die altere Gcflalt des Buchflabens fp&ter als in 
Sizilien aufgegeben worden lein: die meiflen Denkmäler 
.Kochl. I. G. A. 351 — jitVK lallen zwar keine genaue Datie- 

I rung zu, aber es ifl bezeichnend, dafs zweimal I.G. A. 
J5J- )M das s no^'h neben der jüngeren Form des 
Theta mit dem Punkt ftatt des Kreuzes findet. S. Kirch- 
holf. Studien zur Gcfchichte desgricch. Alphabets, 4. Aufl. 

I S. 114. 



144. Bafis «u» pentelifchem Marmor mit 
eingefprengten Glimmerfchichlen , o, 333 — o. 33*1 hoch, 
0,881 — 0,884 lang, 0,80 tief. In der Milte der Ober- 
flache ifl eine quadratifchc, ca. 0,40 grofsc KinlalTung 
mit rauh gefpitztem Boden gegen 3 cm tief forgfliltig 
ausgearbeitet; um diefe herum lauft mit 0.1 j — 0,16 Ab- 
fiand eine weniger rcgelmafsig eingetiefte flache Rinne 
von 1 — 2 cm Breite, aufscrhalb deren der Rund der 
Oberfläche ringsum forgfalug geglättet ifl. Dicfcr Buiscrc 
Streifen bildete den von dem aufliegenden Block nicht 
bedeckten, lichtbaren Rand des l'nicrltcins, der hier allein 
erhalten ifl; über Material und Stellung der Statue bleiben 
wir daher leider ohne Auffchlufs. - luv. 357. Gefunden 
5. Marz 1878 gegenüber der Nordollecke des ZcuslempeK 
zwei Meter öftlich von der Südoftecke der Philefiosbafis 
No 248 — Herausgegeben nach R. Wcil's Abfchrift von 



E ('.urtius, Arch. Zeitung XXXVI (1878; S. 82 No- 127 
danach G. Kaibel. Rh. Muf. XXXIV S. 203 No.y4oai. In 
Facfimile nach einem Abklatfch von H. Nochl. I. G. A. 
p. 108 No. 388 (Imagincs p. 46 No. 21. Nach eigenem 
Abklatfch faefimilicrt von E. Locwy. Infchrificn gricch. 
Bildhauer S. iq No. 23 ,F. Bcchtcl, die Infchrificn des 
ionifchen Dialekts S. 127 No. 21«,. E.S. Roberts, Intro- 
duetion to Grcck Epigraph)- I p. 187 No.tjti. K. Cougny, 
Anthnl. Pal. III p. 4 No. 27. E. HofTmann, Sylloge epigr. 
Gr. p. 11.17 N0.378'. Vergl. die Bemerkungen von A. Furt- 
wangler, Mitteilungen des arch. Inftittits in Athen V (1880; 
S. 30 Anm. 2. K. Purgold. Arch. Zeitung XXXIX 1881 
S. 181. A. Kirchhoff. Studien zur Gcfchichte des gricch. 
Alphabets, 4. Aull. S. 31. H. Förflcr. die Sieger in den 
olympifchen Spielen I S. 1 3 No. tSv — Photographien 
nach dem in Berlin befindlichen Gipsahguls. 




F.vrvuc Asxjcv i'tcc Xi.J".ji'cv ie.<mti. 

Vcrgl. PauCVI, 6. 4: na b> u- Kvctusi' rer rump wt 
ur iixcv t ■ : : > im .■ 1 rj> nt t'c Ttt< nxt(.' «Cr> xin rü h ba^ttv 
Wn0V4nM Tty ttfi.ry. y>ro* Ulf hr rr c I ■ r Luc« in T»»' »r 

. \ :s : ■ et '/jritff TT*' XZSti TU- '<Cnt**jtv Tr UJtjit rlUCITfrj. 

r a rfn m ixti/nre toiy rti in f i Niich diefett unfcrcr tnfehrift 
genau entfprechenden Angaben folgt die Sage, dafs 
Futhymos inWuhrheit ein Sohn des Flufsgottcs Kaikinos 
gewefen fei, und djnn ein Bericht über fein Auftreten 



in Olympia, wonach die drei Siege, die das Lpigtamm 
erwähnt, in Ol. 74 484 v. Chr. . 71» 476 v. Chr.; und 77 
472 v. Chr. lallen. Duzwifchcn war er in der -5. 01_\::v 
piade .480 v. Chr. gegen Theagenes von Thufos unter- 
legen. Der weitere, durchaus fagcnh.itlc Bericht des 
Puufanias ".7 -11 von den Schickfulen des Fulhymos 
hal mit Olympia nichts mehr zu thun. Als Schöpfer der 
Bildf.iulc nennt Paufanias wie die litfcfalifl den Pvthagoras. 
Dieler von dem l'eriegeten immer (VI, 4.4. 6,1. 13.". 
18, 1 als Hheginer bezeichnete Bildhauer wird in unterer 
Inl'chrift i.iuie^ genannt, wodurch die l'ntcrfchcidung 
zweier KUnlller des Namens aus Khcgion und Samos bei 
Plin. hilf . nat. XXXIV. yi.tio und Diog.l.;icri.VIII,47 w ider 
legi wird. Zur Kr Urning des doppelten Fthnikon ver- 
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mutet Urlichs. Chreflomathia Pliniana 5.32of., Pythagoras 
habe zu den Samiern gehört, die Ol. 71 1496 v. Chr.; in 
Unteritalien unter der Herrfchaft des Anaxilas fich an- 
fiedelten. Indctfen erzühlt Herodot VI. 22 ff. nichts davon, 
dafs diefe Samier nach Rhegion gekommen wären, viel- 
mehr fpicltc ihnen Anaxilas Mcffana in die Hände, und 
auch hier war ihr Aufenthalt nur von kurzer Dauer, denn 
nach etwa zwei Jahren vertrieb derl'elbe Anaxilas fie 
rrculofcrWcifc wieder (ThukA'1,4,6;. Doch ifl es möglich, 
dafs der Künftlcr allerdings mit jener Schaar feiner Lands- 
leutc nach Italien kam, aber durch die Gunft des Tyrannen 
fich beflimmen litis, fein Schickfal von dem ihrigen zu 
trennen und fich dauernd in Rhegion nicdcrzulallcn. In 
Italien hatten jene Samier zunächft im epizephyrifchen 
Lokri Station gemacht. Möglichcrwcifc knüpften (ich 
damals Beziehungen, die dann Veranlagung wurden, 
gerade ihm die Ausführung des Denkmals für Kuthymos 
zu übertragen. Allerdings war er einer der bcrühmtcllen 
Bildhauer feiner Zeit und für die vcrfchiedcnllen Ge- 
genden Griechenlands thätig ;f. Brunn, Gefehiclue der 
griech. Künftler I S. 132 ff. Loewy S. 20). 

Auffallend ift die nachträgliche Änderung der Infchrift 
an zwei Stellen, durch welche die urfprüngliche flreng 
durchgeführte Anordnung der Zeilen mit rttqyHir ge- 
llcllten Buchflabcn unterbrochen wird: Z.2 licht nach den 
Worten 6 trrrr»,. der Reil der Zeile aul einer R.ilur 

in viel weniger regelmäßigen und forgfäliigen Schrifizllgen. 
Z. 3 ifl das Wort ov&im von dcrfelben nachläfligeren 
Hand hinzugelegt, wahrend urfprtlnglich die Zeile mit 
ii^ji'cv fchlofs. Was in der zweiten Hälfte des Penta- 
meters urfprünglich geftanden hat, ill hüchtlcns dem 
Sinne nach mit einiger Wahrfchcinlichlcril zu ermitteln. 
Der Wechfel der Pcrfoncn Z. 1. 2 ilt in dieler harten und 
fehroffen Weife lieber nicht urfprünglich, und danach 
kann es keinem Zweifel unterliegen, dafs die nachträg- 



liche Änderung den Zweck halte, einen urfprünglich ge- 
nannten anderweitigen Stifter durch Kuthymos fclbft zu 
erfetzen. Rochl, der dies zuerft gefehen, meint die Stadt- 
gemeinde Lokri oder auch der Vater des Kuthymos fei 
der urfprünglichc Dedikant gewefen, dann aber habe 
Kuthymos fclbft, weil er der Vatcrftadt die Ausgabe ab- 
nehmen wollte, oder für den anderen Fall, weil fein Vater 
unterdeffen geflorben war, die Herftellung auf eigene 
Koflen übernommen, es mftehlen alfo etwa die Worte 

\xmfic ayu>.>MÜvr] oder [trniAi if»/u. ynir^f] getilgt fein. 
Doch macht dagegen Loewy den gegründeten Kin- 
wand. dafs die Infchrift auf jeden Fall erft nach Vollen- 
dung der Statue auf die Balis gefetzt wurde, und 
dafs dann eine Änderung aus dem angegebenen Motiv 
nicht mehr denkbar wäre. Vielmehr il) anzunehmen, 
dals allerdings die Stadt Lokri die Köllen getragen und 
deshalb Kuthymos ein Kpigramm, welches lie als Stifterin 
nannte, auf der Balis hat einbauen lallen. Darin aber 
fjhen die eleifchen Behörden nach der damaligen Sitte 
und Anfchauung, wonach dies keiner Stadtgemeinde 
aufscr ihnen fclbft zulland f. die Vorbemerkungen Sp.235), 
eine Verletzung ihres Rechtes und erfetzten lie durch die 
Nennung des Kuthymos als Stifter, die zwar auch nicht 
llreng korrekt, aber doch nicht anftöfsig und gerade in 
metrifchen Infchrincn ;f. Sp.240) damals fchon durchaus 
üblich war. Mit Beziehung auf diefen Vers hat man dann 
auch in der Prof». Infchrift das iit&vm zugefetzt, was 
allerdings Uberrlüftig war, da diefe Infchrift die allgemein 
übliche und ftreng fachgemäfse Fallung hatte. 

Im Altertum ill das Denkmal auch durch feine fer- 
neren Schickfalc berühmt geworden , da es angeblich am 
felben Tage mit einer zweiten in Lokri aufgeltelhen Bild 
faule des Kutlumos vom Blitze getroffen wurde (Plin. 
Nat. hiil. VII, 152 . 



145. Fragment von pentelifchem Marmor, 
0,23 hoch, 0.24 breit. 0,07 dick. Unten fcheint der ur- 
fprüngliche Rand de« Steinen erhalten zu fein, an beiden 
Seiten und oben gebrochen. Die Rückfcitc ill geglättet 
und zu Ipatcrcr Verwendung mit runden Vertiefungen 
verlehcn: offenbar itl das Stück überhaupt erlt zu diefem 
fpüteren Zwecke als Platte verarbeitet worden, die von 
der früheren Form der Balis, von welcher es herrührt 
nichts mehr erkennen lilfst. Gefunden 2<>. Oktober 188.1 
im Lconidaion. — Herausgegeben von K. Purgold» Arch. 
Zeitung XXXIX 1881S.181 N0.401 Kochl, I.G.A. p.tuo 
No. 388 <i und Add. p. 182. Imagincs p. 46 No. 22. 
K. Loewy, Inl'chriltcn griech. Bildhauer S 20 No. 24. E. S. 
Hoberls, buroduetion to Grcck Kpigraphy I p. 1 *4- N0.157. 
K. Hoffmann, Syllogc epigr. Gr. p. 198 No. 370' 1 . 




|IKl5-<r^j|r.. 1«, 



Die nicht ganz lichere Krgänzung (lammt von RochL 
Über Pythagoras f. zu No. 144. Die ßuchltabcn beider 
Inlchriftcn ftimmen übercin. nur ift die Schrift dort 
weniger gTofs und breit eingehauen. Von welchem der 
zahlreichen Olympionikcndenkmälcr des Pythagoras dieler 
Hell flammt, ill ungewifs. 



146. Bafis, aus einem glatten Block pentelilchcn 
Marmors ohne l'rorile beltchcnd. 0,31 hoch, 0,775 breit, 
0.91«, tief. Die Infchrift auf der OberlläVhe in breit ein- 
gegrabenen Buch Haben, die durch Verwittertmg noch 
breiter geworden lind. Buchitabenhöhe 0,03. Auf der 
Oberfläche die Fulsfpuren einer Bronzellatue. au» je J 



länglichen Vertiefungen beliebend; die beide» vorderen 
lind noch mit dem Blcivergufs gefüllt und lallen vor 
demfelben in glatter heller Fläche auf dem verwitterten 
Grund den vollftändigeu Umrifs des Vorderteils beider 
Fül'se erkennen. Diele waren mindcllcns 0.37 — 0.30 lang, 
die Statue alfo Uberlebensgrofs: lie ftaud auf den beiden. 
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etwas auswärts gefetzten Fulscn gleichmäfsig auf. — Ins-. 
119. Gefunden 17. Jan. 1877 unmittelbar nördlich ;»n der 
Philcliosbalis (No. 24S!, »her nicht in der urfprUnglicheit 
Aufteilung (f. Furtwängler, Arch. Zeitung XXXVII ;i8-<) 
S. 145 Anm. 41. — Herausgegeben noch G. Hirfchfcld's 
Abfchritt und Abklutfch von M. Frankel, Arch. Zeitung 
XXXIV (187t)! S. 227 No. 32. Danach und nach eigenem 
Abkbifch Roehl. I. G. A. p. i 36 No. 498. Imagines p. 48 



No- 37- Ebenfalls nach eigenem Abklattch in Factimile 
von E. Loewy, Infchriftcn gricch. Bildhauer S. 33 No. 41 
E, S. Roberts, Introduction 10 Grcek Kpigrapny I p. iyj 
No. lös). VergL die Bemerkungen von A. F'urtwllngler, 
Mitteilungen des nrch. Inilituts in Athen V ; i88o) S. 30 
Anm. 2 und H. Fürllcr, die Sieger in den olympifchen 
Spielen I S.15 N0.20K. — Faclimiliert von Purgold. 




V- 



K A A^l^^ AVJAk>:Ao HAAlo 



kir»jf(v Ai&jiAia\> Ac^i'rtjcv | rfryx^ffTic»'- 



Dicfcs Denkmal erwähnt Paufanias VI , tr, r: lw>>i\< 

>>l \Z*rrm? S4tyx j ji«rnerTr riv <r-^ii«.-Ti« «iTj Ajmii;- Mr'»<v 

iVurrrr p jV/j.nf.;..-. Den Namen des Vaters nennt nur 
(Andoc-I IV, 31: K(t;>.i'«i Ol rcr itV.wV-, t> r>'«<fTi •W.nT« 

c.oii' «rcV-ivi«".'»'. c» .rrs T/r fiftre- -zitv tTiurrr 

rri- ir5>.ir. (.her die Zeit de* Sieges giebt der Bericht den 
Paufania* V, 9, 3 Aullchlufs, nach welchem Kallias in 
der 77. Olympiade 472 v.Chr.; (iegic, nachdem das Pan 
kration (ich bis in die Nacht hinein gezogen h.itte, ein 
Umftand, der zu einer Änderung in der Verteilung der 
Agone auf die Tage des Feiles Anlufs gub Dal« diefer 
Olympialicg der einzige des Kallias war. hat Frankel mit 
Recht aus C. I.A. 1. 419 gcfchlolfcn. Dafs diefe Weih- 
infehrift von demfclben Kallias herrührte, den Paulanias 
und Plcudoandokidcs crwjhncn, hat fchon Hangabe er- 
kannt, und ein V ergleich der Verzcichnillc der Siege mit 
der Art, wie der Verlader der Rede gegen Alkibiadcs 
über die agoniltifchcn Erfolge des Kallias Ipriclu, ver- 
bietet daran zu zweifeln. Nun Hein aber dort neben 
zwei pyihifchcn, vier nemeifchen und fünf rtthmil'chen 
Siegen ein einfaches 'irt.-.^züm ohne Iterahoimahl. Da 



nach muls (ich untere Im'chrift gerade auf den Sieg der 
77. Olympiade beziehen. Dafs die,Siatue nicht lange nach 
dem Siege errichtet wurde, ilt an lieh das Wahrfchcin- 
lichlle. Auf jeden Fall ilt die atlieiiiuhc Infchrift, die 
die gclamten Erfolge leinet Athletenlaut bahn zulammen- 
fafsl. viel jünger; nach ihrem Schriftcharakter fcizt lie 
KirchhotT in die Zeil Dach Ol. Hf, (440 v. Chr. 1 . Der Ge- 
brauch des ionifclien Alphabets in einer Inlchrift, wo fo- 
wohl der Didikani als der Klinlllcr Athener lind, fchon 
im errten Drittel des fünften Jahrhunderts füllt auf. 
Frankel lucht ihn durch die Annahme zu erklären, dafs 
der Maler und Bildhauer Mikon von Geburt ein lonier 
gewefen und cr(l als erwachsener Mann nach Athen über- 
geliedclt fei. Möglich ill dies, doch kann es auch feir:, 
dals man die ionil'chc Schrift, die damals durch die 
l.itter.iuir ichon in ganz Griechenland bekannt war. mit 
Rücklicht auf die panheltcnifcfic Bedeutung des Aufllel- 
lungsoncs gewählt hat. V on Mikon lagt Plinius N. H. 
XXXIV, XH: dlhkli.t x/vcMrur. Sonll wird er mehrfach 
als Maler erwähnt Brunn. Gelchichte der gricch. KOnlller 
I S. 2-4 . 
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147.148. Bafi* aus weifsem Marmor von fehend, doch mehrero Millimeter tief gefchwunden ifl 

grobem, unregelmäßigem Korn, vermutlich pelopon- Vielleicht fclion aus diesem Grunde wurde in fpäterer 

ncfifchen Urfpmngs, etwa 0.57 breit. 0,66 tief und gegen Zeit die Infchrift vor dem Fufse der Statue wiederholt 

0,48 hoch. Der Stein ift an feinem vorderen Rande und (No. 14^, vielleicht aber auch weil bei einer Veränderung 

der ganzen rechten Seite flark abgclWscn. Aul der Ober- des Weges das Verlangen fich geltend machte, fic von der 

Hächc lind die Fufsfpurcn einer Bronzcftatuc erhalten. Vorderfeile des Monumentes lefen zu können. — Inv. 

Der linke Fufs war an der Fcrfc in ein 0,09 langes, 2^4. Gefunden 1. Dezember 1877 vor der byzantinifchen 

0,07 breites und 0,11 tiefes ovales Loch eingeladen, vor Oflmaucr am SUdrande der Tempelterralfc in eine fpätc 

welchem ein Teil feines l'mriffcs ungefähr 0,28 lang er- Mauer vcrbaui. — Herausgegeben No. 148 nach Wcil's 

kennbar ifl. Der etwas zurückgefeute rechte Fufs war Ahlchrift von W.Diitcnbcrger, Arch.Zcitung XXXV 11877: 

in zwei folcher Veriiel'ungcn befefligt, deren vordere noch S.190 N0.91. No. 14- nach eigener Abfchrift von A.Furt- 

durch den Bleivcrgufc au*gelülll ill. Die Statue war wilngler. Arch. Zeitung XXXVIII (tSttoi S. 70 ;G. Kaibel, 

demnach lebensgroß und in dem bekannten urcfuiil'chen Hh. Muf. XXXIV S. 204 No, 1140*. Koehl, I. G. A. p. 35 

Schemu mit vorgefetztem linkem Bein auf beiden Filfsen N008. E. S. Hobens, Introduction to Greek Epigraph)- 

gleichmäßig ruhend dorgcllelll, Die altertümliche In- 1 p. 278 Nu. 27g. E. Hotfmann . Sylloge epigr. Gr. p.190 

fchrilt :No. 14- , welche diefcm Typus enlfpricht, licht auf No. 376. Vcrgl. die Bemerkungen von A. FurtwUnglcr, 

der linken Seite der Balis neben dem rechten Fufs der Mitteilungen des arch. Inllituts in Athen V 1 1 8Soi S. 301. 

Statue. Nur der mittlere Teil beider Zeilen des Epigramms Anm. 3. G. Hirfchfeld, Arch. Zeitung XI. ; 18821 S.iotf. 

ift deutlich erhalten. Anlang und Schlufs verloren, da H. Förfter, die Sieger in den olympifchen Spielen I S. 17 

die Oberfläche des Steins, obwohl ziemlich glatt aus- No. 237:. — Factimilien von l'urgold. 
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Aj*.iv Ojjr-SiTiac ir«I|s- kjtÖ irvyuny 11«. |. 
Diefes Denkmal erwähnt Pauf. VI, 10. 8. 9: Aixifer 

uir A^eyaav, rsw Ar «üa RfcrnAfycui'tb« ir-yi*..- , 'Rri- 
k^.c-Iiü- uii k,<: .V/uirtm , t'cv lüi- «CrJV llrc>jy A«v«ittt.- 
teei'wi, rer >h \yui>ua- irj«u3i«, yiVoe *■« evr« Aiyn-rntc. 
Atm'vtu *i (rrp e RrJpm K>.»'ar« tl/«. re.- 4i Tt'»<t« «rr« 



iijr/<tTfirj st! uiTucrivi'.rii . Aus Jcr Schlulsbemerkung gehl 
hervor, dals Ichon Paulanias nur obiges Diltichon auf 
dem Steine gefunden hat, aus dem alle leine Angäbet) 
(lammen. Die url'prllngliche (nicht ift No. 14- llummt 
fptteAen* aus dem fünften Jahrhunden v.Chr., die Wie- 
derholung vor den FüTsen der Statue (No. 148/ dürfte nach 
dem Schriftoharukter hier wie bei Hellanikos No.tjs), 
Charmides ,No. 1 jö und Damoxenidas No. 1 581 im erften 
vorchrifllichcn Jahrhundert »angefunden haben. 



149. Bafis aus weifsem pcloponncfifchcm 
Marmor von unregelmäßigem Korn, 0,10 — 0,18 hoch. 
0,61 breit, 0.54 tief. Die obere HorizontalHächc tritt um 
die Breite eines fchmalen, rings umlaufenden Profils, 
etwa 0,015, auf jeder Seite vor. Auf ihr die Standlpuren 
einer Bronzeftatue, deren linker, etwas vorgefetzter Futs 
in zw ei ovalen Vertiefungen von 0,04 0,08 Durchmefler 
und 0,04 — 0.05 Tiefe beteiligt war. wahrend der rechte 
nur ein rundes Loch nahe dem Hinterrande der Balis 
zurlickgclaflen hat, Die Infchrift beginnt am Vordcr- 
rande, mit größerem Abflande von demfelben. als von 
den anderen Rändern, an denen fic lieh hinzieht, der 
Schluß der vierten Zeile ift aus Raummangel nach innen, 
der erften parallel, abgebrochen. Die Balis ift, wie 
die anderen als Fufsbodcnplatten der bvzantinil'chen 
Kirche verwendeten, mittendurch horizontal aus einander 
gel'prengt; dem am oberen Rande erhaltenen fein- 



gel'chwungenen Profil entfprach ohne Zweifel ein ähn- 
liches an dem verlorenen Unterteil. — Inv. ibj. Gefunden 
»3. März 1877 im Futsbodcn der bvzantinifchcn Kirche. 
— Nach R.Wcil s Ablchnft und Abklatfch herausgegeben 
von M. Frankel. Arch Zeitung XXXV 18771 S.ttfS No.Ko, 
Taf. 14, * (danach G. Kaibel. Kh. Mul. XXXIV S. 205 
No. 941t';. Etwas vollltündiger nach Abklatfch von Roehl, 
I. ü. A. p. t j No. 99 danach Ii. S. Roberts, Inlroduction 
to Greek Epigraphy I p. 279 No. 180). Am vollftändigllen 
und genaucltcn faclimilicrt von Purgold, Arch. Zeitung 
XL 11882 S. 190 No. 43t, danach Roehl, I. G. A. Add. 
p. 171,. Imagincs p. 27 No. 5. E. Loewy. Inlchriften 
griech. Bildhauer S. 42 No. s.o. E. Cougnv, Anth. Pal. 
III. p. 587 No. K. HotVmann, Sylloge epigr. Gr. 

p. 197 N0.377. Vergl. die Bemerkungen von C.Roben, 
Arch. March. S.107. H. Förfler, die Sieger in den i.lym- 
pifchen Spielen I S. 19 No. 355. 



a/Vw:o:|)^ 
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rni'^rjni' <tx ll/lctcio |K]' 



S. Paul". VI, 4, I 1: kvriVjr* Ü TÜ :«r >Wtii'i.«c r-^n. 

ntlVl ixCIYTC llc/.UÜ.MTS-' T<l' JDTClil. Dcil Njttteil dCS 

Künftlcrs entnahm Paufantas wohl einer auf dem ver- 
lorenen unteren Teil der Balis angebrachten Infchrift; 
alles Übrige bot ihm unfcr Kpigramm, bis auf Jic Alters- 
stufe, die dos Bildwerk fclbll ergab. Der Künftlcr ili 
I icher der altere Potykleitos, denn der altertümliche 
Charakter der Infchritt, der namentlich in der Form 
des Ny und Mv hervortritt, gehaltet kaum weit unter 
die Mitte des fünften Jahrhunderts v. Chr. herabzugehen. 
Von befonderem Intercllc iit die Stellung der Statue, 
wie fic lieh aus den Finlafsfpurcn der Fuisc mit Sicher- 
heit erkennen laist: der linke Fufs trat mit ganzer Sohle 
feil auf, er war am Ballen wie an der Fcrfc durch einen 
bleivcrgolfcncn Zapfen am Boden beledigt; der rechte 
dagegen war zurUckgcfctzt und berührte nur mit dem 
Vorderteil den Boden. Die Figur Hand demnach unn 
eure ;Plin. N. H. XXXIV, =,rl , indem die Lall auf dem 



linken Beine ruhte und das entlüftete rechte, nach hinten 
erteilt , nur leicht und fpiclend auf- 
ulfo du* Motiv, das auch die zahlreichen 
Wiederholungen des Doryphoros -Typus als charaktcri- 
llil'ch für den Mieren Polyklet erkennen lallen. Unfcrc 
Statue trug jedoch kein Attribut, das den Boden berührte 
und hier eine Spur hatte zurUcklalTen müden; vielleicht 
Hellte lic wie die des Philippos (No, 174) den jugendlichen 
Sieger in der Haltung de* Faurtkampfes felbfl dar. Der 
Stein ill merkwürdig als die «hefte profilierte Bafis, die 
(ich in der ganzen Malte diefes Matcriuls in Olympia 
nachweifen läfst. Denn wahrend die grofse Menge der 
Bafcn guter griechifcher Zeit, vom Ausgange des fechften 
bis weit in das vierte Jahrhundert hinab, durchgängig 
aus einlachen, glatt gearbeiteten Blocken beucht, finden 
wir hier unter der oberen Flache des Steines einen 
fchmulen. nur wenig vortretenden Rand von feingefchwun- 
genem Schnitt ringsum laufend, dem am unteren Ende 
der Balis ohne Zweilei ein gleichartige* Lnterproril ent- 
fprach. 



150. Zwei Fragmente eines Hathron aus fein- 
körnigem weifsem Marmor, dem penlelifchcn ahn- 
lich. Beide haben nur an einer Seite den Rand erhalten 
und lind lonft ringsum gebrochen. Die Zufammen- 
gchörigkeii beider Stücke ill unzweifelhaft, befanden 
auch wegen der eigentümlichen, aus kleinen runden 
Löchern bcftchtnden Verwitterung der Oberfläche, die 
beiden gemeinfam id. Auf Fragment a find am Bruch 
noch die Refle der Swndipurcn von üwei nahe bei ein- 
ander flehenden Füfseit einet Broiuellatue /u erkennen, 
vom rechten Fufs die Spitze, von dem etwas vorgesetzten 
linken der Umrifs des rechten Rande*. — a luv. 4.12. 
Höhe 0,08—0.085, Breite 0.33, Tiefe 0.20. Gefunden 
1. Januar 18711 beim Heraion. ^ Inv. y-,6. Höhe vorn 




0,10, Breite 0,24, Tiefe 0,355; auf der L'nterfeite vorn 
ift der Anfatz eines 0,055 breiten Randes erhalten, der 
jetzt noch etwa 0,01 über der 1 'nterflUche vorfleht, in 
feiner ganzen Lange glatt, aber gebrochen ift; dahinter 
ifl die Untcrllache, wie bei b durchweg, mit dem Spitz- 
hammer bearbeitet. Gefunden 8. Februar 1879 im Orten 
des Zcustcmpcts. — Nach Funwflngler's Faclimilc her- 
ausgegeben von .VKirchhoff, Arch. Zeitung XXXVII (187g'! 
S.ifn No. 312 ;Roehl, 1. G. A. p. 85 No. 355 und Add. 
p. 182. Imngincspt^ N0.4. K. Loe« y, Infchriften griech. 
Bildhauer S. 283 No. 411;. K. S. Roberls. Inlroduclion to 
Greck Lpigraphy I p. 147 No. 123. K. HolTmann, Sylloge 
epigr. Gr. p. 104 No. 372). — Faclimiliert von Purgold. 
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Rochl will hier dus Denkmol des eleifchcn Olym- 
pioniken Apiadas erkennen, das Paufanias VI, 10,9 er- 
wähnt: 'K«<wa<«W *<ü S'/ittÄut-, Ttf uii- «ir«- llijii/x 

Arymrmc. Allein nicht nur die Herftellung der Vcrfc, 
die er auf dieler Grundlage gielu, ill gänzlich utificher, 



fondern, wie l.ocwy mit Hecht bemerkt, auch die Vor- 
ausfetzung fclbli. Denn weder genügen die erhaltenen 
Helle des Namens, um mit ßcllimmthcit | ^•y , l«* r '' *u 
ergänzen, noch ill irgend welche Sicherheit dafür, dafs 
in der letzten Zeile die Infcl Agina genannt war, und 
auch in den Buchflabcnformen Hl nichts, was einen 
Schlufs auf die Herkunft zuliclsc. Dagegen weifen dic- 
fclben für die Eniftchungszcil auf die crtlc Hallte oder 
die Mitte des fünften Jahrhunderts v. Chr. hin. 



151. Fünf kleine Fragmente einer Bafis aus 
weitsem Marmor von grobem, unregelmäßigem Korn, 
von denen die drei erden /<i * c] und die beiden letzten 
{Je] unmittelbar an einander patfen. Auch die Zufammen- 
gchOrigkcit beider Gruppen ill unzweifelhaft. Nur a hat 
den linken Rand des Steins erhalten, fonfl lind fämt- 
liche Stücke oben, an den Seiten und hinten gebrochen. 
Die l.'nicrfla'che des Steins ill gerillt. Höhe bis o,n, 
Tiefe bis 0,22 erhalten, die Länge erreicht im ganzen 



''V 




bis pegen 0,50. Die Schrift lieht »m linieren Runde des 
Steins, wie bei der Kalis des Dnimigetos No. 1 52; 1 lie ill 
kleiner als dort, tragt aber genau denfelhen Charakter, 
gellrcckte, an den Kndcn Hark verdickte Linien. 
abc Inv. 1009 — 101 1- Gefunden 2. Dezember 1KH0 auf 
dem Mctroon, einer SammcUtcIle kleiner Fragmente aus 
dem Nordollcn des Ausgrabungsfcldcs. — Je luv. 04. 
Gefunden 21. November iX-ti »hei der 24. canncl. Situlc». 
— Facfimilicrt von Purgold. 




Die erhaltenen Denkmäler der berühmten rliodifclwn 
Athlennl'umilic Ni>. 1 si . 1 52. 1 j?. 1 y>, und noch zwei ver- 
lorene \kufilaos und PeilirrhooW befchreibt Paufanias VI, 

t Zj- 'l'z'Ujl- i't-rt.YTjt 



Mut r:vr; 



ttift^r TttC HK'.i.U, Sufjiiitv Kitt Ti IKJH'C. "yn:V. Ci iH» 

x*..wyiu ti itii.r/ it< mtt >r MiTwj tsia^i ifi-ixmr:, AkCjTi/ <t:< 



7"."/UI« 



n Ajan xriifwii-ci-, A>jijvv s \-:jTutc-- 

1Ttf*fXZ*tTHr iUtfTit^ 0>.-.liXiar«' lifu£v. TZiTt. .TJtri.Cf ^1 37t 

rcv ±j*t'j< ixzttr»ri xttt ±autr/*TZ< r:*.* in/ -"ciTtfv iV t: 
ncr>/x z*t-tzr - c^tci u>v tc*t/.ipit ti tirt xttt Jtjiry;^'- Trjd'!.',-. 
•Vi 1^1 tt'.rz'U xur,-fi xttt c Aur/zza* ti'/uv n tti^zunv 
Mt>.stufts r'txrv tsC ±iay:;c: ht ttv iixzhi Miyic.-tv. iiV,.«- 
tiitb k.wym/r. Wcxiruc-j tcl rci»ru-rct xc irwun ti Mf- 

V»MSK tsC ^liv. Jlrr/Cj-IV l)-' K.ri ti T»V ^TvyrtTrj »■• WillOf.- 
fr'.'»; n rT<rr--,r." »tri iV/_:i' tlHu-itfri- i'i'jtm; , tV .li^firil' 

Diagoras 



IVjc/.»» Ki[/->.i<(i •axrsi zi J. Ki</->jT.<rj.j.r. t>. ^icry:.:'., 
llr<rijj;'i;. ii u rr.im'i. ;i r u»rK; «•Ajiv »»»rnJt» -•••ui-.r- 
ttcv r/yutt :t1 tj" t»-. uci'n k-.t^ rsf <r/S u r^iy" elrct 
h: c ll;iTij-r;^:i- x.n 11 r< A/rii T:(^t( ui:::*' rif T,trj^rt 
•TTTxr. Verpl. dazu \', t>, 7, wo dcrfelbe Vorfall er/jlhlt 
und die Mutter des IVilirrhodos Kalliputeiru genannt 
wird, jedoch mit dem Zutat)', »tri 01 c< rlr alrir rnt.rri- 
+p^?rixrr xf« cv K.r>.^ iT.friij.f' xi<>:Ctic. Dies wild die 
richtigere ( berlielcrung lein, da der Plural r>" ■•i'^ir-- 
fti im fechtten Ruch ausfchlicfst, dafs Kukles und l'ei- 
lirrhodos Hrüdcr gewefen wuren. Auch Aelian var. liisi. 
X, 1. Philoltratus gymn. 17 p.270. Val. Max. VIII, 17 ext. 4 
und Plin. Nat. h. VII, 133 folgen diL-ler Verlion, nur 
dafs die Lateiner Hcrt-nicc Ichreiben. 

■;No. 15.1 



Akulilaos 



Damagclos 

No. 1«: 



Doncus 



Phcrenikc . unbek. Mann Kallipatcira . Kallianax 



Peilirrhodo* 



Ktlkle 



Die Stuiuen der Diaporidcn ftanden im Ollen des 
Z*ustemp«ls, in der Niihe des Stiers der Krctncr N0.24S . 
wo auch No. 1 y> gefunden ilt. Ks mufs aber innerhalb 
der Gruppe einmal eine Umllellung vorgenommen wor- 
den lein, da die Reihenfolge, und zwar ausdrücklich als 
die der Aui'lkllung^onc. von Ariftoteles (m.:-xittt,i»iu 
Fragm. 2114 bei Müller, l'r. hist H p, iS;. Fragiii. =,28 bei 
Hole, erhallen im Scholion zu Pittd. Ol. VII; fo angege- 



No. I 5y'i 

ben wird: Diagoras,Damagctos,Doricus, Akulilaos, Kukles, 
Peifirrhodos. von Paufanias dagegen: Akulilaos, Doricus, 
Damagclos, Diagoras. Kukles, Pcitirrhodos vcrgl. Schcrcr, 
de Ol. statuis S. <>. Gurlitt Über Paufanias S. 411L Die 
Halen ergeben direkt kein Zeugnis für diefe Änderung 
der Aufllclluiig, weil keine derfelben in situ \0rgefu11den 
worden ill Dagegen erkllirt lieh aus jener Umllellung 
vielleicht eine lonll lehr fettlame Krfcheinung in den In- 
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Schriften: Die unier ("ich vollkommen gleichen Schriftzügc 
von No. 151- 153 verraten zwar auf* deutlichste Jen rho- 
dil'chen Ursprung ivergl. I.ocwy, Infchriftcn gricch. Bild- 
hauer S. 117 ff. :, weifen aber nicht auf die Zeit der Siege 
beider Mitnner, fondern auf die zweite Haltte de* vier- 
ten, wenn nicht gar die Anfange des dritten vorchrist- 
lichen Jahrhundert* hin. Wenn man annehmen wollte, 
dafs in Rhodos Schon ungewöhnlich früh diefer Ductus 
lieh ausgebildet und ungewöhnlich lange lieh unverän- 
dert erhalten hatte, fo widerlegte dies die lnl'chrift des 
Doricu* (No. 1531, die ganz den Schriftcharakter trügt, 
den man nach ihrer ICntflchungszcit (etwa 420 v. Chr.) er- 
wartet, unvergleichlich altertümlicher als bei Diagoras und 
Damagetos, während doch dem iüngftcn Bruder crfl nach 
dem altern und etwa 40 Jahre fpiitcr als dem Vater die 
Bildfäulc gefetzt worden fein kann. Danach hat es einen 
hohen Grad von Wahrscheinlichkeit, dafs die Auffchrif- 
ten der Baten des Diagoras, Damagetos und doch wohl 
auch des Euklcs nicht mehr die ursprünglichen, fondern 
bei jener Änderung der Aufteilung angebracht find. 
Dicfe würde demnach bald nach Ariftotclcs Stattgefunden 
haben, eine Annahme, der kein Hindernis im Wege fleht. 
Allerdings führt der Pindarfcholiafl neben Arifloteles auch 
Apollas als Gewahrsmann an (C. Müller, F. Hist. Gr. IV 
p. 7,0- , dctlen Pcrfon und Zeitalter lehr zweifelhaft ifl. 
Aber wer es auch geweSen fei und wann er gelebt habe, 
im vorliegenden Kall hut er den Arilloieles ausgeschrie- 
ben und kommt nllo Itlr die chronologische Kruge nicht 
in Betracht. 

Zu dicier von I). herrührenden Ausführung bemerkt 
P., dals man von der Annahme einer l mttellung der 



Staiuengruppc und damit zusammenhängender Erneue- 
rung der Auflehriftcn abfehen könne, da fehr wohl eine 
Aufteilung der 6 Statuen denkbar fei, welche die ab- 
weichende Reihenfolge der beiden Aufzahlungen in der 
natürlichen Weife erkläre: Diagoras und feine 3 Söhne 
(landen in einer Reihe, die Aristoteles von links (wo I.y- 
fander neben ihnen fland) nach rechts befchreibt, Pau- 
lanias aber von rechts her kommend. Ihnen gegenüber, 
| vielleicht durch den Weg getrennt, vielleicht anders ge- 
j ordnet (z. B. 

Uugoru. UamacTloi. Dnneut. AkulilMt. 
J J J J 

Kukl.v _j _J IViflnhodo,. 

oder dergl.l, Händen die beiden Enkel. Durch die Statuen 
der letzteren erhalt die Gruppe erft ihren Späteren Beftand, 
und es itt wohl möglich, dufs die Enkel erft den durch 
3 Generationen erworbenen Siegesruhm der Familie 
durch Errichtung der Standbilder des Diagoras und 
Damagetos feierten. No. 1 5 1 und 1 52 können fehr gut 
mit 159 gleichzeitig fein, und es iit wohl nicht ausge- 
IchloHen, dafs diefe 3 der Zeit des Eukles und des 
Nuukydes angehören, die — ebenso wie die Thütigkcit 
des Kalliklcs ;der die Suiuc des Diagoras machte) — 
bis gegen Ol. 100 herabgerückt werden kann. 

Der Sieg de» Diugorus füllt in die 7g. Olympiade 
4(14 v Chr.: und ill von Pindar durch das Siebente olym- 
pische Gedicht verherrlicht worden. Auf feine Erfolge 
in anderen Agoiun [f. Kflrfler an der zu No. 15z ange- 
führten Stelle), («nvie auf die fonfligen, mehrfach lügen- 
haft ausgefehmtlekten Schickfale des hochgefeierten Ath- 
leten einzugehen, ill hier keine Veranlagung. 



152. Bafisblock aus grobkörnigem weifsem 
Marmor, wie es feheint einer geringen Qualität lnfel- 
marmor, an der rechten Seite gebrochen und auf der 
Oberfläche zum Zweck der Späteren Verwendung roh ab- 
gehauen. Die L'ntcrrllkhc ganz glatt. RUckfcite rauh 
bearbeitet, o.iq hoch, 049 breit, 0,31 tief. — Inv. 729. 




Gefunden tq. Dezember 1879, verbaut in eine der Spateren 
Ziegclmaucni des Leonidaion. — Herausgegeben nach 
Purgold s AbfchriSt von W. Dittcnbcrgcr, Areh. Zeitung 
XXXVIII 1 1 880 S. 51 No. 334. Vcrgl. die Bemerkungen von 
H. FörSter, die Sieger in den olvmpifchen Spielen I S. 16 
No. 220. S. 18 No. 253. — FacSimihert von Purgold. 
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Vbcr die Denkmäler der Diagoriden im allgemeinen 
und Uber das Alter der vorliegenden InfehriSt f. zu No. 1 5 1 . 
Der Sieg des Damagetos im Pankration Sand an dem- 
selben Tage Stau, wo dcSTcn Bruder AkuSiluos im Fauft- 
kampt liegte Paul". VI, 7,3, Aristoteles '(»/.•.uc.ciIj«« 
Fragm. 264 Müller, 528 Hofe, beim Scholialten zu Pindar 
Ol. VIS. Da derOlvmpi.ifieg des Damagetos noch Paufanias' 
ausdrücklicher Angabe vor die des Dorieus füllt, So ill 
Ol. 86 1436 v.Chr.) der fpatelte mögliehe, bei Berücksich- 
tigung des Intervalls zwischen dem Vater und den Söhnen 
aber zugleich der wahrscheinlichste Termin für jenen. 



Aus der Wahrnehmung, dals das Bathron des Dama- 
getos weit vom urlprünglichcn Aufstellungsort in der 
Mauer eines Gebäudes verbaut war, das zu l'julniuuj' 
Zeit fchon beftand, hat G. Treu, Areh. Zeitung XI. ;i88j 
S. 75 f. gcfchlotlen, dafs der Pcricget, der das Denkmal 
als noch vorhanden in der Reihe der Diagoridcnllaiuen 
erwähnt, nicht aus Autoplic die Vcrhältnillc Seiner Zeil 
Schildere, Sondern einer alleren Quelle folge. G. Hirfch- 
feld, Areh. Zeitung XL \iÜS-i) S. 113 und Gurlitt über 
Paufanias S. 375 S, 426 haben von derlelbcn Voraus- 
setzung aus die Glaubwürdigkeit des Schriftllcllcrs durch 
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eine ziemlich künllliche Hypotlicfc zu reuen geflieht. 
Aber die Vorausfet/.ung fclbll ifl irrig. Denn einmal 
fällt der zweite romifchc Umbau des Leoni daions, bei 
welchem der Stein Verwendung fjnd. nach Dürpleld's 
wiederholten Lntcrfuchungen unzweifelhaft in die Zeit 
nach der Abfallung der Pcriegefe. Sodann aber gehört 
der Stein felhrt diefem zweiten Umbau nicht von detltrn An- 
lüge her an, iondern er ift in dem byzantinifchen Mauer- 
werk, mit welchem eine feiner Thüröffnungen fpäter 
wieder gefchloffcn wurde, verwendet gewefen. Die Steine, 



1<'<+ 

| welche als Unterlage der Tliilrploften urfprünglich bei 
diefem Umbau angebracht wurden, linden lieh zum Teil 
noch an ihrer Stelle und utile rfcheiden lieh durch forg- 
laltige Herrichtung für diefen Zweck augenfällig von der 
barbarilch rohen Verflümmcluiig unferer Balis. Jene lind 
allerdings teilweile auch von nlteren Monumenten ge- 
nommene Steine, darunter die Stücke einer regelrecht 
zerlegten Kalkfteinballs. von denen eines die Jnfchrill 
No. i8j trägt. 



[Nu. 151-153; 



153. Bafisblock aus parifchem Marmor, 0,30 
bis 0,305 hoch. 0,535 breit. 0,70 —0.7115 An der Vor- 
derfeite ift der grüfsere Teil der OhcillaVhe mit der Irl- 
ich rift abgeflogen, doch lallen ("ich zwei gröfsere tlaclie 
Splitter {bei v °m unteren und vom rechten Hände ge- 
nau mit den Brüchen wieder anfügen. Am l 'ntcrrande 
läuft auf allen vier Seiten des Blocks ein etwa 0,015 
breiter, fchwach vortretender Streifen hemm, der die 
Linie bezeichnet, bis zu welcher der Stein in die Ver- 
tiefung des Unterblocks verfenkt und dadurch gegen die 
Verwitterung gefchützt war. Die I nicricitc ill rauh gc- 
fpitzt. die Oberfläche glatt, aber flark verw ittert. Auf letz- 
terer lind beide Fufsipurcn erkennbar, ovale Vertiefun- 
gen von 0,07 0,08 1-lngc und 0,055 Breite, ungetähr 
0.10 tief ausgearbeitet, die linke etwas vorgeletzt; Zwi- 
lchen ihnen ein rechteckiges Zapfenloch 0.04 lang, 0 015 
breit) und vor diefem eine kleine runde Einlallung Durch- 
mcller 0,015! mit mich erhaltenem Bleiverguis. Die In- 
fchrilt ift in lorgüiltigen archaischen /.Ilgen, in den er- 



haltenen Teilen lad durchweg Tmy/Acr, eingegraben. — 
, a luv. 3 3* ">. (iefunden 1. Dezember 1877, lieben Meter 
ölllich von der Telemachosbalis No. 177: in einer fpaten 
Mauer verbaut. — b Inv. 244. Gefunden 17. November 
1H-7, zehn Meter weltlich der Nikcbafts. — c Inv. 223. 
Gefunden 31. October 1877 bei der Balis des Tclema- 
cho% [No. 177:. — Herausgegeben nach Abfchrift R. Wcil's 
und Abklau'ch von a von \V. Dittcnbergcr, Arch. Zei- 
tung XXXVI, 1878: S. 189N0.87. G. Treu, ebend. XXXVII 
11879. S 2L2 idanach Roehl, I, G. A. p. 104 No. 380. Ima- 
gincs p. 52 No. 3. E. Loewy, Infchriftcn griech. Bildhauer 
S. 23 No. 20. F. Bechtel, lnfchriften des ionifchen Dialekts 
S. 55 No. (so,. E. S. Roberts, Introduktion to Grcek lipi- 
graphy I p. 59 N0.24, vergl. die Bemerkungen von H.För- 
llcr, die Sieger in den olympifchen Spielen I S. 1 3 No. 101 ;. 
Neuer FrgJnzungsverluch von P. Foueart, Bulleliu de 
corr. Hell. XI \1887: p. i8«)v|C|. idanach Roberts. Add. 
p. 377 tf.). — Facfimiliert von Purgold. 
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Die grofse Zahl der Siege deutet auf einen fo be- 
rühmten Athleten und die Schrififormcn auf eine fo alte 
Zeit, dal» man mit Zuveriicht behaupten darf, diefcs 
Denkmal könne von Paufanias nicht Übergangen lein. 
Von den bei ihm genannten Fauflkdmplern und Pan- 
kratiallen aber können nur zwei in Frage kommen, Thca- 
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genes, Timollhencs" Sohn von Thafos (VI, 11, äff.) und 
Dorieus. Diagoras' Sohn von Rhodos [i. zu No. 251). 
Auf crfteren hai Treu die Inlchrift gedeutet und danach 
ergänzt; allein Foucan macht dagegen gegründete Ein- 
wendungen. Zunächft ifl für die neun ncmcifchcn Siege 
des Thcagcncs überhaupt kein genügender Platz auf dem 
Stein, und Air die zehn ifthmilchen nur bei der von 
Treu gewählten Anordnung, wonach der Name des Sie- 
gers nur über der crltcn Columnc ftand, die zweite da- 
gegen gleich oben am Rande mit der Fonfetzung des 
Verzcichnilfcs der Agone begann. Mit Recht bemerkt 
Foucan, dafs eine derartige Dispoiition ohne Beifpic) fei. 
Sodann ill es ein fehener Fall, dafs ein Athlet nxcimi 
liegt. Paufanias erwähnt nur zwei Bcifpiclc, das des Do- 
ricus bei den Pythicn (VI, 7, 4: und des Dromcus von 
Manüneia ;VI, 11.4; bei den Olympien; da es nicht an- 
zunehmen ill. dafs er eine l'olchc Merkwürdigkeit bei 
Theagenes würde übergangen haben, fo ift dies ein flar- 
kes Argument nicht nur gegen Thcagcncs, fondern di- 
rekt für Doricus. Endlich würde man in einer Infchrift 
zu Ehren des Thcagcncs das von dem hier gehrauchten 
klcinafiatifch-ionifchcn wcfcnllich abweichende epichori- 
fchc Alphabet von Thafos erwarten. Bei Doricus ftimml 
die von Paufanias überlieferte Zahl der Siege — nur für 
die pythifchen gicht er lic nicht an — vortrefflich zu 
den Raumverhältnillcn des Steines. Eine Schwierigkeit 
freilich hat Foucan nicht zu beteiligen vermocht; es lallt 
ihm auf. dafs ein Doricr aus Rhodos lieh ionifchcr Schrift 
und Sprache bedient habe, aber er fucht zu beweifen, 
dafs diele damals bei den Rhodicrn üblich gcwelcn fei. 
Von der Schrift ill dies unbeftrciibar richtig [ vcrgl. Kirch- 
hotf, Studien zurGcfchichtc des gricch. Alphabets S. 40. 481, 
aber von der Sprache ifl es ebenfo zweifellos irrig. Die 
Übrigen Diagoridcninfchriftcn lind darifch, wie die For- 
men A.«a Jyi-rsv und Sitr/ijit beweifen. und aus dem ge- 
dehnten Vokal des Gcnetivs Ilnr^x/Vev No. 1 50, 2 den 
ionifchen Charakter ilerfelben dtnthun zu wollen, ill um 
fo kühner, uU er in der Signatur des Künlflcrs vor- 
kommt, der zwur kein lonicr, aber auch kein Rhodicr 
ift- Die Berufung nuf Infchriften von H.ilikurnaffos aber 
ill deshalb hinfällig, weil die Spru« hverhliltnilfe diefer 
gewil's nicht rein dotierten Kolonie gunz anders liegen; 
mun braucht lieh nur an die Monatsnamen zu erinnern, 
die in Rhodos fiimtliih in dorilclier Weife auf -sc (.««), 
in Halikarnaflos lad ohne Ausnahme nach ionilcher Sille 
auf -luv endigen, lonifcher Dialekt würde alfo in der 
That eine ernlllithe Schwierigkeit Hlr die Kcziehung des 
Denkmals auf Doricus fein, wenn er wirklich vorlüge. 
Aber die einzige Form, die dalUr zu Iprcchen feheini, 
heilst nuf dem Stein nicht W'n. wie in den früheren 
Publikationen, fondern \j«ti. Und dies ill eine echt do- 
rifche Kontraktionswcilc. vcrgl. die von Ahrens II p. injf. 
angeführten Bcifpiclc x f -»\- aus Mf-u-, 'wt« von *»> ,'<««. 
r-f aus mj, Kdji '^rt aus K„j<-i<r\t-. Allerdings wird dort 
richtig dargelegt, dafs die Subftautivc auf -.•« und die 
Adjektive auf-«.- in der Fcmininlorm 1 nicht kontrahier- 



ten ; indes diefer Untcrl'chied lauft wahrfcheinlich auf den 
noch nicht immer genug beachteten Einflufs der Quantität 
auf die Kontraktionsgefetze hinaus. Alle oben angeführ- 
ten Bcifpiclc haben »«, und es wird alfo wohl die Regel 
gelten, dafs dies bei den Doriern kontrahiert wird, tä 
aber nicht. Dem widerfpricht N»ui< keineswegs, denn 
dies geht auf einen Lokativ Ntwm mit kurzem erftem 
Element des Diphthongs, analog dem 'lrc*t>oi, zurück, wie 
ähnliche Formen gerade in dorifchen und verwandten 
Dialekten häufig find; im cleifchen und b0otifch.cn haben 
fic fogar die Dative auf -iri, -»» völlig verdrängt. 

Von den drei unmittelbar nach einander errunge- 
nen OlympLalicgen fällt der zweite nach Thuk. III, 8 in 
die 88. Olympiade (438 v. Chr.l, die beiden anderen alfo 
OI.87 (4J2 v.Chr.) und 89 1424 v.Chr.). Nicht allzu 
lange nach dem letzteren Termin wird das Denkmal er- 
richtet fein. Denn ein fo ausführliches Verzeichnis der 
in allen vier panhellenifchcn Kampffpielcn gewonnenen 
Siege ift zwar nur denkbar am Schlufs der gefamien 
Athletcnlaufbahn. weil ja niemand wünfehen konnte, 
dafs durch das Denkmal eine geringere Zahl auf die 
Nachwelt komme, als er in Wirklichkeit errungen hatte; 
aber diefer Ablchlufs wurde ohne Zweifel eben mit dem 
dritten Olympiafieg gemacht, da nicht anzunehmen ill, 
dafs lieh ein Tpn>.uiittefütr,t noch um die wefentlich 
geringer gefchäizien ifthmifchen und nemeifchen Kränze 
beworben habe. Dann kann freilieh die Nachricht des 
Paufanias (VI. 7, 4). dafs Doricus und fein Neffe Pcilir- 
rhodos nach ihrer Verbannung aus Rhodos in Thurioi 
Bürger geworden und in den Agonen als Thuricr aus- 
gerufen worden feien, in ihrem zweiten Teil wcnigflens 
für Dorieus nicht riehlig fein. Die Verbannung aus 
Rhodos und die Aulnahme in das Bürgerrecht von Thu- 
rioi ifl ja durch Thuk. VIII, 35, 1. 84.*. Xen. Hell. I, 
5, ic) fo licher wie möglich bezeugt. Aber es ift längfl 
bemerkt worden, dafs er, der nach Xenophon tfny-M ;£ 

^■«irfTci- war, crlt nach dem Abfall der Thurier von 
Alhen (413 v. Chr.), alfo mindeftens elf Jahre nach 
dem Abfehluls feiner agoniftil'chen Th.'liigkeil, dort Bür- 
ger geworden fein kann. Dicfc Cbcrfiedelung aber in 
unmittelbarer Folge an die Verbannung anzufchliefsen, 
ill nach der Art, wie darüber berichtet wird, das einzig 
natürliche, und für das das Xenophon bei Gele- 

genheit von Ercignilfen des Jahres 407 v. Chr. auf feine 
Verbannung anwendet, find feehs Jahre ein vollauf ge- 
nügender Zeitraum. Da überdies nichts dafür fprieh«, 
dafs Doricus während der ftürmifch bewegten Sehickfale, 
die feit feiner Verbannung den Reil feines Lebens aus- 
füllen (aufser den oben angeführten Stellen f. Xen. Hell. 
I, 1, 1 ff . Diodor XIII, 38. 5. 45. 3. Androtion bei Pauf. 
VI. 7, 6), Zeit und Mittel zur Errichtung eines grofsnrti- 
gen Denkmals gefunden habe, fo darf man benimmt 
annehmen , dafs er dasfclbe noch als Rhodicr errichtet 
hat, und dal's deshalb Z. 1 zu Ende auf keinen Fall 
Hc-.^.oc zu ergänzen ill. 



154. Grofscr ßaf ishl ock aus fch warzeni Kalk- 
ftein, 0,24 hoch, 0.90 breit, (».43 lief Der Stein ift ohne 



alle Profile gearbeitet, die rechte Schmalfeite zeigt An- 
fchlulsrtuchc. Bis auf kleinere Verletzungen an den obe- 
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21« 



rcn Rändern, bcfonders den hinteren Ecken, vollftUndig 
erhallen. Auf der Oberfläche zwei runde Vertiefungen 
von 0,06 — 0,07 DurchmefTer, die bei der Zerllörung zur 
Herausnahme des BlcivcrgufTes verllummelt worden lind. 
Die Infchrift fleht in grofsen, nicht ganz regelmäßig ein- 
gegrabenen Buehlloben un den Rundem der Oberfläche. 
Sie begann auf dem rechts anftoßenden Blocke und 
fcheint noch etwas Uber die linke hintere Ecke des er- 



haltenen Steins hinausgereichl zu haben. Die Lefung iff 
Uberall ficher, obwohl einige Buchflaben nur fcliwer er- 
kennbor find. — Inv. 073. Gefunden 0 November 1880 
im fUdlichen Teil der Südollhalle, verbaut in eine rö- 
mifche Mauer. — Nach Purgold's Abfchrift herausgege- 
ben von A. KirchhotT, Arch. Zeitung XXXIX 1 iASi 1 S. 84 
No. 385 [danach Roehl, IG. A p i'xi No. y^ia K. Hoff- 
mann, Sylloge epigr. ür. p. 193 No. 571'. 




I — v e. — J -■ 

x/.ift'STtzn 



! 



Die Schrift giebt wohl für die Zeil der Knitlchung 
einen gcwiiVcn Anhall. da ihre linkstouhge Richtung 
fowic die altertümliche Gcltalt mehrerer Zeichen nicht 
geflattcn, erheblich unter die Mitte des fünften Jahrhun- 





Jens herabzugehen, aber nicht für den Ort, da kein für 
die Klallihkaiion der Schriftfvstemc brauchbares Zeichen 
vorkommt. Auch vom Dialekt laßt lieh nur Jagen, daß 
er nicht ionifch im engeren Sinne war, alf« am Ende 
des Pentameters, wo man den Namen der Stadl fucht, 
nicht X.'ti' oder i.w:-- gellanden haben kann. 



155. Balis aus rotlich -violettem, fein kry- 
llallinifchcm Marmor, etwa 0.21 hoch, 0,0- lang 
und 0.5,8 tief. Auf der Oberflüche die vollllandig er- 
haltene Spur des linken Pulses und ein rundes Loch zur 
Beteiligung de» zurückgefetzten rechten, der nur mit der 
Spitze den Boden berührte, ganz wie bei der Statue des 
Kvnßkos (No. 149. Der Umrifs des Fußes ifl 0,33 lang, 
alfo 10 r eine Knabenllatue etwa lebensgroß, die V'ertic 
fang für leinen Bleiverguß eiwa 0,1s lang. Die ganze 
Oberfläche der Balis ill flark verwittert, bcfonders in dem 
\ orderen Teil vor den Füßen der Statue; die durch den 
linken Kuß derlelben bedeckte und dadurch gegen die 
atmol'philrifchcn KiiitlUffv gclchllizte Stelle ill fetzt ge 
gen 0,00t. Uber den um loiiel ausgewitterten Grund 
erhaben. Doch lallen lieh hier noch ganz fchwache 
Spuren von Ruchliahcn erkennen, welche zwar nicht 
mehr zu Icfen lind, aber die Kxiflcnz einer alleren In- 
fchrift an dielcr Stelle bezeuge:!, die der Statue de* Sie- 
gers gleichzeitig war. Die Erneuerung der Imchrift, die 



hier durch das Vcrlölchcn der illtcrcn veranlaßt fein 
wird, ill wenig Sorgfältig ausgeführt; auch ill lic anfehei- 
nend nicht mehr vollllandig vorhanden. Sehwache Spu- 
ren deuten auf das frühere Vorhandensein einer zweiten 
Zeile hin. in der die Kampfart des Siegers angegeben ge- 
wefen fein wird. — Inv. jöi. Gefunden tt. Milrz 1878 in 
der byzantinifchen Ollmauer Südlich von der Balis des 
Stiers der EretrieriNo.248 ;. — Herausgegeben nach R.Wcili 
Abfchrift von W. Dittenberger, Arch Zeitung XXXVI 1 1878; 
S. 88 No. 138. Vergl die Bemerkungen von G. Treu, 
Arch. Zeitung XXXVII (18711) S- 108. A. Furiw litigier, 
Mitteilungen des arch, Inflituts in Athen V (18811 S. 30 f. 
Anm- 3. G. Hirfchfeld, Arch. Zeitung XI. : 18811 S. 10t I. 
Chr. Scherer, de Olvmpionicnrum Matuis, Goiting. sSSf,, 
p. pi. \V. Gurlitl über Paufania* S. 371!. 418. H. Fritlter, 
die Sieger in den olympilcheu Spielen I S- tu No. 2<H. - 
IVltmiliert von Purgold. 

'l'./j ,iw.*:v )"x Ais-j--;'.. 
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Sieger der Bn. Olympiade 4*4 v, Chr.; im Faufl- 
kampf der Knaben. Vcrgl. Pauf. VI, 7, 8: <y>V»iTo ü 
xm Kkaäahf tf Btwfrm A#»f»«ri> mm mVj mm tcU 
irm-ir 'OJ.mirixrti Am* «Cr« mV •/» WIIW » s »MiMMI»! 
«V « (ii^piin x«! rfsTtf«- JVi (mm icr»T»i. tV lr«^Ttt-• 'K/J.muiti. 

rei' A?j**wi'tT6v *«i ft*«rret- uci irvyuir ri<ja*i> «iwysjiv» 
■crfrMi tc»> u^v Int Tr x$e* ri<i»' oyiottjcarr« c/.vuirmoi , töi 1 äi 

rr t'^jjrv T«t.ry rt.r, rir h<«itcp. Dus Etlinikon unterer 
Inkhrm ift ganz übereinftimmend mit der Bemerkung 
des Pcricgeten V, 5, 3: tun otsi avtS» (tu* Ais-fKiriV) 
'O/.vusi« inxTTur, 'MkUIVt ix Ajir^i'ct. Ti/iü.- c mm. 
Dies braucht keineswegs auf unberechtigter Verallgemei- 
nerung einer an Olympionikcninfchriften, wie denen des 
Alkainetos und feiner Söhne, gemachten Beobachtung 
zu beruhen. Denn wenn auch die Stellung von Le- 
preos fortwahrend rwifchen einer fehr unlicheren Unab- 
hängigkeit und einer mit Widerwillen ertragenen Unter- 
ordnung unter Elis wechfelte, fo haben doch die Kleer 
ihren Anfpruch nie aufgegeben, und waren in der Lage 
ihn jederzeit auf Grund ihrer Prollalie des nlympifchen 
Heiligtums bei dem x*y.~«vt zu demonftralivem Aus- 
druck zu bringen. Unmittelbar nach dem Siege des 
Hellanikos kam es zu einem Loireifsungsverfuch , der 
durch die Intervention der Lakedaimonicr zunächll er- 
folgreich war [Thuc. V, 31). Unge aber kann die Sclb- 



(lllndigkeii der l.epreatcn nicht gedauert haben, denn 
fchon 414 v.Chr. heilst es bei Ar. Av. 149: 

r/ rU- 'H/jij? klcpm JJgnwi 
Die Errichtung der Statue hat fehwerlieh wahrend der 
von Thukydides berichteten Wirren, fondern eher un- 
mittelbar nach der Wiederunterwerfung von LcpttM 
durch die Eleer tlatigefundcn. 

Dafs die Inlchrift nicht das Original, londern eine 
fpätere Erneuerung Kl, zeigen die Schrifizuge, die hier 
wie in anderen ähnlichen Fällen [(. zu No. 158! dem 
erflen Jahrhundert v. Chr. anzugehören fcheinen. Die 
Vorstellung von diefer Prozedur aber, die Gurlitt. ( her 
Paul'anias S. 376 unter Zuftimmung von H. Forltcr aus- 
fpricht, ill unzutreffend. Zunächll kann nicht die Hede 
davon fein, dafs die urfprünglichc Balis durch eine neue 
erfetzt worden fei, da auf diefem felben Stein noch Spu- 
ren der Originalimchrift entdeckt worden lind. Sodann 
aber ill es auch nicht richtig, dals man lieh mit einer 
ganz kurzen Angabc des Dargeltcllten begnügt, d. h. lieh 
nicht die Mühe genommen habe, die urlprUnglichc Aul- 
fchrift gclrcu zu kopieren; vielmehr bringt es in einer Hin- 
ficht gerade die Kürze der Fällung zur Evidenz, dafs 
der vorliegende Text nichts ill als eine genaue Wieder- 
holung der url'prünglichcn Auflchrift. nämlich durch das 
Fehlen des Vatersnamens, das gerade nur in jenen alterten 
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Z«ii«n vorkommt. Die Kampfart war vielleicht genannt j doch xnr Zeit der F.rneuerung bereits feit Jahrhunderten 
;f. das Lemma); doch i(l ihre Erwähnung zu keiner Zeit abgekommen war. fpricht dalUr, dafs man lieh mOgliehft 
obligatorifch gevvefen. Auch dafs man die neue Infchril't \ treu an das Original gehalten hat. Nur dorne in diefem 
wie die alle auf die Oberfläche des Steins letzte, was f«?.ilo< geftanden haben ;f. zu No. i $f>;. 



156. Grofscr Bafisblock aus grauem Marmor 
von gleichmäßig fchönem kryflallinifchcm Gefüge, o,j4 
hoch, 0,8" — o,88 breit und gegen 1.045 '' c f- An drei 
Seiten mit eigentümlichem Profil, mit dclfen Ausladung 
die Breite 1.06 betrügt. Die glatte hintere Schmalfeite 
ift rauh zugerichtet als AnfchluliftUchc an einen anflofsen- 
den Balisblock. Die Oberfläche zeigt in der Mitte ein 
etwa 0,50 breites und 0,58 langes, gegen 0.01 tief ausge- 
arbeitetes Feld, dclfen Boden gcglttttct ift und in der Mitte 
die Fufsfpuren einer Bronzeftatuc erkennen läfst. Der 
etwas erhohl flehen gebliebene Umrifs der Fül'se itl gegen 



0.26 lang; an jeder Fcrfc eine Einladung, in der blciver 
golfcnc Bronzercftc erhalten lind. Die Füfsc (landen dicht 
neben einander, der linke wenig nach auswärts gewendet, 
gehörten alfo zu einer etwa lebensgrofsen, ruhig ftchenden 
Figur. Der Rand um das vertiefte Feld ifl rings herum rauh 
zugehauen, nur an der Vorderfeite ilt ein bis 0,10 breiter 
Streifen am Rande zur Aufnahme der Infchrift geglättet, 
die in fafl verlöschten Zügen jetzt nur noch zum Teil 
lichtbar ilt. — Inv. 370. Gefunden 15. Marz 1878 in der 
byzantinifchen Oflmuuer, unmittelbar füdlich neben der 
Bolis des Euthymos No. 1441. — Faclimiliert von Purgold. 
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n<c/.*cv T-..*rrt |r|c*.* Xitju[tbt< is»- sib]c\~] 
|Cif»ri«[*, i'j**:ec [u!ii^u]rrr [ O/vutwI'W. 
S. Pauf. VI, 7, 1: <«rr< V. rif (r.-iftiiirn rev K-. rJu;-» 
Il v5-.i;y tc Tf iVrrni M.ci r.r»-^ 7T1 tb:\iu.: * x,i\ 5-i«r. 
H>.(i:l X«;>i«'rti-c :, >./<J«ir(.- vltMi is< !r,«n'. In der Thai 
ill unfere Balis in unmittelbarer Nahe des Denkmals de« 
Euthymos No. 144: gefunden, Die Zeit des Sieges ill 
nicht überliefen, aber dafs wir es hier nicht mit der 
Originalinfchrift. fondern mit einer nach Art und Zeh zu 
No. ijj und 1 5,8 gehörigen Erneuerung zu tliun haben, 
ilt durum nicht minder lieber Schon die Aufllcllung 
zwifchen Euthymos und den Diagoridcn Ipricht für ein 
Denkmal des fünften vorchrilllichen Jahrhunderts; fo- 
dann ili der Stein nicht urfprOnglich für diele Verwen- 
dung bellimmt gewefen, fondera von einer grosseren 
Balis genommen, deren Oberblock er bildete. Die frühere 
Oberfläche, jetzt UiHerfeile. zeigt ein groises rundes Loch 
von etwa 0,13 Durchmelfer und Tiefe, das zur Aufnahme 
eines Teils des Bildwerks diente, für das der Stein von 
Haus aus gearbeitet war, vermutlich einer Reiterllatue. 
Diefcs Monument gehörte nach der Form des ProriU 
fchon der fpäicrcn griechifchen oder dem Anfang der 
1 «milchen Zeit an. Spider wurde dann die urlprunglkhe 



Balis des Charmidcs befeitigt und durch diefen Stein 
erfetzt. Für das Alter der urfprlinglichcn Infchril't fpricht 
auch die Schreibung B.</n'ev. Diefc Verwendung des 3 
ill infchriftlich in Elis lonfi unerhört, litterarifch nur 
noch durch den Ortsnamen fl.<')v bei Pauf. V, 3,2 zu 
belegen. Offenbar hat im Original {«'■>•> gcllundcn. 
Die Verlegenheit, wie man nach Rezeption des ionifchen 
Alphabets den Laut ausdrücken follte, für den es kein 
Zeichen bot, hatte, fo lange diefer Luut noch lebendig 
war. einfach zur I lerübernahme des Zeichens aus dem 
altemheimifchen Schriftfyftem geführt f. No. 2<io, 1 1 Im 
erlleti J.ihrliiinderl aber war dies Bedürfnis überhaupt nur 
noch für diejenigen vorhanden, die alte Infehrifuexte in 
die Schrift der Zeit umzuleizen beauftragt waren; und 
diele halfen lieh auf eigene Hand, indem der eine ;No. ijy 
das Zeichen ganz weglief*, der andere ,,No. i$6\ 1) ex 
durch das ionifchc - ? erfetzte. 

Der Plural u.-rtu.,r« ,/.. 2) appolitionell auf einen Sin- 
gular bezogen findet feine Analogiecn nicht nur in der 
Dis'hterl'prache. z.B. Eurip. Hipp. 1 1 : 'iffrcA'.rct, rryvsC 
ll.r'r'j. Biuhiüutru, fondern auch im piofaifehen Urkun- 
ileiillil, vergl C. I. A II, *. 652. },'">'■ tt'hPm* S«».cC 
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157. Fragment einer kleinen Bali* aus pari- 
fchem Marmor. 0,12 hoch, 0.26 — 0.2- breit. 0,1; lief. 
Vom und rechts ill der Stein vollmundig, links gebrochen, 
hinten Anfchluisliuehc, unten glatt. Aul der Oberfläche 
ifl die Spur von dem Vorderteil eines rechten Kufses er- 
kennbar, hinter welcher die im (ihrigen Hark verwitterte 
Oberfläche glatt erhallen ill. Die Fulsfpur ill nach der 
rechten Seite de« erhaltenen Steines zu gewendet, der 
linke Fufs der Statue fland alfn auf dem an die Rüek- 
feite unfere* Stein» aiiltofscndeii Block der Bali*.. Die 
Infchrift fleht in kleinen, unregelmäßigen Buehliaben auf 
der Oberfläche und ill durch deren Verwitterung lehr 
Ich wer erkennbar geworden. Der Hund, an welchem iie 
entlang lauft, war die urfprllngliche linke Seite des voll- 
llän^^en Balhron, nur die erde Zeile war nach delicti 
Vorderrund umgebogen. Die Statue war anfeheinend 
unter LebensgroTse, oder die eines Knaben, und vermut- 
lich in der Stellung eine* Läufers, dellen rechter Fufs nur 
mit dem Vorderteil den Hoden berührte, dargellellt. 
Inv. qi 3. Gefunden 30. Mai 1^0 vor der Oltfroni de* Zeil* 
tempels. — Herausgegeben nach Purgold » Abfchrift und 
Abklalfch von A Kirchhof), Arch. Zeitung XXXIX : r 8*s t j 
S.169N0393. Roehl, l.G. A. p.163 N0.5Ö3. F.. Hotfmann, 
Syllogeepigr.Gr. p.ietf No. 37s). Vcrgl. die Bemerkung von 
Förfter, die Sieger in den olympifchen Spielen IS.i 1 N0.280. 



lituVktc iWr« .)Xf«tYC tjs'„'.,c<: 

Die Krgftnzunp des zweiten Verfe« begründet Kirch- 
hoff damit, dafs in der volKlitndig erhalienen Lifte der 
Sieger im Stadion der Männer lieh nur zwei auf -xs.ir». 
endigende Namen in der Zeit vorlinden, die für unfere 
Infchrift in Betracht kommen kann, Antikraies von Epi- 
dauro* Ol. .15 und Teilikratcs von Kroton Ol. 71 und 72: 
die Schrift zeigt aber, dafs der Sieger unferer Infchrift 
au« keiner von beiden Städten lein kann. Auf einen 
Knaben weifen auch die Dimenlionen der erhaltenen 
Fufsfpur if. oben; hin. Kocht macht darauf au I merk f um. 
dafs der Name U/S-».- mehrfach (C. I. A. I, 433.4341 in 
Athen vorkommt. 



158. Balis aus fchwarzem Kalkflein, 0,28 
hoch, die Breite bis 1,07 erhalten, 0,47 tief. An den 
Langfeiten je eine Verfatzbolfc, aus deren Stellung zu 
fchliefsen ill. dafs diele Seiten urfprünglkh gegen 1.30 
lang waren. Links gebrochen, fünft vollflflndig. Auf der 
Oberfläche ill nur die gegen 0,30 lange Spur des linken 
Fufscs erhalten, vor der noch mit dem Blcivergufs gefüll- 
ten Einladung 10.20 lang), in w elcher er befefligt war, ift der 
Umrifs der Zehen deutlich zu erkennen. Die lcbcnsgrofse 
Statue war alfo in flärkfler Ausfallflellung dargeflcllt, der 
weit zu rUckgc fetzte rechte Fuls kann nach der GrOlsc des 
fehlenden Stückes der Bafis nur mit der Spitze den Bo- 



den berührt haben. — Inv. 702. Gefunden 18. Oktober 1879 
im Süden des Heraion, neben der Balis des Pythoklcs 
;No. 102. 163), wohin fte zu fpäterem Gebrauch (wie aus 
einem auf der Unterleite eingeladenen eifemen Ring her- 
vorgeht! verfchleppl worden ifl. — Herausgegeben von 

G. Treu, Arch. Zeitung XXXVII (1879] S. 208 No. 328. 
In Faclimile nach eigenem Abklatfch von E. Locwy, 
Inlchriften griech. Bildhauer S. 78 No. 98. Vergl. die 
Bemerkungen von A. Furtwängler, Mitteilungen des ar- 
chäolugifchen Inftituts in Athen V {1880) S. 30t. Anm. 2. 

H. Föiiler. die Sieger in den olympifchen Spielen I S. 24 
No, 319 — Facfimiliert von Purgold. 





Nixc^ku;* 'Tut:. 

S. Pauf. VI. <>. 3 : NiMPfara»« ■ • i <r>.iJrr»e i Man«. 
/..--. luvxtniikf ritrr« »»e«w •* M«m«>.»v. Von 

Olympia V. 



dcmlclben Kllnfller erwähnt Paufanias noch vier Werke, 
V, 23, 7 den Herakles mit dem nemeilchen Löwen, ein 
Wcihgefchcnk des Hippotion von Tarcnt, V. zi>. 6 eine 
von den Elecrn geweihte Athcna. und die Sicgcrllatucn 
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der Athleten Amiochos von l.epreo* .VI. (. / und An- j des Athleten. der anfänglich auf Jer verlorenen Schnwl- 

droflhencs von Mainalo* ;VI, ii, r. Oer erde Sieg Jicl'es j leite geflanden haben mufs, uns nur in einer Ipiüeren 

Androllbenes füllt nach Thuc. V. 40, i in Ol. no .420 j Erneuerung, etwa au* dem etilen Jahrhundert v.Chr., 

v.Chr.', Jer zweite iPauf. a. a O., alfo frubellens Ol 91 erhalten ill. (..'her ähnliche Fülle f. zu No. 147. 148- ijv 

416 v . Chr. . Wie lieh der de* Damoxenidas zeitlich 1 yi. 1(12. 1O3. 278 — 281. Der uripilingliche Standort über 

dazu verhielt, wie lange nach dem Siege das Denkmal die Verfchleppung f. da* Lemma' fcheint in der Nilhe der 

errichtet wurde und bis wann Nikodamos ihJliig war, Sialuen des Eulhymos No. 144 . Kullias (N0-146J und 

willen wir nicht. Nach dem Schrifichar.ikier feiner Signa- Eukles |No. 1 sy I gewefen zu fein, mit denen Paufanias 

lur fcheint die Statue des Dantoxenidas am dem Anfang die des Damoxenidas zufammen nennt, alfo ödlich von 

des vierten Jahrhunderts v. Chr. herzurühren. Denn iie der Nordollecke de» Zeusiempels. bei dem Stier der 

gehört zur urfprünglichen AuiTchrifi. wnhrend der Name Kreirier (No. 248'. 



159. Bufis aus fchwarzem Kalkftein, 0,205 bis der Inlchrift verloren. — luv. 356. Gefunden 3. M;irz 1 f ~S 

0,298 hoch. o,(i}5, breit. 0,705 tief. An der) Venikalfeiten in der byzantinifchen Oftmaucr, auf deren Fundamenten 

lMuft unten ringsum ein etwa 0,015 hoher, wenig vor- er unterhalb der Balis des Kallias ;No 146:, zwifchen 

Hellender glatter Hand, bis zu welchem der Stein in den Jicfer und der des Stiers des Philclios No. 348; liegt. 

Unterblock der Balis eingeladen und dadurch gegen Ver- Herausgegeben nach P. Weil'* AblchriH von F.. Curlius, 

Witterung gefchützt war. Auf der Oberfläche die o.oli Arch. Zeitung XXXVI 1878,: S. 84 No. 120 In Faelimile 

liefen, 0.225 — 0.24 langen Einladungen für die Fnise einer nach eigenem Abklaifch von E. Loe« y. Infchrifien griech. 

danach etwa lebensgrofsen Bronzellatue; der rechte war Bildhauer S. 67 No. 86 mit Zuffttze und Berichtigungen 

etwas vorgefetzt; ihre Imritle lind nicht mehr zu er- S.XX. Vergl. die Bemerkungen von A. Furiw.'ingler, Mit 

kennen. Bei der Zerflörung des Monuments wurden die teilungen des archJlologifchen Inffitut* in Athen V (1880 

Seiten der EinlalTungen abgefchlagen, um den Bleiver- S, \o(. Anm. 2. H. Förfler. die Sieger in den olympil'ehen 

gufs herauszunehmen, und dabei ging auch der Anfang Spielen 1 S. 23 No. 207. - Faclimiliert von Purgold. 
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(K'.'j«|>.»v KiMmuuimtix 'l'cAi;. 1 . 

(\rtv|*vW.; HiiT^ftJl/.riV (ireirx*. 

Cb«r Eukles. Jen Enkel des Diagoras von Rhodos, 
I. zu No. ■ s ■ ■ Nach den Altersverhaltnilfen der Dingo 
riden muls fein Olymptafieg im Fauftkampfan das Ende 
des fünften oder in die erften Jahre des vierten Jahr- 
hunderts v. Chr. hillen. Das llimmi mit dem Anfatz des 
Naukydes in die 93. Olympiade 1400 v, Chr.' lehr wohl, 
und auch fonlt giebt kein bekanntes Werk desfclben ge- 
gründeten Anlufs, diele Zeitbeftimmung zu bezweifeln, 
wenn es auch fein mag, wie Brunn, Cicfchichle der griech. 



Künlller I S. 2-9 annimmt, daf» damit feine fpiiiere Le- 
benszeit gemeint ift. Der Schrtficharakter unferer In- 
fchrift deutet allerdings auf eine erheblich fpJIterc Zeit, 
wenn es lieh auch nicht mit lolcher Sicherheil, wie bei 
Diagoras 1 No. 151) und Damagetos No. 152 erweifett 
lafst, dafs die jetzige lofchrifi erft bei Gelegenheit der 
Umllellung der Statuen angebracht worden ilt. Jedes- 
falls müfste dann hier nicht nur die Auffchrift, fundern 



wie No. ijö die Balis erneuert fein. 



vollflilndig ill 
enthalt. 



und keine Spur 



da die erhaltene 
Infchrilt 



160. Fragmentierte Rundbalis aus Ichwar- 
zem Kalkftcin, Höhe 0,142, Tiefe 049 erhalten; der 
ursprüngliche Durchmcllcr betrug ungefähr 1 m. Nur etwa 
ein Drittel der Balis ilt erhalten, mit dem gröfseren Teil 
des Epigramms auf der oberen Horizontalflache, hinter 
welchem der Reil einer Fufsl'pur lichtbar ift. An dem 
Bruch des Steins ift feit Furtwänglcr s Zeichnung noch 
ein weiteres Stück der Infchrilt vom Ende der dritten 
und vierten Zeile verloren gegangen. — Inv. txit,. Gefun- 



den 1 1. Juni [S79 im nördlichen Teile des Prytancion. — 
Herausgegeben in Faclimile von A. Furtwänglcr, Arch. 
Zeitung XXXVII (1879: S. 151 N0.301 [danach E. Locwy, 
Infchriftcn griech. Bildhauer S. ;8 No. 99. E. Hotfmann, 
Syllogc epigr. Gr. p.200 N0.381. VergL die Bemerkungen 
von A. Furtwilnglcr, Mitteilungen des archBologifchcn 
Inllituts in Athen V |i88ol S. 301. Anm. 2. II. Förftcr, 
die Sieger in den olvmpifchcn Spielen I S. 24 No. 326}. — 
Verglichen von Purgold. 



£paPta£n\e 

PATEPE£kAlAAEA<t>oi 
WmyxlAJcY/V/HK Aa^oNATA/vAEVrr^ A\cWv 

ae A\e<*>AMirwA\K^^AAAAoi: ekpacaoa 

AEAABENaE4>A/NOA/ 



APEAAEACkAAAli<AEOt EroH^E 



turew twA irr«r?* u:'{«t | | o :V* i^rrui y\> aur*v 



'V./'/.<i<>:* ;x tut«* rc['||oj /<<:• 

AT^/ .'iK Kit/./ IX / -C- -*TCV7!, 

S. Puul III, K 1 : ^ 7 rV,T; lir/j 

C'<fAK Uff K\ttT*m, <$H/ iTJWCTtff.f -V- 1 

'O/.vusixci', xrri ^ f > rr tt itt'züt^-.^t- 
twutrs 0>vwT<»rr. t j >' TT, VI. t, 6: ti 



Ter try>i 



>-r/> rei' 

ttit\ fi«*l- 



9*1« ■ w"^»«« Ttv Tj»l>:t, {No. lW; >.«'S-4V «j-nric 

«<«< « f u,c t» iWv *.«< ■ «•Tf int/j-t «;«i ttiti* K.i.Vxkc in«,, 
A9I/./.4V *<'/.•'»• ylywxnn h'r »«fi !Tr;f,iw(i:« r»f 
ii'rxrtv- t'/_ciT<c Xen. Agcs. 9, 6: i».;.-c •;' «»•• ir»*< «««- 
>.»!• x«i upyn> c-/ j «et-, tc (r.'.Tcf litt- 1 V.~?i>..::>l «ti^ji« i.'/tic 
«rti xrru«r* ^eru-*Ii' ref «ir.rcv cixe, . xvi'iit: r« to/->.&'1c £-y- 

fJVfi«« »rfl «*!T5V* Ä-C/#U4Trr^:'cvt. T--r*:tr.«, k ■-. - i TX. r; ■ ,<•>«>.- 
<*/TI- CVTUI' 9JlTr«l ir^wurer^Si/^ir *i(l )SI'ill;i(l rix*7">; ir^TVtf. 

«fi T» 3ft'«*« «Ort sv« .«^«-/««Ä'.«», ../.>..'. r/:vrev i>A«ryu<c 



■tu.' .vcrgl. ;iuch Plut. Agcs. 20, Apophth. Lac. p. 212/1'. 
Das Epigramm lieht Anth. Pal. XIII. iö genau Ubercin- 
ftimmend mit dem Stein bis auf die Verwii'chung des 
Dialekts in »rrrr; V. 3. 

Kvniska s Lebenszeit wird cinigcrmaTsen durch die 
ihres Vater* und ihrer Brllder bellinmit. König Archida- 
mos, des Zeuxidnmos Sohn, Harb hochbejahrt 4 1- v. Chr. 
E* folgte ihm fein Sohn erfter Ehe Agis .43- 39X v. Chr. , 
dielem fein Halbbruder Agclilaos ( • 55»* v. Chr.;. 
Über die abweichenden AnfJtze. die für unleren Zweck 
bei der geringen Differenz nicht in Frage kommen, vergl. 
W. Judwich. Kleinaliatil'che Studien S. iSolf Da Kyniska 
überall einfach Schweiler des Agelilans gcnanni wird, fo 
fiammie wohl auch lie aus der zweiten Ehe des Vaters. 
Sie wird ulfo dem Ol. 84. 3 1442 1 v. Chr.) geborenen 
Bruder im Aller ziemlich nahe geltanden haben. Da 
lic lehr wohl ihre Olvmpiafiege in vorgerückterem Alter 
davongetragen haben kann, und die Aufteilung des 
Denkmals auch nicht gleich nach einem dieler Siege 
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((angefunden zu hüben braucht, fo hindert nichts in Jic 
crtlen Jahrzehnte Je* vierten Jahrhunderts, etwa um 
390 — 380 v Chr. herubzugehen, wozu das ionifche Alpha- 
bet der Infchrift nötigt- FUr die Anfange de* Jahrhun- 
derts i'pricht die allere Orthographie de* Infinitiv* /.«Ja:- 
V. 4 mit einfachem Vokiilzekhen in der h'ndung. 

Die Geltalt unteres Stein* in Verbindung mit der 
Bclchrcibung des Monuments bei Pnulariias lullen nur 
die Wahl zwifchen der Annahme, daf* die Bildfilule ent- 
weder auf einer befondereti Hundbali* neben dein mchr- 
ftufigen Buthron [xirrU: des Gclpanne* llund; oder daf* 
das erhaltene Stück, das hinten abgebrochen H), nur ein 
halbkreisförmiger Vurfprung diele* Bathton felbtl war. 



Letzteres zieht I.oewy mit Hecht vor, al* der Belchrei- 
bung des Paufania* mehr entfprcehenJ. Der tmy).. 
■ über den Pauf.mias lieh genau ebenfo ausdrückt, wie 
Ober Kyniska, war doch gewifs nicht vom Wagen getrennt. 
Anl'piechend vermutet Kurtwllngler, Kyniska fei, wie 
die* bei anderen Siegerllatuen bezeugt in" vcrgl. Paul. 
V, jj. v VI, i. -, Scherer, de Olympionicarum statuis 
p. j'N'l- 1 - betender Stellung Jargcflellt gewefen und 
daran* durch Verallgemeinerung die Angabc des Plinins 
hervorgegangen, daf* Apellea* feminas adorantes gebil- 
det habe N. h. XXXIV, 8/j \ Über ein anderes, eben- 
falls von Apelleas gearbeitetes Anathem der Kvnisk.i 
I- zu Nu. ! + 



161. Drei stulammenpallcndc Fragmente einer 
Balis aus gelblichgrauem Kalkllein von tciUvcil'c 
kryllallinifcher Struktur mit wcilsen Adern durchletzt. 
Die OberH;iche itl durch die Verwitterung völlig zcrnllen, 
fo dafs die Schrift zum Teil äufscrfl fehwer zu erkennen 
i(l; nur im unteren Teil, wo die feileren gelblichen 
Beftandteile Je* Gelleins vorwiegen, ilt (ie bcller er- 
halten. Höheo,?ii, Breite 0,5ns, Tiefe bis 0.32, aber hinten 
Uberall gebrochen. — a Inv. -<ii. Gefunden 20. Februar 
1H80 vor der Ollfront des ZcuMempcls. Herausgegeben 
nach Purgolds Abkhrift von W. Diltcnberger, Arch. 
Zeitung XXXVIII 1 .KHo: S. ifM N0.3-X. - b Inv <,..,. Ge- 



funden a.MahH;«! in der Slldofihalle verbaut. Heraus 
gegeben von A. Funw Snglcr, Arch. Zeitung XXXVII ; 18-,,' 
S. 144 So.ztij. - c Inv. 359. Gelundrn 9. Marzi8-S in 
der byzantinifchen Odmaucr fÜJüch von der Balis des 
Stiers der Krctricr N0.24S'. Herausgegeben von R. Weil, 
Arch. Zeitung XXXVII , S- p> No, jj: (wiederholt 

mit t> von Funwängler S.i4j No .-iS- . Diefe beiden Frag- 
mente auch bei 10. I.oewy, Infchrilien griech. Bildhauer 
S. 81 N'o. 103, Fragment j hinzugefügt von Purgold bei 
dernlclbcn. Zuiäize und Berichtigungen S. XXI. ;F.rgiln- 
zungsvcrluch von H.Förller. dieSieger in den olympifchen 
Spielen I S.24N0. 324 . -- F.utimiliert von Purgold. 




Ii-./vTi aot fV II'-?":) .'r er | inxjr mtt jzt< i't- ^rl-rutt 

j \AiuÄ«).se *rrJo*'fTi ll,frjsx/.j|rv •b/.ti.i\Ttc<. 

. Vl,f>,i: *V ^1 (D.iutw .Trt^iV nC llr'./.'.ö,*- 
«iA^i«iri< An tf ix t'< \jxiHbr xiü Arrixie 
ö TJi'r« trvfxix- rst- o»i. Ar M«it<.'.< llfu ri>..«:.- 

&ta>Ac:s, trvyuf waVxti *:«rrr,<ir«, s 'V*yhs< il-* ~,r/s:,tc, 
N.ij'.kA.c h] riv .i<eu.-<;,'rov s«><ujtv.. if^u '.x +rj<t>J<t< 
i«L,'nae Ani'e«>.oe, Kit>>.i'u M Vrrr.«'* KtrfX^tTutTTT rir 
mniuvzu arij \&waie< Muoi .'ss.'vri, i ^j-yjw.fi:,. Die 

Zeitbettimmung hängt von dem Namen des Klinltlers und 
von dem Schriftcharakter ab, da eine direkte Datierung 



nicht vorliegt. Da nun freilich der Reit des viertletzten 
Buchllaben in '/., s weder von Y noch von N, lonJern 
nur von I herrühren kann, und damit die Krga'nzungen 
iijjt^iji:, und luti-rrtc *«i •_)!:., von denen die letztere 
auch mit den ltuumverhalimllen unvereinbar ill. von 
fclbfl wegfallen, lb könnte matt meinen, es fei hier ein 
fonll gänzlich unbekannter Bildhauer genannt. Indell'en 
die Gleichnamigkeit von Vater und Sohn lüfst doch die 
LnterfcbeiJung desfelben von dem anderweit bekannten 
Sikyonier Daidalo* wenig glaublich erfcheinen, und ein 
Wechfel des Wohnortes nicht nur. fondern auch des 
Bürgerrechts aus polilifchcti oder perfönlichen Gründen 
war keineswegs etwas Unerhörtes. Von dtefem Sikyonier 
Daidulos aber kennen wir eine Reihe chronologifch bc- 
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(timmbarcr Werke, von denen als abfolut fichcr datiert 
die Olvmpionikcnftatucn des Eupolemos aus Elis Ol.qu 
596 v.Chr., vcrgl. Paul. VI, 3.7. VIII, 45, 4. Africanus bei 
Kufcb. I p. 204, 39 ed. Schocnc) und des Ariltodcmos, 
Sohnes des Thrafis aus Elis, von dcllen zwei Siegen einer 
in OI.98 (388 v. Chr.) füllt (Paul. VI. 3.4. Afr. bei Eufcb. I 
p. 205, 5), anerkannt werden mUllcn. In diefclbc Zeit weift 
der Schriftcharaktcr untere Infchritt. Auch die Werke des 
Bruders Naukvdcs find denen des Daidalos etwa gleich- 
zeitig [£ zu N0.159}. 



Der letzte Vers des Epigramm* ift von FurtwUnglcr 
ergänzt, die drei vorangehenden von D. Für 1 und 3 hat 
auch Förfler Vorfchlttge gemacht, die fich aber mit den 
von ihm nicht gedeuteten und ergänzten Rcftcn von V. 2 
nicht verlragen. Der Schlufs diefes Verfes kann nicht 
anders verftanden werden, als in unferer Herftcllung gc- 
fchchen Ifl, Denn die feheinbar noch näher liegende 
Möglichkeit, hier den Aoriflus eines Verbums auf -tj» 
zu erkennen, ift durch die vorangehenden Schriftreite 
unbedingt ausgclchlolfcn. 



162.163. Bafis aus fchwarzem Kalkftein, etwa abgewendet war. Da das nicht wohl anzunehmen ilt. 
0.24 hoch, 0.5,0 breit, 0,58 tief. Die Vertikalfeiten find wird de als Einladung Cur den rechten Fufs zu betrachten 
ringsum von einem glatt abgearbeiteten Randbefchlag ein- fein; der linke ift dann vermutlich in den beiden kleineren 
gefafst. Auf der Oberfläche lind verfchiedene Standfpuren Vertiefungen zur Seile der llltercn Fufsfpur mit dem Blei- 
erkennbar, welche ihrer Zahl und Stellung nach unmöglich verguls befefligt gewefen. In jedem Fall kann nach ihrer 
von derfelben Statue herrühren können. Es ift alfo nicht ' Fufsftellung diefe l'pliler auf der Balls angebrachte Statue 
nur die Infchritt, fondern auch die Aufftcllung der Statue nicht die urfprünglichc des Polyklet gewefen fein. Es ift 
auf der Balis erneuert worden, wahrfcheinlich beides in alfo hier die alte Auffchrift der Statue eines namhaften 
Verbindung mit einander. In der urfprllnglichcn Auffiel- Künfllers nach der Wegnahme neben einer anderen an 
lung war die Statue nach der Schmalfeite des Bathron ge- ihre Stelle getretenen wiederholt worden. Die Horizontal- 
wendet, auf welcher vorn der Name des Siegers ftand. flache der Balis und der obere Teil ihrer Vorderfeite ift 
Gerade auf dielen zu ift die Einlalfung für ihren rechten beim Herausnehmen des Bleivergulles aus ihren Ein- 
Fufs gerichtet, in deren Ende noch der Bleivergufs erhalten latTungeil großenteils abgefchlagen worden. — luv. 675. 
ift, mit welchem er an der Ferfe befefligt war. Der linke Gefunden 4, Juni 1879 zwirchen Hcraion und Pelopion. — 
Fufs diefer Statue kann nur in dem gröfseren runden Loch Herausgegeben von A. Furtwllngler, Arch. Zeitung XXX VII 
am rechten hinteren Teile der Balis aufgefcll'en haben, die- 1 1 870) S. 1 44 No In Faclimile nach eigenem Abklalfch 
felbe war alfo mit weit zurUckgefetztem Spielbein dar- von E, l.oewy. Infchriften griech. Bildhauer S.71 N0.91 
geftellt. Die Infchritt des Kilnftlers fland hier, wie bei iRoehl, I.G. A. p.19 N0.44. W. Prcllwitz in Collitz' Samml. 
feiner Statue des Xenokles No, 164', auf der linken Seite griech. Dialcktinfchriften III S. 12O No. 3375). Vcrgl. die 
für den Befchauer, neben dem rechten Fufs der Figur. Bemerkungen von A. Funwangler, Mitteilungen des arch. 
Die andere Fufsfpur in der rechten vorderen Ecke der Inflituts in Athen V 11880' S. jof. Anm. 2. C. Robert, Arch. 
Oberfläche würde, wenn man lie als die linke nimmt. Märchen S. 1 06. E.Reifch. die griech W'eihgefchcnke S 45. 
auf eine Aufftellung der Statue hin weifen, welche der H. Förfler, die Sieger in den olympifchen Spielen I S.22 
erneuerten Infchritt am rechten Bande ;No. 163) geradezu No. 295. 
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IV.ntt't r, .*\>ij;v. 

Den Sic« des Pythoklcs im Pentathlon und lein 
Denkmal erwähnt Paul. VI, 7, 10: tjOts-. <±1. (Afou\.>) 

II-.. ~t«*/aj«c rvi n'jfflrrt, rrt- rti iifw^vv Trt'-rr, T»t nt-r/.Of 
Hz-ocr H'-S-cx/i,!. llc/.'-Ä/jjn. irr»' ji.-yvtyuj'i -st. 

Von den Bafen, die den KOnftleinameu Polykleilus 
tragen oder durch anderweitiges Zeugnis mii ihm in Ver- 
bindung gebracht werden, gehört nur N0.140 unwider- 
fprechlich dem berühmten alleren, Nu.nij ebenfo unbe- 
driitcn dem jüngeren Träger des Namens. No.iüj. 164 
lind dreitig, indem lie Curtius, Furtwrtngler und Locwy 
dem jüngeren, Robert dagegen dem älteren Polykleilus 
zufchreibt. Der fparlichc Heft der urfprOuglichen Auf- 
Ich rift No. 1U2 kann wegen des argiviichen Lambda nur 
in das fünfte oder allcrhöchdens in die erden Jahre des 
vierten Jahrhunderts geletzt weidet). No. i'">4 hut zwar 
fchon iunifche Schrift, aber Schrifilurmeii und Ortho- 
agen einen fo altertümlichen Charakter . dafs 
die Infchrift mit Zuvcriicht in eines der beiden erden 
Jahrzehnte des vierten Jahrhunderts fetzen darf, Diefe 
beiden Werke fallen alfo etwa in die Mitie zwifclicn die 
Zeit de* alteren und des jüngeren Polyklet nach dem 
gewöhnlichen Anfalz 1 Brunn, Gcfchichte der gricch. 
Kündler I S. 21 1 ff. 280 ff. , fie find den dalierbaren des 
Naukydes |f. zu Nu. 1 59' und Daidnlos ;zu Nu. iüi ' gleich- 
zeitig. Da nun diefe einen Bruder de» Namens Polykk-itos 
hatten Pauf, II, 22,7), fo hangt die Enil'cheidung über 
untere Infchriflen wefentlich davon ab, ob man die beiden 
als jüngere Brüder des alteren oder als Ältere des jüngeren 
Polyklet anzufehen hat. Dafs Pauf. VI, 6, 2 den letzte- 
ren einen Schüler des Naukydes nennt, aber verfchweigt, 
dafs er zugleich fein Bruder war, ift nicht entfeheidend, 
dagegen das Ncbencinanderfteb.cn der beiden doch wohl 
gleichzeitig hergestellten Bilder der Hera von Polyklcitos 
;und zwar (icher dem alteren und der Hebe von Nau- 
kydes in Argos bei Pauf. II, 17,4. 5 führt Robert mit Recht 



dafür an, daf» diefe beiden, die auch allein aus diefer 
likyonifchen Künltlerfaniilie das Bürgerrecht in Argos er- 
langten, Zeilgenoden und Brüder gewefen lind, während 
der jüngere Polyklet einer fpateren Generation angehön, 
da die lieberen Spuret) feiner Thatigkeit crlt Zwilchen 
371 und 33I1 v. Chr. fallen. No. 140 mufs dann ein Jugcnd- 
werk des iilteren Polyklet gewefen fein 

Wenn der Zuitand des Steins |f. das Lemma 1 er- 
kennen lafst, dal» die Statue, die er url'prünglich trug, 
nicht wie die meiden einer fpiitcn, burbarifchen Zerit» 
rung zum Opfer fiel, fondern noch in antiker Zeil durch 
eine andere erletzt wurde, fo drangt lieh die Annahme 
auf, dafs das Werk des Polyklet bei einer der römifchen 
Keratibungen der olympifchen Kuntifchätzc — vielleicht 
unter Nero -- au* der Altis entführt worden ift. Dies 
Schicklal fowohl wie die Sorge der cleifchen Behörden, 
den Verlud des Kunllwerkcs durch Auffüllung einer be- 
liebigen anderen Stalue auf feiner alten Balis zu ver- 
decken, machen es ebenfalls wahrscheinlicher, dais es lieh 
hier um ein Werk des berühmten .Uteren Polyklet han- 
deile, überdies emfpricht das aus den urtprünglichcn 
Standfpuren erkennbare Schema der Statue mit völlig 
entlüftetem Spielbein, das zurückgedellt nur lote den 
Boden berührte, durchaus dem des Kyniskos (So. 1 49 >, 
nur dafs bei diefem früheren Werke des grofsen Poly- 
klet noch in der alteren Weife das linke Bein vorgcfctzi 
ift, wahrend die Slatue des Pythokles auf dem vorge- 
legen rechten Bein ruhte 

Die Erneuerung der Infchrift, die wahrfcheinlich mit 
diefem Erfallt der urfprUnglichen Statue durch eine andere 
verbunden war, ill in Sehriftzügen ausgeführt, die zwar 
wefentlich von denen der gleichartigen Kopien alter In- 
fchriften No. 14X. 155. 15b. 158 abweichen, aber wahr- 
fcheinlich ebenfalls dem erden Jahrhundert vor oder 
nach Chr. angeboren und das Sireben nach einer An- 
näherung an die alleren Buchdabcnformcn verrathen. 
Damals lind wohl auch die Ruchllaben 1 B cingehaucn, 
die vielleicht als Numerierung iij; aufzufalfcn lind. 



164. Bafis aus gelblichem Marmor von un- 
regelmäßigem, grobem Korn, anfeheinend peloponneti- 
fehen Urfprungs. von der Form zweier über einander ge- 
legter Quadern, deren untere etwa o,y2 im Quadrat 
Grundfläche und 0.22 Höhe hat, wahrend die obere un- 
gefähr 045 im Quadrat grofs und 0.232 hoch id, Auf 
der Oberflache die Fufsfpuren einer etwa lebensgrulsen 
Bronzcdaiue. welche, in altertümlicher Weife, mit wenig 
vorgefetztem linken Bein auf beiden, etwas auswärts ge- 
wendeten Füfsen gleichmafsig auftrat. In der Vertiefung 
für den linken Fufs ift noch der Bleiverguls erhalten; 
der Umrils diefes Fufscs ilt deutlich erkennbar, der des 
rechten beim I lerausfchlagcn des Metalls zum Teil ver- 
dofsen. Das Epigramm fteht auf der Vorderfeite der 
Balis, der Name des Siegers und die KUnftleriiifchrift 
auf ihrer Oberfläche. - Inv. 308 Gefunden 16, Januar 
1878 in der byzantinifchen Ödmaucr 4 Meter nordoll- 
lich von der Nikebalis. — Herausgegeben nach R. Wcil's 
Abfchrift und Abklatfch von E. Curtius, Arch, Zeitung 
XXXVI 1X7S S.8j N0.128 (danach G. Kaibel, Rh. Muf, 



XXXIV S. »oii No. ypldi In Fa.limile nach Abklatfch 
von E. I.oewy, Infchriften gricch Bildhauer S. 70 No. ijo 
E. Cotignv, Amhol. Pal. III p. o N0.Ö1. E. Holtmann. 
Sylloge epigr. Gr. p. 1110 No. jSo Ycrgl die Bemerkun- 
gen von E. Curtitis. Arch. Zeitung XXXVII ii*;tt S. 1 64. 
A. Furlwangler, Mitteilungen des urch. Inlliiuts in Athen 
V hKNo S wf. Anrn. 2. C. Hubert. Arch. Märchen S. 106. 
H. Förder, die Sieger in den olympifchen Spielen I S. 23 
No. 308. Factimiliert von Purgold. 

Ilc/.vx/.>lf4* ,tr;jfr|T#. 
ZffiK/.ys 1 l'-.-r-.if'^Ci'Jc I M,*Ji'i*> IC. 
|M|.iu .</.iit Zi.:x/A ■•i'x.rru I l'.-.-r-.d^c. tiiv 
•istt.« iuwe\ieu>^>- t>'t< t|,<^< t»u<«-> t/.»v, 
Die Anfangsbuchllaben der KUnftlerinl'chrift lind 
durch Harke Verwitterung in ihren Linien verbreiten. Der 
fiebente liuehdabe war E, das anfeheinend daranfchlicfscndc 
I ill ebenfalls nur eine zufällige Auswitterung des Steines. 

Ober die Zeit der Errichtung und die Perlon des 
Bildhauers f. zu Nu. 161. Den Sieg des Xcnoklcs 
im Ringkampf der Knaben und das Denkmal erwähnt 



Digitized by Google 



**5 



[So. 



1*3 




-1 




'1 



n 3EE NO \c AH £EY G Y + P °£ 
• AI «AI I o S 

^INÄImo^eT/ o*k A H * N i K A i" i 




l'auf. VI, • J: ujti'i i>i' ibim m «i-ta ■* er H>jhi ifam k/..-;i-, Z«rc»>.»cot >>\ re>- <r"\-ii«irir II c> uAmt*« >>»• »i^- 



In dem Kpigramm erkUiri Cuniu> .i-rr-, ;iK Neben- 



fcmroM «cfritJ.(>Ji' »nrtit« - tun \>jtirs< X&an'eu »jrtri'riN' torm von (ttt™ »noch nicht flOggt«, K.iiKI Obentetificn- 
T-7ur iiiiW. Jiki'il Km cCrtc i'k K>jiVrfS.-, x«i roi u»r der ,iK ftlLichptdMWWI Witt inmie »phlM m (Mtal«, KTgL 
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Nu. 183. v Anih. Pul. IX. s,KS, t>. Für die Bildungsweite durch die Annahme crklilrcn. dals Xenokles lieh, um 
vcrweifl er auf h-.wn von der Wurzel n«, iyrnc von «in belondcres K tiMUck /u leiden, freiwillig erboten 
-/»!• und Ähnliches. Damil ill allerdings das Auirallcndfle. haue, mil allen vier Mitbewerbern nach einander zu rin- 
das Ncbeneitianderbellehen von Formen mit und ... noch gen. Allein wenn uit.;«!rn/.»* das bedeutete, was Kaibel 
nicht gerechtfertigt, doch findet mich die* eine ganz tref- will, fo konnte es wohl ein Lob rein, mehrere «-..*««- 
fende Analogie: Phot. lex. s. v. ii.>,iy/^^- x«i ui^r//^».-. /.«. überwunden, nicht aber felbfl als a.»«,,).»^ getickt 
,™<.eT^,< Jr!«,l, tt,"i)J. ct Ai V< tcC Weitere Belege für zu hüben; und doch rlthnn lieh dellen Cheilon von Pj- 
u.J.j//^. f. bei Meinckc. Meiundri el Philemuni» rclu|uiue trui in den oben angefahrten Anfangs» orten feines Kpi- 
p. 281 Frgm. CCCXL, Bergk, Commentutio de reliquiis gramm*. Was fo gleichmäßig vom Sieger wie vom Uc- 
enmoediae Atticae p, 357. Der Ausdruck uc--. £*,<>».- tin- hegten ausgetilgt wird, das kann unmöglich eine beton 
det lieh auch in dem Epigramm bei Paul. VI, 4,0: ders bevorzugte oder benachteiligte Situation einer von 
uiv^e^t«/»» w*i? 'o>.tair«a llvlrjii r' u,' (lt <. beiden Parteien bedeuten, londcrn nur die Kamplart als 
Cunius crklllrt: ein loleher, der gewohnt i(l, im Zw ei- folchc. Danach lind wahrfcheinlich unter «vr««/™ dieje- 
kampl e als Ringer aufzutreten. Das würde im lieh durch tilgen Ringer zu verliehen, die den Ringkampf allein für 
die Analogie von «inw»/« empfohlen, aber man bc- lieh, nicht in Verbindung mil dem Fauftkampf, betrieben, 
greift nicht, wie ein geordneter Ringkampf anders als alfo die eigentlichen *«/,uit.«' im Gcgcnl'atz zu den 
zwifchen zwei Perfoncn möglich lein foll. Kaibel ver- ir«y*f«Ti<rrr<«. Dafs uc=v als crfles Kompolitionsglicd 
licht u:t,.cir«/«. als folchc Ringer, von denen jeder nur ..nur*, «jusl'chlicfslich« bedeutet, ift eine groisc Selten 
mil einem Gegner zu thun hat. Danach würde von heit. Wenn Art, Leu. Plat. s. v. ur.^wc bei Plato 
den fünf Beteiligten Xenoklcs der Reihe nach mit den Lcgg. XII p. ojö.l miur aus Holz gemacht« erklärt, fo 
vier anderen gerungen haben. Das war dann allerdings : ill nicht einzuleiten, warum die ganz gewöhnliche Be- 
eilt Ruhmestitel für ihn, indem jeder feiner Gegner mit deutung »aus einem Stück- , wie bei dem Kinbaum i».clei- 
frifchen Kräften antrat, er felbfl aber den entlchcidcndcn 1 up. ■t£:'w'\ an jener Stelle unanwendbar fein foll. Da- 
Kampf fchon fchr ermüdet begann; vergl. No. 54. 20 f.: gegen ill ein zweifelloser Beleg iw/jt**- (Polybius XIV, 
1:1:1 tcC nrifxcrev r.ic/»^,fru'ti,>> sjät 'tvhitt >.*>.:yycr« ! 1 1, 2 bei Athen. XIH, j~'jF. Pvthainctos jFragm. hill. 
ityi&jtiui: Allerdings müfstc man dann eine ganz an- Gr. IV p. 487I bei Athen. XIII. 5,89 F. Diodor. XVII, 35, v, 
derc und den Grundlagen der Billigkeit viel weniger d.h. >nnr mit Untergewand bekleidet, ohne Mantel', 
enifprechende Kampfordnung vorausfetzen, als fic uns unmöglich ■■mit einem L'ntcrgcwand« , als ob man ge 
z.B. in No. 225 entgegentritt. Indes liefsc lieh dies wohnlich deren mehrere getragen hätte. 



165. Bafis aus l'chwarzcm Kalkftein. 0,216 block des Bothron eingeladen und dadurch vor Vcrnit- 
hoeh, ofiiy breit und gegen 0,54 tief. Am unteren Rande terung gefchützt war, ringsum etwas hervortrelend er- 
ift der etwa 0,04 hohe Streifen, welcher in den Unter- halten geblieben. Auf der Oberfläche die Fulsfpuren 
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einer lebensgrofsen Bronzeltatue. die gleiehmaisig mit 
beiden etwus auswlirts gefetzten Füfsen auftrat. Die l m- 
rille derfelben (in») deutlich erkennbar. 0,28 — o.jo lang, 
die Einlallungen zu ihrer Beteiligung 0,17—0,18. Neben 
der de* linken Fufscs ill beim Herausnehmen des Blei- 
vergufle* der hintere Teil der rechten Seile der Bads 
gbgelehlagen worden, chenfo die rechte Vorderecke der- 
felben ubgeftofsen. — Inv. 712. Gefunden 30. Oktober 
1879 unier den Sieinen der byzantinifchen Ollmauer, in 
die er verbaut gewefen war, etwa zehn Meter fttdlich 
der Nikcbalis. — Herausgegeben von ü. Treu, Arch. 
Zeitung XXXVII 11879 S.207 N0.327 (danach K. Loewy, 
Infchrilicn gnech. Bildhauer S.71 N0.92. W. Prell wiu 
in Collitz' Samml. gricch. Dialcktinfchriften III S. 1Ö8 
No. 3348. Vcrgl. die Bemerkungen von C Hoben, 
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Arch. Märchen S. 103 106 und H. Förfler. die Sieger in 
den olvmpifchen Spielen I S. 27 No. 37Ö). 

Hg>\k>jitc< lirOi»TJ. 

Ober den Sieg des Ariflton von Epidauros 
im Eaullkampl der Männer 1. Pauf. VI, 13, t>: »»jTi'Xoy «>• 
hi kr»xVf.Yiot- AjiTrcM'a ÖisifuV.sw KTtbirjstav, tci- »»> 

IIc>.Ljf?-iir5i.- ivurrs t«/kt, c Äa-ysioc. Nach ihrem onho- 
graphifchen und palHographiichen Charakter, in dem 
lieh keine Spur der AltcrtUmlichkcitcn von No. 164 mehr 
rindet, lallt die Infchnft in die Mitte des vierten Jahr- 
hunderts v. Chr., aifo gerade in die Zeit, für welche die 
Thätigkcit des jüngeren Polyklct 1371 — 336 v. Chr., f. zu 
No. 161] anderweitig bezeugt ill. 



[No. — 1G7; 



166. Bronzetafel, 0,006 dick gegolten. 0,075 
bis 0,08 hoch. 0,277 — «.»St breit. Auf der RUckfcitc 
zwei ovale Anfätze, welche in die Bufis eingeladen zu 
werden beftimmt waren. Die Platte ilt vollflUndig er- 
halten, nur h»t die Oberfläche durch Oxydation etwas 
gelitten. Die Schrift ill jedoch fo tief eingegraben, dafs 
fie nach gründlicher Reinigung füll unverfehrt zu Tage 
kam. — Inv. 691. Gefunden 6. Juni 1879 im Norden des 



Prytancion. — Herausgegeben von A. Furtwllngler, Arch. 
Zeitung XXXVII (1870) S. 143 No. 288 i E. Loewy, In- 
l'chrirtcn griech. Bildhauer S. 73 No. 94- E. Cougny, An- 
thol. Pal. III p. 12 No, 82. E, Hoffmann, Syllogc cpigT. Gr. 
p. 201 No 382;. Vergl. die Bemerkungen von A. Furt- 
wanglcr, Mitteilungen des arch. Inflituts in Athen V 
(1880) S. 3of. Anm.i und H. Förfler, die Sieger in den 
olympil'chcn Spielen I S.23 No. 338. 
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fjjx vt '\/if Ter' <>/'.uir<ir, >r,'*.i u.-i '/.'•-< 
Tirrii,-, ei:,- A' »■• Tj>i>s.- A/jwssv. 

Sieger der Olympiaden 102 '372 v. Chr.) und 103 
(368 v, Chr.;, vergl. Pauf. VI, 1,4: i/ni'i. a> rsC K/js-/- 
iäw Ajnii/.;/ sv t# «•<"r«i llv;jav x.11 Tj/i'/.ev &>.»W«.. 7"'_- 
T6« yj'i'oc uii' Mtt't «ürstV pxtb' i£ H/c>i:s, yiyctttTt V' x<t>iric 
KiiT« Tu\Tit m fiMitt, tt'/J.tt ru ajf t'rju: :Ou<jii r» suc. 
«ki ^i<r Cur»; tu- 4ii'»>.!-i-«i »iVciv, ;»*T;»!/v, ri>j<\> t» 

x«; *•;>.»"» -v»-««- i>.vu*«*. * Uf.ir., w,> t c -J, 

rn?s- iä«t;i" ,<tc ts-.ts-, •i-' x.ii icuiv i'y.iirs H/j ■'«<■- <*»*; 
itt-tc-v tcC >.zi-zC TAt i > >.it\ zhix z :\ Tt v wa^-i.'rifi u»"lr- rt. r^v- 
tcs, uif A» ts» lohjtmnt isdvrt A-.riTro-, Der Sclirilt- 
llcller datier! nur den erlitt» Sieg des Troilrts., doch Juri 



man au» dem i'.f.';-". -mlero Epigramm» fchlicf*et>, dafs 
der zweite in die unmittelbar darauf folgende Olympiade 
fiel, zumal die arkadifcli - pililifche Olympia» 104 (364 
v. Chr . f. zu No. 31 31V: for dielen Kleer gewil» nicht in 
Betracht konmil. Der atlifche Dialekt in einem eleifchen 
Denkmal fo früher Zeit kann befremden, doch «erden 
bekanntlich die I.okaldialekte in metrilchen Infiliritten 
fchori von alter« her weniger verwendet 1 f. auch zu 
No. 172 1 . Die Olytiipi.iden/.ahl hm Paulania« zweifellos 
aus einem Ver/.eichni», da lieh aul infchrittlichen Denk- 
mälern folche erfl feit dem erden Jahrhundert v. Chr. 
finden i L zu No. 50 Sp. 1 38 . den Namen des KumMers. 
dagegen kann er nur einer prnl'uifchcn Inlchrilt auf dem 
Steine leiht! entlehnt haben, die lieh aui'ser dem aul der 
eingeladenen Rronzeiafel gruvienen (ledicht noch an i 
Denkmal befand. Ebenfo No. 174. 



167. Baiisbtock aus l'chwarzcm Kjlkltcin. abgearbeiteter Kond um. der wie die l'nterflJchc des 

0,27 hoch, 0,77 breit erhatten, 11.V15 tief, an der rechten Steins rauh gelpitzt und zum Einlalfcn in die Vertiefung 

Seite gebrochen, w.lhrend links nur die vordere Ecke des Unterbloeks bcllimmt ill, fo dafs die liehtburc 

abgefchlagen ill Unten lüuft ein 0,05. hober, ringertief Höhe diefcs Blocks nur 0.22 betrug. Auf der OhcrhVhc 

Olympia V, n 
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lind nhcr der abgcfchlagcncn linken Vordcrcckc noch die mäfsigen Buchftaben mit ganz befonderer Sorgfalt ein- 
Reue von zwei Dübcllochcrn erhalten, die offenbar zur gegraben. — Inv. 619, Gefunden aö, April 18,-11 vor der 
Beteiligung des reihten Ful'scs der Siatuc dienten, von Sudofthallc. — Herausgegeben von A.Funwtmgler, Arch. 
deren linkem Fuls der erhaltene Teil der Oberfläche Zeitung XXXVII ■ 1 8791 S. 140 No. 289. In Faciimilc nach 
keine Spur erkennen läfst; doch kann der fehlende eigenem Abklatl'ch von E. Locwy, Infchriften grievh. Bild- 
rechte Teil des Steins nicht fchr beträchtlich gewefen haucr S. 77 No. 96 (vcrgl. H. Förflcr, die Sieger in den 
fein, wenn die Inichrift ungefähr die Mitte einnahm, olympifchen Spielen I S. 25 No. y\f,. — Faciimilieri von 
Die Schrift ift in kleinen, äufscrll tauberen und gleich- Purgold. 




kjir:i<iu;> | A17 « k/-'i7:;i:.-. tci 11 «jj-ruLi' 1; >'ei r^< if/h-.n Ittttcv Hat ö ji»*iyr»\ 

K/.:-»!- •TTCTT! | llX-J'TC. ( »/.VUTKI'l : . , <K8 V. (Ml. ■ A'. : a>l f)t if-T>V 

Pauf. VI, S, s, erwähnt das Denkmal eines. Siegers k^'n-;,- lue.»,«--- -,'< & i>i£;. r.'rrj;« cm.- i'tcitth' c-.x 

im Fauflkampf der Knaben, den er eilt Kritodamos. in«-. Dicfc triigei) alfo keine Kunllletinl'chrili. von jenen 

dann Damokritos nennt, aus Kleitor. und nennt den zwei mit der Signatur des Klcon hat lieh die Balis des 

Klton als Vertcniger dcsfelben. l'ntcrc Inichrift ent- einen (No. Ui,- erhalten. Danach gehört der Sieg des 

feheidet für die bei dem Schrittlicllcr das erfte Mal über- Kritodamos der crlkii Hälfte des vierten Jahrhunderts 

lieferte Namensform. Die Zeit des Bildhauers Kleon v. Chr. an, der auch die Schriftformen durchaus ent- 

itt fixiert durch den Bericht Uber die Zarics V, 2 1, y t;»'- l'preclien. 



168. Balis aus fehwarzem Kalkllein. 0.181, 
hoch. 0.401, breit. 0.04 s tief Ohne alle Profile glatt 
gearbeitet, an den Schmalleitcii je eine Verfatzbolle 
( her der aut der Vorderfeite Ueht die Inichrift in guter 
forgfühiger Schrift l'nterfcite rauh zugehauen. Auf 
der Oberfläche die Fufsfpuren einer etwa lebcnvgrolsen 
Bronzellatue. Der vorgefetzte linke Ful's 1.0.2* lang: trat 
vollauf, dero.jj mrUckgefetzte rechte berührte nur mit 
den Zehen den Roden. Athenaios war alfo in Ausfall 
Heilung daigelklll. - luv. 727. Gefunden i (. Dezember 
1 87. j. verbaut >l».v> Meter «clllich vom Leonidaion. - 
Herausgegeben von G, Treu. Arch. Zeitung XXXVII 
, 1K70 S 20«'. No. xif, vcrgl. die Bemerkungen von 
Chr. Svherer. De Olvmpionicarum Malui*. (»oiliugae 
188s.. p. v** K. Heitel», die griech. Weihgelchenke 8. 47. 
H Forller, die Sieger in den nlvnipilchei» Spielen I S. 30 
No. 4m, Faciimilieri von Purgold. 
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S, Paul. VI. 4. 1: i /iTitt rtr rz-l A'-r«! ojs-. r», m*::.- 
iv t, •'. \>v .(,;.. Die Schiitiformen zeigen, dats der von 



p\o H NAI O SAPPAAEOY^<j>E 



Paufanias nicht datierte Sieg des Aihenaios in das vierte 
Jahrhundert v Chr. fallt: dafür fpricht auch das fputerhin 
»elteile, aber gerade in diefer Zeit vielfach verwendete Ma- 
terial Kritodamos No. it.-, Gorgias No.jov Lconides von 
Njiso» N0.-204 u. A.) der Balis. Statuen in Ausfallflellung 
f. Lemma! w aren gerade bei Faullkampfcrn beliebt vcrgl. 
No. 174, 1. I. G. Sept. 1, 2470. v Rcifch a. a. O ' Bemer- 
kcn-.wi.-rt ill die Balis auch, wie Treu hervorhebt, durch 
ihre weite Verlclileppuiig. Denn ihr ursprünglicher Auf- 
Hellung'.ort war. wie aus Patifauias' Aufzählung hervor- 
gehl . zwifchtn Heraion und Zeustempel, dem letzteren 
vvahrkheinliJi naher, -nw- i-,o Meier vom Fundorte 
cntfernl. 
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169. Fragment einer Bafis aus graublauem 
hymettifchem Marmor von unregelmHfsigem Kom. 
Links und oben ift ein Teil des Bandes erhulien. Die 
Breite betragt jetzt bis 0.22, die Höhe bis 0,13, die Tiefe 
Regen 0,30. Die Schrift ift nur wenig tief eingeh«uen. ■ 
luv. 85. Gefunden 12. Oktober 1876 ftldlieh von der 
byzantinifchen Oftmauer. — Facfimiliert von Purgold. 




[A]fiTTo(^vy"vT» AvriVeti ±u Ohara |. 
Die Schriftformen weifen auf das vierte oder fpa- 
teften* den Anfung des dritten vorchrifllichen Jahrhun- 
derts hin, alfo eine Zeit, aus der Puufanias eine grofse 
Zahl von Siegerdenkmalern anführt, fo dafs man erwarten 



darf, auch diefes bei ihm zu finden. Die Errichtung 
eines folchen Denkmals durch eine Volksgemeinde ift 
in diefer Alteren Periode etwas ungewöhnliches. Dicfer 
Umftand in Verbindung mit den Reden des Namens Z.i 
fahren auf Pnuf. VI, 13,11t «i .'Sy« X. km i ivSr.W»..' K. 
uoc ^iitth^m Ai/TiVat. »My*;«rirtTT«v <V ri «yjw ri iv 
'O/tW»- KjnrrVma« «^«.-. Weitere Beftatigung findet 
diefe Vermutung einerfeits durch den Fundort: denn 
Puufanias nennt den Ariftophon unmittelbar nach Tele- 
machos, deffen Balis ;No. 1 77) an der Slidoflecke der Tem- 
pelterralle dicht bei dem Fundort diefes Fragments fich 
noch in ihrer ursprünglichen Aufllellung gefunden hat. 
Andererfeits weift der hymetiifche Murmor in Olympia 
beftimmt auf altifchen Urfprung hin. Im Material und 
Schrillcharakter genuu Obereinftimmcnd hat lieh auf der 
athenifchen Burg eine Weihinfchrift gefunden, C. I. A. II, 
1475: AjiTrorfW AvTi'.si. | K.'j«T,Vt Arelwi | (i'|iri |ii;i'r> £ 
+.>.fl<(Xi'ci.v Xltj-hi^sv. die fchon Hangabe mit dem Pan- 
kraiiaften de* Puufanias in Beziehung gefetzt haue, und 
die nach Köhler s l/rtetl aus der zweiten Hälfte des 
vierten Jahrhunderts v. Chr. herrührt. 



170. Drei zufammcnpalTende Fragmente einer 
Bafis aus grauem, von weifsen und bläulichen 
Adern durchzogenem Marmor, dem hymettifchen 
ähnlich, 0,195 hoch, 0,7» breit; Tiefe am Rande 0,655; 
die kleineren Fragmente lind nur 0,19 und 0,17 tief er- 
halten. Rückfeile nur ganz roh zugehauen. Auf der 
Oberfläche des grofsen Stücks ift nuhe dem Rande eine 
0,24s, lange Kinlallung für den linki-n Fufs der Statue 
und am linken Bruch der Hell einer anderen erhallen. 
Der Siein ift fpifier als Thürlchwclle verwendet und 
feine Untcrfcitc durch forglilllig ausgearbeitete Vertiefun- 
gen zur Aufnahme der Pfoitcn und Riegel hergerichtet 
worden. Der Fundort ift daher nur indirekt für die 
urfprüngliche Aufllellung der Statue zu verwerten, inlo- 
fem man den gewichtigen Schwelillcin keinesfalls von 
einem weit entfernten Hathrnn entlehnt haben wird. 
Ein anderer, anfeheinend zu dcmfelben gehöriger Stein, 
dcfTcn gleiche Wiederverwendung ebenfalls an den auf 
der Linterfeite eingearbeiteten Vertiefungen erkennbar ill, 
lag am Nordoflendc des Bulcutcrion-Nor.lbaus. Fr hat 



die ebeufo wie hieT rauh gefpilzie Rtiekrluvbe, fowie 
die rechte Nebenfeile zum Teil erhalten und ift links 
gebrochen; feine Höhe betragt 0.235, alfo 0,04 mehr als 
die de» Infchriftfteins, was lieh durch die verfchiedene Ab- 
arbeitung der beiden Teile bei der Herrichtung zurThür- 
fchwelle erklllrt. Die Oberflache zeigt eine runde Vertie- 
fung von 0,10 Durchmeffer und 0.07 Tiefe, wie für einen 
Pferdehuf. Die urfprüngliche Zufammenfet/ung des Ba- 
thron ill, da der lnfchriftftein beiderfeits keine Anfchlufs- 
flaVhe zeigt, wahrfcheinlich fo anzunehmen, dal's beide 
Blöcke mit den rauh gefpitzten Rückfeiten zulammen- 
ftiefsen. Sie ergeben dann die Fufsfpurcn einer flehen- 
den Figur vor oder neben den wahrscheinlichen eines 
Pferdes. Die flach eingegrabene Schrift ill ftark ver- 
wifcht und befonder» aul dem gröfscren Fragment nur 
lehr Ich wer erkennbar, fo dafs die Lclung an manchen 
Stellen unlieber bleibt. — a Inv. 514. Gefunden 20. De- 
zember 1H7X im Süden des Zcustcmpcls. — tc Inv. 959. 
Gefunden n. November 1SS0, verbaut in l'paic Mauer Südlich 
vom ISulcuicnon - SUdbau. — Faclimiliert von Purgold. 
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(Alt« irii.i-s|a;i cj>- irvua •/',tTK, ;t|t.«^|i« (:<k. t \ 

\xiiiyt xntjjTTai'] iL-™ :/.vuti«ic. 
l<< kjuiui' c'|t]i[m' Cj3u/|*cr HiT.u:r ,u»si 

|M|-j»TCs- r(f<r|:i- <r..(-;| i <|-./r:| 



5 rtr|s.,| 0Toie|. | o\f\iu, Ä»<.suö.a7a|c' ,i K ••«.■ | 'F.»,' t * 

Den Sieg des Xenombrotos von Kos mit dem 
Rennpferd und das Denkmal deslelbcn erwähnt Pauf. VI, 

•9* 
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14, 13: irrtest lif" irwa 



t»»- Mi^sir.'Äi.-. iil irirs!, iV*r *fxr£ L-ytuVer, Zi«iurw *i 1V1 
triyur iftCf^uf ot-irytfjiL^fji-T«' reu |ui' üirw, Zircu- 

Qf*Ttf Ki ♦i/.eriuot AcywiiTiw ivcirTM. Eine kleine Unge- 
nauigkeii liegt jedenfalls vor, indem der Pericgei von 
einem Epigramm Spricht, das der beiden Siege gedenke. 
Denn wenn man auch auf den Gedanken kommen konnte, 
'/.. 3 (Zie^Ji*c. zu ergänzen, To zeigt doch nähere Er- 
wägung, dal« nach den erhaltenen Reiten unmöglich hier 
neben dem hippiSchen Siege des Xenombroto* noch von 
dem gymnitchen des Xenodiko» die Rede gewefen fein 
kann. KOr die /eil geben neben der Schrift und Ortho- 
graphie, die frühelleiis auf die Mine des vierten Jahr- 
hundert» führen, aber möglicherweise auch ein paar Jahr- 
zehnte jtlnger fein können, nur die Namen der KUnlilcr 
einen Anhalt, die zufammen die Ciruppe gearbeitet halfen. 
Philoümos von Acgina ifi allerdings foult unbekannt, 
von Pantias dagegen willen wir, dal« er noch zwei an- 
dere Sicgcrltatucn, die des Ringers Nikollratos aus Hcraia 
[ VI, 3.11; und des Läufers Ariftcus von Argos (VI, o. 3: 
gefertigt hat. An letzterer Stelle bezeichnet ihn Paufanias 
als Chicr und Schüler feines Vaters Softratos. an der er- 
(teren als Siebentes Glied in der Abfolge der von dem 
Sikyonicr Anfloklcs. dem Bruder des Kanachos, aus- 
gehenden KunStfchulc. Der Vater Softratos arbeitete ge- 
meinsam mit llypatodoros an einer ErzSlatuc der Athena 
zu Aliphcira (Polvb IV, -8. s,, wo allerdings 'K*«rci, «1 
überliefert ill. PauS. VIII, in, dieftr letztere iti um 
Ol. 0.8 ^88 v. Chr.] thätig ilirunn. Gcfchichtc der gricch. 
Künltlcr I S. 294. l.oewv, InSchriltcn gricch. Bildhauer 
S. 80 No. 101I, So dafs wir den Sohn feines Mitarbeiters 
um die Mitte des vierten Jahrhunderts anlctzcn kOnncn. 
Dazu Itimmt die Angabe des Pauf. VI, o, 3. nach der von 
zwei nahe bei einander aufgestellten Athlctcnflaiucn die 
des Vaters von Naukydes (f. zu No. 150). die des Sohnes 
von Pantias gearbeitet war. woraus lieh wenigstens mit 
einiger Wuhrfchcinlichkcit IchlieSsen läfst. dafs beide etwa 
eine Generation aus einander liegen Brunn, Gcfchichtc 
der gricch. KUnftlcr I S. 8ii. 

Unter Epigramm zeigt, dafs die vielbel'prochcnc An- 
gabe des Plinius N. h. XXXIV, iti if die Vorbemerkun- 
gen Sp. 2361. wonach erft nach dem dritten olympischen 
Sieg dem Sieger eine ikonifche Stalue gefetzt wurde, 
nicht ohne Einschränkung richtig fein kann. Dafs mun 
darunter eine PorlrJltllatue zu verliehen habe, hätte nie 
beflrilleti werden rollen. Denn Hirt's Deutung auf ein 
lebeiisgrofse* Standbild Scheitert lieberer noch, als an den 



von Scherer, de Olympionic.irum statuis p. <i sqq. forg- 
fllhig xufammengefleilien und umtiehtig verwerteten thai- 
filchlichen Momenten, «n der Sprochlichen Unmöglich- 
keit, dafs das Adjcciivum lixeiwtv diefes bedeute; denn 
wenn e* auch wallt i(t, dal* dus Wort >i«»V vieldeutig 
und fchwankend in feinem Begriff ift (Schcrer p. 10 not-ij, 
fo konnte es doch niemals von der Gröfse abhängen, 
ob ein Werk tlxlv genannt werden durfte oder nicht. 
Nun zeigen die Worte reise circici' s^<» ;V. 5' zwar ein 
ganz Ähnliches Motiv wie No. 1-4, 1 üt tt.tv und I. G. 
Sept. I, 24-0, 3 tsiV«- :k jtfcSi'/.iU ' vergl. Ind. lect. univ. 
Halensis hib. 1803 4 p. Vsq. i. aber mit dem Schwerwie- 
genden lachlichen Unterschied, dals in jenen Monumen- 
ten gymnil'cher Kämpfer nur aut die Stellung, in wel- 
cher der Dargcllclltc gelicgt hat. hingewiefen wird, die 
Worte allo durchaus paffend waren, auch wenn die 
Statue gar keine Porträiähnlichkcit hatte. Hier dagegen 
kann nicht nur wegen des viel umfallcndcrcn Sinnes 
der Wendung relc- ctcisk i:\t-. Sondern auch deshalb 
keine Rede von einer Solchen Deutung Sein, weil die 
Art, wie Paufanias das Denkmal beschreibt, dicfclbe 
ausschliefst. Etwas anderes alfo, als eine Poririltftaiuc, 
kann nicht gemeint Sein, und doch zeigt das Epi- 
gramm So gut wie das Schweigen des Paufanias, daSs 
Xcnombroios kein r r -<rc/-.uTiciwv war. DaSs die Be- 
hauptung des Plinius aus der Luit gegriffen Sei. wird 
niemand glauben. Es giebt mancherlei Wege, den Wi- 
derspruch zu klScn, man könnte z. B. an verschiedenen 
Brauch zu verschiedenen Zeiten denken. Aber die Ver- 
glcichung mit den oben erwähnten Epigrammen eines 
Fauftkämpfers und eines Pankratiusen führen vielmehr 
darauf, dafs jene ßefchränkung nur für die Bildnillc der 
Athleten gegolten habe, nicht tür die der Sieger im 
Wagen- und Pferderennen. Auch der innere Grund 
dieler Unterscheidung liegt nahe genug: war ja doch 
urfprünglich die Statue als Auszeichnung des Siegers auf 
die gymnitchen Agonc befchränkt, wogegen ah Monu- 
ment der Hofs- und Wugenkllmpfe das von dem Sieger 
gew eihte Abbild feines Rennpferdes oder Gcfpanns diente, 
zu dem die eigene Bildfaule desfelben erfl ein Spaterer 
und willkürlicher, wenn auch bald Mode gewordener 
Zufatz war if die Vorbemerkungen Sp. 230 DaSs man 
Sür dielen keine geSetzlichen Bestimmungen erlicfs kann 
nicht auffallen. Mitwirken mochte dabei, dafs die mni- 
r;t.(»'n in allerer Zeil vorwiegend die Sache von Forden 
und fonltigen grof*en Herren war, denen man die Er- 
richtung einer Rildnisllatue nicht unterlagen mochte. 



I7L Stele aus Seinkörnigem grauem Kalk- 
Stein, 0,75. hoch, 0.55 — 0,55? breit, o.i;i 0,10 tief. 
Der Stein ilt unten gebrochen , oben lief* lieh die gleich- 
falls gebrochene linke Ecke wieder anlügen; auf der 
Ruckl'ciic nur roh zugehauen. Die Schrill Hein in 0,0t bis. 
0,04 hohen, nicht ganz regelmäßigen Buchllabcn auf der 
geglätteten Vorderseite, nur ganz flach eingegraben, fo 
dals einige Stellen Schwer erkennbar lind. Doch ilt die 
LeSung nirgends zweifelhaft. ■ a luv. <>s(>. Gefunden 
5. November 1 N80, 15 Meter otllieh von der Aplis der 
byzaminilchcn Kirche, b luv. U151".. Gefunden 21. Januar 



1881 im Hofe der Paläflru. - Herausgegeben in Fudimile 
von K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881) S.87 N0.389 
(danach P. Müllenliefen. de tilulorum Loconicorum dia- 
Iccto, Argeniorali 1882, p. ly No. 41. P. Cuuer, Delecius 
Inscr. Gr. ed. 2 p. 1 1 No. 2<V. Vergl. die Bemerkungen von 
Curtius, Arch. Zeitung XXXIX 1881' S <i4. (j. Hif Ich- 
feld, Arch. Zeitung XI. 11*82] S. 103. J, H. (.".. Schubart, 
Jahrbücher für Philologie CXXV1I ; mv S.47 1 . H.Brunn, 
ebenda Bd. CXXIX , 1884) S.2 ? f. W. Gurliit Uber Paufanias 
S. 1Ü3. H. Fiirllci . die Sieger in den olvmpifchen Spielen 
I S. 2<i Ni> 403. 
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lc E^A I JT^jß* IO(ta 
I A * I y /T A\ p I A| 
/^Nl EoWoaYA P | A 
J^'J^^i ^ TA A Ion 

AA* F A AAk E 
NiP P S E T^°VT A A r 




^m(cT)S - |ih-'*l | it)i|rir'?.'|i |ie(i| A«|jfiÄ.«|uc|ii£< rifi Au 
> OI^-I^MTf/' | »fr..^(rx|f , Ot.wxttl | vixwc« TT rrtaci'. 

jrerTrt. rtT|e Tift. Ai s-ct Ttrf." xjcrrrti' rTti|?.«i. r^rrj<£f|r». 

Sieger der 1 16, Olympiode .31Ü v. Chr.) im Stadion 
der Milnner noch dem Zeugnis des Africanus (Eufebius 
cd. Schoene I p. K/">, 341. bei dem nur der Name fchon 
in früher Zeit in Arudir'.i-vi korrumpiert wurde, und 
Diodor XIX, 1-, 1. wo ebenfalls unrichtig i»«;'.», lieht. 
Die durch die liil'cliriti als aulhentifch erwiefene Namens- 
kirnt bat Paul. VI, tt>, H: Auxirittan'iir. Ai Aitt-t7i?'t>it rrrtAVst. 
Tt i-yiirrs i'i' rn-Ajt(Ti!' D/xunx* i-tur , Hut TTv/.yt- tV Tt A?.Tfi 
ff.f^(T TCt" i-nAj«rtiT« m>!.>Äll' fi Alit CT^-.'trv - etetT Ai rrc **• 
Amulunucra •£ O/.'jUTi'«*- (Vi ir/jm xtt?.iv rri' iV AfUtlAoiusu 
u:rjt! Trr«ii:u*- i^vxcir« xn< »£.txctiW. Diefe An- 

gabe in erl'ichtlich aus unferer Urkunde gefchöpft, die- 
felbe fchien aber von dem Schrififleller mifsverllonden 
zu lein, da man muh der allerdings nachwiegenden Er- 
klärung des Wortlautes der Infchrilt unter der *j«T« tt«/« 
die nttchflc von Olympia aus gerechnet verltund, fo dol's 
630 Stadien die Gcfatnit'ummc wäre, die jene io mit 



umful'sie. Gegen den Vorwurf einer 1o thörichten, oder 
wie Schuburt meinte wenigltcns irrigen Addiüon hat 
Brunn den Schriftfteller in Schutz genommen, indem er 
da* zweite r«VAf auf Lakcdaimon bezog und fomit den 
Ausgangspunkt der ganzen Mcllung an einem von Olympia 
aus noch dreifsig Stadien Uber Lakcdaimon hinaus- 
gelegenen Punkte annahm. Da es lehr natürlich fei, dafs 
hier zwei Orte von gleichartiger Bedeutung, alfo zwei 
berühmte Heiligtümer als Endpunkte gewählt feien, To 
macht er aut Thuc. V, 18. 10: rrr/jic Ai ttt"t<« 'O/.vun'«» 
xu't Iköcj xni It5"uci hui (V !Ai>i-<nc m- itc>ji xki Art«»- 
Äai'aoi'i ir'A»v«>,itiV aufmerkfam. Zu dem amyklaifchcn 
Heiligtum als Ausgangspunkt llimme auch das Mofs der 
Entfernung, denn wenn auch die Ortfchutt Amyklai nach 
Polyb.V, if),i nur zwanzig Stadien von Sparta liege, fo 
betrage der Abltand vom Theater in Sparta bis zu der 
llauptkirche von Slavochori, wohin man das Amyklaion 
fetzte, nach Curtius, Peloponne» II S. 245 in der That 
ungefähr 30 Stadien. Diefe fehr anfprechende Erklärung 
der Infchrift hat allerdings eine fprachliclie Schwierigkeit, 
in der Beziehung des r.t.Ai auf Aiuo.Wu.si'«. Denn wenn 
es überhaupt natürlicher und häufiger ift, dafs man auf 
den Namen einer Ortfchafl nicht mit einem folchen pro- 
nominalen Ausdruck, fondern mit einem Adverbium 
(»Vi>.;c-»,. A.'l zurückweirt, fo » «re . wenn einmal ein Pro- 
nomen flehen foll, JA, dem Sinne nach ganz ungeeignet. 
Dcshulb mufs ftatt des uUhi der früheren Herausgeber 
t,k Ai gefchrieben werden, mit dem bekannten prono- 
minalen Gebrauch des Artikels. Die Stellung der Par- 
tikel ifl unanftoTsig; bei den Attikern wird allerdings 
gewöhnlich «i» und ü auch bei dem fubfluntivifch ge- 
brauchten Artikel Zwilchen die Prllpofition und den Kafus 
gefetzt. Man könnte auch «to thi-t«k -li emendieren, 
da ein Abirren des Auges von dem einen TA auf das 
lafl unmittelbar folgende zufammen mit der Erinnerung 
an das frühere tAA$ t/„j) das Verfetten in plaulibler Weile 
erklären würde, aber diefe Annahme i(l nicht einmal 
nötig. 

Z.ti fcheint zwifchen den beiden A kein Buclifiabe ge- 
(landen zu hoben. Das Schwinden de* r /wifchen Vo- 
kulcn ill dem lakonilchen Dialekt der Zcitllute, welcher 
diefe Infchrift angehört, angemclfen f. Ahrens, de dialectis 
II p. -tisqq.l. '/.. 8 am Schlufs i(l A aus verfchriebenem 
j verbellen. /.. 1 1 zu Ende hut der Steinmetz einen aus 
Verteilen gefetzten Buchitaben lelbll wieder getilgt. 



172. Fragment von grauem Kalkllein. nur 
oben mit erhaltenem Kand, fonlt ringsum und hinten 
gebrochen, bis 0,23 hoch, 0.14 breit und o,c*> tief er- 
halten, offenbar ein Splitter einer grosseren unprohlicrten 
Balis. Die Schritt war in Icharten, eleganten Zügen cin- 
gehaucn, ift aber jetzt fehr verwilcht und teilweife nur 
noch mit Mühe erkennbar. — Gefunden im Kladeos 
nach Schlut's der Ausgrabungen 18K5. Erwähnt von 
E. Curtius. Arch. Zeitung Xl.lll (iHXy S. itx'j. Nach 
einer Abfchrilt von Purgold in Minuskcllchrift heraus- 
gegeben und ergänzt von H. Forflcr, die Sieger in den 
olympifchen Spielen I S. 30 No. 418. — Faclimiliert von 
Purgold. 





|Mj|TTrn4icw| 
|Tcv*» w> : |> w'»»u MjttI'iici, c. scti IIi't») 
|sfursv iHr\sv/j?r »DK rr( ><&•<:■ i:<Ns.|. 

S. Paul". VI, 3, 2 : mrä tci. Xmi 'nn Mrrrmii rj wini 

~CtfHC><: HiU lll'f^ H/rfBC imtXtlTnt ±7UUC<. Hill TU UJt' TS'.* 
TX'f^^et-TiU T*r- T7aft?.&iU' t Itcui/ 1 JTil'T.f.'r/.iCt Tt it- 

f)).t^*ffi^( x\*t N?an^i' r^f*v vT^^ti»- tr*-/} *TC"n* i ixif^-. Für 

die Entllehungszeit ilt die Bemerkung des Paul. VI, 2, 10, 
wonach mit Ausnahme des Lcontiskos und Symmnchos 
kein lizilifchcr und Uberhaupt niemals ein naupaktiu her 
Melfcnier in Olympia geliegt ha!, nach der Rückkehr in 
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die Pcloponnes aber fofort das alte Glück im Weitkamplc 
wiedergekehrt ifl. nicht ohne Bedeutung. D;i er als erllen 
mertcnilchcn Sieger ein Jahr nach der Gründung der Sladl 
McfTcnc (Ol. 103, J. 368 v, Chr.] den Damisko« im Stadion 
der Knaben nennt, fo fallt der Sieg dt* Sophios in der- 
felbcn Kampfart fpflter, aber gewifs nicht gleich in die 
niichflc Olympiade, da diefes merkwürdige Zufummen- 
treffen Paufanias nach der Tendenz feiner Ausführungen 
kaum unerwähnt geladen hüben würde. Man dart ali'o 
als früheflen möglichen Anfatz Ol. 105 ( jrio v. Chr.) be- 
trachten. Die Schriftformel! gellatten erheblich weiter, 
aber fchwerlich bis über das Knde des vierten Jahr- 
hunderts herabzugehen, 



Das Epigramm fcheint nach der einzigen erkenn- 
baren Dialektform «Wu iZ. \) nicht dorifch abgcfal'st ge- 
wefen zu fein. Denn den luhnitiv iw'i' hier zu erken- 
nen wäre mifslich, weil diele Art der Kontraktion zu 
denjenigen Eigentümlichkeiten der dorifchen Mundart 
gehon, die in der gemifchten Kunilfpruchc der eltgifchen 
Dichter meiff gemieden werden. Dafs Profa-Infchrift und 
Gedicht auf demfelben Stein verfchiedene Sprachform 
haben, ifl etwas ganz gewöhnliches, und dafs letzteres 
bei einem MetTenier de* vierten Jahrhunderts ein ionifch- 
attifches Gewand trügt, ifl nicht auffallender, als bei dem 
noch alleren Epigramm des Eleers Troilos No. iü<>. Die 
Ergänzung des erllen Verfes ill von D.. die des zweiten 
von H, Förder. In dielen* ifl n-jjrsv nicht in dem Sinn 
wie No. 184, 1. Ibitdern von der Rangordnung zu ver- 
liehen, fo dafs tjutc!' ü, m gleichbedeutend mit i-uia- ifl. 
Die Ergänzungen lind den Raumverhälmiilen genuu an- 
gepafst, unter der Y'orausfetzung. dafs der Anfang des 
Pentameters nicht eingerückt war, emfprechend dem 
konllanten Gebrauch aller vorrömilchen elegilchen Epi- 
gramme aus Olympia, die in abgefetzten Veiten geschrie- 
ben lind; vergl. No. 144. 14;. 14S. 1 y">. t</~,. 170- 174. 1K4. 
itiii. 2f»j. Sclbft in No. 445, die doch erll in der Kailerzeil 
entltanden fein kann, liehen die Vcrsanlangc noch genau 
unter einander, wahrend allerdings No. 225 411 n. Chr.;. 
440 etwa unter lladrianl. 4S1 aus dem dritten Jahr- 
hundert n.Chr. eingerückte Pentamcieraufa'ngc haben, die 
erflgenannte um zwei, die- beiden anderen um eine Stelle. 



173. Runde Balis aus grobkörnigem dunkel- 
grauem Marmor, von helleren Adern durchzogen, an 
den Rundem vielfach «bgellofsen. Höhe 0.383, Durch- 
meller 1,13. Die Enteneiic ill als Lagcrflsche behandelt, 
ein glatter Rind umgiebl das rauh zugehauene Innere: 
den Mittelpunkt bezeichnet ein tcharlcs rundes Loch, 
von dem im« offenbar die Rundung des Umfangs ab- 
gezirkelt worden ill Auf der Oberfläche mehrere flache 
Einlaffungen , die lieh bei der jetzigen Lage des Steines 
nicht deutlich belliiiimtii lallen. Die Inlchritt war nahe 
dem oberen Rande angebracht, durch detfen Verletzung 
die erfle ihrer drei Zeilen fall ganz verloren gegangen 
ill. — luv. yi Gefunden 11. April 1870 füdlich vom 
Zeustempel, zwifchen der Terrulfenmauer und dem Nord- 
bau de» Buleuterion, etwa 1 5 Schrine von der Balis des 
Zeus der Lakedaimonier N0. 2« . — Faclimilicrt von 
Purgold. 




MYTIAHNAlo* 

Die Ergänzung des Namens '/.. 1 ill licheier, als fic 
auf den erllen Blick fcheint. Denn aulscr dem Reil des 
erflen ßuchflabcn. der danach nur A, A oder X gewefen 
fein könnte, fleht auch die MaximaUahl (Hj der Zeichen 
feft, weil Uber den drei letzten Buclilluben der /.weilen 



Zeile der Stein fo hoch hinauf erhalten ifl, dafs Schrift - 
zeichen, die hier geflaiidc-n hatten, unbedingt zum Teil 
noch (ichth.ir lein müfMen, Nun nennt Paufanias einen 
Mviileiiocer. dctlen Name beiden Vorausleizungcn ent- 
fpneht. VI. 1 j, ir .\ + /_i--, >|.,ti>.««i'. rtU- ri.- «•,-/«<■• 

M- r t /yr,<,"ai '■< i)t~n>-, j< Mai, rh- >r OHurit' M,a Km 

] >zS iucri. Btftatigt wird diele Kombination durch den 

. Fundort. Archippos fleht bei Paufunias zwifchen Tele- 
maclios ;VI, 13. 1 1. vergl. No. 1771 und Epithel fc* 1 VI. 1 5,. ii, 

, vergl- No. tH<v, auf welchen die von den Byzainiem er- 
richteten Statuen des Demeirios und Aniigonos , VI, 15,,-, 

i vergl No. ioj, folgen. Damit ill diefe ganze Reihe 
auf der Südieiie des Tempels riüient die klzlcre Gruppe 
fand lieh gegen das Wellende des Tempels zu. auf dcllcn 
fUdli.her Tcrrafle oder unterhalb dcrfelben, Telcmachos 
flund im Oden, in dem Winkel, den die Terra Ifen niaucr 
mit der bv/.animilchcn Ollmauer bildet. Zwilchen dielen 
Endpunkten liegt unlere Brills in der Nahe des Buleuterion, 
ebeiilo wie die bei Paufunias , VI. 14, 12 um acht Stellen 
von ihr entfernte de* Xenombrotos 1N0. 1-0'. Die ein- 
zige, die dazwischen lieh aufserdem noch vermutungs- 
weife beltimmen liels. ifl die Balis des Anllophon 
No. i*'i|', den Paufanias unmittelbar neben Telcmachos 
nennt, und auch diele wurde im Süden gefunoen Den 
Schrififormcn nach gehün das Denkmal des Archippos 

1 in den Ausgang des vienen oder den Anfang des dritten 

! vorchrirtlichcn Jahrhunderts. 
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174. B r o n z e p 1 a 1 1 e von 0,2 1 2 Breite u nd 0,0*5 Höhe, 
0.002 — 0,004 dick gegolten. An Jen vier Ecken lind auf 
der Rllckteite ovale Anflttze zur Einteilung und Be- 
teiligung der Plaue aul der Bali» angebracht, von denen 
der an der rechten unteren Kcke befindliche mit diefer 
felbfl beim Herau»reif*en der Tafel ubgebrochen worden 
ift. Im übrigen ifl diefelbe mit der fauber eingravierten 
Schrift vollkommen erhalten. — Inv. 419. Gefunden 
19. Mai 18-8 örtlich von der Nordofteckc der PaUtltra. — 
Nach R. Weil s Abfchrift herausgegeben von K. Cunius, 
Arch. Zeitung XXXVI 1 .87K1 S.84 No. .30. Photographifch 
abgebildet, Ausgrabungen zu Olympia III 1K77 — 1878) 
Taf. XXV ;G. Kaibet. Rh. Muf. XXXIV S. 205, No. 041 b). 



In Faceimile nach eigenem Abklatlch von E. Locwy, 
Infchriltcn gricch. Bildhauer S. 99 No 126 (E. Cougny, 
Anthol. Pal. III p. 4 No. 28. E. Hoffmann, Sylloge epigT. 
Gr. p. 206 No. 388 1. VcrgL die Bemerkungen von R. Weil, 
Mitteilungen des arch. Inftituts in Athen III (1878) S. 2 1 - 
Anm. 1. A. Furtwänglcr. Mitteilungen des arch. Inftituts 
in Athen V ;i88o) S. 30t". Anm. 2. W. Gurlitt, über Pau- 
fanias S. 411. R. Wcifshäupl, F.iffu»jSv iif/me) cyw» 1891 
S. 1 «, 1 . H. Förrtcr. die Sieger in den olympil'chen Spielen II 
S.4 No.222^ ff. auch 2 1 1 ji. W. Dittcnbcrger. Index schol. 
univ. Halcnsis hib. 1893 4 p. III sqq. — Faclimilicrt von 
Purgold. 



~A E ÜTAXop EAACro^EP AA+ Ei~ipofcA rYKTAZ. 
TO/vM-«oAYAerl<E|orx EpilN ET4-AN EN°MON 
A/^oSlEKApYXoHNIKA+opolAAAAnAT E PX EY 
KAIP AAINA PKAAIAIKA aonameije K A 
T I MAloN aE +|AirP°N02:ENOAAETor2:APO/vA2:-^N 
T EZtApAX. EyoEIA I PA ]A AS.E.C AI |N E MAXAl 



'lJ*i tt*(, 5 lli/iir-,-:.- jt Ai-if-iiy* :te« ( t T'.«t.iv 

reu Hey '.Äi yizru- nfviri rsuci 

tt>xc< :»(i(:vy .t 1 üfrti^-cjrv. .fÄ/.ii. rr«irij 

«.Ii Zll/it' A;«lf\tf Xtl/Zl' lIUTICJ X/.JC", 

? Tiuitra <K/.i-rrst- , £s H-Viiiii TS'** .<rc tutj. 
t. TTitzitn iv-nif ttiii^.i.' i«/.it-i uir/it. 
Ohne Zweifel bezieht lieh auf diefen Sieger Paul". 

VI, 8. ^: u/rt'r rt: rc. Ilill.«<'\< nri" ti '.-/.rri r A^Kurtyi 
luicn,-, K'.5 > m:V>'«- n j'S nvrf. Mn» .<> c ... i-i'««, r>V uii> .nrtjui 
»<«>.!%• r»i V «Vi rj:Ti;ci- i'i- ?mrii- jt/K./'u-, jik'i Xf«t- .'x 
Il<>_>.,ii «c +i>j5scv jtjfOTT.-«.- evyu? -«;•:.<. . ««I KjirtWc« 
;k K>.iiVa;cv vcrgl. No. I <">- i . "ti T'.-yuf » sCrc«- «i-.'r/t^f... 
£"n. •r^(j/i>r* rttv 0: rifyx* n«:-<i,-, rri uic ir r.im tc» K'.-V'-- 
aiicv» AÄ'.ir:, - . rvi' 6.' rc. J^u;x^irc- K/.x , , l > i/.i.Tr , cv 'Jj r:^ 
V»-s< >l'-;»i rri- n«:.*< jTci'rTir. Denn bei der Überein- 
llimmung in Namen, Heimat und Kamplan hat die 
Unterieheidung zweier gleichnamiger Sieger gar keine 
Wiihrl'cheinlichkcii für lieh. Schwierigkeiten macht nur 
die Angabe Ober den Klmlllcr, die wie die nähere Re- 
llimmung der Heimat Paul'unias aus einer auf der ver- 
lorenen Stcinbalis iclbll angebrachten zweiten Inlehrift (f. 
zu No. iM>: entnommen haben mul's. Denn def berühmte 
Myron von Klculhcrai war in der erden Hallte des fünften 
Jahrhunderts v. Chr. thittig, wie jetzt am dcutliehlten da» 
von (einem SohncLvkio* gearbeitete Denkmal der aiiil'clie» 
Hipparehcn C. I. A. IV läse. 3 p. 1X3 sqq.' au.» der Mitte 
jene* Jahrhunden» bcweill. die beiden Infehrilten unterer 
Balis dagegen mülfen etwa anderthalb bis zwei Jahrhun- 
derte fpstcr geletzt werden, die verlorene Steininfchrift. aus 
der Paufanias fchfipltc, wegen der Ortsangabe ^^. , !' i« 
lli»(ii .<.-. da Pellana im oberen Kurotasthale bis zu dem 
Schiedsfpruehe des Königs Philippos 1; zu No. 4- den 



Lakcdaimonicrn gehürtc, die der vorliegenden Bronze 
platte wegen ihrer Schrill und ihres Stiles. Die Schrift 
ilf wahrfchcinlich aus dem Antang des dritten Jahr 
hunderts. kann aber niöglicherwcifc bis in die Icixlen 
Jahrzehnte des vorhergehenden hinaulgcrUckt werden; 
wenigllens rindet lieh die Geltall des Buchltabenv die 
am meiden für eine jüngere Zeit fpricht, bereit» in einzelnen 
l'rkunden jener Periode. /.. B. in dem zu Oropos auf- 
gellclhen atiifchen Plephisma I. G. Sepl. I. 421,4, das nach 
dem Arehon Kcphiiophon Ol. 112,4. (2<i 8 v, Chr. 
datiert i(t. An eine Wiederholung der urfprräiiglichen 
Inlehrift bei Reparatur oder Veränderung der Bulis ifl 
nicht zu denken, weil das Gedicht lieh in Ausdruck»- 
weile und Gedanken mit Kpigrammen des ausgehenden 
vierten und beginnenden dritten Jahrhundert» No. 170. 
I.G. Sept. 1, 24701 berührt, dagegen in die Zeil de» allen 
Myron nicht palst. Dal's aber, wie Gurlitt will, beide In- 
fehrilten Überhaupt eil) bei Gelegenheit einer Wieder- 
hcrftcllung des Denkmals vertafst feien, widerlpricht 
einmal dem fonll liebenden liebrauch, in folehen Fullen 
den urlprünglichcn Wortlaut der Auffehrift einfach zu 
wiederholen No 147. 148. 162. 1113.278 — 281; «uch wo 
uns nur die fpätcre Reproduktion vorliegt, wie No. 15s. 
156. if.8. liefst lieh die genaue Wiederholung de» ur- 
l'prUnglichen Textes noch erweitert), und dann auch dem 
Wortlaut unteres Kpigramms. Gurlitl will umgekehrt 
gerade in diei'em Bevvcife ttlr feine Amicht linden; nament- 
lich toll T:«ri /.. 1 zeigen, dafs der Dichter auf die Zeit, 
wo der Pankratiall Philippos liegte, als auf eine ferne 
Vergangenheit zurückblickt. Das ill aber ein Mifsver- 
llimdnis; vielmehr verletzt lieh der Verfaller auf den 
Standpunkt kllnltigtr HeKhauer, denen er die Bedeutung 
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de* Denkmals erklärt. In diele m Sinne werden ^cr> (-j*ri>. 
ir«f st, rjiV, riirSrn' in Epigrammen oft gebraucht, wie Ind. 
leci. Hai. hib. 1 H93 4 p. VIII sqq. dargethan ilt ; vcrgl. z. B. 
Anth. Pal. VI, 50! 1. VII, 24H, 1. 07-, 1. Plut. Thermit. Ä. 
Auf der anderen Seite kann das Gebet an Zeus, dem 
Philippos Ruhm zu verleihen, mit dem der Dichter fchlicfst, 
in diefer Fällung unmöglich auf einen feit mehr als 
einem Jahrhunden verdorbenen Mann gehen. Wenn 
demnach die EntÜchung des Denkmals und der Olympia- 
lieg des Philippos IrUhellcns an das linde des vierten 
Jahrhundens v. Chr. zu letzen ifl, und wenn ein Zweifel 
daran, dals Paufanias wirklich den Namen Myron auf der 
Balis gclcfcn hat, keinerlei Anhalt rindet, fo muls die 
von l.o« wy und Wcifshäupl bereits geäufserte Vermutung, 
dafs der Künftlcr unfercs Denkmals von dem ulteflcn 



und hcrUhmicden Trilger jenes Namens zu unterl'cheiden 
fei, als erwiefen gelten. Sie ill um fo unbedenklicher, 
als es mit der Vermehrung des epigraphifehen Materials 
immer deutlicher hervortritt, in welchem Umfange die 
Namen der hcrühmieficn Meiller allerer Zeit nicht nur 
in ihrer eigenen Nachkommenfchaft erblich wurden, 
fondern auch von Mitgliedern anderer fpüterer Künftler- 
familicn angenommen zu werden pflegten, überdies find 
uns bereits zwei jüngere Bildhauer des Namens Myron 
bekannt, der Thcbaner, der für König Atlulos arbeitete 
iLocwy, Infchriften gricch. Bildhauer S. 11s, No. 11411111 
und der Vater des Hcphailtion, von dem (ich drei Bafcn 
auf Dclos erhalten haben fl.oewy, S. 1K3 No. 232 — 2541. 
Doch lind beide, wie I.ocwy zutreffend bemerkt, für 
unfer Denkmal zu jung. 



175. BafisMock aus braunem Samlftcin, 
0,14 hoch, o„(S breit, o,Sj tief. Der Stein ifl rings glatt 
bearbeitet, ohne alle Profile, die Siegerini'chril't lieht auf 
der fchmalen Vorderfeile, welche links und an der rechten 
oberen Kcke abgcllofsen ill. Aul der Oberfläche zwei 
Swndfpuren einer Bronzcllatue. deren rechter Fufs nur 
leicht den Boden berührte. — Im . S40. Gefunden 10. April 
if«So im Wellen des Prytaneion. in eine fpite Mauer 
verhaut. — Herausgegeben von K. Purgold, Arch. Zei- 
tung XXXIX . KS 1 ; S. 183 N0.407 fvcrgl. die Bemerkun- 
gen von H. Förfler, die Sieger in den olympifchen Spie- 
len I S. 27 No. 3-5!. — Faclimilicrt von Purgold. 

Die Infchrift gehört in die erfte Hallte des dritten 
Jahrhundens v.Chr. Jünger kann de nicht lein, teils 
wegen der Schriftformen, teils wegen des Dialekts ;f. zu 
No. 17t)!, Biter nicht, weil dann für das Ethnikon die 



APX olfYtl^ 
Elo* P AaXn 



Schreibung fit>uc oder mimleitens ftn)jU< {Nu. 156, i) 
zu erwarten wäre, während doch für einen Konfonanten 
vor A kein Kaum ifl. 

Einen Elccr Phvllias nennt Polyb. V, 94,0 unter 
den lirutta'tU- m*;,.-, die in einem Gefecht des Jahres 
uid v.Chr. in achaifche Gefangenfchuft fielen; da% könnte 
nach den Zcitvcrhalinillen lehr wohl der Enkel des hier 
erwähnten gleichnamigen Mannes und Sohn des Olym- 
Nikarchos lein. 



176. Block eines Bathron aus grobem, gclb- 
lichgrauem Kalkftcin, 0,51 hoch, i.os, breit, o,>8 
tief. Der Stein hat links Anfchlufsflachc und bildete 
die rechte Ecke eines gröfscren Bathron. Die Vordcr- 
ttachc fowic die rechte Nebenfeite dnd in ihrem unteren 
Teile ruuh geblieben. Uber der Mitte der Vorderfeite 
ifl eine Vcrfutzbolfe abgefchlagen. Auf der Oberfläche 
zwei Standfpuren; die linke, faft ganz zerflön. war nach 
aulscn gerichtet, die rechte, in der Mitte der Oberfläche 
;o,22 lang: ebenfalls, fo dufs fie falt nach der Schmalfeite 
der Balis gewendet ifl; die Statue fcheint demnach in 
llark bewegter Kampferftcllung dargeftcllt gewefen zu 1 
fein. Die Schrift in breiten, tief eingehaucnen Buchflaben 1 
ifl auf der durch Verwitterung flark zerrillenen Flüche 
etwas undeutlich geworden, der Schlufs der erden Zeile 
abgeflofsen. — Inv. 601. Gefunden 5. April 18-9 inmitten 
des Buleuterion-Nordbaues verbaut. — Herausgegeben 



nach Funwängler's Abfchrift von W. Dittenberger, Aich. 
Zeitung XXXVII i.S-ni S 140 No. 2-f.. - Faclimilien 
von Purgold. 



A EI°C TENTA 0 
£lS ^nTHPlAAl 
(INIAAl £ 




1 



■ 



\\>jü< *-«T«3*|t|* 1 I V 

I^i'v, —jrrjia iWc, | l'k/.j<,r]iVj,r ht<. 

Die Erwähnung der Soteria, welche doch wohl nur 
die /.um Dank für Abwehr der Gallier im Jahre 280 v. Chr. 
gelüfteten fein können (Syllogc Inscr. (ir. 1 p), 7. 1 so, 3. 
404,7!, begrenzt die Enillehungszeit nach oben, wahrend 
auf der anderen Seile die Schrift/Ugc dagegen fprechen. 
weiier »1% bis zur Mitte des dritten Jahrhunderts v.Chr. 
henibxugcheii. 



177. Bafisblock aus grobem giauem Kalk- 
flein, 0.33—0,34 hoch und elwa 0.79 im Quadrat grofs. 
Der Stein ift in feinem oberen Teil vielfach abgcllofsen. 
Auf der Oberfläche die etwas auswärts gedeihen Fufs- 
fpuren. je aus einer 0,24 langen und 0,05 — 0,06 tiefen 



Einladung beliebend Die Bronzcdatuc war alfo etwa 
Ichcnsgrols, mit beiden Fuiscn glcichmäisig auftretend, 
dargtlteUt. luv. «St». Gefunden 15. Mai 1H77 am Slld- 
rande der Tcrraflc des Zeustcmpels. zwifchen der by- 
zantinifchen Ollmaucr und der fchmalen Pforte der 
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, , ....v.. E ...«>. u an ihrem urfprunglichen 
(Der Siein ifl mit einem Unterblock aus 
gleichem Material, in deffen Einteilung er genuu paftt, 
aufgelegt auf einer in situ befindlichen Sundfleinquader, 
in deren unmittelbarer Nahe er jedenfalls gefunden ift, 
und welche in der That das urfprQngliche Fundament 
des Denkmals gewefen zu fein fcheint.) — Heraus- 
gegeben nach G. Hirfchfeld s Abfchrift von \V. Ditten- 



berger, Arch. Zeitung XXXV (1877) S.95 No. 60. Da- 
nach do» Ganze wiederholt und Z. 3 nach eigenem 
Abklutfch facfimiliert von E. Loewy, Infchriften griech. 
Bildhauer S. 107 No. 142. Vergl. die Bemerkungen von 
A. Furtwlngler, Mitteilungen des arch. Inflituts in Athen 
V (1880) S. 3of. Aum a. W, Gurlitt, Ober Paufanias S. 371. 
H. Förfter, die Sieger in den olympifchen Spielen II S. 10 
No. 3 13. — Facfimiliert von Purgold. 





■ r ~. fa - ;. 



HAEMAXoslTOA 



s - - :, f J 




Die .Schril'tr.Qge weifen auf das Knde des vierten oder 
die erile Hälfte des dritten Jahrhunderts v. Chr. hin. Lei- 
der läfst (ich Ober den Dialekt der Infchrift nichts fogen, 
als dafs diefelbe den eleifchen Khotacismus nicht hatte, 
was allerdings davor warnen mufs, mit der Zcitbeftim- 
mung allzu hoch hinaufzugehen. Denn dafs Tclcmachos 
ein Kleer war, erleben wir aus Pauf. VI, 13,11: 'H/nW 

Tr?jufiy>' uii' int i'irir i'iJrK yt-prtv r tixxv. AyoS'ii'or As, 
iin':-u» V/mp'i IltWritic. Woher der Schriftftcllcr fclbft 



I es wufste, fleht dahin. Denn am Ende von Z. 1 unferer 
' Infchrift kann das Ethnikon nach den Raumverhältniffen 
| und der fymmetrifchen Stellung der drei Zeilen nicht 
I gefunden haben. Doch wird gerade durch das Fehlen 
' einer Angabe Uber die Herkunft der Bericht des Pau- 
j fanias belliitigt (f. die Vorbemerkungen Sp. 238). Dagegen 
; kann der Bildhauer, wie das •> in der Endfilbe des 
Namens beweift, kein Eleer gewefen fein. Die Be- 
deutung, die Gurlitt der Infchrift för die Komroverfe 
über die Quellen und die Arbeitsweife des Paufanias 
beigelegt hat. wird durch den Schriftcharakter derfelben 
hinfallig. 



178. Zwei Blöcke einer ßafis aus grauem 
Kalkllcin, 0,76 — 0,77 hoch, o.bS breit, 046 tief. Die 
beiden Steine fchlicfsen mit den inneren Stofsflächen 
an einander und waren durch zwei Klammern, deren 
Spuren an den zufammenftofsenden Rändern erhalten 
find, verbunden. Aufserdcm zeigt die Oberfläche noch 
je drei in einer Reihe liegende viereckige Einteilungen, 
die beiden äufscren mit Gufsrinnen verfehen, zur Be- 
festigung des darauf aufgeflellten Anathcms. Die Balis 
war oben und unten mit rings umlaufendem Profil ver- 
fehen, das auf der Vorderfcite nur am linken Block 
unten erhalten ift; oben ift es am rechten Block auch 
auf der Schmalfchc abgeftofsen, am linken war es hier 
nur angcftUckt und fehlt jetzt. Beide Steine find an der 
Vorderfeite oben ftark abgeftofsen und die Infchrift da- 
durch zum Teil verloren. Doch ifl Ober dem Schlufs 
der erften Zeile noch genügend freier Raum erhalten, 
um erkennen zu laftcn, dafs darüber keine weitere Z^ile 
geftandon hat. — <! Inv. 752. Gefunden 14. Januar-1880 
im Nordweften der byzantinifchen Kirche, b Inv. 870. 

Olympia V. 



Gefunden 22. April 1880 cbcndafclbft, beide in fpfften 
Mauern verbaut. Herausgegeben von Purgold, Arch. 
Zeitung XXXIX (188t) S.88 No. 300. Vergl. die Bemer- 
kungen von U. Koehler. Mitteilungen des arch. Inftituts 
in Athen IX (1884) S. 53. H. Förfter, die Sieger in den 
olympifchen Spielen II S. 6 No. 446. — Facfimiliert von 
Purgold. 

Sa 'OJ/.v.uW«' l >.«t|»ii' | F.r>eK>.i'|en] *A3vrmcc. 
Über den Sieg und das Siegesdenkmal des 
Glaukon vergl. Pauf. VI, 16, 0: KXi«;iriif tl frr«. 'H>«icc 
n$vTÖr-r>.n >.a2*v Tri<pm w hcu üfua mkfi< AS>>«>ov l'>.«v- 
miwk roC "Eri«e>J5w mT/cftiSr, M i IViwv cCr« fii 
ifiurw TiXr«^ Ufiua.: Nach den Dimenfioncn der Bafis 
war das Gefpann in ziemlich kleinem Mufsftab dargcftellt, 
ganz wie auf dem einen der beiden Anatheme der Ky- 
nisk.i {(■ zu N0.&34I. In beiden Füllen erwähnt Pau- 
fanias keine menfehliche Figur auf oder neben dem 
Wagen, und es wird auch keine vorhanden gewefen fein. 
Aufserdcm befand (ich in Olympia eine von Ptolemaeos 
Kuergetes errichtete Bildölulc des Glaukon 1N0. 2g<j'. 
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(her ihn und leinen Bruder Chremonidcs, die etwa 
261 — 242 v. Chr. eine bedeutende politische Rolle gc- 



Ipiclt haben, vcrgl. v. W'ilamowitz , Antigonos von K.a- 
nllos S. 22 



179. Balis aus grauem Kalkftcin, ohne Profile. 
0,265 hoch. o,Sj breit, 0,53-; dick. Auf der ÜberflJIche 
die beiden Fuist'puren der Statue, die auf dem rechten 
Bein ruhte, wahrend das zurücksetzte linke Spielbein 
nur mit der Fufsfpitzc den Boden berührte; in der linken 
hinteren Ecke der Balis eine kleinere runde Vertiefung, 
in welche ein Stab oder Speer eingeladen war, ;mf den 
lieh die rechte Hand llützte. - Gefunden in der Aplis 
eines frühbyzuutinifchen Baues hinter dem Südlichen 
Teil der Echohalle, in ein Wullerhccken vermauert. - 
Herausgegeben von Purgold, Arch. Zeitung XL 
S. 11,5 Nu. 4. 4 S. Vergl. H. Eörfier, die Sieker in den 
olympifchen Spielen II S. 8 No.4-1. 

Il.ci.nicv Atturirj.'ot, H/_iic. 

Sieger der 14t. Olympiade {216 v. Chr.) im Ring- 
kampf. Paul". VI, ij, 10: r*. «» >Y. re-: 9, F/ HpnUv 

«'»'• *» mtx'.-,i>Jf llX'i;: II,ui, 5 i 0/'.ur.,:>u< r.,ur 



PAlANlosiZiAAV^PloYHAElo^! 



Hill 



ii-.r>i. lü.fi: s,ht£->- *• Nr 



yur TT-'.,'i.n -Tt: >Ti /<!_•.;,- rrw 
^.-••xin:- rr ine ;>xa itt;v, 

*T>'>. Ilrriiiwct : ■iirUtlTjiC. T.fÄfw 
Ti .'i< 'Oy ;.ut:',i r.Vv *-J c II-. >««»• .ji TjrUiVc^ .»'*«.-. Die 

Ülympiadcnzahl ergiebt lieh aus dem Beruht des Paul. 
VI. 15. i über den Kampf Zwilchen Kapros und Ktcito 
machos. 

Die Inlchrift ift bemerkenswert als die Jllteftc lieber 
datierbarc. welche in "H/;.:< ,len gLrncing<iechili.hen Voka 
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li*mus zeigt. Wenn daneben .lautt^/o fleht, fo darf 
mim darin nicht da* Schwanken einer Übergangsperiode 
erblicken. Denn die fonft vfillig konfequeme Durch- 
führung der Kou-r in den fpitieren cleifchen Infchrifien 
erftreckt lieh in keiner Zeit, was die Verdrängung de* 
alten a durch atlifches » betrifft, auf die Per fönen - 
namen. Wahrend alfo von der Zeit unlerer lnfchrift 
an durchweg in der Stammlilbc von *H>.ic, 'H>.iic*', ferner 
in den Endfilbcn aller Appcllativa, Adjcctiva und Pro- 
nomina der fogenannten crflen Deklination \ivu>rrrs, 
jmuäw-Wc ir«>.r.-. Tviv.ücf. r, rr.) und in den Konjugations- 
rormen der Verben aut -m: von denen vun^m- aus nahe- 
liegenden Gründen bclbndcrs häufig ift, fowic in Stämmen 
appellativer Subflantiva wie urrr f -, der attifchc Vokal cr- 
Ichcint, erhalt lieh bis in die jUngftcn Infchriftcn des 
/weiten und dritten nachchriftlichen Jahrhunderts herab 
der alle Vokal faß ohne Ausnahme in den Pcrfoncn- 
namen, deren erftes Element das Wort &t<uec ift; £<aii>- 
fixe*- No. 413, 2. 414, I. Aanua!~ihtie 209, I. .l«u«f<rrot 
02, 8. 02, 7 (zweites Jahrhundert n. Chr.!. .i«u; £ >* 429, 7. 
Mehr Schwanken herrfcht, wo das Won uls zweites Kom- 
potitionsglied auftritt: AfirrsWoi N0192. KÜ-W«— 
>.c*rt«ci 470, 6 (zweites Jahrhundert n.Chr. 1 , ober Afwie- 
fcw« 8a, 5. oo,ö. 216,1. 217.1. M*ri'4»tt«< 214. 1. 215,1.2. 
Vereinzelt kommt diefclbe Erscheinung auch in anderen 
WonftBmmcn vor. vcrgl. ir«'»/«;« 431,4. 439,1. 440, 5. 
>l«>.«*,«c 399,2. Aber felbft in den Endiiiben männ- 
licher fowohl als weiblicher Namen der erflen Deklination 
überwiegt das « noch lange: ]\f/u<iW No. 218, 1. T«u>- 
ftrtt 201. 1. Hiehtr« 203,1. HrsbsTat' 204,4. HieZU-it 
413,1. Attjh« 28s,, 1. Xjvti<ji't(« 43s. 5 I Mitte des erften 



' Jahrhundert* n. Chr. -i«uc£.V«.- 420, 7 (zweite Hälfte 
desfelben Jahrhundert*;. +iXc~tW 473, f> ,;Ol. 247 — 
209 n. Chr.). Sirenge Konfequenz herrfcht hier aller- 
dings nicht, und namentlich bei den patronymifchen 

| Bildungen tritt oft -i»«- auf, fehr frllh ?■ B. fcm»nk 
No. 182, 1. Gleich häutig und bU in gleich l'pflte Zeit 
hinab kommen auch die Genetive männlicher Personen- 
namen der erften Deklination auf -« ftatt -cv vor: Ai- 

xcfT« No. 302, 2. Xnifi'r.a 399, 2- Nurm 191, 1. Ay'f 

86 . 5- 43 2 - 3- 433- 3- 430, 4. T./iV™ 413, t. A;- 

/.mSn 218, 1. Alle diefc Ericheinungen liehen alfo genau 
auf derfelbcn Stufe, wie die bekannte Thatfachc, dafs 
lieh in unferen dcutlchcn Vor- und Familiennamen viel- 
fach Lautvcrhältnitlc bis auf den heutigen Tag erhalten 
haben, die in der übrigen Sprache feit Jahrhunderten 
vcrlchwunden find. Sic kommen alfo für die Frage, feit 
wann man in Elis auf öffentlichen Denkmälern zum Ge- 
brauch der ««<>■" Übergegangen ift, gar nicht in Betracht. 
Man wird demnach jede In Ich ritt, die in anderen Wörtern 
als Pcrfonennamcn, namentlich aber in A>.t»c, noch « 
zeigt, für älter als 216 v.Chr. erklären dürfen, wobei 
freilich von dem fcltfamcrwcilc dorifch abgefafsten Pfe- 
phisma No, 52, 3 — 28 abgefchen werden mufs. 

Die Statue des Paianios wird von Paufanms erwähnt 
zwifchen dem Anathcm des Hemerodromen Philotüdes 
(No. 276) und dem Wagen des Glaukon (No. 178). Sie 
fland alfo wie die in der Paläftra gefundene Stele des 
Deinofthenes (No. 171) urfprünglich im Südweften der 
Altis, von wo ihre Bafls bereits in frübbyzantinifcher 
Zeit nach dem entgegengefetzten ölllichcn Ende der- 
felben verl'chleppt wurde. 



Bafisblock aus feinem grauem Kalk- 
(Icin, 0.17 — 0,19 hoch, 0435, (hinten am Bruch 0.51) 
breit, 0,62 tief. Links und hinten gebrochen; an der 
rechten Seite ift hinten am Bruch eine Verfatzbolle er- 
halten, welche, wenn lie ungefähr die Mitte der Seite 
einnahm, deren urfprüngliche Länge auf 1,20 bellimml, 
l'o dafs die Infchrift vermutlich auf der Schmalleite des 
Steins fland. Die glatte Oberfläche zcyt link* am Bruch 
eine runde Vertiefung, während die linke Fufsipur mit 
dem fehlenden hinteren Teil der Balis verloren gegangen 
ift. Die Schrift ift in fclurfen eleganten Zügen forgfaltig 
eingegraben. — Inv. 5!".-. Gefunden 8. MJrz 1879 an der 
SUdweftccke der Palailra. N..ch Furtwänglcrs Ablchrilt 
herausgegeben von W.Duienberger. Arch.ZcitungXXXVlI 
(1879! S. 140 No. 178. — Faclimilicrt von Purgold. 



. c Tw-j..cv H>>iov. 



Die Buchllabcnformcn deuten entfehieden auf hclle- 
nimfehe Zeit. Ipczicll auf das dritte Jahrhundert v. Chr. 



181. Fragment eines Bathron aus fein- 
körnigem grauem Kalkllcin, o,io hoch. 0.13 breit, 
n,oo tief. Erhalten ilt die rechte obere Ecke : links, unten 
und hinten Bruch. Die Schrift in fcharfen iuuberen Zügen 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. - Inv. 65,8. Gefunden 
20. Mai iK-n im Nordwcftgrabcn. — Fuclimilicrl von 
Purgold. 




Die einzeilige Infchrift. die mit dem Vaternamen 
fchlicfst, kann wohl nur von einem Olympionikmdenkntul 
herrühren. Das Fehlen eine* Ethnikon deuld «uf einen 
Elccr (f. die Vorbemerkungen Sp. 23K . 

2 <>- 



Digitized by Google 



3" 



INo. 182-184I 



182. Profilierte Oberplattc einer Bafis aus I 
feinem weifsem Kalkflcin, 0,17 hoch. 0.7s, breil, | 
0,74 tief. Auf der Oberfläche die beiden etwas nach j 
aufsen gerichteten Fufsfpurcn, die linke vorgeietzt, zeigen 
den Umrifs des ungefähr 0.20 greisen Fufscs; die Statue 
war all'o fall lcbcnsgrol's. Die Schrift ift auf dem weichen 
Stein lehr vertdfeht, einige Buchflaben unlcferlich oder 
ganz gefchwunden. — Gefunden November liMio im 
Nordwellcn des Prytaneion, verbaut zwifchen dcrThcr- 
menanlagc und der Ofthalle des grofsen Gymnalion. — 
Faciimiliert von Purgold. 



t 



Der cleil'che Parteiführer Thrafonidcs bei Xen. Hell. 
VII, 4, 15 kann mit «liefern Olvmpialicger unmöglich 
identifch fein, wie das » in der Kndung feines Namein 
und in der Stammlilbc des Kthnikon bcweill. 
lchlicl'si eine vor der Mitte des drittel 
liegende Zeit unbedingt aus. Sehr viel jünger kann aber 
die Infchrift wegen des Schriftcharakters auch nicht fein, l'o 
dafs wir mit einiger Sicherheit in Thrafonidcs einen unge- 
fähren Zeitgcnollen des Paianios ^0.179; erkennen dürfen. 



183. Kalkflcinblock.auscincmStück einer gröfse- 
ren Bali» zurechtgelegt, deren oberer und linker Hand er- 
halten zu fein fcheinl,o,32 hoch, 0,12 breit. — hnj&ß. Gc- 
funden 1 H.Juni 1HK0 im l.conidaion, in welchem der Stein 
als Unterlage eines der Thürpfoftcn des romifchen Back- 
flein- Umbaues verwendet war. — Faciimiliert von Purgold. 

Die flach eingehauene Schrift ift bei der Verwitterung 
des Steins fehr fchwer lesbar, fie Icheint noch guier 
gricchifcher Zeit anzugehören. 



ff — - TT*T - vl"V mm ITsT mm w W *• J*. 

u&Z\-a[* m - W — — - - - "| 
«irr^r« ^ - „\. - - » . «| 

IlotT(|x - ww — «v * 

«< gtXtv 0 — ~ >■> — 7? — «T7 — m w — m% 

»rtÄJnj«- — 

yjffmfam VT7 | 

|ä|&tV *-~ V V — « ■ *■ 

%ihl\vB9$ iiroi'wit-]. 

Von einer KrgHnzung kann nicht die Rede fein. Der 
ill fonft unbekannt. Die Schriftformen 
auf das dritte Jahrhundert v. Chr. hin. 




184. Bafisblock aus grobem, grauem Mar- 
mor, 0,80 hoch, 0,58 — 0,63 breit, 0,1,1 — 0,52 tief. Die 
Oberfläche mit zwei DUbcllöchcrn ift wie Lagerfläche be- 
handelt, zur Aufnahme des dazugehörigen Blocks mit 
dem Oberprofil. Die Schrift fleht in kleinen, feinen Zügen 
auf der Vorderfeite. — In v. 137. Gefunden 6. März 1877 
vor der Oftfront des Zcustcmpcls, nordöftlich von der 
i (N0.177) verbaut. - Nach G. Mirfchfcld's 



Abfchrift herausgegeben von M. Frankel, Arch. Zeitung 
XXXV; 1 877) S.47N0. 551 danach G.Kaibel, Jipigr. Gr. prael. 
p.XlX No.032d. E. Cougny, Anthol. Pal. III p.23 N0.148 . 
Vergl. die Bemerkungen vonC.Curtius, Jahresbericht über 
die gricchifchc Fpigraphik für 1876 und 1877 S45. A.Furt- 
wttnglcr, Mitteilungen des arch. Inftituts in Athen V 1 1880) 
S. 30 f. Anm. 2. H. Förflcr. die Sieger in den olvmpifchcn 
Spielen II S. 10 No. 501 — Faciimiliert von Purgold. 
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3-TfifC^rK MitfL'/ t -?ri', tcvi'SU .\ jcj TTCfibrs • 
NfU UUI' JWftl AßVXC* Ur X»!'!^!^^ rd K;ri&.-rvjo? 

5 ? ja toJ E^OÄf-ci-rsv it vis« >jirrtre i»»jr 
icltia irnJ-nr/tj;'»»- xjoictci' 'Rjr/iwov. 

Den Sieg des Akcftoridcs mit einem Zwei- oder 
Viergespann von Fohlen erwähnt Paufunias nichi. FUr 
feine Zeil ifl vor allem maafsgebend, dafs er (ich im Hin- 
gang des Epigramms den erften Troer nennt, der in 
Olympia gcficgt, und zwar den erften Oberhaupt, nicht 
nur in diefer beftimmten Kampfart, die ja erft im letzten 
Diftichon angedeutet wird. Nun erzählt Paul". V, 8,it, 
all Ol. 145 (200 v. Chr.} das Pankration der Knaben ein- 
geführt wurde, habe +<iÄa:c Alaltie •» s-«>.r»« T;*«A»- 
den Sieg in diefer neuen Kampfart davongetragen. Hier 
wurde auch, wenn man mit Frankel verlieht »aus einer 
troifchen Stadt», diefer Phaidimos ein Troer gcwclcn fein, 
und daraus folgt, dafs der Olvmpiaficg des Akcftoridcs 
als der erftc von einem Troer davongetragene fpfitcflens 
Ol. 144 (204 v.Chr.) fällt. Aber Überdies haben die Heraus- 
geber lieh nicht genügend klargemacht, wer denn dicTrocr 
diefer Zeit gcwclcn lind. Sclbitvcrftlfndlich ift in geo- 
graphischen, hiftorifchen und verwandten Erörterungen 
auch in hcllcniftifchcr und römifchcr Littcratur oft genug 
von der Landfchat't Troas und ihren Bewohnern die Rede; 
aber wo in dem Nationale eines Agoniflen oder eines 
fonftigen Griechen diefer fpäteren Zeit das Ethnikon Ty»'v 
vorkommt, bedeutet es nicht mehr und nicht weniger als 
einen Bürger von Alexandrcia Troas {T(i< rrr' A>.i£<*J>(f!<K 
Syll. Inscr. Gr. 198, 40. »>.>f«rtyw tV m- T»»^oc cbend. 
Z.441. Nur eine weitere Konfequcnz diefes Sprachgebrau- 
ches, die, foviel wir fehen, erfl in der Kaiferzcit gezogen 
wurde, ift der fubflanlivifche Gebrauch von T;yn* als 
Stadtnamc für Alexandrcia (Plin. N. hist. V, 124. Apoflel- 
gefch. 16,8 ff. hin. Antonini p. 334. Loewy, Infchriftcn 
gricch. Bildhauer S. 264 N. 377), und die Ableitung eines 
neuen Ethnikon T^«*>w (an Ort und Stelle gebraucht 
C. I. G. 3582,9;. Ah Stadtname ift es ohne Zweifel auch 
an obiger Stelle des Paufanias, der darin dem Sprach- 
gebrauch feiner Zeit folgt, zu verliehen; denn was neben 



I dem Volksnamen Ais>.iw zur näheren Beftimmung lieht, 
' kann nur der Name einer Stadtgemeinde fein (MeijU 

tnr" X>jf otAjiiW I. G. Sept. 316", 5- Kwi»* 540. 3196. 

3197. «*-o Ml^iW« 420. 1760. 3195. Ebenfo Ai'tW.« «iö 

Ml>.mi'rtc, V^tricc (Tir Axarm 1 , B/rra/.« w.to Kifj<ft-.>, axo 
Aajrrrv, i»/ Mi-iyoffeXm'c, Mmu&vr ix timai.tvixft Und vieles 

Ähnliche). Es ilt demnach zweifellos, daft Akefloride» 
aus Alcxandrcia war, nicht, wie Fränkel und C. Curtius 
wollen, aus Ncu-Ilion, delfen Bewohner lieh ftets'l>ji«, 
niemals TfiTtt nennen. Ober die damit gewonnene untere 
; Zeitgrenze ill auf keinen Fall hoch hinaufzugehen, denn 
! obwohl Alexandrcia bereits am Anfang des dritten Jahr- 
I hunderts gegründet war, fo rät doch der Schriftcharakter, 
| möglichft nahe an das Ende desfelben (ich zu halten. 
! weil man ohne jenen ficheren hiftorifchen Anhalt für die 
Zeitbcftimmung eher geneigt wäre, aus ihm auf das zweite, 
oder gar wie Kaibcl auf das crlle Jahrhundert zu fchlicfsen. 
Dabei ift aber zu bedenken, dafs die Schriftentwicklung 
im kleinafiatifchcn Orten rafcher vor (ich gegangen ift, 
als im Muticriandc, und wir vielfach jüngere Buchftabcn- 
formen dort fchr erheblich früher auftauchen fehen, als 
hier. Von den Agoncn, in denen Akefloridcs gcficgt zu 
haben berichtet, find die nemeifchen allbekannt, die Hcr- 
maien zu Phcncos werden von Pauf. VIII, 14, 10 genannt, 
die Asklapiccn zu Epidauros kommen infehriftlich vor 
(Cavvadias, Fouilles d'Epidaure p.m N0.272, 3. W. Dit- 
tenberger, Syll. I. Gr. 398, 4. I. G. Sept. 1, 49,20. C. I. G. 
ind. f. v.j, nur von l.ufoi in Arkadien werden fonft nir- 
: gends Kampffpielc erwähnt, wohl aber ein Heiligtum der 
| Artemis Hcmcralia (Polyb. IV, 18, 10. Pauf. V1IL 18, 8j, zu 
j deren Kultus jene Agonc ohne Zweifel gehört haben. 
1 Übrigens ift über die letzten Jahrzehnte des dritten Jahr- 
hunderts v. Chr. hinaus keine Spur von der Fortexiftcnz 
jenes von jeher unbedeutenden Städtchens erhalten, was 
1 auch der oben gegebenen Zeitbcftimmung des Denkmals 
■ zur Stütze dient. Das Gedicht ift nicht befondes gefchickt, 
aber die Gcfchmacklofigkcit, die Kaibcl tadelt, dafs V. 6 
die Schnelligkeit von den Fohlen des Erichthonios auf 
den Belitzer (x^«iri-ov snex.) übertragen werde, be- 

ruht, wie unfer Facfimile zeigt, auf einem Fehler der frü- 
heren Abfchrift. 



185. Fragment aus gelblichem Kalkflein, 
offenbar ein Stück einer Statuenhaft*. Die SchriftftSche 
ifl ungefähr 0.29 breit und 0,17 hoch erhalten, nach dem 
Reil der dritten Zeile zu fchlicfsen betrug die urfprUng- 
liche Breite mehr als das Doppelte. Links ift der ur- 
fprüngliche Band des Steines und damit der Anfang der 
Zeilen erhalten; auch der obere Rand feheint vorhanden, 
doch ift er bei der fpateren Verwendung fo befchtfdigt 
worden, dafs die erfte Zeile nicht mehr vollftHndig zu 
erkennen ifl. — Umgekehrt eingemauert an der Auf%en- 
feite der Aplis der byzantinifeben Kirche; in der Nilhe 
drei andere Fragmente, »ie es feheint von derfelben 
Bnfi«, über ohne lichtbare Schrift, in diefclbc Aplis ver- 
baut. — Fadimilien von Purgold. 

<i[ | tXTTak\\irs/uri Äiv rri ir|ioieta' 

m^Mi] | .1,1/, Oävut.VI. 




Nach dem Schriftcharakter wohl aus 
Jahrhundert v. Chr. 



zweiten 
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186, Biithron au* pentelifchem Marmor, 
0.3,3 Hoch, 0,81 lireit, o,ij*s, tief, Der Stein ift ringsum 
glan, ohne ulk Profile beendet und bis uuf kleine Ver- 
letzungen an den Rändern und Ecken vollltandig er- 
halten. Die Rückfeite i(l offenbar für eine Iptftere Be- 
nutzung des Steines zur Anfehl ufsrlllche gemacht, wobei 
zwei kleine runde Vertiefungen mit fchlccht gearbeiteter 
Gufsrinne am hinteren Runde angebracht wurden, und 
von welcher zwei gefchwUrzie Streifen herrühren, die 
von dielen uu* an der Rückfeite herablaufen. Von der 
Statue ifl nur eine einzige Stnndfpur. eine runde Ver- 
tiefung zurückgeblieben, nahe dem vorderen Rande etwa 
in der Milte der Längsrichtung (0,10 DurchmefTer. 0,08 
tief); >>e berührte ulfo nnfeheinend nur mit einem Fufse 1 
den Boden. Die Infchrift fleht in breiten, lorgialtig ein- , 
gehauenen Buchflaben, welche durch die Verwitterung 



noch breiter ausgefreffen lind . uuf der vorderen Schmal- 
feite. Auch am vorderen Rande der Oberfläche Icheint 
eine Infchrift geilanden zu haben, doch lind die erhaltenen 
Spuren zu wenig deutlich, um eine Lcfung zu genauen. 
— Inv. 520, Gefunden 14. Januar 1879 im Süden des 
Zeustempels gegenüber der fechüen Säule von Werten, 
nicht verbaut, — Herausgegeben nach Furtwänglcr's Ab- 
fchrift und Abklatfch von \V. Dittenberger, Arch. Zeitung 
XXXVII (1870) S. 54 No. 229. Nach eigenem Abklatfch 
in Fucfimile von K. Loewy, Infchriftcn gricch. Bildhauer 
S. 14t No. 176. Vergl die Bemerkungen von G. Hirfch- 
feld, Zeillchrifl für die örterrekh. Gymnnfien XXXIII 
S. 165 (f. H. Roehl, Jahresbericht über Epigraphik für 
1878 — 1882 S. 76. H Förfler, die Sieger in den olym- 
pifchen Spielen II S. 10 No, 510. — Focfrmüicrt von Pur- 
gold. 



OAHMOS OETPYOr-AlXi. 
CnioEPSIH MHTPoA^rfoY 
NIHHHANTA AN APAXTlYrMHN 
O AY Mn I A AI21 H A ITHftl El P I OA o N 



nYoolcpiToSITlMoXAPIoS: PoAloSEnoHSlE: 



■<i<^,<. siytlf | '(».vavi« tu* Kai Tri- xfjteliK: 

II: rcx.jr:. T.u;/.<-.t. >ite '.Ter.. 



Das Denkmul des Epithcrfcs crwllhnt Paul. VI. 1 5. 6: 

»1 0).luti'(( —•y'yur-e, ^li. h* lli-.rr. iixm xtt% »V Niue'^i r. xtu 
»'•• "l*Su>* >.(t-2tvta, c'ro. ui. rci T.<r*'-»'jT>-,- rs->c- — 
nvl&iTuv. Die Angaben flammen (amtlich uus unferer 
Infchrift, in der der Periegct mit lehr zweifelhaftem Recht 
da» Ät'< nicht nurauf'o>.vu.Tui. fondern auch auf rv s.^V'.cv 
bezog. Eine Überlieferung für die Zeit diefer Siege giebt 
es ebenfowenig, als Uber die Lebenszeit des Bildhauers 
Pythokritos. Doch i(t diefer fonrt nicht unbekannt, 
fondern wir haben mehrere Infchriftcn aus Rhodos und 
den Nachbnrinlcln fowohl von feinem Vater Timocharis 
il.oewy. Infchriftcn gricch. Bildhauer S. 136 ff. No. 106. 1Ü7. 
108. Hj.). 170. 171. 173. 1 7 v als auch von ihm felbft Loewy 
S. 1 40 IT. Nu. 174 175, Wahrend nun die Vcrluche, aus 
dem puluographifchen Churukter unferer Infchrift die 
Zeit ihrer Entftchung zu ermitteln, wegen Mangel an ge 
nügendem Material für die Schriftgefchiclite von Erythrae 
zu keinem brauchbaren Rcl'ultat geführt haben, lieht es 
für jene rfiodilchcn Dcnkmliler infofern günrtigcr, als lie 
nur einzelne Glieder einer gröfscren Reihe von Künftlcr- 
infehriften lind, deren ungefähre Gleichzeitigkeit durch 
ihre Obcrc'mftimmcnde und lehr deutlich uusgcpr.lgtv pa- 
läographifche Eigentümlichkeit verbürgt wird. Durch 
l.oewy's feine und überaus vorlichtigc L'nterfuchung der 
Schriftformcn S. 127fr) ift wieder eine Jilterc und eine 
jüngere Generation unterfchieden; zur erlleren gehört 
Timocharis, zu letzterer fein Sohn Pythokritos. Dagegen 



für irgend einen diefer Künltler ein abfolutes Datum zu 
finden, war Loewy nicht geglückt; diele Lücke füllte 
C. Schumacher, Rh. Muf. XLI S. 22<rf. aus durch den 
Nachweis, dafs der bei Loewy No. 17S durch eine 
Statue von der Hand des Halikarnallicrs Phylcs geehrte 
Agathoftralos bei Polyacn. V, 18 als Nuuarch der Rhodicr 
im Kampf gegen Chrcmonides. den Admiral des Königs 
Ptolemaios, vorkomme. Damit ift die bald nach 244 v.Chr. 
fallende Secfchlacht bei Ephcfos gemeint ;Droyfcn, Gc- 
fchichtc des Hellenismus III, 1 S. 407'. Irt demnach Phylcs, 
der ein wie es fcheint etwas älterer Zeitgenoffc des Timo- 
charis war, bald nach Mitte des dritten Jahrhunderts 
v.Chr.oIs Bildhauer thütig gewefen, fo dürfte des letzteren 
Sohn Pythokritos in das Ende diefes und den Anfung 
des folgenden Jahrhunderts fallen. Dieler Anfutz hat 
auch palüogruphifch . zumal bei einem Denkmal klein 
afiatifchen Ltrfprungs f. zu No, 184. 3041 nicht das ge- 
ringile Bedenken, ja das Thetu mit Punkt pafst in diefe 
Zeit beller als in eine fpiltere (f. z. B. No. 318,3. 323,2:. 
Allerdings mtifs dann diele Gruppe der rhodifcheti 
KUnlllcr, der Pvihoktitos angehört, von einer dritten 
noch jüngeren durch einen viel gröfscren Zeitabflund ge- 
trennt fein, als Loewy annahm Denn dafs die Brüder 
Plutardios und Demetrius, Söhne des Hcliodoros, crfl 
im Anfang des erflen vorchrilllichcri Jahrhunderts thtilig 
waren, hat Th. Momtnfcn . Sitzungsberichte der Kgl. 
Akudemie der WilVenfchnftcn xu Berlin 18112, XU S. itf. 
an» einem unmittelbar nach 82 v, Chr, errichteten Denk- 
mal mit der Signatur des |II?.|c-.t«./c|,] 'H>^itj\;]o:' 'l'cW 
d.irgethun. Man hat demnach wohl mit Hiller von 
Gartringcn, \\ ochenfchrilt für klatlifche Philologie iS.,3 
Nu. 30, 51 Sp.«3<"> anzunehmen, dafs nach einer bedeu- 
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tendcn Kunllblüic, die etwa von 250 — 108 v.Chr. dauerte 
und durch die Namen Phylcs, Timocharis und Pytho- 
kritos, Mnafitimos und Telefon, Theon bezeichne! wird, 
die fehwere Schädigung, die Rhodos feit dem Kriege 
zwischen den Römern und Perfcus erliit, eine langjährige 
Lnicrbrcchung in dem Betrieb der Rildhaucrkunft ver- 
ursachte, die crlt feit etwa 1 10 v. Chr. einem neuen Auf- 
fchwung zu weichen begann. Für die Konrrovcrfc, ob 
| Paufanias Siegerftatucn erwähne, die aus der Zeit nach 
Mitte des zweiten Jahrhunderts flammen, ill unter Denk- 
mal nach dem oben bemerkten ohne Bedeutung ;'S. W. 
Gurlitt, Ober Paufanias S. 360. 370.413fr. Anm. töl. 



187. Splitter einer Bafis aus grauem Kalk- 
Ii ein, 0,06 hoch, 0,20 breit. 0,21 tief, ringsum gebrochen. 
Die Buchltabcn flehen auf der leicht granulierten Ober- 
fläche in kräftigen, charaktcriftifchcn Zügen. — Inv. 621. 
Gefunden 30. April 1879 an der byzantinifchen Oflmauer. 
— Fudimilien von Purgold. 



k| 1 ■urrr«.- | '0/u»Tri«| skiVk 

jt| ««>.«■ | oder ■n\,r J x^<7m\. Die Gcltalt des * vcrgl. z. B. 
I No. 52) weift auf das zweite Jahrhundert v. Chr. hin. 



188. Block eines grofsen Bathron aus gro- 
bem grauem Kalkftcin mit flelicnwcifc krvfiallini- 
fehem Gefugc. 0,36 hoch, 1,5,3 breit, 0,62 tief. Der Stein 
ift an der rechten Seite beendet, aber hier wie am unteren 
Teil der linken Hälfte die Vorderfläche abgeflogen. Die 

I linke Seite zeigt Anfchtuf>fbchc. und Ober ihr befindet 
fich auf der Oberflache eine Klummerfpur, zwei andere 
an deren hinterem Rund, zur Verbindung mit den hier 
anflot'sendet) Blöcken. Auf der Interfeite zwei runde 
Dubellöcher am vorderen Rande- Da* grof*e Bathron, 
dctlen rechtes Kckflück der Stein bildete, trug ohne 
Zweifel ein Siegesgefpann ungefähr in natürlicher Grölse. 
Von den fünf erhaltenen Krtfiuen erfcheinen die drei 

' mittleren ziemlich gleichartig, e.% lind wohl Ölzweige ge- 
meint, der rechte i(l ein Kichenkran*. der linke mit rund- 
lichen Blattern und Beeren wie es fcheint von Kphcu. — 
Gefunden im Süden des l'hilippeion. — Nach Kurlwjng- 
ler's Ahichrift herausgegeben von W. Diitenbcrger, Arch. 
Zeitung XXX.VI1 ;iS7<i' S. 140 No.a;;. — Faciiroilicrt 
von l'urgold. 

Die Sehriftrelle in den Kränzen 1 und 5 find ganz, 
unlieber. In der crltcn Zeile des zweiten Kranze* kann 
der crlte Buchllabc A oder A. der zweite E oder 1 ge- 
wel'en lein. 

(2 1 . . «•> 't.lf» .< | |y, 1' V S,\ | | T! \> !.« 

I3! II rr-jf>v ' vf K* I ffy'lrrri | Tr>.:j'» 

| + | 'Vj.»Tl\, |„l | 

Das im zweiten Kranze verzeichnete Fell ifl rätlcl- 
halt. Den Schriftformen nach gchOn das Denkmal etwa 
! der Mine des zweiten Jahrhunderts v. Chr. an. 
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189. Splitter von dem oberen Rande einer 
Balis aus Kalkflcin, oben Rand, fonft ringsum und 
auch hinten gebrochen, 0.08 hoch, 0,60 breit, 0.26 tief. Auf 
der rauh verwitterten Vordcrflächc in 0,03 hohen Buch- 
Haben die Übcn-cftc der Infchrift. — Gefunden im Ja- 
nuar 18Ä0 im Nordoften des SUdweftbaucs i Lconidaion]. 
— Facftmiliert von 



rTrfr&YHAErior 



. Aryvvrsu "ll>j?of | *n>.ri>. 



Dicfcr fonft unbekannte Olympionike durfte nach 
den Schriftformen dem zweiten Jahrhunden v.Chr, 



hören. Der Name des Vaters beweift, dafs man bei 
Pauf. VI, 1 j, 6 an der Überlieferung T.'w. i hl tu" Ar/-J*ro* 
mit Unrecht Anftofs genommen hat Übrigens ift der 
Mannsname Ary-sres auch fonft nicht unerhört iPolyaen. 
VI, 8). Freilich können die Vater beider Olympioniken 
nicht identifch fein, da der von Paufanias erwähnte einer 
viel lilteren Periode angehört; aber Glieder derfelben 
Familie waren fie ohne Zweifel. Auch Pauf. VI, 2, 8, 
wo die Handfchriften Alm*«-- oder Am«» haben, ift 
tiuch der anderen Stelle und unterer Infchrift Ar/virw 
herzuftcllen , da auch dort ein Timon, allerdings nicht 
als Sohn, fondern als Vuler, daneben vorkommt. Du 
es von ihm heilst «Vi «juun «n^sffvSv, fo ift er orlen- 
bar diefelbe Pcrfon wie an der andern Stelle, und der 
VI, 12,6 genannte Aigyptos der Grofsvatcr des VI, 3, 8 
erwähnten. 



190. Profilierter Oberblock einer Bafis aus 
grauem Kalkflcin, 0.19 hoch, 0,53 tief; die urfprüng- 
lichc Breite betrug gegen 0,64; jetzt ift die linke Ecke 
und der gröfstc Teil der rechten Seile abgcfchlagcn. Auf 
der Unterfeite zwei viereckige Dubcllöchcr zur Befefti- 
gung auf dem unteren Block der Balis: auf der Ober- 
fläche zwei ovale Einladungen (0,04 tief und 0,19 lang) 
für die Füfse einer mit vorgefetztem linkem Bein ruhig 
. — Inv. 197 a. Gefunden 1877 vor 



der Nordfeite der byzantinifchen Kirche. — Fuclimiliert 
von Purgold. 

Äf#TreT-/e-v|v , | vtM*7n]* O/vuTirf 

rw*.(ih im[~/.\i[*r, ±u '0>v«=>V|- 

Nach den Schriftformen feheint das Denkmal in das 
erftc oder zweite Jahrhundert v. Chr. zu gehören. 



191. Fragment vom Oberbtock eines Ba- 
thron aus feinem, grauem Kalkflcin. 0,18 hoch, 
0,50 breit. 0,29 tief. Der Stein ift rechts und hinten ge- 
brochen, er hat das fehr lauber ausgeführte Oberproril 
erhallen, auf dcfTen 0,10 hohem Vorderrande die Infchrift 
in tief und forgfaltig eingegrabenen Buchltabcn fleht, nur 
an einigen Stellen durch die gleichmafsige Verwitterung 
der Oberflache etwas verwifcht. Auf der Oberfläche 
Standfpuren, die linke von 0,1 5 Lange, und am vorderen 



Rande eine kleinere, runde Vertiefung von 0,02 j Durch- 
mcllcr. Auf der l'nierflachc rechteckiges Zapfenloch mit 
darin erhaltenem Blcivcrgufs. Ein anderes Fragment 
ohne Infchrift, das die linke Nebenfeite der Balis ver- 
voll Händigt, liegt noch am Fundort. — Inv. 287. Gefun- 
den 2. Januar 1 878 in der byzantinifchen Oftmaucr. — 
Herausgegeben nach R. Weil s Abfchrift von W Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXVI 11878I S. 39 No. 116. — 
Facti in ilicrt von Purgold. 



AT! AOXOINI^EAH\ 
KEAHTirf-O-A I K -H- \ J 



'OX-Juirm) | Mi/rn T*- 



Vater oder Sohn diefes Siegers ift Nikeiis Agilochos' 
Sohn No 412,2. Der Schriltcharakier beider Infchrilten 
weilt auf das erftc Jahrhundert v. Chr. 



192. Bafisblock aus grobem, grauem Kalk- 
Hein, 0,10-0,20 hoch, 0,04 breit, 0.60 tief. Die Unier - 
flache ganz rauh, auch die Oberfläche uneben, nur im 
vorderen Teil geglilttei. Eine 0,15 lange und 0,07 breite 
ovale Vertiefung ill von der linken Fufsfpur zurückge- 
blieben, der rechte Fufs war in einer runden Einladung 
von 0,07 DurchmelTer befeit igl, berührte allo nur mit 
der Spitze den Boden; beide find gegen 0.50 von ein- 
ander entfernt. Die Statue war alfo weit ausfehreitend 



dargellelli. Die Infchrift fleht auf der Schmalfeile des 
Steins und ill vollflUndig. Sie ift durch die Verwitterung 
do rauhen Steins gegen das Ende hin etwas fchwer er- 
kennbar geworden, doch kann die l.efung als vollflttndig 
lieber gellen. -- Inv. 336. Gefunden 20. Februar 1878 im 
Fulsbodcn der bvzaniinil'chcn Kirche. — Herausgegeben 
nach H. Weil» Abfchrift von W. Dittenbcrger. Arch. 
Zeitung XXXVI 1K78) S.41 N0123. — Faclimilicrt von 
Purgold. 
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Der l'onll unbekannte Olympiaüeger, der nach dem 
Schriftcharakter dem zweiten oder erflen Jahrhundert 



v. Chr. 
Ethnikon 
S P . a 3 8). 



als Eleer 



ifl wegen des 
( f. die Vorbemerkungen 



193. Fragment eine» Kalkftcinbathron, 0,085 
hoch, 0,08 breit, 0.085 <>cf- Ringsum, fowic hinten ge- 
brochen. Auf der verwitterten Oberrlnchc ifl die in dün- 
nen Zügen eingegrabene Schrift nur noch ganz fchwach 
erkennbar. -- Inv. 127*. Gefunden 12. Februar 1877 im 
Nordoflen des Zeustempels. — Faclimiliert von Purgold. 



0>xuri'j .] 




194. Fragment einer Kalk fleinbafis. 0,11 
hoch, 0,22 breit, 0,10 tief. Oben ifl ein Stück der Ober- 
flache, unten der Anfalz des Profils erhalten; auf beiden 
Seiten gebrochen. — Inv. 745. Gefunden 2. Januar 1880 
im Südweften vor der Altismauer. — Nach Purgold's \ 
Abfchrift herausgegeben von W. Diltenberger, Arch. Zei- 
tung XXXVIH (1880) S. 168 No. 380 (vergl. H. Förfter, 
die Sieger in den olympifchen Spielen II S. 9 No. 484}. — 
Faclimiliert von Purgold. 

'/,« Nuc:Juiun[i, | 'HXi&v, v]utrTae '0>.«(iriu | 

| n>-i[x.t,\ ±ü 'O.iujiri'». 



^COZNlkOAPÖM? 

Den Namen Nikodromos führt der Ratsfchreiber 
von Eifa in dem Dekret für Damokrates von Tenedos 
;No. 39, 37). Der hier gemeinte Olympionike mufs aber 
einer erheblich jüngeren Zeit angehören. 



195. Fragment vom Oberblock einer Kalk- 
fteinbafis, o.u hoch, 0.22 breit, 045 tief, links und 
hinten gebrochen, rechts nur die Vordcrcckc abgcfchla- 
gen, unten ein Teil des Profils daran erhalten, auf dcll'cn 
0,08 hohem Vorderrand der Cbcrrcft der Sicgerinfchrift. 
Auf der Oberfläche zwei runde Lecher zur Beteiligung des 
linken Fufses einer Bronzcltatuc. — Inv. 939. Gefunden 
19. Juni 1880 im Prytaneion. — Faclimiliert von Purgold. 




Il^r«. iWt«|c | O/.vur.« | 

ii 0>,v«iiV. 



196. Fragment einer Kalkfteinbafis mit An- 
falz des l Intcrprofils, 0.08 hoch, 0,115 breit, 0,20 tief; 
oben fowic an beiden Seiten gebrochen, doch hat der 
Reit des Profils unten dclfen linke Ecke erhalten, fo 
dafs hier nicht viel fehlen kann. — Inv. 693. Gefunden 
9. Juni 1879 im Nordwcllen der byzantinifchen Kirche.— 
Factimilien von Purgold. 



. | iix»Tit|s <)> Jus.,r All 



197. Kleine Balis aus gclbgrauem Konglo- 
merat. u.215 hoch. 0425 breit, 0,365 tief. Auf der 
OK 11I ..Ii.- die Standfpurcn der Füisc einer offenbar 
recht kleinen Bronzellatue, zwei ovale Vertiefungen, o,u | 

Olympia V. 



lang, 0,07 breit. Die Oberfläche des Steins ilt ringsum 
flark verwittert und zerrilfcn, die Schrift daher bei der 
vcrfchicdcncn Färbung und Widcrflandsfühigkcit der Be- 
ftandtcilc des Konglomcratilcins fchr undeutlich gewor- 

11 
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den. - luv. 588, Gefunden 25. März 1879 in der Süd- 
weflecke der Alti*. umgekehrt und nicht am uiSprung- 
lichen AufllelUmgx>rt. — Herausgegeben nach A. Furt- 
wangler s Abschrift von \V. Dittenbcrger. Arth. Zeitung 
XXXVII 1879;. S- 141 No.»7<j. ■ - Verglichen von Purgold. 

Arrr/nTt "l<iT0coc | IOjIoc, MKt>r<'K | '(».-.um« nw Jito | 
ffj>4*r, ^tl O/.'.UTTtV. 

Nach dem Schriftcharaktcr aus dem erden oder al- 
lenfalls uus dem Ende des zweiten vorchriftlich.cn Jahr- 
hunderts. 



A N T I T E KH£IA£ONo£ 

HAEIüI NIKHSAS 

o A V M n I A Z V N 15 P I A I 

nnAiKHiauoAYMnini 



198— 204. Drei Blöcke ;zwei vollständige und 
ein fragmentierter: eines grofsen Bathron aus pente- 
lifchem Marmor — <i Höhe 0.25, Breite 1.40, Tiefe 0,70. 
Beiderseits Anfchlufsfllkhe, Unterteile nur roh zugehauen. 
Oben lind an den Schmalfeiten Klammerlöcher zur Ver- 
bindung mit den anftofsenden Blöcken, und Uber die 
ganze Fläche verteilt verschiedenartige Einladungen und 
Standfpuren. Die Vorderfeile des Steins trügt ein Profil, 
auf dcnTen oberem Hände die Infchrift fleht. Inv. 79;. 
Gefunden 27. Februar 1880 im SUdweflcn des Pelopion. 
Nach Purgold' s Abschrift herausgegeben von W. Ditten- 
berger, Anh. Zeitung XXX VIII 11880) S, j6 No. 346. — 
bede vier paarweifc zusammengehörige Fragmente eines 
gleichen Blockes, Höhe 0.25. bc 0,39 breit erhalten, 
links AnfchluSsHächc, rechts Bruch, de 0,53 lang und 
tieS erhallen, rechts AnSchluSsflBchc, links gebrochen. Es 
lind alSo die beiden äufserflcn Enden des Blocks, der Sich 
an a nach links angefchloSfen zu haben fcheint; wenigstens 
pulSen die Klammerfpuren am rechten Ende von c genau 
an die des linken Endes von a an. bce Inv. 817. Ge- 



funden 20. Mutz 1880 verbaut in einer großenteils au* 
Skulpturen beflehenden Mauer im Süden de.« Philippeion. 
Heruusgegeben von Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881J 
S. M_)2 S. d Inv. g8o. Gefunden etwas fputer an derfelben 
Stelle. - / 0,25 hoch, i,to<"> breit. Tiefe bis 0,52 er- 
halten, aber hinten gebrochen. Beiderseits AnfchluS» 
fluche; ebenlb ift der gröfsere Teil der Vorderfeite als 
AnfchluSsfläche behandelt, an welche ein anderer Block 
mit dem gleichen Profil , das Sich hier verkröpft, auflief*. 
Unten rauh; auf der Oberflache beiderfeits Klammer- 
Spuren an den Schmalfeiten ; am linken Ende, Ober der 
Infchrift, zwei Fufsfpuren, die eine nach vorn, die andere 
nach rechts gerichtet, in der Mitte eine andere nach 
vorn gewendete. Der Block ftiefs an einen der beiden 
anderen <a oder bede] in rechtem Winkel an. Inv. 891. 
GeSundcn 6. Mai 1880 im Nordgemach der Palflllra. — 
Alles SacSimilicn von Purgold. Vergl. die Bemerkungen 
von H. FörStcr, die Sieger in den olympischen Spielen II 
S. 11 No. $42— 547. 
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Gefamtdenkmal für minderten?, fechs von Mitgliedern 
derfelben elcifchen Familie davongetragene Siege im 
Pferde- und Wagenrennen. Die Vcrwandtfchaftsverhalt- 

Philiflos i'J) 

;No. 198, 1. 
201, 1. 204, 1.1 



1 nitTe zwifchen dcnfclben lallen lieh aus den blöken 
Namen nicht mit Sicherheit ermitteln: doch giebt No- 204 
| folgenden Stammbaum als wahrfcheinlich an die Hand: 

Thcodota i l; 

(204, 1.; 



Strogien 
(No. 198, 1. 204, 1. 



unbek. Sohn Timareta Antiphancs 

I20+, I.} (No. 201, I.) i (202, I. 203, 1. 



Dafs der Name Philiflos Uberall diefelbe Perfon be- 
zeichne, ill deshalb un wahrfcheinlich, weil dann fowohl 
leine Schwerter /No. 203, 1) als feine Frau iNo. 204. 3', 
allo zwei von Haufe aus mit einander gar nicht ver- 
wandte Perl'oncn, dcnfclben Namen Thcodota geführt 
haben mUfsten. Dafs Pcrfoncnvcrfchicdcncr Generationen 
neben einander auftreten, kann gar nicht auffallen, einmal 
weil nach bekannter Erfahrung durch bedeutende Alters- 
unterfchiede der Gefchwifter und frühe Heiraten das 
Intervall zweier Generationen auf ein Minimum fich re- 
duzieren kann, dann auch weil die grofse Zahl der 
Sieger aus einem Familienkreis beweifl, dafs man die 
Siege mehrerer Olympiaden zufammenkommen liefs, che 
man das Denkmal errichtete, (übrigens lind an dielen 
Siegen nur die zwei jüngeren Gcneraüoncn beteiligt, aus 
der früheren dagegen kommt nur die Mutter in der 
Auffchrift des hhrcndcnkmals ;No. 204, 31 vor, bei dclfcn 
Errichtung iie ja fchon im hOchften Grcifcnalicr gertanden 
haben kann. Die Infchrifi diefes Denkmals ill wohl lo 
zu verliehen und zu erganzen, duf* die Bildfäulc der 
Schweiler von den beiden Brüdern, und die der Mutter 
von den drei Gcfchwillem zufummen gelüftet wurde. 
Die Sieger No. 205 und 206 gehören wohl zu derfelben 
Familie, doch Lillsi lieh An und Grad ihrer Verwandt- 



Theodota Philiflos ;ll| 

/203, I.) (202, I.) 

fchaft mit den hier verzeichneten Perfonen um fo weniger 
beltimmen, als wir fchon hier zwei vcrJ'chicdcne Philiflos 
unterfcheiden mufsten, und der Name auch fonft in fclis 

vorkommt (*i/.(T7c< 4> Spondophorc No. 59,11 j. 

In welchem Verhältnis Tclcmachos, Leon und Praxa- 
gorns (Mo. 199. 200) zu diefem Vcrwandtcnkrcifc flehen, 



Die Schrift weift auf Emftchung im erflen Jahr- 
hundert v. Chr., und zwar wahrscheinlich zu Anfang 
dcsfclben, hin. Diefcr Anfatz würde weitere Betätigung 
finden, wenn der Tclcmachos von No. 207, 1 mit dem 
hier No. 199, 1 genannten identifeh wäre. Das ift freilich 
problematifch genug; dagegen darf als ein Wahrfehein- 
liehkeitsgrund gegen eine Hcrabruckung des Denkmals in 
die zweite Hälfte dcsJahrhundcrugeltend gemacht «erden, 
dafs von den hier und N0.205 — 207 genannten männlichen 
Perfonen. obwohl fic crfichtlich zu dem engen Kreife der 
vornchmften Familien gehörten, aus denen die Theokolen 
und Spondophorcn hervorzugehen pflegten, doch keine 
einzige in den mit 36 v. Chr. beginnenden Katalogen 
No. 59 ff.) wiederkehrt. Wenn dagegen Förrter mich der 
hippifchen Agonc wegen nicht unter 68 v.Chr., wo diefelben 
angeblich auf lungere Zeit abgefchuiTt wurden, herabgehen 
will, fo erledigt lieh dies durch das zu N0.220 Bemerkte. 



205. Fragment vom Oberblock einer Balis 
aus grauem Ralkllcin, 0,1- hoch, 0,37 breit, 0,5- tief, 
rechts und hinten gebrochen. An der linken Nebenfeite 
ill himen am Bruch der Bert einer Vcriatzholle liehen 
geblieben, fo dals etwa die halbe Tide des Steins er- 
halten lein wird. Die Siegcrinlchrift licht auf der Vorder- 
teile des Oberblocks der unten ahgertofsen ill und ver- 
mutlich ein Prolil trug. •• Inv.819. Gefunden 20.Mbrzi88o 
mit anderen Skulpturen und Infchrilifragmenten in einer 
fpiltrömifchen Mauer im Süden des Philippeion. Nach 
Purgold's Abfchrift und Abklall'ch herausgegeben von 



W. Dittcnbcrge 

No. 372. 



Arch. Zeitung XXXVIII :i88o; S. 1O7 



*IAONIKO£ + IAI<. 
NIKH£A£OAYM 



Dafs Z-i der letzte Buchflabe ein Z ^nicht etwa A) 
gewefen ift. ergiebt der Abklatfch mit Sicherheit. 

+i>Öimc 4'<yjr|rsu 'll>j;c»-| iwret (UvuJ.tui |. 

S. zu No. 198 — 204. 



206, Frugment vom Oberblock einer Barts 
aus grauem Kalkflein, 0,17 hoch, 0.3b breit, 0.27 tief. 
Links, fowie hinten gebrochen, unten proliliert. Auf 
der Oberfläche am hinteren Bruch der Reil einer Fufs- 
fpur. Der erhaltene Teil der Inlchrilt auf der rauhen 
VcrtikalllJlehe ilt Hark verwittert und fchwer erkennbar. 

Inv. 707. Gefunden 21, Okiober 1879 verbaut im 
Wellen de» Prytnneion. — Nach Purgold's Abfchrift her 
ausgegeben von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVIII 
;i8#0' S. No, 379. — Faclimiliert von Purgold. 



:toyhaeio' 

.TJTEAEiril 



H/.iit.- 1 1 O/.'.urrnt it.u|«ri r»).n'ii . 

S. zu No. 19S — 204. 
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207, Viereckige Bafis aus pentelifchem Mar- 
mor, 0,19$ hoch, 0453 breit, 0,47 lief. Die Balis hal 
die Form eines dorifchen SSulcnkapitäls, auf dcllcn o.ti 
hohem Abakus die Infchrift fleht, darunter der mit Hohl- 
kehle und Runditaben profilierte Echinus. Auf der 
Oberfläche die beiden 0,1; — 0,19 langen Einladungen 
lUr die Füfse einer Bronzcftatuc, welche demnach auf 
einer Säule aufgeflellt war. wie deren einige als Statucn- 
bafen auch aus römifcher Zeit in Olympia erhalten lind. 
— Facfimiliert von Purgold. 

XAPOYTHAEMAXOYHAr.l OT 
kEAHTI TEAEini 



TV>(u<r/:t, H>fto«: | rt ri>.ro. 

Unier dem Kultusperl'onal kommt in drei Lilien ein 
KIciduche Hippiiis des Charops Sohn vor; die Kltefle davon 
■ No. 61) ifl nicht auf* Jahr zu datieren, von den beiden 
anderen flammt No. 64 aus Ol. 189 {-24 v. Chr.), No. 65 
aus OI.190 ;io v.Chr.!. Der Annahme, dafs der Vater 
Charops mit dem Olympioniken unferer Infchrift idcntil'ch 
ift, liehen die Schriftformen wenigftens nicht im Wege, 
und der Sieg wäre dann um die Milte des erflen Jahr- 
hunderts v. Chr. anzufelzen. Ob Charops feinerfeits 
wieder der Sohn des Tclemachos No. 199, 1 ift, mufs 
dahingeflellt bleiben, da dieler Name in Elis nicht feiten 
war ;vcrgl. No. «,9,8— 10. 177,1. *4»> 3- 4° ö - 3- 408,3 '. 



208. Fragment vom oberen Rande einer 
Bafis aus grauem Kalkftein, 0,13 hoch, 0,21 breit, 
0,19 tief, auf den Seiten, fowie unten und hinten ge- 
brochen. — Inv. 964. Gefunden 7. November 1880 im 
Offen der byzantinifchen Kirche. — Facfimiliert von 
Purgold. 

lÄ^.'jTnf/Joc I. 




Die Zugehörigkeit zu einer Ofympionikeninfchrift ift 
hier ebensowenig lichcr wie No. 210, aber aus dcmfclben 
Grunde wie don überwiegend wahrfcheinlich. 



209. Bafis aus grobem, grauem Kalkftein. 
0,36 hoch, 0,59 breit, 0,5z tief. Ohne alle Profile, die 
linke Seite als Anfchlufsfläche bearbeitet, jedenfalls für 
eine andere Beftimmung des Steins als zu dem vorlie- 
genden Monument. Auf der Oberfläche zwei kleine 
ovale Einleitungen für die Füfse einer Bronzeftatue und 
zwifchen diefen eine noch kleinere rechteckige Vertiefung. 
Die Schrift ift auf der flark verwitterten Vorderfläche zum 



Teil nur noch fchwer erkennbar, zu den Seiten eines 
ungefähr durch die Mine gehenden RifTes ganz zerftört. — 
Inv. 920. Gefunden 23. Mai 1880 im Welten des Buleu- 
terion-SQdbaues. — Nach Purgold's Abfchrift heraus- 
gegeben Arch. Zeitung XXXVIII (1880) S. 166 No. 370 
(vergl. H. Förfter, die Sieger in den olympifchen Spie- 
len II S. 9 No. 4821. — Facfimiliert von Purgold. 



AAMAI0IAAXME 




OYHAEIOZNIKHEAI 



ZYNDv? lAinnAIK Hl 



Sonil unbekannter Olympionike. Dem Schriftcha- 
raktcr nach fcheint er in das erftc vorchriflliche Jahr- 



hundert zu gehören, ja ei könnte fogar noch etwas jün- 
ger fein. Über die inkorrekte Fällung der Infchrift f. 
die Vorbemerkungen Sp. 138, 



210. Fragment vom Oberblock eines Ba- | An beiden Seilen fowie hinten gebrochen. Die Buch- 

thron aus weil'sem Kalkflein, 0.13 hoch, 0.21 breit, : Haben in dünnen, unregelmäßig eingeritzten Zügen fchei- 

0,16 tief. Oben ift der Rand mil einem Teil der rauhen nen vom Anfang der Infchrift herzurühren.- -Inv.426 Ue- 

OberfUk-he, unten der Anfaiz des Profils duran erhalten, fluiden 27- Mai 1878 im Nordollgr.iben. - Nach Weil' >. Ab- 
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fchrift herausgegeben von W. Ditienbergcr, Arch. Zeitung 
XXX VII (1879! S. 62 No. 149. — Fartimiliert von Purgold. 




ttjanu\tr/s<\ oder H(ttr.u\r,hr>.]. Dafs der Stein von 
einer Siegcrbafis herrührt, ift nicht abfolut lichcr, aber 
da es Ikh um eine einzeilige Infchrift handelt, die mit 
einem Namen beginnt und nach ihrer Stellung keine 
Künltlerinfchrift gewefen ift, fo fpricht doch die gröfstc 
Wahrfcheinlichkeit für eine Sicgcrinfchrift der einkehrten 
Fällung (f. die Vorbemerkungen Sp.238). Die Entftchungs- 
zeit dürfte nach den Schriftformen das erfte Jahrhundert 
v. Chr. fein. 



211. Fragment einer Platte aus gelblichem 
Kalkftctn, links und oben der Rand erhalten, 0,18 
hoch, 0,21 breit, 0,07 dick. Auf dem oberen Rande 
Spur der Klammer, mit der die Platte an der Vordcr- 
feitc ihrer Bal'is befeftigt war. — Gefunden im Kladcos. — 
Facfimilicrt von Purgold. 

i 

A*uOMj n[rrtf ^iTic/tU] | nvo Mai«|i -bjev rn-V- 

3*»« Ali 'Of.tyßFiv,] | vur?T(TH "0\>.uaxm x«i rry 

>.oi||bt»' W(£ie[Äci']. 



AHMOm 

Anc 

NIKHS-A5LC 
nHNnE 



Die Schriftzüge fprechen für das erfle Jahrhundert 
v. Chr. Z. 1 Knde iil die Ergänzung nicht ficher, da auch 
M«7»T f dageftanden 



212. Fragment einer B 
Marmor, 0,20 hoch, 0,30 breit, ( 
derfeits und hinten gebrochen. Di 
vex, die Balls war ull'o gerundet. 



fis aus parifchem 
>,20 tief erhalten, bei- 
e VorderflUchc ift kon- 
Auf der Oberfläche 



der Reil einer etwa 0,07 tiefen Einladung zur Bcfefti- 
gung der Siegcrftatue. Untcrflächc glan mit Dabeiloch. — 
Inv. 859. Gefunden 20. April 1880 im Nordoflen des Pry- 
. — Facllmilicn von Purgold. 



tri T{ri' äcitti' xtiichcv). 



.) 1 kjoI^«c -o?.-:u«« 11 



AH MC 

NIKH] 

KAIT? 



NachFalfung und Entftchungszcit der Infchrift N0.21 1 
nahe verwandt. Dicfclbc Pcrfon kann aber nicht wohl 
gemeint fein, weil fich das Ncbcncinanderftehen 
Denkmäler nicht plaullbcl erklären licl'se. 



213. Bafisblock aus pentelifchem Marmor, 
etwa 0,365 hoch, 1,265, breit, 0,613 tief. Die linterfeile 
ift, offenbar zur Erleichterung de* Transports, unregel- 
mäßig ausgehöhlt. Die Oberfläche zeigt einen an den 
vier Seilen umlaufenden Rundbefchlug. Der Stein ift in 
römifcher Zeit zu der Statue dc% Siegers Thaliarchos 
verurbeilet, deilen Infchrift jetzt die vordere Langfeite 
einnimmt. Auf der rechten Schmalfeile die viel allere 
KUnlllerinfchrifi des Polymneflo* (No. 638;. -■ Gefun- 
den im Ollen des Buleuterion. — Herausgegeben nach 
G. Hirfchleld's Abfchrift von W, Dittenbergcr, Arch. Zei- 
tung XXXV {1877) S. 42 No 49 (danach E. Loewy, In- 
fchrilten griech. Bildhauer S- 56 No. 72. Vergl. die Be- 
merkungen von H. Förlter, die Sieger in den olympifchen 
Spielen II S. 15 No. 61 4). 



QAAlAPXorSftTHPlXOYHAEIOrNlL 
OAYMniÄTrAlflAJKAlANaPAIlIYrMK . 
allOAVMnifll 



Ein Elccr Sotcrichos hat in der 177. Olympiade 
;;2 v. Chr.' ebenfalls im Faultkampf der Knaben geliegt 
^Phlcgon bei Photius Bibl. cod. 97 p.84« 1 Bk), und 
mufs danach zwifchen 92 und 89 v. Chr. geboren fein 
(f. zu No. 56. io'i. War der hier genannte Thaliarchos 
lein Sohn, fo würde denen Gehurt Zwilchen 65 und 
45 v. Chr. und fein Sieg als Knabe Ol. 183 (48 v. Chr.; 
| oder wahrfchcinlichcr in eine der nilchftfolgenden Olvm- 
piaden zu letzen fein. Die SchrifizUge Kimmen gut zu 
diefem Antatz. Der Thaliarchos in dem Katalog No. 84, 23 
ill auf jeden Fall ein Späterer. 



214. Kalkftcinbafis, unproriliert, an den Seiten, 1 Stütze. Die Schrift in dünnen Linien flach eingegraben. — 

fowic unten und hinten gebrochen; 0,16 hoch, 0,66 breit. Gefunden 1. März 1881 unter einem der Blöcke der drei 

0,59 tief. Auf der Oberfläche die beiden etwas nach aufsen halbrunden Balhren vor der Ollfront des Zcustcmpcls, 

gerichteten Fulslpurcn einer Bronzcftatuc, gegen 0,23 lang; in deren Fundament der Stein mit anderen von Baien 

neben dem linken Fufs eine Vertiefung zum Einladen einer ilammenden verwendet war. — Facllmilicn von Purgold. 
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uNEAHMOXMENEAHMOYt^SN^HMC 

[M|jl<f^fU6C Mfl'f&^UOV Mm^lruOi' |n£aT9U | r|»u TltTf^f« 
&f £U(0>-rT(nTB , I i»*.rT(»rii 8» |'<)p | .«si)i< Tv|l'»fÄ | 

Die Bafen No. 214 und 215 ftimmen in allen Einzel- 
heiten, einfchlicfslich der Korrektur in Z. 3, fo genau 
überein, dafs fic zweifellos zu zwei gleichzeitig errich- 
teten und als Pendants gedachten Bildläulcn gehört haben. 
Danach wird man annehmen dürfen, dafs in Jerlclben 
Amtsperiode der Vater Thcokolc und der Sohn Spondo- 



| phorc gcwel'en ilt, zumal die Liften zeigen, dafs dies 
gar nicht feiten vorkam. l,'nd eben diefe gcmcinlame 
Amtsführung beider wird die Vcranlaffung gewefen fein, 
die Denkmäler aufzuhellen, wahrend der Sieg, der ja 
auch nur bei dem Vater ein olympilchcr ift, mehr ge- 
legentlich honorü causa mit erwähnt wird. Die Kntitehung 
der Denkmäler ift wohl in das erfte Jahrhundert v. Chr. 
zu fetzen, kurz vor dem Keginn der Liften No. soff., 
die in ihren erhaltenen Teilen keine von beiden Per- 
fonen aufweifen. Ober die Schreibung MjwVuc« f. zu 
No. 1 79. Die Korrektur i'ix«xtotc» aus nx»x«iTrt auf beiden 
Steinen ift um fo auffallender, als fic dem vom Knde 
des dritten Jahrhundens an völlig konftanlcn Sprach- 
gebrauch der elcifchcn Denkmäler widerfpricht. 



215. Flacher Bafisblock aus grobem, grauem 
Kalkftcin, 0,167 hoch, 0,60 breit, 0,33 tief, link« und 
hinten gebrochen, rechts ein Stück der rauh bearbeiteten 
Ncbenfciic erhalten, ohne alle Profile. Auf der Ober- 
fläche ift noch der vordere Teil der linken Fufsfpur 
ftchtbar. Vom die Schrift in dünnen, flach aber forg- 
fältig cingehauenen Ruchftaben, genau wie auf No. 214. 
Inv. 390. Gefunden 13. April 1878 in der byzantinifchen 
Aufmaucrung der fadlichen Cellumauer des Heraion. — 
Nach R. Wcil's Abfchrilt herausgegeben von \V. Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXVI (18781 S.89 No. 141. - 
Facfimilicrt von Purgold. 



I EÄHRMornPfiTOYHAEiioi: 

JE^HMQNTONYION 



ONAO+Op4£AN^ANIK|*iZAMTAAE 

] E m CAT YNan & irjo. AlKük 

|Mj|i'jÄruev llj^rci. 'IIXikv | (Mi)i-j Vuor re«> uow | [y^]oi- 



zu No. 214. 



S. die 



216. Bafis aus grauem Kalkftcin, 0,50—0,51 
hoch, 0,77—0,-8 breit, 0,70 tief. Der Stein ift glatt, 
ohne alle Profile gearbeitet, an der rechten Seite, fowic 
oben und unten abgefplittert. Auf der Oberfläche zwei 
0,15 — 0,16 lange, nach auswärts gerichtete Fufsfpurcn 
und aufserdem drei runde Löcher von 0,04 Durchmeflcr, 
das mittlere noch mit dem Blcivcrgufs darin. Auch auf 
der Unterteile zwei Fufsfpurcn, die rechte etwa 0,26 
lang, die linke gebrochen. Sic find nach der der In- 



fchrift entgegengefetzten Seite gewendet, der Stein ift 
alfo bei feiner Wiederbenutzung umgedreht worden. 
Die Verwendung für die Statue des Lykomedes fcheint 
nach den Spuren auf der jetzigen Oberfläche die fpfltere 
xu fein. — Inv. 3-8, Gefunden 25. Marz 1878 vor der 
byunuinifchen Weltmauer an der Südfeite des Zcustem- 
pels. - Herumgegeben nuch R. Weil's Abl'chrift von 
\V. Dittenbcrger, Anh. Zeitung XXXVI (1878: S. 88 
No. 141.- Facfimiliert von Purgold. 

r 



. ^aykomk£o s 

'aykom hah tony ion uffo 

NIKHZANTA KAlHYOlAg^ 



A I/O AYMIT I Cl f 




I AjiTToAruc>| \i.Ki4krki\4t 'M>.ii»'| I \:xcurir t'w visi', j und gehört entweder derfclbcn Zeit wie jene an, oder 
xT:Mc(if>5;rxrti'T«.] | wKrxniT« xiü Ih.Srm x|v]i-j(fÄ ... I doch einer wenig jüngeren. Ariftodemos, Vater des 
...,||^u O/.lutiV. ! Spondophorcn Klcippos ,No. 62, 31, ilt wohl ein etwas 

Die Infchrift hat grofse Ähnlichkeit mit No. 214.215 ; alterer Angehöriger dcrlclben Familie. 



217. Balis aus grauem Kalkftcin, 0,26 hoch, fpuren einer Bronzeftatue, vom rechten Fufs eine ovale 
0,645 breit, 0,(155 '' c '- ' )er Stein i(l ringsum ohne alle : EinlnlTting von 0,16 Lange, vom zurückgeletzten linken 
Profile glatt beendet. Auf der Oberfläche die Stand- nur ein rundes Loch, er berührte den Boden ulfo nur mit 
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der Spitze. Auf der Unterfläche an beiden Seiten je ein 
viereckiges Klammerloch mit GulXrinnc zur Verbindung 
mit dem L'mcrflein. — Inv. 38. Gefunden 10. März 1 K76 im 
Weftgrabcn. - Nach R. Weil » Abfchrift herausgegeben 
von W. Dittenbergcr, Arch. Zeitung XXXIV i8-<".i S. 138 
N0.17. Vergl. H. Fürfter, die Sieger in den olympifchen 
Spielen II S. 1 1 No. 550. — Fudimiliert von l'urgold. 



aykomhahxapiztoahmoyT^i 

HAEfOZN/KHZAXoAYMniA 
KEAHTlTEAELClJlAIill X 

A I JOAYMTTIjQ./ 



Über die Abfalfungszcit f. zu No. itb. Das iV, Z. 3 
ilt auffallend, da zu jener Zeit niemand anders als mit 
eigenen Pferden bei den Rennen konkurrieren konnte. 
Wenn Pauf. V, 8, 3 fagt: *v &■ <<j« •« WnucC x«S-«x7rx« 
irt*m{iT$fm xm a>3.eTp«K iVirc«.-, fo meint er, wie das 
Folgende zeigt, eine lehr viel weiter zurückliegende Ver- 
gangenheil, als das crflc Jahrhunden v. Chr. Der Zu- 
fatz ill ulfo ganz inllfsig, wenn nicht etwa in ungenauer 
Wonfaffung dasfelbc ausgedrückt werden foll, was Pau- 
fanias VI, 1,4 ia einem anderen Falle als Inhalt der Bafis- 
infehrift einer Olympionikenftatue berichtet: ki.tr^Tv Ai 

Äi/.riei/ to iTiyzamia to itt «VT-yi tp*Tiv twm txv zxr/vpw, 
ix Ai nyi/.r* «vtcv oixi/n« tvtrw xsrrTVTtti x:}.rru Dafs das 
Pferd nicht nur felbflverlländlich zur Zeit des Sieges 
Eigentum de* Siegers war, fondern dal's es feiner eige- 
nen Zucht entflammte, wird allerdings durch <'AV» nicr " 
klar und pracis ausgedrückt, kann aber doch damit ge- 
meint fein. 



213. Vorderteil einer Bafis von feinkörnigem 
dunkelrotem Marmor (eine geringe Sorte »Rosso 
antico»), 0,07 — 0,075 hoch, 0,315 breit, 0,11 tief; hinten 
gebrochen. Auf der Oberfläche lauft ein 0,025 — °>°4 
breiter flacher Rand um das vertieft liegende Mittelfeld, 
an deflen Bruch hinten noch zwei ovale Einladungen 
erhalten find, als Standfpuren des offenbar nur fehr 
kleinen Weihgefchenks, für das die Bafis beftimmt war. 
Die L'ntcrfcitc ilt rauh , nur ein etwa einen Finger breiter 
Rand ringsum geglättet. Die Schrift fleht in kleinen, 
breit cingehauenen Buchftaben auf der Vorderfeite. — 
Inv. 330. Gefunden 8. Februar 1878 im Südweften des 
Zeustcmpcls an der Tcrraflenmauer. — Nach Weil's Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Dittenbergcr. Arch. Zeitung 
XXXVI 1 18781 S. 40 No. 12 1. — Fadimiliert von Purgold. 



Tl M OAAXWXJAAÄHAEI02APXWMN 
TONYJoN NIKHrANTAoAYMniAJcErSr/ri 
riAAlK SUl AI 1 oAYMniAJ 



TiutJ n» \gyialm 'H>.fl«e Afy,inÄnv | t» viiv, 
'Oliuwut «!>.»ti I T» >.oti. Au 'Q/.uujrn: 

Die Schriftzüge deuten auf den Anfang der Kaifcr- 
zeit hin. Danach dürfte der Spondophore Archkdas 
No. 62, 2 (um 30 v. Chr.) mit dem hier erwähnten Grofs- 
vater des Siegers identifch, der isirirs^o^y/rrr* dcrfelben 
Lifle (Z. 20 alfo ein Bruder des Vaters Timolaos fein. 
No. 41t, 1 wird die Frau diefes Timolaos als Tochter 
eines Phililtos, wahrfcheinlich de» jüngeren von den 
beiden No. 198 ff. vorkommenden, bezeichnet. 



219. Kleine Bafis aus parifchem Marmor, 
0,10 hoch. 0,31 breit (Schriftfläche 0.23 1 , 0,21 tief erhalten. 
Der Stein ill links und hinten gebrochen. Auf der Ober- 
fläche am rechten Rand die Spitze einer flach ausge 
arbeiteten Fufsl'pur am hinteren Bruch erhalten; am vor 
deren Rande ein Bleivergufs. UntcrflHchc rauh. — Inv. 504. 
Gefunden 2. Januar 1879 bei der Ofthalle. — Heraus- 
gegeben nach Furtwangler's Abfchrift von W. Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXVII (1879) S. 54 No. 230. — 
Facfimiliert von Purgold. 




UAHSIoS 
AYAON 



| x^kkl« Md.rTio,.', ||i'i*rr«v 0>.|vuc<« 

.V«V> 0V | ['0/ VUTU(A|l TT. f' XIII S'. 

OL 190 (20 v. Chr.). 

Über die Faltung der Inlchrift 1. die Vorbemerkungen 

Sp. 238. 



220. Balisblock aus gelbem Sandftcin, 0,84 berger. Arch. Zeitung XXXVIII (1880; S.53N0.33Ö Ida- 
hoch, 0,82 breit, 0,36 tief. Der Stein bildete den Vorder- nach Syllogc Inscr. Gr. 277. Vergl. H. Förflcr, die Sieger 
block eines grosseren Bathron, wie deren eine Anzahl in den olympifchen Spielen II S. 14 No. 601}. 
auf der Tcrrallc vor der Oftfroni des Zeustcmpcls auf- Die Inlchrift ifl in ihrem mittleren Teile durch 
gedeih war, offenbar für ein Kcitcrftandbild beflimmt. Korrulioncn des weichen, porüfen Steines flark verletzt, 
Auf der oberen Fläche des hochkantig gcllclltcn Blocks von Z. 5 lind nur ganz Ichwache und unfichcre Spuren 
DUbclltichcr zur Verbindung mit dem oben anfchlicfscn- erkennbar. 

den Obcrprolilllein. — Inv. 767. Gefunden 3. Februar Tio-fier k>.<rAei' Ti[2t]\pn uci- N/;a >•«, rutr|ri«'r« 'r»,vu- 

1880 vor der Mitte der Oftfront des Zcustempels, (Üd- i »1« n&ftxxr «>.*.'»• | | 

lieh von der Bali* des Stier* der Kretrier (No. 248]. — \x<i».\j\;cc A*eM»M»i, vi* | 'tUtioe i »<« 'FtSiftK |K; |«n!- 

Nach Purgold's Abfchrift herausgegeben von W. Ditten- j (xoc,|ri- »«»vt«C «ärg-n-u xm .C« r /|rrr, 0 'vuTr.'>. 
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TIBEPIONKAAYAION1 iPT 
PIOYYlONNEPiUlANIfcH 
TANTAOAYMITIA TEÖPIIt 
HfllTEAEICI . 

5 . o warn utm, mau m 

A i» ü A A NIOEATTOnAftNIOYYOZ 
HAEIOZOKAITIBEPI OZ AYA I O Z 
TONEAYTOYHATP«*.« KAlEYEPrETt 
THN All OAYMITIfll 

TL Claudius Ti. f. Nero kann nur der fpätere Kailer 
Tibcrius fein. Der Wagcnfieg mufs vor der Adoption 
dcsfclbcn durch Auguftus (26. Juni 4 n. Chr.;, alfo fpilte- 
Acns in der 195. Olympiade (1 n. Chr.) davongetragen fein. 
Der frUhcftc Termin ifl Ol. 190 (20 v. Chr.), da Tibertus, 
geboren 16. November 42 v.Chr. (Sueton Tiber, c. 5), in 
der letztvorhergehenden Olympiade noch nicht erwachfen 
war. Es kommen aber von den hiernach möglichen 
Olympiaden noch 194 und 195 in Abzug, weil fie in die 
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Zeit der Ungnade und halb freiwilligen Verbannung nach 
1 Rhodos (6 v. Chr. bis 2 n. Chr.) lullen, wahrend deren 
Tiberiu* gewifs nicht mit einem Gefpann in einem pan- 
hcllenifchen Agon aufgetreten fein wird. Ah fpäteiler 
Zeitpunkt bleibt alfo Ol. .93 |8 v. Chr.) Übrig. 

Durch unfere Infchrift ill leftgcflellt, dafs die Unter- 
■ brechung der hippifchen Agone trotz de* vt't>.m bei 
I Africanus. (f. zu No. 221} lieh hOchftens auf acht Fcft- 
perioden, wahrfcheinlich auf eine noch geringere Zahl 
erflreckl hat. Dafs die urmenifche Überfctzung des Eufc- 
biu* zu Ol. i-H ^68 v. Chr.) den Anfang jener Unter- 
brechung notiere, wie H. Förfler fagt, ill nicht richtig. 
Die betreffenden Worte find nach dem Ubercinftimmen- 
den Urteil «Her Herausgeber gunz unvcrflandlich; ja nach 
der Heuerten und zuverUlffigflen überfetzung von Petcr- 
mann (Eufebius. ed. Schoene I p. 211,21 sqq.) bezichen 
fie fich gar nicht «ur irgend eine Änderung in dem Plan 
| der olympifchen Kampffpiele, fondern uuf ein perfön- 
liches Erlebnis des Pankratiaflen Stratonikos; was freilich 
Ober ihn berichtet war, bleibt vollkommen dunkel. 

Z. 4. 5 kann kaum etwa» anderes geftanden haben, 
als die Olympiadenzahl. Cber Apollonias iZ. 6 ff. f. zu 
No. 424. 



221. Vorderblock eines Bathron aus grobem, 
grauen) Kalkflein mit kryftallinifchen und Quarzadern, 
0,385 hoch, 0,78 breit, 0,185 , ' c '- Oben mit vortretendem 
Profilrand , der jedoch zum gröfseren Teil abgefchlagcn 
ifl. An den übrigen Seiten glatt, an der rechten ge- 
brochen. — Inv. 111. Gefunden 2 5. Januar 1 8;; vor der 
Oftfront des Zeustempels, nördlich von der Balis des 
Stiers der Eretrier (No. 248). — Herausgegeben nach 
G. Hirfchfeld's Abfchrift von W. Dittcnbcrger, Arch. Zei- 
tung XXXV (1877I S. 36 No. 34 (danach Syllogc Inscr. 
Gr. 2-8. Vergl. H. Förfler, die Sieger in den olympifchen 
Spielen II S. 14 No. 612}. 

rEPMANlicONKAISAPAAYTOKPATOPOr 
TI9EPIOY KAITAPOrrEBAETOY YION 
NIKHSANT AOAYMTTI ATE0PITTTT.SITE AEI . 
«APKOrANTfiNIOST»6IZANOr 
5 TONEAYTOYTTATPnNAAllOAYMTTlßl 

l'i-ucittx'ci' k.tiVrt;«, Avrcxj.Yrcsc« | Tv2jji'cv K«iV«joc 
ij3«rrcC vici'. I i'wra-aiT« 'O/.Curi« ri&jjViu, rt>.ii[j ,) | 



5 Mnfxpc Ait/iicc IluTincf | rcr »<r.rcC vttT?>n< Ali 

Auf den Sieg des Germanien*, der Anlafs zu der 
Errichtung diefes Denkmals gab, ifl die Notiz in dem 
Olympionikenverzeichnis des Africanus zu Ol. 199 
(17 n.Chr.) zu beziehen. Wenn dort feheinbar Tibcrius 
genannt wird, fo beruht Jies nicht, wie bei der ertten 
Herausgabe unterer Infchrift angenommen wurde, auf 
einer durch den erheblich früheren Sieg des letzteren 
1N0. 220) veranlagte Verwechselung von feiten des Ver- 
laders, fondern auf einer Korrupiel des Textes, wie 

H. Geizer, Sextus Julius Africanus I, S.169, durch die Be- 
obachtung, dafs fonll nirgends bei Africanus das Gefpann, 
l'ondern immer die Perfon felbll als Subjekt zu jnW» 
vorkommt, erwiefen hat. Er emendiert duher überzeugend 
ttvihi^ry, t'jt. iV^u? a Ä^:u9c iru?.m ttj/.'jZrtu ttut *Vix« 
utti'ijtc< Kttlras c] T*2ifU\. kcuTitza ri^^iirirw. Über 
M. Antonius Pil'anus (Z. 4) und feine Nachkommcnfchaft 

I. zu N0.223. 426. 



222. Vierfeitige Marmorbafis, 1,05 hoch, 0,62 
breit. — Gefunden 4. Februar 1 876 gegenüber der fUd- 
öfüichen Eckfaule des Zeustempels. Nach G. Hirfchfeld's 
Abfchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrger, Arch. Zei- 
tung XXXIV [1876) S. 142 No. 20. Vergl. Ii. Förfler, die 
Sieger in den olympifchen Spielen II S. 13 No. 585. 

MOCMAPKIOC 

A N ill! 
MKHCACAYOTFt 

THNP , 

|IV|«;-.c M.lfxiec | | «,\',.rrx>] | „tw^iw h:rl 

rt >|£*c xtu] | rr,- -|.. '0>.i.usuktt\. 



Der Dedikant Icheint ein Romer fenatorifchen Standes 
zu fein, der lieh wahrfcheinlich dem Tibcrius oder Ger- 
manicus zu Liebe (f. No. 220.221) an einem hippilchen 
Agon in Olympia beteiligte. Sichere Grenzen nach oben 
und nach unten bilden cinerfeits das Vorkommen einer 
Olympiadenzahl, wofür das ultclle Bcifpiel No. 530 aus 
Oii;9 64 v. Chr.l ifl, andererfeits diefe Zahl felbil, die 
fpKteltcns 199 117 n.Chr.; gewefen fein kann. Die Fällung 
der Infchrift ilt auffallend, namentlich verlieht man nicht 
recht, was das rr Z. 3 bedeuten foll. Am plaulibclftcn 
erfcheint es, dafs hier der Name eines anderen Felles 
gellandcn hat, in dem Marcius zweimal gcliegt hanc, 
che er in Olympia auftrat. Freilich bleibt dann der 
Wcchfcl zwiiehen Dauv und Accul'ativ anllofsig. 
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223. Bafisblock aus (»clblii.ln.-m Kalkflein, 
0.40 hoch, 0411 — 0.30 breit, 0,10 lief, vintcii gebrochen, 
fünft vollflUndig Ringsum glatt, ohne Profile, xum Kin- 
fetzen in ein grüfseres B.uhron. Die Schrift in regel- 
mässigen, etwas dünn eingehauenen Buchftaben. — 
Inv 2-5. Gefunden 1-. Dezember 1877 vor der Südwefl- 
ecke Je» Zeuslempels in der byzatitinifcheti Weflmauer. 
N.w Ii R. Weil'* Abfchrift herausgegeben von \V. Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXV (1877; S, i<n No. 95. Vergl. 
H. Forfter, die Sieger in den olympilchen Spielen II 
S. 12 No. 568. 

Wie der Name der Mutier Claudia Cleodice zeigt 
(f. No. 429', ifl diefer Olympionike der Sohn de* M. An- 



KAAVilAKAEOilKH 

KAAAinnoNneirANON 

TONEA YTHEYIONNEI 
KHIANTAOAVMITIA 
5 KEAHTIHUAlKS ail' 
OAYHHI.1I 

tonius Alexion N0.42C, 1. 429, 3), dcllcn Vater M.Antonius 
Pilanus das Denkmal des Gcrmanicus [No. 221) errichtet 
hat. Nach dem, was diefe Inlchriftcn über die Lebens- 
zeit des alleren Pifuiuis und feines Sohnes Alexion er- 
geben, dürfte der Olympiaiieg des Kallippos Pilanus 
etwa unter die Regierung des Claudius 141 — 54 n. ^hr.) f 
ulfo in eine der Olympiaden 205 — 208 fallen. 



224. Bnfis aus grobem, grauem Kalkllein, 
0,30 — 0.31 hoch, 044 — 045 breit, 0.8-3 ««!"• Aul «' cr 
Oberfläche ziemlich weil nach vorn die beiden Stand- 
fpuren ;o, 15 — 0.17 lang) neben einander, ein wenig nach 
auswärts gerichtet. Die Infchril't aur der vorderen Schmal- 
feile ill in breiten, groben Zügen auf der fehlet' hl ge- 
glätletcil Flüche tief eingegraben. — Inv. 575. Gefunden 
17. Miliz 1879 in der Südwefleeke der Altis, in eine 
fpMte Mauer verbaut. - Nach A. Furtwanglcr's Abfchrift 
herausgegeben von XV. Ditlenberger , Aich. Zeitung 
XXXVII 1X7., S. 136 N0. 2t.7- 

S |-«pI|rioTI» 'f».-'vt1M *<i>.n; A« 'OHttSiV. 



HTTOAIZZAKYN0IÜN 
TTOAYHENONATTOAAOo^A 
NOYSZAKYNÖIONNIKH 
SANTAOAYMTTIATTAI 
A A ETTAAHNAIIOAYMTTIu 



Sichere Kriterien der Entftehungszeit fehlen, doch 
! führt der palflographifche und orthographische Charakter 
■ auf die römil'che Periode, am erilen auf die Anfange der 
Kaiferherrfchaft. 



225. Bafis aus grauem Marmor mit blMulichen 
Adern. 0,25 hoch, 0.615 breit, 0.64 tief. Ringsum glatt, 
ohne Profile. Auf der Oberfläche eine ringsumlaufende, 
reichlich 0,02 breit eingetiefte Rinne, in welche die Plinthe 
die Staluc eingeladen war. Die Bads ifl auf drei Seiten 
befchrieben : auf der Vorderfeite die Siegerin ich rift fa\ 
auf den beiden Seitenflächen die Epigramme \b «•). 
— Inv. 400. Gefunden 24. April 1878 in byzaminifchem 
Mauerwerk vor der Nordwand der PuUlftr». - - Nach 
R. Wcil's Abfchrift herausgegeben von \V. Diltenberger, 
Arch. Zeitung XXXVI [S7S1 S. 90 No. 146 ;G. Kaibel, Rh. 
Muf. XXXIV S. 204 No. 941 a. E. Cougny, Anth- Pal- III. 
p 2b, No it>9- Vcrgl. H. Fürftcr. die Sieger in den olym- 
pischen Spielen II S. 1 5 No. 632 '. 

ll(««><o<') k«ji*>iw Kij-Ti,«'«-.. tue | !\j»W<i' '»'..(■'t.iic. *«;»• | 

(lv?9i. c -ur % ';v j*x«m>, .r'-:;rv h 'riuftttitrc* ii}jtv[r\. 

c't;. !,fi' cv re xi<> xm r5'r«f!r jJ>>V«r<ii, 
r.'c * n'iw; h'st ',■:>•;<■ >>«■(!*.« uc/i-j' 

10 K^rr dav- .'u«i -/«ivri-v, C.V', Ajirrur-, 
Olympin V. 



*T7J«fCrri' ijfji^iAjc^- O/.vuffwe x<ti'X;tt7i'j< 7.11. 
7|jl|TT,i XIIT ill TIC.I/il <»;■>« XII :iT,iuirr.. 

AtAi Uli- rftrlrl« »»jVTTOLl.ll, JtlU V AjiSTJt' 
l< MMrtV 4 Sitt MUirU TTti-ulUiK XC7U Ci- , 

ar iiiri r>/ii;r, er' u« irrtiAc< ii' axur 

r^f «(i-^.*r itJ(I>i- yt^Ttv i^■tl■H^tUJi•ai•. 
C- 71O II' l'-T'./J* H>.VZt'* TTlVcV, ÜpitlHTi 

'/.»;ic 11t !W.ifWttC x«j Ali- irtranturr. 
» iir.'i -/.<; Jj< T.u'.'ly,. ir, ( >.,;u«. ut-c,- cv« iii'j'irnv7fi. 
^•/;r'.aii :< Ä rtiit ff.d-r.ev ,<s*TTJ</tio :'-f . 
rcr y -f*j xvo.ii- j *y»i . rr.» i'ust' IC*jv (i (ici' 

x*<« ffnrjri F^r-JT*-' rnuurtxt.-' ,* riM .trri^. 

Ti?/Ji£ V k/^rtVsv Hirr.x/.cC k»<v -> :iTTcr:i'x:-.. 

Ol. 207 149 n Chr.i. Die Angaben, dafs der Kämpler 
im gan/.en lieben waren Z. 20', dafs Arifton nicht Kphe 
dros war {'/.. 12, 181 und dal» er drei Kämpfe zu beliehen 
haue iZ. I V. lallen Ober den Verlauf des Agon keinen 
Zweifel: Zunüchi! traten drei Paare einander gegenober, 
wahrend der liebeme Knabe als Kphcdros ausgeloll 
wurde; dann bildeten die drei Sieger des crllen CiatigLS. 
unter denen Ariilon lieh befand, und der Ephcdrns zwei 
Paare, und von den beiden Siegern diefe* zweiten Kampic* 
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a iiraf der Vorderteile!. 

TTkOPNn/\IUZEIPHNAIOYYIOZ 
APIZTflNEo>EZIOZ TT A I Z 

TTANKPATI AETHZ NEI K H £ A £ 
O A Y M TT I A A I £ Z 

An oXyju niui 

* auf der linken Seitenfläche;. 
0YT0£0n»l60I»K#HN*N4P0£4En I K E 1 M 6 NOEAAKHI 

OYTO£EyOYTOKAAONKAI£6ENAPONBAETTETAI 
TIZnoeENEITINOIEinETINtüNETTINEIKlAÜOXeWN 
AYXH£A£E£TH£ZHNO£YTTO ÜPO A OJU O I I 
''EIPHNAlOEEJUOirENETHZZENETOYNOMAPIETOuN 
n*TPIIIÜ)NOrENHI»lj|OTePü)NEfEIOI 
E £ T E \ 6 H N ANE T EAPO£OAY.UTTIATTANKPATIb)nAI£ 
T II Z £ A K AT A N Tl TT A A (1) N A 6AAKONEI£AjUENOE 

£ {auf der rechten Seitenflache). 
A£IAIUENnA£IIIKHPY££OUAIEI41IAAPI£TU>N 
'« KEINO£OnANKPATI(l>l£TEfAÜENO£KOTINON 

E X X A£ONEITTETEAEI ON O TEIAE Ii E TTAIAO £EN AKJUHI 

THnXnAPWnXpE T H N X EP£INENENKAüENON 
OYrAPENEYTYXIHIKrVHPOY£TE^O£A\XE|EAPEIH£ 
X(juPI£ATtXX|E IOY K AI AlO£H£TTA£AiJHN 
'° En T ArAPEKnAlAWNTTA AAJUA£UONO£OYKANETTAY£A 
ZEYTNYJJ.E NO Z 0. X I E H1ANTAIAITE £T E ^ X N O Y N 
T O ITAPKYAA I N (ü T EN E THNEUONEIPHNAION 
KAITTATPHNE|ECONCTEJLlJUACINAeANATOIC 
TIB6PIOYKAAYAlOYe€CCAAOYKO)OYn X€ICTON E IKOY 



überwand dann in dem letzten cnticheidcndcn Zufammcn- 
treffen |T»;i reü mtpärvii T<ryKfrrn'«<» •■ No. 54,20) Arifton 
feinen Gegner. Der Dichter Ti. Claudius Thcffalos aus Kos 



wird ir^iirropii'xrs genannt mit einem bei berühmten und 
erfolgreichen Agoniftcn in gymnifchen und mufil'chcn 
Kampffpiclcn nicht fcltcnen Ehrcnprfidikat (f. No. 55, 3]. 



226. Platte penielifchcn Marmors, 1,0 hoch. 
0,73 0,74 breit, 0,11 dick. Sie diente zur Verkleidung 
der Vorderfeite eines grosseren, gemauerten Bathron und 
ift jetzt der Lange nach zerbrochen. Schritt in breiten, 
nicht ganz regelmässigen Buchitaben. — Inv. 00. Gefun- 
den 6. Dezember 1876 vor der Ollfront des Zcustcmpels 
bei den in situ erhaltenen halbrunden Baien. — Nach 

G. Hirfchfeld's Abfchrifl herausgegeben von W. Ditten- 
berger. Arch. Zeitung XXXIV (1876) S. 223 No. 27 (vcrgl. 

H. Förtter, die Sieger in den olympifchen Spielen II S. 16 
No. 634 . — Verglichen von Purgold. 

ixt rii tti' O^.vunirtisc, | AcJ*i«<.- HtsUn U | 4>>Jfti O/.-.u- 



TIBEPIONKAAYAION 
A|PO&EI£IONNEIKH 
£ANTAKEAHTITEAEIQI 
EniTH££HOAYMTTIAAO£ 
, AOYKIOZBETI AHN 0£ 
* Aß POIfll I OAYMTJ I Q I 

Diefcr Sieger der 208. Olympiade (53 n. Chr.) ift 
nach dem Fehlen des Ethnikon zu fchliefsen ein Elecr, 
im übrigen unbekannt. Dagegen kommt der Dcdikant 
auch N0.435, 6 vor, und feine Familie, eine der vor- 
nchmllen in Elis, La Ist fleh mit ziemlicher Sicherheit durch 
viele Generationen hindurch verfolgen (f. zu No. 431. 
435' 43«). 



227. Staiucnhafis der gc wohnlichen romifchen 
Form aus parifchem Marmor; erhaltene Höhe 1,12 



ohne die Probte 0,82!, Breite 0,455 — °-r'^ Tiefe 0,38 
bis 0^40. Die linke Seite des Steins und das obere Profil 
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lind abgcfchlagcn. Doch ift von letzterem noch gerade 
der Anfatz erhalten und von jener lallen lieh vier kleine 
Stucke ,b i- J e) wieder anfügen, fo dafs die Infchrift 
wenigftens in ihren unleren Zeilen fafl vollfUlndig ift. 
Die Schritt ift in forgfimigen. an den Enden verzierten 
Buchftaben ausgeführt, welche lehr an die der Sieger 
infchrift des Markos (No. 228) erinnern, der eb«nfatU 
dem griechifchen Oden entflammt. — it luv. -. Gefun- 
den 23. Dezember 1875 vor der Ollfroni de* ZcuMcm- 
pcls. b Inv. 245. Gefunden 23. November 1K77 im Ollen, 
c Inv. 7*. Gefunden 7. Kebruar 1876 an der Ollfront des 
Zeustempels, acht Schritte nördlich von der Nikcbalis. 
J Inv, 24. Gefunden 24. Februar 1876 an der SUdoftccke 
des Zeusiempels. e Inv. 87a. Gefunden 16. Oktober 1876 
im Oden. — Der Hauptteil ;a) und das untcrfle der klei- 
nen Fragmente nach G. Hirfchfcld's Abfchriften heraus- 
gegeben von W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXIV ;i 8-6; 
S. 223 N0.28. Nachtrag dazu XXXVI ,1678) S.91 Anm. 
S. H. Föriicr, die Sieger in den olympifchen Spielen II 
S. 17 No- 666. — Alles zufummen facfimiliert von Pur- 
gold. 

, wrn | soihj, ir«i | jr;|>'<|-i]ei> «1 itfvKftt | '()>,v|u|-<f<Ai Tt( , | 
«Itoi^fW rr^r>.|[if>|s«'. 

Ol. 217 .Ky n. Chr. . Ober rr ->^ t -:< f. zu No. -,4, 17. 
225, 12. 

228. BafU der gcwölinlichen römifchen Form 
au* feinkörnigem Marmor. Höhe 1,01 5 ohne Profil 
o.<iij!. Breite 0,53— 0,545. Dicke 049 — 054. Die Infchrift 
in fehr grofsen und charaktcridifch verzierten Buchlluben 
cingehaucn und volltoidig erhallen. - Inv. 10H. Gefun- 
den 10. Januar 1877 im Sndollen des Zeusiempels. — 
Herausgegeben nach G. Hirfchfcld's Abfchril't von \V. 
Dittenberger, Arch. Zeitung XXXV (1877 S. 42 No. 48 
;vergl. H. Förder, die Sieger in den olympifchen Spielen II 
S 17 N0.I171'. • Fuclimiliert von Purgold. 

M<<^*ä>- Siih't | \i-rnyjii ircc \ .Inif*-»-', • tofr|T<ce mithin 
< r.it\>.r 'm.iMiru'Ai | T»C-', .Iii Ifowi». 

OI.210 ,07 n. Chr.:. Der Sieger Markos war aus 
Anliocheia um Orontes, nicht wie H. Füriter meint, aus 
der Vorlladt Dnphiie; denn hier wie Überall dient der 
Zufuu itxc iitipfi nicht dazu, den fpczicllcn Wohnort 
innerhalb der Grofsltadl genauer zu bcllimmcn. londcrn 
er umerfcheidet das l'yrifche Antiochcia von anderen 1 
gleichnamigen Stadien. Deutlicher als das gewöhnliche 



229. 230. Bafisblock aus Konglomerat, 0,32 
hoch, 0.88 breit, 0,65 lief, glau ohne Profilicrung. Die 
Vorderteile des Steins zeigt eine Itarke und unregel- 
mäßige Verwitterung mit vielen Löchern und ift im 
linken unteren Teil ahgcltofscn. Auf der zu der alten 
Künltlcrinfchrift gehörigen urfprünglichen Oberfläche des 
Steins ill vorn und an den Schmalfeiten ein geglätteter 
Rand von 0,06 Breite herumgeführt, innerhalb dellen 




MAPKOS-AEIAA 
ANTIOXEYZAriO 
AAcpNl-ENElKH 
SASnAIAAS-nA 
• Al-U OAYMT1IAA1 
Z©All-Q\YMniOI 

t'i-'o Jrt^«Tt ,'fo noch No. 231,1) ill in diefer Hiniicht 
w i(w A«i|>»' No. 46-^.5:. ±tiÄ,~t ift natürlich 
Genetiv, der Vater hiefs demnach cbenfo wie der Sieger 
im Faullkampf. Uber den Pauf. V, 21,15 berichtet, hat 
aber nach Zeitalter und Heim.il fonll mit ihm nichts zu 



ein viereckiges Loch mit Gulsrinnc und ein längliche* 
Zapfenloch mit blcivcrgollencm BronzcdUbcl daraut hin- 
weifen, dafs hier zunUchll ein Obcrttcin auffals. In 
römifchcr Zeit wurde der Stein gefturzt und als Balis 
für eine Sicgerilalue verwendet, deren Infchrift auf der- 
felben Seite eingegraben ilt und bis auf die des KUnlllcrs 
herabreicltt, die dnmuls fchon fehr undeutlich geweten 
fein mufs, wie überhaupt die römifche Infchrift auf die 
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inzwifchcn eingetretene Verwitterung des Steins Rücklicht tung XXXV , i K-8 S. i <jo No. 80. <» danach E. Loewy, In- 
nimmt. — Inv. 249. Gefunden 25. November 187- in fehriften Gricch.Hitdhaucr S.08 No. 1 2 s,. Vergl.H. Förder, 
der byzantinifchen Nordmaucr. — Nach R. Wcil's Ab- die Sieger in den olympifchcn Spielen II S.15 Nu. 624 ff.) 
fchrift herausgegeben von W. Ditlcnbcrgcr. Arch. Zci- — Facfimilicrt von Purgold. 



119 




r^l0ir%BI^HNTTl3kATATbEEHCI^IWN 



Über den Bildhauer Sophokles f. zu No. 6jci. Die 
jüngere Infchrift eines Periodoniken gehört, wie die Er- 
wähnung der aktifchen Spiele zeigt, in die Kaiferzeil, 
wahrfcheinlich in da* erde Jahrhundert n. Chr. Die Kr- 
weiterung der irij«oiee durch Hinzultlgung eines aus 
römifcher Zeit dämmenden, aber den alten vier National- 
isten an Hang und Bedeutung gleichgestellten Agon 



Mg itif-«n>.|^ i\nirn. 

»30 | , .uer|»[«|.. 0>\C]u\x\J\a *.'m,>.|i!i' 

■ra£ I *«i eir/jim- rfie *«r<< re iCtt xitt rrr | 
r.curif iri^tki, rix- \xxueai, A« < ./ «,„. 



findet lieh ebenfo C. I. A. III, 120, 4 w y t towW fi» 
k«7iTu>jVic. Ob die fllr eine profaifche Infchrift fo fpätcr 
Zeit unerhörte Dativlorm auf -tm beablichtigt id oder 
ob die fenkrechte Halle aus Verfehen vom Steinmetzen 
geletzt ill, deht dahin. Zur Verdoppelung des x vor r 
vcrgl. C. I. A. II, 314.40 iux tiv ;*.'»!'. I. U. Sepl. 1, 1 71.14. 1 

r*JtT«>.'T(OTl, 



231. Flache Balis aus pentelifchem Murmor, 
0.11 hoch. 047 breit und tief, ohne Profile. Von den 
auf der OberflaVhe angebrachten Fufsfpurcn ilt die linke 
0,17 lang, die rechte fehlt mit der linken hinteren Ecke 
der Balis; durch die linke geht ein Bruch, der die rechte 
Inlchriftflächc (6t durchfehneidet. Die Infchrift beginnt 
auf der Vorderfeite \a\ und fem lieh auf der rechten 
Seitenfläche 161 fort. Die Angabc der Kampfart (c] lieht 
oben vor den Fufsfpurcn. — Inv. 854. Gefunden 4. April 1 880 
zwifchen der Wedmauer der Altis und der Südollecke 
der Palädra, verbaut in einer fpllten Mauer. — Nach 
Purgold s Abfchrift und Abklatfch herausgegeben von 
W. Dittcnberger, Arch. Zeilung XXXVIII (1880; S KI4 
No. 36b. Vergl. die Bemerkungen von H. Förder. die 
Sieger in den olympifchen Spielen II S. 14 No. 595. — 
Facfimilicrt von Purgold. 

YEAnoAAfKHZNElKHZAZ a 
OAYM FT lAjjf ~ < A1 ZKAI TH N" 
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KsUiU 'lTi>{r]w itzl Altlfn-rC, VflXvrui I '0>,Ua- 

$ Tut ÄlC Meu TV*' | /.ClITTt' Tfjithi* II' TV [m\\jtokv. rlf A|i|c 

SiiuicK [xai\ I Äxr.'ou- xui 'Hj«i':i. | «i*^«e it(«k;«tici-, | 

"Ol?.)|wiTIO. 

Für die Kntdchungszcit gilt dastclbe was zu N0.230 
angeführt worden id. Ebenda ill Uber die Erweiterung 
der ursprünglichen Periodos gefprochen. Das Sit bezieht 
lieh nur auf die Nemeen, und ill fo gemeint, dafs in 
der von Hermus durch feine Siege vollendeten Periodos 
neben einem einmaligen olympifchcn. pythifchen und 
illhmifchen ein zweifacher nemeil'cher Sieg enthalten war. 
Der Zufaiz b rf ti^iÜu kann nur bedeuten, dafs er 
immer bei dem jedesmal zunllchfl folgenden Termine 
eines der grofsen Agone liegte, alfo die Periodos in der 
kUrzedcn möglichen Zeit abfolviene, was in dem Holsen 
ruf ruf tt' Tt;iV)ci nicht liegen würde. Die Stellung des 
All '(»vusiV Z. 6. 7 fowic die kleinere Schritt lallen es 
deutlich als einen lpatcrcn Zulatz erkennen. Die Infchrift 
war alfo urfprUnglich wie No. 209. 210. gefafst, mit dem 
Participium •■ixvVr«, aber ohne Dcdikationsformcl. und auf 
die verfchiedenen Flachen fo verteilt, dafs iifS» 
apoaw als Schlufsworte zu denken waren. Dann be- 
merkte man, dafs diefe Formulirung inkorrekt fei (f. 
die Vorbemerkungen Sp. 238 und fügte die cnifprechen- 
den Worte hinzu, aber nicht eigentlich an der richtigen 



Balisblock aus gelbem Kalkdcin ohne 
Profile, 0,38 hoch, 0,785 breit, 0,60 tief, hinten ge- 
brochen. Auf der Oberfläche die Fufsfpurcn einer Bronze- 
datuc, deren linker Fufs voll aultrat, wahrend der etwas 
zurückgesetzte rechte nur mit dem Vorderteil den Boden 
berührte. Der Stein hat urfprünglich als Unterblock 
eine* alleren Baihron gedient, wie ein auf der jetzigen 



Unterteile umlaufender. 0,06 breiter Rand erkennen läfst, 
innerhalb dclfcn die Fläche 0,025, t ' ct ausgearbeitet ift. 
In diefe Vertiefung war der Oberblock des alteren Bathron 
eingeladen, wie gewöhnlich bei Baien guter griechifcher 
Zeit. Die Verwitterung diefcs, bei der fpäteren Ver- 
wendung gedeckten Randes lilfsl auf eine lange Dauer 
des urfprOnglielien Monuments fchliefsen. — Inv. 777. 
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Gefunden 1 3 . Februar 1 8.S0 verbaut etwa vor der Mitlc 
der Echohallc. — Herausgegeben nach Purgolds Ab- 



Ichritt von W.Di.tenberger. Arch. Zeitung XXXVIII ;i88o) 
S. 53 No. 337. — Faclimilien von Purgold. 



AlorENHZAloNYZlOYE^EXlOSNIIt^ 

TAY TO Y Z ZAATT1 STAZO A Y NTT I ATTE 
TfAKIZTTYeiAAIZ I Z0M1ATPI ZNEME 
ATpiZKCWNONASIAZAiZENNEATTOAl 
A IZHPAIATAENAPrEI KATOYHAOI 
nOYSIEp^ WKAIZTEAAfNEITAZAm 
NAZI FT- All OAYNTTU1 



.I»?-/!!*».' Jici-^ti'c j 'ElfuVlO, , I'U<»|t«C tcw 
T.I>,TlTTlt.- '0>.-WllT Tll|TtU«C, lKSrilt A,'c, 

It5ui« TfiV, V'u f |i< Tff'v, Kcirci' Ana« flu'»-. 
■•«* t', A« O/v.-si'u.. 



Auch diefe Infchrift dürfte derfelbcn Zeit angehören, 
wie die beiden vorhergehenden ;f. zu No. 330). Für die 
vorhadriunikhe Zeit fpricht es. dafs keines der an '■ 
mehreren Orten geleierten HiiJrianifett« (f. No. 237. 5.8.1. \ 



cbenl'owenig die Panhellcnicn 1N0.a-t7.fi' oder ein 1111 - 
deres der nachweisbar damals oder in noch fpäterer Zeit 
neu eingeführten Feile vorkommt. 



233. Fragment einer Platte aus hymetti- 
lchem Marmor, die rechte Hälfte gebrochen, 0.3*! 
hoch, 0,1 5 breit. 0,07— 0,08 dick. Die Rückleite rauh zu- 
gehauen, am linken Rande abgefchrUgt; auf dem oberen 
Rande eine Klammerfpur. Die Platte diente zur Ver- 
kleidung eine» der gemauerten römifchen Bathren. — 
Gefunden Februar 1881 im Nordollen de* Pryuneion. — 
Faclimiüert von Purgold. 

iixrT«T<i| | «jiutri irj||/i»tj" i\x) rr c r . . ' (>/.vu|- 

> (Ali 0>-.urw|. 

Wie das Cognomen Za zeigt, tft diefe Siegerin im 
Wagenrennen aus einem der vornchmften Gcfchlechter 
von Elis. Von den zwei Angehörigen desfelben mit dem 
Cognomen Laetus, die wir kennen, Lucius und Mar- 
cus, ifl der letztere wahrlcheinlich der Vater der hier 
Geehrten. Dann würde der Olympialieg in die Mitte 




AAlTOTi 

oAYMnl 

TT IAA 03 



des zweiten Jahrhunderts n.Chr. fallen I. zu No. 431. 
435:. Die Ergänzung des Namens ili nicht fichcr, doch 
kehrt derfelbe No. 440,4 bei einer Schweficrtochter der 
hier durgeltelllen Calfia wieder. 



234. Fragment aus 0,003 dick gegoffener 
Bronze, 0.0- hoch, 0,08 breit, ringsum gebrochen. 
Die aufscre Seite mit der Schrift konvex, anfeheinend 
vom Schenkel einer Bronzeltatue herrührend, auf dem 
die Infchrift graviert war — luv. 877, Gefunden 18. April 
1880 am Ablaufende de* Stadion*. — Faclimilien von 
Purgold. 

| Ix.'rui* | Trt/.vi'. 

vu['/M^u7iii\ ........ | i£*".- u:i c\< x.ri T^>rc*. || 

j Zu'vJi'«!' . - | *tn rr(i- A^yc-tf 



Fragment einer Aufzählung von Siegen in verlchic- 
denen Agoncn. wie folchc auf den Olympionikcndenk- 



I ttäahh^ 

ZMYtMA f 



miliern der Kaitcrzcii nicht leiten vorkommen :No. i?o. 
231. 232. 237. 2431. 



235. Fragment von 0,002 ft.irk gegoltener 
Bronze, 0.05 hoch und breit, ringsumgebrochen. Die 
glatte Duftere Seite etwas konvex, anlcheincnd von einer 
Bronzefiatue, der die Inlchrilt auf den Schenkel gc- 



ichrieben war. — luv. 805. Gefunden 8. Marz 1880 im 
Zcustcmpel neben der Minnen Säule von Olfen in der 
nordlichen Säulenreihe. — Faclimilien von Purgold 
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Auch die* fcheint ein Krummem ähnlicher An wie 
No. 234 zu lein, obwohl fielt in den fpärlichen Hellen 
der Infchrift kein bellimmter Sinn und Zufammenhang 
lieber erkennen läfst. 



236. Zwei Blöcke eines grol'scn Raihron aus 
Kalk II ein, 0,2- hoch, zufammen 2.3b breit :a 1.325, 
b 1,035), 0,5" lief. Auf ihrer Oberfläche drei grolsc recht- 
eckige Vertiefungen, 0,62 — 0,-6 lang, 0,10 breit. 0,06 tief, 
und duhintcr runde Einladungen t'Ur den Wagen. Die 
Blöcke find ohne jede Profilierung, nur rauh zugehauen. 
Beide zeigen an den Aufscnfeitcn AnfchlufsAfichc, an 
welche alfo weitere Quadern anftiefsen. Der Grund ift 



lelblt auf der SchriftfUche nicht genau geglättet, die 
Buchllabcn nur ganz derb eingehauen. luv. 311. Ge- 
funden 22. Januar 1878 in der byzaniinifchen Aufmauerung 
der Ollmauer der Palältra. — Nach R. Weil * Abfchrift 
herausgegeben von W. Dincnbergcr, Arch. Zeitung XXXVI 
(1878: S. 39 No. 119. Vcrgl. H. Förftcr, die Sieger in 
den olympifchen Spielen II S. 18 No. 680. — Verglichen 
von Purgold. 



NATAAICCTPATHTIKOC OAY.UTTIAAI.7k 
8HKCN TOAPilA Y TT A T O C AN» 



T A Pil A TIT t A£ I IO N € I K H C A 
Y TT A T O C AIBYHC 



| \et!x«oc M<.«'xia.| !W«>... Tronri-yxec, (IHmü,!*. t<' 
ufuitr, t,>.iv. |.jiKr'r«|c, <ii >'||5>KJ. ri .ija« . £»«*:.-, ,<.5-J- 



Die t'Ur die Aufflcllung des Wagendenk mal« erforder- 
liche fehr umfangreiche Balis war augenlcheinlich au« 
einer Mehrzahl von Sieinen konllruien, und zwar fo, 
dafs der oberfte Teil, auf dem das Anathcm unmittelbar 
zu flehen kam, lieh uus regelmäßig behaucnen Quadern 
von gleicher Höhe aber vcrfchicdcner Länge zulammcn- 
fetzte. Dafs deren mindcllens vier waren, zeigen die An- 
fchlufsflächcn rechts und links. Dafs aber nicht nur der 
Stein, fondern auch die Infchrift lieh nach beiden Seiten 
fortfclzte, ift lichcr; rechts ergiebt lieh das aus dem augen- 
fcheinlichen Fehlen einiger Buchflaben, links leih aus 
dem L'mftande, dafs nur fo Z. 2 fymmetrifeh unter Z. 1 
zu liehen kommt, was doch mit dem Einrücken jener 
nach link« beablichtigt gewefen fein muf«, teil« au* der 
I nmttglichkeit, dafs ein hoher röniifcher Beamter auf 
dcmfclben Denkmal, wo er für die Aulzählung der wich- 
tigllcn von ihm bekleideten Amter Platz land, lieh mit 
dem blolscn Cognomcn bezeichnet haben folltc. Der 
Wagenlieg ill in der 227. Olympiade, alfo im Spätlornmer 
129 n.Chr. gewonnen. Die Titulatur TTf.trr-yu.c-' \piM- 
torius) kann fich, da der Dedikant nachher noch Konful 
und Prokonful von Afrika geworden, und die Erwäh- 
nung diefer Würden Z. 1 nicht er» nachträglich hinzu- 
gefügt ill, nicht auf die Zeit der Errichtung de« Denk- 
mals, fondern nur auf die de.« Siege« felbll beziehen. 
Alfo ill der Sieger fpateilen« n. Chr. Prätor und 
frühellen« 130 n.Chr. Konful gewefen. Das Prokonfulat 
von Afrika würde dann nach dem damals gebräuchlichen 
Intervall in den Anfang der Regierung des Pius gelallen 



fein. Alles die« paf«t vortrefflich auf den jüngeren L. 
Miniciu« Natali« Quadronius Vcrus. deflen Laufbahn uns 
durch eine Anzahl laieiriifcher C. I. L, II 4>oq. 4510. 
451 1. VIII, 4643. XI, 2923. 3002. XIV, 3354. 3600; und zwei 
gricchilche Inlchriftcn I. G. Sic. et It.il, 1123. I. G. Sept. 
I, «9! bekannt ill. Da er die Quüllur als candiJatus JM 
Hadriani bekleidet hat. 10 kann das nicht vor 1 18 11. Chr. 
gclchchcn lein. Zu gleicher Zeit war er aber Legal feines 
Vaicrs wahrend dell'en Prokonfulat von Afrika, Diefe« 
Prokonfulat kann, da der Vater comul surfectu.« oder 
107 n. Chr. war, nach dem damals Üblichen Intervall nur 
zwifchen 1 18 und 124 n. Chr. fallen. Das eigene Prokon- 
fulut de« jüngeren Natalis ilt in das Jahr 139 n. Chr. zu 
fetzen; Co wohl die* als das Datum der Quältur Itimmt 
zu dem au« der olympifchen Infchrift für die Prätur und 
das Konfulul gewonnenen Ergebnis fo gut, dafs an der 
Identität der Perfon kein Zweifel bleibt. Die Vermutung, 
dafs eben Minium Natalis der Senator ill. zu dell'en 
Denkmal Pauf. V, 20, 8 die Fundamente graben Iah. 
wobei Fragmente von alten Warten und Pfcrdcgeichiiren 
gefunden wurden, ill auf den crltcn Blick anlprcchend 
AV. Gurlitt, über Paufanias S. 4a 1 ; ; auch ehronologifch 
hat dicfelbc durchaus keine Schwierigkeiten, zumal aus 
der Infchrift hervorgeht, dal« dos Denkmal erll längere 
Zeit nach dem Siege errichtet ill. Bedenken muis aber 
Paufanias Ausdruck r->,„ ol e ry\ Ctc- 

<"'«••« •/,«>•*'•• lixl.u t-:,. . Ti7j.<uu.<n erregen Denn 
dielcr liil'st lieh ungezwungen nur auf eine einfach« Statue 
des Siegers deuten, wie lie feit dem vierten Jahrhundert 
v. Chr. auch bei Wagcnliegen zuweilen vorkommen 1 f. Vor 
bemerkungen Sp. 240!, während für Minicius Natalis die 
Infchrift und der Umfang der Balis eine Darllcllung des 
Gelpannes bezeugen. 



237. Balis aus pentelifchem Marmor, 0.90 hoch Oberteil des Steine* ill mit dem Profil und der oberen 
(ohn« Profil 0,51;, 0,37 — o,iw breit und tief. Der ganze fechten Ecke gebrochen und dumil auch ein Teil der 
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lnfchrifi verloren. — Inv. 1 ja. Gefunden 18. Marz 18;;, berger, Arch. Zeitung XXXV ( ■ 877J S.joo No. 68 iverpl. 
;om nördlich von der Nordoftcckc des Zeustcmpcls. — H. Förftcr, die Sieger in den olymptfehen Spielen II S. 18 
Nach R. Wcil's Abschrift herausgegeben von \V. Dillen- [ No. 602). 

TT.AIAioCAPTEJUACAAoAlKEoY 
CAC oA V JUTTIAAI.C'kÖ-o A Y Tl I A • AK H P Y 
rPAJICNOYCArcUN ACTA 6 N PO)JU H K A TT E T (O / 
AKTIANEJUC I AI C eii «lAt.nYGIAn AN A6H NA IAZJUYPNA , 
TTf. P l~ AJU o N 8TO lfcPoNBAPBIAAHATASN6*€ C 10 AAP€I A Nt I AülMi 
WNOC KATATOE 2HC o AY11TTI ATAC*€ CO)l K AI A Ao YCOEAl ATIK OYD 
NACTlSYFOOtÜNACKO NATYPPUiNI O NAONTO NEIKON jCATO N KAIAAO, 
K£ AÄA APEIA Nf I A€ NZUYPNHKAIE Nt*(CU)K A I T A TT P (1) T <i> CTT A 
NtAAH NIA AXee NT A« NAeHNAICnPWTüCKHPYKWN 



tm& 0>.v(i*)itmi JfTfv|x«v xru reo«; l irc ( yr]|'yj(ru(u)ii'Cvc 
«Tw««." r« tc Püm^i Knvrr>?.|*M,| | Axri«, Niuit«, 

5 f*#«a f , llt<c*Mr, N<ii'rt5>:i'mn, Zuv^i*n{^ ] | Ih^ynuo' 

ß , 7c t4fei>, Bh^iaX*« t« tV E^ttVy, 'Abjtierriin, uejt'ec 
r*v uz ul)\Jv6< war« rc i£w< 'OXwiitmi t« (iY) EdvVy »3 » 
H«i «>.|?.|o'.c c-ilktjikoC,' |«yv]|i<ac «v , «fwinTnöi' 
A(fivmoi>) T'j^^rt-jci- Aei-ye* luxeit|i]rt rev ua\ Aao[bt\\xttt. — 
«' AifiMMin iV 'l^tifvr mcu i'i' 'E^.Vtt. xitu To Täu'.ru* 

Sieger der jjy. Olympiade [137 n.Chr.). Die 
Infchrift ilt rechi nachläffig redigiert ; namentlich fällt «uf, 
dafs hinter der Erwähnung des Phonaskos noch eine 
Anzahl Agonc nachgetragen werden, die deutlich auf 
den >r? f vt P. Aclius Ariemas fclbft, nicht auf den Pho- 



naskos L. Turronius Longus lieh beziehen. Dafs diefc 
Agone nicht etwa nach Fenigftellung des Denkmals ftatt- 
gefunden haben, beweift die Erwähnung der erfien Pan- 
hellenia in Athen. Denn diefes Fefl ift nach Caflius 
Diol.XIX, iO,2 wahrend Hadrians Aufenthall in Griechen- 
land gegründet, alfo lieber vor dem in das letzte Lebens- 
jahr des Hadrian fallenden Olympiaftege des Ariemas. 
Es bleibt demnach nur eine Möglichkeit: der Steinmetz 
hatte diele in feiner Vorlage flehenden Siege aus reinem 
Verfchcn überfprungen und holte fie nun am Ende der 
ganzen Infchrift nach. Die Schreibung Aaeionnc für 
A«<W.v ift Unguter, denn die italifchen Infchriftcn, in 
denen I1hov»m« (I. G, Sic. et It. 280) und HfatC^et 
ll. G. Sic. et It. 305) gefchrieben ift, find Ugorianifche 
Fülfchungen. 



238. Balis aus gelbbraunem Sandftcin, o^o 
bUo^t hoch, 0.72 — 0,74 breit, 0,50 tief. Die Balis ift 
ohne Profile, die Rander und Ecken ftark verftofsen, die 
Ncbenfciten und Unterflache nur ganz roh zugehauen. 
Auf der Oberfläche die Standfpuren einer Bronzeftatue; 
der rechte Fufs war flork nach aufsen gewendet, jeder 
in zwei runden Vertiefungen eingeladen. Die urlprung- 
lich tief und forgfaltig eingehauene Schrift ift durch die 
Verwitterung des wenig widcrftandsiahigcn Materials et- 
was undeutlich geworden. — Inv. 686. Gefunden 7. Juni 
1879 im Nordoflen der byzantinifchen Kirche. — Heraus- 
gegeben nach Furtwängler's Abfchrift von W. Dittenber- 
ger, Arch. Zeitung XXXVH 1 18791 S. 211 No. 332 (vergl. 
H. Förfler, die Sieger in den olympifchen Spielen II S. 17 
N0.670.Ö81). — Verglichen von Purgold. 



rT A I A I O C A A K A N A P I A £ c 
AMOKPATIAAAKEAllt nioi 



Am Ende der zweiten Zeile ill wegen Knappheit des 
Raumes der letzte Uuchftabc etwas kleiner ausgefallen, 
er ift aber deutlich C. 

1 1 4< .-r >.ii v > Ai/ie«. tV>jfi«i-^j^ifv | AttuiMjtirtifM Anxi^iBucncv. 

Genaueres Ober die Perfönlichkeit diefes Olympio- 
niken lehrt uns die Infchrift aus Sparta 0.1.0,13640: 
'II n/j.'. Il(cr>.i2i ) Ai/^iii ) Xtjun&fD*» A,mo«^«ri'4n, u^ufia 
-oC liiiwu-rcC, •)«'/ £XrtiV«f a hui ifü/.iirnrju., 2 wi(iC>lcttiim; 

.\if\r>Ac-) hyuSrcn>.T,< A y. r&cx/ r c w, A-jj(»?.i£<) AfOTMfnrw 
'Hf«*/iT, Ai/,(i:t) SiiWjuik, Avj<r?icc) t'.iT\.yi'*r 4V cx^Mtz:-, 
Av^lr^-ic*) A^Tiiwiu^ec A'.xc'j, ttc ti tU- rvr irrtTji'irt ctltcl 
Ivccfi^v H'mtir mit rrx lit; «vrcvv nw> xjci if*} eiJ»JcrviT'.". 
Wenn alle in diefer Infchrift genannten Pcrfonen rämifchc 
Gefchlcchtsnamen führen, und darunter neben zwei Aelicrn 
vier Aurelier lind, fo weift dies nicht, wie Boeckh meinte, 
auf die Regierung des M. Aurclius, fondern auf die Zeit 
nach 212 n. Ghr. hin ;f. zu No. 1 10 . Der P, Aclius Damo- 
kraiidas der Infchriftcn C. I. G. 1363- 1364fr ift entweder 
der Vater, oder der dem Grofsvater gleichnamige Sohn 
des Alkandridas, l.'nfcr olympifchet Text erregt befonderes 
lnterctfc als ein lehr fpates Bcilpiel der urlprtlnglichilen 
Form der Siegcrinfchriften il. Vorbemerkungen Sp. 237;. 



239. Niedrige Rundbafis aus parifchem Mor- lelen Profile. Die Oberfläche, nur rauh bearbeitet, läfst 
mor, Höhe 0.30, Durchmcffcr 0,58 ohne die roh gearbei- noch die Vertiefungen für die linke Fufsfpur erkennen, ift 
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Arch. Zeitung XXXIV 1 8-0 S. 141 No. i<i ,G, Kaibel. 
Epig. Gr. 934. K. Cougny, Anihol. Pul. Hl p. 46 No. 284. 
Vcrgl, H. Förfter, die Sieger in den olympischen Spielen 
II S. 11 No. "4<V. — Verglichen von Purgold. 



»her jetzt zum grofscren Teile wcggcfchlagen. wobei auch 
der Anfang der etilen Zeile der Inlchrift bcfch:idigt worden 
iH. — Inv. 4». Gefunden 15. April 1*70 vor der Ollfront 
des ZcustempcU, füdlich von der Nikebalis. — Nach 
K. Wcil's Abfchrift herausgegeben von W. Dittenbergrr. 

InhWNIKHUNTAOEOnPOHONEITHETTII» 
EYITATP lAHNPOAlONIYNKAHTIKflNrENETHPA 

"\rrir-; ••wrruvTi« Htcr c -:rrc ■rrt./.f II<t<», 

Der L mtland, dah diefer Sieger mit dem Rennpferd 
i>>>»ni mehrere Söhne halte, die den Rang rtftniklier 
Senatoren befalsen, weift darauf hin, dal* er frOhcllens 
in den Atifang des dritten nuchchriftlichen Jahrhunderts 
gefetzt werden muf*. Denn wenn feit Claudius Gallier, 
feit Vetpulwii in giöUerem l'mfang Provinzialen aus 
den welllichen Teilen des römil'chcn Reiches in den Sc- 
nal aufgenommen worden lind, fo begegnen uns Grie- 
chen und Orientalen in cinigermafsen erheblicher Zahl 
crll feit der hadrianilch-antoninil'chcn Zeit, aber auch 
hier find es hauptlüchlkh Männer von hervorragender 
Bedeutung, belondcrs Sophiften und andere Schrill Heller. 



denen diefe Kltre wohl meift in reiferem Alter zu Teil 
wurde. Hals dagegen mehrere Brüder griechifchcr Her- 
kunft bei l.cb/cnen des Vaters Semiloreti lind, das deutet 
aul eine Zeit hin, w o eine wel'entliche Schranke für das 
mallcnhaftc Kindringen griechilch - orientalifcher üle- 
mente in den Senat nicht mehr beflnnd I". Friedländer, 
Darftellungcn aus der Sittcngclehichtc I * S. jjotT.l. Na- 
mentlich von Heliogabalus wird bei Lampridiu* Hei. ö 
die unwürdigfte Verl'chleudcrung der Senatoren« ürde 
berichtet. Der Name W'oT f t^:t kommt bereits in älterer 
Zeit in Rhodos vor: totivjtsvi (tf.,^n:-^- Min, de* arch. 
luftium zu Athen II ; 18-71 S. 224 No. i,y. 



240.241. Bronzediskus von o,<t Durchmelfer, 
in der Mitte 0,014, am Rande 0.005 Jick. Die Dekora- 
tion «us konzentrifchen Kreislinien, deren mittlere einen 
profilierten Streifen einfallen, ill auf beiden Seiten un- 
gefähr die gleiche. Die Schrift dagegen itt von verlchie- 



fehärfer und regelmäßiger eingraviert als die des korin- 
thiich.cn Siegers No. 241 . — Gefunden 3. November iH-.| 
gegen 2.5, Meter füdlich vom Südweflthor der Altis, in 
der Höhe von dcllcn zweiter Stufe. — Herausgegeben 
von K. Purgold, Arch. Zeitung XXXVIII 1880 S. 05 



denen Händen, die des olympilchen Beamten No. 240: No. y 3 6. — Nochmals fadimilien von dcml'clbcn. 



- 1 




O/.'.ut/*, ii>:.Tit:/y. +>.|rti.cv) 

Httt LTitriKjt . <>>.'.UTTf.c1;- vir. 
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II O.T>.(cflc) jV TH}.rXUthr*; KediV&JOC Tu- 
TJtS->.«v- tVjftflTTTft»» Am! 'W.VttltlU'. 



M 01.2,5 

(241 n. Chr.). Obwohl auch No. 240 mit 'Obpm/yi be- 
ginnt, (0 wird doch hier kein Dcdikant genannt, und 
als eigentliche Weihinfchrift kann nur No. 241 angcl'chcn 



werden. Dil 



erklären lieh wohl am natürlichsten Ib. dafs Asklcpiades 
den Diskos mit der Inl'chrift No. 241 verfchen Ubergab, 
dann aber die Behörde, unter der derfelbe dem Tempel 
fchatze einverleibt wurde, den Vermerk No. 240 duruuf 
fetzte. Dafs als diefe Behörde der Alyturch erfcheim, 
weilt auf eine erhebliche Krweiterung feiner Amlsbefug- 
nilfe in der Kaiferzcit hin; denn urfprünglich hatte er 
mit der Autficht Uber den Tcmpcll'chatz nichts zu thun, 
fondern war nur der Befehlshaber der Polizcimannfchat't. 
Mit diefer Erweiterung des Wirkungskrcifcs hungt auch 
die Hebung des Anfehens und der fozialen Stellung zu- 
fammen. Hier ill der Alytarch ein Verwandter von Se- 
natoren und KOB folartn ; denientfprechend kommt feit 
dem Knde des errten nachch rill liehen Jahrhunderts diefes 
Amt öfter in dem cursus honorum lolcher Milnncr vor, 
die nachweislich zu den allervornchmflen Familien von 
Elis gehörten (No. 433,6. 43;, 10. 468.4. 4:9,3. 483.4'. 



chicdcncn SchriftzUgc beider Inl'chrihcn 



Dafs et früher lieh anders verhielt, zeigt der l'mlland, 
dafs lieh aus den vorangehenden Jahrhunderten wohl 
zahlreiche Ehreninfchriften für Theokolen, Spondopho- 
ren und Hcllanodiken gefunden haben, aber keine für 
einen Alvtarchen. Die vcrfchicdcnc Datierung von No. 240 
und No. 241 kann, foweit die letzte Stelle in Betracht 
kommt, darauf beruhen, dafs das Anathcm erft eine 
Olympiade nach dem Sieg Ubergeben wurde. Für die 
erfle Stelle dagegen ill ein blofser Schreibfehler ganz 
unwahrfcheinlich, denn gerade in den Teilen des Datum, 
die Jahrhunderte lang lieh gleich bleiben, verl'chrciht man 
(ich nicht; wer hatte je z.B. 3894 gclchricbcn? All'o ilt 
die Differenz von 800 Jahren ohne Zweifel auf die be- 
kannte Anfchauung zurückzuführen, als feien dicOlympicn 
viele Jahrhundertc älter als die Olympiade des Koroibos. 
Eine lolehc Hinaufrückung des Anfangs der Zählung in 
eine mythil'che Urzeit findet ein üegenftück in den In- 
fchril'ien von Ephefos, wo die 5171c Penteteris der 'R«f-j'- 
nut erwähnt wird iWood, Discoveries at Ephesus Ap- 
pend. VI No. 8 p- 34 Z. 10: 'V.^',>>, No. 18 p.68 Z. 7: 



242. 243. Block eine* Bathron aus grauem 
Kalkltein. Höhe der Seite a links 0,26, rechts 0,22, 
der Seile b links 0,24, rechts 0.27 ; Breite 0,83, Tiefe 0,70 
bis 0,74. Der Stein ilt ringsum glatt gearbeitet, ohne 
Profile und lafst eine doppelte Verwendung erkennen, 
che er als Untcrftcin eines Ipätcn Monuments in der Pa- 

Oh mpia V. 



Illllra feinen Platz fand: zuerfl hochkantig gellellt, als 
linker Eckblock eines gröfseren Bathron, anlehcinend 
fUr eine Reiteritaluc (No. 242), fodann liegend, als unterer 
Block der Balis eines Siegerdenkmals, dcllcn Infchritt 
auf dem darüber liegenden Stein begann (No. 243J. — 
Inv. 728. Gefunden i(<. Dezember 1879 in situ in der 

>3 
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PalKftra, in deren erftem gröfscrcn Gemach von Süden 
her an der 0(1 feite. — Nach Purgold's Abfchrift und 
Abklatfch herausgegeben von W. Dinenberger, Arch. 
Zeitung XXXVIII <,88o) S.164 No. 369 (danach No. 243 



wiederholt von O. Liermann, Analecta epigraphica et ago- 
nistica, Halis 1889, p. 154 No.XXXa). Vergl. H. Förflcr, 
die Sieger in den olympil'chen Spielen II S. 21 No. 742 ff. 
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BOYAEYTHCKXiCUYPNXlOCBOiAEVTHCKXitlAX 
af.X*€YCBOYAcYTHCKXll€pXnO *' thcboyAcy 
THCKXlTPITTOAeiTHCBOYAf.YTHcKXintPrXlOC 
BOYÄ€YTHCKHPY2'TPICTTtP I OAOCXXtlTTTOC 

N«,KHcXciepOYcXru>NXcTOYCYTTorerpXju 
xitNOYC.oXYjuniXS© cn~r cTTh cTTe C Z 
KXneTo)AiX€Npa>JUHTXeHNXc-pojuX /// 

XOY€NP«UJUH r P(JL>JJHCXlÜ>N 



a. 'H sö/ic |r »<*»• H>jiVi] 
Krt».ne|*«> Tr>.i'n<c-1 
•yoe, T»>.(>u«-/_si. uei>.) 

! rui^er S[i Ko'i | 



ExAjmtcc 



fr. l<) 

Äf'^TTV xm lr^en7«?;|i |r*v' 3t'r>4v|rr»' K«< Tj<irc>.n'r>'v 
>.h.tt<.' x.ii Iltf/Hiec | 2c0.i :ry<, x»£'-£ r; irriiisAsc i</-iiT- 
5 rev, | viup;trc i»jcw i«y*W rsw Cxr-yi-/^-«»^-! C».üi> 
i , '0><vu:TKfk) *v- , Ttr . ti^t , r£ , | Kictitj/j« n 
Plim^ 7', Vr^i'ir^ [ll].;cttii|y_ei» ir 'l'imr y , Pnurv «ist 

In Z. 6 der Siegerinfchrilt ilt das S vor den Olym- 
piadenzahlen ab Correctur. die vierte der letzteren als 
fplllerer ZulaU zu erkennen; diefe Zeichen find grüftcr 
und roher cingehauen, die letzte Olympiadenzahl durch 
die bis hier hinauf reichenden Palmzwcigc hindurch, 

Für die altere Infchrift ^'0.242) ergiebt lieh aus Ver- 
glcichung der für die einzelnen Zeilen zubilligen, be- 
zichungsweife wahrfcheinlichen Krgu'iuungcn eine Buch- 
ftabenzahl von ij — 16 auf die Zeile. Deshalb kann 
Z, 2 auf keinen Kall rcr xm Tf>.;'u«|[ycr ergänzt werden. 
Allerdings ift die Verbindung zweier Namen ohne diele 
Formel im allgemeinen gegen den griechifchen Gebrauch. 
Dem hier vorliegenden Fall am ahnlichftcn ift No. 22^,2 
KttWiTxtK llnr«>'sc Dort ill wohl auch noch der L'r- 
fprung diefcs Mifsbrauchs zu erkennen. Da in der 
Kaifcrzcit die Häufung der Cognomina fchndl um lieh 
griff, fo bot eis natürlich gar keinen Anftofs. wenn ein 
Grieche an du* romifchc Prilnomen und Nomen eine 



Mehrzahl von Cognomino, auch griechifchen Urfprungs, 
unverbunden anreihte, wie der berühmte Redner wohl 
mit vollem rCmifchem Namen 173/«« K>jtüi.tv Arr«« 
'Hf\Arv. nie aber ««■ 'Hj>'Ar< uliein genannt wird. 
Nun licht in jener Infchrift des Callippus Pifanus zwar 
kein römifchcr Vor- und Gcfchlcchtsname, wir willen 
aber, dafs die Familie fchon feit zwei Generationen das 
Bürgerrecht hatte, da der Vater M. Antonius Alexion, 
der Grofsvater M. Amonius Pifanus hiefs. Doch ift es 
immer eine vereinzelte Inkorrektheit gewefen, dafs man 
jene einfache XcbcnciiiandcrfteHung aus der vollltHndigen 
römifehen Nomenklatur in die griechifche Ubertrug, und 
die Vermutung ifl daher nicht ab/,uweifeii, daf* hier in 
dem verlorenen Teile von Z. 1 Hau r tS* H/.h'»i. etwu 
M(«jx5>) .VtxYicf oder andere römifche Namen zu ergänzen 
lind. Der Name des hier Geehrten erinnert lehr an den 

Spondophorcn der 186. Olympiade 136 v. Chr.l 

K,<>/..'**»c, mttä h'> »«Ä/w Tr/.iufr/ov, s x<« Tr>>Vi<yoc 
No. 59, 8 ff. Am einfachften ill es, in unferem Hipp- 
archen den Sohn jenes Spondophorcn zu leben; er 
würde dann neben einander die Namen feines leiblichen 
und feines Adopiivgrofrvaterx gefllhrl haben, »«« griechi- 
fcher Numtnliuc lehr wohl enifpiicln. Danach würde 
die Krrichtung des Denkmale um den Anlang der chrilt- 
lichcn Zeitrechnung zu fetzen fein; crll mehrere Jahr- 
hunderte fpaicr wurde nach Zcrllorung dcsfclbcn der 
Stein zur Balis eines Olympionikcndcnkmals (No. 243! 
verwendet. 

Die Zeit des Siegers wird durch die angeführten 
vier Olympiaden 256 (245 n, Chr.'. 258 (253 n. Chr.), 
■b9 l>>7 n- Chr.i und 2tio iv>\ 11. Chr.' befiitnmt. Die 
Pcrfon aber ergiebt lieh aus der vollltimdig erhaltenen 
Infchrift C. I. A. III, 120. Denn die 'P>«n. können 
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auf einem Denkmal diefer Zeit nur von dem Fcft des 
taufend jährigen Beftehcns der Stadl Rom im Jahre 248 
n.Chr. verbanden werden; in diel'em («» %iöjmtZ »'' 
'P»'«r) als »f^vf gefiegt zu haben rühmt fich in der atti- 
fehen Infchrift jener Valerius Eclectus, alfo mufs ihm 
auch unfere Bafis gehören. Die nähere Betrachtung des 
Inhalts beider Infchriften ifl nur geeignet, diefes Krgebnis 
zu beftüligen. Nur mufs dabei beachtet werden, dal's 
das attifche Anathem erheblich alter ifl, als das olympifchc. 
Denn jenes kennt von den vier olympifchen Siegen nur 
stwei, flillt alfo zwifchen 253 und 257 n. Chr., ebenfo 
nennt ftch Eklektos dort Wrf.'oist, hier r f rnr»f<'c^e<, fo 
dafs alfo in die Zwifchcnzeit auch noch je ein pythifcher, 
illhmifcher und nemeifcher Sieg fallt. Dagegen flimmt 
die Zahl der Siege in den zu Rom gefeierten Spielen, 
Kairm%« .V - Piiu T y , Ä5*r.<« n ( >^/n y\ an beiden 
Stellen genau übercin, und in beiden Infchriften reiht 
lieh unmittelbar daran der Sieg in der Taufcndjahrfeicr 
der Stadt Rom. Diefe fallt drei Jahre nach dem edlen 
Olympiafieg des Eklektos, und es dürften daher auch die 
anderen römil'chen Siege mehr im Anfang der Laufbahn 



desfclbcn flattgcfunden haben, weshalb deren Zahlen in 
der attifchen und olympifchen Urkunde dicfelben find. 
Aufserdem nennt die altere Infchrift eine Menge Agone, 
die in der jüngeren fehlen, aber es ifl auf den erften Blick 
deutlich, dafs dort eine vollftHndige Aufzahlung, hier 
nur eine Hervorhebung der allerwichtigften bcabfichligt 
war. Wenn C. I. A. III, 1 29 lieben, unfer Text fünf Städte 
aufzahlt, deren Ratsmitglied Eklektos gewefen ill, aber 
nur ein Name (Ilifytucl fich an beiden Stellen findet, fo 
darf dies nicht befremden, denn unfere Infchrift ifl am 
Anfang unvollftandig, fo dafs nichts hindert anzunehmen, 
' die Übrigen fechs Städte des attifchen Vcrzcichniffes hatten 
■ auf dem oberen Stein geftanden. Dafs aber umgekehrt 
hier vier Namen zu lelen find, die wir dort vermiffen, 
rindet feine Erklärung zum Teil darin, dafs ihm ja die 
Rutsherrnwürde in einigen dcrfelben erft in der Zwifchen- 
zeit zwifchen der Weihung der beiden Anatheme ver- 
, liehen lein kann. Sodann aber giebt das altere Verzeich- 
; nis lieh in diefem Teil durch die Worte *«'■ ä»*.- «•).- 
j />V wi>**v b-»miV- xa't ÄtÄjvrrc felbfl als unvollfUtndig. 
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V. WEIHINSCHRIFTEN. 



1. WEIHGESCHENKE VON STAATEN. 



244. Zwei Fragmente vom Horizontulrande 
eines grofsen BronzekelTels. der Rand 0,0*3 °i°*5 
breit. Die Infchrift fleht in tief eingegrabenen Buchltaben 
auf der breiten Flüche desfelben, nach innen zu gerichtet. 
Der dickgegodene Rand i(l nach dem Inneren hin rund 
profiliert, nach auisen Icharfkantig von dem Bauch des 
Gcfäfses abgefetzt. Nach der KrUmmung lälst (ich der 
urfprlSnglichc Durchmelfcr des Gcfäfscs auf etwa 1.60 
berechnen. Das Wcihgefchenk fcheint demnach in einem 
Dreifufsbecken von befonders grofiem Umfang befanden 
zu haben. — a luv. 718. Erhalten 0,185 Inn«, von dem 
Bronzeblech des Keflels daran ein Stück von 0.05 Höhe. 



Gefunden 21. November 1870 im Weuwalle des Stadion, 
3 Meier unter der jetzigen Oberfläche. — Mnv.849. Lunge 

0. 17erhalicn, mit einem 0,16 hohen Fragment des Gefdfses. 
Gefunden 14. April 1880 am Ortende der Thefiiuren- 
terrafle, vor der Futtermauer des Kronoshügels. — Heraus- 
gegeben nach Purgold's Abfchrificn und Abktatfchcn von 
A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVIII (1880! S .64 No. 357 
(Fragm. «', S. 119 No. 364 (Fragm. b) (danach Rochl, 

1. G, A. p. 23 No. 63. Imagincs p. 22 No. 12. P. Müllen- 
ficfen, de titulorum Laconicorum dialccto, Argem. 1882. 
p. 12 No, 10. E. S, Roberts, Introduction to Greek Epi- 
graphy I p. 253 No. 254;. 





lT|o'. Ircrfnöraji A11 '(».t|vir<« «i1 J ic*H- 

Die liebenmal gebrochene Linie, welche hier als 
Sigmu auftritt, findet lieh fonfl nirgends >fl aber offenbar 
nur eine, vielleicht auf reiner Willkür des Graveurs be- 
ruhende Modifikation des in älteren lakonifchen Infchriftcn letzen. 



neben * vorkommenden *, Da diefe beiden Formen 
bereit* feil Ol. 75 (480 v. Chr.; durch £ verdrängt waren 
(S. KirchhotT, Studien zur Geich, des griech. Alphabets 
4. Aufl. S. 1 vi ff.i. fo ill unfer Denkmal in das Ende des 
fcchllcn oder den Anfang des fünften Jahrhundert* zu 



245. Vierkantige Lanzcnfpitzc, 0,267 lang- Die S. 140 No. 1S1 Tat". 18, 4. E. Curtius, Ausgrabungen in 

Spitze gebrochen, auch hinten unvollständig. Die Ober- Olympia III 11877 — '^7*/ Taf. XXV S. 15 (danach Rochl. 

flache, auf welcher die flach eingegrabene Weihinfchrift I.G. A.p.5 N017 , Genauer facfimiliert von Purgold, Arch. 

Heht, i(l durch Oxydation fehr entflellt, fo dafs einige j Zeitung XXXIX ; 1881 S, 1 71 No. 395. ;Danach Rochl, Add. 

Buchflabcn kaum zu erkennen waren. — Inv. 331. (ie- p. 171 No. 27a. Imagiue* p. 63 No. 3. P. Cauer, Dcleetu* 

funden H, Februar 1878 an der Nordoflecke der bvznn- Inscr. Gr. ed. 2 p. 58 No. ij8. A. Kirchhoff, Studien zur 

tinifchen Mauer. — Nach R. Weil'* Abfchrift herausge- Geich, des griech. Alphabels 4. Aufl. S. 1 12. K. S. Robens. 

geben von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVI (1H78) | Indroduction to Grcck Kpigraphy I p. >2Ü\ 




ijxv» i'|i>- 1. 
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Von dem X ift der untere Horizontalitrich durch die 
leichte Belchtldigung des Randes faft verloren gegangen. 
Ob der Name der weihenden Studigemeinde ausgc- 
fehrieben war, ift nicht mit voller Sicherheit feftzuftellen, 
doch fcheint eher das ■ den Schlufs gebildet zu haben. 



246. Fragment einer Platte aus Mergelkalk- 
Hein von 0,09 Dicke; 0,34 hoch, oben 0,33 breit. Links 
und unten ift der Hand erhalten, die linke untere Kckc 
etwas abgerundet, rechts und oben gebrochen. Doch ift 
oben noch der Anfatz eines fchwach vortretenden Profils 
zu erkennen. Die Platte ift auf beiden Seilen glatt be- 
arbeitet und gegenwärtig der Länge nach gebrochen. 
Die Buchftabcn lind in 0.078 grofsen, monumentalen 
Zögen in den weichen Stein breit eingetieft und mit 
roter Farbe ausgemalt, die zum Teil noch fehr deutlich 
darin erhalten ift. ■ Inv. 853. Gefunden 14. April 1K80 
im Norden des Schatzhaufes der Geloer. — Herausge- 
geben von Purgold, Arch. Zeitung XXXIX fi88i> S. 180 
No. 399 (danach Rochl, I. G. A. p. 144 No. $o6a). 

Der zweite Buchftabc ift in feinem oberen Teil zer- 
llört. doch war von der fchrllgen Linie de* t die rote 
Farbe auf dem Bbgeftofsencn Grunde noch ficher er- 
kennbar. 

'l-Jj«|i«Ici «vi^rr]. 



362 

Die Lanzenfpitze wurde von den Sikyoniern als 
Bcutcftück nach Olympia geweiht. Die Zweifel de» erften 
Herausgebers hieran find erledigt, feit durch richtige 
Lefung des zweiten Buchftabcns die cinheimifche Form 
des Namens erkannt ift. 




Die Infchrift gehörte jedenfalls zu einem Monument, 
welches wir nach dem Fundon am erften im Schatzhaus 
der Kyrenaccr aufgeftcllt denken werden. Die Gröfse 
und der monumentale Charakter der Buchftabcn lallen 
auf ein gröfsercs Weihgefchenk fchliefscti, das Paufunim, 
zu deficit Zeit römifche Kaiferflaluen in jenem Schatz- 
haus aufgeteilt waren (VI, 19, 10; vielleicht fchon nicht 
mehr gefchen hat Ein Architektuneil ilt der Stein nicht. 



[No. 245-147] 



247. Vierkantige Lanzcnfpitze, vollflBndig er- I 1876, 50 Meter füdlich von der Südweftcckc des Zeus- 

haltcn, mit dem Hob zur Einfügung des Schaftes, der I lempels. — Herausgegeben von E. Curtius, Arch. Zeitung 

durch einen runden Knouf mit der Spitze verbunden j XXXIII (1875,'! S- 181 No. 3, Ausgrabungen in Olympia I 

ift. Die Buchftaben lind in eleganten, fcharfen Zügen , 1 187s— 1870) Tnf. XXII. HI S.17 Itoehl, I. G A. pio N0.46. 

auf einer der vier Seilen eingraviert, die gröfseren Striche I Iniaginc* |>. f > No. 1. P. Cauer, Dclecius Inscr. Gr. ed. 2 
keilförmig: nur die runden Biichllubeii lind fehr unregel- p. 46 No. 63- K. S. Roberts, Introduction to Grcek Epi 
rtttilMg ausgefallen. Die Unterbrechungen in den Linien graphv I p. 284 No. 286. W. Prellwitz in Collil/.' Samm- 
einzelner Bucliltaben in der Abbildung haben ihren lung gricch. Dialcktinlchriticn III S. 179 No^ iöy. A. Kirch- 
Grund nur in der anfänglichen unvollkommenen Rcini- hoff, Studien zur Gcl'chichtc des gricch. Alphabets, 4. Aufl. 
gung der Oberlhchc. — Inv. 10. Gefunden 21. Januar S. 162I. — Verglichen von Purgold. 




Geweiht ift diefes Bcutcftück zweifellos von den Be- die ionifclie Mic-h» bei PtolemJlus p. 1,54, 3. wo Müller 

wohnern des Stadtchens Melhana auf der gleichnamigen fchwerlich mit Recht aus einer Handfchrift M t C->.-»- auf- 

llalbinfel der argolifchen Akte gegenüber von Aegina. genommen hat, zeigen deutlich, dafs der Name nach 

Die aulhentifchc Namensform hui lieh aulser den Mün- Analogie von M/t-t.o« Mvn/id Ui>.//,r„ zu beurteilen 

zen und unterer Infchrift bei Puuf. II, 34, 1 erhalten, Hand ift, und auch das folgende tki mratL v.ntt.r'.i:; *u, Ts«, 

aber nach dem Zeugnis des Strabo VIII, t\ 1$ p. 374 Cas. j»rc»- bei Thuc. IV, 4;;, 2 heueift. duls nicht mit Stahl <". 

auch bei Thukvdides IV, 4s, 2. V, 18, 7, wo die erhaltenen >l-o«=-«, londcrn Mvr.fmi hcrzuftclkn ilt. 

Handlchrilicn (ärmlich die fchon von Sirabo als »■ Die von Thukydidcs berichteten KrcignifTe wiihrcnd 

iftr/safsK Überliefert erwähnte Lcsan M. ;•».•>■" haben, des arciiidumifchen Krieges können, wie Curtius richtig 

Sehr mit Unrecht aber hat man jenes >!-><«•« für ein bemerkt, nicht den Anlafs zu diefer Dedikation gegeben 

Neutrum pluralis gehalten: an keiner Stelle zeigt die haben. Denn der S^hriltcharaktcr der Infchrift deutet 

Konftruktion das grammalifche Gcfchlecht und den Nu auf eine erheblich idtere Zeil. Wir bclitzen zwar keine 

merus und die Acccntc der Handichrtilen lind für un* Urkunde von Mediana, aber unfer Denkmal fclbft zeigt, 

nicht bindend. Die .milche Nebenform M;i>V- aber und dafs man dort desfelbtn epichorifchen Alphabets fich 
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bediente, wie in Jen Nachbarflädtcn Epidauros, Troizcn 
und Hermione. Aus diefen aber giebt es Schriftdcnk- 
miller aus der Mine des fünften Jahrhundens ,;f. Kirch- 
hofT, Studien zur Gcfchichic des gricch. Alphabets, 4. Aufl. 
S. 161), die fchon das Theia mit dem Punkt haben, 
wahrend hier noch die altere Form mit dem Kreuz auf- 
tritt. Auch andere Buchftabenformcn, wie f; und t* mit 
kürzerem rechtem Schenkel [allerdings nur in dem einen 



von den beiden vorkommenden Fallen; pafl'en fchwerlich 
in die Zeit des peloponnefifehen Krieges. Da die Lake- 
daimonicr fchon lange vorher in Argolis mit Heeres- 
macht uuftraten, fo hat man in vorliegender Infchrift das 
Denkmal eines Kampfes aus der erften Hälfte des fünften 
oder allenfalls auch dem Hude des fechften Jahrhundens 
v. Chr. zu erkennen, von dem jede anderweitige Kunde 
verloren itl. 



248. Grofses Buthron. Auf einer doppelten, in 
situ erhaltenen Quaderfchicht aus grobem Mufchclkalk, 
von denen die untere als Fundament unregelmäßig bear- 
beitet, die obere geglättet und mit feinem Stuck Uber- 
zogen ifl, liegen zwei parifchc Marmorblöcke der Lange 
nach vor einander, 0,28 hoch, zufammen 3,061 lang, 
1 , 1 88 — 1,19 tief. Der rechte der beiden Steine [1,517 lang) 
trägt am Vorderrande der Oberfläche die Wcihinl'chrift. 
Auf dcrfclbcn Fliehe vier grofsc (0,14 — 0,16 lang) runde 
Vertiefungen für die Hufe des Stiers, deren Form noch 
deutlich zu erkennen ift. Er war nach links, d. h. nach 
Süden, nach dem Alphcios zu. fehreitend dargeftcllt, von 
den Vorder- und Hinterbeinen je das linke vorangeletzt. 
Neben dem rechten Vorderbein eine kleine runde Ein- 
lalTung von 0,035 Durchmefler, anfeheinend für eine 
Stütze, und aulserdem nach der rechten vorderen Ecke 
zu eine 0,38 lange, 0,015 breite, flache Rinne, in welcher 
der Bleivergufs zum Teil noch erhalten ifl. Nach ihrer 
Stellung kann die letztere nicht wohl mit dem Weihge- 
fehenk der Krctricr in Verbindung geftanden haben, fon- 
dern feheint vielmehr zur Beteiligung eines fpätcr hier 
aufgehellten befonderen Anathcms, etwa einer Infchrift- 
tafcl. angebracht worden zu fein. — Inv. 118. Gefunden 
26. Januar 1877 in situ, 32 Meter öfllich vor der Nord- 
ofleckc des Zcustcmpels. — Nach einem Abklarfch in 
Facfimile herausgegeben von M. Frankel, Arch. Zeitung 
XXXIV(i876) S. 2*6 No. 31 (Roehl, I.G.A. p. 102 N0.373. 
Imagines p. 6 No. 3. E. Loewy, Infchriften griech. Bild- 
hauer S. 2 1 No. 26. P. Cauer, Delcctus Inscr. Gr. ed. 2 



p. 346 No. 552. E. S. Robens, Introduction to Grcck 
Epigraphy I p. 198 No. 170. A. Kirchhotf, Studien S. 1 1 6. 
F. Bcchtel, Infchriften des ionifchen Dialekts S.8 No. 14). — 
Photographien nach dem in Berlin befindlichen Gips- 
abgufs. 




♦l>.KTIC«.- ivettt. 

E^ITJIWC TW .ii. 

S. Pauf. V, 27, 9: 2ow Äi t**' 'jfjt/M-2.' 0 uii< kc£jn.f «isr. 
0 ii ni'a^vurt BaarMiWi ri^rn bi E^iT^it*.*.- i'tti ♦i>.r'Vov. 
Dafs die Balis zu diefem Denkmale gehörte, zeigen aufser 
den Ful'sfpurcn auf der Oberfläche (f. Lemma! auch die 
Funde des rechten Ohres und eines Hornes des Bronze- 
fticres, von denen jenes auf der Balis lag, diefcs wenige 
Schritte nordlich von ihr ausgegraben wurde. Da der 
Anlafs der Weihung unbekannt ifl, kann das Alter nur 
nach der Schritt beuneilt werden. Auch diefe giebt, da 
fonflige alte Infchriften von Eretria fehlen, keinen Höheren 
Anhalt, doch dürfte Frankels Anf.it/ auf den Anfang 
des fünften Jahrhunderts v. Chr. ungefähr das Richtige 
treffen. 



249. Helm aus Bronze, 1817 in Olympia ge- 
funden, dann eine Zeit lang im Bcfitz des englifchen 
Konlüls Rofs auf Zante, jetzt im British Museum. 
Herausgegeben von Brondftcdt, Sopra una iscri^ione 
Greca scolpita in un antico eimo di brun^o rinvenuto 
nellc rovine di Olimpia ncl Ptloponncso. Sapoli, nclla 
stamperia della societä ßlomatica, 1820, und in einem 
Brief un Münter im Morgenblatt 1820, Kunflblutt No. 65. 
Pouqucville, Voyage en Grece IV p. 300. Rofe, Inscr. 
am. tab. VIII, 1. Boeckh, C. I. G. 16 (danach Welckcr, 
Syllogc ed. 2 p. 173 No. 24. J. Franz, Elemcnta epigr. 
Gr. p. 69 No. 27. P. Cauer, Delcctus inscr. Gr. cd. 1 
p. 35 No. 31. G. Kaibel, Epigr. Gr. 745). E. L. Hicks, 
Manual of Greck historical Inscriptions p. 14 No. 15. 
Nach eigener Abfchrift Roehl, I. G. A. p. 146 No. 510 
(Imagines p. 63 No. 21. P. Cauer, Delcctus cd. 2 p. 57 
No. 95. E. S. Roberts, Introduction to Greck Epi- 
graphy I p. 134 No. 111. F. Blafs in Collitz' Samml 
griech. Dialeklinl'ehriften III S. 105 No. 3228. E. Hoff- 



mann, Syllogc Inscr. Gr. p. 155 No. 310). Vcrgl. die 
Bemerkungen von Sickler, Morgenblatt 1821, Kunfl- 
blatt No. 2. Boiffonade, Classical Journal XIX p. 301. 

F. Thierfch (nach einer Mitteilung von Boeckh), Morgen- 
blatt 1821, Kunflblatt No. 26. Boeckh, Pindari Carmina 

II 2 p. 225 sqq. C. J. Sillig [nach einer Mitteilung von 

G. Hermann) in Bottiger's Amalthca II S. 231 ff. Boeckh, 
Prooem. ind. lect. Berol. sem. hib. 1822/23 P- 4 (Opus- 
cula IV p. 184; not. 2. Rrondfledt in Bottiger's Amalthea 

III S. 55 ff. Boeckh, C. I. G. I Addcnda p. 882- G. Her- 
mann, Uber Herrn Profcflor Boeckh* Behandlung der 
gricch. Infchriften S. 55. 74 f. M. H. E. Meier, ebenda 
S. 150. Hallifchc Allgemeine Littcraturzcitung 1826, I 
S. 165 ff. B. G. Nicbuhr, Rh. Muf. I (1827) S. 257 f. 
(Kleine Schriften II S. 227 f.). Th. Bcrgk, Opuscula II 
S. 397. 404. H. Liener, Altgriechifcher Versbau S. 87. 
A. KirchhotT. zur Gefchichte des gricch. Alphabets, 4. Aufl. 
S. 109. — Fucfimile nach Roehl. 
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Beuteftück von dem Tyrrhcnerilcgc des Hieron bei 
Kyme Ol. 76, 3 {4-4 v. Chr.). Die Faltung der Infchrift 
i(l fehr verfchieden beurteilt worden. Bocckh zuerft 
erkannte, dafs lie nicht im ganzen Umfang profaifch 
fein könne, weil ibwohl die Elifion in Tvf<f)<"'f«). als 
der Gebrauch diefcs Kthnikon felbfl flatt Tvjf»«« für 
metrifche Abladung fprechc. Kr belchrJtnkt diefe aber 
auf Z. 3, in der er einen korrekten Paroemiacus er- 
kennt. Er vergleicht Paul. V, 27, 2. X, 7, 6. C. I. Alt. I, 
423. Dagegen will Rochl in Z. 2. 3 einen mangelhaft 
gebauten Hexameter erkennen (roi als Kurze). Hiergegen 
fpricht, dafs die Abgrenzung zwifchen Vers und Profa 
lange nicht fo natürlich erfcheint, wie bei Bocckh, wo 
die Subjekte der Dedikation in ungebundener Rede ge- 
nannt, die Weiheformel felbft dagegen metrifeh ge- 
geben ift. Doch haben Welcker, Bergk und Ul'cner 
richtig gefchen, dafs die beiden erflen Zeilen einen 
jenem Paroemiacus auffallend ähnlichen Rhythmus haben, 
und betrachten deshalb das Ganze als Gedicht. Bergk 
meint, nur der mittlere Vers habe die um eine Silbe 
kürzere Gcllalt des Enoplios, dagegen (ei Vers 1 ein 
Paroemiacus wie 3; er lieft nämlich i Acp-euinici.-, 



wie bei Pindar Pyth. II, 18: « Aiu«»««« ««J. Dafs dies 
aber ebenfo gut in der alten Schreibweife liegen könne, 
wie der Genetiv Ato-evlnc* , ift nicht zuzugeben. Denn 
im allgemeinen drückt die allere Schritt den echten 
Diphthongen durch zwei Zeichen aus. Wenn lieh £ in der 
attkorinthil'chen Infchrift I. G. A. 1 5 für den Diphthongen 
findet, fo ift dort daneben lür 1 dos korinthifchc Zeichen 6 
gebraucht. Auchgicbt es gar keinen Grund, von dernHchlt- 
licgenden und gricchifchcr Sitte angemeffenften Lefung 
'l«t»v i J(m«»oc abzugehen, da dies mit Synizefe einen 
ebenfo guten Vers, und zwar einen Enoplios wie Vers 2, 
ergiebt. Die beiden erften Verfe lind allerdings nicht ftreng 
gebaut, indem in jedem einmal ein Trochäus flart eines 
Spondeus vorkommt. Wenn Nicbuhr an Tv^(f )<*>ia) An- 
ftofs genommen und fich zu einer abenteuerlichen Er- 
klärung hat verleiten lallen, weil Tvj f -rr»i jung, den alteren 
Schriftltcllcrn nur Tv^oe bekannt fei, fo hat auch 
Bocckh dies Bedenken nicht Uberzeugend zu beleitigen 
gewufst. Offenbar ift die Afnmilation von ar zu 
dorifch (S. Ahrens, de diulectis II p. it») und kommt 
nur deshalb vor Hieron's Zeit nirgends vor, «'eil wir 
kein zweites Bcifpiel de» Namens in einem rein dorifchen 
Schriftdenkmal alter Zeit befilzen, fondern teils ionifchc, 
teils wenigllens flark von der homerifch -epifchen Sprache 
becinrlulsie, wie Pindar, der allerdings Pyth. 1,71 T\ e - 
rwiv fehreibt. 



250. Helm aus Bronze, 1795 von Morritt im 
Bett des Alphcios gefunden, durch R. Payne Knight 
dem British Museum vermacht. Herausgegeben Classical 
journal I P.31S1T. WalpoleTrnvelslp.588No.53. Boeckh, 
C.I.G. 29. Wekkcr, Sylloge Kpigr. p. 172 No. u-|. Hofe, 
Inscr. ant. tab. VII {danach Bocckh, C. I. G. I Äddenda 
p.S*}. J. Franz, Elcmcnta epigr. Gr. p.72 N0.29. P.Caucr, 
Delcctus inscr. Gr. cd. 1 p. 27 No. 14. G. Kaibcl, Kpigr. 
Gr. 7461. Nach eigener Abfchrift Rochl, lnscr. Gr. Ant. 
p. 16 No. 32 ilmagincs p. 54 No. 3. P. Caucr, Dclcctus 



ed. 2 p. 41 No. 49;. E. L. Hicks, Manual of Greck histori- 
cal inscriptions p. 9 No. to. C. P. Newton, The collcction 
of ancient Greek inscriptions in the British Museum II 
p. 2 No. CXXXVII. PI. I, 1 (danach E.S.Roberts, Intro- 
duetion to Greek Epigraph)- 1 p. 1 10 No. 75. W. Prell- 
wiu in Collilz' Samml. griech. Dialektinfchriften III S. 122 
No. 32113. E. Hoffmunn, Sylloge epigr. Gr. p. 1 53 No. 308;. 
V'crgl. die Bemerkungen von Kirchhof!, Studien zur 
Gcfchichtc des griech. Alphabets 4. Aufl. S.97. — Druck 
nach dem Facllmilc von Newton. 



T A 
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Die runden Buchitaben lind mit einem Stempel ein- 
gegraben, dcll'en Verwendung auch bei P und 0 zur Folge 
gehabt hat, dafs deren halbrunde Linien vorn über die 
fcnkrcchtc hinaus ikh fonfetzen. 

BcutcflUck aus einem Kriege der Argeicr gegen die 
Korinthicr. Die Zeit und Vcronlairung ifl nicht mehr 
zu bcltimmcn. Doch zeigt, wie Kirchhoff hervorhebt. 



das Alphabel dicfclbc Entwtcklungsflufe, wie auf dem 
Grabdenkmal der bei Tonagra Ol. 804 457 vor Chr. 
gefallenen KleonJIer. Die der attilchcn Regel ent- 
fprechende Kraft* -ü^-.i finde! fich auch No. 251, 
Tnfpij in der ebenfalls argivifchen Ktlnlllerinfchrift 
N0.631. 2. Der allerdings nicht tadellos gebaute iam- 
bifchc Trimctcr ilt zuerfl von Bocckh erkannt, dem 
I Hermann mit Unrecht widerfprach. 



251. Schild aus dOmiem Bronzeblech, dcll'en rechnet. Der Rand war mit fein gcprclstcm Flccht- 
ehemuligen Durchnu-Il'er Furtwflngler auf 1 Meter be- : ornament verziert. Die Infchrift. welche in breiten, nur 
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wenig vertieften Zügen eingefchlagen ifl, ftand der wangler, Arch. Zeitung XXXVII (1879) S. 149 No. 297 
Rundung des Schildes folgend, 0,05 vom inneren, o.to (Roehl, I. G. A. p. 16 No. 33. W, Prellwitz in Collitz' 
vom äufseren Rande entlernt, die unteren Knden der Samml. griech. Dialektinfchriften III S. 122 No. 3164!. Von 
Buchftaben nach aufsen. Von dem Ganzen ift nur wenig dem von Furtwängler aufgenommenen Infchriflrell war 
erhalten. Da» Blech ift durch Oxydation völlig bruchig l'chon 1881 ein Teil verloren gegangen und einige Buch- 
geworden und liegt lolc auf der Erde, auf welcher es (laben nur noch an dem Kindruck, den Tic auf der darunter 
gefunden wurde. — Inv. 493. Gefunden 1. Januar 1879 liegenden Erde zurückgclalfcn hatten, zu erkennen; diefe 
im Sodwall des Stadion. — Herausgegeben von A. Furt- ift horizontal ichrafhen. — Faclimilien von Purgold. 




T«fyiic[i «viS»v | Vielleicht gehörte der Schild zu derfelbcn Sicges- 

| beute, wie No. 250, und trug dicfelbc metrifche Infchrift. 



252. Rundes Bathron aus blUulich grauem 
peloponncl'ifchcm Marmor von grobem Korn. Höhe 
0,78 — 0,79, DurchmefTcr 1,27 — 1,28. Das Innere ift hohl 
ausgearbeitet, im oberen und unteren Drittel leidlich 
geglättet, in der Mitte nur roh abgefchlagen. Der fo 
gebildete, in den Wanden 0,19 — 0,24 Harke Hohlcylinder 
ift gebrochen; es fehlt ungefähr die kleinere Hüllte und 
mit ihr der Anfang der Infchrift, von der fleh nur ein 
kleiner, nicht unmittelbar anpalfcndcr Splitter b (Inv. 510. 
Höhe 0,027, Breite o, 1 1, Tiefe 0,09; wieder dazu gefunden 
hat. Die Aufscnfcite des Steines ift rauh behauen ; nur am 
unteren Rande Uuft ein 0,03—0,035 hoher geglätteter 
Streifen herum, der offenbar von der EinUilTung des 
Steines in die Vertiefung eines unteren Bufisblockes her- 
rührt. Die Infchrift lieht unmittelbar am oberen Rande, 
fo dafs durch detTcn Abfchürfung die oberen Teile ihrer 
Buchflaben fall durchweg befchädigt find. Diele Stellung 
der Auflchrift und die Bcfchaffcnhcit des horizontalen 
Oberrandes, der nicht wie Anfchlufsflache behandelt ift, 
fondern eine glatte, gleichmäßig verwitterte Oberfläche 
zeigt, machen es nicht wahrscheinlich, dafs die hohle 
Rundbulis mit einem oberen Protilblock abgefchlollet) 
war, der felbft bei geringer Ausladung die Weihinfchrifl 
befchattet und weniger leicht erkennbar gemacht haben 
wtlrde- Danach war allo die Zcusllatuc auf einem runden 
Oberblock von geringerem Durchmclfcr oder auf einem 
befonderen Stein im Innern aufgcftcllt, welchen der 
erhaltene Cylindcr wie ein Mantel umgab und der mit 
diclcm an der Oberfläche in wenig auffälliger Weife 
verbunden werden konnte. — a Inv. 43. Gefunden 
16. Marz 187b zehn Schritte füdnftlich der Südollc-cke 
des ZcuMempels. b luv. 510. Gefunden 2. Januar 1879 
im Südollen des Zcustempels. — Der grölste Teil (d) 
herausgegeben nach einem von R. Weil angefertigten 
Abklatfch von E. Cunius, Arch. Zeitung XXXIV ; 18761 
S. 49 No. 7. Ausgrabungen von Olympia I (1875— 1876. 



Taf. XXXII, I (danach P. Caucr, Dclcctus Inscr. Gr. ed. 1 
p. 3N0.1. G. Kaibcl. Epigr. Gr. 743. II. Roehl, Inscr. Gr. 
Am. p. 30 No. 75I. Das Fragment b nach Purgold s Ab- 

I fchrtft von H. Roehl, Inscr. Gr. Ant. Add. p. 174 und Arch. 
Zeitung XI. 11882) S. 91 No. 433 (danach das Ganze von 
Roehl, Imagines p. 24 No. 18. P. Cauer, Delectus ed. 2 p.8 
No. 14. K. S. Roberts, Introduction to Greek Epigraphy I 
p. 261 No. 261. E. L. Hicks, Manual of Greek historical 
inscriptions p. 16 No. 17. P. Müllenlicfen, de titulorum 
Laconicorum dialccto. Argcntorati 1882, p. 15 No. 22. 
E. Cougny, Amhol. Pal 10, p. 3 No. 16. Th. Prcger, 
Inscr. Gr. metr. p. 46 No. 57. E. Holtmann, Sylloge 
epigr. Gr. p. 156 No. 311). — Faclimilien von Purgold. 
Vergl die Bemerkungen von R. Weil, Arch. Zeitung 
XXXIV ; .87t;) S. 229. XXXV .877) S. 196 Anm. Chr. 
Schubart, Neue Jahrbücher für Philologie 1876 S. 681 ff. 
1877 S. 38s rl. Cunius, Jahresbericht über die griech. 

| Epigraphik für 1876 und 1877 S. 54. H. L. Ahrens, 
Philologus XXXVIII (1879 S. 193 ff. Wiederabge- 
druckt. Kleine Schriften 1 S. 270 ff-!. K. Mciftcr, Neue 

| Jahrbücher 1882 S. 522 ff. P. Müllensiefen , 1. C S. 44. 
G. Hinrichs, Deutfche Litteraturzeitung 1882 S. 1Ö43. 
W. Schulze, Hernie XXVIII S. 24. 

|.if'£|e /it-*{«£| Kjc ir'tWt (Z|iC O/.0»'ir« irafcäv i"r|y]«/.urt 
\l.ry*\% o**.»]uuii (t|ci(>.| AnxiÄniuot'io|ic|. 

Dicies Denkmal erwähnt Paul-mias V, 24, y. ToC vm 
b't irrw U ht^iy reC ury«>,ou Ziv*' tt^c«. Karcha*, v>Vow 
ut'/tZrvt tuv ÄvcAtJfi* trc^l*V, mn&rua ?^yei,mi' nVwi Ao*r- 

iWuCiu i-, ri'tXK /fTCtTllf« yttTTrxjtK' •VvTr ;.f TCTt ifo 

Schubart. ift, er«, err- die Handlchriltcn 1 •'<■ ir?>*u*r mmm:- 
Tut-. «Ttrri iS» Mtu ttayriav ix «vt* ■• 

O.if*' ,V'J< TCi* AttMthiUUCnCfi. 

Was hier Ober den Anlafs der Weihung bcrichiet 
wird, irt zwciJcuüp, je nachdem man Ai'Jr*^« auf am- 
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rrÜT, oder auf f'c *e*ju»' Krirrrrrrnv bezieht. Da fchon 
der regelmässig und elegant ausgeführten Schriftzuge 
wegen an das Zeitalter des zweiten melfenifchcn Krieges 
nicht zu denken ift, l'o hat Curtius erftcre Konstruktion 
vorgezogen und demnach das Anathem in OL 79, 1 (464 
v. Chr.) gefetzt. IndelTen erklärt Paufanias So deutlich 
wie möglich, dafs auf dem Stein nur diefcs Epigramm 
ftand, und er feine Kunde von der Veranlall'ung anders- 
woher habe <>.Ay»u»i). Mit Recht haben daher Schubart 
und Kaibel die ganze Erzlfhlung als Pcricgctencrfindong 
verworfen. Denn wenn Preger meint, es gebe keinen 
genügenden Grund, den Gewährsmännern des Paufanias 
den Glauben zu vertagen, fo mufs man dagegen fragen, 
woher denn diefe willen konnten, was das Denkmal fclbft 
verschwieg. Pcriegctifchc Littcratur Uber die Sehens- 
würdigkeiten der Altis gab es doch zur Zeit des dritten 
mcffcniSchcn Krieges gewifs noch nicht, und die Schrift- 
ftcller der Folgezeil waren demnach auf die mündliche 
Tradition angewiefen, die in folchen Fragen alle» eher 
als zuvcrläflig zu fein pflegt. Nach dem Schriftchurakier 
fallt die Errichtung des Denkmali in das fechfle Jahr- 
hundert v. Chr. 

Da der Verluch von Ahrens, kjwi&üi als Vokativ- 
form zu rechtfertigen, rnifsglUckt und an eine Hinzu- 
fUgung des 1 uus Sprachlichem Milsvcrftandnis if. zu No. 89) 
in diefer alten Zeit nicht zu denken hl. mut's der Reil 
einer vertikalen Hafte zum Anlaut des Gottesnamens ge- 
hören. Entweder alfo hat eine fonft nicht nachweisbare 
Nebenform desselben hier gcllanden, oder wahrfchein- 
lichcr eine ungewöhnliche Form des Zeta, vielleicht wie 
Weil bei Rochl vermutet, die liegende: H , die hier 
neben der alteren Gcftalt des Hauchzeichens B ganz un- 
zweideutig war. Das Adjcctivum i)'ff hui durch das 
fchwer erklärbare r Ahrens zu einer kühnen Vermutung 
Anlafs gegeben. Er meint, der Stein fei fchon zu Pau- 
fanias Zeit an diefer Stelle fchadhaft gewefen, und der 
Tezt von dem Periegeten nach eigener Vermutung er- 



gänzt, während der urfprünglichc Wortlaut des Penta- 
meters gcwclcn wäre 

ihr-f^ kn\u*t |r|7< A«*<Amuei'i)>i>|. 

Indclfcn ift ein Part. perf. ./.»f.« genau fo unerhört 

1 und den Lautgcfctzcn des Dialekts widersprechend wie ein 
Adjcctivum kr^ec, fo dafs mit jener Hypotbefe nichu 

I gewonnen wird. Anfprcchender ifl die Vermutung von 
Müllensiefen, dal's eine verunglückte Übersetzung der 
dem VerSalTer geläufigen Form in den epifchen Dialekt 
vorliege; allerdings ifl dem das erhaltene << in Kfcn«« 
wenig günSlig. Zur Erklärung der Differenz zwtSchcn 
dem Stein und Paufanias in den Schlufsworten des Penta- 
meters hatte K. Curtius die Vermutung ausgesprochen, 
rci .We&muwior fei gcwilfcrmal'sen als Unterschrift zu 
betrachten; eine Unterschrift diefer Art im Nominativ 
ausserhalb jeder Satzkonflruküon ift aber dem griechi- 
schen Altertum fremd. Er Sclbft findet daher wahr- 
scheinlicher rä ArtKi&uuo.My in kollektivem Sinn. DieSer 
weitverbreitete Gebrauch gehört über mehr der Umgangs- 
Spruche, der Profa und den ihr näherstehenden poeti- 
schen Gattungen, wie der Komödie an, und ift dem 

, feierlichen Ton eines Wcihcgcdichtcs nicht angcmelfen. 
Deshalb ifl der Plural hcrzultcllcn : für die Endung des 

| Ethnikon läSst die Lücke genügenden Platz. Der Artikel ift 
allerdings rci gewefen, aber mit Recht nimmt W. Schulze 
diefe Schreibung in Schutz. Sie ift zu erklären aus 
der Allimilution der KonSununlen an der Wortgrenze, 
für welche nicht nur der kretifche Diulekl in den Tafeln 
von Gortyn die merkwürdigflen Belege bietet. Sondern 
aus dem lukoniSchen gerade für die hier in Frage kom- 
mende Verbindung t). ein ßeifpiel vorliegt in i>. .Wi- 
Wucrrc No. 171, 8. Dafs man dann aber das Lambda ein- 
fach Schrieb, beruht auf dem allbekannten Gebrauch der 
archaischen InfchriStcn aller Dialekte und Landschaften, 
der lieh keineswegs auf das Inncrc des Wortes bclchränkt, 
vcrgl. ruirtZyaic Gcfctz von Gortyn IV, 33. A<if«>-ivTr«f- 
roc V, 5. vaiit/r» IX, 41. vs'ti» XI. 44. lÄ'rat XI, Jl. 



253. Drei zufammcnpalfcndc Fragmente aus gelb- 
lichwciSsem Marmor von unregclmaSsigem Korn, an- 
scheinend pcloponncfifchen UrSprungs, 0,74 hoch, 0,24 
breit, an beiden Seiten gebrochen. Nur das erfle Siück 
ia) hat die urfprünglichc Höhe erhalten, bc find unten 
gebrochen, jenes ifl auch hinten vollständig, 0,165 I ' el - 
Die erhaltenen Teile der Rückfeite fowic der oberen und 
unteren Horizontalflilchc find forgfähig geglättet; cr11crc 
zeigt in der Höhe von 0.14 eine 0,01—0,03 licfc > offen- 
bar Später angebrachte Abarbeitung. Die obere und untere 
Flache find nicht genau parallel gerichtet, Sondern die 
Höhe nimmt nach rechts hin merklich zu, So dafs. wenn 
man die Oberfläche als horizontal annimmt, wie es die 

Olympia V. 



I Richtung der mit ihr parallel laufenden Schrift erfordert, 
| die Verlängerung des erhaltenen Teils der Umcrfiächc 
, eine nach rechts abwärts lautende Linie bildet, deren 
i Neigung auf je 0,10 etwa 0,006 betragt, a Inv. 10O7. 
! Gefunden 8. Februar 1881 am Südende des Südbaus im 
I Wellen des Bulcutcrion. b Inv. 40. Gefunden 14. Marz 
1 18-6 OftSront des Zeustcmpels (»im 2. Intercolumnium- 1. 
c Inv. 830. Gefunden 31. Marz 1S80 im Zeustempel — 
Herumgegeben von Purgold, Arch. Zeitung XI. ;iK8j; 
S. i7<i No. 435 ;Roehl, I, G. A. p. 171 No. K'u. Imagincs 
p.fio N0.11. K. S. Robens, Introduction to Grcek Kpi- 
graphy 1 p. 125 No.yj. F.Blafs in Collitz' Samml. griech. 
Diulektinfchriltcn III S. 75 No. 3157. Th Preger, Inscr. 

»4 
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Gr. mctr. p. 48 No. 59. E. Holtmann, Sylloge epigr. Gr. 
p. 157 N0.313. Vcrgl. die Bemerkungen von A. Kirchhoff, 
Studien xur Gcfchichte des ({riech. Aiphabeis 4. Aufl. S. 105I. 




5 S 



|Ni<öc uir <{*t't>.m %j-»7>«^ '/."• >~/ 4« [Tniiiyfm'l 
|rel A«juAiuiie..o> »ukw/V« T m-Jj'Srii] 

iV^w üs JV^i.Vr *«i Air«)««>v x«i |'l;.n.i| 
\rai- >s$x«Tar Mjttiv <7>'|>kci r«C »«(XifUb]. 

K«ri^l« 

Die Ergänzungen ergeben fich aus Pauf.V, 10,4, 
der das Epigramm wörtlich anfuhrt, nachdem er das 
Anathem in folgender Weife belchrieben: v*i & tr» Nutr« 
ri /r/.x>j4[i (das Mittelakroterion Ober dem Ollgiebel des 
Tempels) trmic avantiTm r f^-jT* . Wlhcy/rav Tr»' i'of/ow« 
••^SiTM i'irii£-/<tTuiJW Tt irrryfnuMa i< ri iiri tv (ttxAi rci!t 
ti itmStirrws Är/,c7 «in *«&' riTwa ai-im än^lTttr. Die 
Infchrift gehört demnach zu dem Wcihgcfchcnk, das die 
Lakedaimonier und ihre Bundcsgenoflen dem olympi- 
fchen Zeus zum Dank für den Sieg von Tanagra Ol. 80, 4 
457 v. Chr.) dargebracht hatten. Die Reffe dimmen mit 
dem Text des Paufonias genau, nur dafs diefer V, 4 ri 
«t>.iuur hat. Dus auf dem Stein erhaltene st- beweid, 
wie zuerlt Kirchhof! bemerkt hat, dafs Spruche und 
Schrift nicht lakonifch lind, fondern aller Wahrfehein- 
lichkcit nach korinthifch; eben darauf führt Z. 1. 2 X 
(nicht V; in der Bedeutung des Chi. Ob und wie damit 
die Z. 5 erkennbaren Reite des Korinthicrnamcns zu- 
mufs dahin gcftcllt bleiben, da nicht zu 
ift, ob dort ein korinthifcher Künftlcr als 
Verfertiger des Werkes oder die Stadtgemeindc neben 
anderen als Mitglied des peloponnefifchen Bundes ge- 
nannt war. Auch ob etwa fpecielle Dialekteigcntümlich- 
keiten, wie /. 1 iof s«-. '/.. ■$ , \m-** in dem auf dem Stein 
nicht erhaltenen Teile des Epigramms durch Paufanius 
oder feine Abichreiber verwilcht worden find, ill nicht 
auszumachen. Dagegen bedangen die Hefte von Z. 1 die 
Herflellung der zweiten Hälfte des Verfcs. wie fie von 
Kavier und Curtius durch Konjektur gefunden war. 



wUhrend die Paufaniashandfchriften muur,jtu- oder »vu- 
utr/Jius, und dann teils t «i*3>»i' teils nS-if lefen, und 
mittelbar auch die der erden Hälfte, wo tci. \cuuiuu- 
uci*ic>^ überliefert id. 

Dafs das Epigramm als Gegenltand der Weihung 
eine Schale {(pia/.r) nennt, wahrend Paulanias denfclben 
als Schild befchreibt, hat zu mehrfachen bedenklichen 
Vermutungen geführt. Pctcrfcns (Kund des Phcidias 
S. 349) Beziehung auf die beiden vergoldeten Dreifüfsc, 
die als Eckakroterien dienten, hat Michaelis Arch. Zei- 
tung XXXIV (1876! S. 170 Anm.) durch die Bemerkung 
widerlegt, dafs fie weder mit dem Sinn des Wortes noch 
mit dem Singular vereinbar fei. Auch ein Mifsvcrflündnis 
des Paufanias, wonach in Wirklichkeit das Epigramm 
gar nichts mit jenem Schilde zu thun gehabt habe, an- 
zunehmen id kein Grund. Denn dafs ifua'tr wegen der 
Ähnlichkeit der Gedalt in der Dichterfprachc für einen 
Schild gebraucht wurde, dcht fed (Aridoiclcs rhetor. 
111,4. 1407a 16. 11, 1412fr 35. pott. 21, 14576 20 sqq. 
Athenacus X, 433c'. Allerdings Acht hier Uberall ein auf 
die kriegerifche Bcdimmung bezüglicher Zufatz ('Aft»c, 
durch den eine Pointe hineinkommt, die in unferem 
Gedicht fehlt. Allein dort ifl auch von einer wirklichen 
Kricgswaffe die Rede, wahrend hier ein eigens zum Zweck 
der Dedikation gefertigtes kodbares PrunkdOck bezeichnet 
wird, das nach feiner Gellali ebenfo gut als Phiale wie 
als Schild betrachtet werden konnte, wenn es auch im 
Hinblick auf die Veranlalfung der Dedikation im letzteren 
Sinne gemeint fein wird. Ebenfo wenig kann die Angabc 
des Paulanias, das Epigramm befinde lieh auf dem 
Schilde, Bedenken erregen. Denn dafs dies fchr wohl 
den Sinn haben kann "auf dem Steine, der die Unterlage 
des Schildes bildet«, zeigen Bcifpicle, wo von Statuen 
oder sonftigen Bildwerken dicfclbe Wendung gebraucht 
wird, bei denen die Auffchriftcn doch lieber auf der Bufis 
angebracht waren (f. z.B. Pauf. VI, 1, 4. 7. 10,7. 11.7!. 

Die Aufteilung unfercs Steine» auf der Tcmpelhöhe 
können wir durch ihn fclbll erweifen, wodurch jeder 
Zweifel, ob das Epigramm des Paulanias sich auf jenen 
goldenen Schild bezieht, ausgcfchlolfcn wird. Die Gc- 
flalt des Steins (f. das Lemma I war ntlmlich derartig, 
dafs der obere Rand eine gerade Linie bildete, wogegen 
der untere auf unferem Fragment, dos der rechten Seite 
angehört, nach rechts, und ohne Zweifel auf der Unken 
Hälfte ebenfo nach links mii einer Neigung von etwa 
0,006 auf 0,10 abfiel, fo dafs bei einer ungefähren Ge- 
famtlangc von 1 Meter die rechte und linke Kante je 
etwa 0,03 hoher waren, als die Höhe des Steines in 
der Mitte. Das kann nur daher kommen, dafs der Stein 
auf einer dachförmig nach beiden Seiten abfallenden 
Flüche auffafs, d.h. auf der des Tempelgiebels. Aller- 
dings nicht unmittelbar, denn die Neigung des Giebels 
ill viel bedeutender 10,25 m auf ein Meter!. Zwifchen 
| beiden id alfo ein anderer Stein anzunehmen, der den 
Umcrfchied ausglich. Ein folehe* Mittelglied war auch 
j im Intcrcll'c der Lesbarkeit der Infchrift erforderlich, da 
1 der unmittelbar auf der vortretenden Sima aufliegende 
J Teil für den Nähertretenden durch die Verkürzung hätte 
1 verfchwinden müden. Dafs man diefem unteren Stein 
nicht gleich eine ganz horizontale Oberfläche gab, hat 
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vermutlich darin feinen Grund, dafs durch den hier an- 
gewendeten Fugenfchnitt eine feitliche Verrückung de* 
Hauptblocks unmöglich gemacht wurde. 

Die Abarbeitung am oberen Teil der Kackfette läuft 
der Oberfläche parallel, alfo ebenfalls horizontal: es ifl 
darum trotz ihrer rohen Ausführung wahrscheinlich, dafs 
Tie noch in antiker Zeit an dem auf dem Gicbclrirfl be- 
findlichen Stein vorgenommen worden iß. Oer Umftand, 
welcher hier eine folche Veränderung notwendig machte, 
kann kaum ein anderer gewefen fein, als die Aufhellung 
der Nike auf der Giebelhöhe des Tempels Wie alle 



Bronzeflaiuen in auch diefe jedesfalls mit den Füfscn 
auf einer eigenen Bafis eingeladen gewefen. Bei der 
Aufhellung derfelben wird der Falz an der Rückflflche 
der Schildbafis angebracht worden fein, um jene auf 
diele aufzulegen. Wahrend bis dahin der nur in der 
Mitte den Stein berührende Schild an der Kuckfeite auf 
andere Weife gcflQtzt fein mufstc, wird er nun an das 
Bathron der Nike angelehnt und befefUgt worden fein. 
Von den Dimenlionen des Steins, wie fie lieh durch 
Ergllnzung nach dem Mafsflabe des Erhaltenen ergeben, 
foll die untenflehende Skizze eine Vorilellung 



/vAF© l/^EN<t>l AAANXPV* EA 
PaCTOIAAKEAAIA^O/VIOI^ V/A 
AOPO^AHArTElOA/KAIAe 
TA^AEKATAW I KAfElAV 




TANAT 
© £ /v 

A/vo/v 

EMOV 




Die HerUbcrnahme von drei Bucbftaben des erften 
Hexameters in die zweite Zeile ergiebt fich daraus, dafs 
am Ende von Z. 1. 3. 4 nur je vier bis fünf Buchflaben 
fehlen, Z. 1 aber acht. Auch ergeben die MaftverhaltniOe, 
dafs das erhaltene Fragment ziemlich nahe an den rechten 
Rand reichte, und dafs die Schrift die ganze Breite des 
Steines ausfüllte. Jene Unregelmässigkeit kann um fo 
weniger auffallen , als es zu allen Zeiten gar nicht feiten 
ifl, dafs im Zeileoubfatz Oberhaupt keine Rücklicht auf 
die Versfchlüfle genommen wird (f. z. B. No. 160. 164. 
450. 475. 48»). Dn der Stein gewilTermufsen zum Tempel 
gehört, fo liegt die Vermutung nahe, dafs er auch nach 
demfelben Fulsmafs wie diefer zugefchnitten war, und 
die mefsbaren Dimenlionen bcflatigen das: die Höhe 



betragt rund 0,14, die Dicke 0,16, alfo erftcre '.'11 ' 
V, olymp. Fufs, die Lange würde nach der von uns an- 
genommenen Ergänzung, und in guter Übereinftimmung 
mit der üblichen Gröfse der Votivfchilde, gerade 3 olymp. 
Fufs (0,06) betragen. Auch ifl zu beachten, dafs die Dicke 
(0,16) nach Dörpfeld genau die Breite der Sima ifl. 

Da eine Aufflellung des Analhems lange nach der 
Schlacht bei Tanogra fchon wegen der bald eingetretenen 
Wandlung der politifchen Verhaltnilfe, die die Freude an 
jenem Sieg in den Hintergrund drangen mufstc, nicht 
glaublich ifl, fo giebt, wie L. Urlichs, Verhandlungen 
der Philologenverfammlung zu Halle 1867 S. 4 f. zuerft 
hervorgehoben hat, unfer Epigramm einen weiteren chro- 
nolugifchen Anhalt für die Vollendung des Tempelbaues. 



254. Vierkantige Lanzenfpitze, deren Seiten 
hohl gekehlt find; in drei derfelben die Infchrifl in feharfen 
Zügen eingegraben. — Inv. 692. Gefunden 7. Juni 1879 
im Norden des Prytaneion. Jetzt in Berlin unter den 
als Dubletten der olympilchen Funde an Dcutfchland 
abgetretenen Objekten. — Herausgegeben von A. Furt- 
wüngler, Arch. Zeitung XXXVII {1879) S. 149 No. 299 



(danach Roehl, I. G. A. p. 1 57 No. J48. Imagincs p. 26 
No. 32. E. L. Hicks, Manual of Grcek historkal Inscrip 
tions p. 45 No. 32. P. Caucr, Delectus Inscr. Gr. ed. 2 
p. 18 No. 38. W. Dittcnbergcr, Sylloge Inscr. Gr. 35. 
K. S. Roberts, Introduction to Greek Epigraphy I p. 273 
No. 170). Vergl. die Bemerkungen von A. Kirchhof!, 
Studien zur Gefchichte des griech. Alphabets, 4. Aurl S. 1 55. 
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Ta^m|rüäi «n'3»*.. Au <».t,|ur<V 



Die drei von den Tarentinern geweihten ihurinifchen 
Lanzenfpitzen flimmen nicht nur in dem Wortlaut der 
Auffchrift und den einzelne« Buchftabenformcn der In- 
fchriften uberein, fondern diefe mllllen nach dem völlig 
gleichartigen Ductus der Schritt von derselben Hand ein- 
gegraben fein. Alto gehören auch die Waffen l'clbft zu 



einer und derfelben Kriegsbeute, die bereit«. Furtwünglcr 
uiuwcifelhatt richtig auf die Kämpfe bezogen hat, die 
Thurioi bald nach feiner Gründung mit Tarent zu be- 
liehen hatte. S. Strabo VI, 1,14 p. 264 Gas. #vt'i V hnttyjm 

tsl< TttforriKvc OevpleK um k/im*f/\( ru" TTfnTr-fZ 
y,T>li ix Aranirtiuci'oc TrOiueCniK stfi rf( li^'riÄot nu2t- 
Dicier Zeit, nicht lange nach 440 v. Chr., entfpricht 
der Schriftcharaktcr 1 



255. Vierkantige Lanzcnfpitze, 0.315 lang, 
hinten 0,21, vorn o,on dick, mit glatten Seiten, die 
Spitze gebrochen. Hinten Iii der Hals zwar geknickt, 
aber mit dem runden Knauf, an welchem ein StUck der 
kannelierten Köhre zur Befefligung de» Schafte* noch 
anätzt, erhalten. — lnv. yoG. Gefunden 1-. Mai 1880 im 



Norden des Prvtaneion. — Herausgegeben von Purgold, 
Arth. Zeitung XXXIX [188t) S. 83 No. 386 (danach H. 
Koehl. I G. A. p. 157 No. 548a]. 

Ikl/j« «ii Bokfi'«* T«| r -<ijw]|oi ü5>jr«M Au <)>.v[u- 

S. zu No. 254. 




\ Li " r 1 ^ 



— - — . 



[> £ k A T A ^ 
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256. Vierkantige Lanzcnfpitze, 0,22 lang, 
vorn volllländig. hinten mit dem runden Knauf beendigt. 
Die Seiten lind hohl gekehlt, und in der Vermietung der- 
lelben lieht auf drei Seiten die Wcihinlchrift eingegraben. 
— Inv. 1076. Gefunden 2}. Februar 1881 in der Sud- 
ofthallc. — Nach Purgold s Faciimilc herausgegeben von 



H. Roehl, Arch. Zeitung XXXIX (1881) S. 343 N0.421 
{danach 1. G. A. p. 158 No. ^Üb). 

iirö Hj..|j.>, | T<rj«{r;|«oi »;W|a>l OKu- 



S. zu No. 254. 
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Fragment vom Rande eines prüfscren 
Bronzckcffels, 0.60 lang erhalten. Die Breile des 
Randes betrügt 0,013. von dem Blech des Gcfafses be- 
findet lieh noch ein 0.11 hohe» Stück duran. Mit dem 
Runde ifl noch die eine Henkelattache verbunden, in 
welcher der gcgoll'ene Henkel tum AnfalTeii des Ge- 
filfses fich bewegte. Die Infchrift, von welclicr der er- 
haltene Rcft den Schlufs bildete, (leht auf der oberen 



| Horizontilflachc des Henkels und ift durch dclTcn Oxy- 
i dation etwas Ich wer lesbar geworden. — Inv. 933. Ge- 
i funden 28 Mai 1880 im Wellen des Bulcuterion. — Nach 
Purgold's Faclimile herausgegeben von Roehl, Arch. 
Zeitung XL (18821 S. 89 No. 430 il.G. A. p. 181 No. i joa. 
Imagines p. 34 No. 18. F. Blafs in Collitz' Samml. griech. 
Dialcktinfchriften I S. 330 No. 1 i6ü . Vergl. die Bemerkun- 
gen von R. Mcifter, die griech. Dialekte II S. 13- 




\ 



|Tsi £]i r»frifN&:> e«. 
Die Gemeinde der IViu^Aj/ei wird von Xcnophon 
Hell. III, 2. 25. 30 bei den Ercigmllcn des Jahres 398 v.Chr. 
erwähnt. Beim Vorrücken der Spartaner fielen fie von 
Eüs ob und diefe* wurde dunn im Frieden genötigt, ihre 
Unabhängigkeit anzuerkennen. Damals mögen fie, wie 
die froheren Herausgeber vermuten, diefes Weihgefchenk 



dem olympifchen Zeus dargebracht haben. Ferner geht 
aus Xcnophon' s Darfteilung hervor, dats die Stadt 
nördlich vom Alpheios lag und zu Jriphylicn gehörte. 
Ebenfo Steph. Byz. \upt*>.3, ■ wi>* T^Jjw (Mciltcr). 
Einige Jahre fpBler (Xen. Hell. IV, ^. 16) erfcheint das Kon- 
tingent derfelben felbllandig neben dem der Elccr im fpar- 
tanifchen Bundesheerc zu An lang deskorinthifchen Krieges. 



Fragment vom Rande eines Bronze- 
keffels, oben 0,003 dick . während nach unten das ge- 
triebene Blech dünner wird, 0,02 hoch, 0,20 lang erhalten. 
Die Weihinfchrift lieht nahe dem oberen Rande in un- 
regelmäßigen Zügen, nur fchwach eingraviert. — Inv. 
762. Gefunden 9. Februar 1880 im Norden der byzan- 
linifchcn Kirche. — Herausgegeben nach Purgold's Ab- 



fchrift von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVIII (,880) 
S. 65 No. 360 [danach C. Daniel in Beizen berger' s Beitr. 
VI S. 265 No. 14. Roehl, I. G. A. p. 43 No. 120. lma- 
gines p. 34 No. 17. F. Blafs in Collitz Samml. griech. 
Dialckunfchriftcn I S. 330 No. 1 167. E.S.Roberts, Intro- 
duktion to Grcek Epigraphy 1 p. 297 No. 299). Vergl. die 
Bemerkungen von R.Meifter, die griech. Dialekte II S. 13. 



Die Axf^fdäi werden von Xcnophon Hell. III, 3. 30. 
IV, 2. 16 bei den EreignilTen der Jahre 398 und 304 
v. Chr. ganz in derfelben Weile erwähnt, wie die X<i- 
<j«!)«>.»i f. zu No. 2571. Dadurch wird Gleichzeitigkeit 
und gleiche Ver.inhiflung beider Dedikationen (ehr wahr- 
fcheinlich. Dafs die A/cmr* bei Xcnophon nicht er- 
feheinen, hat xulammen mit der auffallenden Darbringung 
eines Wcihgefchenkes durch zwei Orilchaftcn die an- 
l'prechendc Vermutung von Blafs vcranlafst, dafs beide 
zulammen eine Gemeinde bilden. Da wir überdies von 
einer Stadt Ah^mh nichts willen und der Name auch 
eher eine Gegend zu bezeichnen fcheint, Ib darf man 
wohl unter den \>.ar\.Z* die Bewohner des Hauptortes, 
die des ganzen Gebirgskiintons ver- 
1 jener bildete. Ob diefer S.,me 



hier denfelben Umfang hat, wie Xen. Hell. VII, 4, 14 titc 
to>.».«. Diodor. XIV, 17, 8, ift um fo 
zweifelhafter, als unier den Städten der Akrorccr an 
keiner von beiden Stellen Alesion vorkommt. Sonft ift 
diefer Ort nicht unbekannt; bei Homer (B, 617. a, 75-; 
heifst er \>.i!tkv, fpStcr gewöhnlich Ä>jjr«r fSteph. Byz. 

f. V. &}*Ttcr T*c HJ-j^ec — to i-^vot» \).r,Tui< lidLfrf«- 

Twwj. Die Namcnsfonn unferer Infchrift ift in der 
Littcratur nirgends überliefert, am nSchltcn kommt ihr 
Strabo VIII, 2, 10 p. 341 Caf., wo das in der Hand- 
fchrift A überliefern.- X>.««»v««Vt. wohl mit BLala in \>.m- 
t-Jmv zu verwandeln ift. Über die Lage lagt dcrfclbe 
Schriftlleller jolrn« V 1V1 rf,- lji<=i< cAc-Z r*c «£ 'H>v>ec 
«iV '<».i,uiriW' k$cti?w ir viiji rit Waanhti , was zu 
dem vermuteten Verhältnis der A>«rtrW und »«(iam 
gut flimmt. 



259. Balis in Gellalt eines dreifeitigen Prisma, aus 
vermutlich zwölf Blöcken zwifchen dem unteren und 
oberen Protilblock zufummengefelzt, die fich allmiihlich 
etwas nach oben verjüngen (f. die Rckonllruktion Olympia. 
Die Krgebnille der vom Dcutfchen Reich vcranHaltctcn 



Ausgrabung. Die Baudenkmaler II Taf. LXXXXIII!. Aul 
dem dritten Stein von unten Dedikutions- und KünlUer- 
infehrift 1N0. 159). darunter, über die beiden unterdett 
Blöcke hinwcglaufcnd, die Krifis- Infchrift (No. 52). 
Inv. y Gefunden 20. Dezember 1875 37 Meter örtlich von 
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der Südoftecke desZcustcnipels. — InFacflmil« nuch einem 
in fünffacher Verkleinerung photographierten Papicrab- 
klatfch herausgegeben von IL Cunius, Arch. Zeitung 
XXXIII (1875) S. 178 No. 1. Ausgrabungen von Olympia I 
,187$ — 1876^ Tat. XXII, II. P. Cauer. Delcctus Inscr. Gr. 
ed. t p. 18 No. 11. Roehl, I. G. A. p. 82 No. 348. Ima- 
gincs p. 4- No. 33. E. L. Hicks, Manual of Grcck histo- 
rical inscriptions p.81 No. 49. \V. Dittenberger. Sylloge 
Inscr. Gr. 30.) Nach eigenem Abklatfch in % facf.mi- 
liert von fc. Loewy. Infchrilten griech. Bildhauer S. 39 
No. 49 und Zufätzc S. XIX. Vergl. die Bemerkungen von 
A.Michaelis, Arch. Zeitung XXXIV (1876) S. 169 ff. W. 
Hclbig, cbend. S. 207 ff. J. H. Chr. Schubart. Jahrbücher 
für Philologie CXIII (1876) S. 397 ff. H. Brunn, Sitzungs- 
berichte der Kgl. Bayer. Akademie der Willcnlchaftcn 
1876 S 338 fr. 1877 S. 21. 1878,15.47011. C. Curtius, 
Jahresbericht über die griech. Epigraphik für 1874 u. 1875 
S.173f., für 1876 U. 1877 S. 51 ff. J. Schubring. Arch. 
Zeitung XXXV (1877) S. 59 ff. L. Urlkhs, Bemerkungen 
Ober den olympifchen Tempel. Wurzburg 1877. S. 7 ff. 
R.Weil, Arch. Zeitung XXXIV 1 18761, S. 2 29 ff. \V. Gurlit«, 
Hirtorifche und philologil'chc Auffstze, B. Cunius ge- 
widmet, S. 263 fr. A. Funwanglcr, Arch. Zeitung XI. (1882) 
S. 362 Anm. 95. G. Locfchckc, Hill. L'nterfuchungen, A. 
Schflfer gewidmet, Bonn 1882 S.24ff. 38. Index lectionum, 
Dorpat 1884. p 12 ff. A. Kirchhotf, Studien zur Gcfchichle 
des griech. Alphabets, 4. Aufl., S. 120 Anm. 1. E, Cunius, 
Vcrh. der arch. Gefellfchaft in Berlin, Juni 1893 Jf. Monats- 
fchrift f. kl. Philologie 1893 No. 32/3 Sp.901 ff.). — Photo- 
graphien nach dem in Berlin befindlichen Gipsuibgufs. 

mi TM nehiuw: 

Hwailil t'irei'rrt W n ia f i t | xm Tnxjur^u« xüi«. {in 
to* mm* ittMit. 

S. Pauf. V, 26, 1 : Murrmf ti rZr Au^u'».. «i Novit««™* 
irorj ir«jä h$fpm»m >.«3»ti»- crpt/Ma iV O/.vuri« Nun;« int 
r£ jus.« miSftTca: roO» im.' fay» tat Mn-Wst llniaWei, 
ntnärrm 4i mrs ü^ii' nlmar, 3r« A*a£i«Vi xttt Otruüms 
(r'uei &SXIJI') tVg>.turrai'. Mirrrri« Äi itCtoI >.!yovn tc ca<ä~ 
3rua TtptTtv ttne rct> ffyci. tov k Tr —ipmrrT.jty vTT-f utra 
ÄO^mu'f, ttw cv* InryfiwS* m tc croua r»v TC?*U4>r mfwtf 
rv .ITC A*c»f &fiiu9i'4»'>* ^fiftim, t'irri OiwrrÄ*»' *yf ttm Artttjt'Wrt' 
ovVw« »/,»»• if>a£«i-. Die beiden Anflehten Uber den An- 
lafs der Weihung, die Paufanias anführt, find völlig klar: 
Die Meffenier bezogen das Denkmal auf den Erfolg von 
Sphakleria Ol. 88, 3 (435 v. Chr.;, bei dem meffenil'che 
Hilfstruppen fehr wel'entlich mitgehollen hatten ;Thuc. IV, 
9, 1. 32,2. 36, 1), wogegen Paufanias felbfl »n die 
Ereignille au« Ol. 81 (um 455 v. Chr.) dachte, die er 
IV, 25 erzählt. Denn die Deutung von Cunius, wonach 
die Worte m AxnfräVi x<t, OiA.üfiK- iirt>,iVT<n auf Kampfe 
aus der Zeit des archidamifchen Krieges (Thuc. II, 102. 
III, 7) gehen l'ollcn, iff von I rlichs durch den Hinweis, 
dafs damals die Akarnancn auf feiten der Athener flanden 
und alfo nicht Gegner, fondem Bundesgcnolfcn der 
MclTenier von Naupaktos waren, widerlegt. Auch das 
aber geht aus Paufanias Woncn klar hervor, dafs beide 
VerfiOMn nicht auf Überlieferung, fondern auf Ver- 
mutung beruhten. Und für die den Mclfeniern zuge- 
fehriebene Hypothek giebt er den Ausgangspunkt felbfl 
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an. Die Weglaffung des Namens der beilegten Feinde I 
mufste ihren ganz befonderen Grund haben, diele r Grund 
konnte nur die Furcht fein, und demnach mufstc der 
Feind ein 1b übermächtiger und hochangcfchcncr fein, 
dafs zu einer (olchen Furcht genügender Grund vorlag: 
das traf aber von Allen, deren Kampfe mit den nau- 
paktifchen MclVcnicrn hiflorifch bekannt find, nur auf 
die Lakcdaimonier zu. Diefe Schlufsfolgerung haben 
zwar Curtius und andere Gelehrte lieh angeeignet, Sie 
beruht aber auf erweislich irrigen Voraussetzungen. Ab- 
gefehen davon, dafs No. 247 lehn, wie ein unvergleich- 
lich Schwächerer und exponierterer Kleinftaat Sich keines- 
wegs fcheuie, «ii Amuimutiw auf die nach Olympia 
geweihten BeuteflQckc zu fehreiben, ifi es auch gar nicht 
richtig, dafs jenes <mi t»u to>iw'»v fo ganz einzig daflche; 
vergL Paul" V, 24, 7. 1. G. A. p. 169 No. 3a. Bulletin de 
corr. Hell. I (1877; p. 8j No. 10. XV (1891) p. 620 No. 1. 
C. I. A. II, 1 1 J4- Dafs in allen dielen Füllen ein fo fingu- 
lires Motiv gewirkt habe, wie das bei Paufanias er- 
wähnte, wäre eine geradezu abenteuerliche Annahme. 
Vielmehr hat man offenbar in älterer Zeit die namentliche 
Erwähnung des Feindes in Solehen Dedikationen nicht für 
unbedingt nötig gehulten. Zuweilen mochte dabei ein fehr 
viel natürlicherer und näher liegender Grund mitwirken, 
auf den Brunn hingewiefen hat, nämlich die Zufammen- | 
Saffung mehrerer Kampfe gegen verschiedene Feinde; fehr 1 
treffend vergleicht er das Kpigramm bei Pauf. V, 23,7: 

TC?^JII' »V KO>.tyv 7.*?*' ^UtTTtlUtt'tt. 

Ift aber von diefern Motiv gänzlich abzufehen, lo 
fpricht gegen die ausfchliefsliche Beziehung des 
Monuments auf einen Sieg Ober die Lakcdaimonier die 
Angabe, doli die Mcflenier und Naupakücr daslclbe ge- 
weiht haben. Denn mit vollem Recht hat Curtius daran 
leltgchaltcn. dais *™« »m \,,v*<ixr,e, nicht identifeh 
mit Mtrr<tirci ti iV N«vTrn»r»' fein kann, Sondern dafs 
nach der Vertreibung der opuntifchen ncutu die Mclfcnicr 
an deren Stelle getreten, die urfprüngliche Bevölkerung j 
aber neben dieSen, wie früher neben jenen, als befondere I 
Gemeinde in der Stadl geblieben fei. Nun ficht man j 
aber nicht, wo diefe Naupaktier mit den Laktdaimoniern 
gekämpft haben follcn; bei Pylos und Sphakteria nennt 
nicht nur Thukydidcs ausfchlicfslich Melfenier, fondern 1 
Motiv und Zweck ihrer Verwendung, die auf der Hund 
liegen, fallen bei den eigentlichen Naupakticrn weg. Des- 
halb kann lieh das Denkmal weder auf die Einnahme 
von Sphakteria, bei der auch, wie Schubring mit Recht 
bemerk!, keine Beute gemacht fein kann, deren Zehnter 
für eine folche Dedikation ausreichte, noch auf die von 
ihm herangezogenen Kampfe der in Pylos Rationierten | 
MclTenier von 425-421 v.Chr. ;Thuc. IV, 41) fpeciell ; 
und ausfchliefslicli beziehen. Vielmehr ift, mit Rücklicht ; 
auf Brunns Beobachtung Uber den wahrscheinlichen Sinn < 
der Formel t*V tc>.iu/*i , anzunehmen, dafs die 

beiden engverbundenen Gemeinden der Altnaupakticr 
und der naupaktifchen Mclfcnicr das grofsartige Denkmal ; 
nach dem Abfchlufs einer längeren Periode mannig- ! 
fachcr Kämpfe aus der Gefamtbeutc der von beiden, zu- 
fammen oder getrennt, uuf verschiedenen Kriegsfcliau- : 
pUllzcn erfochtenen Siege geweiht hüben. Diefe zuerll 



von Schuban ausgesprochene Anfleht führt auf die Zeit 
unmittelbar nach dem Nikiasfrieden für die Errichtung der 
Nike, da in keiner Periode die Naupaktier und MefTenier 
in fo mannigfache und zum Teil fo glückliche Kämpfe ver- 
wickelt waren, wie während des archidamifeben Krieges. 
Man wird diele Datierung für um fo Sicherer halten dürfen, 
als fowohl die Hinaufrückung bis vor Mitte des fünften 
Jahrhunderts nach der Hypothefc des Paufanias, wie die 
Herumerdaüerung bis nach 403 v. Chr. durch Hclbig 
aus anderen, hauptfächlich mit der Kanftlerinfchrift zu- 
sammenhängenden Gründen abgelehnt werden mufs. 

Der Bildhauer Paionios (Brunn, Gefchichte der griech. 
Künftler I S.244] wird aufser in der Infchrift unferc* Denk- 
mals und deffen Befchreibung bei Paufanias auch an einer 
anderen Stelle des Periegeten (V, 10,8) als Mendäcr be- 
zeichnet. Wenn man früher als feine Vatcrfladt allgemein 
die bekannte chalkidifche Kolonie auf der Halbinfel 
Pallene anfah, fo hat Kirchhoff zuerft erwiefen, dafs es 
noch ein anderes Mende gab, vergl. Pauf. V, 27, 12: 
Mn-Woic di airsli y/isc ri '&>Xnui» mu, liirc htiv, 
iimcCti ü «iro StaXaTTn ilr* rf? *f« A'ww Denn 

weder die Lage im Binnenlande oberhalb Aeno» (vor- 
her hiefs es rü>' iV B^ixr M»4m'»i.) noch die Herkunft 
aus Ionien, d. h. aus Kleinaficn, pafst auf jene chalki- 
difche Stadt. Dafs aber das thrakifchc Mende die Heimat 
des Paionios war, fagt Paufanias ausdrücklich; hieraus 
erklärt fich auch der Gebrauch der ionifchen Schrift. 
Schon deshalb ift die Behauptung Helbas hinfällig, dafs 
die Infchrift jünger als 403 v. Chr. fein muffe, weil fie 
in Schrift und Dialekt attifch fei, in Anika aber erft feit 
jenem Jahre befondere Zeichen für » und w aufgekommen 
feien. Zudem hat es feit 404 v. Chr. gar keine Meffenier 
in Naupaktos mehr gegeben (Pauf. IV, 16, 2). Auch zu 
der Annahme, die KünlHcrinfchrili fei im attifchen Dia- 
lekt verfafst, liegt gar kein Anlals vor. da keine Won- 
form fich findet, in der der Untcrlchied des attifchen 
und des im engeren Sinne ionifchen Dialekts hätte zu 
Tage treten können. Allerdings ift >«« nicht ionifch, 
ober ebenfowenig attifch; vielmehr ift anzunehmen, dafs 
für dos Hauptgebäude Olympia* die an Ort und Stelle üb- 
liche Bezeichnung auch der luiutgeflali nach beibehalten 
wurde. Während alSo die Dcdikanten Sich des dorifchen 
Dialekts bedienten, ift kein Grund daran zu zweifeln, 
dafs der Künftler in feiner Signatur, abgefchen von jenem 
einen Wort, die Mundart feiner Heimat angewendet habe. 

Die <wpT»;i« der letzten Zeile beziehen Curtius, 
Urlichs, Brunn und Furtwängler auf die Figuren des 
Oftgiebcls, die nach Pauf. V, 10, 8 von Paionios her- 
rühren follcn. Man könnte dann das In« nicht von 
einer ausgeschriebenen Konkurrenz für die Entwürfe ver- 
liehen, Sondern von einem Urteil über da» fertige Werk. 
Auf keinen Fall hat es mit diefer Frage irgend etwas 
zu thun, wenn Paufanias von Alkamcnes, den er als 
Schöpfer der Weflgicbcllculpturcn bezeichnet , den Aus- 
druck ift^fee i^Mwm- ti Mirra ♦n^rn* m*i ÄlvTiflia f»*l- 

yxirutKcv Tsif«i« >v »ciV«. «yas.uuTjT' braucht. Denn 
hier ift nicht von diefern Werk , fondern von Alkamenes' 
Rang unter den Bildhauern überhaupt die Rede, wie 
Förfter treffend hevorhebt, und der erlte, nach dem 
Alkamenes als zweiler folgt, ift nicht Paionios, fondern 
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Pheidias. Davon unabhängig ift die Deutung der «x t -»- Giebelfeldern krönten. Die lieber ermittelte Thatfache 

Trjiir als Bildwerke des Gichcllcldcs. Aber auch sie als | (f. zu Nr>. 2531, dal» die Errichtung diefer Bildfllulen 

fprachlich zulaffig zu erweifen ift nicht gelungen. Zu- crit einige Zeit nach der Vollendung dex Tempels und 

nüchlt bezeichnet icM c jrr^Er überall das. was aU dulAcrftcs der Dedikaiion des goldenen Schildes von Ttinugra 

nach irgend einer Richtung hervorragt, und das rindet ftattfand, hat man mit Unrecht gegen jene Interpretation 

auf die im Innern des Tympanon aut'gcliclltcn Statuen , unfercr Infchrifi geltend gemacht. Denn da erwiefen 

keine Anwendung. Daran ändert auch die von den Vcr- ift, dafs auch die Nike der Mcffcnicr erft nach dem 

teidigern jener Erklärung angeführte Thail'ache nichts, Nikiasfriedcn geweiht wurde, fo kann die Aufhellung 

dafs die Giebel (<«ie.'| zuweilen auch <•»(> r^«. genannt jener Gicbelkrönungen lehr wohl derfclbcn gleichzeitig 

werden Plat. Critias 1 16D. Plut. Caefar 63 1 , denn hier fein oder unmittelbar vorangehen. Da» Verbum .«i 

ift nicht von Skulpturen die Rede, fondern von dem 1 kiinn in diefein Folie nur von einer ausgefchriebenen 

Giebel als Gebäudeteil; auf ihn palst der Begriff des Konkurrent verllanden werden, deren Ergebnis der 

Worte*, aber er ift nicht das Werk des Bildhauers, j Auftrag an Puionins war. Sehr wohl denkbar, aber 

Weniger fchwer wiegt der Einwund von Michaelis, duls : freilich durch den Wortlaut der Infchrifi nicht pofitiv 

Paufanias doch dem Puionios nur den üflgiebel zu- zu erweifen wäre es, dafs zur Zeit unferer Infchrifi 

fchreibc, alfo der Plural a»#>r^m unangemeflen »ei. zwar die Kntfcheidung der Wettbewerbung bereit» vor- 

Dcnn es ift zuzugehen, dafs airof zuweilen von einem gelegen hatte, die Vollendung und Aufteilung der 

Giebel gebraucht wird, wofür Curtius. l'auf. I, 24, 5- Akrotcricn l'clbft aber noch nicht. Zur Kntfcheidung 

VIII, 45, 6. 7. Euftath. zu 11. XXIV, 317 anführt, : darüber, mit welchem Recht Paufanias den Paionios 

und danach wäre der Plural an (ich denkbar, wenn als Schöpfer der Bildwerke des Oftgicbcls bezeichnet, 

riM(^(u» Uberhaupt die geforderte Bedeutung hätte. kann unfere Infchrift nichts beitragen, und danach mufs 

Dem Sinne des Wortes genau cntfprcchcnd ift die es auch unentfehieden bleiben , ob die Angabc des 

von Michaelis zuerft ausgefprochene, von Schubart, Periegeten auf einem Mifsverftändnis der Infchrift bc- 

Roehl, Schubritig, Gurlitt, Förftcr und Anderen ge- I ruht, wie das z. B. von Heibig und Förflcr behauptet, 

billigte Deutung der ««jj^jw auf die beiden vergoldeten j von Furtwüngler und Gurlitt emfehieden beftritten wird. 

Nikcflaiuen, die nach Pauf. V, 10, 4 den Firft Ober den , 



260. Grofscr Bafisblock aus Conglomerat, I 
1.33 hoch. 0,71 breit, 0,41 tief. Auf der Oberfläche j 
zwei ovale Vertiefungen zur Bcfcftigung der Profilplatte, 
an den Seilen Anfchlufsftjkhe. Die Vorderfeitc, an der 
die Infchrift in grofsen, monumentalen Buchftabcn ein 
gehauen ift, wird an beiden Längskanten von einem je 
0,05 breiten vortretenden Rund eingefafst. der oben und 
unten nicht gan* bis zum Ende reicht. — luv. «jo, Ge- 
funden 2t. Oktober 1876 öfllicli vom ZeuMempel, inner- 
halb der öltlichftcn von den drei halbkreisförmigen Bafen 
am nördlichen Rande der Ollfront. — Nach G. Hirfeh- 
fcld's Abfchrift herausgegeben von W. Dilienberger, Arch. 
Zeitung XXXIV 1 K;6: S.219 No. 22 C. Daniel in rieben 
berger s Bcitr. VI S. 266 No. 1 5. P. Cauer, Delectus Inscr. 
Gr. ed. 2 p. 185 No. 265. F. Blafs in Collitz' Samml. 
griech. Dialektinfchriftcn I S.332 No. 1171;. Nach eigener 
Abfchrift R. Weil, Mitteilungen des arch. Inllituts in 
Athen III (1878I S.226. Ebenfalls nach eigener Abfchrift 
von K. Purgold, Htftorifche und philologifchc Auffätze, 1 
E. Cunius gewidmet, S. 224 No. I. — Facfimiliert von 
dcmfelbcn. 

Das Wcihgcfchenk der Kleer, zu dem diefe Auf- ! 
fchrift gehöne, ift wahrfcheinlich die von Pauf-V, 24, 4 
erwähnte Zcusftatuc gewefen: c 61 iV ry '.M.nt ui'prtw 

H'-rxf H>jw ctut rtC tr^p, AfNadiTC jtc/..*ucv, u*y»V:v ] 
iirr.i K«i «ixoti jtt,'.' !ts,. Da der Stein heiderfeit.» An- i 
fchlufsrlRche hat, mufs die Vorderfeitc mindeftens au» 
drei dergleichen Blöcken lein genau übcrcinftimmcndcr, 
infchrililofer Stein ift im Südoftcn des llcraion gefunden 
worden, der offenbar zugehört) beftanden, alfo nicht 
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weniger als 2.13 Breite gehabt haben, vielleicht aber 
noch weit mehr. Das Anathem hatte alfo koluffale Di- 
menlionen, und damit wird es durchaus ivahrfcheinlich, 
dafs es kein anderes als die 27 Fufs hohe Zcusfhitue 
war. die die Kleer nach dem Kriege gegen die Arkadcr 
weihten. Damit tlimmi ferner der Kundort, der an dem 
Wege de*. Paufanias von dem vorher erwähnten Zeus 
der l.nkedaimonier No. 152 nach dem Pclopion lag, 
fowic der orthographifchc und palSogTaphilchc Charakter 
der Infchrift, der auf das vierte Jahrhundert v. Chr. hin- 
deutet. In erftcrer Hinficht ift befonders der anlautende 
Konl'onant von f,*>*U, zu beachten, der in Infchriften 
aus dem dritten Jahrhundert, auch wo der Vokal ■• 
noch beibehalten wird, bereits zu fehlen pflegt (No. 175,2. 
293, iV Die Beibehaltung auf Münzen und Bronzemarken 
weit Uber die Zeit de* Gebrauchs in der lebendigen 
Sprache hinaus ill Archaismus, den auch in Infchriften 
anzunehmen uns die erhaltenen Denkmäler kein Recht 
geben. Palaographil'ch ipricht ein gew iiier altertümlicher 
Charakter der Schriftzeichen, namentlich des Ny, für jene 



26t Grofser Bafisblock aus gelblichem 
Kulkflein. an beiden Seiten und hinten gebrochen, 
0,37 hoch, 0,85 breit, 0,68 tief. Auf dem erhaltenen 
Teil der Oberrtffche befindet (ich eine grofsc runde 
Einladung von etwa 0,10 DurchmclTcr, ipätcr zur Her- 
ausnahme des Blcivcrgulfcs erweitert. Auch die Vordcr- 
flächc des Steins ilt zum gröfsten Teil abgclchlagcn. — 
Inv. 740. Gefunden 1. Januar 1880 an der Wcftmaucr 
der Altis, nahe dem füdlichen Eingangsthor derl'clben. 
— Facfimilicrt von Purgold. 

'H to>.« n.V | Au '(}>.biuri>-] | r«-ic*Ki». 



Zeit und die verdickten Enden der Hallen wcnigltetu 
nicht dagegen, da fie im vierten Jahrhundert mehrfach 
vorkommen. Als Veranlagung der Dedikation dürfen 
wir die Wiederein fetzung der Eleer in die Proftafie des 
olympil'chen Heiligtums nach der arkadifch • pifaifchen 
Olympia* 104 und die dadurch hcrgellelltc Verföhnung 
mit den Arkadern betrachten. S. Xcnophon Hellen. VII, 

4, ^J,: El £l Tri HjttTITTa TT tt f>.OTCri-ryy' 3cV>.rt«UI>'£l ivilTCtl' 
TC JKJI'CV T..V AfKfliui' Tt'|»\Jy«IT<tt TTfirSriC «Villi TO« «»- 

J«iW um im tC- e->.ou- nV Tri- A^inVcr», t! u' ri xai.zitv. 
um inut tui' r.«-"r« r.f'ti r»vc *t*2mm t>.fftv, itvut b\ !>.cyi- 
<ci-to In irs>>uo'j st^in A'o«t«. tcZ n yij \tft-Z rev Aü-i 
vfCMTTtuvti ovÄii' nforbtr^ut ii-ou&^ec , tt)J.' uxefitkeme ttv 

MW biKUlOTIjit Hltx OTUnTlfit 3T0III1', Kttt TU' &lüi Ot**$tti U4t>Jx* 
itV iVT'X yjtjittiT&CU. &0 , St.GU"''J*' TttLTlt ttttt rät' 'tt'/.tliv, 

ttisZir fmApcriacK iiji*iti' Tca\TctT&iu ■ Nixi iyii'ei-To Tirotlutt. 

Dicler Friede wurde Ol. 104, 2 ; 3Ö3 v. Chr.) gefchloffen. 
Der blofsc Genetiv zur Bezeichnung der Dedikalion 
kommt auch fonft vor {vcrgl. No. 245I. 




Die SchriftzUgc weifen auf das vierte oder dritte 
Jahrhundert v. Chr. hin. 



2. WEIHGESCHENKF. EINZELNER PERSONKN. 



262. Kleine Lekythos der gewöhnlichen »korin- 
thil'chen« An, bis 0,065 Höhe erhalten. Die Weihinfchrift 
in in flüchtigen Zügen, eiwu in der Mitte des Gefafses 
ringsum laufend eingekratzt, fo dafs Anfang und Ende, 
zuletzt etwas gedrängt, wieder zufammentretfen. Sic ill 
Uber die Bemalung hinzugefügt, alio jünger als das Gc- 
fäfs. — Inv. 355. Gefunden 27. Februar 1878 bei einem 
Afchcnoltar am' Pclopion. — Nach R. Weil's Abfchrift 
herausgegeben von A. Kirchhof!, Arch. Zeitung XXXVI 
(18781 S. 143 No. tot, Taf. 10, 5 :Roehl, I. G. A. p. 1 
No. t). 



Nach dem Vokalismus de» Namens gehört der De- 
dikant dem ionifchen Summe im weitcllen Sinne des 
1 Wortes an; doch i(t durch dus Fehlen des bclondercn 
Zeichens für das lange * das klcinaUattfchc lonicn aus- 
gefchloflen. linillehmig im fcchllcn Jahrhundert v. Chr. 
ifl durch den Schriftcharaktcr geliehen (Kirchhotfl. 



263. Kleines Fragment einer Bronzetafel, 
ojoü hoch und breit. Das Stück bildete die rechte untere 
Ecke einer Infchrifttafcl und ifl hier mit einem Nagel- 
Olympia V. 



loch durchbohrt: links und oben gebrochen. Die Zeilen 
liehen zwifchen fein vorgcriUcnen Linien. — Inv. (125. 
Gefunden 28. April 1879 an der Nordfeite der Echohalle. 
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Herausgegeben nach Furtwflngler s Abfchrifi von A.Kirch- 
hotf, Arch. Zeitung XXXVII (187g) S. 162 N0.314 (Roehl, 
I. G. A. p. ü No. y,. P. Müllenliefen, De titulorum La- 
conicorum dialecto, Argcmorati 1882, p. 1 1 No. 51. 



«4« 



■ | ]o ^vn|^Turr^rK' 



Die furchenformige Schrift, fowic die altere Geftalt 
des Sigraa fprechen dafür, dafs die Infchrift noch aus 
dem fechften vorchrifllichen Jahrhundert flammt. 




Fragmentierte Rundbafis aus grau- 
braunem Kalkflein, 0,30 hoch, 0,60 DurehmelTer, 
nur etwa zur Hälfte erhalten. Am Rande ftand auf der 
Oberfläche die Weihinfchrife in grofsen, archaifchen 
Nach der Mine zu ifl der Reil einer in 
efehriebenen Infchriftzeilc zu erkennen, 
vermutlich der KUnfllcrinfchrift. Die ganze Oberflache 
der Balis ifl fo flark verwafchen und verkratzt , dafs die 
BucMabenrefle bisweilen nicht ganz ficher von zufilligcn 



Verletzungen zu unterfcheiden lind. Hinter der vermut- 
lichen KOnftlerinfchrifl ifl am Bruch der Rcfl einer 0,17 
tiefen Einladung erhallen, welcher eine Ecke bildet, 
ohne jedoch ihre urfprüngliche Form erkennen zu laffen. 
— Gefunden im Ollen de» Buleuterion. — Nach Purgold s 
Abfchrifi herausgegeben von H. Roehl, Arch. Zeitung XL 
(1882) S. 89 No. 419 (I. G. A. p. 168 No. 589. E. Loewy, 
Infchr. griech. Bildhauer S.282 N0.414). 




. t)!u* m-!5rxtr. 



Die Vermutung, dafs \M>*v A.cr].«* zu 
die Balis zu dem von Pauf. VT, 14, 4 (Mi').»™ hl t'w Aiitiudu 
xrtjront« ini 1 Sauiac in Kf mnve w» dvtk) erwähnten Monu- 
ment gehört habe, hat Roehl nicht ohne Bedenken auf- 



geflellt: er macht dagegen geltend, dafs I und $ neben 
einander nicht in das Schriftfyflem der unteritalifchcn 
Achser paffen. Aufserdem wurde aber auch die ana- 
themaüfehe Faltung in der profaifchen Infchrift eines 
Athleten ganz gegen die Sitte jener alten Zeit fein (f. die 
Vorbemerkungen zu den Siegerinfchriftcn Sp. 240). 



265. Vier zufammenpaflende Fragmente eines 
dünnen Bronzeblechs von 0.046 Hohe und 0,056 
Breite. Rechts, fowie oben und unten ifl der Rand er- 
halten, der untere mit kleinen Löchern durchbohrt, links 
unvollftandig. Die Buchllaben lind fehr forgfaltig in 
feinen Zagen eingraviert. — Inv. 171. Gefunden 1 1. De- 
zember 1877 bei der SUdweflcckc des Zcustcmpcls. — 
Herausgegeben nach R. Wcil's Abfchrifi von A. Kirch- 
hoff, Arch. Zeitung XXXVI; 1878) S..41 N0.184, Taf.18, 7. 
[Roehl, I. G.A. p. 165 No. 5691. 

Kirchhoff und Roehl nehmen an, die drei crflen 
Zeilen feien nach rechts, nur die letzte nach links ge- 
fehrieben gewefen. Indeflen fpricht in Z. 2 nur das einzige 
Zeichen N für diefe Richtung, und dies kann taufchen, 
indem es entweder ein unvollllllndigcs M oder aus blofsem 




Verfehen in verkehrter Richtung gefetzt ifl, wie dies bei 
furchenförmiger Schrift oft vorkommt. Vcrtlandlicb ifl 
nichts als die vierte Zeile, die auf metrifche Abfaflung 
zu deuten fcheint; wcnigflcns würde der Pcmametcr- 
fchlufs «m 4' A<roM^*«Tcc| leicht herzuflcllen fein. 



\ 
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266. Grofses Bathron, beliebend aus einer dop- [ 
pellen Luge von je fünf Porosquadcrn, auf welchen fünf 
Blöcke aus parifchem Marmor mit den lnfchriftcn auf- | 
lagern; der linke Eckbtock \a) trägt die KUnMcrinfchrift 
No. 630, die beiden rechten Blöcke de die Künftler- 
infchrift No. 631; dazwifchen liegen die Blöcke b c, 
welche das hier wiedergegebene Dedikationsepigramm 
enthalten. Die Höhe diefer Oberblöcke betragt 0,31. ihre 
Tiefe |bei a unvollständig] 0,96; die Lange ift vcrfchicdcn: 
110.77, ' °>85< f 0,81, d 0,71, e 0,80; die Gciamtlangc 
alfo 3.94. Ein erhöhter Rand oder Falz lauft oben rings 
herum, uberall genau 0.055 breit. Die Bearbeitung der [ 
Anfchlufsflttchen fowic die Art der Verklammcrung ift 
bei allen diefen Steinen die gleiche, auch ftimmen die 
Vertiefungen für die Klammem in Geftalt, Lange |o,o8 
bis 0,10) und Abftand von den Aufsenkanten (0,17— o.ii) 
an den verfchiedenen Blöcken genau uberein. Nachdem 
durch FurtwBngler und Löfchke (f. Arch. Zeitung XXXVI 
(18781 S. 181 ff.) die Zusammengehörigkeit diefer Blöcke 
und die Art ihrer Anordnung feftgcftcllt war, find dic- 
felbcn auf dem urfprünglichen Unterbau, welcher lieh 
in geringer Entfernung von der Sudoftcckc des Zeus- 
tempels, von Norden nach Süden gerichtet, in feiner ur- 
fprOngliehen Lage vorgefunden hat, wieder zufammen- 
gefetzt worden (f. Arch. Zeitung XXXVII 1879} S. 43 ff , 
woher auch die nachftehende Skizze des Bathron ent- 
nommen ift). »Die unterfte Porosftufe ift als nicht licht- 
bares Fundament behandelt, die zweite dagegen forg- 
faltig geglättet und von feinem weifsem Marmorftuck 
bedeckt. Hierauf erheben Geh die Infchriftftcine aus 



parifchem Marmor, auf denen jedoch, wie der oben um- 
laufende Falz und die fymmetrilch angebrachten vier 
kleinen Klammerlöcher zeigen, ehedem lieh noch die 
die Statuen fclbft aufnehmende Stufe befand«. — a Inv. 
463. Gefunden 27. November 1878 in der byzanünii'chcn 
Oftmaucr, 10 Meter vor der Altis, * Inv. 23 am 23. Fe- 
bruar, c Inv. »8 am 1. Marz 1876 in geringer Entfernung 
von einander vor der SUdoftecke des Zeustempcls, d Inv. 30 
am 2. Mflrz 1876, unmittelbar anfchliefsend an e, e Inv. 12 
gefunden 36. Januar 1876 in eine fpatere Mauer verbaut, 
10 Meter örtlich von der Sudoftcckc des ZcustempeU. 
— Die Praxitclcstnfchrift (b c] in Holzlchnittfaclimile, das 
nach einem in fünffacher Verkleinerung photographierten 
Papicrabklatfch hcrgcftcllt ift, herausgegeben von E. Cur- 
aus. Arch. Zeitung XXXIV (1876; S.48 N0.6 mit Tal. 6, 2. 
Ausgrabungen von Olympia! (1875 — 1876] Taf. XXXII, v 
(danach P. Cauer. Del. Inscr. Gr. ed. 1 p. 30 No. 32. ed. 2 
p.»9i N0.445. G. Kaibel, Epigr. Gr. 744. E. L. Hicks, 
Manual of Greek historical inscriptions p. 17 No. 18. 
Rochl, I. G. A. p.35 N0.95. Imagines p.17 N0.3;. Nach 
eigenem Abklatfch faclimiliert von E. Locwy, Infchriften 
gricch. Bildhauer S.24 N0.30 bc {F. Bcchtct in Collitz' 
Samml. gricch. Dialektinfchriftcn I S.343 No. 1200. E.S. 
Roberts, Introduction to Greck Epigraphy I p.277 N0.277. 
E. Cougny, Amhol. Pal. III p. 6 No. 43. E Hoff mann, 
Sylloge epigr. Gr. p. 1 54 No. 309). — Photographien nach 
dem in Berlin befindlichen Gipsabgufs, — Vergl. die Be- 
merkungen von W. Dittenberger, Hermes XIII S. 388. 
R.Meifter, die griech. Dialekte II S.80. H. Förfler, die 
Sieger in den olympifchen Spielen I S. 12 No. 175. 




HffB&Vttaa rti'l-Srxf i'.-jrrxcTioi.- reÄ' StyläWt 
(T>.Cs- iVv, Hai fei UIOTM» 7t&' ITT <«fir«C. 

Das umfangreiche Poftamcnt trug zwei getrennte 
Statuen oder Gruppen, von denen die links vom Be- 
fchauer [No. 630; Athanodoros und Afopodoros, die 
rechts flehende (No. 631) Atotos und Argeiada* gearbeitet 
halten. Das IWlTchen beiden Signaturen in der Mitte der 
gefamten Vorderflache angebrachte Dcdikationscpigramm 
beweift, dafs beide von Praxiteles geweiht waren. Wenn 
diefer in feinem Weihgedicht von einem cr/n/uo im 
Singular fpricht. fo ifl das ohne Anltofs, da das Wort 
nach dem älteren Sprachgebrauch nicht fowohl die Bild- 
fäule, ab, vielmehr das Weihgcfchcnk als folches be- 
zeichnet; charakteriftifch dafür ift. dafs im Genetiv nicht 
der Name der dargcftclltcn Perlon hinzutritt, fondern 



der Gottheit, der das Werk geweiht wird, z. B. I. G. A. 
488: Xic^tc »>U4 0 K>j<V«»c T«ry>»vrrrt «f/c«, irftdjut icC 

A!T0>.>J*-fi-f. 

Für dus Alter des Denkmals ifl einerfeits die Schrift 

bietet, weiter als bis in die etilen Jahrzehnte des fünften 
Jahrhunderts herabzugehen, aber auch eine Entltehung 
zu Ende des fechften keineswegs ausfchliefst; andererfeits 
lehn Funwängler's Beobachtung, nach welcher der 
gröfstc Teil des zwcifiufigcn Porosfundamcnts direkt 
unter dem Tcmpclbaufchutte liegt, der fogar noch den 
unteren Teil der marmornen Infchriftftcine verdeckte, 
dafs unfer Anathcm fchon vor dem Tempclbau vor- 
handen gewefen fein mufs. Da diefer um 456 v. Chr. 
vollendet wurde |f. zu No. 253), fo ifl die Vermutung 
von Curtius, Pruxiieles möge zu denjenigen Syrak ufanern 
gehört hüben, die 4t! 1 v. Chr. nach dem wiederaufge- 
bauten Kamarinu (Thuc. VI, 5, 3. Diodor XI, 76, 5: gc- 
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zogen feien . chronologifch ausgefchlotlen. Aber auch die 
Anficht, die Weihung habe nach 4X4 v. Chr. flatlgefun- 
den, in welchem Jahre Gclon Kamarina zerftörte und die 
KevOlkcmng nach Syrakus verpflanzte i'Hernd. VII, 1 =/> , 
ifl bedenklich, weil das einfache Ivaamnc« «tu Kaiutii- 
ml« doch am naiürlichftcn fo verfljndcn wird, dafs 
Praxiteles zur Zeit, als er das Denkmal errichtete, Bür- 
ger beider Städte war; denn der logifch lehr wohl 
begründete römil'chc Rcchtsgrundfatz, dafs das Bürger- 
recht eines Staates das eines anderen ausfehtiefsc Cicero 
pro Bolbo 11, 28), hat in Griechenland zu keiner Zeit 
gegolten. Alfo fallt unfer Denkmal in die Zeit vor 
484 v. Chr., wo Kamarina noch Hund, und Praxiteles 
hatte bei einer Überfiedelung von Kamarina nach Syrakus 
oder umgekehrt da» Bürgerrecht des neuen Wohnortes 
erworben, ohne auf das des alten zu verzichten. Über 
die Zeit der Künftler f. zu No. 630. 631. 

Den zweiten und dritten Vers hat Curtius fo ver- 
banden, dafs Praxiteles ein geborener Mantincer gewefen 
fei, und auch Kirchhort nennt ihn einen arkadifchen 
Kmigramen; fein Fall wäre alfo ganz analog dem des 
nach Syrakus Ubcrgclicdclien Mainalicrs Phormis (Pauf.V, 
27, 2). Wenn Kaibel widerfpricht, fo ift ihm zuzugeben, 
dafs dem Wonlaut nach nur von einem früheren Wohnen 
in Mantincia die Rede ifl ; dafs aber mit diefem ehemaligen 
Aufenthaltsort in der That nichts anderes gemeint ift, als 
der Geburtsort, zeigt der Zufammcnhang. Denn der 
nunmehrigen Staatsangehörigkeit konnte doch wohl nur 
die urfprüngliche Heimat mit fo flarker Betonung des 
einfl und jetzt gegenübergeflellt werden, nicht einer 
von mehreren Orten, an denen (ich der Dedikont in 
feinem früheren Leben einmal vorübergehend aufgehal- 
ten hatte; und auch die Art wie der Name des Vaters 
mit dem ehemaligen Wohnort Mantincia in einen Sau 
verflochten wird, fpricht dafür, dafs hier die Herkunft 
des Praxiteles angegeben werden foll. 

Am Schlufs von Z. 2 lieft Curtius ttfirSr nf' I Mro« 
nn't»t D. im Hermes k^otS?» (Alt Mmin'f Der Buch- 
ftabc auf dem Stein ift ohne Zweifel ein 0, aber von 
folchcr Geftalt, dafs es durch ein ganz minimales Ver- 
fehen ftatt O eingehauen fein kann. Gegen die Lefung 
des crflvn Herausgebers fprechen das Metrum, das 
PofitionslKnge auch bei graphifcher Vereinfachung der 
Doppelkonfonanz von <u McbtmV (f. zu No. 2521 ver- 
langt, das unpafTendc ifm, das Fehlen des ganz unent- 
behrlichen 4i und die ungefchickte Ncbcneinanderftcllung 
der beiden Onsbeftimmungcn fr Minipfai rV Af*ft4«V in 
gleicher grammatilchcr Fällung. Und wenn früher nur 
die Möglichkeit eines rftt&M in der Sprache diefes Epi- 
gramms behauptet werden konnte, fo fleht jetzt für den 
arkadifchen Dialekt, der nach dem oben Bemerkten hier 
in erfter Linie in Frage kommt, das Vorhandenfein diefer 
Form des Adverbium urkundlich fcfh vergl. Bulletin de 
corr. Hcllcniquc XVI i'1892'l p. 570, 33: *«• tir ir^ ottc-k 
ytwfffT«. 3j; *• 4* nj crr&ct ylrrrZrt. Dafs Z- 1 
nicht das dem Lokaldialckt angemcllene w, fleht, wird 
mit Unrecht von Mciftcr als Grund gegen den arkadi- 
fchen Urfprung des Denkmals angeführt, da in folchen 
Gedichten eben nicht die ungemifchten landfchaftlichen 
Dialekte angewendet zu werden pflegen. 
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267. Block eines grofsen Bmhron aus grau- 
lichweil'sem Marmor von unregelmäßigem Korn, 
wohl peloponnefifchen l'rfprungs, 0,19 — 0,295 hoch, 
0,98 lang, 0,755 tief. Der ohne alle Profile gearbeitete 
Stein ift volNUlndig erhalten und hat an beiden Schmal- 
feilen Anfehlufsrtflche, über welcher jederfeiu eine T- för- 
mige Klammerfpur auf der Oberfläche angebracht ifl. 
Letztere zeigt aufserdem in ihrer Mine die Standlpurcn 



einer Bronzcftatuc 



06 tief eingearbeitet; die des linken f 



Fufscs, etwas vorgefetzt, ifi eine 0,12 lange ovale Ein- 
Ulfung, die des rechten ein rundes Loch von 0,05 Durch- 
melTcr. Die Unterfeite ifi ah Lagerfläche rauh zugehauen, 
nur vom mit geglättetem Rande. — luv. 660. 



10. Mai 1879 im SOdoftcn de» Heraion, in der Verlänge- 
rung feiner Olt front nach Süden. — Herausgegeben von 
Furtwänglcr, Arch.Zeitung XXXVII (1879) S. 149 No.3000 
Rochl, I. G. A. p. 152 No. 532. Imagincs p. 7 No. 12. 
P. Caucr, Dclectus Inscr. Gr. cd. 2 p. 342 No. 537. 

E. Locwy, Infchriften griech. Bildhauer S. 26 No. 31a. 

F. Bechtel, die Infchriften des ionifchen Dialekts S. 2 
No. 5. E. S. Roberts, Introduction to Greek Epigraph)- 1 

No. t8o). Vergl. die Bemerkungen von A. Kirch- 
hoff. Studien zur Gefchichte des griech. Alphabets 4. Aufl. 
S. t2i. G. Kaibel, Hermes XXVIII S. 6off. — Facfimiliert 
von Purgold. 



A'IOKOIKEONE^TECEEI 

A/KA l©EAUPA2A I 1 

A 1 4/ R E matonh Ol 2ACO IPVEIZTAECFN 
EV©ONEPEI TA EV+AMEN 



[MiV>&3V e Xoi'dei* ' Prytvos Mm Mitvt, jrtoc, ^pcueiü»- ir 
Ti<yiit, | [raycüjictra ruh* Statu mtZrrjtt iricri)»' mui Zriat< 
nttTmv' | [xmi&ötf hü r'&rov tp&mttöit roj-.'otTDv x|ni y^r.uanv 
zrra J-ot ir>jiTTM r/ii\trc Aviittci' | iVtjci- huxm^lmv, ic 
O/tHTiVrl itäiv, iVl.Ta li£«u«i'|l« .... ar!$*Mtr\. 

S. Pauf. V, 26, 2 ff. : t<t hü iwr'F-riuiTi» Mon!3ev >eU« 
ti ttjt&utev mui e\>M /av£*rfi cvrtt iZftTMe*, "I^mtc.» utv rcZ 

'HXiiev xiw 'Exiyn^iitc Triifwcvrrc rev l^itret-, tt\,r*v usv Är, 

Tsf flMCvjv tJJTtu TJ7r(^f ttritSrruitTtt Tijär Mu»v3*äv , Auif** 

tjiiv Mtu HernfiSx t* xcu Erntf rXaCxcv; 0 trsi^T«« iVtm» 
A^ryiioc. fffljii ht tsC »w- ra'j uryaXe'* ttv iV aatm^ü 
w/j'jjttv (U'i^HKfv rt>.>.a, Ke^rr Tri» Aruiirao« Mitt A^cAitti' 
IVixurirr ti Mm A^tiu»' , jzarrrS* hu Qm$ov Mut Hyi'pÄer, 
Mut C*icw rt'^S*K Ä Tx}jr—tcf Mai Tytiiav. Ay/v Ti iv tou 
«i'd^unnr irrt tciV Muri^Cev tpt^tf n?.r*£rtC. — T**t£<« bt 
T«C AyJYa« tt»- »■»:■« .iiöivTsv xcri c B^fjt trrii' Of^ifCf 
K«i t!y<Vit e'j bi mm i)lf'. Tscrijci' «Vihuttcvi'. tiiCt« 

ify« irrw Afvii«. Aij^tisv, r»3">V«i AI üiti rsv Mixi^&ot; 
x<ü <</>_.< öiaeJ r«-ir»i« >.<yjt.Ti, Ni'^in iVi «i^iXijv»,ei .fxiTi 
xtü ToCrn. toio i» l jyi-sau'ioK «tni, yr'ioc o'ni' A^yiiac. 

AlS1't.r/uL< TI Xrti V'/M\MJ\ huhxtTMcif.Cf TifHTil' CVÄJI'rt inXtyaL- 

>V»**rt.rji' c ">1jxvC:c. Tpt- yaf ">y Mix^C?»- rotror Hj:Acroc 
»ifT s» - T9K /«-/ci^ i VII, 170^ >'v Ai'«EiÄrr to*j :V H»~/iV rj^itr»- 
ymTOt 7n:u(tv:t isC^V «t<ti Tfruinc Tu- Ai-nji>« /^i»r«T»r 
•>r/fn- rcir»v <<snA- or/_c<re t't Tryiw tj^ttt.«-?«*- Sm- 

^l'>.«. Trt hl litt TCI* «»«ÖrUrtTtt. ♦ffryj(«*U^Trt Xrtl !T«T^t« 

Tjl'^K x«< Tri' »Vi Tu" !T«^uX MiTlrur.' Äifty-ru- ' eü»ü> T.« 
u!" iVr/^nua«T« »V ri-/!« i^rrii' «vtsk, T(t Äi «ivisTrunra 



«i-i^Kr» 1 ic , 0>.. J aria»' iis/ry 7wa iVti>.A- iiri Tiariuior trm- 
Äic i'OT»T<nToc rar» if>&«'nAii. Der Tod des Anaxilas füllt 
nach Diodor. XI, 48, 2 in 01.76,1 (476 V. Chr.); doch 
hat Mikythos nicht, wie man die Worte des Paufanias 
verftehen könnte, fchon damals Rhcgion verlaifcn, fon- 
dern er führte die vormundfchaftlichc Regierung für die 
Söhne des Anaxilas bis 01.78,2 (467 v. Chr.). Dann 
erft wanderte er nach Tegca aus (Diodor. XI, 66, 3}, und 
wieder einige Jahre fpllter fcheint er die von Herodot 
erwähnten, von Paufanias einzeln aufgezählten Bildwerke 
geweiht zu haben. Denn Furtwängler vermutet mit grofser 
Wahrfchcinlichkeit, dafs die gewaltige Murmorbafls, zu 
der diefe Blöcke gehörten, auf einem noch jetzt in Länge 
, von 12 Metern erhaltenen Porosfundament autgebaut 
war, das der Nordfront des Zeustempcls etwa parallel 
lief. Dicfcs Fundament ficht aber, im Gcgcnfaiz zu dem 
des Praxiteles- Anathems ;No. 266; bereits auf dem Bau- 
fchutt des Zeustempcls und kann demnach crff errichtet 
fein, als der Bau fchon feiner Vollendung entgegen ging, 
kaum früher als Ol. 80 (460 v. Chr.). Eine Wieder- 
holung diefer Infchrift bietet der in der folgenden Num- 
mer (268) herausgegebene Stein; die Dimenfionen, die 
Verteilung der Zeilen und der Ductus der Schrift ftim- 
men fo genau Uberein, dafs die Zugehörigkeit der beiden 
Auffchriften zu dcnifelben Monument nicht fraglich ili; 
die zweimalige, vielleicht fogar (f. zu No. 2O91 dreimalige 
Wiederholung dcsfelbcn Textes an vcrfchiedcncn Stellen 
einer Balis erklärt lieh aus dem ungewöhnlichen l.'m- 
fang dcrfclbcn. GewilTc paläographifchc und ortho- 
graphifche Differenzen, wie das Fehlen der Aipiration 
No. 3 neben ihrem Vorhandenl'ein No. 267. 3, und 
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das zweimalige chalkidifche V 267, 3. 4 neben dem ein- 
maligen gewöhnlichen 1» 268, 4 fallen neben jenen frap- 
panten Übcrcinfümmungen um fo mehr auf; aber dafs 
bcabfichligt lein folltc, in der einen Inl'chrift das chal- 
kidifche, in der anderen das arkadifche Alphabet anzu- 
wenden, ifl bei der genauen Übereinftimmung in anderen 
ungewöhnlichen Formen, wie namentlich i, nicht denk- 
bar. Auch ift das Erhaltene zu wenig umfangreich, um 
mit Sicherheit zu fagen, dufs in den betreffenden Punkten 
jede von beiden lnfchrifien in lieh konfequent war. Es 
fcheint nlfo nichts vorzuliegen, als Verfehen eines pelo- 
ponnefifchen Steinmetzen in der Kopierung der in dem 
ihm nicht gelaufigen chalkidifchcn Schriftfyilcm abge- 
fafsten Vorlage. 

Die aufgenommene Ergänzung von Kaibcl beruht 
auf einer genauen Berechnung des Umfangs des links 



fehlenden Blocks und befriedigt fachlich und fprachlich 
mehr als die Vcrfuchc der Vorganger. AU Schluft des 
Ganzen wBre ein txteta »v| m**r fachlich und (tiliflifch im 
; höchften Grade anftöfsig, da die Votivinfchrift nicht mit 
dem Gelübde, fondern nur mit delTcn Erfüllung fchlicfscn 
kann; wenn alfo auch Kaibels Auskunft, wonach die 
Zeile hinter MEN etwas ungefchickt abgebrochen wäre, 
und der Schtufs des Satzes iV»ra <C£«iu. , »* fu i 
j t«ic in£n. äüSr.Ktv] in der folgenden geltenden hatte, 
■ nicht ganz unbedenklich 1(1, weil die Gleichheit des Ab- 
ftandes der erfte Zeile vom oberen und der vierten vom 
unteren Rande des Steins, die hier ebenfo wie Nr. 268 
ItatrJindct, das einfüge Vorhandenfein einer fünften Zeile 
auszufchliefscn fcheint, fo l*lst (ich doch angefichu der 
abfoluten Unzulttliigkcit der Roehlfchcn Lefung kaum 
ein anderer Ausweg finden. 



268. Bafisblock aus graulich weifsem Mar- 
mor, 0,285 hoch, 0*15 breit, 0,51 tief, recht» und hinten 
gebrochen, links Stofsrlüche. — Inv. 303. Gefunden 
15. Januar 1878 im Nordollen de» Zeustempels. — Her- 
ausgegeben nach R. Weil 's Abfchrift von A. Kirchhoff, 



Arch. Zeitung XXXVI (1878; S. 139 No. 175, Taf. 17, 1 
(Rochl, I. G. A. p. 153 No. 533 u. Add. p. 183. Imagines 
p. 8 N0.13. E. I.ocwy. lnfchrifien gricch. Bildhauer S. 26 
No. 31^. E. S. Roberts, Introduction to Greek Epi- 
graphy I p. 204 No. 1811. — Fadimiliert von Purgold 



I 01COI K E O H 
RA I 0 E AI 7 PA7A 
A I 1 * E AVA TO HO 
FTÄOr'EP El TA 



[M«v&e* i \ciftu 'Pryn'oc *m Mtyn^hoc 

TÜyOiutTtt T.t'u Zrtw <n>t$r»r Kartv] xni S"r«« 

*rin«(<r 

icukit Ai »st» tf&uttha ruritrrx *|<ii '/jr<Mrir 
e{<r*u Ju ir>^im« ty»Vir© favarcv 
irr f üt kttxm*&irr*f , >'* '()>.i.uiri«i-| i>SrJt-, Inttia 

l[v~r«Ufr«, .]. 

S. die Bemerkungen zu No. 267. 



269. Fünf kleine Fragmente eines Marmor- 1 
blocks vom M i kyt h os - Baihron 1N0. 267. 268). — 
a Inv. 100. Höhe 0,19, Breite 0,10. Oben Rand erhalten, I 
lonll ringsum gebrochen. Gefunden 8. Dezember 1876 an ; 
der Nordfcitc des Zeustcmpcls unter dem zweiten Kapital. 
— b Inv. 501. Höhe 0,10, Breite 0,07, Tiefe 0,10 erhalten; 
oben Rand, fonft ringsum gebrochen. Gefunden 31. De- 
zember 1878 im Nordollen des Zeustcmpcls. — c Inv. 522a. 
Höhe 0,11, Breite 0,08, Tiefe 0,03 erhalten, ringsum 
gebrochen. Gefunden 14. Januar 1879 im Soden des 
Zeustcmpcls. — d Inv. 522 b. Höhe 0,11. Breite 0,055. 
ringsum gebrochen. Gefunden zulammen mit <-. ■- 
e Inv. 498. Höhe 0,10, Breite o.n, l iefe 0.045 erhalten. 
Nur unten Hand, fonft ringsum gebrochen. Gefunden 
30. Dezember 1878 im Otlgrabcn. — Herausgegeben von 
A. Furtwänglcr, Arch. Zeitung XXXVII ,18-9; S. 149 ; 
No, 300* — f iRochl, I. G. A. p. 153 No. 5^36 — /. Ima- 1 
gines [> 8 No.i2t — f. E. Locwy, Infchriftcn gricch. 
Bildhauer S. 2ü No. 31t—/. E. S. Roberts, Introduction I 
to Greek Epigrapby I p. 204 No, 181 / . — Verglichen , 
von Purgold. 



Die früheren Herausgeber rechneten diefe Bruch- 
flUckc zu No. 2t>8 wegen des nicht chalkidifchcn Lambda, 
das man Fragment e '/.. 1 zu erkennen glaubte. Doch 
hat wiederholte Vcrgtcichung ergeben, dafs jener Rcft 
ebenfogut von * als von f herrühren kann, und es 
bleibt daher uncntfchicdcn, ob die Fragmente zu 267 
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oder 268 oder etwa zu einem dritten Exemplar gehörten. Stein», fo auch der Wortlaut mit jenen beiden übercin- 
Daf* wie die Schrift und alle aufseren Merkmale de» , ftimmte, fcheint namentlich aus a und * hervorzugehen. 



270. Zwei zufammenpaffende Fragmente aus 
ganz dünnem, beiderfeits glänzend poliertem 
Bronzeblcch, 0,023 nocn > °> ,2 5 brcit ' nngsdm ge- 
brochen. Die Buchftaben find in das dünne Blech ein- 
gefchlagen, fo dafs fie auf der Rückfeite hervortreten. 
Mit dem gleichzeitig gefundenen Greifenkopf können 
diefe Fragmente unmöglich zufammengehören, da das 
Blech nicht gebogen ift, fondern von einer glatten Platte 



ftamml; auch ift es zu fein, um etwa von dem Gefäfs 
des Dreifufscs, zu welchem der Greifenkopf gehörte, 
herzurühren. — Inv. 313. Gefunden »3. Januar 1878 vor 
der Nordoftecke de» Zeustempels, zufammen mit einem 
archaifchen Greifenkopf aus Bronze. — Herausgegeben 
nach R. Weil » Abfchrif« von A. Kirchhoff. Arch. Zeitung 
XXXVI (1878) S. 140 No. .79, 'IV. 18. 2 (Roehl, I. ü. A. 
p. 164 No. 568). 




Ob 



wc Au Zlwri(i). 

Name wie [Ei*i>.|«u« oder ein Compofitum 



von Wu« dageftanden hat, ift bei der volligen Unficher- 
heit der Herkunft nicht 



27L Zwei Fragmente einer Bafis aus dunkel- 
grauem, vulkanifchem Geftein, 0,196—0,198 hoch, 
0,7a breit, 0,31 tief. Das rechte der beiden Stücke 
den rechten Rand der Bafis erhalten, links und " 
bleibt diefelbe unvollftfindig. Auf der Oberfläche find 
keine Standfpurcn erhalten. Auf der Vorderflache fleht 
die Weihinfchrift in breit und forgfältig eingegrabenen 
Buchftaben, am vorderen Rand der Oberfläche die 
Künftlcrinfchrift in fch wachen, weniger regelmäßigen 
Zügen , die durch die Verwitterung des porOfen Steines 
fchwer erkennbar geworden find. — a Inv. 401. Gefun- 
den 24. April 1878 im Hofe der Partftra. * Inv. 1055. 
Gefunden 20. Januar 1881 im Hofe der Palllftra. — Her- 



ausgegeben Fragment a nach Weil'* Abfchrift vonA.Kirch- 
hoff, Arch. Zettung XXXVI {1878) S. 14z No. 187, Taf. 19, 1. 
Fragment b von A. Kirchhof nach Purgold' s Zeichnung, 
Arch. Zeitung XXXIX (1881) S. 83 No. 384 (danach da* 
Ganze von Roehl, I. G. A. p. 154 No. 536. Imagine*, p.8 
No. 1 4. E. Loewy, Infchriften gricch. Bildhauer S. »8 No. 33. 
P. Cauer, Dclectus Inscr. Gr. cd 2 p. 343 No. 338. F. Blafs 
in Collitz' SammL gricch. Dialektinfchriften I S. 331 
No. 1 169. F. BechtcL, die Infchriften des ionifchen Dialekts 
S. 3 No. 6. E. S, Roberts, Introduoion to Greek Epi- 
graphy I p. 205 No. 182. E. Hoffmann, Sylloge epigr. Gr. 
p. 221 No. 402). Vergl. die Bemerkungen von H. Fflrfter, 
die Sieger in den olympifchen Spielen I S. 26. 




[t'X]m.<it>|C e At.x*A«x 



S. Pauf. V, 27, 8: ov irijjui 41 ™C ♦»•»«t» «•jr», l'J frvxim- äntSilnu ylvc« 'Pryii'Ci' ■ iri 

«>.>.« tVru- äyu>\Mt, ttr^Mtlw 'Fyur« /'/,»••• iaty:uuxut & »V ?M-a 'HAiTc*. Dialekt und Schrift des von 



di K<^.- 
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Hand, wahrfeheinlieh der de* Kandier«, eingehauenen 
Hexameters find eleifch, wogegen die Dedikationsinfchrift 
der Sprache nach chalkidil'ch ift, ihr Alphabet aber das 
feit Anaxilas durch iontfehe Einwirkung modifizierte 
ältere chalkidifche. Von den Entwickclungsrtufcn des- 
felben, wie lie die Münzen von Rhcgion veranfehaulichen, 
haben wir hier eine der jüngften vor uns. Denn auiscr 
dem H als Vokalzcichcn haben hier auch die afiatifch- 
ionifchen Formen des Gamma und Lambda bereits die 
alten chalkidifchcn verdrängt. Die einzigen Untcrfchiede 
von der l'patercn, rein ionifchen Schrift find die Ver- 
wendung des O auch für den langen Vokal und die 
Geftalt des Rho. Bechtel weift darauf hin, dafs bis 



41$ v. Chr. auf den Münzen von Rhegion (Catulogue 
of lhe British Museum, Ituly p. 373 ff.) die alten chal- 
kidifchen Zeichen noch die Oberhand behalten. Ertt nach 
diefer Zeit vcrt'chwindcn dicfclben, auch das für Rho, 
völlig, wogegen lieh die Verwendung des O für den 
langen Vokal noch eine Zeit lang hüll. Danach wird 
man untere Inlchrift etwa zwifchen 420 und 410 v. Chr. 
fetzen dürfen. Der Name des clcilchcn Bildhauers Z. 1 
mufs bei Paufanias verfchrieben fein. Denn dafs die 
archaifche Sitte, die Gemination in der Schrift nicht 
auszudrücken (f. No. 164, s und die Anmerkung zu 
No. 152) hier nicht in Frage kommt, zeigt das Metrum. 



272. Zwei Fragmente einer Silule aus pari- 
fchem Marmor mit 16 ionifchen Cannclürcn. a 0,66 
lang, 0,295 {unten; bis 0,26 (oben; Durchmclfer. Inv. 405. 
Gefunden 10. Mai 1878, in fpätem Mauerwerk 8 Meter 
örtlch von der Nord-Oftcckc der Palitllra. * 0,165 lan g> 
0,145 breit mit drei Cannclürcn erhalten. ,nv - 9" 8 - Ge- 
funden 20. November 1880 unter den Steinen im Werten 
des Pclopion. Die Säule ift durch roh cingehauene 
Locher gewaltfam zerfprengt worden; zwei folchc lind 
am Ende der mittleren Schriftcannelüre des Hauptrtückcs 
fichtbar, der Reil eines anderen am linken Bruch vor 
der errten Zeile des kleinen Fragments, welche daher 
vermutlich als die Fortfelzung jener zu betrachten ift; 



die Brüche paffen nicht unmittelbar an einander. — Frag- 
ment* allein herausgegeben nach R.Weil's Abfchrift von 
A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVI (1878 t S. 14-, No. 102, 
Tal. . 9, 6 [danach G. Kaibel, Rh. Muf. XXXIV ( 1 879) S. 2 1 1 
No. loqSd. Rochl I. G. A. p. 3 No. 12). b nach eigener 
Abfchrift von Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881) S. 86 
No. 388. Nach Abklatfch facfimiliert von Roehl, I. G. A. 
Add. p. 169. iBcidc Stücke zufammen bei Roehl, Imagincs 
p. 66 No. 3. E. Loewy, Infchriften griech. Bildhauer S. 21 
No. 25. P. Cauer, Delectus Inscr. Gr. ed. 2 p. 90 No. 134. 

1 E. S. Roberts, Introduction to Greek Epigraphy I p. 138 
No. 1136. E. Horfmann, Syllogc epigr. Gr. p. 162 

I No. 319.) — Beide facfimiliert von Purgold. 





t$ Si AaAftaiM im u< [aV&HMw] 

VMAnV »rein ^l«>ipv K<«yr ( . äXJtc. 

Den metrifchen Charakter der Inlchrift hat Kaibel 
zuerfl erkannt. Dafs V. 1 ein Hexameter , V. 3 ein iambi 
fcher Trimeter ift, lieht feft; dagegen könnte V. 2, der 
hier als Hexameter dargellcllt ift, auch ein Pentameter 
fein, wie Roehl durch die Ergänzung t£ S, Aniit)*:« 
|»m irjnrc)r>r,] ut |ro;c"ti'| vcranichaulichi. Das Alphabet 
ift im allgemeinen das von Mclos in der Gellalt, die es 
von den Pcrferkricgcn bis zur Kataltrophc des Jahres 416 
v. Chr. gehabt hat. Doch unterfchcidet es lieh von 
durch Nichtuntcrfcheidung ,1er verfchiedenen o 
durch Beibehaltung des ®, wahrend auf Melos felbft 
fchon in der vorhergehenden Periode O gel'chrieben wird, 
und durch die eigentümliche Geftalt des Gamma, die 
den melifchen Schriftdenkmälern überhaupt fremd ift. 
Dieter L'mrtand ift nicht crklJin; denn die Hypothek 
Rochl's, dafs Thrafymachos und feine Sohne 416 v. Chr. 



nach Mcgata ausgewandert feien und von dort aus das 
Anathcm in Olympia dedixien hätten, welches daher eine 
Milchung von mclil'chcr und megarifcher Schritt zeige, ift 
in mehrfacher Hinficht bedenklich (f. Kirchhoff, Studien 
zur Gcl'chichte des griech. Alphabets, 4 Aufl. S. 74 Anm.i). 



Z. a ift 



ficher Purticipium wie auf der alteren 



melifchen Silule I. G. A. p. 1 1<3 No. 412. Dus Verbum 
icheint anzudeuten, dafz die SJIulen nicht plaltifche Kunll- 
werke. londern Gemälde trugen; freilich kommt es auch 
in weiterem Sinne vor; vcrgl. I. G. A. p. 124 No. 474: 

fttw i ' ff^ i Die Ergänzung des Namens 

K«3[f«eA</^ . die Roehl vorfchlsgt, ift um l'o weniger 
anzunehmen, als die Auffüllung des letzten vor der 
Lücke erhaltenen Buchftabcns als Beta dadurch ausge- 
fchlolfen wird, dafs dies Zeichen rechts oben dicht am 
Bruch noch ficher als beendet zu erkennen ift; es ift 
augenfeheinlich als ein etwas unregelmäßig geflellte* 
Gamma zu betrachten, auf welches am Bruch noch ein 
gerundeter Buchltabe, allo O, folgt. 
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273. Zwei zufammenpafl.'ende Frogmcntc aus 
p.irifchcm Marmor, 0,12 hoch, 0,34 breit. /> hut 
den oberen Rond erhallen, der un a abgellofsen ift; 
1111 allen übrigen Seilen find beide gehrochen. Die 
Infchrift ftimmt auch in ihrem Schiiltclurakicr mit 
No. 272 fo völlig Uberein, dal* die Herkunft von einem 
Anathcm derfclben Stifter keinem Zweifel unterliegen 
kann. Die Fragmente (lammen von einem oben gerad- 
linig abgclchnittenen Siein, alfo entweder von der Balis 
eines anderen Weihgelchenks der Kinder des Thrafy- 
machos, oder vielleicht auch von dem Unterblock der 
Süule oder der Abakus- Platte ihres Kapitells, falls wie 
eine Wiederholung der Wcihinfchrift an dcmfclbcn Denk- 
mal annehmen dürfen. — a Inv. 995. Gefunden 29. No- 
vember 1880 im Süden des Pclopion. b Inv, -t'i?. Ge- 



funden den 30. Dezember 1879 im Südwefleii der Alti». 
Herausgegeben nach Purgold'» Abfchrift von H- Roehl, 
I.G.A. Add. p.itiy No.ia<i. Areh. Zeitung XL 1882 S.90 
N0.418. K. l.ocwy, Infchriften griech. Bildhauer S. 21 
No. 2«,. (K. HorTmann, Svlloge epigr. Gr. p. H'u No. ,20 . 
a b 




|H;itre|uif/cv ttaVun t\cZ W.tijs: 
S. die Bemerkungen zu No. 272- 



274. Fragment eincsBafisblockes aus gra u- 
lichem Marmor von unregelmäßigem Korn, wohl pc- 
loponncfifchcn Urfprungs, 0,26 hoch, 0.25 breit, 0,15 bis 
0,155 dick erhalten. Nur die Unterteile ifl vom urfprüng- 
lichcn Rande der Bali* erhalten, an beiden Ncbcnfcitcn 
und oben ifl du« Stück zu fpätcrer Verwendung hcraus- 
gcfchlagen und hergerichtet worden. Die R Uckfeite hat 
ebenfalls Bruchnilchc. doch könnten einige Spuren rauher 
Bearbeitung mit dem Spitzhammer von der uri'prüng- 
lichen Unterteile der Bafis herrühren, auf deren oberer 
Horizonialltochc dann die Schnft geftanden haben würde. 
— Inv. 145. Gefunden 5. März 1877 im Voiraum der 
byzantinifchen Kirche. — Nach G. Hirfchfeld's Abfchrift 
herausgegeben von YV. Diltenberger, Arch. Zeitung XXXV 



275. Fragment eines grofsen Bafisblocks 
aus graulich weifsem Marmor, 0,19 hoch, 0,94 lang, 
0,72 breit erhalten. Rechts gebrochen, dagegen die linke 
Ncbenlcitc zum grofsten Teil, von der Vorder- und 
Ruckfcitc je ein Stück erhalten. Auf der Oberflache 
Siandfpurcn: vom rechten Fufs der Statue i(t der Umrifs 
etwas erhöht Uber der verwitterten Kittehe erhallen, an 
der Ferfe ein o, 1 1 5 tiefes Loch zu leiner Beteiligung. Vom 
linken Fufs, der nur mit der Spitze den Boden berührt 
zu haben fcheint, ill eine ähnliche Einladung am Bruch 
erhallen. Die erhaltenen vier Buchflabcn vom Schlufs 
der Inlchrifl liehen auf der oberen Horizontalflächc und 
zwar am hinteren Rande. Ks Icheint demnach, dafs die 
Wcihinfchrift vorn beginnend an den Rändern der Bafis 
herumlief wie No. 149. Die Schrift ifl in l'chöncn ar- 
chaifchen Zügen forgfälug eingegraben und erinnert fo 
lehr an No. 274, dafs letztere vermutlich als ein zu fpJterer 
Verwendung von diefer Bafis abgetrenntes Stück zu be- 
fruchten ill. — Gefunden im vierten Jahre der Ausgra- 
bungen am Pclopion, am oberen Ende der Aufgangs- 
rampe. - Faclimiliert von Purgold. 

Olympia V. 



(1877) S.95 No. 57. H. Roehl, I. G. A. p. 32 No. 82 und 
Add. p. 174. Abfchrift von Purgold. 

Von den beiden fyrakufanifchen Hcrrfchern Namens 
Hieron kann der Altere nicht gemeint fein wegen des il 
(vcrgl. Nr. 249. 1). der jüngere wegen der altertümlichen 
Schrift- und Sprachform. Selbfl die Möglichkeit, dafs 
überhaupt nicht der Eigennahme 'l«f»<-, fondem der 
Gen. plur. gemeint ifl, erfcheint bei der Ungewils- 

heit des Zufammenhiings nicht ausgcfchlolfcn. Wir haben 
es hier mit einem Alphabet der Übergangszeit zu thun, 
das bereits das ionifche Zeichen für das lange o aufge- 
nommen hat, daneben aber noch das Etu als Hauch- 
zeichen, und zwar in der altertümlichen oben und unten 
gcfchloflenen Form, verwendet. Bekannt ifl diefc Er- 
feheinung aus lakonifchen Infchriften , I.G, A. p. 32 No. 83 
und mit der jüngeren Form H p. 33 No. 87. p. 34 No. 4. 
Deshalb liegt auch für diefcs Denkmal die Vermutung 
lakonifchen Urfprungs am navhftcn. Auf jeden Fall ill 
es am Ende des fünften oder am Anfang des vierten 
vorchrifllichen Jahrhunderts cntflandcn. 




Die Schrifirefle und lehr vieldeutig. Es könnte der 
Schlufs eines Kthnikon lein, alfo z, B, [« .'% *.o>|- 
Vji, ebenfo gut aber kann ein elegifches Epigramm auf 
dem Steine geflnnden haben, wo dann die beiden er- 
haltenen Silben als Pentameterfchluf* fehr verfchiedene 
Ergänzungen zuliefsen. [ix r>V als Schlufs von 

Dedikationsinfchrificn ill häutig genug (f. z. B. No. 2X4 . 
iber crll in ipätcrer Zeit. Diefcs Denkmal dagegen ill 
lowohl wegen des altertümlichen Ductus der Schrill als 
wegen der Stelle auf der Balis, wo die Infchrift ange- 
bracht ilt (f. die Vorbemerkungen zu den Sicgerinfclirii- 
ten Sp. 235? gewifs nicht fpäter als in die erllcn Anfänge 
des vierten Jahrhunderts v. Chr. zu letzen, gehört aber 
wahrlcheinlicher noch dem 
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276. Hafisblock aus gelblichem Sandftcin, 
0,3^ hoch, 0,-1, breit, 0,69 tief, hinten quer Rehrochen. 
Die Oberfläche ift innerhalb eines ringsumlaufcndcn 
Randes 0,03 lief ausgearbeitet, um den OberlU-in der 
Balis aufzunehmen. Diefcr Rand ift vorn 0,07, an der 
Unken Seite 0,10 breil, rechts ift er mit der rechten oberen 
Ecke abgcfchlagen, Auf der rechten Nebenfeile ift in 
der ganzen Höhe des Blocks eine 0,06 liefe EinlulTung 
ausgeliefl ;bis zum hinteren Bruch 0,40 breit erhalten), 
die vielleicht zur Aufnahme einer Rronzeiafel bellimmt 
wur, vielleicht über auch nur /.um AusHicken einer 
fchadhafieii Stelle der Oberfläche diente. Die Schrift 
fcheint urfprünglich in fchmuleren Zügen eingehauen 
gewefen zu fein, die durch die Verwitterung des lockeren 
Steine" jeui Itark ausgeweitet lind. - Inv. 1,79. Gefunden 
21. Milr/. 1H-9 verbaut in der Sudwcllcckc der Altis. — 
Herausgegeben nach Furtwänglcr's Abfchrift von \V. Dit- 
tenberger, Arch. Zeitung XXXVll (1879 S. 139 No. 27.,. 
Danach Syllogc Inscr. Gr. 115. E. L. Micks. Manual of 
Grcck historical Inscriptions p. 220 No. 12«;. Vergl. die 
Bemerkung von G. Treu, Arch. Zeitung XXXVII ,\8-i>. 
S. 209. — Fuclimiliert von Purgold. 



HMEpoAPoMAfKAI^'f 
BH* ATUTH*TH< Af \Ai 
4>IA/\MlAHtx^lTOYKPH< 
XEp<ONAllO<ANE©HKE 
AIIOAYMPIOI 

/. 2 reichte die Schrill nicht 1b weit nach rechts, 
wie in den Uhrigen Zeilen, und ilt vollftändig erhalten. 
Denn nach I ift fo viel Raum, dafs wenn noch ein Buch- 
ftabe gefolgt wäre, ein Teil von ihm erkennbar fein 
müfstc. Die von Treu Uber dem letzten Buchilaben 
von Z. 3 gefehene Spur ift eine zufällige Verletzung des 
Steins. 

* Atikc I 4v.,rif* S5»4TOV Kfic I \,-Ti>-ÜTU< ^.->«i I Ali 

Dicfcs Denkmal erwähnt Pauf. VI, 16, 5: zzZ X, 
'bjtmitc* : -~/*f,zttTa M/i^t/jo-v >ttvki.- IOh:,-, utvr^fi'-^ruv 
O/ ^unnTti- ;n *iivTaZ?).<j , Hut *K>.>nflrs Zurci., "/.r:v uiv 
ix \u;::Tr:v rrv Kjvr:*v , !\>.i£ift^cv rui«c<Nj;u9v Tct 

♦i>..'t.tcv. Diu Infchrift U-hrt uns den aus ihr abgelei- 
teten Angaben des Pcriegcien gegenüber nichts Neues. 



als dafs Philonidcs auch $Tu„T,Tri< r^. Am« war. Das 
Wort bezeichnet denjenigen, der die Aulgabe hat, die 
zurückgelegten Wege abzufchreiten und ihre Mafsc auf- 
zuzeichnen i&»i!i'(w f. Polyb. III, 39, 8. XXXIV. 12, 1. 
Strabo VII, 7, 4 p. 322 Ca f.). Ein anderer Bcmatift des 
Alexander, Baiton, kommt vor als VerfalTcr einer Schrift 
ttuStmÜ ir« \>.i£,o->i:it. ztjiün Athenaeus X. 442 61. ein 
dritter, der ebenfalls feine Aufzeichnungen liltcrarifch 
verwertete, fcheint Diognelos gewefen zu fein (Plinius 
N.Ii. VI, Iii: Diognelos et Ltjiton itincrttm eius men- 
s»ire.t). In fuijä^iu«, ift die Bildung nach der erften 
Deklination, Matt der von Puufunbs dafür gefetzten ge- 
wöhnlichen auf -»*. durch Analogieen wie •/.•<»««««. 
öirÄeu^yr«. nTTr/npifmi (Ar. Hiller 1331 gcfchUlzt, das 
dorifchc ü hier wie in X«,-™ <tric aus dem Heimaldialekl 
des Dcdikanten beibehalten. Die Ncbencinanderltcllung 
der beiden Ethnika in gleichem Kalus ftait der foult 
üblichen Bezeichnungen Mi«»Äü.- «tc Hrrm/ :.v'»rc und 
ahnlicher ift gerade bei Kretern nicht feiten: ksr< A;ie< 
I. G. Sept. I, 3197. Kfr«. 'OuPkh C. I. A. II. 3100. k f -»c 
.Urne llcuzey et Daumct, Mission de Maccdoine p.423 
No. 104 Revue archcol. XXXI p 286 No.tv K;?r»v 
>.-noi Archiv« des missions scientif. et litteraircs VIII 
'iSyi 1 p.287 No. 1 17. Kar. X^rmwric.' C. i.A. II, 3103. 
Im Namen des Vaiers hat Pitufunius wohl nicht mit Hecht 
das Iota ,-d» itumm genommen; er dürfte vielmehr drei- 
filbig 'Liiim gelautet haben, wie rutir« C. I. A. III, 1 1 1 $a. 
K«/./tr.. No. 64. 12. lij, 13. 69, 12. i:C,f<^. ,'r« I. (i. Sept. 
I, 20 16. 

Paufanias erwähnt diel'cs Denkmal nach den von 
den ßyzantiem geftifteten Statuen des Antigono* und 
Demctnos No. 304. 30t,; und falt unmiuelbar vor der 
des Leonides von Naxos 1N0. 294!. Da von den erftcren 
eine Balis No. 304! hart an der Südfront des Zeustem- 
pcls liegt, wahrend die des letzteren nach Werten aus 
der Allis hinaus verlchleppt worden ift, muls der Stand- 
ort unferes Monuments im Südwellen angenommen 
weiden, vntfpricht ulfo genau dem Fundort und bildet 
in Verbindung mit den angeführten benachbarten Wer- 
ken hier einen geliehenen Anhaltspunkt für Paufanias 
Hefchreibong der Siegerflatueii. Gegenwärtig ift der 
Siein auf den l 'nterblock eines Balhron von Mukhel- 
konglonieral 11,20 lang und 0.K1 breil! aufgeteut, der 
hinter der Aulscnmauer der Slldierralle des Zeusiempels 
an deren Weitende in .vtru erhallen ilt, und in deifen 
Einlulfung der unten abgearbeitete Rand leiner llrciic nach 
vorzüglich pafst. fo dafs er damit h(khft wahrlcheinlich 
feinen url'prünglichcn Standort wiedergefunden hat. 



277. Fragment eines Balisblocks aus grauem 
Kalkftcin, 0,34$ hoch. 0,12 breil. 0,30 tief, rechts und 
hinten gebrochen, links, oben und unten Rand, doch ilt 
der obere an der Vorderfeite abgellolscn und auch der 
linke bcl'chädigt. Unten ilt ein glatter, flach vortretender 
Randltreifen bemerkbar, der die Hohe bezeichnet, bis 
zu der der Stein in die Vertiefung des l'utcrMocks etn- 
gclallen vv:ir: lic entfpricht der Höhe des auf dem vull- 
ft.lndigen Bülisblock des Philonidc« No. 27«) erhaltenen 
Randes. — Inv. 721. Gefunden 27. November 1H79 im 




.oru^urirfF, rr, An'.«c| 

,, \, ; r|5r..ri«> in.'-3-»*/| 
Ali '0|>.!.U«<<||. 
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Norden der byzantinifchen Kirche. — Herausgegeben von 
G. Treu, Aren. Zeitung XXXVII ; 1 8-^) S. 209 Nu. 32.). — 
Facfimiliert von Purgold. 

Die Infchrift giebt lieh als eine bis auf die Zeilen- 
abteilung genaue Wiederholung von No. i-ij zu er- 
kennen. Du überdies die Höhe des in den L nterblock 
eingclaffeiiet) Streifens am unteren Rande genau der 



Tiefe der oben auf jenem Sicin zu diefem Zwecke vor 
gcfchcncn Kinlalfung entfpricht, fo haben wir hier ein 
Slück des urfprünglichcn Obcrblocks jener Balis. Die 
fplitcre Übertragung der Auffehrift von jenem auf dielen 
erfolgte vermutlich, weil dielelhe entweder durch Aul- 
füllung des Terrains oder durch Verlegung des Weges 
nicht mehr genügend lichtbar war, 



278.279. Grofser Bafisblock von penteli- 
fehem Marmor, 0,293 — °> 2 97 hoch, 2,0- lang. o,iU)i, 
bis 0,903 breit, ohne alle Prorilicrung. Auf der Oberfläche 
ein flacher Randbcfchlag ringsumlaufend: nahe den ^icr 
Ecken runde Vertiefungen von 0.08 — 0,11 Durchmcdcr, 
und zwar auf der der jüngeren Infchrift {No. 279I zuge- 
wendeten Seite doppelt hinter einander flehend, fo dafs es 
im ganzen fechs lind. In der Mitte vier rechteckige 
Einladungen hintereinander, in denen offenbar die Stützen 
der Reilerftatue befefligt waren, für welche der Stein 
nach Form und Standfpuren befiimmt war. Die Zahl 
der Standfpuret) (6 llntt 4) ifl vielleicht aus einer VerJln- 
in der Aufhellung des Pferdes zu erklaren, 



Sonftige Spuren einer anderweitigen Verwendung de*. 
Steines linden lieh nicht; die beiden grolsen Vertief««) 
gen auf der l interftSchc lind aus länglich runden Zapfen 
(Gehern entstanden, mittels deren dieler Block auf feiner 
Unterlage unverrückbar bcfcftigl war, und die beim 
1 ierausfchlagcn des Metalls unförmig erweitert worden 
find. — Inv. 604. Gefunden 7. April 1879 in der byzan- 
ünifehen Oftmaucr vor dem SOdendc des Bulcuterion- 
Miuelbaues. — Herausgegeben von A. Furtwingler, Arch. 
Zeitung XXXVII 1:879) S. 140 No. 391. 292 {danach 
E. L. Hick», Muitual of Greck historical Inscriptions 
p. 340 No. 198 . — Fucfimilieri von Purgold. 



278. 



AEYKI° 



|o£AEYk|°YYloir^ 



2 T fATH r o£Y FTA ToSPnMA 1-flN 
A I I OAYMTT1 Hl 



AEYKldTM OMM \ÖZ TYtTfKI CYYlosi 

xxfv^vTHrosYnATos: phmaixin 

All OAYMTTLOT" 



Afuue« Möuiüot Afjxi'ov -.ic.-. | TTfitrryc-- J> 

r, | Ali 0>.l,uTlV. 

Die beiden von Mumrniu* geweihten Reitcrftatuen 
|No. 27S — 281 1, die ohne Zweifel ihn fclblt ilarflclhcn, 
werden von Paufanias, der andere Anathcmc dcsfclbcn 
erwähnt i V. 10, 5. 24,4- 81, mit Stillfchwcigen Übergan- 
gen. Die Wiederholung der lnl'chriftcn, die etwa in die 



280. 281. Elf Fragmente eines grofsen Ba- 
fisblock!! aus pentelifchem Marmor, der nach 
Form. Grfiise und der Art der Auffehriften ein genaue* 
Gcgentlück zu No. J78. 279 bildete. Von diefen paffen 
lieben e f p h i k 1} zufammen und bilden nahezu voll- 
Itlmdig die eine Sehmalleitc des Blocks mit der in fpJltcrcn 



atigufteifchc Zeit oder das crlle nachchrillliche Jahrhun 
den fallen dürlle. ill hier, da fie in gleicher Hohe auf 
einer anderen Seite des Steins liehen, wohl nur durch 
Verlegung des Weges oder Verdcckung der urlprüng 
liehen Vorderfeite der Balis durch irgend ein daneben 
aufgehelltes Monument zu erklären, 



Zügen eingegrabenen Infchrift No. 281; Gefanttbreite o.&i-, ; 
die Hohe, unten unvolllländig, ill bis 0,24, die Tiefe bi< 
o.2<,<; erhalten. Die vier anderen j b c J . paar w eile zu - 
l'ammenpallcnd, Hammen vom linken und rechten Rande 
der anderen Schmalfcite des Steins mit der Siteren In- 
fchrift No. 280. a b haben links und unten Rand et - 
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halten und fall 0,30 Höhe, fo dafs oben nicht viel fehlen 
kann, bis 043 Breite und bis 0.2 j Tiefe. Die Lntcr- 
ftache ifl rauh gck.0rni.lt. Die beiden Splitter vom rechten 
Rande {cd; find fünft rings gebrochen, o.iü hoch, 0,28 
breit, 0,18 tief erhalten. — ab Inv. 35. Gefunden 7. Marz 
187Ü vor der Oftfront des Zeustempels, etwas fudlich 
von deren Mitte, cd Inv. »tij. Gefunden 6. Dezember 
1877 im Orten de» Zcustempels. / Inv. 39. Gefunden 
11. Marz 187C ebendalelbll. e # h Inv. 314. Gefunden 
»4. Junuur und 11. Miliz 1878 an der byzantinifchen Oit- 



maucr. 1 Inv. 312. Gefunden 23. Januar 1878 an der 
Weif front des Zcustempels. A- Inv. 448. Gefunden 6. No- 
vember 1878 vor der Ollfront des Zcustcmpels. / Inv («43. 
Gefunden q. Mai 1879 — Herausgegeben Fragm. a und 
/ nach H Weils AblVhrifc von W. Diltenbcrgcr. Arcli. 
Zeitung XXXIV : ,876: S. 53 No. 11, 10. Die ganze Infchrift 
No. 181 mit Ausnahme der Fragmente 1 k 1 von B. Weil. 
Mitteilungen des Arch.liiflituis in Athen III 1 »781 S. 228 und 
nach Weil s Abfchrilt von W Diltenberger, Aich. Zeilung 
XXXVI .878; S. 86 No. 1 32. Faclimilicri von Purgold. 



1S0. 




lOZMOMMlOZAEYKiOTTIO^ 

PATHToz YTTAtos pnMAj " 
fei 




Ac-x.s,' Mciuuoc Aivxi'ov viöc, | TTjnrrys«- -jen 



S. zu No. 278. 279. Die urfprünglichc Infchrift 
Himmte auf beiden flafcn bis auf die unwefentlichllen 



Kleinigkeiten genau uberein, in der wiederholten ifl 
hier die Abteilung der Zeilen 2. 3 geändert, wohl durch 
ein reines Vcrfehcn, du in No. 279 die urfprünglichere, 
die auch viel palfendcr und fymmetrifcher ifl, beibehal- 
ten wurde. 



282. Fragment vom Oberblock einer Balis 
aus grauem Kalk Ii ein, 0,09 hoch, 0,205 breit, o,tjs, 1 
lief Hechts und unten ifl der Hand erhalten, links und 
hinten gebrochen. Auf der Ob«iH;icbe Aufm* eines 
Profilrandes, L'nterfeite glatt mit zwei Dühellöchern. 
Die 5ehril'lfi»chc ill rauh und mehrfach vetlctzi. — 
luv. •>=,!,. Gefunden 22. Oktober 1SS0 innerhalb der 



Weflmauer der Altis vor der kleinen Pforte im Wcftcn 
des Pelopion. Facfimilicrt von Purgold. 



/"i AT. 



1 
1 



. \ \Au (l>|,|, |c. y . 



Drei Fragmente einer kleinen Balis obwohl die Fragmente nirgends .nicinandcrpaflen. nach 
aus pcntclilchcm Marmor von nur 0.10 Dicke. — der L'bcrcinllimmung aller äulscrcn Merkmale nicht zwei- 
.1 Inv. 181. 0.25 hoch. 0.13 brcil. Gefunden it. Mai 1S77 felhaft. — Fjclimiliert von Purgold, 
vor der Oflfront de« ZeuMempel*. b Inv 142. Höhe 
0.10. Breite 0,12=,. Geluinleil s, Mlirz 1K77 vor der 
Oltfront des Zeustenipets- c Inv 247. Hrtheo.ii, Breite 
0.04 Gefunden 24. November 1*77 im Heraion Das 
Fragment >1 h.w oben ein Profil erhalten, das muh hinten 
herumgeführt ifl. nur etwas weniger uisgt.if heilet; mit 
diefem Prolil iil der Stein 0.14 dick. Aul' dir Ober 
Hache ein rundes Loch, HUckfcitc rauh. Die beiden 
anderen Sitl.ke lind rings gebrochen, nur c hat recht- 
den Hand erhalten. Die Zulammcngchihigkcit eilcheini. 
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HllT^rtlcC VtfK.) 



|ut ar)i«fyjiv . 



r-l- 

•1 



Auf «las kleine Fragment c ifl bei dem ErgSlnzungs- 
verfuch keine Rücklicht 



Schlufs der Zeilen $ und 6 erhallen haben. Der Dedi- 
kant gehörte hüchft wahrfcheinlich zu der aus den In- 
fehriften No. 221, 4. 223, 2. 426, 1. 429, 3 bekannten 
elcifchcn Familie. Mit Alcxion, dem Sohne des «Heren 
Pil'anus, kann er nicht identifiziert werden, da diefer das 
Pranomcn Marcus fuhrt. Dugegen ill vielleicht an den 
Epimeleten Alcxion No. 84. 17 zu denketi, der ein Sohn 
des jüngeren (Kullippo»; Pifanus gewefen zu fein feheim. 
C. Antonii kommen in Eli» auch fonfl vor Ivergl. 
No. Kl, 6). 



284. Zwei Fragmente vom profilierten Un- 
terrand einer Bafis aus grauem Kalkftcin. a 
ohne Infchrift) 0,11 hoch, 0,12 breit erhalten, b 0,13 
hoch, 0,14 breit. 0,15 tief erhalten, an beiden Seiten, 
fowie oben und hinten gebrochen. Der auf diefem Stück 
erhaltene Red von der lernen Zeile der Infchrift ficht 
in dOnneii fcharfen Zügen Uber dem Anfatz des unte- 
ren ProIiis. — Inv. 182. Gefunden 11. Mai 1877 vor der 
Oftfront de» Zeustcmpcls. — Abschrift von Purgold. 

| «•i'TTMtr Ix ti| t*'»i'. 




Die Schrift weift auf die Kniferzeit hin; die eigen- 
tümliche Form des Omega findet lieh noch No. 437.9 
gegen Ende des erflen Jahrhunderts nach Cliriftus. 



285. Fragment vom profilierten Oberblock 
einer Bafis aus pentelifchem Marmor, 0.24 hoch 
das Infchriftfcld oberhalb des Profils nur 0,13!, 040 breit, 
0,30 tief. Das Stück bildete die linke Ecke des Ober- 
blocks, rechts und hinten gebrochen, die raube Ober- 
flache zeigt am Bruch noch die Spitze einer Fufsfpur. — 
Inv, 114. Gefunden 25. Januar 1X7- in der byzantini- 
fchei« OHmauer, nördlich vom Turm. — Faclimilicrt 
von Purgold. 



»1 | Au |'0/vuiriV|. 



AP ETA? 
lUEHAA.it 

Die Ergflnzung ifl nicht ficher. da Menalkas Z. 2 auch 
in anderer Beziehung, z. B. als Gcgcnfiand der bildlichen 
Darllcllung, genannt gewefen fein kann. Auf jeden Fall ill 
er von dem gleichnamigen eleifchen Olympioniken Pauf, VI. 
16, y verfchiedcti. denn nach dem Schriftcharakter flammt 
dieles Denkmal licher aus der römtfehen Kuiferzeit. 



286. Zwölf Fragmente einer Platte von 
grobkörnigem parilchem Marmor, von 0,04 — 
0.035 Dicke. RlU kfeite rauh gehackt, wie bei den Ziegeln 
des ZetiMenipel*. von denen vielleicht die Platte her- 
Itamml, da ihre Schrift auf eine bereits verwitterte 
OberllaVlie eingegraben wurde. Die Gröfse der fcharf und 
regelmässig eitigehauencn Kuchflabcn nahm in den un- 
teren Zeilen ab- Die Zugehörigkeil der nicht unmittel- 
bar anpaffenden Fragmente feheim kaum zweifelhaft, 
obwohl Itc Uber den ganzen Hercich der Ausgrabungen 
zcrltrcut gefunden worden lind. Der Komplex J b c J 
hat den linken und oberen Kand erhalten und ilt im 
ganzen 0.19 hoch und 0.^7 breit, cfg. vom oberen 
Kunde, zuf.irnmcn 0.20 hoch. 0.^0 breit. / m haben den 
rechten Kund und den Reft der letzten Zeile erhalten 
und lind 0.21 hoch, 0.10 breit. Die übrigen lind ringsum 
gebrochen, h <j.oi| hoch und breit, i 0.10 hoch, 0,12 



breit, k 0.13 hoch. 0.18 breit. — <i Inv. Gefunden 
14. Dezember 187- in der byzantinifchen Nordmaucr. 
* Inv. 213. Gefunden 16. Oktober 1877 vor der Oftfront 
des Zeustempel«, c Inv. 86. Gefunden 16. Oktober 1876 
im Wellen des Zeustempels, e Inv. 25. Gefunden 2 s. Fe- 
bruar 187Ö Nordoflecke des Zcustempels. /Inv, 782. Ge- 
funden 17. Februar 1880 vor der OllfroiH des Zcusiem- 
pels. g Inv. 40Ö. Gefunden 11. Mai 1878 in der Pulaftrj. 
H Inv. HUi. Gefunden ij. Januur 1871» in der Cella des 
Zcustempels. A- Inv. 52$. / rn Inv. 781. j</j. Gefunden 
17. und 27. Februar 18.H0 in der F.chohalle. F'acfimi 
lien von Purgold. 

icv>.« ij««i|ct-:,t. r,,;«|t ic|-.|/. c |v ir|«/.«cC.i 1 3a- 

ri>('|i. . vi]cC . ir\:yarr: | i«- 

f,tii:?\<rrn 1 .......... | »r« 7;i-cu|i'"- | 

Au '(W.tuttü .c. -ÖVkpi ()>..«Ti..|ii | 
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Die Ergänzung iO nicht durchweg lieber, da die 
Bruchftüeke zum Teil zu vieldeutig und ihre Stellung 
zu einander zweifelhaft id. Doch dürfte die Zugehö- 
rigkeit von h und i zur crflen Zeile, obwohl der obere 
Rand auf ihnen nicht erhallen ill, (einteilen; denn der 
freie Raum oberhalb der Bucbflaben ill auf beiden 
Fragmenten weit grölscr, als der Zcilenablland auf irgend 
einem der erhaltenen mehrzelligen Rruchltucke. Der 
Name der Dcdikantin ifl uchcrgcllcllt durch den au! c 




rechts am Rande erhaltenen Reil des Anfangsbuchstabens. 
Der Königstitcl Z. 2 zu Anfang kann kaum in einem 
linderen Zufammcnhang geftanden haben, als unfere Er- 
gänzung voruusfetzt, und es l'chcint lieh demnach um eine 
Angehörige einer depolTedierten Orientalinnen Dynaftie 
/.u handeln, die im erften oder zweiten nachchrifilichen 
Jahrhundert in irgend einer griechifchen 5tadlgemeinde 
lebte. Hine nllhere Bedimmung ifl nichl möglich, xumal 
der Z. 1 zu Knde ergänzte Name Italiens fehr unlieber ift. 



287. Platte aus grauem Marmor, o,t 55 hoch, der Infchrifi lind von leicht vorgcrilfcncn Linien eingefal'st, 

1,075 breit SchriftflWche nur 0.70 erhalten!, 0,73 tief. , die Ral'ur in der ertlcn Zeile nur oberflächlich ausgeführt. 

Der Stein ifl zu einem flachen WalTerbecken |urfprünglich'^ — Inv. 429. Gefunden 30. Mai 1878 im Nordweflen des 

ausgehöhlt, de (Ten Rand vorn und zum Teil auch rechts Heraion. — Nach R. Weil' 9 Abfchrift herausgegeben von 

und hinten erhalten ifl, auf der linken Seite gebrochen, W.Dittcnbcrgcr, Arch. ZcitungXXXVI 1878; S.101 N0171 

aul der rechten die beiden Ecken abgcdofseii. Die Zeilen (danach Sylloge Inscr. Gr. 281 . — Facfimiliert von Purgold. 

DKOAOl- AlOYNIOE-ETTINII<OC'WN 
IlpT! > All" OAYMTT LA. A 



[Oi (Vi tö'3 ta-.TyJjv «te Trv k(aru{ii )|ri- 

aC c]i3*;>.ci, ^<»muoc) la'^i'ic-" Ksn-utsv. M|... 



Da die Anwefeilheit Nero s in Olympia in das Jahr 
67 n, Chr., fein Tod <>* n. Chr. fallt, fo ill die Krgän 
zung des Zahlwort Z 1 lieber. Denn sflrc-j id un/.u- 
Hifiig, weil e» dann vielmehr 1V1 rzC uirü -nf i>iW«r 
iivavrsC heifsen würde, jede höhere Zahl aber wird durch 
die chronologifchen Vcrhaltnilfc ausgeichloffcn. Die I)e- 
dikation erfolgte demnach riS v. Chr., kurze Zeit vor der 
Katallrophe des Nero, und dann wurde in Folge der 
damnettio memariae det Name getilgt |vergl. auch die An- 
merkung zu No. 82:. Die Infchrtl't icheint lieh auf einem 



zweiten rechts »nftofsendeii Stein fortgcictzt zu haben, 
der mit dem vorliegenden vermutlich in archiickionilchcm 
Verbände llaiid ; denn da diel'er nicht von einer Statucn- 
bafis, fondern von einem Kecken herrührt, feheint der 
(iegeiilland der Stiftung der drei Tlieokolcn ein WalTcr- 
werk gewefen /u lein, das vielleicht mit einem der durch 
Neros Aufenthalt in Olympia veranlafsten Gebäude im 
Zufammcnhang Hand. Z. 3 itl das Zeichen hinter dem 
Namen itik, das lieh von den Interpunktionen 

aufs deutlichfte unicrfchcidct, ohne Zweifel das für die 
Gleichnamigkeit von Vater und Sohn Übliche, welches 
gerade in den unterer Infchrift zeitlich navhdlicgcndcn 
Katalogen eine fehr ähnliche Gellalt hat: vcrgl. No. 81. 4. 
82, 84, 4. ij. 19 und die Anmerkung zu No. 02. 



288. Marmorbafis der gewöhnlichen römifchen 
Form mit oberem und unlerem Profil, 0.73 hoch, 0.35 
breit und tief: Infcliriltlcld etwa 0.4.S im Quadrat, Auf 
der Oberfläche unregelmäßige Stand fpu reu, darunter die 
vom Vorderteil des litikeii Ful'ses. - Gefunden 8, Januar 



1880 in einer mittelalterlichen Mauer vor der Kchohalle, 
im Süden der Zartes. — Nach Purgold's Abfchrift her- 
ausgegeben von W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXVIII 
,1880' S 54 No. 338. - Faclimiliert von Purgold 
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289- 29L Zicgclfragmentc von gelblichem 
Thon. No.i8f)<i Inv. -64 o,oi 5 dick, gefunden am 3. Fe- 
bruar 1880 im Kladcos. N0.291 Inv. -(So 0.01- dick, ge- 
funden in der Ziegcifchicht weftlich von dem im Norden 
der byzantinifchen Kirche gelegenen Rundbau am 25. h- 
nuar c88o. Für die beiden anderen Stücke liegen keine 
Fundangoben vor. DieZul'ammengehörigkeit von No. lStja 



Über Rcgilla und ihre Beziehungen zu Olympia f. 
zu No. 610 ff. 



und b ift nach Vergleichung de» Textes von No. 290 
«ohl nichi zu bezweifeln. — No.j8g<» und No. 291 her- 
ausgegeben von Purgold, Arch. Zeitung XXXIX 11881) 
S. i8ti N0.410. 41 1 (danach 2«q<i wiederholt von Loewy, 
griech. Bildhauer S. 196 No. 447). Alles zu- 



^~ — Iii ■ 6 n a / \50AA0-" j 



AA AOttO CTV\Ä I IT/ v 
>TTOAA/\N IOCAAAOKO, 



Die beiden erden Infchriflen (2H9. 290) lauteten Uber- 
einllimmend: 

Sithax-^ ru" Sit ru" '<».-~uir<'|u|. 
Die dritte (291) fcheint nur den Namen [A|u.W.. 



IQ, 



4M 1. 



Ein Elter Ladokos rindet lieh «U Vater de* n«5v- 
aifci-i.Tr* in dem Verzeichnis No. <>i, 12 gegen Ende des 
crflen vorchriftlichen Jnhrhund.n*. Onhographie und 
Schriftformel» l'prechcn lOr die Identität; nur ill in 
No. 2H9. 291 ein ablichilichcs Archiiiliren in der Schritt 
zu bemerken vergl. die etwa* fpätcren Verzeichnis 
No. 73. 74. 751. von dem No. 290 ganz frei ill. 



292. Ziegelrtempcl, — Faclimiliert von Purgold. 



[ jsiuJ(>.rr>J||ji' 'r>)>.v«TiV. Die Be- 
deutung der am Schluf* der zweiten Zeile flehenden 
Ligatur i)l nicht klar; ihre Beflandteile lind nPA. Die 
Fonii de» letzteren deutet auf da» zweite vorchriftliche 
Jahrhundert. 
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VI. INSCHRIFTEN VON EHREN DENKMÄLERN. 



1. GRIECHEN DER VORRÖMISCHEN PERIODE. 



293. Bathronausfchwarzem Kalkrtein, ca. 0.44 
hoch, 0.60 breit und tief. Der Stein, nach An der alteren 
Statuenbafen unprohliert, ift durch Verwitterung ftark 
zerfrelfen und von Hilfen durchzogen. Die in kleinen, 
breiten Ruchflaben ausgeführte Schrift ilt daher fchwer 
erkennbar geworden und an manchen Stellen ganz ver- 
fchwunden. — Inv. 101 Gefunden 16. Dezember 1876. 



zehn Meter nordöfllich von der Nordoflecke des Zeus 
tempels. - Nach Abklatlch und Abfchrift G. Hirfehfeld * 
herausgegeben von M. Frankel, Arch. Zeitung XXXV .; 1 «7-; 
S. 43 No. 54 danach G. Kaihel, Epigr. Gr. Add. p. 5314 
No.8-sa. E. Cougny, Anth. Pal. III p. 10 N0.71. K. Hotf- 
mann. Syllogc epigr. Gr. p. K4 No. 35-). — Faclimilicn 
von Purgold. 




'liriroxfwrtw )> V.',ue>xi[c, ec »<|xöi« rrrV iW^vjhi' 

, AlMTlV, Tiubll«< *[«]', fpl>i\,IQ i'|l|K«. 

I'o^yi'so itTMrTitt d/L^*i. <(j»r?v *< tr-fjvtt-; 

cj xttt \s"c>->>t'0,' 'f*tii.<n< t'xttiv wcmurut 
c-j v?xt*7c r j TTcizctfoiyu , t'jTißttt* 62 Tfcyzjt: 

S. Pauf- VI, 17, 7: whjHfirtt* if uut wry«v;> et* 
ijrii^cTi -tii' rryov cn <TC»»ifTni' . A??;iiT»fci ri H>.f ici' , Tty^v" 
TO'J — JNV»i'[CU K<cr>trjc-.'. Jrajrc ir Ttrjrr ttvvjrUM'er cür»~ . x«i 
re* AfüiTllcr i'Arir irr»- .n tr Vrii .<i /lr rir >,xci« 1'. 

Kfrtnroi «^/<^; »r rcjiyj'ov. Diele Angaben find erficht 



lieh aus unferem Epigramm entnommen. Die Errich- 
tung der Statue kann, da Eumolpos bereits erwachfen war 
und nach Z. s den Unterricht feines Grofsoheims genoffen 
hatte, auf keinen Fall früher als 400 v. Chr. fallen; wa.hr- 
fcheinlich ift fie noch erheblich weiter herabzurlkken; mit 
welchem Hechle über Krankel annimmt, Eumolpos könne 
das Denkmal auf keinen Fall bei Lebzeiten des Gorgins, 
der erfl um 37*1 v. Chr. ;f. Zeller, Phil, der Griechen I. j 
5. 105t") Ann». 1! (Urb, errichtet haben, ift nicht abzufchon. 
Der Schrilicharaktcr weift die Inl'chtilt in das vienc Jahr- 
hundert vor Chriftus, ohne für eine genauere Bclhm- 
mung hinreichenden Anhalt zu bieten. 

Die erllc Zeile bcweift, dafs man mit Hecht der von 
Suidas Vsf/iM gebotenen Form des väterlichen Namens 
vor der leicht korrumpierten K«^<i t«*<i«i, des Paufunias den 
Vorzug gegeben hat. Hinter der ganz ungebräuchlichen 
Voranftcllung des Patronymikon fleckt, wie fchon Kaibel 



Digitized by Google 

i 



4>7 



[No. 2<n~-m) 



41K 



andeutet, gewifs irgend eine fophiflifchc Spiulindigkcit. 
vielleicht die Meinung, dafs dem Vater nach Zeit und 
Rang der Vortritt vor dem Sohne gebühre. Zu der 
Wendung des etilen Pentameters im zweiten Epigramm 
(Z.7) vergleicht Kaibcl palfcnd Plat Gorg. 448c; »V hm 
r*fylm irrw cht *<u i»il%n tt< ««/.^Vn-s rav rr/eu». Die 
beiden letzten Verfe desfelben Epigramms iZ. 8. 9} er- 
wähnen die auch aus der Litterutur 1 Paul. X, 18, 7. 
Hermippos bei Ath. XI, ytsJe. Philoltratus vit. soph. 
1. 1|, 1. Cic. de or. III, 3a, 129. Val. Max VIII, 15 ext. 2. 
Plinius N. hist. XXXIII, 83I wohlbekannte Statue des 
Gorgias in Delphi. Das Material derfelbcn, das befondercs 
Aufleben erregte, wird hier nicht direkt genannt, aber 
mit den Worten tu ntevreu K«p<>»r/iM< deutlich genug 



auf das Gold angcfpiclt. Ob die Statue wirklich maftiv 
golden oder nur vergoldet war, darüber gehen die Be- 
richte auseinander. Eine andere Differenz derfelbcn wird 
durch unlere Urkunde endgiltig entlchieden. Denn nur 
wenn Gorgias felbft die Bildftule hatte errichten lalTen, 
hat die Rechtfertigung, lie follc kein Denkmal fein« 
Reichtums, Ibndcrn feiner Frömmigkeit fein, irgend 
einen Sinn. Das Kpigramm giebt alfo dem Hermippos. 
Plinius und Paulanias gegen Cicero. Valerius Maximus 
und Philoftralos Recht. Dafs jemand fein eigenes Bild 
als Wcihgcfchcnk darbringt, ifl, auch abgefehen von den 
Olympioniken, bei denen das Verhältnis mehr nur mifs- 
brauchlkh fo aufgefal'st wird (f. Sp.240:, durchaus nicht 
unerhört (f. zu N0.278). 



294. Bal is aus fch warzem Kalkllcin, 0,29 hoch. 
0.57 breit und 0,5,2 tief. Der Stein ill an der Vordcr- 
feitc und oben flark befchädigt, doch find auf der Ober- 
fläche die Spuren einer ruhig flehenden Bronzeftatuc 
erhaltcn. Unten läuft ein Rand herum, der in den 
Untcrblock der Balls cingclalTcn war. — Inv. 838. Ge- 
funden 10. April 1880 vor dem örtlichen Ende der Nord- 

77" 




front des Leonidaion, in eines der byzaminifchen Ge 
bäude vor der Weflmauer der Altis verbaut. — Heraus 
gegeben nach eigener Abfchrift von K. Purgold, Arch. 
Zeitung XXXIX (1881) S. 90 No. 391. Vcrgl. die Be- 
merkungen von H. Förfler, die Sieger in den olympifchen 
Spielen I S.30. — Facümilicrt von Purgold. 



'II [Ki\>\<Z i V*ipll***] 

«Iii 0?.i/uitiu' j. 



S. Paul". VI. 16, 5: utTtt hr TsZtev Rjuuuc trriv 'H>.*7«^ 

KSarrTfU rlvAj(TV SV-/Mr, i\lt»«iW< Tt ix Nritflu Tri iv Tu> Ar/vanr, 

titfnhijv mtiSrM« üjiKitiVji' - • <<*»*. Dafs diefer Leonidas 
mit dem Erbauer des Leonidaion , den Puuf. V. 1 j, 2 
irrtümlich für einen Eleer hiilt, idemifch ifl, hat die 
von Treu entdeckte Bauinfchrifi No. 651 gelehrt. Be- 
fläligt wird das weiter durch den Fundort in der Nahe 
des Leonidaion, der nicht weit vom urfprünglichen Auf- 
flellungson entfernt fein kann, weil Paufanias die Slatuc 
des Leonides in unmittelbarer Nahe des Anathcms des 



Philonidcs jNo. 27C. 277) nennt. Auch der Schriftcha- 
raktcr ill an beiden Orten dcrfclbc, und wcifl etwa auf 
die zweite Haltte des vierten vorchritllichcn Jahrhunden«; 
hin, wozu auch die architcktonil'chen Formen feines Baues 
flimmcn. Dafs die Arkader von Pfophis fielt in der 
Wcihinfchrift , und zwar wie die fparlichen Rdle von 
Z. 1 «eigen nicht nur in dem Perfonennamen, des ioni 
fchen Dialekts bedienen, mag in einer Rücklicht auf die 
Heimat des Geehrten feinen Grund haben, wie fie um 
dicfclbc Zeit z. B. Syll. I. G. 167 vorkommt. 



295. Grot'ses Bathron aus dunklem Kon- 
glomeratflcin, 0,35 hoch, 1,32 — 1,33 lang, 0,(15 tief, 
ohne alle Prolilicrung. jetzt am linken Ende ejuer 
durchgebrochen. Aul der Oberfläche links nahe dem 
Vorderrand eine 0,21 lange, 0,07—0,08 tief ausgearbei- 
tete ovale Einlafl'ung. etwas nach aufsen gerichtet, da- 
hinter runde Vertiefung. Ebcnl'o nahe dem rechten Rande 
zwei folchc runde Löcher von 0,08—0,09 Durchmeller 
und etwa 0,08 Tiefe. Danach ill kaum anzunehmen, 

Olympia V. 



dafs die Bafis nur eine einzelne Statue (rüg, wozu auch 
ihre Abmellungen zu grofs erfcheinen. Auf der durch 
Verwitterung der vcrfchicdcncn Gclleinsbeltandtcilc Hark 
zerrilfenen Vorderflache ifl in der Mitte eine ovale Vcr 
latzbolTc flehen geblieben, welche die Infchrift Übcr- 
fpringt. Diele ill in Harken Zügen cingehaucn, aber 
durch den zcrfrelTencn Zufland der Oberfläche fehwer 
erkennbar geworden. — Inv. 167. Gefunden 24. Marz 
1877, 20 Meter nordweftlich von der Nordweflccke des 

K 
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Zeustempcl*. - Nach R. Weil * Abfchrift herausgegeben 
von \V. Diitcnberger, Arch. Zeitung XXXV 1K77' S. y5 
No. 5<). Nach nochmaliger Vcrglcichuug des Originals 



durch Weil verheilen ebendafclhlt XXXVI | i.S;K S. 102.- 
Facfimiliert von Purgold. 



zir. 





A xo'/it: r7v A>.*mi- | ♦vTjeöi- Air* >.öi- | «i>'3vj<r#r. 

Ein Acloler Neoptolemo* de* Phy*ko* Sohn findet 
fich als Proxenos der Kiythrlier Sy H. I. Gr. 190, 2. 8, 1 1 
gegen Knde de* drillen Jahrhundert» vor Chriflu*. Kall« 
wir in dem Physkos unfeier Imchrilt den Vater jene* 
Ncoptolcmos l'chcn, fo würde dicfclbc bis in oder vor 
die M:ttc des dritten Jahrhundert* hinautzurucken lein. 



wm fowohl dem Schrifuharaktcr al* dem Dialckl f. zu 
No. 1 7<)) fehr wohl entl'pricht. Danach wäre es wohl 
mfiglich. dal* die Veranlagung zur Errichtung de* Denk- 
mals mit dem nach der Ermordung de* Tvrannen Ari- 
(loiimos Itattgcfundcnen Ankhlufs der Kleer an den 
aciolilchcn Bund (f. Droylcn, Gefch. des Hellenismus III, 1 
S. 225 tf . irgendwie zufammcnhHngt. 



Vier Fragmente eine* Bafisblocks von 
grauem Kalkltein, zufammen 0,75 hoch und 0,14 
breit. Alle drei Stücke lind hinten abgefchlagen, a noch 
0,27 dick erhalten, b und c nur 0,01—0,10. t nten ill 
das Pollamcnt nach einem freien Kaum von o.u unter- 
halb der letzten Schriltzcilci mit einem 0,1 1 hohen Prohl 
abgcl'chloircn, das auch rechts herumläuft. Links zeigt 
der Stein Anlchlufsrlächc. oben ill noch der Kell einer 
Klammerfpur zur Verbindung mit dem hier anftol'scnden 



Stein 



er bildete als die rechte Hälfte einer 



aus zwei aufrecht llehendcn Blocken beliebenden Bafis 
ein genaues GcgcnflUck zu dem Siegesdenkmal desfelben 
Glaukon No. 178. — Inv. 481. Gefunden 8. und i <. De- 
zember 1878, verbaut in einer fpateren Mauer innerhalb 
de* Prytancion — Nach A. Furtwanglcr s Abfchrift und 
Abklatl'ch herausgegeben von W. Dittcnbcrgcr, Arch. 
Zeitung XXXVII 11879) >4 No. 231. Vcrgl. die Be- 
merkungen von G. Hirfchfvld, Zeitfchrilt für die öfler- 
reichifchen Gymnalien XXXIII S. 170. — Kncfimiliert 
von Purgold. 



\ 




NAEJÄaE 

^ZTOjNWrEPA 
AAEA4>BN 
TO/^ AH M%\l 



[Bca-t)^ llre>ju|n;c. 2ui\ü.i**] 

|llrc/.u.r/cv xa, A<)ti>j'tt». 

I mer* r>.m.«j)i'a Erisx>.i'si< 

«, («frei (MMN tt«| ir^ec riv ranj« 

| MCtl TVI'| tibtfipw 

| Jrwi] Tor Wuoi. 



Die Schrift ifl in dünnen, fcharfen Zügen, zuweilen 
mit leichtem Schwung eingegraben. 

über Glaukon htcoklcs' Sohn von Athen f. ru 
No. 178. Die Beziehung unferer Inlchrift auf ihn ifl 
zuerfl von Hirfchfcld erkannt und danach der Text er- 
Der Dcdikant ifl Ptolcmäus Kucrgete* 



(247 — 221 v. Chr.', denn Philadelphos, unter dclTcn Re- 
gierung die fonlligcn aus dem Leben des Glaukon und 
feine* Bruder* Chrcmonides bekannten Thatfachcn fallen, 
hatte nicht von der Gcfmnung desfelben gegen feinen 
Vater Ptolemflu* Lagi fprechen können, da zu dclfcn 
Zeit Glaukon noch nicht envachfen war. 
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297. Bafisblock aus grauem Kulkflein. o,2Öj 
hoch, 0,50 breit, o,j; lici Der Sicin feheint auf beiden 
Seiten zu fpUtercr Verwendung verkleinert: beide Ncbcn- 
feiten l'owie ein Teil der Oberfläche find nur ganz grob 
zugehauen. Oben ill von der linken Ful'sl'pur der hin 
tere Reil in Geftult einer 0,08 tief ausgearbeiteten läng- 
lichen Einladung um Rande noch erhalten, etwos nach 
auswart» geftellt. Der rechte Fufs hat eine runde Ver- 
tiefung von 0.06 DurchmelTcr hintcrlalTen, er war etwas 



: zurückgefetzt und berührte nur mit der Spitze den Boden. 
Die Infchrift ftund alfo vollftAndig auf diefem Blocke. 

| Sic ift in zuweilen leicht gefchwungenen Zügen fcharf 
und forgfaltig eingehaucn, durch die Verletzungen der 
Vordcrflache zum Teil zerflört. • luv. (109. Gefunden 
16. April 1873 bei der byz»niinifchen Oltmauer - ■ Nach 
Furtwängler 's Abfchrih herausgegeben von W. Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXVII (1879) S.134 No.aoz. - 
Fucfimiliert von 



'ANA PYj^li 



Y© EJ 

D I E p IAEK To^fr. NAXA 



ol iVi/ixrci |r|»4' \ya[»t). 



Die Infchrift gehört nach ihrem Schriftcharakicr in 
das drille Jahrhunden v. Chr. Amandridas war wohl 
Befehlshaber des Schulferien Klitckorps. das ihm die 
Statue feute. Hin aus ähnlicher Veranlagung errichtetes 
Denkmal erwähnt Paul". VI, 14, 12: llv^ct. *; rcC Ai^*ur<- 

Tr.r .V ci TTfttTirTm Ave tinwiK. lam >)t iytu-iv Tie £<-V»>' 
i um i'u>.,c 7« »o/ituxr't ,ry,i<rU- e llvr»: *W.-. Ob 



freilich diefer Pythcs mit dem Vater des Anundridas 
mehr als den Namen gemein hat, ill fraglich. Den 
ZeitverhaltnifTen nach konnte man ja beide identifizieren; 
auch die Summverwandtfchafi der Namen A.-rmV- 
hat und A.AjMirt-^ct Iprichc dafür, und die dorifchen 
Namensformen könnten aus dem Dialekt der T 
flammen. Aber man wird doch den Anführer der 1 
fchen Kcrnu-uppe eher für < 



298. Fragment einer Bafis aus grauem Kalk- 
ftein, o,ifc hoch, 0,15 breit, 0,13 tief erhalten. Das 
Stück bildete die rechte obere Ecke eines Blocks, der 
auf der rechten Seite Anfchlufsfläche zeigt. Die Ober- 
fläche ift glatt, die Schrift auf der verwitterten Vorder- 
feite. — luv. 440. Gefunden 18. Okiober 187K im Sud- 
ollen des Zcustempels. - Rieh A. FurtwJlngter* Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Diuenbergei, Arch. Zeitung 
XXXVI , S. 1-7 No 203. — Faclimiliert von Purgold. 




Soweit fich bei dem geringen Umfang des Fragment« 
ein l'neil gewinnen Infst, wcill der Schriftcharakier auf 
das dritte vorchriftlichc Jahrhunden hin. 



299. Drei Fragmente einer Platte aus grauem 
Kalkftcin. Die beiden rechten haben oben und rechts 
Kund erhalten; links Bruch, unten fpiter «rfchnillen 
und »bgefchragt. Die Platte ill 0,053 dick, das Erhaltene 
zufommcii 0.24 hoch und 0,45 breit- Rückl'cite rauh 
Die .Schrill ill fuubcr und fcharf ausgeführt. Die beiden 
unteren Zeilen beginnen gleichmllfsig in einem gcwillcn 
Abiland vom Rande; die Schrift fchcini lieh hier auf einer 
rechts anltofsendcn Platte fortgclctzt zu haben. — lnv.918 
(rechte obere Ecke! Gefunden 22. Mai 1880 Nordwerten 
der bvzunünifchcn Kirche. Inv. 977 Gefunden 17. und 
22. November 1880 Palaftra. — Faclimilicrt von Purgold. 

J.tui.«. rä(t x«r«| 

ir«j'i>T«> m<|r>;.<). 



r-T'rfM A P 

Die Schriftzüge mit den leicht gefchwungenen. an 
den Enden verdickten Linien tragen aufs dcutlichfic den 
Stempel des dritten vorchnlllichcn Jahrhundens an (ich. 
Durch den Rhotacismus fowohl als durch die Formel 
x«r« jaA »- (I. zu No. jd, n) geben fich der Dcdikant 
fowie die dargcftclltcn Perfonen als Eleer zu erkennen. 
Danach ifl die Ergänzung des Namens lehr wahrfchein- 
lich, denn Polyb. V, 94, 6 ncnnl für das Juhr 218 v. Chr. 

»7* 
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unier anderen mupemtit m&fi< von Elis einen Euanoridas, 
delfcn Identität mit dem Sieger im Ringkampf der 
Knaben und fpateren Hellanodiken bei Pauf. VI, 8. i ;zu- 
erft von C. Müller, Fragm. Hist. Gr. IV p. 407 angedeutell 
um fo wahrscheinlicher ifl, als diefer auch ein Olympio- 
nikenverzeichnis veröffentlichte und diele Art iVhrift- 
flellerifchcr Thatigkeit gerade dem dritten Jahrhundert 
belonders angemelTen ifl. Die Vermutung Möller s frei 
Ikh, dafs auch bei Plin., N. hi*t. VIII, 82 Euanoridas 
hemiltellen fei, ifl trotz der fachlichen übercindimmung 
mit dem, was PmAmnm aus dclfcn Schrift erzählt, nicht 
haltbar; Dctlcffen lielt vielmehr nach dem Qucllcnvcr- 
zeichnis des Buches Scopas. Dagegen wBre es wohl 
möglich, dafs bei Lucian Hcrmotimus 39, wo der be- 
liebige Name eines bekannten Hellanodiken angeführt wird, 
das überlieferte B uw>f j fe » aus Eim*(8*\ korrumpiert wäre. 

Da die beiden unteren Zeilen gleichmhfsig in einem 
gewilTen Abftand vom linken Bruch beginnen, fo könnte 
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man annehmen, dafs überhaupt nach links keine Schrift 
weiter auf dem Stein gcllanden habe. Das ift aber wegen 
Z. 1 unmöglich, da nicht daran zu denken ift, dafs der 
in gröfscren Buchftaben darübergefchriebene Name des 
Dedikanten fo ungefchickt in der Mitte gebrochen und 
auf zwei Zeilen verteilt gewefen fei Vielmehr zeigt eben 
diefer Name, dafs links etwa die Hälfte fehlt, und der 
freie Raum vor /.- 2, 3 erklart lieh nur durch eine An- 
ordnung wie No. 330: Die Balis trug zwei Statuen, der 
Name des Krrichtcrs war oben quer hcrObcrgefchriebcn, 
während lieh darunter in kleinerer Schrift, durch freien 
Raum von einander getrennt, die Bezeichnungen der 
beiden dargeftcllten Pcrfoncn befanden. Rechts vom 
Befchaucr ftand der Adoptivvater des Euanoridas, das 
Gcgcnftück dazu auf der linken Seite kann etwa eine 
Bildfäule feines leiblichen Vaters oder such feiner Mutter 
gewefen fein 



Obcrblock eines grofsen Bathron aus 
grauem Kalkftein, 0,24 hoch, 0,87 breit, 1,59 tief. 
Die Infchrift fleht an der fchmalen Vorderfeite des Steins 
auf dem oberen Rande feines Profils, das hier, fbwie 
an den hinteren Teilen der beiden Langfeiten herum- 
geführt ift, wahrend deren vordere Hälften Anfchlufs- 
Häche und Uber ' derfelben je zwei Klammerfpuren zur 
Verbindung der hier anllofsenden Seitenhlöcke zeigen. 
Das ganze Bathron hatte alfo eine der beiftehenden 



Formen. Der erhaltene Mittelblock hat auf der Ober 
Hache drei gröfsere Vertiefungen, welche fehliefsen Ulfen, 



dafs er die Rciterftatuc des Geehrten trug. Zu ihren 
Seiten find alfo zwei Nebenfiguren aufgcftellt gewefen, 
wie es Paufanias bei der Statue des Ptolemaios (VI, 15, 
10) u. a. befchreibt. Auf der Unterfeite des Steins, die 
nur rauh zugehauen ifl, zwei rechteckige Dübellöcher, 
durch welche er auf den fenkrecht flehenden Blöcken 
des hohen Bathron beledigt war. Die letzte Zeile ift 
nicht ganz erhalten, weil fie auf einer von links nach 
rechts anlteigenden, helleren und leichter verwitternden 
Ader des Steins eingehalten ift. — Inv. 801. Gefunden 
1. Marz 1880, verbaut nahe der Wedmauer der Altis, 
etwa 20 Meter füdlich vom Philippeion und wedlich vom 
Pclopionthor. — Herausgegeben nach Purgold's Ab- 
fchrift von \V. Dittcnbcrgcr, Ärch. Zeitung XXXV1H (1880) 
S. 52 No. 335. Danach SylL I. Gr. 213. Hicks, Manual 
of Greek hist. inscr. p. 330 No. 194.; — Fadimiliert von 
Purgold. 



tiffi AkfTAA IM ON l-^-N O I < 
AAAIKPAT HOEOZENc 
ET IZTA-N TP I AAr</*IAI/ 



V"- J£y~ 

E ZTFO T-O-N TTPA N N^dsiJ 
(NTHZlONKATArArONTA 



AaNiAaiueri'kv st ifn.[y|«tTr» vto tjv TVja&v[u->'\ | K«>.>j- 
Ä^rmr BioftVcL ArciTTTi»» 1 , MitTrtyaysvTa | nV rttv T<T7ji6a mm 
iiar>.vrm'T« itpt'< tovc ürcAjTrec | xcü 11V Tor i't äf%ä* >J«Crm'] 
cfu>\iitv frTTc]*[«]rirrf T|ffTmTcr. 



Der bekannte Staatsmann Kallikrates von Lcontion 
(Polyb. XXIV, 10, 8), der hauptfächlichfte Führer der un- 
bedingt römifchen Partei im achtül'chcn Bunde (Ii*. XLI, 
23, 5. XLV, 31, toi, war im Jahre 180 v. Chr. unter den 
drei Gefandten, die auf Antrag des Lykortas nach Rom 
geknickt wurden, um dem Senat darzulegen, dafs und 
warum die Achäer nicht in der Lage feien, auf die Zu- 
rückfuhrung der lakedaimonifchen Verbannten einzu- 
gehen. Im Widerspruch mit feinem Auftrag forderte 



Kallikrates die Römer auf, es lieh nicht gefallen zu lallen, 
dafs die Achüer ihren Befehlen den Gehorfam weigerten, 
und erreichte in der That nicht nur einen Senatsbefchlufs, 
der die Rcditution der Verbannten anordnete, fondern 
auch ein fchr nachdrückliches Kmpfehlungsfchrcibcn für 
feine Pcrfon. Infolge davon wurde er für das folgende 
Jahr 179 v. Chr. zum Strategen gewählt und letzte folort 
die Rückbcrufung ins Werk 1 Polyb. XXIV, 10—121. Dafs 
der Vater des Kallikrates Thcoxcnos hiefs, erfahren wir 
nur aus diefer Infchrift. Der Führer einer achäifchen 
Truppenabteilung bei Liv. XXXIII, 18, 5. Syll. I. Gr. 367, 
68 könnte wohl der Vater oder ein dem Vater gleich- 
namiger Bruder des Kallikrates gewefen fein. 
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301. Vorderteil einer grofsen Bafis au* grau- 
blauem kalktteinartigcm Marmor, vielleicht luko- 
nifcher Herkunft, au« 10 Fragmenten zufammengefet/t, 
welche <iie lnfchrififläche volllländig wiedcrherftcllcn, 
0,13; hoch, 1,265 breit. Die ursprüngliche Tiefe tatst lieh 
nicht fcrtftcllcn, denn die erhaltenen Fragmente lind 
lämmtlich hinten gebrochen und höchftens bis zu 0,30 
Dicke erhalten. — a — i Inv. 816. Gefunden in der Mauer 
eines l'pairömil'chcn, mit Kalk hergeftelllen Gebäudes im 

k c ä 



Süden de* Philippeion, in der fie mit zahlreichen anderen 
Skulptur- und Infchriftfrugmcntcn zulammen verhaut 
waren, f am io. Februar, c am 24., die Übrigen am 
20. März 1880. Herausgegeben von Purgold, Aren. Zei- 
tung XXXIX 1 1881 ; S. 184 No. 408. Vcrgl. die Bemerkun- 
gen von H. Rochl, Jahresbericht Uber gricch. Epigraphik 
für 1878 — 1882 S. 79. A- Inv. 1084. Gefunden 12. Februar 
188 t am Philippeion. — Alles zufammen faeftmilicrt von 
Purgold. 




sX\\rrr 

AYA^vNKAlA? 
KiOJAAApiEAAHNl 



I — i|>j'wj<cp Bi^t-ojc 'l'|;Ataf, |räi-| n.r-yii'V £<t*t>J*< Hrc>J- 
uoj/j|o('-| xai TTfarrycl») t-jV «ar« K'^ir^oi' Miü Htvap/cr km 
«f£uf»'(it.1 I d! tV Kutjul' Trj«Tsvc'ut[i-|oi \-/mü ci tdXct 

*BtoqMe [ iftntt i<\ix\,v »m titffa[!a\t r?e tlt (i]niw [Alf 
'fOunaSf. Z. t ift auf Fragm. d A aus *. corrigirt und 
am linken Bruch von Fragm. / M Hart N verfchrieben. 

Dcmfclbcn Söldnerführer hat die Stadtgemeinde Ku- 
rion auf Kypros ein Denkmal gefetzt mit der Infchrift 
C. I. G. 2622: it>-i jKo>' Bi'.ri.sc, re» rvyyf* ro(C) &tTt>.l\rx, | 

TSV TZ£tlTY*fW MUt VifjitjTfZV XtU ttf/Mjttt | TCV HttTtt fTf i^- 
TOVy K::--i 1 ■ r:"-i r.. tflHIv tttu iCt'OlW Tri liV ßitft- 

>.i« | Ilr9>.fu[f" ]oi' Mut iDnri/ATTCfv K>jeir«r^rti' | rry tthiy^mv 
hat 3ari/.tTTttv K>.i o-tot^i 1 | rvy y^-ttixtt i'.j.-y rn. | \ntu 

t?» tie] nt/ni* iiej-/iTi'<».. Der König ill Ptolemaeu* VII. 
Physkon, und die Thätigkcit des Scleukos in feinem 
Dienttc auf Kypros hängt mit dem Kriege zufammen, 
den er um diele Intel gegen feinen Bruder Piolcmacus VI. 
Philometor geführt hat. Im Jahre 162 v. Chr. hatten die 
Römer dem Physkon, der bei der Teilung des Jahres 
163/4 v. Chr. Kyrenc erhalten hatte, auf feine Bitte aufser- 
dem auch noch Kypros zugefprochen und eine Gcfandt- 
fehaft nach Alexandras abgeordnet, die den Philometor 
beftimmen füllte, die Intel ohne Kampf feinem jüngeren 
Bruder zu überladen (Polyb. XXXI. 18;. Auf VernnhilTung 
diefer Gefandtcn harte Physkon die bereits angeworbenen 
Soldtruppcn wieder entladen (Polyb. XXXI, 26;, indes 
Philometor liefs lieh auf nichts ein, fondern erklärte den 
römil'chcn Gefandtcn, auf der früheren Verabredung be- 
harren zu wollen (c. 27). Nach Rückkehr der Gefandtcn 
kam es 161 v. Chr. zu einer Verhandlung im Senat im 
Beifein von Gelandtfchaften beider Brüder; das Ergebnis 
war der Befchlufs, das Bündnis mit Philometor aufzu- 
heben und delTcn Bevollmächtigten Menyllos aus Rom 
auszuweiten, dagegen dem Physkon durch eine nach 
Kyrenc abgeordnete Gefandtfchafl lugen zu lallen, dafs 
der Senat feine Anfprüche als begründet anerkenne 
| Polyb. XXXII, 1), worauf Phvskon fofort von neuem 
Truppen warb und den Angriff auf Kypros unternahm. 
Diefer Vcrfuch feheint aber mifsglückt zu fein, denn 
einige Zeit darauf kommt der jüngere Ptolcmacus felbft 
nach Rom und erreicht, dafs ihm eine Gefandtfchaft von 



fünf Perfonen mitgegeben wird, um ihn nach Kypros 
zurückzuführen (««T.ryi 1 " Polyb. XXXIII, 8, 61, von wo 
er alfo vertrieben war. Bei jenem ertlen verunglückten 
Verfuch, lieh auf der Infcl fciUutctzen (wohl 158 v.Chr. 
f. Droyfcn, kleine Schriften II. S.425;, feheint da* Er- 
eignis vorgekommen zu fein, auf das Polybios anfpielt 
in der Charaktcriftik des Philometor XXXIX, 18, Ii: tu™ 
h\ Tnvr« xa>tr tTru3«v>»vT(«iTD»' (tcC ♦vtjoi'ik) 7ti K-ji-ju', 
-/ti'eufi-ec (c +t?.cu*Tv j) fr Airrrc*» tsv tvwttöv (ruf* 

iyj^jüv *-TTt MtU A:Olrtv ITfüTl^rJU TK^a rttv XjtTtjCv Cnas- 
'ftVTHS tt'jTu. MftTit TL'**^fÄrt"T, Kitt TVy .&L»y,«Tl^rt (SuiTMf hTtr/tTO. 

Dafs dem erneuerten Verfuch der ZurückfUhrung des 
jüngeren Bruders nach Kypros der ältere trotz der Be- 
gleitung durch römifchc Gcfandtc (ich nicht gutwillig 
fügen würde, war vorauszufchen, und deshalb ergriff 
der Senat eine weitere Mafsrcgcl zu leinen Gunllcn, in 
dem er feinen Bundcsgcnoflcn im Orten die Werbungen 
des Physkon empfahl; f. Polyb. XXXIII, 8, 7: tele b\ »<rr« 
rri-'EWrtÄ« itai » Xrirt.' Tv«u«t/«<,- tyftrltcr ifirm trvu- 
n;<irr««i' Ttf llrs/»u/u'iji r« «iirii riv M<<c*tAei.. Die hier aus- 
gefproehene Erlaubnis kam ihrem Sinne nach einer drin- 
genden Aufforderung gleich, und unter ihrem Eindruck 
wird e* dem Ptolemaeus leicht gelungen fein, ein Söldner- 
heer aufzubringen, mit dem er Kypros eroberte. Diefe 
Söldner fetzten ihrem Feldherrn Seleukos das Denkmal 
in Olympia, wohl noch vor völliger Beendigung des 
Krieges, da t'onft das Part, pracs. Tjcmuciuvot ungenau 
fein würde. Nachher wurden lie ohne Zweifel zum 
grofsen Teil entladen, wogegen Scleukos als königlicher 
Kommandant und Oberpricflcr dauernd auf der Infcl 
geblieben zu fein feheint. Die Infchrift von Kurion kann 
alfo fehr wohl erft aus der Zeit dämmen, wo Physkon 
nach Philometor"* Tod das getarnte agyptifche Reich 
bcherrlehtc ll'eit 14Ö v. Chr.). Über alle diefe Verwicke- 
lungen f. das Nähere bei Droyfen, kleine Schriften II, 
S. 420 ff. und L. Wilckcn in den Nachträgen dazu S. 442 f. 

Nach den Dimcntioncn des Steins, dellen Schrift- 
teite erhallen ift, wird er als Obcrblock einer grofsen 
Balis zu betrachten fein, die für ein Rciterttandbild ge- 



Digitized by Google 



4*7 



.No. joi — 303t 



4*8 



302. Balis aus gelblichem Kalkltcin. der zum 
Teil kryftallinifch und von bräunlichen Adern durch- 
zogen ill, 0,36 hoch, 0.-35—0,71, breit, etwa 0,80 lief. 
Auf der Vorderteile, nicht genau in der Mitte, eine halb- 
runde Vcrfatzbolfe, auf der Oberflache die Fufsfpurcn 
einer etwa lcbensgtofscn Bronzeffatue; die linke ,0,24 lang 
und 0,05 lief ausgearbeitet' etwas vorgefetzt, der rechte 
Fufs berührte nur mit der Spitze den Boden; fllr ihn 
eine runde Einladung von o.of>$ Durchmeiler. Unten 
drei runde DObellöcher, zum Teil noch mit Bleivergufs 



zur Beteiligung auf dem Lnlerblock. Die Vorderfbchc des 
Steins ilt Hark verwittert und zerfreffen, die Infchrift fchwer 
erkennbar geworden, um Ib mehr als fie Uberhaupt nur 
in flachen, unregelmäßigen Zügen ziemlich nachteilig ein- 
gegraben war. — Inv. 268, Gefunden 13. Dezember 1877 
in der byzantinifchen Nordmaucr. Nach R. Weil'* Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Diitenbergcr, Arch. Zeitung 
XXXVI 11878) S. 37 No. t Ii danach Sylt. Inscr. Gr. 443. 
E. L. Hicks, Manual of Grcek Imtnrical inscriplions p. 344 
No. 201). F.icfirnilieri von Purgold. 




>.tlm. 

Der getarnte Habitus der Schrift nicht minder als die 
charaktcriftifchc Form des Alpha lallen keinen Zweifel, 
dafs die Infchrift in das zweite Jahrhundert gehört, in 
dem das <• für 1 allerdings in forgfältig abgefafsten ln- 
fchriften öffentlicher Denkmäler noch leiten, aber doch 
keineswegs unerhört ift. Das Denkmal wurde dem Polybios 



gewil's nach feiner Rückkehr und der Katallrophc des 
achäilchen Bundes {146 v. Chr.) gefetzt, wohl zum Dank 
für die Vcrdicnftc, die er lieh um die Neuordnung der 
Vcrhaltnilfc Griechenlands unter der Römcrhcrrfchaft 
erwarb Polyb XXXIX. 16, 2 ff ), für welche er in einer 
grofsen Reihe von Städten feiner arkadifchen Heimat 
durch Denkm.1ler geehrt wurde vergl. A. Milchhüfer. 
Arch. Zeitung XXXIX 1.1881; S. 1 53 ff.l. 



2. KÖNKjF. und staütgkmkindkn. 



303. Vo 1 d c r b I o c k eines grofsen B a t h r o n aus 
gelbem Sandllcin, 0.83 hoch, 0.80 — 0,82 breit. 043 
bis 0.44 dick. Der Block felblt. deffen linke obere Ecke 
gebrochen ill, hai keine Profilicrung. ill aber gegenwärtig 
mit den da/.u gehfirigen, in der Nilhc gefundenen l.ängs- 
fteinen des Bathron auf dem in situ erhaltenen profilierten 
L'nterflcin dcslelhcn wieder aulgebaut, die ganze Balis 
ill 2,25. lang. Das untere Profil ill nur an der Frontfeite 
und den beiden erften Blöcken der nördlichen Langlcitc 
ausgeführt, an deren hinterem Teil, wie auf der füdlichen 
Langfeile ift es nur roh angelegt, auf der Ichmaleu Rück 



feile fehlt es gänzlich. Diele Teile waren allo nicht fühlbar, 
fondern durch andere, dicht anltufsende Denkmaler 
verdeckt. Die Weihinfehrift ill in 0.04 hohen monumen- 
talen Buchllabcn eingehauen, die durch Verwitterung des 
weichen, porÖlen Steins an Schärfe verloren haben. — 
Inv. 107. Gefunden 10. Januar 1877 nördlich des Zcus- 
tempels in der Verlängerung feiner Ollfront. — Heraus- 
gegeben nach G. Hirfchfcld'a Abfchrift und Abklatfch von 
W, Dittcnberger, Arch. Zeitung XXXV 11877; s -3 8 No -37- 
— Faclimilicrt von Purgold. 
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Ein von dcmfclbcn Könige gcftiftetcs Anathcm in Del- 
phi erwähnt Paul", X.ij, 1: ßimec Ä» r.rJf«. r!v Ilu«ii«JV 
■/jtsjtvZ <ztxeeru,"er KitfMc/.yr ^jj trij t* A»'si'iN .nach Svlburg s 
Emendation, die unfere Infchrifl befl.ltigr, die Handfchrif- 
len Ai'«rgc| irtuvlir i« Ai^jw ii^jic llroe't jr. .Milser 
dem hat P. Six, Annuaire de numismatKiue 1R83 p. 5 eine 
Münze mit der Auffchrift rTAlONJls SP ediert und mit 
Recht aut dielen König belogen. Sie gehört in das 



dritte Jahrhundert, und dasfelbe Monogramm SP rindet 
fidl auch auf Tetradrachmen des Königs Lyfimacluts 
Barclay Head, Historia nummorum p. 206;. Dunach wird 
man annehmen müllen, dafs nach den Stürmen der 
Gallierkampfe da» feit Philippus, dem Sohn 'des Amyntas, 
zu Makedonien gehörige Pnionien fich von neuem als 
felhftflndiger Staat kondituierte. und dafs eben hierauf in 
unl'erer Infchrifl das Ehrenprädikat xnVrvs hinwcilt. 



304. Linker Teil vom Oberblock einer 
grofsen Balis aus grauem, fein kryflallinifchem 
Kalkftein, unten mit l'chmalem, weit zurücktretendem 
Profil. Mit diefem 0,23 hoch, die Schrift&lche allein 0.115. 
Vom linken Rande bis zum Bruch rechts 0,68 breit er- 
halten, die Tiefe bis 0,65, hinten gebrochen. Auf dem 
erhaltenen Teil der Oberfläche findet fich keinerlei Stand- 
fpur. Von dem abgclchlagcncn linken Teil der Vordcr- 
feite liefs lieh ein kleiner Splitter wieder anfügen. — 
a Em. 78 mit 1 38. Gefunden 8. Mai 1 876 vor der Südlcitc 



des Zcustempels. unter dclTen l'cchfter Säule von Weflen. 
— Herausgegeben ohne Fragment *1 nach G. Hirfchfeld» 
Abfchrift von W, Diitenbcrgcr. Arch. ZeilungXXXV ; 1 877 
S, 38 No. 36 E. L. Hicks. Manual of Greek historical in- 
scriptions p. 281 No.iW>. \V. Dittenberger, Syllogc lnscr. 
Gr. 161. F. Bechlel in Colliiz' Samml. gricch. Dialckt- 
infchrificn III S. 33 No. 3057). * Inv. 443. Gefunden 
4. November 1878 Südollen des Zenstempcls. — Facfimi- 
licn von Purgold. 





o-COBYXT^rr 
HANTifoNor 



[*0| AcCUSt' 5 B'-^IITju''] 

Dafs die von Paul". VI, 15.7 erwähnten, von den 
Byzanticrn errichteten Statuen, deren Baien hier un- 
zweifelhaft vorliegen, nicht wie jener meint Demeirio« 
Poliorkctcs und feinen Sohn Antigonos Gonatus, fondern 
Antigonos den Einäugigen und Demetrius Poliorkeles 
darflellten, ifl zu N0.45, dargethan. Dem Ende des vierten 
Jahrhunderts entfpricht der Gefamtiharakter der Schrift 



lehr gut, nur die Geftalt des Alpha ift für fo frühe Zeit 
auffallend. Aus dem dritten Jahrhundert liegen allerdings 
auch anderweitige Beifpicle vor (vergl. No. 179. 184. 2901. 
Da das gleichzeitige Dekret No. 45 die altere Form hat, 
fo darf nun wohl annehmen, dafs die mit gebrochenem 
Mitteldrich /.uerfl nur für die Zierfchrirt monumentaler 
Auffchriftcn in Gebrauch kam. Ausgegangen fcheint 
die Neuerung wie manche andere von den örtlichen 



305. Zwei Fragmente einer Bafis aus grauem 
feinkörnigem Kalkftein. a Inv. 527, unten mit 
Rand, der auch oben an einer Stelle erhalten ift, an den 
Seiten und hinten gebrochen. 0,18 hoch, 0,15 breil, 
0,11 tief, flark verwittert, gefunden 19, Januar 1879 im | 



Thermengraben. * Inv. 8Ö9, vom oberen Rande, fooft 
auf allen Seiten gebrochen, 0,14 hoch. 0.31 breit, 0.235 
lief. Gefunden im Sommer 1879 in der PaUiflra. — Fac- 
fimiliert von Purgold. 
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S. die Anm. zu No. 304. 



306. 307. Je Jrei Fragmente von zwei ganz 
gleichen SäulenbaSen aus pariSehcm Marmor, 
deren Plinthc auf der Vorderteile die WcihinlchnSt, auf 
der Oberfläche einen Anfatz des ionifchen Säulenfufses 
trägt, auf welchem lieh die gegen 10 Meter hohe Säule 
erhob. Die Plinthc iclbrl iit 0,19 hoch und war qua- 
dratisch von 1,23 Breite und Tiefe. | V'crgl. die Rekon- 
struktion der beiden Monumente von Boimiann im 
architcktonil'chen Teil.) — 306« Inv. -09. Gefundeu 
23. Oktober 1879. fr Inv. 629. Gefunden 7. Mui 1879. 
c Inv. 535. Gefunden 24. Januar 1879. 307a Inv. 635. 



lA^lAEA 
PTOAE 
KAAAI 




PToi \EM Alo^ b 
KAA4IIKPAHTH' 

306. 



Ai) |'OHus|<V 
307. 

BrTTji'>.]irrm' [SiTr-zry ßtt]nXti#it 
Urtytutaei [um 2an>JrrT,y Bejtri'xr< 

Au Oj/vu*/*). 

Die Denkmaler des Ptolemaeu* Philadelphus und 
feiner Schweiler und Gemahlin lind von einem Manne 
gelüftet, der uns auch anderweitig als eine angesehene 
Persönlichkeit des ptolemtfifchen Hofes bekannt itl. Der 
volle Name k«J>ix r «T^ IUitxs: iiluat hat lieh zwar nur 
auf der delil'clien Infchril'i Bull, de corr. Hclleniquc IV 



GcSundcn 8. Mai 1879. * Inv. 84. Gefunden 10. Oktober 
1876. c Inv. 324. GcSundcn 7. Februar 1878; fämmtlich 
im Ollen des Zcustcmpcls, von dielcm bis zur Kcho- 
halJe, und örtlich dcrlclbcn. — No. 107 Fragm. * c nach 
Weil'* Abschriften herausgegeben von W. Dittcnbergcr, 
Arch. Zeitung XXXVI (1878) S. 174 No. 193. Dazu 
Fragm. a und No. 306 fr c nach Furtwänglcr's Abfchrilt 
ebenda XXXVII 1 1879 I S. 142 f., No. 306 j nach Purgold' s 
Abschrift ebenda S. 2 1 1 |Syllogc Inscr. Gr. 1 52). Alles zu- 
fammen faclimiliert von Purgold. Vergl. die Bemerkungen 
von R. Weil, Areh.Zeitung XXXVIII [18S0] S.191. 
300. 




3"7- 




BEPENIKH5: 
Mio 2: 



(18801 p. 325 No. IV iSyll. 1. Gr. 168t erhalten, wo ihm als 
Nauarchcn eine Statue von den »n/'™ geleizt wird, aber 
ohne Zweifel ift der Nauarch Kallikrates, der der Arlinoe 
einen Tempel in Zcphyrion geweiht hat (Polcidippos bei 
Athcnaeus VII, 318,1 und Rh. MuS. XXXV S. 91) diefclbe 
Perion, wogegen Seine Identität mit dem gleichnamigen 
Manne, den Ptolcmacus I. im Jahre ^10 v.Chr.nach Kypros 
Schickte DioJor, XX. 21.1}. aus chronologischen Gründen 
unwahrscheinlich ifl. Denn der Nauarch Kallikrates erlebte 
noch den Regierungsantritt des Euergetes und die Dedika- 
tion der Neltoten Scheint etil unter diefem »angefunden zu 
haben (f. Syll. I.G. K>8 Anm. 1). Die beiden olympischen 
Säulen gehören wohl in die letzte Zeit der langjährigen 
Regierung des Philadclphos. Der Vatcrdcs Kallikrates hatte 
der Mutler des Ptolcmaeus Philadclphos und der Arlinoe 
eine Statue errichtet, I, C. I. G. 3614: |B|»£»:««!i- rrv ßart- 
>.i.rc llre>.iua(c[t> j y\:\ iiimt llüri.fSeT.TOv if^S'. jirjy c(» . . . . .|| 
Htü xtntt KiVici um Bcirwc-.- Hai a't [x|t.t-*- ; 'ia|c|i'(i'..fli'rJv|. 
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308. Zwei an einander paffende Fragmente von 
gelbem Kalkflcin, beiderfeits fowie hinten gebrochen. 
Nur an dem kleineren linken Stück (a) i(l die urlprüng- 
lichc Höhe von 0,1 14 erhalten ; Breite gegen o.iio. Tiefe bis 
0,30. Das gröfsere Stück ib ', Inv. 1980, ilt gefunden am 
1 i.Mai 1877 im Heruion . auf dellen weltlicher Cella- 
mauer es in der byzantinifchen Aufmauerung verbaut 
war. Auf dem an a erhaltenen Teil der Oberfläche ill 
der Anfatz eines runden Saulenfufses erkennbar; der 
Siein war alfo die Balis einer Säule wie die beiden dem 
Ptolemacus Philadelphus und der Arflnoe errichteten 
(No. 306. 307). Zwei weitere Fragmente desielben, von 
annähernd gleicher Höhe, liegen noch an der Fundltcllc 
auf der Ccllamaucr des Hcraion, da* eine zeigt ebenfalls 
auf der Oberfläche den Anfatz des Säulcnful'scs: lie lind 
beide ohne Schrift und haben je eine flache Vcrfatzbofle, 
flammen alfo von den Seitenflächen der Säulcnplinthc. 
Die ursprüngliche Breite der ihrer Bcllimmung nach 
natürlich quadratifchen Balis betrug nach der ficheren 
Ergänzung 1,10- 1,10. — Fragment b herausgegeben nach 
R. Weil * Abfchrift von W. Dittenberger, Arch. Zeitung 
XXXVI (1878; S.175 N0.196. - Das Ganze faclimiliert 
von Purgold. 



lln tcU\ £-Jujt«»t«.- "K.p.TMt, Ali |'0>.K.u|ir)i'ixi |ni't'&rjni']. 



/^ATbY//AKEAAJMoNJ 
iNEICNTlH'IIirATlör 



Der Hell des Vaicrnamcns Z. 2 läl'st keinem Zwcilcl 
Raum, dals der Gcchne in der That König Arcus Akro- 
tatos' Sohn (309 — 265 v. Chr.; und der Errichtcr der 
Bildfäulc demnach Ptolcmacus Philadclphus ift. Von den 
drei Denkmälern des Arcus, die Pauf. VI, 12,5. 15,9 er- 
wähnt, ift nur das an ertlercr Stelle in zweiter Linie ge- 
nannte von vornherein ausgefchlolTen , da es von den 
Elccrn geftiftrt war und den König zu Pferde darflellte. 
Mit welchem der beiden anderen unfer Monument zu 
identifizieren ifl, läfst fich aus dem Fundon der Stücke 
bei der oben angegebenen Art ihrer Auflindung nicht 
beftimmen: das eine (Und neben den Statuen des Hieron, 
alfo vor der Odfront des Zcustempels, das andere nennt 
Paufanias neben der Statue des Spartaners F.utclidas, zwei 
Stellen nach den Statuen des Antigonos und Dcmetrios 
(N0.304. 305) an der füdlichen Langfcitc des Tempels. 
Von dielen beiden Sundorten mufs der erftcre für ein 
durch leine eigentümliche Form fo hervorragendes Denk- 
mal fchon an lieh geeigneter erfcheinen. und diele An- 
nahme gewinnt an Wahrscheinlichkeit noch dadurch, dafs 
gerade in diefer Gegend im Ollen des Tempels die ganz 
gleichartigen beiden Säulen (No. 30<">. 307; mit den Statuen 
der Arilnof und des Ptolemaios Philndelphos, des Stifters 
unferes Monuments, aufgefletlt waren. 



309. Vier Fragmente vom Oberblock einer 
grofsen Bafis aus grauem Kalkflcin, deflen voll- 
ständige Höhe (0,31) am linken KckftUck (dl erhalten ilt. 
Die drei vorderen an einander pallcndcn Stücke (a b c) 
find zufammen p,«,o breit, das Stück vom rechten Ende {ttj 
0,16. Auf der rauh verwitterten Oberfläche des Steins ift 
die Schrift grob und unrcgclmäfsig cingehaucn. Wcil's 
Angabe, dals fic eine früher hier befindliche fechszcilige 
ift irrtümlich. — a Inv. 196. Ge- 







r^ASlAETX! 

a 1 h^Kj& \ 



funden 18. Mai 1877 in der byzantinifchen Aufmaucrung 
der füdlichen Ccllamaucr des Hcraion. b und e Inv. 392. 
Gefunden 16. April 1878 ebenda, d Inv. 987. Gefunden 
23. November 1880 im Welten des Pclopion. — b c her- 
ausgegeben nach R. Wcil's Abfchrift von W. Dittenberger. 
Arch. Zeitung XXXVI 1878) S. 175 No. 195. Die beiden 
Eckftückc unediert. — Alles zufammen facfimiliert von 
Purgold. 




BanXfüc I1|re>.iuaic]c 
Ziwnr.-a [k>.rcu!>'i|rc 



Der Lmfang der Lücke in Z. 2 lieht durch die (icher 
ergänzten Zeilen 1 und 3 feit. Da die fchräge Linie am 
Schlufs der zweiten Zeile nur von einem A herrühren 
kann (denn die anderen Buchilaben, zu denen lie an (ich 
pafste, können nicht im Wortauslaut liehen), fo bleibt 
tür die Ergänzung nur die Wahl zwifchen dem Genetiv 
eines Namens auf -mt, welcher dann den Vater bezeichnen 
müfstc, und einem Accufaiiv der dritten Deklination als 

Olympia V. 



Name des geehrten Königs felbll. Für den critcren Kall 
käme aus der Zeit, an die hier überhaupt gedacht werden 
kann, \yiv lU'fawiaVi oder KfoeittV» WrA,« in Frage: für 
beide Ergänzungen reicht aber der Raum bei weitem 
nicht aus. Andcrerfcits ift der Accufativ [%fi[d für die 
Lücke viel zu kurz, und es bleibt von allen fpartanil'chcn 
Königen, die den ägyptifchen Ptolemäern gleichzeitig gc- 
lind, nur Kleomenes übrig. dclTen Name 

2» 
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in die Lücke pafst. Dafs derfelbe fchon vor der Kata- 
ftrophe von Seiluhu, die ihn zur Fluch« nach Ägypten 
nötigte, mit Ptoleniaeus Kuergetes in Verbindung Hand, 
ill bekannt; verg). Polyb. II, jt, 2: <Vu Ü llrc/io,««. «a-s- 
yovv ro »C-m id. Ii. tcU V/nnw' k/i!u : .i, yiji-yiü- 

IfTICltXÄlT«, wtCÄCU/tT'; «'.TC* lViT>.[li^lir tTI AtTi-y^iü' Alrt TO 

irXncLif i>.Ti^«v i'/ur M'Toiv A«*ii*/iu:«4ci» »jti,: rcitf Ayaiclt; 
tcC A'.fnT&tn hiamm f tw T«v r/r tV >l««f4cri\< 3<iTi>.;j,y i'tc 



e?:>.<« iDroyfen. Gefell, des Hellenismus III, j S 103: Die 
Errichtung des Denkmal» fund dann wohl bald nach dem 
Abfchlufs de Bündnilles unter dem Kindruck der glän- 
/enden Erfolge de* Kleomcnes (Polyb. II, 53) Hau. Der 
unkomrahiertc Accufativ k/ieuiVi« füllt auf, kann aber 
durch Akkommodation an den Hcirnal-sdialekl de* Ge- 
ehrten (f. zu No. erklärt werden. 



310. Bafisblock au* grauem Kalkftcin. 0,39 
hoch, vorn 0.93, hinten o.KK breit, 0,98 tief. Die Vorder- 
feite mit der Infchrifl zeigt, wie die RlUkfcile, einen 
ringsum laufenden Kandbelchlag von 0,03 Brette, links 
Atifchlufsflachc und nuf der Oberfläche darüber zwei 
Duhellttchcr zur Verbindung mit dem anilolscnden Block. 
Die rechte Seite ili zu fpätcrer Verwendung, bei welcher 
der Stein umgedreht als Obcrblock einer Balis benutz« 
wurde, zu einem römifchen Prohl abgearbeitet worden; 
dabei ging der Schlufs der Infchrift verloren. L her den 
beiden Zeilen dcrfclben lind dicht an dem Kandbelchlag 
einige fchwach eingehauene Zeichen erkennbar, die viel- 

/ 



BAS lAE-^s: r Y 




leicht zu einer Ober die einzelnen Columnen des ganzen 
Bulhron hinweglaufenden Zeile gehörten. Auf der hinteren 
Ecke eine Stundfpur in Form einer ovalen Vertiefung 
erhalten, die bei Herausnahme de» BleivergulTes erweitert 
worden ill. Auf der früheren l.'nterfcite eine Anzahl 
unregelmäßiger Vertiefungen zur Beteiligung der fpUtcr 
hier auf dem umgekehrten Block aufgellctlicn Statue. — 
lnv. 74V Gefunden 4. Januar iSJso, in Ipätcr Mauer ver- 
baut. 30 Schritt ludlich von der fechften der Zanes- 
bafen. — Herausgegeben von Purgold. Arch. Zeitung 
XXXVIII 0*801 S03 No. 355 i\V. Ditten berger, Sylloge 
Inscr. Gr. 148;. — Faclimiliert von Purgold. 




Aul keinen Kall kann die Balis nur eine Statue ge- 
tragen haben. Ift eine Gruppe von zwei Perfonen an- 
zunehmen, fo käme neben Olympias in crilcr Linie ihr 
Bruder und Gatte ivergl. lustin. XXVIII. 1, ü Alexandras 



in Frage. Die Qbergclchriebcne Zeile hat vielleicht die Be- 
zeichnung der Dcdikantcn enthalten, » itc>|i|s| r»> ]; 

dafs auch rechts noch ein weiterer Stein folgte, ift 
der Standipur anzunehmen. 



311. Fragment von der linken oberen Ecke 
eines gröfscren Bafisbloekes aus gelbem Kalk- 
Hein, 0,14 hoch, 0.19 breit, 0,06 tief — luv. 1001. Ge- 
funden 1. Dezember 1 880 am Pclopion. - - Faclimilier« von 
Purgold. 



*<<T1> I I»-) 



I 



Welchem Sohn des Pvrrhos das Denkmal gegolten 
ha«, ift nicht auszumachen. Nur dals wir es hier nicht 
mit dem Stück eines zu No. 310 gehörenden Blockes 
zu thun haben, lafst lieh nach dem Ausfchcn des Steines, 
fowie dem Schriftcharakter und der Stellung der Zeilen 



312. Bafisblock aus graublauem Marmor, 
0.38 hoch, 1,00 breit, 1,13 tief. Auf der Oberfläche die 
Fufvfpuren einer koloftalcn Bronze Itatue. Der linke Fufs 
(0.40 lange und 0,10 tiefe Einladung) «rat voll auf, der 
zurlk'kgefetzte rechte berührte nur mit den Zehen den 
Boden, in eine kleinere viereckige Vertiefung war ein 
Attribut eingeladen Auch die Lnterfcite zeigt zwei 
groise runde Vertiefungen 0,10 tief. 0.14 Durchmc-flcT . 
vor jeder derfelbcn ein viereckige« Loch (etwa 0,04 im 
Quadrat , und zwei ebenfolclie «111 hinteren Bande, die 
eine anderweitige Verwendung des Steine», wnhrfchein 
lieh für eine Keitcritatue , annehmen lallen. Die Schrift 



ilt forgfültig und von monumentalem Charakter, durch 
die Verwitterung des von lüden durchzogenen Steines 
jetzt abgeflacht. Die Buchitaben zeigen vielfach an den 
Enden verdickte Linien — lnv. 187. Gefunden S.Mai 1877 
im Slldolien des Zcusiempels, vier Schrille von der 
Gorgiasbubs No. vtv. - Nach R Weil 's Abfchrift her 
ausgegeben von W Dittenbe-rger, Arch Zeitung XXXVI 
(1X7X1 S. 174 No. 1114 danach Sylloge Itiscr Gr. sii ■. 
Faclimiliert von Purgold. 

<> >Wucw c A ?tj uin j 1 Tatlzt , :2irTt'/.:** ATTfiÄo*.. | Mctt 
i un :r. | ,-fi : --rxi, . 
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A N E O H r\E N 



f 



Philetairos war der drin« Sohn des Königs Attalos I. 
und der Königin Apollonia (Strabo XIII, 4, 1 f. 614 Gas. 
Sylt. I. G. 3 1 5, 1 1!. Da* athenilchc Bürgerrecht, welches 
hier erwähnt wird, fcheini ihm durch das noch erhaltene 
Pfephisma C I. A. II, 435 verliehen zu lein, von dem 
allerdings der Schlufs, der das eigentliche Dekret enthielt, 
verloren i«. C. I. A. II, 966, 33 erfcheint er neben 
drei Brüdern, dem Konig Eumcncs, Attalos und 



ah Sieger in den hippifchen Agoncn der Panathcnllcn. 
Auch xu anderen Staaten von Hellas unterhielt er nähere 
Beziehungen; dem Mufenheiliguim auf dem Helikon 
fehenkte er (+.>i'Tr;o> Aratfe». lU r/ aui:.) ein Stück Land, 
und es beftand dort eine ihm zu Khren benannte Kult- 
Scnotlenichatt der ™$-jt* ^itt^Ik I. G. Sept. I, 1788. 
1789. 1790. 



313. Fragment eines K: 
hoch, 0,18 breit, 0,19 tief. Nur 



Iklicinbathron, 0,25 
rechts und oben Rand, 




an den anderen Seiten und hinten gebrochen. — Inv. 714. 
Gefunden it. November 1879 im Often der Echohalle. 
— Facfimiliert von Purgold. 

| 2,TTi>ia llT3>.l)u<li>f 

| rii' iicjtzC uAip.foi. 

Welcher l'iolemäer zu vertieften ifl, bleibt ungewifs, 
nur deuten die Schriftzüge eher auf das xsveite als auf 
das dritte Jahrhunden v. Chr. Deshalb und aus anderen 
ifl Z. 2 an die Ergänzung nicht 



314. Fragment einer Kalkfleinbafi*, 0,11 
hoch, 0,15 breit, 0,14 tief. Oben Hand, unten Anfatz 
de* Profils. Aul der vorderen Vertikalftachc die Infchrift 
in dünnen, regelmässig eingegrabenen Zügen. Auf beiden 
Seiten gebrochen. — Inv. 855. Gefunden 16. April 1880 
im SQdcn der Palallra. — Facfimilicrt von Purgold. 

\ 
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|H<tTt>.ja Ilrc)>.fuaio(r- ,3if|- 
[yt?.i'jV llr|c>Juni'y |k(/ja|- 

.!'Sl'].tV IM*|ll|. 



Auch hier mufs die Perfon des dargcflclhcn Königs 
unbemmmt bleiben: Uber die Emfichungszcit gilt das- 
felbe, was zu No. 313 bemerkt wurde. Die ftrengdorifche 
Genetivform auf -» in fo l'pater Zeit palst kaum auf 
eine andere der hier Überhaupt möglichen Lokalitäten 
als auf Kvrene fvergl. Alirens de diulectis II S.423. Syll. 
I. Gr. 26» 1'. 



Linke Hälfte vom Obcrblock einer ßa- 
fis aus grauem Kalkllcin mit Ichlichtem Profil. Dcr- 
l'elbe bildete den vorderen Ablchluls der Bckrönung eines 
lunglichen Bathron; an einem jetzt daneben liegenden 
hinteren Block diefer Bckrönung läfst lieh die urlprüng- 
lichc Breite mclfcn; lic betrug 1,04 |crhalten nur 0,67). 
Höhe des ganzen Steines 0,205, der Schriflflilche ohne 
das Profil 0,095,. Tiefe bis 0.65 erhalten. Auf der Ober- 
fläche ifl an dem mit der Infchrift erhultenen StClck nur 



ein kleines rundes Loch am vorderen Rande, auf dem 
dahinter anfchliel'scnden Block eine flache rechteckige 
Spur, wie für eine Stütze, zu erkennen. Nach der Form 
des Ganzen war die Balis für ein Rcitcrilandbild bc- 
llimmt. — Inv. 183. Gefunden 18. April 1877 vor der 
Oftfront des Zcustcmpcls (wiederholt Inv. 657]. — Facti- 
milicrt von Purgold. 

II ic/ t. y rZ%- H> k'ji .iivrp/..'« Af y l).tt:*\ | <fu> s!r«r,;r 
tfjirvs- iViA#t' tt\iä JuroiVt-- rvv 11V «vrri|. 
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Vcrgl. C. I. A. III, 545: Wu«| \2<m>.ta kdT|r,T- 

rT^r|Trc| j M«Ma. 546: | H Üet*p.r r \j[ttGV iriryct. 3~tt7i} ut | 
A^}-/i>.apc i^m? cjTirr^ii', «i.f^ytrniv| | cFwrr rrv 11V |»m.rrr|. Die 
Beziehung auch der olympischen Infchrift auf den Konig 
Archelaos von Kappadokicn (36 v.Chr. — 17 n. Chr ) wird 
geliehen durch den Beinamen ^/er.tr^K, der von ihm 

316. Bafisblock von pnrifchem Mormor ohne 
alle Profile, 0,30 hoch, 0,83 breit. 0.685 - 0,695 «'«>' D « 
Stein ifl zum zweiten Male verwendet und dabei umge- 
kehrt worden. Aul der jetzigen Oberfläche zwei Kufs- 
fpuren, jede au» zwei runden Vertiefungen bcllchcnd. 
In feiner ursprünglichen Verwendung hatte der Stein link» 
Anfvhluftfillchc mit einem Klammcrloch, cbcnlo aul der 
Ruckfette; rechts war er beendet. Oben zwei kJcine Ful's- 
fpurcu, wie die Blocke des Mikythosbaihron ;No.26-tf.) 
fie zeigen, zu dem, wie No. 357. auch diefer Stein ge- 
hört zu haben fcheint. — Inv. 417. Gefunden 17. Mai 1878 
im Heraion an dcrWcftwand der CclUi. — Nach R.Weil's 
Abl'chrit't herausgegeben von W. Dittenberger. Arch, Zei- 
tung XXXVI {18781 S. 102 No. 173. Vcrgl. die Bemerkung 
von H. Roehl, Jahresbericht Ober gricch. Epigraphik fOr 
1878— 1881 S. 79. 

'O hiiutc i A«x«^«iuoiViir | rtf hüuet- rw »>.n'n, |r» 



unter allen hcllcniftil'chen Konigen des Orient« zuerfl und 
fo gut wie allein gefuhrt wurde. Denn Arethat IV. von 
Petra und Mithridatcs II. von Bofporos, die ihm nach den 
Nachwcilungen bei A. von Gurfchmid. kleine Schriften IV 
S. no t', darin gefolgt find, kommen für die olyrnpifche 
Infchrift nicht in Betracht. 



OAAMOI-OAAKEAAIMCN 

TONAAMON-TONAAEIÜN 
TONZY NTENH-OMONOI AS 

^9 



Hin ilhnliches Denkmal befchreibt Puuf. III, 11, 10 
auf dem Marktplatz zu Sparta: »tnuria hi xni Aracv roC 
Iffn^rmT*!' rtrbjuK ur*fiZ?ti uryriv. Der XufatZ buivo!ck. 
bei dem der blofsc Genetiv grammatilch abnorm ifl, 
erinnen an No. 260 und deutet vielleicht auf die Bei- 
legung von Streitigkeiten Zwilchen beiden Staaten hin. 
Da die Verwendung eines Steines von den durch Nero 
Pauf. V, 26, 3) bernubten Wethgefchenkcn des Mikyihos 
diefe Statue des Demo» der Eleer der Kail'crzcit zuweift, 
wird die Schreibung .\>.n»r auf Rechnung des Dialekts 
der Stifter zu l'cucn lein. 



317. Oberblock eines grofsen Bathron aus 
hellgrauem Kalkltcin mit kryftallinifchcn Adern. 
Höhe im Ganzen 0.265 — 0,27:,, Breite 0.955, Tiefe 1,16. 
Der Stein zeigt auf beiden Seiten fowie hinten Anfchlufs- 
dHche. Er enthält das Oberprofil eines fehr grofsen 
Bathron, von welchem andere Blocke an detnfelben Fund 
ort umherliegen, jedoch ohne die Infchrift zu vervoll 
Händigen. Die Weihinrchrifl fleht am oberen Rande 
des Profils in fchr verwitterten und teilweife völlig ver- 
löfchten ZUget), zwifchen deren beiden Zeilen ein zackig 
ausgewitterter Rift hindurchgeht, 1o daft die l.clung nicht 



für unbedingt fichcr gelten kann. Die Kunftlcrinfchrilt 
in der Hohlkehle des Profils ift vollflUndig erhalten. — 
Inv. 582. Gefunden 24. März 1879 an der Südfeite des 
Zeustempels, verbaut in einem Turme der byzantinifchen 
Weflmauer. — Nach Furtwlinglcr's Abl'chrift herausge- 
geben von W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXVII 1 18791 
S. 135 No 264. Danach wiederholt und die Künftlcr- 
inl'chrifl ,;Z. 31 nach Abklulfcli fucfimiliert von E. Locwy. 
Infchriften gricch. Bildhauer S. 196 No. 280. Wegen un- 
gunlligcr Lage des Steins nicht nachverglichen von Pur- 
gold. 
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|'H r. r»i| H>j<at ia'|>5va|ji> Ali 

'0>.vu[irt'ai linc'ii; u-ihiv \ 'i t'/^nt h,\uzi/.i7 in ti |rt]^rri. mm 

'HjmfuV Awfg.Tya^of M.ucjAii- itoiVti. 

Die l.clung der eriten Zeile ifl lehr unlichcr, ob 
Zivilehen ! und H Raum genug lür M bleibt, erfcheim 



nach dem Abklatkh zweifelhaft. Nach N hat vielleicht 
/ PET . . ENE . . geflanden. Es ifl danach nicht voll- 
kommen licher, daft die auf der Abfchrift Furtwanglers 
beruhende Krgaimmg der erflen Ausgabe, die hier wieder- 
holt wird, das Richtige trifft, und ditft wir es in der 
That mit einem Denkmal der perfomtizierten Roma zu 
thun haben. 
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3. RÖMISCHE BEAMTE. 



318. Vorderblock einer grofsen Bafis aus 
grauem Kalk de in. 0.83 hoch, 0.-4 breit (nach oben 
(ich verjüngend bis 0,71) 0,23 — 0,14 dick. Unten Rand- 
leide zum Anfchlufs .in den unteren Ablauf, oben tritt 
der Rand elwu* vor als Übergang zu dem oberen Prolil- 
block. Zwei Klammerfpuren auf dem oberen Abfchnitt 
dienten zur Verbindung mit denLilngsblockendcsBathron, 
das nach Form und Grofsc für eine Rchcrftaiuc beftimmt 
war. Die Ehrcninfchrift ifl jetzt Oberhaupt nur fchwer 
lesbar, bclonders der letzte Teil der erften Zeile und 
der Anfang der zweiten kaum mehr zu erkennen, weil 
fic in kleineren, gedrängten Buchflabcn auf eine Rafur 
gefchrieben find. Die KUnfllerinfchrift ift von anderer 
Hand in etwas krtftigeren Zügen eingegraben. — Inv. 1044. 



Gefunden im Dezember 1880, verbaut in den Fufsboden 
der byzaminilchen Apfis im Norden des SUdoftbaues, 
deren auffitzende Rundung an der rechten unteren Ecke 
des Steines noch jetzt erkennbar ill. — Herausgegeben 
nnch Purgold's Abfchrift von W. Dittenberger, Sylloge 
Inscr. Gr. »17 und W. Henzen. Bullcnino dcll' Inst. arch. 
Rom. 1884 p. 80. K. Cunius, Arch. Zeitung 1884 S. 146. 
In Facfimilc nach dcrfclbcn Zeichnung von E. Locwy, In- 
fehriften griech. Bildhauer S. 310 No. 475 (O. Hoff mann 
in Colliiz Samml. der griech Dialektinfchriften II S. 149 
N0.1635). Vcrgl. die Bemerkungen von G. KaibcL, Herme» 
XXII S. 1 54 No. 3 und W. Gurlitt Ober Paufanias S. 370 
mit Anm. 33. — Neu facümiliert von Purgold. 
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Q_. Marcius L. f. Philippus bekleidete das Konfulat 
176 und 169 v. Chr. (l.iv, XLITT , 11, fr, und führte in 
letzterem Jahre dos römifche Heer gesell Perfcus, Da- 
mals fchickten dieAchlier eineGefandifchiift unter Führung 
des Polybius an ihn (Pol. XXVIII, 13, 41. die ihm von 
dem Befchlufs Mitteilung machte, den Römern mit gc- 
famter Heeresmaeht zu Hilfe zu ziehen. Im Zufammcn- 
hung hiermit wird die achail'chc Bundesversammlung die 
Errichtung einer Rcitcrftatuc des Konfuls bcichlolfcn 
harten. Dal's die Infchrift ihrer Wortfalfung nach die 
urfprünglichc ift, zeigt die \Vcglal r ung des :\i< beim 
Genetiv des Vaternamens und die Titulatur TTfrirn-yic 
Zaune 'P»u«t»i'. Aber auch die Bedenken, welche bei 
der erflen Herausgabe zu der Annahme einer Erneuerung 
der Aut'fchrift in der Kuiferzeit Anlnfs gaben, lind nicht 
durchschlagend. Die l.el'ung Aj'.x.'c, Z, 1 hat fich bei 
neuer Wrgleichung des Sieines als irrtümlich hernus- 
geftcllt, und die Buchllabenformen lind allerdings für 
die Zeit des Konfuls Philippus ungewöhnlich, aber keine* 
wegs unmöglich. Denn es handelt lieh dabei nur um 
die Übertragung von Formen, die für die BUcherfchrift 
liingft cxiflierien. auf den Stein, und dies il) im zweiten 
Jahrhundert v. Chr. auch anderwärts zuweilen gclchchcn. 



Hat doch fogar unter den aus der zweiten Hälfte des 
dritten Jahrhunderts flammenden Rekrutenvcrzciehniifcn 
von Hyettos I. G. Sept. I, 2S09 -»823! beinahe die Hälfte 
die Buchflabenformen C € CO. Dazu kommt, dals die 
hier in der Dedikntionsinfchrift ausnahmslos, und auch 
in der Kunfllertignalur bis auf einen Fall durchweg an- 
gewendete Form des Alpha geradezu charakierillil'ch fOr 
das zweite Jahrhundert v. Chr. ift. Die Raiur Zt. 2 ift 
wohl nur durch irgend ein Vcrfchcn, das beim Einbauen 
des Namens begangen war, motiviert, und die darauf- 
flchendc Schrift rührt von einer anderen Hand her. 
Ein Erzbildncr Andreas von Argos wird in Paul'. VI. 16, 7 
als Verfertiger der Siegcritatue des Ringers Lvlippos von 
Elis erwähnt; da die Zeit des letzteren unbekannt ift, 
fo ift die Identität beider KUnftk-r mindcltens nicht un- 
möglich zu No. (142 ';. Ganz ficher aber dasfelbe Paar, 
das auf unterem Steine erfcheint, hat Kaibel in einer 
von ihm zuerfl herausgegebenen Infchrift des kapitolini- 
fchen Mufcums nachgewiefen: V.imra h.'jicv- | T«n'«i' 'Ayia\ 

rör '^iov Z?isU. | AixSjirt* mm AztTTGiurf ZK Wwl>ici iircjVrrti'. 
Dafs die Vcrlchicdcnhcit der Kthnika gar keine Schwierig- 
keit macht, bemerkt Kaibel mit Recht (1. zu No. 161.5). 



319. Vordcrblock von der Bekrönutig eines 1 
grofsen Bathron aus grauem Kulkllein. 0,32 hoch, 
0.96 breil, 0,825 uet - Unten das an drei Seiten herum- 
geführte Profil, hinten Anfchlufsflächc. Auf der Unter 
leite vier Dubellöcher, die beiden vorderen noch mit dem 
Metallvergufs darin. Die Oberfläche des Steins zeigt hart 
Uber der linken Vorderecke eine einzelne Fufsfpur (die 
innere, ovale Verliefung 0,14 lang und 0.06 tief und eine 
runde Kinlaffung von 0,05 DurchmelTer mit Bleiverguls. 



Über der Anfchlufsfldche hinten eine Klammerfpur zur 
Verbindung mit dem hier anftofsenden Block des offen- 
bar fehr umfangreichen Bathron. ■ - Inv. 372. Gefunden 
(6. Marz 1 8-8 in der bvzanlinifchen Oflmaucr, 4 Meter 
l'udöülich der Nikcbafis. — Nach R. Wcil's Abfchrift 
herausgegeben von W.Dittcnbcrger, Arch.Zeitung XXXVI 
ili-s; S.S6 No. 131 danach Syll.I. Gr. 2 36). — Facfimilien 
von Purgold. 




ttfi öA 0 ^ H TA N I AN Afc? Yd? C© M M^^äKfeNAEYW © YXIlPA 



'H se)<c n *JV 'Hf,i!^f AtCxicv Mouwsv Atvm«v , rrfury- Ohne Zweifel noch im Konful.itsjahr des Mummius 

•yi.. | {mar*, 'Pj«*'.., «iirZi iV,*,.. firfv-T.V«, l< \ (146 v.Chr.] errichtet. Andere Denkmäler derselben 

<!.rir«>j; »..- r» «-li»t. hm rtU- «>.>.ovc r y.>.>.nM. f. No. 278 —281. 32O ff. 



320—324. Fünf Blöcke von der Bckrönung j auf deffen oberem Vcrtikalrandc die Infchriftcn flehen, 
eines grol'scn Bathron aus grauem Kalkftcin, | — Inv. 375. Gefunden 22. März tS-8 in der byzantini- 
0,32 hoch, 0.93 — 0.07 breit. Sämtlich auf der Vorder- ; fchen Oftmaucr. füdlich der Tcralfcnmaucr des Zeus- 
feite mit dem gleichen, durchlaufenden Profil verlchen, 1 tempels. — Nach R. Wcil's Abfchrift herausgegeben von 
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W. Dittcnhergcr, Arch. Zeitung XXXVI iK-H S. 86 Zeitung wiederholt werden mufs, die übrigen find von 
No. 133 — 137. — Der Sragmcntircte Block No. 3Z4 ift 
l'eitdem verSch wunden, io dais der Text aus der Arch. 
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320. AtWtiOG MdIMMSI.' 0 'JX(TTCC. 

321. AUvwicc) AunVictf Mpvj»r\-rc. 

322. |A|C>ec Vktrttwnc A/jSjii'oc. 

324. A(v>.«c) TifH*riec |Ov(i^n»']. 

Die BaSis trug eine Statuengruppc, die den KonSul 
L. Mummius mit den zehn legati darilcllte. welche ihm 
bei der Ordnung der Provinz. Achaia zur Seite Standen. 
Denn von den vier auSser Mummius auS den erhultenen 
Steinen genannten Perloncn find zwei aus Cicero * Brieten 
als Mitglieder jenes Kollegiums bekannt, A. Poflumius 
Albinus (ad Att. XIII, 30, 3. 32, 2) und C. Scmpronius 
Tuditanus ;ad Att XIII, 6,4. 30, 3. 3a, 3. 33, 3). Ein 
A. Terentius VatTO die Ergänzung des Cognomcn ill 
Sicher . da der Vorname Aulus in republikanischer Zeit 
bei Mlmnern von fenatorilVhem Stande nur in diefem 
Zweig des Gel'chlechts vorkam wird von Livius XLV, 17. j 
unter den Kehn Gefandten genannt, welche 107 v. Chr. bei 
der Ordnung der makedonischen Verhältnisse thütig waren. 
D*S* er 21 Jahre Später noch einmal einen ähnlichen Auf 
trag erhalten hutte, wäre nicht gerade unmöglich, »b«r 
doch wenig wahrscheinlich, da er bereits 1S0 v. Chr. vom 
Senate mit einem nicht unwichtigen GcSchäft betraut 
worden war (Liv. XXXVII, 49. 8 und 184 die Prätur 
bekleidet hatte (Liv. XXXIX, 38, a). Ei empfiehlt Sich 
daher mehr, den Varro unterer InSchritt als den Sohn 
des von Livius genannten anzuleiten, Bisher ganz un- 
bekannt war der vierte der hier genannten Gefandten, 
L. Licinius Murena. Den Zeitverhaltnillen nach konnte 
er ein Bruder des P. Licinius fein, den Cicero pro 
Mur. J, 13 al» UrgroSsvater Seines Klienten L. Murena 
Cos. 6a v. Chr. erwähnt, und der Uberhaupt der ältefte 
uns bekannte Vertreter diefes Zweiges der gens Licinia 



in. UnSere InSchriSt widerlegt auf jeden Fall die Be- 
hauptung Drumann's GeSch. Korns IV S. 184 No. 2, dafs 
der Sohn jenes Publius, der Zcitgcnolfc des Redners 
Cralfus, der etile Licinier gewefen Sei. der das Cognomcn 
Murena führte. Plinius N. h. IX, 170, auS den er fich be- 
ruft, fagt dies auch durchaus nicht; denn prior Licinius 
Murena kann unmöglich heifsen der erflc Licinius, der 
Murena genannt wurde; prior ift ohne Zweifel eine 
thörichte AutlöTung der Abbreviatur von Publius. 

Das Denkmal kann nicht, wie No. 319, zu den 
Huldigungen gehören, die dem Mummius unmittelbar 
nach Seinem Siege von den Hellenen dargebracht wurden. 
Denn die Inlchriftcn wciSen aul eine viel fplltere Zeit 
einmal durch die Schrift, bei der nicht Sowohl die runden 
Formen fc C (.0, die für die Zeit des Mummius nicht abfolut 
ausgcichlollcn wären S. zu No. 318). als der getarnte 
Duktus das Entfcheidendc ift, Sodann durch die in re 
publikaniSchcr Zeil unerhörte Orthographie iIott«-.u.:. 
(No. 322, f. Hermes VI S. 282 ff.) und die dreimal No. 32 1 
323. 324) auftretende Abkürzung der Praenomina. Alles 
die* weilt auf die auguftetfehe Zeit als die fruhelte, in 
der das Denkmal entftanden fein kann. Viel ticler herab- 
zugehen ift aber wegen der alteren Schreibungen AiüuM 
(No. 310, vcrgl. Hermes VI S. 310I und Am/nm (No. 331) 
nicht ratfam. Auf einen bedeutenden Zwifchcnraum 
zwifchen der Zeit des Mummius und der unterer In- 
fchriften weift auch die Verunstaltung des Cognomen 
Tuditanus zu Twipn hin. Denn da hierbei, Soviel fich 
erkennen laSst, keine der L'rSaehen mitSpiell, die Sonll 
bei der L nigellallung römifcher Namen in griechifchem 
Munde fich wirkfam zeigen. So muSs wohl ein Irrtum 
Ober die lateinische Namensform zu Grunde liegen, der 
bei einem ZeitgenoSlen nicht wohl denkbar ill. Einen 
ähnlichen Fehler hat vielleicht in noch Spaterer Zeit 
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Appian begangen, bei dem zwar die gedruckten Tcxic 
an allen drei Stellen [Iber. 39. Hlyr. 10. Civ. I, 19! die 
korrekte Form haben, die Handfchriftcn aber an der 
etilen Tcv4»fTti'»(. an den beiden anderen TV,ftW<ii'o.. 
bieten. Von wem und aus weither Veranlagung die 
Gruppe geweiht wurde, Ufst lieh nicht ermitteln. Wenn 



Cicero ad Alt. XIII, 30, 3 die Ablicht ausfpricht, gerade 
Olympia zum Schauplatz eines Dialogs zu wählen, in 
wckhcm Mummius und die zehn leg ati als L'nterrcdncr 
auftraten, fo ilt das Zufammcntrctfcn zwar Ubcrralchend, 
aber doch wohl rein zufallig. 



325. Bafis aus grauem Kalkltein, 040—0405 
hoch, o,(*»35 breit, 0,61 tief. Die Venikulllächen lind mit 
einem glatten Randbcfchlag umgeben. Auf der Ober- 
Hache die Spuren der Füfse einer Bronzeltatue; von 
dem rechten ifl eine a.18 lange ovale Kinlalfung zurück- 
geblieben; da diefc gewöhnlich nicht die Gröfsc des 
Fui'scs, fondern nur des auf der Balis mit Blei vergoltenen 
Teiles desfclbcn ausdruckt, kann die Statue fchr wohl 
lebensgrofs gewefen fein; von dem linken, weiter nach 
hinten flehenden Fufs nur ein runde* Loch von 0.0s 
Durchmeffer. Die Statue hatte alfo rechtes Standbein, 
das linke war zurOckgefem und berührte nur mit der 
Fufifpiue den Boden. Nach einer länglichen Vertiefung 
am linken Rande der Balis fcheint die Figur ein auf den 



Boden herubreichende* Attribut, etwa eine Unze, in der 
rechten Hand gehalten zu haben. - Inv. 581. Gefunden 
22. Marz 18-9 in der Balcnrcihc, welche im Wellen der 
Allis der Sudicrrallc des Tempels parallel läuft, feheinbar 
in situ; da jedoch der Stein hier in fchr tiefer Lage ganz 
ohne Fundament fleht, wahrend an feiner Lnlerftoche 
zwei Zapfenlöcher mit noch erhaltenem Bleivergufs auf 
die frühere ordnungsmllfsigc Beteiligung auf einem Unter- 
block hinweilen, ifl er keinesfalls in feiner ursprünglichen 
Aufflcllung auf uns gekommen. — Herausgegeben nach 
FurtwJlngler's Abfchrift von W. Dittenbcrger, Arch. Zei- 
tung. XXXVII (iR 71 ,;i S. 127 No .258 ;danach Syllogc 
lnscr. Gr. 33- j — Faclimilien von Purgold. 



[AAMANNI KANOPOZA^EÄ^NÄr^ 
JeESSAAONIKH^ kOINTOMKAJKEAlON 

% K 01 NTOYMET E AAO NS1TPAT H (~°N Y PATOh 
;P_rvMAI-n_N AH OAYMI1I -TLl 

1AP ETHZ E NEKEN KAI E YNOlA'SHSEXrLNAlATE 

c^VEIE IZTEAYTON «AITH NnATPIAA|CAlTOYI/V3irrCr»)Z 
^AKEAONAS , *AITOYYAAAOYZ EAAHNAX 



VW. 



Mtkiov | Ksirrcu M»n>.>.cr. TTftrrrjtv v— mw | P>uaivr, £n 

rt aC-r'cv mm rrr irirTfi*« xni »sie >.n«eic | Mam^n-iu xiit 
rtU «Met* "EiJnni. 



Q..CacciliusQ.f. McicllusMaccdonicusCos. 143 v.Chr. 
Das Denkmal ift entweder während diefcs feines Konfutats- 
jahrcs oder nach dcmfclbcn gefetzt, da in diefer Silieren 
Zeit die Titulatur Tr^crr-/« v*«««.; auch auf Prokonfuln 
angewendet wird iMommfen, Ephem. epigr. I, p.223 sqq.). 
Über die Schreibung K,.«.'^.- I Hermes VI, S. 140. 



328. Fragment vom profilierten Oberblock 
einer Bafis aus grauem Kalkftcin. rechts gebrochen, 
0,30 hoch, 0,49 breit. 0,82 tief ;io weit mcfsbar|. — Inv. 
180. Gefunden 11. Mai 18-7 in der byzantinifchen Nord- 
maucr 4 Meter von der Nordofteckc des Zcuslcmpels. — 
Faclimilien von Purgold. 

H »[a>j]c i |ri< 'll>ji'<i r.uci ] | Mk^ic» irafT»|^ viö'- ) 
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Die Balis trug ein Denkmal des berühmten C. Marius 
C. f. Cos. 107. 104. 103. 102. 101. 100. 86 v. Chr. Denn 
vor ihm ift kein Mann feines Namens zu höheren Staats- 
ämtern gelangt, eine fpfltcre Zeit aber wird durch die 
Schriftformen der Imchrifl ausgcfchlolfen. Wenn er auch 
weder im Verlaufe feiner Ämtcrkarricrc jemals in der 
Provinz Achaia thätig gewefen if», noch fonft irgend 



welche Beziehungen zu dcrfelbcn gehabt hat, fo darf 
doch eine EhrcnbildfBulc für ihn in Olympia bei dem 
gewaltigen Kindruck, den die Vernichtung der Cimbern 
und Teutonen in der getarnten gricchifch-rOmifchcn Welt 
machen mufstc, nicht auffallen. Sic wird unmittelbar 
nach jenem Ereignis, 101 v. Chr., errichtet lein. 



327. Vier Fragmente eines grofsen Bathron 
»us gelbem KulkOein mit eigentümlich glattpolierter, 
fettig glänzender Oberfläche. — a Inv. 714. Etwa 0,40 
hoch und breit erhalten. 0,18 dick. Rechts und unten 
ift der Rand erhalten, links und oben Bruch. Gefunden 
2. Dezember 1879 im Ollen des Leonidaion. b Inv. 10(10, 
erhaltene Höhe und Breite ungefähr 0,17, Tiefe 0065; 
ringsum auch hinten: gebrochen. Gefunden 25. Januar 
1H81 im Nordoften der byzantinifehen Kirche, clnv. 1042. 



» 




| »V Tv s-.Cs- *P]xuiii'c[v]c tprfjy Xrti I 

I ^I"/«'C■^^^»•J^• i/curt-si ttc | . . rctti|tTc ii- 

5 icfrrv txv üa-lrryiiv mm Mcvxutav | |kc|ii'Tcr 

(Mcviffpr IIct/.iev vifrj'| ±Kitto/.(tr, | ^ul(i^fn'.TTrtrcr friert, 
rTj4rr*y/cf rn^-tsrnr« l'Pjujo'ay, T*-t:it xm \iitryim 
yttynunv imrif | \x\m hmi'/KMTit tui\rr mm tu««cr-J|i-r 
Hitt wrr-CifyiicrrTi. 

Bei den Ausgrubungen in Pergamon hat lieh nach 
dem Bericht von Max Krankel (Jahrbuch der Königl. 
Prcuisilchen Kunlifummlungen 188«, S. 84; eine umfang- 
reiche Urkunde gefunden, ein unter Vermittelung von 
Pcrgamon abgefchlollener Vertrag zwilchen Kphefos und 
Sardcs Uber die Beilegung von Zwiltigkeiten zwilchen 
beiden Staaten, Zu diefer Tafel gehörten auch zwei 
Fragmente, auf denen folgende Refle eines Briefes an 
die Kpliefier zu erkennen lind: KaÜTM Mc|exicf DarXim 
•-i|:v ^xif{i|:l/.,r«,| | üi^rimtTK 4 |'a(am>«-, K*J>/ti|^» r* 2c:/.r\i 

xm\ | tf Vu» X'Bip"' I" ♦■>■'<« «f*&»<r»i ] | brwir n 

mm f fiiv T&iitu ■3"*-u{j||>.*Jftw tt[tü ytsMUMW 

iryki-n« *«|(r)i« ir»ir»TTj>}|^" 1- Da wir nun willen, 

dafs einem Q. Mucius Scaevola zu Ehren das Fell der 
Meur.'iin {Muria, Cic. in Verr. II, 21, 51) von der Pro 
vinz Ali» begründet wurde, fo liegt es lehr nahe, in 
jenem Rrieffragmenl das Dankfchreiben für diefe Ehren- 
bezeugung zu erkennen. Dann würde die pergamenifche 
Infchrift ohne Zweifel auf denfelben Scucvolu zu be- 
ziehen fein, wie die olympifche, in der ju Z. 4 die M:v- 
miim ausdrücklich genannt werden. Nun haben zwei 
Olympia V. 



Gefunden 29. Dezember 1880 im Prytaneion. d Inv. 680. 
Gefunden 5. Juni 1879 Südoflen des Pelopion. Nuch Pur- 
gold's Abfchrift herausgegeben von W. Dittenbergcr, Arch. 
Zeitung XXXVIII 1880). S. 164 No. 368. Diele beiden 
Stücke zufammen 0.17 hoch, 041 breit; Tiefe bis zu 
0,07 erhalten, hinten gebrochen; auf d Rcftc roter Farbe 
in den Buchftaben erhalten, die auch auf a und c noch 
fchwoch erkennbar find. — Alles zufammen faclimilicn 
von Purgold. 

>CAPMENOITH£ 
VHPlnMKAlMörriEinr 

1SKAIOAAN (> 

\P°NAN0mATor| 
NjOME-NöNEAYTnN 
^!^lffA€AP£WHTj 

j 

Q, Mucii Scacvolac die Provinz Alien in rühmlicher 
Weife verwaltet, der Augur Cos. 1 17 v. Chr. und der 
Pontifcx Maximus Cos. 95 v. Chr. Da aber Pfeudo- 
afconius zu Cic. div. in Cacc. 17, (,7 ;p. 121 ausdrücklich 
berichtet, die Muria feien zu Ehren desjenigen Scaevola 
eingeführt, dcll'cn Quällor vielmehr Legan P. Rutilius 
Rufus wegen feiner Strenge gegen die Publikanen von 
dem Rittcrgcrichtc verurteilt worden fei, und du dies 
licher der jüngere Scaevola ift, fo dürfen wir auf ihn 
mit Bcflimmthcit die beiden Infchriftcn beziehen. Die 
Titulatur TTfa-rryif m&vwtme kann nach der Analogie von 
tjjwtt-/« JirnToc für Konful No. 278. 279. 280. 281. 318. 
319. 325I nur den Prokonful bezeichnen. Nun hat aller- 
dings Scaevola die Provinz Afien als Priitor (oder Pril- 
toricr' etwa 98 v. Chr. verwaltet, fo dafs man <»t»tt£<<- 
n-yce ipro praetor e erwarten folltc. Aber auch bei l.ivius 
Pcrioch. I. LXX wird Rutilius Rufus legatus Q. Muri 
proconsulis genannt, und auch fonll haben die meiflct) 
Prttorcn und Proprätorcn, die im erllen Jahrhundert 
v. Chr. die Provinz Ada verwalteten, das prokonfularifche 
Imperium gehabt Mommlcn, Römifchcs Staatsrecht II, 1. 
S.648I. 

Die Ergänzung Z. 3 zu Anfang Hl zwcifelhuft. Am 
bellen würde InlyoiuV«) palfcn, aber der crlle Buchnabe 
kann doch wohl kein r, fondern nur T gewefen fein. 
Z. 6 ill die Stellung des ehrenden Prädikats zwifchen 
Namen und Amtstitel ganz ungewöhnlich, über die zu 
Anfang der Zeile erhaltenen Rcile lallen doch kaum eine 
andere Deutung zu. 

»I 
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328. Block einer Bal'is aus grauem Kalk- 
flein von weifsgelben Quarzadern durchzogen, 0,33 hoch, 
0,765—0,785 breit, o,3J tief. Oben und unten Uiger- 
Attche, die untere mit zwei D Obellöchern, an welche der 
obere und untere Prolilblock des Bathron anfchlollen. 
Die Infchrift ili etwas verwittert und im Anfang der vier 
unteren Zeilen durch ein fpllter eingehaucncs viereckiges 
Loch verftümmelt. — luv, 288. Gefunden 2. Januar 1878 
in der byzantinifchen Oflmauer. — Nuch R. Weil's Ab- 
fchrift und Abklatfch herausgegeben von W. Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXVI . 1 878 : S.38 No. 1 14. Vergl. 
den Nachtrag ebenda S. 105. — Verglichen von Purgold. 
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Ein Q_. Ancharius wird als römifcher Provinzialbe- 
, armer in Achaia erwähnt in der Infchrift von Gytheion 
I bei Eebus-Foucan, Meg. et Pelop. 242a (Syll.l.Gr.255). 
Bei der Seltenheit des Namens i(l die Identität mit dem 
unferer Infchrift als ticher zu betrachten. Aus dem Zu- 
fammenhang der gyilieatilchen Urkunde gehl hervor, dafs 
die Anmthlliigkeit des Anchurius in der Provinz in die 
Zeil vor der Anweienheit des C Antonius in Jerlelben 
(87 oder 8<j vor Chr., vergl. Asconius ad Cic. in toga 
Candida p.73, 8lt*. 0_. Cicero de petitione comulatus 2, 8. 
Plut. Oes. 4 fiel. Wenn demnach Ancharius etwas vor 
ijo v. Chr. als ProquUfior in Griechenland fungierte , fo 
kjinn er fehr wohl mit dem gleichnamigen Manne iden 
tifch fein, der mich Appian Civ. I.73 und Plut. Marius 43 
als Prlltorier im Jahre 87 v. Chr. von den Marianern 
getötet wurde. Auffällig ifl die Weiheformel Itatt 
der foult in olympifchen Ehrcninfchriftcn üblichen -Am 
tO.vusiV. Sollte dicfclbc etwu daher kommen, dafs 
die Achller dem Q. Ancharius eine Reihe von Statuen 
nn verfchiedenen Orten Griechenlands gewidmet hatten, 
die in einer Fabrik mit der gleichen, für alle Stellen 
palfcndcn Dcdikationsformel bcllcllt und hergcfteUt 
wurden ? 

I 



329. Vordcrblock eines grofsen Bathron 
aus gelbem Sandflcin, 0,80 hoch, 0.64 — u,ti6 breit. 
0,11 — 0,1 3 dick. Der Stein endigt unten mit profiliertem 
Rande, zum Anfchlufs an den unteren Prorilblock des 
Bathron; beide obere Ecken abgeflofsen. Das ganze 
Bathron (3,50 lang) ift aus feinen in nBchUcr Nahe ge 
fundenen Blöcken bis auf die fehlende hintere Schmal- 
feile und die oberen Protilftcinc auf einem vor der Süd- 
feite des Zcusicmpcls, gegenüber den Sophokles- Bathren 
(No. 229. 639. 6401, in situ erhaltenen Fundament wieder 
aufgerichtet worden. Die Schritt auf der Vordcrl'citc in 
fehr dünnen und flüchtig ausgeführten Buchflaben. — 
Inv. 300. Gefunden 15. Januar 1878 bei der byzantinifchen 
Wclfmauer. — Herausgegeben nach R. Weil's Abfchrift 
von W. Dittcnberger, Arch. Zeitung XXXVI ( 187S; S.37 
No. 113. Vergl. den Nachtrag ebend. S. 103. — Ver- 
glichen von Purgold. 
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\'H *>>.i|v r :'f\y\\ HaiiV. -| ■'»>':>- if;tt,</ici|Oi«TH«i' (»jt!Tc| 
\ tftx<t Sil O/vu.tiv. 

Das Cognomcn Vatia ifl, fo viel wir willen, von 
drei Mitgliedern der gtns Scrvilia geführt worden, dem 
Beficger der Ifaurcr, Cos. 79, Ccnfor 55. gcllorbcn 44 
v. Chr., feinem Sohn Cos. 48 und 41 v. Chr., und dem 
bei Senectt ep. 55 genannten. Die beiden erfleren kommen 
für untere Infchrift nicht in Betracht, weil beide Du- 
blins heifsen, der letztgenannte nicht, weil die Infchrift 
nach ihrem palaographifchcn (Charakter alter fein mufs 
als die Kaifcrzeit. Der Vorname Gaius kommt in diefem 
Zweige des Gelchlechts bei dem Vater des llaurikers vor 
Fafti Capitolini a. 674. Mommfcn, Röm. Forfchungeti 
IS. iiS|. Doch ifl es nicht wahrfcheinlich, dafs ihm 
unfer Denkmal gilt, weil bis zum Ende des zweiten 
Jahrhunderts v. Chr. die Bildfäulcn römilcher Grofsen 
in Olympia noch lehr feiten find und lieh ausfchlicfs- 
lich auf Münner befchränkeu, die in hervorragender 
Stellung in die Gefchicke Griechenlands entfeheidend 
eingegriffen haben. Dagegen dürfte der (.'. Serveil{ius\ 
(.'./., von dem wir Münzen aus der Zeit zwifchen 74 
und 50 v.Chr. haben iMommfen, Gcichichtc des rom. 
Münzwcfens S-f^l, vielleicht ein Iiruderslohn des Scrvi- 
lius Ifauricus. mit dem Vatia unterer Infchrift identifeh lein. 



330. Vordcrblock eines grösseren Bathron brochen. Die Schrift ifl breit und forgfilltig eingehauen, 

aus feinem, hellgrauem Kalkftcin. 0.795 hoch i i von monumentalem Charakter. Die erflc Zeile lief über 

1,14 breit, 0,22 — 0,24 dick. Der Stein hat auf beiden \ die Kolumnen der Ehrcninfchritt hinweg: es können deren 

Seiten fowic oben und unten AnfchlulsHaVhc. Auf der , mehr als zwei gewefen lein, da der Stein auch links 

oberen Flache zwei DUhellöcher zur Bcfetligung des hier 1 AnfchlufsflaVhc hat und die erhaltenen Kolumnen mit 

aufliegenden Obcrprolils. Rechte obere Ecke Ichrag gc- ; dem Anfang und Ende ihrer Zeilen auf den jederfeits an- 
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flofsendcn Block Übergriffen. — Inv.91. Gefunden 14- No- 
vember 1876 vor der Oftfront des Zeustempels, außer- 
halb der byxantinifchen Oftmauer; in eine »Kelter« 
oder Ciftcrnc verbaut. — Nach G. Hirfchfeld's Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Dittenbergcr, Arch. Zei- 
tung XXXIV 11870] S. 221 No. 25. — Verglichen von 
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Zeile 1 im Anfang i(( (über dem O Z. 2] ein etwas 
kleiner und flucher eingehuuenes Y zu erkennen, das 
vielleicht nur als Verfatzmarke zu betrachten ift. 

Die Statue rechts vom Belchauer kann keine andere 
Perfönlichkeit dargeflelll hüben, als Q. Fufius Q. f. Ca- 
lenus Cos. 4- v. Chr. Denn die* ifl der einzige bekannte 
Senator diefes Namens, und überdies ifl er gerade in der 
durch die Infchrift bezeugten Eigenfchaft eines legalus 
pro praetor« in der Provinz Achuiu thätig gewefen. Als 
Legat des Cacfur in Gallien wird er nur gegen Ende 
des Krieges, 5t v. Chr. genannt ;Hirt. B. G. VIII, 39,4). 
Wahrend des Burgerkrieges aber l'endetc ihn Caclar 
4S v. Chr. mit Truppen nach Griechenland, worauf Fufius 
teils durch Verhandlungen, teils durch Waffengewalt ganz 
Mitlelgricchenland gewann, während der Feldherr des 
Pompeius P. Rutilius Lupus ihm durch Vcrfchanzungcn 
auf dem Ifthmus die Eintritt in den Pcloponncs zu 
wehren fuchtc ;Caefar B. C. III. 55). Nach der Schlacht 
von Phorfalos aber mufs ihm fofort ganz Griechenland 
zugefallen fein. Er befand lieh dort noch wahrend des 
ulcxandrinil'chen Krieges an der Spitze von Landtruppen 



und einer Flotte, wovon er dem Cucfar Verfttlrkungen 
nach Alexandria ["endete (Cic. ad Att. XI, 1 5. 3. 16, 2. Caef. 
B. C. III, tob, 1. B. Alex. 44,1). Aus diefer Zeit flammt 
unzweifelhaft unfer Denkmal. Dafs er «iwr^Irryoc ge- 
nannt wird , ift ganz in der Ordnung. Allerdings kommt 
den Legaten der Prokonfuln während der Republik die 
proprätorifche Gewalt nicht zu. Aber Ichon für Pom- 
peius wurde durch das gabinifchc Gefetz beftimmt, dafs 
die fumtlichen fünfundzwanzig Legaten, die er für den 
Secrtlubcrkrieg ernennen würde, das proprätorifche Im- 
perium haben füllten; dies drückt Appian Mithr.94 mit den 
Worten rivre«^ «ri*.^ ivrt cv xtrrtxiuTC u>^t.c »mrrec 
v-fif/.« aus, und Syll. I. Gr. 262 heifst einer von diefen 
Legaten, Cn. Cornelius Lcntulus Marcellinus, in der 
That ir f -«r^ri,ri'cv «inrr f N<T(r/ec ;Th. Mommfcn, R. Staats- 
recht II, 1, 3. Aufl. S. btfty'. Dafs aber die lex Vatinia für 
Caclar eine analoge ßeftimmung enthielt, hat Mommfcn 
mit Recht aus Caef. B. G. I, 21, 2 gclchloffcn, wo 
T. Labicnus legatus pi 
in unf.-rcr Infchrift feine 

Auf der linken Seite war ein Verwandter des Ca- 
Icnus dargeflelll, dem die Ehre der Statue offenbar nur 
um diefer Vcrwandtfchaft willen zu Teil wurde; denn 
den Worten rtv 1«\,t\cZ t*ttc«] *cw tvtsytrrv entfpricht 
hier nichts, was ein auf die Perlon des Dargcftelltcn fclbff 
bezüglich» Motiv der Ehrenbezeugung ausdrückte. Der 
ungebräuchliche und auch in der Infchrift des Legaten 
nicht angewendete Zufatz des Gentilnamens bei der Be- 
zeichnung des Vaters ;ks»Tov tt-^iov vloV; ifl wohl fo 
zu verliehen, dafs bei jenem das Q.f. nur als folenner 
Bestandteil des vollftilndigcn Namens geletzt ifl. wah- 
rend hier hervorgehoben werden foll, dafs der Dar- 
geftelltc der Sohn gerade dieles Q_ Furius fei und um 
deswillen ihm die Ehre der Statue zu Teil werde. 
Diefer jüngere Q. Fufius Calenus ifl ohne Zweifel der- 
felbe, von dem Appian Civ.V, 51 berichtet, dofs er nach 
dem plötzlichen Tod feines Vaters 140 v. Chr.; dellen 
Truppen und Provinzen dem Caclar Octavianus über- 
geben habe. Wuhrfchcinlich hatte er bereits den Feld- 
zug in Achaia als conlubernalit feines Vaters milgemachi. 
Dafs er zur Rechten desfelben id. h. links vom Belchauer' 
fleht, was uns als der ehrenvollere Platz erfcheinen 
könnte, iil nach antiker Sitte nicht auflallend. Diefelbe 
Anordnung der Bildfaulen ift bei einer Gruppe von Vater 
und Sohn No. 433, 434. von Grofsvater und Enkel 
No. 431. 432 befolgt. S. auch die Anm. zu No. 400. 
408- 409. Hier befleht aufserdem noch die Möglichkeit, 
dafs der in erfler Linie Geehrte zwifchen zwei anderen 
Statuen, oder als Mittelpunkt einer noch gTÖlscren 
Gruppe aufgeflellt war. 



331. Vier Fragmente vom profilierten Ober- 
block einer Balis aus grauem Kulkftcin, von 
denen drei unmittelbar zufummen paffen. Die Oberfläche 
des Steins ilt fehr rauh, die Buchtlaben daher etwas 
unrcgclmüfsig eingehauen und die Schrift von weniger 
gutem Auslehcn als die Reproduktion erkennen lafst. — 
a Inv. 50a; 0,265 hoch, bis 0.3b breit, bis 0,20 tief er- 



halten, b Inv. 24b. Gefunden 23. November 187; welt- 
lich dcsNikebathron. erf Inv. sofr; o.jfij hoch, 0,30 breit, 
0,17 tief. Bis auf b zufammen gefunden 3. April 1876 
verbaut in eine fpilte Mauer vor der Oflfront des Zeus- 
tcmpcls. — Nach R. Weil's Abfchrift herausgegeben von 
W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXIV 1S7O S. 53 No. 12. 
— Alles zufammen faefimilicrt von Purgold. 
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'H ; |(bV H;«'». | Mcu^c r«W vi«.. 

Ay^tuitc*], ffpir^itjTTv, tc^ irrrc [ii.rjy*rrr], 'O.-.mtiV. 

Das Denkmal gehört einem Nachkommen des L. Mum- 
mius Cos. 146 v. Chr.; denn an ihn fclbft ift fchon wegen 
des Vaternamens Imv nicht zu denken [vergl. No. 278 bis 
281. 3 IQ'. Die Schreibung «rrc weift auf die augufteifche 
Periode. Wir können die Familie des Zerftörcrs von 
Korinth in männlicher Linie bis in die ciceronifchc Zeit 
verfolgen, wo ein Sp. Mummius, linkel oder Urenkel des 
gleichnamigen Bruders des Lucius, vorkommt Cic. ad 
An. XIII, 6, 4'. Ob und wie der Pmtor M. Mummius 
bei Cic. in Verr. III, 53. 113 mit jenem zufammenhangt. 
muls dahingcltcllt bleiben. In der Kaifcrzcit fehlen Nach- 
richten Uber Senatoren aus diefem Gcfchlecht bis auf 
P. Mummius Sifcnna Cos. 133 n. Chr. (C. I. L. XIV, 21 12 
und feinen Sohn P. Mummius P. f. Gal. Sifcnna Rutilia- 




nus (CLL. XIV, 31J01. 4244 1, bei 
Vor- und Beinamen zweifelhaft bleibt, ob fic zur direkten 
Dcscendenz des Bcficgcrs der Achäcr gehören. Für die 
augufteifche Zeit, der unfere Infchrift angehört, ift eine 
Spur der Fortdauer der Familie in der Nachricht des 
Sueion Galba 3 erhalten, dafs die Mutter des Kaifers 
üalba eine Mummia Achaica, Urenkelin des Konfuls 
146 v. Chr., gewefen fei. Den ZcitvcrhältniHen nach 
könnte der Legat urtferer Infchrift ein Bruder von ihr 
fein. Das Pränomen Gaius findet lieh zuweilen in der 
gens Mummia (C I. L. II. 1 100. 1995. 2025. V, 5699), doch 
bis jetzt nicht bei einem Mitglied von fenatorifchem 
Stande. Der Titel Tfi»3«vr^ ohne Zufatz, der auch 
fonft zuweilen vorkommt fvergl. Bulletin de correspon- 
dance Hellenique XI <M 7 \ p. 206. XIII (1889! p. 391!, 
bezeichnet hier wohl den Legaten des Prokonfuls von 
Achaia. 



332. Drei Fragmente einer Platte aus grobem 
Marmor von langfaferigem Korn. Die zwei zufammen- 
palfendcn Stücke (a b), 0,14 hoch, 0,26 breit, haben 
den linken und an einer Stelle auch den oberen Rund 
erhalten, das dritte (cl ift nur oben vollftändig, fonft 




[VyluJ-jf] TVfr. | 'Oxrticiicl»- ]ow, | Ox- 

rno'j!o[h JrncC v|isf |. 

/.. 2 ill bis gegen das Kndc, Z. 3 nur im Anfang 
durch grobe Hanimerfchlägc verftUmmclt. 



auf allen Seiten gebrochen. — a Inv. 648. Gefunden 
13. Mai 1879 im Nordweflgraben, b Inv. 534. Gefunden 
iti. Januar 1879 im Süden des Zeustempcls. c Inv. 228. 
Gefunden 3. November 1877 im Weflgruben. — Facftmi- 
lien von Purgold. 



I 




Die Perfönlichkeit ift nicht zu beftimmen, die Schrift- 
formen fprechen dafür, dafs das Denkmal nicht weit in 
die Zeit nach Beginn der chriftlichen Ära hcrabzu- 
rücken ift. 



333. Fragment vom profilierten Obcrblock 
eines Bathron aus gelbbraunem Sandllcin, 0,26 
bis 0,27 hoch, 0,52 breit, 0,35 lief Unten ift das Ober- 
profil des Bathron erhalten, an beiden Seiten und hinten 
gebrochen. Der Stein bildete otfenbar die Deckplatte 
eines der grofsen Sandftcinbathrcn für Ucitcrftutucn her- 
vorragender Römer, die in der Sudweltcckc der Altis 
in einer Reihe (landen. — Inv. 438. Gefunden 25. Ok- 
tober 1878 im Süden des Zeustempcls, wcftlkh neben 
der Balis des Meiellus (No. 325]. — Nach Furtwangler's 
Abfchrill herausgegeben von W. Dittenbcrgcr, Arch. Zei- 



tung XXXVI (1878! S. 175 No. 198. — Verglichen von 
Purgold. 
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334. Vorderblock eine» grof»en Bathron aus 
gelbem Sandflein, 0,77—0,78 hoch, 0,80 — 0,84 breit, 
040 tief. Der Siein hat unten einen vortretenden Rand, 
der an dos Unterprotil anfchliefst. Du* ganze Bathron, 
gegen 2.30 lung. befiehl aus vier aufrecht flehenden 
Blöcken auf den unteren Protilqundcrn, die Steine mit 
dem oberen Profil fehlen. An den Langfeiten Steinmetz- 
zeichen. Die Infchrift in regelmässigen, aber nur ühwaeh 



cingehauenen Buchflaben. — Inv. 594. Gefunden 29. Marz 
1871J im SQdwcften der Altis in situ, von den vier dort 
erluiltcnen grofsen Sandfleinbathrcn das zweite von Süden 
her. — Nach Furtwanglcr's Ablehnt* herausgegeben von 
W. Diltenberger, Arch. Zeitung XXXVII (1870! S. ,34 
N0.263. Vergl. die Bemerkungen von W.Dörpfcld, Mit- 
theilungen des arch. Inftituts in Athen XIII (1888! S.^jotf. 
- Facfimilirt von Purgold. 
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Da keine Provinz genannt wird, fo darf man wohl 
mit Beftimmtheit annehmen, dafs der hier Dargestellte 
Prokonful von Achuia war. Nun kennen wir einen Statt- 
halter diefer Provinz Namens Marcus Meli lins Rufus 
(C. I. A. 111,874. Orelli «72), und man konnte daher eine 
Ungenauigkeit in der Wiedergabe des Namens, vermuten, 
zumal das Cognomen Rufus ebenfo wie Jus Prünomen 
Marcus auch fonfl bei Meiiliem vorkommt : M. Metilius 
Liv. IV, 48, . . V, 1 ., 4. XXV, jj, 3. C. I L. III, 4858. Kin 
Metilius Rufus bei Dionylius de comp. verb. 1. wo J 'Padf* 
Mi>jtrt überliefert, aber licher der Gentilname in M<rAoj 
zu andern ift: diefem römifchen Gönner fcheint Dionyfius 
die fo auffallende Notiz zu verdanken, dufs die fonfl nur 
als Plebejer vorkommenden Mctilier zu den albanifclien 
Gefchlcchtern gehörten [Dionyf Am. III, 29. Mommfen, 
Röm. Forfchungen I S. 104 . Auch bei Suetun Domitian 4 
ift ftatt des handfchriftlichen Metium Ruf um wohl eher 
\fetilium als, wie die Herausgeber feit Oudendorp lefen, 
Maccium Rufum zu emendieren. Überdies ifl die hier 
vorauszufetzendc Vcrwechlelung der Namen Maecilius und 
Metilius anderwärts thatfschlich vorgekommen; fo nennt 
der Codex Riccardianus der Briefe des Plinius denselben 
Mann, dclfen wahrer Name P. Metilius Rufus Nepos durch 
die Arvalakten [Uenzen p.tu.oy urkundlich feil Acht, IV. 26 
Maecilius Rufus. Dennoch ill die Vcrfchreibung des Na- 
mens in der olympifchen Infchrift keineswegs fichcr. Denn 



was in einer lateinifchen Handfchrift des Mittelalters ganz 
natürlich war, mufs in einer griechifchen Infchrift des 
Altertums, wo r« und > ebenfo wie k und r weder gra- 
phifch noch lautlich fich berührten, fchr auffallen: der 
Vorname Marcus kommt infehriftlich auch bei Maecilicrn 
vor (M. Maecilius Tullus Mommfen, Gcfchichte des röm. 
MUnzwefensS. 744 Anm. 13. M. Maeclius Magunus C. I.L. 
V, 41 53. M. Maecilius M. f. VI, 2 .780. M. Maecilius Myr- 
lilus VI. 21788. M. Maecilius Salvius XIV, 4030), und das 
Cognomen Rufus ist fo gewöhnlich, dafs auf das zu- 
fällige Nichtvorkommen kein Wert zu legen ift. Es bleibt 
danach immerhin möglich, ja es kann nicht unwahrschein- 
lich genannt werden, dafs zwei Prokonsuln von Achaia, 
M. Maecilius Rufus und M. Metilius Rufus, zu unterschei- 
den lind. 

Für die Entflchungszcit unferes Denkmals giebt die 
Beobachtung von Dörpfcld einen Anhalt, dafs unter Nero 
eine welcnüichc Umgeftaltung der Einfriedigung und des 
Eingangs zur Altis im Südweften ftattfand, durch welche 
diele* Denkmal eine lehr ungünfligc Stellung in einer Sack- 
gallc erhielt, die für die Aufteilung der Reitcrftatue eines 
Prokonful» in keiner Weise geeignet erfcheinen konnte. 
Es ifl alfo anzunehmen, dafs das Denkmal bereits früher 
dort geftanden hat, als die irouruir noch unmittelbar 
an demfclben vorbeifUhrte. Danach ift das Prokonfulat 
des M. Maecilius Rufus vor Ol. 1 1 1 (67 n. Chr.) zu fetzen. 



335. Zwei zul'ammcnpalfcndc Fragmente einer 
Platte au» grauem Kalkllcin, die offenbar zur Ver- 
kleidung eine» der gemauerten römifchen Slatucnpofta- 
menie gedient hat. Die Dicke fchwankt Zwilchen 0,07 
und 0,10, nach oben zunehmend. Nur oben und links 
ill Rand erhalten, an der linken Seite mit 0,03 breitem, 
glattem Randbcfchlag. Die HJihe betrügt noch bis 0,69, 
die Breite im ganzen bis 0,1.3. Die Oberfläche des rilligcn 
Steins ift wenig forgfoltig geglättet, die in dünnen Zügen 
eingegrabene Schrift erinnert an die auf den halbkreis- 
förmigen Bafen im Oflen de* ZcuMempcU No. 408. 409. 
41O' und auf der des Lykomede* |No. 217). — Inv. 146 
und 147. Gefunden 8. März 1877. a bei der kleinen Pforte 
der byzaniinifehen Ollmauer, b im Nordoflcn des Zcus- 
tempel». — Nach G. Hirfchfeld * Abfchrift herausgegeben 
von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXV {187-; S. 38 
No. 38. — Fncfimiliert von Purgold. 
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Zeile 4 im Anfang eine Rafur. 

Die Pcrfönlichkeit ift nicht bekannt, und die Ergän- 
zung des Gcmilnamcns Z. 2 nicht vollkommen ftcher; 
e» könnte auch A>irtnc.| in Frage kommen. Denn in 
Icnatorifchcn Amtern finden lieh feil der riccronil'chcfi 
Zeit fowohl Alfii ;C Alfius Flavus, Volkstribun 59 v.Chr., 
Priltor 54 v. Chr., vergl. Cicero pro Scltio 53, 114. in 
Vatinium 10,38. pro Plancio 17,43. 42,102. ad Quintum 
fr. III, 1. 24- 3, 3. P. Alfius Avitus C. I. L. II, 41 toi als auch 
Alfcni (Scxtus Alfenus, Cic. pro Quint. 5, 21. 6, 27. P. 
AlfcnusVarus Cos. 39 v.Chr. und fein gleichnamiger Sohn 
Cos. 2 n.Chr.; ein fpätcrer Alfenus Varus bei Tac. hist. 
11,29.43. 111,36.55.61. IV, 11, und das Pränomcn 
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Publius ill in beulen Gefchlcchtcrn Oberaus häufig: P. Al- 
fiu? C. 1. 1.. III, 4K77. V. 3590. VIII, 3027. 5,724. 6267. IX, 
3104, 3677. 3705. X. 5450. 5500, P. Alfcnus C. I. L. VI, 
ti42>. 1 1427— 11430. 11435— 11437. VIII, 979. X, S84. 
203t). Wenn demnach die Kntl'chcidung nichi mit voller 
Sicherheit getroffen werden kann, i'o haben wir doch die 
lirgllnzung 'A/if^ci) vorgezogen, weil lieh in dict'cm Gc- 
fchlecbt dus Cognoroen Primus auch anderweitig nach- 
weifen lafet. vergl. C. 1. 1-. V, H915 Alfia Primi f. Tcrtulla, 
X. 4359 P. Airiiis Kannius Primus. Kinc Anzahl anderer 
Gentilnamen. die zu den Überlieferten drei Anlangsbuch- 
flaben ebenfalls (limmen, wie der ziemlich häufige Alfi- 



336. Drei Fragmente einer 0,017—0,02 dicken 
Platte aus grobkörnigem gelblichem Marmor. — 
rtlnv. Iii». Höhe 0.14, Breite 0,08. Ringsum gebrochen. 
Gefunden 13. Februar 1877 im Ollen des Zcusicmpcls 
beim Nikebathion. b Inv. 5K9. Höhe 0,09, Breite 0,00. 
Gefunden -tO. Miirz 1H79 im Sudwcllcn. c Höhe 0,06, 
Breiteo.045, ringsumgebrochen. Die Zuiammcngchorig- 
keit ill nicht gwu l'ulier, aber nach Schrift und Platte 
wahrfvlieinlich. K.iclimiliert von Purgold. 

Die Schriftrelle auf * und c lallen (ich nicht mit 
einiger Sicherheit deuten: * /.. 3 konnte |.-|x 5v> 
gellundcil haben. 



diu.*, ferner Alficius (C. I. I.. VI, 14031. Alfisitis (VI, 1 1443). 
Alfenatius (VI, 1 1424. X, 532. XIV, 3679, 4236; kommen 
für unfere Infchrift nicht in Betracht, da keine Träger 
dcrlclhcn von fenatorilchem Stande nachweisbar find, 
Al/enius \C. I. L. VII, 269. 313. 1003. XIV, 2801I fcheint 
nur eine Nebenform von Alftnus zu fein, 

Das fonll unbekannte i'i-^;tÜTn Z- 2 kann nur ein 
Synonym von i'-iVucCW/v oder utTcutcZvrtc fein, das aus 
dem alten einheimifchen Dialekt beibehalten wurde. Es 
l'chcim auf ein Adjectivuni Hyya.fn. gleichbedeutend 
mit 1*771 zurückzugehen. 
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337. Drei Fragmente eines parifchen Mar- 
morziegcls vom Dache des Zeustempels, 0,03 — 0,045 
dick. Die Infchrift fleht auf der geglätteten L nterl'cite 
des Ziegels, deffen urfprünglichc Oberfläche, vom langen 
Liegen auf dem Tempcldach ftark verwittert, die 0,08 
dicke Hochkäme zum Auflegen des Kalyptcr erhalten 
hat; fic bildet jetzt den linken Rand auf der Ruckfeite 
der Infchrifttafel. — Fragm. a b Inv. 240, zufammen 0,39 
hoch und 0,255 breit, bildeten die linke obere Ecke des 
Ziegels; rechts und unten gebrochen. Gefunden 2^. No- 
vember 1877 vor der Oftfront des Zeustcmpcls. Fragm. c 
Inv. 408, mit nur oben erhaltenem Rand, 0,245 hoch, 0,17 
breil, zeigt die dem parifchen Marmor eigene körnige 
Verwitterung; die Schrift ift ftark verrieben. Gefunden 
14. Mai 1878 im Pronaos des Zeustcmpcls. — ab nach 
R. Weil » Abfchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrgcr, 
Arch. Zeitung XXXV (,877; 3. in. N0.93. - Alles zufam- 
men facfimiliert von Purgold. 

Dörfcaf M/)*uw |'hü||7>« nci>.-^>.]..TD|,||n f Df.,i;i 0ü . 

TCf] | aLroC f[£«*yiTT»',] | Ai[i '0>.L«TiV|. 

P. Memmius Regulus Cos. 3 1 n. Chr. verwaltete feit 
36 n. Chr. als Nachfolger des Poppaeus Sabinus die 
kailcrliche Legalion von Moefien, Makedonien und Achaia 
bis in die erllen Jahre des Claudius, und es haben (ich 
aus diefer langjährigen Anmihlttigkcit in Griechenland 
noch mehrere Infchriften von ihm erhalten (C Nipperdcy 
zu Tac. ann. V, 11. Ephem. epigr. I p. 109. 218. C. 1. A. III, 
613. 614. I. G. Sept. 1, 87I. Der Dedikant hat aufscr diefer 
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Statue noch die des Vatcrnius Pollio ;No. 3381 und eine 
Anzahl andere (No. 339 ff.) in Olympia errichten lallen, 
mufs allo einer der angefchenflen und wohlhabendften 
Elccr feiner Zeit gewefen fein. Du dasfclbe von dem 
i\/. f f.Vr n^egiw'4oi/ No. 65, 3 wegen des von ihm beklei- 
deten hohen Amtes des ««11/.^« '0>.:uxUk gilt, fo ift man 
wohl berechtigt, einen vcrwnndtfchaftlichcn Zufammen- 
hang zwil'chcn beiden anzunehmen. Die an beiden Stellen 
genannten Männer des Namens Proxcnides zu identifizieren, 
to dafs Polyklcitos und Alexion als Brüder zu betrachten 
waren, geht allerdings aus chronologifchen Gründen 
nicht an. Wohl aber kann man den Proxcnides unferer 
Infchrift als Enkel des in jenem Katalog genannten be- 
trachten, fo dafs das Mittelglied zwifchen beiden der 
Epimclct Alexion oder ein fonft unbekannter Hrudcr 
dcslclbcn gebildet hätte. 



338. Fünf zufummenpalTcnde Fragmente eines 
parifchen Murin ontiegels vom Dache des Zcus- 
tempels, von denen eines, vom oberen Rand, weil es keine 
Schrift tragt, in dem Fadimile wcggelall'en ift. Im Ganzen 
0,39 hoch, 042 breit erhalten; Dicke 0,03 — 0,045. Oben 
und links Rand, unten und rechts gebrochen. Die Schrift 
fleht auf der urfprünglichen I Imcrrlilchc des Ziegels, die 
nicht erft geglättet wurde; leine Oberfläche mit dem 0,08 
dicken Hochrand bildet die ROckfeite der Infchrifttafel, 
und ihre flarke Vensiuerung beweift, dafs der Marmor- 
ziegcl auf dem Zeusiempeldach lange Zeit gedient hatte. 

— ab Inv. 139. Gefunden 8. Marx 1877 etwa lechs Schritte 
vor der Nordoftecke des Zeusiempels aufsen in die by- 
zantinifchc Nordmauer verbaut. - c Inv. 305c. Gefunden 
28. Februar 1878 im Nordoflvn der byzantinifchen Mauer. 

— d Inv. 367. Gefunden 11. Marz 1878 in der byzanti- 
nifchen Oftmauer. - ab nach G. Hirfchfcld's Abfchrift 
herausgegeben von W. Diitenberger, Arch. Zeitung XXXV 
{1877) S. 39 No. 39. — Alle* zufammen facfimiliert von 
Purgold. 

IV:.- OC«t.>«H|IIi.WA|.« ll S pli«|«>||ro< ll^il«'^, 

Der Gcntilnamc Vatcrnius ift lehr feiten, doch fin- 
den lieh einige ficherc Beifpielc in lateinifchen Infchriften 
(CLL. HL 1223. V, 3118. 3204. XII, 485,3. 5212), und auch 
in der anflehen C. I. A. III. 87S ift wohl (Accufa- 
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liv eines weiblichen Namens;. Oüirf,«'cv | | e|t 

ywnAta zu lefen. Allerdings ift unter allen diefen Pcr- 
fonen keine fenaiorifchcn Standes, wohl aber ein Ritter 
in angefehener Amtsftellung, C. Vatcrnius Calpurnius 
Lucretianu* proc. Aug. C. I.L.V, 3118. Und aoeb der 
Vaternius Pollio unferer Infclirifl ift wohl eher diefem 
als dem fenutorifchen Stande zuzurechnen. Denn wenn 
Polyklcitos neben dem langjährigen Piovinzialftanhalter 
P. Memmius Regulus fNo.337) zu gleicher Zeit die Statuen 
anderer Römer errichten licls, fo liegt die Annahme am 
nächften , dafs auch diele in der Provinzialvcrwaltung 
thätig waren; neben dem legatus Augufti pro practorc 
war dann gewifs auch der procurator Augufti nicht ver- 
gelten. Der Name Vaternius ift etymologifch dunkel, 
aber wohl ftamniverwandi mit einigen anderen Geniil- 
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namcn wie Vatrius .C. I. L. V, 246;, rafnVuj II, 1808;, 

: vii , j 5 6. viii. 2403. ix.i^ii». x. 7602. 7603. 



XII, 1211;, Vaierrius lIX, 163IV und dem ziemlich hSufig 
vorkommenden Vatronius. 



Fragment eines parifchen Marmorziegcls 
vom ZcuMcmpcl, 0,28 hoch, 0,245 breit, 0.035—0.045 
dick. Unten ift der urfprüngliche Hand erhalten, an den 
drei anderen Seiten gebrochen. Die Infchrift fleht auf 
der glatten, urfprünglich unteren Flüche des Ziegels wah- 
rend dclfcn verwitterte Aufscnflschc jetzt die Kückfcilc 
bildet. — Inv. 239. Gefunden 23. November 18-7 an 
der byzantinil'chen Nordmaucr. — Nach R Wcil's Ab- 
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fchrift herausgegeben von W. Ditleuberger. Arch. Zei- 
tung XXXV [1S7-) S. !«»§. No. 108. In Faclimile nach 
eigenem Abklatfch von E, Loewy, Infchriften gricch. 
Bildhauer S. 277 N0.401. — Abl'chrift von Purgold. 

( \l)c>ix>in\'.< lUciW*«.. | 

Die Bruchftlkke No. 339— 348 ftimmen unter (ich 
und mit No. 337. 338 in einer Weile überein, dafs ihre 
Zugehörigkeit zu einer Anzahl gleichartiger Denkmäler 
unzweifelhaft ift, die von Polykleitos, dem Sohn des 
Proxenidcs, errichtet und wahrfcheinlich , wie jene bei- 
den, zu Khrcn vornehmer Römer gelüftet waren. Wie 
grofs die Zahl derfelben war und ob und in welchem 
L'mfangc etwa mehrere der hier vereinigten Bruchftlkke 
zu einer und derfelben Bufis gehörten, ift nicht 
auszumachen. 



340. Fragment eines parifchen Marmorziege 1 5 
vom Zeustcmpcl Auf der Kückfcitc ift der rechte Kand 
mit der Hochkante des Ziegels zum Teil erhalten, bis 
0.06 dick; die Platte felbft nimmt bis 0.035 ab Höhe 
0.12, Breite 0,1(15 erhalten. Die Schrift fleht auf der ur- 
fprünglichcn Unterfeitc des Ziegels. — Inv. 779. Gefunden 
17. Februar 1880 im Welten der lichohalle. — Faclimi- 
licrt von l'urgold. 




IIo>.v»>jiics llfoljii i^cv T6f | >airc|C iCf j(y;Tri'|. 

S. ZU No. 339. 



341. Fragment eines parit'chcn Marmorzicgcls 
vom Dache des Zcustcmpcls. 0,09 hoch, 0,12 breit. Links 
ilt der Kand. out welchem auf der Rückicitc der bis 
0,07 dicke Hochrand des Ziegels emporftcht, erhalten, 
auf allen anderen Seiten Bruch. Die Schrift lieht fomit 
auf der urfprünglichcn l ; nicrlcite. die »cut ftark durch 
Verwitterung verletzt ifl. Nach dem Charakter der Schrift 
ift Zugehörigkeit zu einer der Khreninfchriftcn wie No. 337 



unverkennbar. — Inv. 366. Gefunden 11. März 1878 in 
der bvzantinifchcn Nordmauer. — Abfchrift von Purgold. 



342. Fragment eines parifchen Marmorziegels 
vom Zeustcmpcl von 0.03 Dicke; Höhe und Breite bis 
0.10 erhalten, ringsum gebrochen. Die Schrift ficht auf 
der urfprünglichcn Obcrfcitc des Ziegel-.. Seine rauhe 
uniere Flache bildet die Rückicitc; das Fragment gehört 
zu derfelben Klalfc von Khrcninfchriftcn wie No. 337 ff. 
— Inv. 200. Gefunden 1. Oktober 1877 im Nordweflen 
des Zcustcmpcls. — Abfchrift von l'urgold. 



343. Fragment eines parifchen Marmorzic- 
gcls vom Dache des Zcustcmpcls, 0,03 dick, 0.08 hoch, 
0.12 breit, ringsum gebrochen. Die Schritt licht auf der 
urfprünglichcn Oberl'eite des Ziegels, die rauhe Unter- 
ziehe bildet jetzt die ROckfcile. Das Fragment fcheinl 
mit No. 342 üulumrmimigeliörcn, jedenfalls gehört es 
tu derfelben Gattung. - - Abfchrift von Purgold. 



|..TT.P_o! 
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S. zu No. 539. 



Ilc/L*>„rc.| | ll f t[£,M'4cv . . .| 



S. zu No. 339- 
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344. Fragment eine» parifchen Marmorzie- 
gels vom Dache des Zeustempcls, 0,175 hoch, 0,12 breii, 
ringsum gebrochen bis auf die linke Seile, wo der Rand 
des Ziegel«, uuf der Kuckfeile mii der Hochkante zum 
Auflegen de» Kalypter, erhalten ifl. Die Schrift fleht 
«Ifo auf der urfprünglichen Unterfüche de» Ziegels und 
ifl durch deren brockelige Verwitterung abgerieben. Ihre 
Rede laden jedoch die Zugehörigkeit zu der Gattung 
von Ehreninfchriftcn wie No. 337 tf. unzweifelhaft er- 
kennen. — Inv. 516. Gefunden 3. Januar 1879 im Süden 
des Zeustcmpels. — Abfchrift von Purgold. 



345. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte, vielleicht von einem Ziegel des Zeustcmpels, 
0,04 dick, 0,13 hoch, 0.14 breit, ringsum gebrochen. 
Inv 909. Gefunden 19. Mai 1880 in der byzontinifclicn 
Kirche. — Faclimiliert von Purgold. 



no 




| Ü£(>.-j«>.«iro< H^c^WlI^ct/ riv im/n* ilt(]\- 

y\lrr,v Ai'i 'O/.ousVu). 

S. ZU No. 339. 




S. zu No. 339. 



346. Fragment eines pentelifchen Marmor- 
ziegels vom Zeustempel, 0,03—0,0, dick. Höhe 0,21, 
Breite 0,165 erhalten. Links Rand, an den anderen Seiten 
gebrochen. — Inv. 362. Gefunden 25. Februar 1878 in 
der byzantinifchen Öftmauer. — Abfchrift von Purgold. 

S. zu No. 339 
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347. Drei Fragmente von einem pentelifchen 
Marmorziegcl des Zeustcmpels, von 0,04 Dicke. Zwei 
davon (ab) Holsen unmittelbar an einander; fie lind 
0,13 hoch und zufammen 0.23 breit, ringsum gebrochen. 
c 0,13 lang und breit erhalten und ebenfalls ringsum 
gebrochen. Die Infchriit gehörte zu der Klaffe der Ehren- 
infehriften aul Ziegeln des Zeustcmpels wie No. 337 ff. 
— <j luv. 847. Gefunden 14. April 1880 im Norden des 
Prytaneion. — b Inv. 384. Gefunden 3. April 1878 in 



der Paläftra. — c Inv. G88. Gefunden 7. Juni 1879 im 
Norden des Prytaneion. — Abfchrift von Purgold. 
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348. Vier zufammcnpallcndc Fragmente eines 
parifchen Marmorzicgcls von 0,025 — °;°35 Dicke. 
Die Höhe beträgt zulammen 0,33. die Breite 0,34. Rechts 
und unten Rand, links und oben gebrochen. Die Schrift 
licht auf der geglätteten Untcrfcitc des Ziegels, deffen ur- 
l'prtinglichc, vom langen Liegen auf dem Dache des Zeus- 
tcmpels flark verwitterte Oberteile die Ruckflüchc bildet. 
Auf diefer zeigt der untere Rand eine fchmalc, wenig 
vonretende Einlalfung, am rechten Rande feheint die hohe 
Kante zum Auflegen des Kalyptcr abgcfchlagcn. Die 
Schrift hat dcnfelben Charakter wie No. 337 ff. und ge- 
hörte ohne Zweifel zu einem Denkmal diefer Gruppe. — 
Inv. 365a. Gefunden 28. März 1878 nordöftlich der by- 
zantinifchen Mauer. — Abfchrift von Purgold. 

1 .iii 'O/.msrV ii|rV:r r *«,.. 



349. Vier Fragmente einer Platte aus grob- 
körnigem, blaugrau geädertem Marmor, der 
öfter als Wandverkleidung, aber nur ganz leiten als 

Olympia V. 




Obwohl der Stein zu der Gruppe No. 337 ff. gehört. 
l"o kann es fich doch hier, wie der Plural zeigt, nicht um ein 
von Polyklcitos allein errichtetes Ehrendcnkmal handeln. 



Infchriftplattc verwendet vorkommt. Dicke 0,02, Ruck- 
reite gefügt. Je zwxi Stücke paffen unmittelbar an ein- 
ander, die Zufammcngchörigkcil der beiden Komplexe 

30 
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ifl unzweifelhaft; beide Hammen vom rechten Rande der 
Platte und find an den Übrigen Seiten gebrochen, doch 
fcheint auf dem gröfscren (c d\ das untere Ende der 
Schrift erhalten zu fein, — ab Inv. 888. Höhe 0,0g. 
Breite 0,17. Gefunden 1 5. Mai 1880 verbaut im Pryta- 
neion. c d Inv. 928. Höhe 0,30, Breite 0,2 1 . Die breit 
eingehauene Schrift ficht zwilchen fchwach vorgcriircnen 
Unien. — Fadimilicn von Purgold. 

Ein cursus honorum in abfteigender Reihenfolge ifl 
unverkennbar, diePeribn des üeehrten aber ganz zweifel- 
haft. Nach der Schreibung \auma mit einem >• 1/.. 7) 
dürfte die Infchrift noch aus dem erflen Jahrhundert 
n. Chr. flammen. 




350. Zwei nicht zufammenflofsende Fragmente 
eines Bathron aus grauem Kalkftcin Auf der 
rauh verwitterten Oberfläche Helle der Infchrift in groben 
Buchflaben. — a Inv. 202. Höhe 0,15, Breite 0,185. 
Tiefe 0,10. Rechts Rand, fonfl ringsum gebrochen. 
Auch die Vorderfeite zum gröfscren Teil abgefprungen. 
Gefunden 1. Oktober 1877 im Hcraion. b Inv. 597. 
Höhe 0,205, Breite 0,15, Tiefe 0,85 erhalten. Gefunden 
1. April 1879 im Oflcn des Ausgrabungsfcldcs. — Fac- 
fimilien von Purgold. 




[. . , rroAi |ur |0*,|#||r!rrtTii«*ä*w KmViiy«*: ii- 

«f/vfov] um y^vlreC | /»ivnM nu yjtfifyttt, i htm riv\ | 
<rrp|C tCtf/rrw], 

Unverkennbar liegt hier der Schlul's eines cursus 
honorum in anzeigender Reihenfolge vor; Z. 1. 2 ift die 
Quällur, Z. 3 das MUnzmcirtcramt verzeichnet gewefen. 
Dafs der quaestor Augusti zugleich candidatus Augusti, 
d. h. vom Kaifcr kommendiert ift. verfleht fich von fclbft 
und wird daher in lateinifchen Infchriftcn niemals aus- 
drücklich erwähnt, vcrgl. Mommfen, Röm. Staatsrecht II, 
S. 52qAnm.3 (3. Aufl.); für das gricchifche Sprachgebiet 



aber findet lieh dicfelbc Tautologie C.I.A. 111,620. Dort 
fleht äirdxhirfiivtv tV airtZ. was hier wegen des Z. 2 
Anf. erhaltenen Buchftabcnrcftes nicht ergänzt werden 
kann und auch, wie Mommfen, Ephcm.cpigr.il. p. 244 
not. 3 hervorhebt, ungenau ift; denn rnrs4»uf»-u'«j cm- 
fpricht dem designare, was von commendare wefentlich 
verfchieden ift. Das Wahlrecht lieht formell auch für 
diefe Stellen dem Senat zu, die kaifcrlichc Kommendation 
ifl rechtlich nur ein empfehlender Vorlchlag, wenn lie 
auch in der Wirkung einer direkten Ernennung durch 
den Kaifcr gleichkommt, wie namentlich die Worte des 
Tacitus ann. I, ig moderantc Tiberio, ne plures quam 
quattuor candidatos commendaret sine repulsa et am- 
b i tu disignandos bcwcil'cn. Dicfcm Rechtsverhältnis ent- 

I fpricht durchaus das Vcrbum ir f e2«W,«ir, und dasfclbe 
wird auch thatfschlich bei Callius Dio 1.111,21,7 von der 
kailcrlichcn Kommendation bei den Wahlen gebraucht; 
auch llimnit die Ergänzung genau zu den Raumvcrhälli- 
nilfen, über die lieh nach Z. 3 lieber urteilen lädst; denn 
durch das in Infchriltcn flehende Herkommen, die drei 
Metalle dem Wert cntfprcchcnd in auf- oder abfteigen- 

! der Reihenfolge aufzuzahlen ;Kphcm. epigr. I p.243;, ifl 
die Ergänzung diefer Zeile mit Beltimmthcit gegeben; 
lie umfafstc danach 41 Buch Haben, Z. 2 nach unterer 
Hcrllellung 40. 

Die Zcitbcftimmung hängt von dem Namen des 
Kaifers Z. 1 zu Ende ab. Da die Orthographie inet lür 
«vr«t ;Z.4l hauptfüchlich am Schlufs des erften vorchrill- 
lichcn und im Beginn des crllcn nachchriftlichcn Jahr- 
hunderts üblich war, fo könnte man an |Tio]i| ji'cv| den- 
ken; denn es können vor 1 nur cntwcvlcr zwei oder drei 
Bttchllubcn fehlen. Aber dann würde nicht nur Z. 2 zu 
kurz werden, fondern die Fällung der Inl'chrilt mit aus- 
führlichem, auch das Viginiivirat mit citiichlicfscndem 
cursus honorum pafst nicht in eine lo trUhe Zeit, und 
fpczicll die Bezeichnung eines Beamten als candidatus 
Augusti ift für die erfte Hallte des crllcn Jahrhunderts 
noch unerhört, wie Mommfen, Staatsrecht II, S. 91Ü 
Anm. t (3. Aufl.) darthut; er führt ein Hcitpiel au* der 
Regierung des Nero und eines aus der des Vespafian 
an und bemerkt, dals es erfl feit Trahin hüulig werde. 
Von den Kaifern, die hiernach in Frage kommen, durfte 
Vcspalian der einzige fein, dell'cn Name nach den er- 
haltenen Hellen hcrgellcllt werden kann. 
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351 Fragment vom Oberblock einer Kalk- 
fteinbafis, 0,23 hoch, 0,26 lang, 0,18 lief erhallen. 
Ringsum gebrochen, unten mit dem Anfatz des Profils. — 
Inv. 705. Gefunden 17. Oktober 1879 oft lieh der Echohalle, 
hinter deren Milte. — Nach Purgold s Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Diitenbergcr, Arch. Zeitung XXXVIII 
1880: S. 164 No. 367. — Facfimiliert von Purgold. 

l'll>.nW| r «riji r '0).t,uirixi< ßev/.r ] | 



352. Drei Fragmente eines Bathron aus pen- 
t e 1 i l'c h e m Marmor. Das Minclftück 1 fr) hat die ganze 
Höhe von 0,28 erhalten, Breite 0,18, Tiefe o,iq; hinten 
und rechts gebrochen, aber links Rand erhallen, nur an 
der Vorderfeite abgefiofsen. Hier pafst das kleine Frag- 
ment von der linken oberen Ecke » an; dasfclbc ift 
0,11 hoch, 0.08 breit, 0,07 tief. Das rechte Eckftück c 
0,10 hoch, 0,11 breit und tief erhalten, hinten, unten und 





Das Cognomcn Messalinus ift zu häutig, als dafs es 
eine nähere Bcflimmung der Perfon des Dargeftelltcn 
geftattete. 



links gebrochen. Der obere Rand zeigt auf allen drei 
Stücken fowie an den erhaltenen Teilen der Ncbcnfcitcn 
einen etwa 0,03 hohen, flach vortretenden Streifen. — 
fr Inv. 407 fr. Gefunden 11. Mai 1878 im Opisthodom des 
Heraion. C Inv. 991. Gefunden 25. November 1880 im 
Prytancion. — Facfimiliert von Purgold. 

K«|i| rt, MotyiTT-», fif»»V ninv xe/M ijr c-«>4<moir»'| 
■/}n\>jttcr ii^CSiA ifitv, urT«' t'ryt€T7caü\v\. 

|*|*<S»«, Mc|&tTTt, „ — 

Der Beiname Modestus, der Z. 1 und 4 nicht zu ver- 
kennen ift, kommt zwar auch fonft einige Male vor. 
aber der einzige hervorragende Mann fcnuiorifchen Sun- 
des, der ihn geführt hat, ifl Mcrtius Modeflus, der unter 
Domitian kaiferlicher Legat von Lycien und dann Pro- 
konful von Aficn war [t Mommfen ind. Piin. s. v.). 
Vielleicht darf man aus unferer Infchrift fchliefsen, dafs 
er vorher als Prätorier das Prokonfulat von Achaia 
verwaltet hai und in diefer Eigenfchaft von den 
Elccrn durch Errichtung einer Bronzcftatuc ausgezeich- 
net worden ift. 



353. Fragment einer Bafis aus grauem Kalk- 
ftein, 0,15 hoch, 0.16 breit, 0.27 tief erhalten; links und 
oben Rand, rechts, unten und hinten Bruch. — lnv. 835. 
Gefunden 7. April 1880 in der Palällra. — Factimilicn 
von Purgold. 

Ar|ir*tt* .n'^vsfrrcrl | Hrjüe. ,| 



354. Sieben zufammenpaffende Fragmente einer 
Platte aus pcntclifchcm Marmor, von nur 0,015 
Dicke: Hohe und Breite 0,20 erhalten, links mit fchmalcm 
glattem Rande, der auch auf der glatt gefügten RUckfcitc 
etwas vorftcht, rechts, fowie oben und unten gebrochen. 
In den breit und lauber eingegrabenen Buchftabcn ift 
noch lebhaftes Rot erhalten. — Inv. 858. Gefunden 
20. April 1880 im Prytancion. — Facfimiliert von Purgold. 

_ ; I j l«Wf ! 'l" II 

xtt't cÄi>f yjt>la^/jsy j >.]ryr>li"C«.- | 




Das Pritnomen Z. 1 ift Ikher, die Ergänzung des 
Anfangs der zweiten Zeile dagegen höchft zweifelhaft. 




Die Schrift, namentlich die nicht gefchlolfenc Gc- 
ftali des Rho f. No.6t 3 ff.\ weift auf die hadrianifch- 
antoninifchc Zeit hin. 



355. Grofsc Siatucnbafis aus pcntclifchcm unten mit einem an drei Seiten herumgeführten vor- 
Marmor von der fpätcren römifchen Form, oben und fpringenden Profil von fpäter Geftalt. Mit demfclbcn 
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1,1 8 hoch, o,j4 breit und tief. Hohe des Infchriftfeldes 
0,83, Breite oben 042, umen 046. Rückfeite rauh; 
auf der Oberfläche die beiden Fufsfpuren einer Bronze- 
ftatue, 0,32 lang. Die Schrift ifl teilweife nur ganz 
flach und unficher eingeritzt, offenbar fehr fpäter Zeit. 
Der Stein ifl mehrfach gefprungen und beim Heraus- 
nehmen aus der Mauer gebrochen. — Inv. 789. Gefun- 
den 27. Februar 1880 über der Echohalle, etwa in deren 
Mitte, in eine der (päten Mauern verbaut. — Nach 
Purgold'» Abfchrift herausgegeben von W. Dittenbcrger, 
Arch. Zeitung XXXVIII (1880; S. 56 und 345. — Facfi- 
miliert von Purgold. 

j Ay«&y rCyn. | Tee >«uwf t|frrr«i- üir«Ti|«'- Ainw 1 i.a- 

Das Denkmal flammt aus dem dritten Jahrhundert. 
Denn von allen fichcr datierbaren olympifchcn Infchrif- 
ten, die am Schlufs die abgekürzte Andeutung eines 
Ratsdekrets haben, ift keine alter: f. zu No. 473. 474. 
477. 484. 486. 487. Auch bei No. 480 ift diele Ent- 
ftehungszeit , ganz abgetehen von dem Gebrauch jener 
Abbreviatur, fo gut wie fichcr. In unferer Infchrift aber 
zeigt fich bereits eine Nachteiligkeit oder Gcdankcn- 
lofigkeit im Gebrauch der Formel; denn wahrend fie 
ihrem eigentlichen Sinne nach die vom Rat zur Er- 
richtung eines Denkmals durch einen Anderen er- 



F ata&h tyxhI 
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teilte Genehmigung ausdrückt, fleht Tic hier auf einer 
von dem Rate fclbft geweihten Bafis. Ein anderes 
Beifpicl desfclbcn Miisbrauchs ift No. 478. Der Konfular 
Sabinus, bei dem Appius wohl als Gentilname, nicht 
als Pränomcn zu fallen ift, hat mit dem Ap. Sabinus 
Probi f. C. I. L. II, 2495, der nicht den höheren Stünden 
angehört, Ichwerlich mehr als den Namen gemein. 



Grofsc Bafis aus pentelifchem Marmor, 
an der Vorderfeile oben und unten mit Profilen verfehen; 
mit diefen 1,11 (das Infchriftfeld 0,68) hoch, 0,60 breit. 
Die übrigen Seiten find nur roh zugehauen. Auf der Ober- 
flache Standfpurcn, in der rechten zwei runde Löcher, 
in der linken mehrere, zur Beteiligung der Füfse einer 
Bronzeflatue. — Inv. 759. Gefunden 23. Januar 1880 im 
Süden der Zanes in eine fpäte Mauer verbaut. — Nach 
Purgold' 5 Abfchrift herausgegeben von W. Dittenbcrger, 
Arch. Zeitung XXX VIU(i88o| S.55 N0.342 (danach Sylloge 
Inscr. Gr. 291/. — Facfimilicn von Purgold. 
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ur'rai-, | TcurrniTi« riir '0>.iuti'|»>< xu'i >fy«i x«i - 

C. Afmius Quadratus (vergl. C. Müller, F. Hill. Gr. III 
p. 659 sqq.] verfalste eine römifche Gcfchichte unter dem 
Titel Xi>.uT»fi'.- fo Suidas f. v. ko^rtoc, wogegen Steph. 
Byz. unter "Ai^iai und 'l<3rfV« das Werk X<>.wn', unter CltCSiot 
Xi>ji€f/ja nennt), die von der Gründung der Stadt bis 
auf Alexander Severus reichte. Mit Unrecht bezweifelt 
Voffius de hifl. Gr. cd. Wettermann p. 286 die letztere 
Angabe des Suidas, weil ja da* taufend jahrige Beliehen 
Roms erft 248 n. Chr. unter Philippus gefeiert worden 
fei. Vielmehr hat C. Müller mit Recht aus jenem Anlaut 
gefcliloffcn, dafs dus Jahrtaufend des Afmius Quadratus 
vielmehr von 776 v.Chr. bis 223 n. Chr. laufe, alfo un- 
mittelbar nach dem Regierungsantritt des Alexander 
Severus fchlicfsc. Dies zeigt den Quadratus als Anhänger 
der chronologifchen Theorie, nach der die Gründung 
Roms mit der crflen gezahlten Olympia* zulummen fiel, 
und enthalt zugleich den ficherften Beweis dafür, dafs 
fich die vorliegende Infchrift in der Thai auf den Hiflo- 
riker Quadrutus bezieht. Denn die Wendung nuirorM 
Tiv 'o?.v«.'.«r »<<; >.i r , «,<'. geht gewifs duruuf. 

dafs Quadratus in dem Eingang feines Gefchichtswerks 
jenes merkwürdige Zufammcntrcffen erwähnte und dabei 
die Bedeutung des olympiiehen Felles rühmend her- 
vorhob. 
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357. Grofser Bafisblock aus parifchcm Mar- 
mor, 0,29 hoch, 0,985 breit, 0,77 tief. Die rechte Hälfte 
des Steins fowic der obere Rand an der Vorderfeite 
abgeftofsen und damit der Anfang der Infchrift be- 
fchädigt, am Anfang der dritten und am Kndc der 
vierten /eile findet fich eine Ralür, die beiden letzten 
Zeilen mit der Dedikation fetzen cril 0,26—0,28 vom 
Runde an. Die Obcrrluchc des Stein* ift nur rauh zu- 
gehauen und zeigt vorn zwei Abarbeitungen, welche fall 
die ganze Ulngc des Vorderrandes einnehmen, dahinter 
eine runde Vertiefung. Der Stein hat links und himen 
Anfchlufsfla'che, ilt dagegen rechts beendet. Kr ill von 
Denkmal genommen; feine jetzige Unter- 



feite zeigt zwei ovale Einladungen von o, 1 4 und o, 1 7 Lunge, 
von den Fufsfpurcn einer Statue, die dicht bei einander, 
etwas auswärts gcftcllt, nach der Mine des ursprüng- 
lichen Bathron gewendet find. Über den Anfchlufs- 
flüchen des Steins, die ftlr feine frühere Verwendung 
beftimmt waren, lind zwei T-förmige Klammerfpuren 
erhalten, ganz wie auf den anderen Blöcken de» Mi- 
kythos- Bathron ;No.2t>7 ff. 316), zu welchem diefer Stein 
urfprünglich ebenfalls gehörte. — Inv. 661. Gefunden 
20. Mai i8;9 im Südoftcn des Hcraion. — Noch Furt- 
wgnglcr's Abfchrift herausgegeben von \V. Dittenberger, 
Arch. Zeitung XXXVII 11879) 1 35 N0.265. -Verglichen 
von Purgold. 
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H hat in den beiden unteren Zeilen durchweg die 
Form H Die Schrift erinnert in ihrem Ductus an die 
des Hadriansbricres No. 5-. 

| vt*v Tr*- kotuti Vt^umito: I 

, ütfi' cl Kit', r«|l]«|i'u»TtH Tnum..' XTjurrr- 

yi««rc,| I iV/rfOKif AÜrcKfrmjfav Krt.Vtijitc | 

Mir [l'tfMTTi]. 

Denkmal eine« Manne» vom Rilterflande, der die 
prokuratorifche Karriere gemacht hatte. Dafs in der 
Rafur Z. 3 Anf. ebenfowohl wie Z.4 Kndc der Name 
eines Kaifers gellanden hui, ill /.weifellos. Dafs aber 



Z. 3 <!^>' ov fich auf die Perfon des Kaifers bezieht und 
ein Latinismus (o quo) für l>p' ift, erfcheint mir nicht 
mehr fo 1k her, wie bei der erflen Herausgabe. Denn 
es kann auch fehr wohl fein, dafs lieh iuf>' et als Neu- 
trum uuf die vorangehende Amtsbezeichnung, von der 
der Kaifername ohne Zweifel einen Teil bildete wie Z.4, 
bezogen hat in dem Sinne: »auf Grund wovon-, »aus 
welcher VerunlalTung«. Denn lieber war hier von einer 
Verleihung der Ornamente eines fenatorifchen Amtes 
die Rede, wie fie feil Tiberius häutig gerade bei den 
Inhabern höherer ritterlicher Verwaltungsftcllcn vorkam 
(Mommfeti, Röm. Staatsrecht I S.4Ö3, 3. Aufl.;. 



358. Fragment einer Bafis aus grauem Kalk- 
ftein, 0,16 hoch, 0,1 1 breit, 0.13 tief erhalten. Das Stück 
bildete die rechte obere Ecke des Bafisblocks und ilt 
links, unien und hinten gebrochen. Auf der verwitterten 
ObcrrtSche die Infchrift in tief und kräftig eingegrabenen 
Buchltuben. — Inv. 29I). Gefunden 30. De/.ember 18-7 
vor der Ollfroni des Zcusiempels. — Abfchrift von Pur- 
gold. 



ff-^^n|IT-/^»>•■ 




«•■S^V-mtIci- I 

• I b- 



359. Fragment einer Bufi* aus pcntelifchem 
Marmor, 0,14 hoch, 0,30 breit, o,i(3 dick, ringsum ge- 
brochen. — Gefunden im K»lkofen an der Thefauren- 
terrnlTe. — Fucfimiüert von Purgold. 

TTTimo- 



/TTTTl-riüy 



"MCM- I K 



Z. 2 war wohl, im Anfang eines von unten nach 
oben aufsteigenden cursus bonorum, das Amt des Jecem- 
vir stlitibus iudicandis erwähnt. Schrift, Material und 
Fundort erinnern an die Bafcn aus der Fxedra des 
Herodcs (No. 613 ff.l. doch ilt unter der begrenzten 
Zahl von Pcrfonen, deren Bildßlulen dort geftanden 
haben, keine, auf welche die vorliegenden Schriftrcfte 



360. Drei kleine zufammenpaffende Fragmente breit, 0,0 n dick. Ringsum gebrochen, RUckfcitc glatt, 
einer pentelifchen Marmorplattc, 0,055 hoch, 0,14 Sorgfältige ßuchflabcn, in denen rote Farbe erhalten 
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361. Platte von pcntclifchcm Marmor, -0,30 
hoch, 0,33 breit erhalten, links und oben Rand. Rück- 
feite geglättet, die Schrift zwifchen vorgcrilTcnen Linien. — 
Inv. 943. Gefunden 22. Oktober 1880 im Süden der byzan- 
tinifchen Kirche. — Faclimilicn von Purgold. 



wem 



Aixitjw-te-»* -| 

OÜ,[X.>« 1 

Der Gentilname Aequanius rindet (ich in lateinifchen 
Infchriftcn mehrfach fT. Aequanius C. I. L. V, 2192. Sex. 
Aequanius Sex. f. IX, 21671, un ^ Scheint mit der Form 
Aeqaanus. die flrcng genommen Cognomen ift, in ähn- 
licher Weife gewcchfelt zu haben, wie dies für viele 
derartige Bildungen bekannt ift Acquana Sex. f. Mufa 
CIL. III, ^10). Ganz tichcr ift die Ergänzung freilich 
nicht, da lieh auch noch andere ebenfo anlautende No- 
mina gentilia rinden /Aequilia C. I. L. VI, 1 1 176. IX, 41 58. 
Acquitina III, 2021. Acquitius VI, 409. Equitius, Equitia 
II, .467). 



362. Fragment vom Oberblock einer Kalk- 
(leinbafis. o,i8hoch, 0,29 breit, 0.1 5 tief erhalten. Auf 
beiden Seiten, fowic hinten gebrochen, unten noch der 
Antat! des Profils erhalten, auf deflen 0,12 hohem Ober- 
rund die Infchrift in noch ganz Ich wach erkennbaren 
Spuren lieht. — Facdmilierl von Purgold. 

|lWc]r . . . Kr Kci[itoi> wer ] 

|«jl!TT» ?'■«»«(»• »tili ri/j7tn'nv| 
[All] '0[Huir.'|«-. 



Fünfzehn Fragmente einer Plane aus 
pentelifchem Marmor, der bei den meiften Stücken 
Brandfpurcn zeigt und mehr oder weniger verkalkt HL 
Die Dicke der Platte ift unrcgclmllfsig (zwifchen 0,05 und 
0,07 fehwankend', die Kückfeite nur ganz rauh mit dem 
Spit/hammer zugehauen. Die Schrift ift in grofsen Bueh- 
ftaben mit feharfen, dreikantigen Zügen forgfiltig einge- 
graben und war anlcheinend lür eine archiiektonifchc 
Verwendung bellimmt. Die Mehrzahl der Fundftellcn 
weift auf den Zcustempel als urfprünglichen Aufdellungs- 
ort hin. Nur drei Fragmente ,a * c[ laden lieh unmit- 
telbar zufammenfügen und bilden einen Komplex VM 
0,19 Höhe und 0,23 Breite, der bis auf ein Stück vom 
linieren Rande ringsum gebrochen ift. — a Inv. 706. Ge- 
funden 24. Oktober 1879 im Ollen derEchohnlle. b lnv.87*. 
Gefunden 20. Oktober 187(1 im Opiflhodom des Zcustem- 
pel*. J 0,1 i hoch, 0.10 breit erhalten, ringsum gebrochen, 
t' Inv. 1 1 3<t, o, 10 hoch, 0,04s breit erhalten, ringsum, auch 
hinten, gebrochen. / Inv. 3 1 3 Ar, Höhe 0.10, Breite 0,0*1 
erhalten, ringsum gebrochen. Gefunden im Januar 187(1 
am Zeustempel, p 0.14 hoch und breit erhallen, unten 
Rund, fonfl ringsum gebrochen, Gefunden im Mai 1878 
im Promos des Zcustcmpels. h Inv. 513/tr. Gefunden 
Januar 1879 im Zeustempel, i Inv. 513h, o,to hoch und 
breit erhalten, nur oben mit Rand, k Inv. 886. Höhe 
0.18, Breite 0,13 erhallen, nur oben mit einem Stück des 
Randes. / Inv. 6j. 0.01.1 hoch, 0,14 breit erhalten, ringsum 
gebrochen. Gefunden 30. Aprii 1876 in der Cclla des 




Zcustcmpels. m Inv. 879. o.to hoch und breit erhalten, 
ringum gebrochen. Gefunden 17. Februar 1880 im Pro- 
naos des Zeustempels, n Inv. 1 12a. 0,13 hoch, 0,10 breit 
erhalten, ringsum gebrochen. Gefunden 22. Januar 1877. 
o Inv. S13C. 0,09 hoch, 0,07 breit erhallen, nur oben mit 
Rand. Gefunden im Januar 1879 am Zcustcmpcl. ^0,075 
hoch und breit erhallen, ringsum gebrochen. — Abfchrif- 
ten (für a b e k m Factimilczcichnungcni von Purgold. 



0 & <S> 



0 
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Bei der Geringfügigkeit der einzelnen Spliuer, von icr, auCscr |<ir]&vir«T{oc) ab Z.t nirgends mit Sicherheit zu 
denen nur drei (a b c) zufammenftofsen, i(i an eine Her- ! erkennen. Zweimal (abc Z. 2 und /) feheint das Wort 
ftellung des Textes nicht zu denken, felhfl einzelne Wör- <3ox.|>.i«| oder eine Ableitung davon vorgekommen zu lein. 



384. Fragment eines pentelifchen Marmor- 
ziegels vom Zeustempel mit rauher Ruckfeile, 0,04 
dick. Höhe und Breite 0,14 erhalten; ringsum ge- 
brochen. — Gefunden 11. Juni 1880 in der Sudofthallc. 
— Facfimiliert von Purgold. 




Z. 1 | Jir]<fT<i[pl oder l<^&b|ir«T9[4 Sonft ift 

nichts zu erkennen. 



4. RÖMISCH K. KAISKR MIT 1HRKN FAMILIKN. 



Sechs Fragmente eines 0,04 dicken 
parifchen Marmorzicgcls vom Dache des Zeus- 
lempels, von denen a b, zufammen 0,15 hoch und 0,11 
breit, und ebenfo edef, 0,18 hoch und 0,21 breit, unter 
(ich zul'nmmcnpailcn , wahrend beide Gruppen einander 
nicht berühren, aber nach allen Anzeichen von demfelben 
Steine herrühren. Beide find ringsum gebrochen. — 
u Inv. ju. Gefunden 5. April 1876 im Oflgraben. — 
b Inv. 19 m. Gefunden 18. Mai 1877 vor der Oftfront 
des Zeustempels. — edef Inv. 563. Gefunden 3. Marz 
1879 vor der Echohalle. — Abfchrift von Purgold. 

II 1 ««,].- "l«|v>.i]er K.«tr«f« | Au.,'|,« |. . . . 

r» r»Trf it | »all »üj|y. r TH- 

Ohne Zweifel ift dies der Refl eines dem Diktator 
Caefar bei Lebzeiten gefetzten Ehrendcnkmals. Die 



LXisAb 



des Wortes Kai)™;«] beruht 
auf einem auch fonft nicht feiten vorkommenden Ver- 
liehen [vergl. No. 108,4). 



366. Architravblock vom Metroon aus gro- 
bem Mufchclkalk, 0,625 hoch, 1,40 lung, 0,25 — o,jy 
dick. Nur links beendet, rechts gebrochen und aufser- 
dem in drei zufammenpaffende Stücke zerlchlagen. Die 
Vordcrfciic ift bis auf einen 0,07 breiten Streifen am 
oberen Rande mit feinem weifsem Marmorftuck über- 
zogen, der hier und da noch Spuren roter Farbe er- 
kennen läfst. Die Buchflabcn find zum Teil breit durch 
denfelben hindurchgehaucn, zum Teil aber auch nur 



ganz fein eingeritzt. Anfchcincnd ift der Verputz des 
Steines erneuert und dabei die Infchril't auf dcmfclbcn 
nur unregelmäßig wiederhcrgcftclli worden, wodurch 
(ich vielleicht auch die am Anfang eingetretene Ver- 
wirrung erklärt. — Inv. 289. Gefunden 3. Januar 1878 
in der byzantinifdien Oftmauer. — Nach R. Weil * Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Ditienberger, Arch. Zeitung 
XXXVI (18781 S. yj No. 1 17. - Facfimiliert von Purgold. 
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[So. 366 — 369] 



•e>h>.;h»i- 1*1« *«> 1™ «iW|«;m*<i «^»h* 1- 

Dic Infchrift gilt dem Auguftus; ihre Fällung ift 
ungewöhnlich und läfst lieh grammatisch wohl nur durch 
die Annahme rechtfertigen, dafs am linde von Z. 4 ein 
Won geltenden hat. von dem der Name des Kaifers 

367. Bafisblock aus grobem, grauem Kalk- 
ftein mit Kitten und gelblichen Adern, 0.585 hoch, 
0,79 breit, 0,14 tief. Linke obere Ecke gebrochen, oben 
an drei Seilen umlaufendes Prortl. Der Stein feheim 
als Vordcrplanc zur Verkleidung eines gröfseren Bathron 
gedient zu haben. — Inv. 120. Gefunden 25. Januar 1S77 
vor der Oftlront des Zcustcmpcls, etwas weltlich von 

TOKOINONTÜNAXAI3N 
AYTOKPATOPAKAUAPA8EOVVION 
APETHZENEKENKAIEYNOIAC 
HIE X Sl N ElIATOilATEAEI 
5 41 IOA«ltini 



im Genetiv abhängig war. Z. 1 ift als zweiter Buchflabe 
zucrlt n eingehaucn, vielleicht weil die gewöhnlichen 
Anfangswonc « *«>.«: vorfchwebten. In der Lücke nach 
dem 6. Buchflaben ift für die vorgefchlagenc Ergänzung 
nur dann Platz, wenn man annimmt, dal'svon zwei auf 
einander folgenden Y aus Verfetten nur eines gefetzt fei. 



der Balis des Stiers der Erctrier (No. 248). — Nach 
G. Hirfchfcld's Abfchrift herausgegeben von W. Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXV : 187-j S. 36 No. 33 (danach 
Syllogc Inscr. Gr. 2-2'.. — Verglichen von Purgold. 

Tc »51, ir TiV V/ttn", | Avr»j«T»ii kr«V«ji< StieC ü» | 
$ iijir^s mit iti'Mni . | r/*r ii< itr'e Ai.-rrj>.M, | Su 

Der Gebrauch des Impemiortitels als Prunomen 
zeigt, dafs die Infchrift nicht liltcr ill als 40 v. Chr., 
wahrend das Fehlen des Namen» Auguflus die Ent- 
llehung nach 27 v. dir ausfchliefst. 



368. Fragment einer Platte aus grobkörni- 
gem Marmor von 0.015 Dicke. 0.13 hoch und 0,20 
breit erhalten. Nur oben Hand, fontt ringsum gebrochen. 
Das Fragment ifl llufserlich vom Feuer gefchwjlrzt. — 



^y 7 



Inv. 760. Gefunden 5. Februar 1880 vor der Oftfront des 
Zcustcmpcls. — Faciimilicn von Purgold. 

|ACr|c*£<r» j|n kiuraja] 



S. zu No. 307. Di« Zeit Ulfst (ich allerdings hier 
nicht fo genau beflimmen, da ja iiÄ.Tri.- auf dem ver- 
lorenen Teile de* Steins gellanden haben kann, 



389. Vorderblock eines grofsen K.uhron 
aus feinkörnigem grauem peloponnefifchem 
Marmor. Von den fünfzehn Slllcken, 
der Stein wieder zufammenfetzen lief* 
unteren oder den rechten Rand erhalten, fo dal» lieh 
die urfprOngliche Breite 1 jetzt noch und Höhe (jetzt 
040I nicht mehr konftutieren Uht: die Dicke betrügt 
0.17 — 0,185. Die überdache und HlWkfeile find rauh 
zugehauen, die Schriftftliche leicht cbarrierl Die vier 
oberen Zeilen lind in dünnen, regelmul'sigeti Buchflaben, 
die beiden unteren in gröberen Zügen eingegraben, aber 
gewif* ziemlich gleichzeitig, da die Schriftformel! ganz 
dielVlben lind. Am Schlufs der vierten Zeile eine Rafur. 
in welcher vermutlich die Widmung an den Gott ge- 
tilgt ifl, die am Ende der beiden nachträglich zugefelztcn 
Zeilen wiederholt wurde. — a Inv. 1032. Gefunden 
15. Dezember 1880 Süden des Metroon. b Inv. i/>o. Ge- 
funden 27. Oktober 1880 Nordweitecke des Heruion, mit 



erhaltenem linkem Seilenrand, «• Inv. 376. Gefunden 
25. Miir/. 1870 Oft front des Zcustempcls. J Inv. 87t'. 
aus denen lieh ! Gefunden 20 Oktober 1871; ebenda, t luv. 639. Ge- 
hat keins den 1 lunden S.Mai 1 K-i> vor der Kchohalle. /Inv. 283. Ge- 
funden 28. Dezember 1877 Oftfront des Zeustempels. 
£ Inv. 704. Gefunden 20- Oktober 1879 Ollen der Echo- 
h.ille. Herausgegeben nach Abklatfch und Abfchrift 
Purgolds von W. Diltenberger, Arch. Zeitung XXXVIll 
i iSSo' S. Iii- No 374. h luv. 571. Gefunden 15. Marz 
1870 Ollen des /-euMempek in oberer Schicht, i luv. 1004. 
Gefunden 2. Dezember 1S80 Ollen de» Zeustempels. 
k Inv. (140. Gefunden X. Mai 1879 vor der Echohalle. 
/Inv. 8H,t zufammet) mit J. m Inv. 273. Gefunden 15, 
Dezember 1877 bvzantinifehe Oflmauer beim Thurm, 
n Inv. 541. Gefunden 25. Januar 1879 SQdofteii des 
/.eu^empels. p Inv. 1078. Gefunden im Often des Zeus- 
tempels. — Alles zufammen faclimilicrt von Purgold. 



IT.lJ-'lj.ltr- KXrttiW Tu-,;,'.', [-.p 
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[No, J09— 370] 



Der urfprüngliche Text (Z. 1 — 4} bezeichnet deutlich 
die beiden Su'eflöhnc des Auguftus als Gcgenftand der 
Darftcllung, und da fie unverkennbar als noch lebend 
zu denken find, fo ifl das Todesjahr des Drufus (9 v. Chr.) 
der letzte mögliche Zeitpunkt der AbfaiTung. Der nach- 
trägliche Zufatz kann fich nach der Stelle, die ihm auf 
dem Stein angewiefen ifl, wie nach den Reden von Z. 6 
nur auf ein, vielleicht bald nach der Errichtung des ur- 
fprUnglichen Denkmal* geborenes Kind des Tiberius be- 
ziehen, und dann ill fchon des Cognomen wegen fo gut 
wie ficher, dafs damit der Sohn gemeint ifl, der ihm 
aus feiner erflen Ehe miiVipfania Agrippina am 7. Oktober 
1 5 v. Chr. geboren wurde und »3 n. Chr. durch du* Gift 
des Scianus umkam. Nach feinem Übergänge in das 
iulifche Gefchlecht hiefs er bekanntlich Drufui lulius 
Ti. f. Caefar. Vor der Adoption feines Vaters durch 
Auguftus aber hat er, wie unfere Infchrifi zeigt, genau 
diefelben Namen geführt, wie fein vaterlicher Oheim; 
nachher wurde das Cognomen Dnifus, weil es als folches 
dem Caefar weichen mufste, als Pranomen beibehalten; 
ahnlich wird es wohl auch mit dem Nomen Germanicus 
bei dem Vetter und Adoptivbruder des jüngeren Drufus 
fiel) verhalten haben. Allerdings könnte man die Deu- 
tung unlerer Infchrifi auf den jüngeren Drufus deshalb 1 
in Zweifel ziehen, weil Tiberius auch von feiner zweiten 1 
Gemahlin lulia einen Sohn gehabt hat (Sueton Tib. 7I , 
der hier chronologil'ch nicht ausgcfchloflcn wäre; denn 
die Khc ifl 1 1 v. Chr. gcfchlolfen worden (Caffius Dio 
LIV, 35, 4), und der Sohn kann alfo recht wohl noch ; 
vor dem Tode des alteren Drufus geboren fein; ja das 
wäre nicht einmal unbedingt nötig anzunehmen, da ja 
der Name des Sohnes auf jeden Fall ein fpätcrer Zufatz 
zu der urfprünglichen Infchrift ifl. Dennoch wird man 
diefc Vermutung zurückweifen müllen, nicht fowohl weil 
jener jüngere Sohn des nachmaligen Kaifers bald wieder 
gellorben ill. als weil dunn die Übergehung des alteren 
Bruders ganz unbegreiflich wäre. Dafs dugegen zwar 
dem Tiberius fein Sohn Drufus nachträglich hinzugefügt 
worden ifl, nicht aber dem liieren Drufus fein Sohn 
Germanicus, der doch nach der Altcrsangabc bei Sueton 
Calig. 1 mindcflcns einige Monate vor feinem Vetter ge- 
boren fein mul's, ifl zwar auch auffallend, erklärt (ich 
aber vielleicht aus den befonders nahen Beziehungen, in 
denen der Dcdicant Ti. Claudius Apollonius gerade zu 
Tiberius gcflandcn zu haben fcheint (f. zu No. 220,. 



370. Vorderblock einer Bafis aus grauem, 
von Quarzadern durchzogenem Kalkflein, 0,865 
hoch. 0,87 — 0,88 breit, o,ii>— -0,36 tief. Auf der Ober- 
Hache am hinteren Rande zwei Klammerfpuren zur Ver- 
bindung mit den Blöcken der 1-angfeitcn des Bathron, 
am vorderen zwei Zapfenlöcher zur Beteiligung des oben 
aufliegenden Profiltlcins. Die Schrift ill auf dem rauhen, , 
harten Stein nur ganz flach eingeritzt, an einigen Stellen : 
faff ganz gefchwunden. — Inv. 97. Gefunden 4. De- ' 
zember 1876 an der byzantinilchen Oftmauer, nördlich 
von der Nikebalis. — Nach G. Hirfchfeld's Abfchrift 
herausgegeben von \V. Dittcnbcrger. Arch. Zeitung XXXIV 
(1876* S.122 No.i6. —Verglichen von Purgold. 
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371. Vordcrbiock von der oberen Bckrönung 
eines grofsen Baibron aus pcntclifchcm Marmor, 
0,27 hoch, 0,98 breit, 0,92 tief. Oben lief ein 0,025 
breiter Rand herum, der aber faft ganz abgeftofsen ift, 
wie auch die Vorderfeite großenteils abgefchlagcn wurde, 
von der lieh ein Fragment wieder anfügen lief«. Die 
Rück leite zeigt Anlchlufaflache mit zwei Klammerfpuren 
auf der Oberfläche. Aul dcrfelbcn nach vorn zu zwei 
runde Einladungen von 0.08—0.09 Durchmcftcr, welche 



Trotz der Bezeichnung durch das blofse Cognomcn 
Nero kann kein Zweifel fein, dafs auch diefe Infchrilt 
fich auf den nachmaligen Kaifcr Tiberius bezieht, wie 
No. 369. 371, und vor feiner Adoption durch Augulf us 
abgefafst ift. 




in Ubcrcinftimmung mit der Form der 
erkennen Ulfen, dafs diefclbe eine Reilerftatuc trug. — 
a Inv. 117. Gefunden 27. Januar 1877 bei der Philefios- 
bafi* (No. 248;. b Inv. 135. Gefunden 17. Februar 1877 
vor der Oftfront des Zeustempcls. — Herausgegeben 
nach G. Hirfehfeld's Abfchrift von W. Dittenberger, Areh. 
Zeitung XXXIV (1877; S. 37 No. 35. - Faciimiliert von 
Purgold. 
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S. zu No. jtk». 370. 



372. Vier Fragmente von drei grofsen Blöcken 
eines Bathron aus feinem grauem Kalkftein, 
Höhe 0,275 — 0,28, GefamtUlnge 1,82, Tiefe 0,92. Nur 
die beiden aufseren Blöcke 4 und d, 0.44,-046 lang, 
haben noch die urfprüngliche Tiefe: der mittlere, in zwei 
Teile \bc) gebrochen, die zufammen 0,915 brcil l,nJ - 
hinten unvollftltndig, nur bis 0,37 Tiefe erhalten. Doch 
bildeten auch die äufscren Blöcke nicht die ganze Tiefe 
des Bathron, denn ihre Rückfcitc zeigt AnfchlufsrlSchc, 
und auf der Oberfläche Uber dcrfelbcn finden lieh 
KUmmcrfpurcn zur Verbindung mit den hinten an- 
flofsenden Blöcken; ebenfo auf den inneren Seiten zur 
Verbindung mit dem Mittelblock b c. Dagegen fchlofs 
die linke Seitenfläche von a und die rechte von d das 
ganze Monument ab. Nehmen wir dazu die hinteren 
Blöcke in gleicher 'liefe von 0,91, fo erhalten wir ein 
quadratisches Bathron von der fchr bedeutenden Seiten- 
lange 1.82. wie es zur AufftcUung einer Quadriga fchr 
gecigncl erfcheint. Die Ober- und Umerfeitc der Steine 

.1 b 



ift glcichrnJlfsig ah LagcrfÜchc rauh bearbeitet und zeigt 
nur viereckige Dllbellöcher, zum Teil mit Gufsrinne, die 
zur Verbindung mit einer unteren und einer oben auf- 
liegenden Quaderluge dienten, welche letztere erft das 
Denkmal trug. Die Infclirifl fteht auf der leicht char- 
rienen Vorderilache in breiten, dreieckig eingemeißel- 
ten Buchllaben von monumentalem Charakter. — a Inv. 
371. Gefunden ifi. Marz 1878 in der byzantinifchen Oft- 
maucr. b Inv. 600. Gefunden 4. April 1879 in der by- 
zantinifchen Oftmaucr, nahe dem ftldlichcn Knde der- 
felben. c Inv. 323. Gefunden 5. Februar 1878 in der 
byzantinifchen Oftmaucr. d Inv. 320. Gefunden 2q. Januar 
1878 in der byzantinifchen Oftmaucr, drei Meter fudlich 
von der Nikebalis. — Herausgegeben d nach R. Weil's 
Abfchrift von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVI 
(1878; S.39 No. 118. a c d desgl. ebend. S. 89 No. 144. 
* nach Abl'chrih von Furtwangler XXXVII (1879) S.142. 
— Verglichen von Purgold. 
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H ::>it [r| t>v 'U>.t»r *m i 'Oius»» !U:>.r, 

rci< i.iil^v r'.\t]iy'.Tttc. 
Diefes Denkmal des Adoptivsöhne* und des leib- 



lichen Sohnes des Kaifers Tiberius ift wahrfchcinlich 
unmittelbar nach dem Regierungsantritt des letzteren 
14 n. Chr ', auf jeden Fall aber vor dem Tod des Gcr- 

(19 n. Chr.) ■ 
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373. Drei zufammenpafl'ende Fragmente einer 
Piatie aus feinkörnigem graublauem Murmor, 
dem hymettifchen ähnlich; rechts und unien Rand. Die 
Höhe ift bis 0,675, die Breite bis 0,50 erhalten, die Dicke 
betrugt zwifchen 0,105 und 0,12. Die Rflckfcite ift 
nur ganz roh zugehauen und zum Teil abgesplittert 
Am rechten Rand ift Tic bis zu 0,06 Dicke glatt abge- 
arbeitet, offenbar um hier den Stein in den Verband 
anderer Platten einzufügen, mit denen er die Ver- 
kleidung eines gemauerten römifchen Bathron bildete. 
— a Inv. 539. Gefunden 24. Januar 1879 im Südosten 
de* Zeustempels. Nach Furtwängler's Abschrift heraus- 
gegeben von W. Dittcnbergcr, Arch. Zeitung XXXVII 
(1879)8.141 No. 283. b Inv. 986. Gefunden 12. Novem- 
ber 1880 in der Pal&ftra. c Inv. 368. Gefunden 12. Marz 
1878 vor der Oftfront der byzantinifchen Mauer. — Facfi- 
milicrt von Purgold. 

(N)fu.rt KX«--'*«!-] K«.Vrt3«, Ti(2ixsv) K>.«]v*|i'sv | K«i- 
j ritfl\i l»)2rt»|r]a|C | l l]ult\: txb[-~] uoi. | ll'(rt<o<:)] 'tcv>jsc 

Denkmal de» Nero aus der Zeit zwifchen feiner 
Adoption durch Claudius (50 n. Chr.; und leiner Thron- 



374. Drei Frugmente einer Bafis aus pari- 
fchem Marmor, vom oberen Rande, fonft ringsum 
gebrochen. * und c paflen unmittelbar an einander, 
a läfst lieh nicht Bruch an Bruch anlügen, doch kann 
Uber feine Stellung kein Zweifel lein. Die Schriftflälche 
ift charriert; nach der Grüfse der Schrift flammen dieSe 
Splitter von einem grofsen Kaifcrbathron. a 0,135 hoch, 
0,13 breit, 0,05 tief, b Inv. 578. Höhe 0,20, Breite 0.24, 
Tiefe 0,075 erhulten. Gefunden 19. März 18-9 verbaut 
in einer Spaten Mauer im Oflen. — c Inv. 1034. Höhe 
0,34, Breite 0,17, Tiefe 0,10 erhalten. Gefunden 27, De- 
zember 1880 in der Sudofthalle. — Facfimiliert von 
Purgold. 

K«i't«1^|«, | lts«re* t«| btitTiftv 



375. Zwei Fragmente eines Bathronblocks aus 
feinem, gelblichgrauem Kalk Ii ein. — a Inv. 596, hat 
den oberen, nur vorn abgelchrtfgten Rand erhalten, ift 
aber fonft rings gebrochen, Höhe bis 0,23, Breite 0,35, 
Dicke 0.11 erhalten. Gefunden 1. April 18-9 im Offen. 
* Inv. 272. Links Rand , fonft an allen Seiten Bruch. 
Höhe und Breiie etwa 0,25, Dicke bis 0,135. Gefunden 
11. Dezember 1877 im byzantinifchen Turm der Oft- 
mauer. — Die Zufamrncngcitörigkcit beider Stücke feheint, 
obwohl fic nicht an einander paffen, nach allen Hulscren 
Kennzeichen geliehen: die Oberfläche zeigt auf beiden 
dielelbe Sorgfältige Glättung, die Schrift den gleichen, etwas 
unregelmäßigen Charakter, die Buchftaben find nur flach 1 
eingegraben und wurden erft durch rote Färbung deut- ] 
lieber hervorgehoben, von der auf Fragment b noch 
lehr deutliche Spuren erhalten find- Die RUckfeite ift 
bei beiden Stücken fo roh und unregelmäßig zugehauen, 
dafs die geringe Verschiedenheit ihrer Dicke nicht als 
Grund gegen die Zufammengchörigkcit in Betracht kom- 
men kann. — Facfimiliert von Purgold. 




befteigung (54 n. Chr.). Ein C. Iulius Softratos, entweder 
derfelbe wie hier oder einer von dell'en Nachkommen, 
wird No. 470, 7 erwähnt. 



j b c 




Die Schrifizügc find denen von No. 373 ahnlich, 
und es ilt deshalb nicht unwahrscheinlich, dafs auch 
diefe Inlchrift fich auf Nero bezieht, zumal die Bezeich- 
nung consul II cos. designatus III bei ihm öfter in- 
fchriftlich vorkommt (C. I. L. II, 183. 4734 . Das Jahr 
wäre dann 57 n. Chr. 
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Du Jahr ifl, wie da» drine Konfulm (Z. 7) zeigt, 
58 oder 59 n. Chr. Der Anfang von Z. 4 ifl unvcrtUnd- 
lich. Nach anderen Teilen follte man erwarten, dafa 

Ii L'rur- 



grofsvater de* Nero genannt waren, doch 
die erhaltenen Reite cbenfowenig, als Tic fonft 
Handliche Lefung und Ergänzung zulaffen. 



Zwei Fragmente einer Platte aus pen- 
telifchem Marmor von 0,01 — 0,025 Dicke, beide 
ringsum gebrochen. Rückfeite glatt getagt. Die Zu- 
fammengchOrigkeit ift nach der Cbercinftimmung der 
Platte und der Schrift kaum zweifelhaft, auch der an 
beiden gleichartige obere Bruch Ufst ihr gemeinfames 
Schickfal erkennen . — a In v. 2 1 1 . Höhe o. 1 6, Breite o, 1 8. 
Gefunden 19. Oktober 1877 in der Cella des Heraion. 
b Inv. 309. HOhe 0,135, Breite 0,09. Gefunden 16. Januar 
1878 im Octogongraben. — Abfchrift von Purgold. 



J "TON 




I \vrt|x^I<|r|C;l> [KlUTltjtt i.. -,:]::.; [<>C]tT- 

[, w »i,.||r(i.c)'i j |v) J « ]. 

Eine nähere Bettimmung der Zeit innerhalb der 
Regierung des Vefpafian 1"«» — 79 n. Chr.) ill bei der 
flarken VerflUmmelung des Steins nicht möglich. 



377. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
bafis. 0,18 hoch, 0,33 breit, 0,15 tief erhalten. Oben 
ein Stuck der Oberfläche. Das Profi] darunter ift ab- 
gcfchlagcn: fonft ringsum gebrochen. — Gefunden im 
April 1880 im Kalkofcn an der Thefaurenteralfc. — Facfi- 
miücrt von Purgold. 




|Air5»f«trsfii K«iVaj|« ^ou|«r]i^iii' | 

Die Infchrift hat Ähnlichkeit mit denen aus der 
Exedra des Herodes No. 61 Uf.!, kann aber nicht zu 
denfelbcn gehören. Dafs für eine Bildl'ilule des Kaifers 
Domitian dort kein Platz war, bedarf keines Beweifes. 
Aber auch wenn man 4otu[r|<«|i' AcmiW.ro l ergänzen und 
die Mutter des M. Aurclius verliehen wollte, würde das 
nichts helfen; denn es lälst (ich mit Sicherheit fcllltellen, 
dafs auch von diefer lieh kein Bildnis in der Exedra 
befunden hat. 



378. Vier Fragmente einer 0.035 dicken Platte 
au pentelil'chem Marmor. — 4 0,010 hoch, 0,012 
breit, ringsum gebrochen. * 0,10 hoch, 0,09 breit, 
c 0,05 hoch, 0,09 breit, ä 0.08 hoch, 0,05 breit, ßlnitlich 
ebenfalls ringsum gebrochen. — Inv. 1274. Gefunden 
12. Februar 1877 im Nordoflcn des Ausgrabungsfcldes. — 
Abfchrift von Purgold. 

|AercKf«Ti>f« K.«V.t;n. SrivC \ Stfna vi», NtjolvriF 

tViäpi. | r. f HH» -M-l.V. ifd^ 1 

Bruchllöcke von der Balis eines Denkmals des 
Traian, das zwifchen der Annahme des Beinamens Da- 



dem 1 103 n.Chr.] und dem Tode des Kaifers 1 1 17 n.Chr.) 
errichtet fein muts, wahrfcheinlich aber vor 1 14 n. Chr. 
füllt, da Optima :« f i«o. hier nicht geflanden zu haben 
fcheint. 



379. Drei Fragmente einer pentelifchen Mar- 
morplattc von 0.035 Dicke, Die Schrift fleht zwifchen 
vorgerittenen Linien, Rückfeite glatt. — 4 b Inv. 902. 
0,16 hoch, 0,27 breit. Nur links Rand, fontt ringsum 
gebrochen. Gefunden 15. Mai 1880 im Norden des 
Prytuneion. c Inv. 103. Höhe 0,095, Breite 0,15. Nur 
rechts Rand, fonrt ringsum gebrochen. Gefunden 28. De- 
zember 1876 im Ottgraben. — Fadimüicn von Purgold. 

1 




Die Ergänzung ill keineswegs fichcr, da die Stellung 
der Fragmente 4 b und c zu einander nicht mit Be- 
tlimmthcit fixiert werden kann. Nur dafs die Infchrift 
entweder dem Traiiin oder dem Hadrian gehört, fleht 
durch den Anlang von Z. 3 feil. 
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Zwei zufammenpaflendc Fragmente einer 
Plane aus fcinkryftullinifchcm grauem Kalk- 
Itcin, 0,37 hoch, 0,165 breit, 0,03 dick. Nur rechts ift 
Rand, an den übrigen Seiten gebrochen. Rückfcitc rauh 
gefpitzt. — Inv. 945. Gefunden 25. Oktober 1880. — 
Facfimiliert von Purgold. 

[ACrcx£«rrc£rf K<ur<tff«l 
[S*Mv Tpm«ro|0 n«^- 
|&woC vier,] &<eC Ntf- 
[a^rt v*n-»'«v l ] T^«i'rt»*t' 

[brixtifjuch i)£c!<ti> 
I« "•' I 



TT 

iiton 
;oyci 



Eine nähere Begrenzung der Zeit innerhalb der Re- 
gierung des Hadrian (117 — 138 n.Chr.), in welcher ihm 
diefes Denkmal errichtet wurde, ifl nicht möglich. 



38 L Zwei zufammenpauende Fragmente einer 
Platte von pentelifchem Marmor von 0,03—0,04 
Dicke, 0.11 hoch und o,ij breit erhalten, nur oben mit 
Rand, fonft ringsum gebrochen. Die Rückfcitc ift rauh ] 
und hat den Anfchein eines Marmorziegels vom Zeus- 
tempel. Die Zeile fleht zwifchen fein vorgeriffenen Linien. 
— ii Inv. 33. Gefunden 5. Marz 1876 an der Nordleite des 
Zcustempcls, gegenüber der zweiten Säule von Often. — 
Abfchrift von Purgold. 



OPA KA^ 

[\\,Tu,(,',r]t(a Koi't(«^> ). 

Welchem Kaifer diefe Infchrift gehört, ift nicht mehr 
auszumachen, doch weift die nicht gefchlofl'ene Form 
des Rho auf die hadrianifch-antoninifche Zeil hin [vergl. 
No.6i3ff.i. 



382. Balis der gewöhnlichen römifchen Form 
aus pentelifchem Marmor, 1,3s (ohne Profile 1,01) 
hoch, 0,53 — 0.5,4 breit, 045 tief. Der Stein ift an der 
rechten Seite vom abgefchlagen, der obere Teil des 
Fragments aber mit dem gröfsten Teil der Infchrift wieder 
daran getügt. Das obere Profil fehlt. Die Schrift in 
grofsen, glcicbmafsig. aber etwas oberflächlich eingetieften 
Buchltabcn. — Inv. 26. Gefunden 25. Februar 1876 füd- 
oftlich von der Sudoftcckc des Zcustempcls. — Der 
Hauptteil der Infchrift a nach R. Wcil's Abfchrift her- 
ausgegeben von W. Dittcnbcrgcr. Arch. Zeitung XXXIV 
(1876) S. 50 N0.8. Dos am 23. Oktober 1876 gefundene 
Friigmeni b nach G. Hirfchfelds Kopie hinzugefügt ebend. 
S. 22Ö. — Verglichen von Purgold. 
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Die Statue der jüngeren Fauftina, der Tochter des 
Antoninus Pius, zu der diefe Balis gehörte, mufs in der 
kurzen Zeit zwifchen der Adoption ihres Vaters durch 
Hadrian (Anfang 138 n.Chr.) und dem Tode des letzteren 
j 10. Juli dcsfclbcn Jahres) hcrgeftelll fein. Denn nach 
oben wird durch das Vorhandenfein der Namen Aelius 
und Caefar, nach unten durch das Fehlen des Imperator 
und Auguflus die Grenze gezogen. Da aus diet'cr Zeil 
kein anderes Denkmal des Pius bekannt ift, fo darf man 
aus unlerer Infchrift die anderweitig nicht bezeugte That- 
fuche entnehmen, dufs er damals auch Verus geheifsen 
hat. Ferner bezeugt diefclbe, dafs er nach der Adoption 
feinen vaterlichen Gemilnamen Aurelim neben dem von 
Hadrian Überkommenen Aelius noch fortgeführt und erft 
bei feinem Regierungsantritt abgelegt hat. Die Tochter 
Fauftina war, als ihr diefes Denkmal gefetzt wurde, ein 
Madchen von 9—12 Jahren. Denn cinerfeits kann fie 
nicht nach 130 n.Chr. geboren fein, da fie im Jahre 145 
den M. Aurelius heiratete und im nBchflcn Jahr (146) 
ihm eine Tochter gebar; andererfeits dürfte diefe beim 
Regierungsantritt des Pius verabredete Verbindung doch 
nur deshalb fo lange hinausgefchoben worden fein, weil 
Fauftina damals noch nicht erwachten war. Inkorrekt, 
aber keineswegs ohne Beifpiel, namentlich in griechifchen 
Infchriftcn aus den Provinzen, ill der Gebrauch des vor- 
angestellten Srni von einer Lebenden f. Hermes VII S. 215; 
und der Titel Z.t3nTTr„ den Fauftina crlt bei ihrer Ver- 
mahlung mit Marcus Aurelius erhielt !(. Mommfen, Her- 
mes VIII S. 2041. Die Statue ift errichtet von dem achai- 
fchen Provinziallnndtag, dem «wer r«V V A «i.V, in dclfen 
Namen und Aulirug der Oberpriefler der Provinz die 
Ausführung angeordnet und Uberwucht hat. Der Titel 
«w^*.; f/ ,r k , analog den in anderen Provinzen üblichen. 
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kommt für dielen Prieller auch C. 1. Ci. 1114. 1718 vor | daf» dort AOYTEA nicht, wie Boeckh wollte. (Aswüo«) 

(vergl. Marquardt, Kphcm. epigr. 1 p. 2071. I.. Gellius O0(i)n'^>.ic*>, fbndern (A);t!<m«) (I'}i%(>jg<) bedeutet, wird 

Arcton wird als Agonothet der Kuryklcia zu Lakedaimon | durch unfere Infchrift bewiefen. 
in der Athlctcninfchrift C. I. G. 142;, 4 erwähnt; denn 



383. Drei Fragmente einer Bafis aus pente- 
lifchem Marmor. — a Inv. 802. Höhe 0,135, Breite 
0,25, Tiefe 0,11. Ringsum gebrochen, der Marmor halb 
verkalkt. Gefunden 20. April 1880 im Kalkülen an der 
Thclaurenterranc. b Inv, 863. Hohe 0,14, Breite 0,24, 
Tiefe 0,06. Ringsum gebrochen und halb verkalkt. Ge- 
funden 21. April 1880 im Kalkofen an der Thefauren- 
terralTe. c Höhe 0,1 Breite 0,20, Tiefe 0,1 1. Ringsum 
gebrochen, aber unten der Anfau de« Unicrprolils er- 




halten, die Schrift alfo von der lernen Zeile. — Facfi- 
milicrt von Purgold. 

Ml«pKev» Avj»|>.i'l«^ K«r/|ra^o<.*| Bt^ou 

Die Infchrift, die entweder zu einer Bildftule der 
Faullina No. 382] gehörte, die nach ihrer Vermahlung 
(145 n.Chr.) aber vor dem Regierungsantritt ihres Ge- 
mahls (ifil n. Chr.) errichtet war, oder zu dem Denkmal 
eine» der zahlreichen Kinder de» Murcus und der 
Faullina, erinnert fchr an die Bafen au» der Exedra 
des Merodes ff. No. 613fr.), kann aber nicht zu ihnen 
gehören, da nachweisbar aul'scr den erhaltenen (No. 614. 
<ii 5. 616} keine Bilder von Angehörigen des Marcus dort 
aufgcflellt gewcl'cn lind. 



384. Zwei Fragmentevonpentelif che m Mar- 
mor. — d Höhe und Breite 0,21 , Tiefe 0,08 erhalten, 
ringsum gebrochen, b Höhe 0,18, Breite o.2 <. Tiefe 0,12, 
ebenfalls ringsum gebrochen. Beide lind der Schrift nach 
unter lieh und den drei Fragmenten von No. 383 fchr 
ähnlich und Hammen anfeheinend auch am dvmlelben 
Fundon. — Facümiliert von Purgold. 



-3 

Vielleicht zu No. 383 gehörig: zu lefen ifl nichts 
Sicherheit. 




Fünf Fragmente einer Bal is aus pente- 
lifchem Marmor. — ab Inv. 18. Höhe 0,13, Breite 
0,22. Tiefe 0,016 erhalten. Rings gebrochen; nur oben 
ein Teil des geglätteten Rande*. <J Inv 812. Höhe 0.12, 
Breite 0,22, Tiefe 0,18. Links am Bruch ifl ein l'chma- 
ler Streif des geglätteten Randes erhalten, lonft rings 
gebrochen, e Inv. 1013. Langer Splitter, 0,13 hoch, 
0.11 breit, 0,33 tief erhalten, ringsum gebrachen. — b 
gefunden 17. Februar 1876 vor der Ofltront des Zcus- 
tempcls, cd 12, Mllrz 1880 im Pronaos des Zeustempcls, 
e 3. Dezember 1880 im Metroon, wohin es aus dem 
Kalkofen an deT Thefuurenierrafle gekommen ifl. — 
Facfimilien von Purgold. 



386. Balis aus parifchem Marmor, 0,90 hoch, 
0,50 breit. 0.66 tief, oben glatt. Der Stein ifl von einem 
alleren Denkmal genommen und an feiner jetzigen rechten 
Seile gcwalifam abgclchlagen . auf der linken Seit« voll- 
Händig, aber ein SlUck der Oberfläche mit der Schrift 
abgefprungen. — Inv. 4-. Gefunden 28. März iH;<i vor 
der Ollirom de* Zeustempels, nahe bei den Mummius- 
balcn ;No.278rt.'. Die djzu gehörige Kaifcrllatuc, mit cin- 
gcletztem, jetzt fehlendem Kopf, fand ("ich zwifchen diefer 
Balis und der des Ti. Claudius Lyfon (No. 431 . 432!. — 
Nach R. Weil s Abfchritt herausgegeben von W, Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXIV nS;6l S. 52 No. 9. — 
Faclimiliert von Purgold. 




|At.To|*f«re;« | V-rari-ti tyi'Pl' ... 

. . . Xi\J\itrrsif « xi>M r T|»f [ H>»iVi] 

Die Perlon des Kaifers ill nicht mehr zu 



IM. v,Jj/. e ,.| 
\\rt,v\i.-o* l".|lT*s>| 

j |.<C»<tx|c|r| II.<-->|ik:. u ;'|- 
|*/ixrc|i K_rr.<|i 11x^1 | 

|u:'-*?T|cr | Ar|jf/.|r^K(-l 

Ti,- r\y] u*r|.-'i Bi-1 
\j\e:>T«f K>.c.|^i tci'I 
10 x-.|.-i|ci- 
Die Namen und Beinamen ü. 2 - ; pallcn nur auf 
Anioninus Oracalla. und gehen genügenden Anhalt für 
eine genaue Fixierung der Kmltchungszeit des Denk- 
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mals. Die Beinamen Parthicus maximus und Brilarmi- 
cus maximus kommen für ihn crlt feit dem Tode feine* 
Vaters Septimius Severus 14. Februar Hin. Chr.) vor. 
Andercrfeits fehlen hier Germanicus maximus und Felix. 
Beide Namen beginnen auf den Münzen des Kaifers im 
Jahre 1 1 5 n. Chr. (Eckhel. Doctrina nummorum VII p. 209). 
Die Angabe, Caracall« habe den Beinamen Germanicus 
fchon bei Lebzeiten feine« Vater« angenommen (Spanian 
Carac. c. (5) wird durch kein Denkmal beflüiigt und tfl 
daher fchon von Kckhcl p. 22» aU auf Verwechfelung 
beruhend verworfen worden. Da» zuerft von Commo- 
dus angenommene Prädikat Felix kommt allerdings in- 
fchrifltich vereinzelt fchon vor dem Jahre 213 vor, aber 
erft feiidem wird es flehend, und es kann daher aus 
dem Fehlen desfclbcn eben nur die Abfaffung der In- 
fchrift vor Ablauf diefes Jahres gefolgert werden. 



387. Drei Fragmente einer Bafis aus pentc- 
lifchcm Marmor, von denen zwei {ab) unmittelbar 
aneinander paffen. In ihrer liufseren Erfcheinung er- 
innern diefclben an die au* der Exedrn des Herodes 
flammenden Baien, nur ift die Schrill fchlcchter als auf 
diefen. a b 0.10 hoch, 0,40 breit, 0,0-5 ne ' erhalten. 
Inv. 997. Gefunden 21. November 18Ä0 im Süden des 




Pclopion. c 0,15 hoch. 0,22 lang, 0,075 tief. Inv. 531. 
Gefunden 23. Januar 1879 vor der Ofllrom des Zeus- 
tempels. — Facfimilicrt von Purgold. 

|v>.irti- Ae^ufnv ^Lißitrr\rr l At>{?o|- 
[*fUTcfti Kurrttfii] AIovki'o'v) S|»»ri]- 
|<u'av ä«s'.rj«i tUprutatec 
[rr»C yutüxu]. 

BruchOtlck der Bulis einer Statue, die der Kaiferin 
lia Domnn bei Lebzeiten ihre» Gemahl* Septimius 
verus (193 — 211 n.Chr.) errichtet wurde. 



388. Fragment einer Platte aus pentelifchem 
Marmor. 0,1 1 5 hoch, 0.23 breit. 0,023 — °>°3 dick, ringsum 




gebrochen. Rückfcitc glatt. — Inv. 389. 
1878 vor der Weitfront des 
von Purgold. 



| Ifuasrfuirs oi.Ti'uj. r't 

|tc nariztt izca 1 \iAc< 



13. April 



389. Fragment einer Platte von pentelifchem 
Marmor, 0,035 -0,045 dick, mit rauher Rückflache. 

von einem Marmorzicgcl des Zeustempcls 
d, 0,15 hoch und 0,085 brcit erhalten: rings- 
um gebrochen. Buchflabenhühc 0,05. — Inv. 489. Ge- 
funden 20. Dezember 1878 nördlich vom Nordweftthor 
der Altis. — Abfchrift von Purgold. 



I K,.<>|„ r |„ |r. 



390. 391. Vier zulummenpaflende Fragmente einer 
0,025 — 0,03 dicken Platte von pentelifchem Mar- 
mor. Höhe 0.12, Breite 0,26, ringsum gebrochen. Der 
Stein war auf beiden Seiten bcfchricbcn, und zwar fo, daft 
die Zeilen der beiden Flachen rechtwinkelig gegen einander 
flehen, die der Seite b {No. 391: zwifchen fchwach vor- 
geriffenen Linien. — Inv. 209. Gefunden 9. Oktober 1877 
in der Cella des Hcraion. — Fadimiliert von Purgold. 

390. [ACrox^nrcf« K]<^r[>tfa 

"tYtpU'« iW.iyur^c j'|£si.{tiW to . ., 

«CTs«j.tr«;<r] rö ( ). 



390. 




In No. 391 ill 
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392. Drei kleine Fragmente einer 0,035 dicken 
Platte aus pentelifchcm Marmor, von denen zwei 
(rt b) unmittelbar zufammenpalTen. Diefe find zufammen 
o,ji breit, 0,07 hoch erhalten, fie haben link« Rand, 
fonft find fie ring« gebrochen. Ein StDck de* rechten 
ift an Fragmente erhalten. Die Zufammen- 
ler Fragmente geht daraus hervor, dafs 
auf a gerade wie auf c die lonft glatte Rückfeitc am 



Rande einen rauhen Streifen hat. — ab Inv. 363. 
funden 28. Februar 1878 im Nor« 
— Facftmilien von Purgold. 

4J b 



Ge- 



Avre|<«^^T»^rt Kmrnfa ]. 



393. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte von ofli Dicke, 0,07 hoch, 0,19 breit erhalten, 
oben mit Rand, an den anderen Seiten gebrochen. Ruck- 
feile glatt. — Inv. 215. Gefunden 17. Oktober 1877 nord- 
— Abfchrift von Purgold. 



Ait\oitfiirOfa ÜMTafa ). 



394. Zwei Fragmente einer pentelifchen Mar- 
morplatte von 0,015 Dicke, beide ringsum gebrochen, 
Rückfeite glatt. Die ZufammcngehOrigkcit ilt nicht licher, 
aber nach den äufscren Kennzeichen wahrfcheinlich. — 
a Inv. 396*. Höhe 0,1 1, Breite 0,14. Gefunden 18. April 
1878 auf der Thefaurcnterraffe zwifchen dem vierten und 
fechflen Schatzhaus, b Inv. 628. Höhe 0,14, Breite 0.085. 
Gefunden 7. Mai 1879 im Norden der Echohalle. — Ab- 
fchrift von Purgold. 



« b 

A 

[ '-iöf AvTSKjrtre^oc Ki£jV]rt^»r | 

. . . .| i.[3arlr 5 |C ' . . . r) *i>4< i ri 'H>.,U\. 



Fragment eines Bafisblocks aus grauem 
Kalkftein, 0,07 hoch, 0,012 breit, 0.1 15 tief. Dos Stuck 
flammt vom unteren Rande des Oberblocks eines Ba- 
üiron und hat unten den Anfatz de* Profils erhalten. 
Auf allen anderen Seiten Brüche. Die Schrift Hehl in 
kräftigen Zügen auf der konvexen, (tark nach vorn aus- 
ladenden Vordcrfcitc. — Inv. 13. Gefunden 2 i.Januar 1876 
im Oflcn des Zeustempcls. — Ablchrift von Purgold. 




Kmr)ttjl« ] Ti3ji- 

.... Aü *Op.-,u»M». 



GRIF.CHF.N DKR RÖMISCHKN 7.F.IT. 



Drei Fragmente vom profilierten Ober- 
block einer Bali* aus grauem, feinkörnigem, zum 
Teil kryftalliniichcm Kalkftein, 0,32 hoch, 0/4 
breit, 0,26 tief. Am linken Eckllück ein Teil der Ober- 
fläche und der linken Seitenfläche erhalten, an letzterer 
eine Verfatzboffc, rechts unvollflllndig. Die Ehrcninfchrift 
am oberen Rande des Profils beflund aus vier Zeilen. — 
d Inv. 871. Gefunden 24. April 1880 weltlich des Pry- 
taneion, b Inv. 818. Gefunden 20. Mllrzi88o in der aus 
Skulpturen und Infclirififragmentcn zufainmengefemen 
fpairftmii'chcn Mauer im Soden des Philippeion. e Inv. 
988. Gefunden 25. November 1880 weillich des Pryta- 
ncion. — Herausgegeben ab nach Purgold's Abfchrift 



von \V. Diuenberger, Arch. Zeitung XXXVIII (18801 S. 167 
No- 371, c hinzugelugt von Purgold, Arch. Zeitung XXXIX 
;t88t;i S. 104 lE Locwy, Infchriftcn griech. Bildhauer S. 190 
No. 271). — Facfimilicn von Purgold. 

, ...|r,(f Me|y|rt|>.o:ro?jTiH' n C£t?~n Mai c 

Die Schriftformen, namentlich das A mit gebogener 
Mittellinie und die vereinzelt auch in anderen Buchflaben 
wie t und T vorkommenden gefchwungenen Striche, 
weifen auf da» zweite vorehriflliche Jahrhundert hin; 
vcrgl. z. B. No. - ? 2. Der Bildhauer Arilleas aus Mcgalo- 
polis ilt anderweitig nicht bekannt. 
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397. Zwei fragtnenticrtcBlöcke eine: grofsen 
Bathron aus feinem hellgrauem Kalkftcin. — 
d rechts und unten gebrochen, links und oben Anfchlufs- 
fliche. Höhe bis ö*575' Breite bis 0.48 erhalten; Dicke 
zwifchen 0,19 und 0,14. Inv. 67. Gefunden au. April 1 8-t» 
vor der Oftlront de» Zeustempels an deren dritter Säule 
von Norden, b rechts und unten gebrochen, links und 
oben Anfchlufsrlächc. auf letzterer links ein K Ummerloch. 
Höhe bis 0,56, Breite bis 041 erhalten, Dicke zwifchen 
0,18 und 0,22. Inv. in;i. Gefunden 10. Februar 18H1 
vor der Nordwcfteckc des I'r vmneion fad lieh des Mofuik- 
raumes der Thermcnanlage. — Die 7-ufammenge hörig - 
keit beider Stücke trotz der grofsen Entfernung ihrer 
Fundftcllen gehl aus der genauen Übereinflimmung des 
Steins mit feiner leicht charrierten Oberfläche, der in 




AfiTTo6.<u|eu | Äm*f«Tr(< . 

««'< |«jTrti'|rl»i «i | • . . 

. i'ov i^j |y|'..iui(ür]« | "Tt 



Der KOnlUcr von No. v)7 und 398 ift wohl derfelbc, 
die Schrift ift zwar verfchieden , weift über auf beiden 

Olympia V. 



eleganten Zügen eingegrabenen Schrift und namentlich 
der Zeilenabstände hervor. Die Infchrift ift auf a zum 
gröfsten Teil mit Abficht wieder ausgehämmert worden, 
fo dafs von den Z. 2 — 4 verzeichneten Spuren manches 
nur ganz unlieber zu erkennen ift; b ift von dicler Zcr- 
ftörung unberdhn geblieben. Da die Ergänzung einen 
dritten, links an a an fch liefsenden Block fordert, auch 
um die Kanftlcrinfchrifi und das Ende der kürzeren Zeile 
in die Mitte zu bringen, fo mufs das Bathron anfehn- 
liehe Dimcnfioncn (gegen 2 Meter Breite) gehabt und das 
Wcihgcfchenk zu den grösseren der Altis gehört haben. 
— Fragment a herausgegeben von K. Weil, Mitteilungen 
des arch. Inflituts in Athen II (187;) S. 158 Anm. i, beide 
Teile nach Purgold s Facfimilc von E. Loewy, Infchriften 
griech. Bildhauer S. 191 No. 272a. 




Baien durch ihre EigcniOmlichkeitcn auf das Ende des 
zweiten oder allenfalls noch auf den Anfang des erften 
Jahrhunderts hin- Die Bcfchatfcnhcit der Steine iowohl 
als die Schrittrcftc zeigen, dafs links noch ein dritter 
Block anftiefs, auf welchem die Anfange der Zeilen 
ftanden. Für Z. 2 — 4 ergiebt die» der Augenfchtin. Z. 1 
beginnt zwar mit dem Anfang eines Namens, aber Jiclem 
vorangegangen fein. 

3* 
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398, Profilierter Ohcrblock einer Balis aus 
grobkörnigem grauem Marmor, peloponnelilchcn 
Lrfprungs, o.^o hoch, 0.711 breit, o/>j tict. beiden ohne 
das Profil. Dicles tritt un den verlchieJenen Seiten in 
verfchicdener Breite hervor, vom 0.125, hinten 0.07; 
an Jen Ncbcnfcitcn ifl es un keiner Stelle mehr voll- 
tländig erhalten, fo dofs die Breite der ubgelchlagenen 
Teile der SchriftHäche nicht genau fellzullellen ill, Links 
licfs lieh ein kleines Stück ,J luv, .,82. Gefunden 10. No- 
vember 18S0 im Pelopion wieder anfügen, mit welchem 
die Ausladung des Protils fchon 0,18 betrügt, fo dafs hier 
nur ganz wenig fehlen kann. Von den liiicliriftc-n ill die 
de» KUnlllers um Hälfe des Blocks vorzuglich erhalten, 
in der oberen dagegen die crflc Zeile fall ganz verlotcht, 
fo dals lie bei der ungünftigen Lage des Steines nur 
fehr fehwer erkennbar ill. Die Schrift ill hier lo feltlam 
verteilt, dals lie ohne criichtlichcn Grund das letzte 
Viertel der vorhandenen Flache ganz frei hcl's. Die 



Künfllerinfchrift weicht in der Form mehrerer Buch 
(laben .( £ t' von der oberen ub und fcheim vom Bild- 
hauer eigenhändig hinzugefetzt zu fein, - Inv. 185, Ge- 
funden 11 April 1K77 in der byzantinischen Kirche, wo 
der Block mit umgekehrter Schrift als Unterlage für die 
nördlichlte Slmle der Vorhalle verwendet ilt. Heraus- 
gegeben ohne Fragm i« nach G Hirfchfeld's Abfchrift 
von W. Dittcnberger. Arch. /.eitung XXXV : t8 r7 '. S.96 
No t.i ; einige Vcrbellerimgeii nach nochmaliger Ver- 
gleichung des Steins mitgutheilt von A. Furtwängler, 
Arch. /eitung XXXVII 1X70 S. 142 danach G. Kaibel, 
h;pigr. (ir. pracl. p. XXIII No. 1 100 <i. Nur die Klhilller- 
infchrill, K. Cougny, Anih. Pal. III. p. 21 No. 133;. Aus 
der Arch. /eitung wiederholt und '/.. .1 nach eigenem 
Abklatfch faclimilicrt von K. I.ocwy, Infchrilten griech. 
Bildhauer S. i«ii No. 2ji. Das Ganze faclimiliert von 
Purgold. Vergl. die Bemerkungen von Gurlitt «b«r 
Paufanias S. rt. 




. /ß^XAEIoNTöNÄTTÄ^nPOHENoN 
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TETZENAPirr°MENH£M EiiANI°IAnATlo2 



Ter nirri- * c -c£rrt' 



[«].« »VfflvI'TW. »Kt-M-tÄunCrtit, Jut 



Uber den Bildhauer Arillomenes 1 zu No. 307. Oer 
Vers, in dem er (ich nennt, ifl wohl von ihm mit eigener 
Hand eingeh.iuen und es erklärt lieh daraus die Differenz 



| |T.|u,.n|,Ti=v A>jic, der Schrifuuge. die auf keinen Fall auf eine verfchiedene 
Kntflelumgszcil gedeutet werden darf Das Etlmikon 
Z. t ill nicht lieber zu ergänzen, doch eittfprtcht das 
beifpielsweife gefetzte ungefähr den HaumverhUltnitTcn. 
Ein Hellanodike Titnaineios kommt N0.44, 7 vor. doch 
gehört dieler einer viel alleren /.eil an, ah der hier ge- 
nannte Vater des Danuriltos; wahrlcheinlich ill es ein 
Vortahrc von ihm. 



399. liafis block aus pafilchem Marmor, ' 
040 hoch, 1,2-1, breit, 0.57 tief. Oben Ichmalcr Prohl- 
rand, der nur auf der linken Nchenieitc erhalten ill. auf 
den anderen abgefchlugcn; rechts AiilchlulsrLlclic Auf 
der Oberrlache zwei Fulsl'purcn von etwa 0.21 Lunge; 
links neben dielen Verliefung tür eine rechteckige Bronze 
lolel ''o.'Zj lang. o.t. hoch , welche beim Herausreifsen , 
der Tafel (tark abgellofsen wurde, doch lind die beiden i 
viereckigen Zöpfen, mit denen die Bron/e befelligt war, 
noch zu erkennen — Inv. »«2. Gefunden yi. April 
1S711, im Nordliau des Buleuterion verbaut. Heraus- | 
gegeben von A. KuMwflnglcr, Arch. Zeitung XXXVII 1871/ ; 
S. 14H No. 204. Danach das Ganze wiederholt und aufser- 
dem die Anfänge der Zeilen 1 2 und > M ich eigenem 
Abklatfch facfimtlien von K. I.ocwy. Inkhntten gricch. 
Bildhauer S. 192 No. 2-3. — Verglichen von Purgold. 



HTToAlZHTßlMMAEIRN 
MAAIÄAAnxAiPoAAMAEIoN 
APETHIE NEKE NKAiEYN<i|AI 
HIEXn^AlATEAElEIIEAYTHN 

AriAIAPIEToMENE 



'H tl>.k v r*r H/.*i'yi' | M.i/.i.r.'vti- X*u^ö>.u lt/*i:<- | 

KJirTc SftMIV tt.ll i '-l 3f KC | t/>\< hxUlttti *K UC*T*V. 

Ob Agias der Vater oder der Sohn des No v,~. yjH 
muten Arillomenes ill. Hilst lieh zwar nicht mit ab- 
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foluter Sicherheil entfcheiden, aber der Schriftcharaklcr der örtlichen Verlchicdcnheit der Herkunft: denn in L'lis. 

fprieht für die letztere Annahme: danach würde dos woher No. 309 ftammt, war die *ei>» lange vor der Zeit, 

Denkmal de» Maliadas in die erfle Hillfie, fpÄlellens in der die Inlchrift 398 angehört, vollkommen durchgedrun- 

die Mine, de* erilen Jahrhundert* v. Chr. zu fetzen lein, gen (f, zu No. 1791. Die Künftlcrlignaturcn 1N0. 307. 5.6, 

Aber dal* hier in der Khreninfchrift die abgel'ehen 398.4. 31*9. 5. 400,4) lind alle vier dorifeli abgefafsi, weil 

von den Perlonennamen konfev]ueni durchgeführt, N0.398 die Bildhauer aus MelTenicn (lummien: dort hat lieh der 

dagegen die Dinlektlbrmeo .\>.nV, mr.i., lii^yln«: 0- dorifche Dialekt mit befonderer Zähigkeit erhalten, wie 

Kmibwewni bewahrt lind, lafst keinen Schilift auf das Pauf. IV. 37. 1 1 berichtet und die Inlchritien durchaus 

relative Alter beider Infchriften jtu, fondern beruht auf beibtigen. 



400. Linker Eckblock eines gröfseren halb- 
runden Ralhron aus grauem Kalkllein, links be- 
endet, rechts Anfchlufsflilche. Höhe 0.3a --0,335. Breite 
vorn 0.74. Tiefe 0,71. Auf der Oberfläche zwei ovule 
Einladungen, 0,235 ' jn ft breit, für die etwas 

auswärts gcftclltcn Fütse einer Bronzeltalue. I m diele 
herum ift bei einer fpäteren, barbarit'chen Verwendung 
eine kreisförmige Kinne von 0.75 Durchmeuer roh cin- 
gehaucn worden, wobei der obere Rand vorn abtprang 
und der Schlufs der erden Zeile zum Teil verloren ging; 



in der zweiten Zeile wurde ein viereckige* Loch aus- 
gearbeitet. Auf der rauhen l'nterliSche zwei Dllbellöcher 
am linken Rande. Der rechte Kckblock des Bathron, 0,97 
breit, liegt unmittelbar weltlich von dielem Stein; er tragt 
keine Infchrift. ■ ■ Inv.ajS. Gefunden 1. Dezember 1877 m 
der byzantinifchen Nordmauer verbau« vor der Nordoft- 
ecke des ZeuMempel*. ■ - Nach R. Weil"» Abfchrift und Ab- 
klail'ch herausgegeben von W. D'ntcnbergcr, Arch. Zeitung 
XXXV11877) S.194 N0.105.— Kaclimilicrt von Purgold (da- 
nach l.oewy. Infchriften griech. Bildhauer S. 193 N0.1741. 



r HTTöä ixP^NHAEl&NA'e.-^ 

APETHTENE^pgMKAAof^: 

MENanapox: 

PYPlAA^notAriAMecCANioCcnoH C€ 



'H iri/i.- r \t\£v H>.riVi' .\('cf[r|>r At| xi« >l ItiaS^n- 

| .'ijityV iiimiv \x\ai »<«>.f»<«I-/ri5w Ali O/vuriV uvi- 

3y«»i>J. Mi'i'fii^t.-. |Ai'»>-|. 

Ihfi>.auire; \ytii Wimmc* ir.irrt. 

Kin med'cnilchcr Bildhauer Pyrilampes komm! bei 
Paul. VI, 3, 13. 15,1. 16, «, vor. Kntweder ift es derlelbe 
oder doch ein Glied dcrl'clbcn Familie, denn das Schwan- 
ken der Endung zwifchen -r* und -«<; hat weiter keine 
Bedeutung. Die Zeit der von dem Periegeten erwähnten 
Werke lilfst lieh nicht naher bedimmen, die des vor- 
liegenden Denkmals liegt von No- 397. 39S. 399 auf keinen 
Fall weit ab, doch bleibt es zweifelhaft, ob er ein Bruder 
des Ariltomencs, alfo Sohn des Mieren Agias, oder wie 
Funwänglcr will, ein Sohn des jüngeren Agias und Knkel 
dcsArillomencs war. Die Buchftabenformcn der Kllnlllcr- 
infehrift kommen für die Kntfcheidung diefer Frage nicht 
in Betracht, es find die in der BtUherlchrilt von je her 
üblichen, deren vereinzelte Anwendung auf Stein fchon 
feit dem drittenJuhrhundert v.Chr. begegnet (f. zuNo. 318) 
und fich hier daraus erklärt, dafs nicht der Steinmetz von 



Profcffton. der die Dedikalionsformel in der üblichen 
monumentalen Schrift ausgeführt hatte, fondern der 
Künfller felbft die Signatur hinzugefügt hat. Auch die 
Sprachformen können nach dem zu 399 Bemerkten für 
die Zeitbeltimmung nicht in Betracht kommen. Aber 
die Schriftformen der Weihinfchrift felbft tragen einen 
jüngeren Charakter als No. 397. 398, und es ift daher 
wahrfchein lieber, dafs Pyrilampos als Sohn des jüngeren 
Agias anzufeilen und um oder nach Mitte des erllen 
Jahrhundert* v. Chr. zu fetzen ift. Auffallend ill '/.. 3 der 
Name Mi'-.Ti'ijcc, doch nimmt Loewy wohl mit Hecht 
an. dafs mehrere Pcrfnncn auf dem Bathron dargcftclll 
waren und, um ihre l'ntcrfchcidung zu ermöglichen, 
die Namen fenkrecht unter den Figuren im Nominativ 
w icdcrholt wurden. Dals hiernach der in der Dcdikations- 
inlchrilt zuerft Genannte, all'o der angefchenere von 
beiden, den Platz auf der linken Seite ;d. h, rechts vom 
Belchauer: eingenommen haben würde, emfpricht ganz 
den an anderen olympifchen Statuengmppen gemachten 
Wahrnehmungen f. zu No. 330I. 
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"No. 401—401', 



401. Bafi »block au* fein cm, grauem Kalk (lein, 
o,ji»j hoch, 0,70 lief: Breite vorn nur bis 0,33 erhalten, 
die rechte Seite des Steines fehlt. Auf der rauhen Ober- 
fläche eine Einlallung tür den rechten Ful's der Statue. 
0,10 lang, 0,04 — 0,05 breit, die linke fehlt. Auf der Un- 
terteile eine Klammerfpur. — Inv. 381. Gefunden 2. April 
1878 in der byzantinilchen Wcflmaucr. — Nach R. Weil* 
Abfchrift herausgegeben von\V. Dittenberger, Arch. Zei- 
tung XXXVI 1 878 S. 88 No. 140. - Verglichen von 
Purgold. 

TO». . O N T l| 
MYXUNATIMOHl 
APETMENEKE 



Tc [■• Jly«uV| | / j • .< Tun« | «jir'tc 

».•,«[.• mn <ü«>««.| | it.- i/a. .r-ra|. 

Des dorifchrn Dialektes haben lieh die Achser in 
ihren öffentlichen Denkmälern noch zu einer Zeit bedient, 
wo in Klis ;f. zu No. 179: bereits. langft die zur Herr- 
fchalt gekommen war, denn dcrfelhe findet noch in den 
Infchriften des Q. Marcius Philippus au* dem Jahre i6y 
v.Chr. (No. 318] und de* Q. Anchnrius um 90 v.Chr. 
|No, 3281 Anwendung. Dagegen ill das frtthcllc Beifpiel 
der xenr da« Denkmal des Auguftus No. 167, und die- 
fclbe hcrrlVhi dann in allen Infchriften des achttilchen 
Rundes aus der Kailcr/eii No. 382. 420. 430. 448. 450. 
451. 45,8. 45,9. 472. 487I liniere Infchnfi fallt all'o lkher 
vor die Regierung des Augullus, wahrfcheinlich aber 
nicht fchr lange vorher 



402. Vier Oberblöcke eines halbkrcisför- I 
migen Bathron, von denen der linke ;<ti ganz, von den | 
anderen je zwei Fragmente b c. dt, ff'- erhalten find, j 
Das Material ill ein grauer, feinkörniger Marmor, der 1 
vermutlich aus der Umgegend von Olympia oder aus 
Arkadien flammt. Die Infchrift licht an der Innenfeile 
der Bafi» auf dem renkrechten Oherrandc des rings um- 





*. c. a. 



laufenden Profils. Der erde ya und letzte Block tff: 
haben die Spuren der aill'seren KU Im: der erllen und 
dritten Statue erhalten, der dritte idt) den linken der 
mittleren, fo daf* jede der drei Figuren auf zwei Blocken 
fland. Aufser diefen Fulslpurcn und den Klammer- 
löchern zur Verbindung der einzelnen Steine zeigen die 
drei erhaltenen Blocke noch runde Löcher, deren Bc- 
flimmung nicht ganz klar ill. Ks ill möglich, dafs die 
Statuen Sccpter oder Lanzen in der Hand hielten, die 
in die Balis eingefügt waren ; doch bleibt dann unerklärt, 



APXinriON ATAAAOV 



warum auf dem crflen Block zwei folcher Löcher vor- 
handen find, die noch jetzt den Bkivcrgufs erhalten 
haben, und auffallend, dafs auch die mittlere Statue dies 
Attribut in der Linken gehalten haben Toll. Als nr- 
fprüngliclier Standort des ganzen Monuments laf*t lieh 
nach dem Fundon der mcillen und gröfsten StUckc die 
Gegend imSüdwcftcn dcsHcraion annehmen — a Inv. 399. 
Hoch o.j8, breit vorn 0,51, hinten 0,00, tief 0/14. Ge- 
funden 12. April 18; 8 im Südollen des Hcraion. b Inv. 983. 
0,09 hoch, 0,17 breit, gefunden 20. November 1880 im 
Pryianeion. c Inv. fit 6. 0.14 breit, nur 0,05 tief erhalten. 
Gefunden 25. April 1879 im Prytaneion. d Inv. 813. Bci- 
derfeits gebrochen, 0,34 breit. Gefunden 17. Marz 1880 
im Süden des Philippeion. e kleines, an d rechts an- 
pallendcs Fragment, 0,05 breit, auf der rechten Seite 
Anfchlufsrliiche. Gefunden ebetidafelblt fg Inv. 783. Zu- 
l'ammeii o, j(j breit, mit Profil 0,28 hoch. 0,45 tief erhalten, 
die volKtimdicc Vorderfeite eines Blockes bildend, der 
links Anlchlufslbche hat und rechts das Ende der Bafis 
cnihMlt. Gefunden im Februar 188.1 vor der Südfront des 
Heraion. — a nach R. Weil's Abfchrift herausgegeben von 
W. Dittcnberger Arch. Zeitung XXXVI 11X78 S.8y N0.143. 
Alles zufammen nach eigener Ahlchrilt von K. Purgold. 
Arch. Zeitung XXXIX (1K81; S. 1 S- tf. (IV Caucr, Dclcctus 
Inscr. Gr. cd. 2 p. 301 No. 470). — Fragment b — # fac- 
limilicrt von Purgnld. 




.*S E TNOlArA^tstoNj ü-EZAIATEAoY5jE?r^AYTAN 



VTAN TTPAEIÄtlAAE IS: 



A rre|><v| rjr ♦««>•:»<• rsvv | rr.r.ii ,i:i]r,i> i\--ixu 

x]m rvw .<|. i'/|s.-t!.- VtTt/evTi «- i<-'r,<" , | Aj/i-rrrsr 
'Ay<»cv, \ü >.'~ri: | \ i I^.tt:-,, 'O,««,. +,.;> • 



In die römil'chc Zeit verweilt dielt* Denkmal vor 
Allem die Sprachform, die mit Ausnahme des « für * 
fchon keine di-ilektilVIu-ii Eigentümlichkeiten mehr kennt; 
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befanden charakterillifch ifl dafür die Verbalform W 
Tf>.eCn. Nach dem, was wir fonft Uber die Sprach- 
entwickelung in Arkadien, fowie in dem Phigaleia un- 
mittelbar benachbarten Mctfcnicn wiffen, in" dies erfl 
feit Mine des zweiten vorchriftlichcn Jahrhunderts wahr- 
fcheinlich, und das Denkmal fichcr nicht älter als die 
Mieden der vorangehenden Gruppe . No. \q(>. 397. 3981. 
Die Schreibung *i«>jC< ftan des alteren +j-/.«>.ii.'w- No. 161, 



41 ift allerdings nicht nur in der römifchen Kaiferzcit 
die allein gebräuchliche (No. 442, t. 5. 481,1'. fondern 
fchon im dritten Jahrhunden v. Chr. fowohl in Athen 
(C. I. A. II, 1, 332, 25. 29! als auch im Peloponnes (Syll. 
I. G. 181,5 fr.; nachweisbar. Minder fkher ifl das Urteil 
Uber die Schriftformen, doch weilen fic mit Wahrfchein- 
lichkeit auf das erfie vorchrifHichc Jahrhunden, 
fogar auf die Anfange der Kaiferzcit hin. 



403. Oberblock einer Bafis aus grauem 
Marmor, 0.26 hoch, 0.735 breit. 0.675 — 0.68 tief. Auf 
der rauhen Oberfläche die Fufsfpuren einer ruhig flehen- 
den Bronzcflatue. auf der Unterflache zwei Zapfenlöcher. 
Der Stein bildete das Obernrofil eines größeren Bathron, 
auf deficit 0.13—0,135 hoher Venikultlitclie die Infchrift 
fleht. — Inv. 335. Gefunden 20. Februar 1878 im FulV 
boden der byziintinifchen Kirche. — Nach R. Weil'» 
Abfchrift herausgegeben von \V. Diltenberger, Arch. 
Zeitung XXXVI (1H78: S. 41 No. 122. — Verglichen von 
Purgold. 



HrlOAlIHTSlNHAEIONrOPriAONrOPriAOT 
HAEION APETHtENEKENKAlEYEPrESI A£ 

aiio ATMnini 



*H xo>-K r, r 'y 'H'.nV» ■ l'c^/i/.ei ■ Vefyl>At, | 'M>.iici- äjirre 
ivijuv xm titf/tTÜti | Ali 'OJ.vuitiV'. 

Diefe Infchrift fowohl als die wahrfcheinlich auf 
diefelbe Perfon bezügliche No. 404 dürften nach den 
Schriftzugen einem der beiden lernen vorehrittliehen 
Jahrhunderte angehören. 



404. Fragment vom Oberblock einer Balis 
aus grobkörnigem grauem Marmor, vermutlich 
peloponncfifchen L'rfpmngs, 0.16 hoch, 0.18 breit und 
tief erhalten, von der rechten Ecke, mit dem Anfatz des 
Oberprofils. Die Infchrift auf dem 0,11 hohen Rande 
des Profils in kleinen, forgfältig ausgeführten Buchflaben.— 
Inv. 737. Gefunden 3- November 1879 im Norden der 
byzaminifchen Kirche. — Facfimiliert von Purgold. 

| -ri)oxc>r|(x.-i. Vijyb.cv l'\cf/i'/.z-j | |5-rc.W»- 

S. ZU No. 403. 



/priAoy 

IANTA 



T 

1 




405. Zwei Fragmente vom Obcrblock einer 
Balis aus bläulich grauem, geädertem Marmor. 
Die Oberfläche ifl rauh bearbeitet, auf Fragment a der 
Vorderteil einer Fufsfpur und vor dcrfelben eine gerade 
Abarbeitung, wie zum Einladen einer Bronzctafcl, er- 
halten; auf b find keine Standfpuren vorhanden. — a 
Inv. 404: das einfache Oberprofil ifl an die fem Stucke 
zum Teil erhalten. Höhe 0,13, Breite 041, Tiefe 0.32. 
Gefunden 9. Mai 1878 im Norden der Palälira in byzan- 



tinifchem Gemäuer. — b Inv. 857. Gefunden 10. April 
1880 im Norden des Leonidaion. Unten gebrochen, 
0,097 hoch, 0,24 breit. 0,12 tief. Nach Purgold's Ab- 
fchrift und Abklatfch herausgegeben von W. Ditlcnbcrgcr, 
Arch. Zeitung XXXVIII .|i88o) S. 168 No. 377. Die Zu- 
fammengeliörigkeii der beiden Stücke feheim nach der 
völligen Cbcreinftimmung aller flufseren Kennzeichen des 
Steines und der Schrift zweifellos. — Facfimiliert von 
Purgold. 



/TEXrWTA !T7 EP I TON AjÖNTS^ 
| OlEIZHAINZYMnoPEYOMErW 

\TONA YTX! N npozE NON KAIE 



,>A1NEMEA2>, 
, iAMEZIEH^IQ^ 
All O A XM J1 [fV-j 



IV/iir.u rci' Siinf\Qv >; It>ucC x|«i N»u'm- 

n. T H>.u Tvurcfsvsusi-e« « M*wm«|i',J | r« 

T.-»£ri'5i' »in A''i'r T,, '\ ''1>'"«"|']. 



Die Infchrift fallt lichcr vor die römifche Kail'erzeit, 
fchon wegen der Erwähnung der Proxenie, .iber nach 
dem Schriftcharaktcr l'chwcrlich viel frllher al» in das 
erfte Jahrhundert v. Chr. Neben anderen Synoden der 
dtonylii'chcn Technilen, iiiimentlich der bcruhmieften 



»| 'lirii'«« *«i 'K».r**i*t<.; wird auch die der tf/vinn if 
l-r'rutC »iü \>u',rv in mehreren Infchriften erwähnt: 
C, I.A. II, 552, Fragm. b, 14. C. I. G. 30C8 C, 1. IG. 
Sept. I. 2483.2. Die beiden zuerfl aufgeführten Denkmäler 
fallen in die zweit« Hälfte dc>. zweiten vorchrililichen 
Jahrhunderts, nlfo nur luirxe Zeit vor das unlrige. das 
dritte läl'st lieh nicht genau linieren, doch weit) der 
Schrifieharnkter etwa auf dieielbe Periode hin. In der 
Kaileizeit, wo die ionifch-hellcspontifche Synode no.'h 
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öfter erwähnt wird, 
nicht mehr 



Icheint diele ifthmifch - nemeifche 
zu haben. Dals eine folebe Gc- 



noflenl'chaft Proxenen ernennen konnte, ill auch durch 
C. I. G. »762 .Kaibel. Iimr Gr Ii. el Sic. diy bezeugt. 



408. Balis aus parilchem Marmor, 0,4t 
(ohne Profil 0,30; hoch, 0,625 — 0,64 breit, 0,51 tief. 
Der Stein hat nur das untere Profil, oben ift er glatt 
abgclchnittcn, auf der Oberfläche zwei viereckige Vertie- 
fungen mit Gufsrinncn zur Beteiligung des oberen Proril- 
blocks. Die Schrift in dünnen Buchflabeii flach ein- 
geritzt. — Inv. 2t. Gefunden 21. Februar 1876 vor der 
Ollfront des Zeustempels. — Nach R. Weil'» Abfchrifl 
herausgegeben von \V, Dittenbergcr, Arch. Zeitung XXXIV 
11870: S, 140 No. 18. — Fadimiliert von Purgold. 

#\AH hOAl K A I n E PIAN7T <j>ANH 
KAIHOAYMniKH BOYAH X 
THAEMAXONACANOZHAEJOM 
APETH2ENEHEN 

|'E]»»r«äi'xr« SiTufxn'» | Uta i '0>iutinr l2ev/» | 

TV>,fUffy »>■ Ann« H>.»>ei- 1 «itr^i mn>. 

407. Obcrblock einer Bafis aus grauem 
Kalkllcin, gegen 0,73 breit und tief mit umlaufendem 
Profil, auf delfcn 0,13 hohem oberem Rande die In- 



Tclcmachos Leon» Suhn von El 
No. ick» und vielleicht 207! vor, wie ei 
lang d 



immt auch 
änt zu An- 

crflcn Jahrhundert» v. Chr. Die Identität ift 
trotz der an beiden Orten verfchiedenen Deklination de* 
väterlichen Namens kaum zu bezweifeln, da dort auch 
Antiphanc» al» Glied derl'elben Familie erfcheint. Der 
in No. iyy erwähnte Olympialieg kann jedoch auf keinen 
Fall der Anlaf» unl'eres Denkmal» fein, da die Hellano- 
diken unmöglich in ihrem eigenen Namen den Olympia- 
licgcrn als folchen Statuen errichtet haben können. 
Vielmehr mul's hier wie No. 407 ein ganz bcl'oiidcrcs 
Verdicnll um die Behörde oder um die Fellfeier mit 
diefer aufscrgcwöhnlichcn Ehre belohnt worden lein. 
Z. 2 am Schluls wird das Zeichen X als /ulatz zu dem 
Namen des Tclcmachos ebenfo aufzufalfen (ein, wie die 
auf den Lilien der Cultbcamtcn fo häufig erfcheinenden 
Beizeichen >crgl. zu No. 61). Aufserhalb diclcr Galtung 
findet es lieh noch in No. 217, der Infchrift eines clifchen 
Siegers, welche ebenlall» derl'elben Zeil angehört. 



fchrift licht. — Inv. -39. Gefunden Dezember 1 879 in 
dcmfclbcn südöftlichcn Gemach der Palnllra wie No. 143 
und 243. — Fadimiliert von Purgold. 




EltfXlliyjHo^Hr^^YAH J 
pSClh'LE C EN 1 



YHAEIOK 



(rX|n|C)*w Hi5ri'|u|i'. Il>.«r«v «f(T». t|i'b|x]ri'. 

Das Denkmal bildet in jeder Hinlichl ein Gegenihk k 
zu No. 406, und ill demnach ohne Zweifel in diefclbc 



Zeit, gegen Mine de* crllcn Jahrhunderts v. Chr., zu 
fetzen. Die Infchriftcn No. 408. 409 legen die Vermutung 
nahe, dals Tclcmachos der Schwiegervater des Glaukos 
geweien ill. 



408. 409. Mittelblock eines gerundeten Ba- 
thron aus grauem Kalkllcin mit wcilsen kryltallini- 
fchen Adern. 0.70 hoch, 0.785, breit, 0.2 j tief. Der Stein 
bildete das Miltelllück eines der drei halbrunden Bathrcn. 
die vor der Oftfront de» Zcustcmpels in situ erhalten 
find: er ill ohne alle Profile, welche oben und unten 
in geänderten Blöcken anfchloflen. Die Seilen zeigen 
rauhe Anfchlulsllache und Klummer! puren Uber der- 
fclbcn. Die Infchriftcn lind auf der konkaven Vorder- 
feite in dünnen, flachen Buchltabcn eingegraben: fie 
reichten auf die beiderlei!» antlol'scndcn Blöcke hitiObcr. 
— Inv 217. Gefunden 17. Oktober 1X77 vor der Oll- 
front des Zeustcmpcls, ölllich von der Balis des Stier», 
der Kretrier 1N0. 248, in fpatem Gemäuer. -- Nach 
408 401 
■JNHAEIßNXAPfi HnoAlIHTC 
. KAT*aETT»la!J KONOEOTIM 
MiATHAEMAXOV APETHEENE 
ETHIENEKEN 



K. Wcil's Abfchrilt herausgegeben von \V. Dittenbergcr, 
Arch. Zeitung XXXVII 1,1871)': S. j$ No. 232. 2X\. — Ver- 
glichen von Purgold. 

408. i'h ««>*.• i. r]"i n?n'.- x n?» !!■<)%" 

409. II xt/M t 'H>>i.: y>jel «(sr.'ujex 
H>jT:. ] | fff*:»t /)->[*r#. |. 

Da die beiden Pcrl'oncn verfchiedenen Gelchlcchts, 
deren Bildsäulen auf derfclben Balis vereinigt Händen, 
nach den Namen weder Vater und Tochter, noch Bruder 
und Schweller. noch überhaupt n.lhere Blutsverwandte 
gewefen fein kfinnen, l'o haben wir in ihnen wohl ein 
Ehepaar zu erkennen. Der Mann ill derfelbe Glaukos 
wie No. 407. 2, der Adoptivvater der Frau (Uber am- 
i-.jt,- f. zu No. ;,<). <_/' wohl Tclcmachos Leon s Sohn 
No. u>f). 1. .joii, v. Hin Adoptivlohn diclcs leiben Tele 
ma.ho» durfte nach den Zcilvcrhilltnillen der Spondo- 
phorc aus Ol. if»il v. Chr. fein, der No. j<>, Hff. ver- 
zeichnet ill; f. auch die Bemerkungen zu No. 242. Dafs 
die Statue des Manne» zur Linken d. h. rechts vom 
Bclchaucr, die der Krau zur Hechten licht, entfpricht 
ganz dem zu No. 330 feltgellellten Herkommen. 
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410. ßafisblock aus grauem Kalkflein mii 
gelblichen und weifsen AJern, 0,70 — 0.71 hoch, 0,88 
(in der Sehne gern cllien) breit, 0,20 — 0,28 dick. Der Siein 
bildete den Icnkrechien Mitlclblock einer der halbrunden 
Baien, er hat auf beiden Seiten Anfchlufsflachc und Uber 
denfelben auf der Oberflache Klammcrfpurcn, in denen 
noch ein Stück der Eifenklammcr erhallen ill; auf der 
L'ntcrftache zwei viereckige Dübcllöchcr zur Verbindung 
mit dem unteren Profilblock. Die Schrift ill in ganz 
dünnen Zügen auf der konkaven Vorderfloclie einge- 
graben. — luv. 148. Gefunden 8, März 187- vor der Oft- 
front des Zeuslempels bei den dort in situ befindlichen 
halbrunden Bathren. - Nach G. Hirfchfeld 's Abfchrift 



herausgegeben von W. Diticnbcrger. Arch, Zeitung XXXV 
(1877) S. 42 No. 52. — Verglichen von Purgold. 

HTTOAITHTONHAEIÖN 
AAMQSEOTIMOYHAE 
ANAPf EfJEKEN* 

H r r«-'HW | «tnwv 'H>,\;\\ m ^>\ri t ) 

Denkmal und Infchrift find gleichartig und gleich- 
zeitig mit den beiden vorhergehenden und beziehen (ich 
ohne Zweifel auf die Schweiler des No, 40-, 2. 409, 1 
genannten Glaukos. 



411. ProfilierterOberblock einer gerundeten 
Balis aus grauem, gelb und weifs geädertem 
Kalkftein, 0,31") hoch. 0.7;, — 0,76 breit. 0.74 — 0.7., tief. 
Die Infchrift fleht in fchwach eingehaucnen Buchllabcn 
auf dem vertikalen Oberrund des Profils an der Innen- 
feite und ill auf der xerriffenen Oberfläche zum Theil 
fchwer erkennbar geworden. Das Prolil lauft ringsum, 
auch an der konvexen Aulsenfeiie. -- Inv. =,2. Gefunden 
t). April 18711 vor der OAfroni des Zeuslempels bei den 
in situ erhaltenen halbrunden Baien. — Nach G. HirlVh- 
feld's Abfchrift herausgegeben von W. Diticnbcrger, Arch. 
Zeitung XXXV (1877; S. 42 No. 51. Fragment b (rechtes 
Kckliück' angefetzt und das Ganze verglichen von Purgold. 



AMION^IAIZTOYTIMOAAOITONATH^ 
ANAPAAllOAYMniJ* 

> v^>|<e«*i£i <?> WjVr:i TiueXnci', Tt- urf\<] | Au 

'0/.V«SI». 

Auch diefe Balis gehfirt mit N0.408 — 410 unver- 
, kennbar zulammen, und dürfte mit ihnen gegen Milte 
I dtü erllen Jahrhunderts v. Chr. errichtet lein, über die 

hier genannten Pcrfoncn vcrgl. die Bemerkung zu N0.218. 

Der Name der Stifterin ift in feinem Anfang nicht feft- 

zuftcllcn: vor dem erhaltenen A fcheinen 4—5 Buch- 

ftaben vcrlölcht zu fein. 



412. Zwei Blöcke einer halbrunden Bal'is 
aus grauem, von Quarz durchzogenem Kalk- 
ftein. — a Inv. 483. Gefunden tt. Dezember 1878 im 
Werten des Philippeion. Links, unten und hinten ge- 
brochen, rechts und oben der Hand erhallen, 0,20 hoch, 
0,2») breit, bis 0,21 lief erhallen. Auf der Oberfläche ein 
rundes Dübelloch; die Nebenfeite ill ruuh gefpitzt zum 
Anfchlufs an den underen Block. b Inv. 148. Gefunden 
8. Marz 1877 vor der Oftfront des Zeuslempels vor den 
drei hier in xitu erhaltenen halbrunden Halen. Voll- 
lllfndig erhaltener rechter Kckblock, 0,70 — 0.705 hoch, 
0,42s 0.44 breit (in der Sehne gemeflen;, 0,59—0,60 
tief. Aul der rechten Seile Anfchlufsrtache, über der- 
felben ein Klammerloch. — b nach G. Hirfchfeld's Ah- 
Ichrifi herausgegeben von W. Dittenlicrger. Arch. Zeitung 
XXXV 1877; S. 42 No. yj. — a faclimilicn, b verglichen 
von Purgold. 

'H tc>j.: y tjTv "ll?.:(Vi | Sattel." %y0.zyjs\ H/.ii|fli rr^rfv 

Mit den durchaus glcichanigcn Denkmälern No. 408 
bis 411 dürfte auch diefcs nicht lange vor Beginn der 
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KacfimilL- von Fragment .t. 




chriftlichcn Ära errichtet fein. Vaicr oder Sohn des 
Geehrten ill V//.«-/.».- >«,'« H>;i5.-, Sieger im Fohlcn- 
rennen No. 191. 



413. Oberblock einer Balis jus penielifchem 
Marmor, 0.143 hoch, 0,34 breit, 0.4115, lief. Der Siein 
bildet das Oberprolil einer kleinen Balis, auf delTen 0,07 
hoher l'enkrcchter Vorderflache die Infchrift lieht. Auf 
der Oberrtiiche zwei Fulsipuren, ovale V'cniclungcn von 
0,15 Lange, die bei der Herausnahme des Bleivcrgufles 



vetllofsen und erweitert wurden. Die rechte vordere 
Kcke der Plane gebrochen. -- Inv. 154. Gefunden 
17. Marz 1877 im Innern der bvzaminilchen Kirche. — 
Nach R. Weil s AM'chrilt herausgegeben von W. Dittcn- 
berger, Arch. Zeitung XXXV .8-7 S. </, No. 62. - Ver- 
glichen von Puigold. 
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OEoSCNAi kiiEITAAAKIANTONI 
MONKAIAAMAPEToYITTONAo*^ 
o A Y M TT I tl I | 



*!reiio4>«U «'.| | Am 'fto',*»»»'*" 

Dafs No.413 uru ^ +'4 n *he verwandle Perfonen 
betreffen, ift klar, doch Lüfst lieh die Verwandtfchaft 
auf zweifache Weife denken, entweder: 

Ariftomachos 

Damo_.\lkias (Ij Teleflns 

Damarctos Theoxena 

Alkias (II) 



oder: Tclcllas 

Theoxcna^Damaretos , 1< Ariftomachos 

Alkias _ Damo 

Damaretus Iii 

Sichere Anhaltspunkte für die Entfchcidung zwifchen 
beiden Möglichkeiten fehlen: höchftens könnte man an- 
fahren, dafs die etymologische Vcnvandtfchaft der Namen 
.W.' und .»rmrtjirw eher für die an erfter Stelle auf- 
geführte Kombination fpricht. Auch Zufammcnhängc 
mit anderwärts genannten Perfonen lallen lieh nicht 
nachweilcn, da der Name .Wr viel zu gewöhnlich ift, 
als dafs fein Vorkommen hier und No. 410, 2 auf Zu- 
gehörigkeit zu jenem Familicnkrcifc zu fchlicfscn berech- 
tigte. Der Zeit nach fcheinen allerdings diefe Infchriften 
von jener nicht weit abzuliegen. 



414. Flache Balis aus pentelifchem Marmor, 
0,25 hoch, 0,60 breit und tief, oben und unten von 
einem ringsum laufenden Profilr.mde eingefalsi. Auf der 
Oberfläche die Standfpuren einer Bronzeftatue und in 
der rechten vorderen Ecke eine runde Einlall'ung tür ein 
ftabfOrmigcs Attribut, das diefclbe in der Linken trug. 
Auf der Unterfeite drei rechteckige Dübcllöchcr zur 
Verbindung mit dem l'nterttein. Die Balis bildet das 
Gegcnftück zu No. 41$, welche auch ganz in der Nähe 
gefunden ifl. — Inv. 839. Gefunden 10. April 18&0 in 
einer fpaten Mauer verbaut im Norden der byzantini- 
fchen Kirche. — Herausgegeben von K. Purgold , Arth. 



litung XXXIX . t K8 1 : S. iH$ N0.409. — Fadimilien von 
dcrofelben. 



AÄA\n.APirroMAXOYAAMAPETON 
A A ^TONr ION • XHO *orHTAWT/> 

A \ I O AT M A 1 IL I 



lJ>5fTTl« T«. I .Iii IB.LO-1». 

S. die Bemerkungen zu No. 413. 



415. Bafisblock aus buntem Marmor, gelb 
mit violetten Adern ifog. Pavonazzetto!, o/whoch. 0.48 
breit, 0,37 rief. Der glalle Block lug offenbar zwifchen 
zwei anderen, welche das obere und untere Prodi bil- 
deten. Auf der linken Seite gebrochen. — Inv. HJi. Ge- 
funden 20. Okiober t8-ö vor der Ollfrotu des Zeustcm- 
pels. — Nach G- Hirfchfeld's Ahfchrilt herausgegeben von 
W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXIV hX-üi S. 220 
No. 24. 

I KTOKOINON* 
| TßNAXAlflXMO 
~ AOSIONMOAOZ 
IOTX 

Tc ««•«■ | t,"i< \y tmv SU\>ctt'h- Me'.erfrcJ. 

Das Fehlen des Kthnikon weift auf einen Elcer, und 
das findet weitere Bcllütigung durch die Infchrift C. I.A. 

11,1151,: 'H 2-eO.r i, •£ •Sitte. Trr/ev Xinu~cy M:|/trrc" 

'H?-t?ci'. Dicfc llammt aus dem vierten Jahrhundert v.Chr. 



und zeigt, dals der Name Mt):rji. in derfclben vor- 
nehmen Familie von Klis mit dem Namen Snunrirs* 
durch Jahrhunderte hindurch üblich war. Die Fortdauer 
derfclben ift uns auch für das etile und zweite nach- 
chriftliche Jahrhunden durch die attifchc Infchrift C.I.A. 
III. 2 und die olympifchen No. 85. 456 bezeugt, von denen 
die letztere zugleich angiebt. dafs lieh das Gefchlccht von 
Oiylos, dem Gründer von Elis. herleitete. Unfcrc Infchrift 
ift wcfcntlich alter, als die zuletzt angeführten; da diefe 
den Angehörigen der Familie den Genuinamen Antonius 
beilegen, fo hat diefclbe wohl fchon zur Zeit der Triunv 
virn das römifche Bürgerrecht erlangt, und Moloflos der 
hier ohne römifchen Gefchlcv'hlsnamen erfeheint. wird 
wohl etwa» aller lein; allerdings nicht viel, denn das 
eigentümliche interpunkiion.wiige Zeichen, das hier Z. 1 
und 4 dreimal auftritt gleicht ganz dem achtllrahligcn 
Stern, der lieh auf N0.410. 3 rindet und weift auf die- 
fclbe Zeit. A;tT?c< Mc>:rreC ijrirxci^ejy/jw No. 62, 1 8 
und 'tnKji* >lB>errtC cn :/:c. ebenda Z. 22 lind wohl 
eher Sühne als Brüder dcsicnigen Molotlos, dem unfere 
Infchrift gilt 



416. Fragment vom Oberblock einer Bufis 0.10 lief. Der Stein hat unten den Anfaiz des Oberprolils 
aus pentelifchem Marmor. 0.125 hoch, o.jö-, breit, erhallen, auf diffen o.oy hohem Vyrderrund die Inlchrift 
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in forgfflltigen Buchflabcn mit etwas gcfchwungcncn 
Zügen lieht. Auf beiden Seilen, fowic unten und hinten 
gebrochen. — Inv. 46b. Gefunden 29. November 1878 
am nordwclflichcn Thor der Altismaucr. — Nach Furt- 
wänglcr's Abfchrift herausgegeben von W. Diltenberger, 
Arch. Zeitung XXXVII (1Ü711) S. 55 No. 134. — Abfchrift 
von Purgold. 
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l'M srd>j|c -fy'HltUv | HJjJtt. T»«rA.. 



417. Fragment vom Oberblock einer Balis 
aus grauein Kalkltein, 0,17 hoch und breit, 0.12 rief. 



1 



P A T H 
AOa>OP 



1" 



Unten ilt der Anlatz des Obcrprotils erhalten, auf dcllen 
0,95 hohem Oberrand die Infchrift auf rauh granuliertem 
Grunde fleht. An beiden Seiten gebrochen. — Inv. 294. 
Gefunden 2. Januar 1878 vor der Oftfront des Zeui- 
tcmpels. - Abfchrift von Purgold. 



Ali 'O/ vuiiu |. 



*|i«r»|,- [ 



»)re»lie<^e^|r|Tc»Tir 



418. Fragment einer Bafis von rauhem 
K ulk II ein, unten mit vortretendem Bande. Höhe und 
Breite 0,14 erhalten, Dicke o.io. Ringsum gebrochen. 
Die letzte Zeile, deren Reil erhalten ifl, begann, wie 
der freie Kaum vor dem crllen Buchftabcn zeigt, mit 
einigem Abfland vom Rande. — Faclimiliert von Purgold. 



l Tir:'%||ciN|f"'« , T" 



419. Bafisblock aus grauem Kalkllcin, 
0.1s hoch, 0,4-; beeil, 0,4-5 ,inks gebrochen und 
ausserdem der Länge nach in zwei zul'ammcnpaffendc 
Stücke zcrfpiungcn. Der Stein ift ohne Profile glatt 
bearbeitet und zeigt oben drei Vertiefungen von den 
Stand l'puret» einer Statue. Die Infchrift auf der Vorder- 
feile ilt links unvollständig, im übrigen lehr verwittert 
und nur noch tchwer erkennbar, am Schlufs der zweiten 
Zeile fcheini eine Kal'ur zu Itchcn. — Inv. 787. Ge- 
funden 25. Februar 1HS0, weltlich vor dem SUdcndc der 
Echohalle. — Herausgegeben von Purgold, Arch, Zeitung 
XXXIX 1 1^81 ; S. 90 No. 392 ; danach F. Blaf* in Colli«' 
Samml. griech. Dialcklinfchriftcn I S. 333 N0.1173:. — 
Faclimiliert von Purgold. 
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Die Inlchritt ill nichl echt archailch, londcrn ver- 
dankt otfenbar ihre üufscre Gellalt dem in der rümilchcn 



Zeil mehrlach hervortretenden Bcftreben. lowohl in der 
Schrill vergl. z.B. No. 75) als auch in der Sprache 
(No.Äfi — Hi), f. auch die Bemerkungen zu N0.64 und 61b; 
den Schein eine* höheren Altertum* hervorzurufen. In 
paläographilcher Hinluht zeigt lieh die« befonders in der 
Form des P, wogegen andere BnchlUben, wie £ und 
namentlich Ö wider Willen des Verladers die fpstere 
Fmflchung vcrralen. Denn der elcifchc Dialekt, wie er 
hier aufser in dem Rhotacismus auch in dem Dativ 
'(».vuoi'm hervortritt, lilfst fich in den Öffentlichen Dcnk- 
mlllern zu Olympia nicht Uber die Mitte des dritten 
vorchrilUicb.cn Jahrhundens herab verfolgen f. zu No. jq. 
179:. während jene Buchltabcntormcn erheblich jünger 
find. Auch du* 0 für » in » t w«>..V.- fcheint ablicht- 
licher Archaismus. Fin folcher iit wohl errt feit der 
Zeit de» Auguflus denkbar, wenigftens gehören all« lonfl 
bekannten infchrifllichen Beifpiele. in Olympia und an- 
derwilrts, der Kaiferzeit an. Obwohl der Slein links 
gebrochen ifl , hat doch Z. 1 zu Anfang licher, Z. 2 
höchllwahrfchcinlich vor den erhaltenen Buchllatn-n 
nichts weiter gcflanden. Die Frgtlnzung \on Z. 2 Kndc 
und Z. 3 Anlang ilt nicht zweifellos >>c beruht auf der 
vielfach durch die Intchriftcn bezeugten Thatlaclie, dals 
die Spondophoren ott Söhne der Thcokolen waren. 



420. Bafisblock aus grauem Kalkllein, 
0,24 hoch. 0.04 breit, 0,09«, lief, ringsum glati. ohne 
jedes Profil. Der Stein bildete ollen bar die Verkleidung 
der Vorderfeite eines grölseren Bathron und zeigt an den 
beiden Kndcn des Oberrandes Spuren der Klammern, 
mit denen er beteiligt war. Jet/t in der Mine glatt ge- 
brochen. — Inv. jbo. Gefunden 9. März 1N7X in der 

Olympia V. 



byzantinilchen Nordmauer. - Nach R. Weil's Abfchrift 
herausgegeben von W. Ditleilbcriter, Arch, Zeitung 
XXXVI 1,1878! S.KS No. 139. 

Tc xm-ci' t»i A/iiilv k/ijyuT | Sit:')«,-, *.«<« </ .rn. 
iu j •arnucro.'TC . '.\:-jt7ci-, «j/rr,- | inni. xui j^i -.uk. r. 
\ | ^i«ri> 11 il<; ii'.rc, .In 0/vu;ri>.. 
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TO N O I NON TßNAXAI£lN*AEOrENH 
IfiTEAEOE K ATA^YXINAE 
ÄAMOEQNTOIAPrElONAPETHI 
E N E K E N ► A I E Y N O I A Z H £ E X fl N 
AlETEAEIEIEAYTOdllOAYMnißl 



Die Infchrift Icheint in die augufleifche Zeit oJer 
die unmiuclbar vorhergehenden Jahre zu gehören, du fie 
cincrlciis bereits in der »or^ vertatst itl, die auf den Denk- 
mBlcrn des achäifchen Bundes teil Auguflus Üblich wird 
|f. zu N0.401', andererfeits aber in dem unkontrollierten 
Genetiv ±*tlu* doch noch eine Spur des doritchen Dia- 
lektes enthalt, wie fie in den aus der eigentlichen Kailer- 
zeit flammenden Infchriflen der Achäer nicht erkennbar ift. 



421. Bafis aus grauem geädertem Marmor 1 ßuehftaben etwas unregelmäßig auf der nur mutigelhaft 

von unregelmäßigem Korn, 0,32 hoch, 1,25 breit und 1 geglätteten Vorderteile. — Inv. 414. Gefunden 16. Mai 18-8 

lief. An beiden Seiten gebrochen. Auf der Oberfläche in einer fpäten Mauer verbaut bei den Zanesbafcn. — 

zwei viereckige Vertiefungen mit Vcrgufsrinnc , als ob Nach B. Weil's Abfchrifi herausgegeben von W. Dittcn- 

auf diefem Block ein Oberflein beledigt gewefen wäre; ' berger, Arch. Zeitung XXXVI 118781 S. 101 No. 170. 

an der Unterfeite zwei Dübellöcher an den vorderen \'H ir|o/«c i rJ* 'io.»»» \vt!v\tr/j<- Ai-ri{;r](tT r -ti, 'A$r.- 

Ecken. Die Infchrift fleht in grofsen, breit eingebuuenen «««».• «^irJ,- \,i*u «,«| | »•..•»•'.« tt\ tU <•■'.**. ±„ '(».vu|«>V|- 



jM I HTH N HAEI SN ANTIK 
II »TPOY AG H N A ION APETHtEi . _ 
E Y N O I A I T H I E I I A Y T H N A I I O A Y M 

Die Infchrift ill « ohl ungefähr gleichzeitig mit No. 410, frühere /dt nicht nachweisbaren Buchflabenform E für E 
mit der lie im Schriftcharakier, namentlich in der für eine übcreiiirtimmt. 



422. Bafisblock aus grobem grauem Kulk- 
ftein, 0,31 hoch, 004 breit, 0425 — 0.43 tief. Der linke 
Teil der Vorderfeite ill gebrochen. Auf der Oberfläche 
zwei flach eingearbeitete Standfpurcn ,0.20 lang, 0.04 In» 
o,o, breit , vorn und hinten mit tielerer, runder Kin 
Inilung zur Befefligung der Füfse, die ziemlich weit 
auseinander und etwas auswärts geitcllt waren. Der Stein 
zeigt auch auf der l.'nterfcite von einer früheren Verwen- 
dung zwei Kufsfpurcn 10,24 lang;, die in der Weile guter 
griechilcher Zeil lief ausgearbeitet lind. Gute römifchc 
Schrift. — Inv. 1,43. Gefunden 2(>. Januar i8;<) am Ort- 
ende der Krypta des Stadions. Nach A. Furtwiinglcr 5 
Ablchritt herausgegeben von W. Dittenbcrger. Arch. 



Zeitung XXXVII ,1879 S. j<j No. 238. — Verglichen von 
Purgold. 

I O Y H A E I A 
rlTONEAYTHZ 
OAIKHSANTA 

A V N TT I Sl I 



<':•. H//nr| r, r:» irr.rrt j |fc>^re, 

»»f.-|«Wr«.'T<», | [A« '<•]> ■-reo, 



423. Fragment einer unprofilierten Balis 
aus gelblichem Kalkltcin, an beiden Seiten und 
hinten gebrochen, Hohe 0.21, Breite 0.3-, Tiefe 0,30 
erhalten. Die Oberfläche des weichen Steins ift durch 
die Verwitterung io Itark und gleichmäßig gelchwundcn. 
dais die offenbar durch einen belonders wideriliinds 
fähigen Farbenüberzug gcfcliützt gewefenen Buchftuben 
jetzt zum Teil m fchwachem Relief vortreten, wahrend 
andere Teile der Schrift noch die urfprOngliche Ver- 
tiefung erkennen lallen. Inv. iryiK. Gefunden 12. Fe- 
bruar 1S81 im Orten •1er byzaminifchen Kirche. - 
Faclitnilierl von Puigold. 

....... "r ä>|n|ixc|v ; trc/lijr T," 'H> ]•/>•• «jttre 



im 



ilßN^ETHEErTOfc,. 

Nach dem Schriftcharakter aus dem erflen Jahr- 
hundert v. Chr., und zwar wahrscheinlich aus einem 
der letzten Jahrzehnte dcstclbcn. Danach kann Sonikos. 
der Vater eines der Theokolcn von Ol. 209 {57 n. Chr. 
No. 79. 5 mit dem hier genannten nicht identil'ch fein, 
gehört aber wohl derfclben Familie an. 
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424. Bafis aus feinkörnigem, grau geäder- 
tem Marmor, 0,785 hoch. 0,465 — 0485 breit, 044 
bis 046 dick, unten mit fchmalem, ringsumlsufendem 
Profil, oben glatt abgefchnitten. in der Mine mii vier- 
eckigem Dubelloch und Vergufsrinne. Auf der rechten 
Nebenfeile zwei runde Löcher von 0,05 Durchmefler, 
0.035 tief eingearbeitet. Schrift in 



Zügen vom Anfang der Kuiferzeit. — Inv. r 55. Gefun- 
den 17. März 1877 vor der Oflfront de* Zeustempcls. füd- 
lich von der mittleren der dort in situ erhaltenen halb- 
runden Bafen. — Nach G. Hirfchfeld's Abfchrift heraus- 
gegeben von \V. Dillcnhcrger. Arch. Zeitung XXXV [1877! 
S. 39 No. 40. • — Facfimüicrt von Purgold. 



HnOAE HTßNHAElQN 
ATTOAA-fl NlON ÄFToAAjQ NIOY 
TONKAIT1 BEPiON APZANTA 
TASMEITETAS APXAS 
APETHIENEKENKAI 4» lAATAeiAI 
THZEI5EATTHN A| | OAYMniQ 



H ffe?j».' n 7j.v H/.u>r | \vOJ>riar .\7r«».*'-Tct. | fpi- *m 



r,3i 



ipi).tr/(t I r**.' ti* tnrrv An t»,*„«Ti'' • 

Diefclbc Perfönlichkcit beifst No. 220, 6f. \irä>->.»'i i« 
JWcÄ>,yci':v t*c* ll>.fi<> 0 Mut Tni-^iev K/a'-^is*. was lieh 
von unferer Infchrift nur durch HinzufUgung des Gentil- 
namens unterfcheidet, wogegen 3 umgekehrt TiJi'- 
im W^k .WX/.uwV, i *,i A«»^Vit* lieht. In- 
korrekt i(l in allen drei Fallen der Gebrauch der For- 
mel i »i'i, denn diele drückt aus, daf* der eine Name 
die Stelle des anderen vertreten kann, wie das bei eigent- 
lichen Beinamen (iVur/.«««) der Fall ift. Die romifchen 
Pracnomina und Gcntilnamen werden aber von dielen 
mit Recht unterfchieden . da man einen Mann, der mit 
vollem Namen Ti. Claudius Apollonius heilst, wohl 



Apollonius ohne die römil'chen Benennungen, nicht aber 
umgekehrt Ti. Claudius ohne den griechilchen Individual- 
namen nennen kann; fic find allo ein Bcflandtcil der 
volllltfndJgcn Nomenklatur, nicht ein zweiter Name, der 
für fich die Stelle des anderen vertreten kann. Richtig 
wird daher z. B- im Lexikon des Suidas fall durchweg 
unterfchieden cinerfeits ±U>- i Kom«; y^numVac, ftiw 
i «i«>.i'ji*'- /jS'.tvinTiti, andererfeits 'Hyrnir<re< i Kf j 3v>.c< 
•Vor^.f-uircs-; vereinzelte Ausnahmen, wie 4icVrj« l Ow<- 
>.ific<- iT«>.»c-n'c, beruhen auf derfelben Vcrwechlclung 
wie die Anwendung des c **! in unferer Infchrift. Da 
von den beiden anderen Denkmälern des Apollonios 
das eine zwilchen 10 und 8 v. Chr., das andere zwifchen 
15 und 9 v. Chr. errichtet ilt. fo dQrftc auch die Statue, 
zu der unfere Balis gehörte, aus den letzten . 
des crflen Jahrhunderts v. Chr. (lammen. 



425. Drei F"rngmente vom Oberblock einer Zügen, erinnert in ihrem Charakter .in die der Bafis 



Balis aus pentelifchem Marmor, unten mit dem 
Anfatz des Profils; Höhe und Tiefe bis o.iq erhalten. 
Die beiden zufammcnpallcndcn Stücke vom linken Kndc 
uil> find 0,365 breit erhalten, das rechte Eckflück 
bis o,it>. Die Schrift, in guten, lcharf eingegrabenen 



des Tihcrius Nero No. 57 t. 



a Inv. 9K5. Gefunden 



24. November 1XS0 in der Südofthalle, b Inv. 673. Ge- 
funden 3. Juni 1879 im Südollcn des Hcraion. — Facti 
milicrt von Purgold. 




TEA PX 
ON A 




örTrtl'T|rt | I \)?.'*UtTi'f\. 




Nach den Schril'tzOgen (f. das Lemma) itl die Infchrift 
in das Kndc des erden Jahrhundens v. Chr. zu fetren. 

V,' 
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Dafs wie der Geehrte fclbft und fein Vater, fo auch fein lieh durch Verglcichung von Z. 2 und 3 genau fcftftellen 
Großvater Etearchos geheifsen hat, ift nicht ganz licher: bist. gerade au», 
doch füllt der Name die Lücke in Z. 1. deren Umfang 



426. Balis, aus groben), grauem Knlkllein, ähnlich wie es. dem Ti. Claudius Atticus, dem Vater des 
0,3s-, hoch, 0,-2 breit, o,<V> lief. Ohne alle Protilc; «n I Redners Hcrodcs, trotz der ebenfalls, aus politischen 
den Kcken etwas verftnfsen , fonfl volllländig erhalten. \ Gründen erfolgten Verurteilung feines Vaters Hipparchus 
Auf der Oberfläche die Fufsfpurcn einer ruhig llchendcn | (Philoltratus v. soph. II. 1,2) gelang, zu den höchllen 
Rronzeftatuc, etwas auswärts gerichtet, o.zri lang. Auf römifchen StaatsSmicrn emporzufteigen. Von Lakon 

befitzen wir aufscr unferem Denkmal noch die Inlchriften 
zweier ihm von den klcutherolakoncn errichteten Statuen 
(C. I. G. ij'joj. Ein Bruder des Lakon, C. lulius 

Dcximachus, ift nur uus einer ältlichen Infchrift (C. I. A. 
III, 8oifrl bekannt, von feinen Söhnen kennen wir jetzt 
zwei, C lulius Eurycles Herculanus, der wieder einen 
Sohn C. lulius Lakon hatte [Weil, Mitteilungen des arch. 
Inftituts in Athen VI (1881) S. totf !, und C. lulius Spar- 
liaticus, der zwar fchon längt! aus C. I. A. III, 805 be- 
kannt war und deffen Zugehörigkeit zu diefer Familie 
Rofs richtig aus dem Namen erfchlollen halte, der aber 
nun in der Infchrift bei Cavvadias, Kouilles d'Kpidaure 
I p. tir") No. 107 ausdrücklich als Sohn des Lakon be- 
zeichnet wird. 

Nach dem oben Bemerkten kann der Sohn des 
Kurvklcs kaum vor dem Regierungsantritt des Tibcriiis 
eine Stellung eingenommen haben, wie fic die Infchrift 
vorausfetzt. Wie lange er gelebt hat, willen wir nicht, 
doch ill es chronologifch durchaus nicht unmöglich, 
dafs feine Lebenszeit lieh bis in oder Uber die Mille 
des crflcn Jahrhunderts n. Chr. crflrecki hat. Jcdcs- 
falls erlebte er. und zwar im vollen Belitz feiner Macht- 
stellung, den Regierungsantritt des Claudius 41 n.Chr., 
wie die Münzen bcwcifen, die neben dem Kopf und 
Namen dicl'cs Kaifers die Datierung iri .\««»ve>- tragen 
Weil a.a.O. S. 14 1 . Und da noch 17 n. Chr. der Vater 
unferes Alexion dem Gernunicus ein Denkmal 1N0. 221! 
geletzt hat, l'o wird man die von dem Sohne errichtete 
Bildfaule des Lakon wohl einer erheblich fpMteren Zeit, 
etwa no— so 11. Chr.. zufchreiben dürfen. Iis finden fiel» 
noch mehrere Perfonen in den Inlchriften, die lieber 
oder wahrfchcinlich zu derfelben vornehmen cleifchen 
Familie gehören, und deren Verwandlfehaflsverhällinifle 



der l intericitc zwei längliche Dübellochcr an den einander 
diagonal gegenüberliegenden Kcken, mit welchen der 
Stein auf einem Untcrblock beteiligt war. — Inv. 1 14. 
Gefunden 17. Februar 1877 an der bvzantinifchen Oll- 
mauer. — Nach G. Hirlchfeld s Ablchrift herausgegeben 
von W. Dittenbergcr, Arch. Zeitung XXXV; 1877: S. 30 
No. 41. — Verglichen von Purgold. 

MANTnMOiniZANOY 

Y I O I A A E I I r. NOAPXIEPEYE 
T- IOYAION EVPYKAEOYI 

VIONAAKf. NATONEAYTOY 
s EYEPfETHNall 

O A Y M TT I r. I 

>1|<Tf»c-l Vr>nic llirmcv | \/t^ij' c up/ufrlc | 

5 r(«r'ei ) lev/is. r.-,(:*> U^\ vir.- Aiw/ra, tir j.r.rsC | »v>f- 

yiTri., Ali | 'OXvu^i'j . 

Der Geehrte ill der Sohn des Euryklcs. welcher 
in Sparta eine Zeit lang eine fall fürltlichc Stellung be- 
hauptete (Sirabo VIII, 5, 1 p. jtij Cas. H-jjvW.r.- i »<t>' ™i, 
T>"t- Aa*eh<twl*v iytw) und von feinem hohen Anlehcn 
bei Auguflus fowic von feinem Einflufs auf Hcrodcs den 
Grofscn einen ebenfo gcwilfcnlofcn wie verhängnisvollen 
Gebrauch machte. Der Höhepunkt feiner Machtllellung 
feheint unmittelbar vor Beginn der chrilllichcn Ära, fein 
Sturz und feine Verbannung in die letzten Jahre des 
Auguflus zu fallen :G. Hertzberg, Gefchichle Griechen- 
lands unter der Herrfclmft der Römer I S. 322 tf ;. Den 
Sohn erwähnt Sttabo VIII. 5, S p. V'*>, ohne den Namen 
zu nennen. Kr Icheint durch Mäßigung und Klugheit 
auch nach der Kalaftrophe des Vaters ein erhebliche» 
Anleiten behauptet oder wiedergewonnen zu haben, folgendes Slemma veranfchaulichi: 

M. Antonius Pitanus 
1N0 22 1, 4. +2<J. 1 



M. Antonius Alexiun _ 



Claudia Cleodice 
No. u>i 428.1. 429. 



|M. Antonius] Callippus Pifanus 
;No. m j, 7. 2*7, 4 1 



Antonia Cleodice _ Ti. Claud ius Arilleas 

:n«».4»'>j. 4:«»--»: i. N< * 4VM' 



C. Antonius Alexion 
,No. 84.17. y 



Ti. Claudius Pelops 

1N0.420. ti. } <". ;< 



Claudia Damoxcna I i. Claudius Arillonienes 
,No. 420.71 iNo-.jjo.«' 



Die Abllammungsverhultniilc lind Amtlich in den 
unter jedem Namen angeführten Inlchriften direkt bezeugt, 
nur dafs der Kpimclct Alexion No 84. 1-' ein Sohn des 



Callippus Pitanus und mit dem C. Antonius 
No 2>h. 1 identifch ift. beruht auf Vermutung. 
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427. Fragment aus hellgrauem Kalkftcin, 
0,145 hoch, 0,18 breit. 0.20 dick. Der Stein gehörte 
zum Obcrhlock einer Balis, dellen Profil unten abge- 
fchlagcn ift. An beiden Seilen, fowic oben und hinten 
gebrochen. Die Infchrift ift in regelmässigen Zügen nur 
ganz flach eingehaucn. — Inv. 557. Gefunden 25. Februar 
18-9 vor dem Bulcuterion. — Nach FurtwHngler's Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Dittenberger. Arch. Zei- 

/£ÄlHOAY? 



| tung XXXVII ; i8-<V S. 55 No. 233. — Faclimilicn von 
Purgold. 

[ II *t>* i | 'IDj.WI „m i ■o>,< J \»* or i | 2c;>*] \}f 

I- • • 9 )' J 

Bei der Häufigkeit des Namens Alexion unter den 
Elecrn der Kaifcrzeil (f. da* Regifter), Ufst lieh nicht 
1 mit einiger Sicherheil entfeheiden, welchem TrBger des- 
fclbcn die Infchrift angehört- Die Raumvcrhiütnill'e 
würden allerdings, fo weit lieh urteilen lllfst, nicht ver- 
bieten, Z. 1. 3 !\>.<ci'ai')<t llfc;nr«:]v zu ergänzen und das 
Denkmal auf den No. Ö5, 3 verzeichneten Kpimeleten der 
190. Olympiade (20 v. Chr.} zu beziehen. Doch mufs 
die Z, 3 erhaltene Andeutung eines Doppelnamens be- 
denklich machen. 



428. Vorderblock eines Balhron von pari- 
ichem Marmor, 0,90 — 0,1)6 hoch, 0.51 breit, 0,27 tief. 
Der Stein ift ohne alle Profile, an den Seiten, fowie 
oben und hinten nur ganz roh zugehauen und flammt 
offenbar von allerer Verwendung. Er bildete die Vorder- 
l'eitc eines gröl'seren B.nhron, deffen Profile auf befon 
deren Blöcken angefügt waren. Auf der ehnrrierien 
Schriftflavhe ift die Infchrift in forgfältigen rdmifchen 
Buchftaben ausgeführt. — Inv. 282. Gelundcn 28. De- 
zember 187; in der byzantinifchen Weftmauer, zwei Meter 
tödlich von der SCIdwellecke des Zeusiempels. - Heraus- 
gegeben nach R. Weil * Ahfchrifi ^on W. Dittenherger. 
Arch. Zeitung XXXV ,1X7- S. 191 No 94. — Verglichen 
von Purgold. 



KAAYAIAN KAEOAI KHK 

H A E I A N 
M ■ ANTONIOS • TTPOKAOZ 
KAIANTflNIAKAAAft 
S MEZTHNIOI • TASAVTflN 
EVEPrETIN 
EKTJlNIilJiN 

Khe.kim kJjc-iiW | 'll/ji'nr | >l(«iX5»f A.Tj'iia.- IIjc«> | 
i *w Arr*,,'« k«>.).i | Mf im 15. rtti «vr/f | tiip/in.- | in 

S. zu No. 42*;. 



429. Balis aus petitciil'chem Marmor, 0.83 
hoch, 0.56 — 0,38 breit , 0.40 tief. Der Block mit der 
Infchrift fleht au! einem unteren Profilltein von o.2ti Hohe, 
der in xitu erhalten ift; der obere ProtiUtcin fehlt. RQck- 
feite nur ganz rauh zugehauen. Die Schrift nimmt nur 
die halbe Hflhc der Vorderfeite ein. — Inv. 193. Ge- 
funden 18. Mai 187- im Pronaos des llcraion. an der 
Nordwand. — Nach G. Hirfchfcld's Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittenherger. Arch Zeitung XXXV 18-7 
S...18 No. 06. — Verglichen von PurgolJ. 

'II xc>i» H>-*('>|. nttt r I (».•.■urufT- 2c\}r AiTjtJu'.f." k/JC-V- 
, *ri-, M(«ii«'^| AiT'jjris'- A/.i^iVi:.. Mut k>-.fL|^rif- k/jc-V- 
jtr.- ~?'**j\r: > *u , | um:« T i-li t j(C*. ) h'rr.fStc*.. ll>/;|-:. Jf.fi 
k).tr-<\.'<u ^rfu:^:|) .f- x.r't Ti 2\ i üiz: | k/..r.4i:'. Aj4|r7c«r- 
» iov<. S-.-IT»»- !->\n» «.••t», xi» ::r: lila. \ \h «Vvuir«-;-. 



H-noAlCHAeitüN - KXl • H 
oAYMTriKH BoYAH ANTÜ) 
N I A N - K A C o A I K H N • M-AMTu, 
N I o Y AA6BIWNoC.kAl.KAAV 
? AIAC KA«OAIKHC-(?Vr*TEP\ 
MHTePA.flB.KAAValuV. TT 6 A o 
HoC. KAI KAAVolACflA.H oS£ 
SACKAI. T"l B . K A A ValoY . API 
CTOMCNOYC - TTACHC ENE 
.0 KC\ - APETHC'KAI - EYCEBEUC 

4 I I - OAVHHIW. 
S. zu No. 42(1. Nach den dort gewonnenen chrono- 
logifchcn ICrgcbnillcn mul» die vorliegende Infchrift in 
die zweite Hälfte des erften Jahrhundert* n. Chr. fallen. 



430. Bafis aus pcnlclifchem Marmor. (,21 
hoch, 0.70 lohne die Profile 0.5IV: breit. 0.41 -«^ \ tief. 
Von der gewöhnlichen römilchcn Form. d. h. mit den 
oben und unten vorfpringeitden Prolilen utts einem Stück 
gearbeitet: aufserdem ift hier noch die Vorderleite durch 



einen umlaufenden profilierten Rand verziert. Auf der 
Oberfläche zwei ovale Vertiefungen von 0,08 — 0.10 
Durchmeller zur Btfelligung der Füfsc einer Bronze 
fiaiue. Die Schrift in grofsen. nach unten zu etwas 
kleiner werdenden Biuhflubtn forgUiltig ausgeführt. Die 
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TOKOINONTflN 
A X A I O N - T I B -KAAY AI»N 
TT6AOTTA-TI8 • KAAYA1-Y 
APICTtA KAIAN TftN UC 
KAeOAlKHCYloN s 
TONCTPATHTONTO N 
AXAlflNKAlPPAMMA Tt A T B 
TTACHCtN€K6NAPt-HC 
K AITHCCICAYTOYCtYNOI AC 



letzten drei Zeilen fcheinen von anderer Hand hinzu- 
gefügt. — Inv. 613. Gefunden 2». April 1879 in einer 
fpJItcn Mauer verbaut Uber dem Nordende der Echo- 
halle. — Nach A. Funwjingler s Abfchrift herausgegeben 
von W. Dittenbergcr, Arch, Zeitung XXXVII (18-9! S, 136 
No. 268. — Verglichen von Purgold. 



; | k/.ioiv'xr« 



| Tw rrtiTTryci' T'at> | Ay/««*«* Km yfaujMtTiit TO i2 1 1 



S. zu No. 426. Da Pelops als Stratege der Achäcr 
wohl in vorgerücktem Alter zu denken ift, fo wird das 
Denkmal fchwerlich früher als zu Anfang des zweiten 
Jahrhunderts n. Chr. errichtet fein. 



431. 432. Kalisblock aus pari ich cm Marmor, 
0,34 hoch, 1,10 breit, 0/15 tief. Der Stein, ohne alle 
Profile gearbeitet, l'cheint von einem alteren Monument 
wieder verwendet zu fein. — Inv. 49. Gefunden 29. Miirz 



1876 vor der Oflfront des Zeusicmpels. — Nach R.Weil's 
Abfchrift herausgegeben von W. Dittenbergcr, Arch. 
Zeitung XXXIV 187111 S. 57 No. 14. — Verglichen von 
Purgold. 



4:1 > 




43» 


T 1 B < K A A V il ! O Z . A Y 


H TT O A 1 Z H A E 1 


,'kaihoayjuttikh 


iKHKoruonoMi 


BO YAH • Tl KAAY4 


'SAYIliNAKOr 


KAAValONAOVKHNOH 






ZAIKAAPONTONEK 


.UOTTOAlHKAA'f 


IYatiayiontta 


KAAValAIA PIITO 


SHIAPETHEt 


A KAITHIEIZAY 


JUAHTIiiOLTHEIialAZ 


thhaaiaaeitJ 


EfAAOtVXIA T. < 


IIPOrOHOYSlTONaO + O 






PHSANTAAIIOAYJUTTI.QI 







431. T.3| -fiee) k/rr.Äu. .V.|w kcrusTc/.*.- 1 K/nvW 
5 Aawtf | !«i'x>rtjei', riv t'x | kAnviW \prtt\uuwriSi:t 

T»c | ir t -c-/:'Cv. rr;"4=^t|frT(r<T<«, Ali 'OXvuetV. 

432. H *e>«»' H/>i»[: | »m r '(»/««iirMr | J<v>Jf Ti(3'^«»') 

5 s«|rr. nffri.' [i'i<x]u x«i r^t «v|i>r frV</.«iT[Tcu 

u|f-/i*>-e\l vyirty. 

Agtes und fein Sohn Lyfon gehörten, wie diefe In- 
Ichtillcii und die beiden folgenden |No. 433. 434: zeigen, 
zu den vornehmflcn und ungefelienften Bürgern von Kli*. 
Ks iit d.iher bcgreitli^h, dal» wir lic in den Lilien der 
Kuhusbeamten. die ja crfichilich aus einem kleinen Krcifc 
hervorragender Familien genommen wurden, mehrfach 
wiederfinden. Agias Lyfon'* Sohn ifl kpimclct No. 77. u 
um Ol. 2oj, 41 n. Chr.l. Thcokolc zum zweiten Male 
No. 82. 2 1 Ol. 211, (1- n. Chr. 1 ; in letzterer Inlchrift findet 
(ich fein Sohn Lyfon als Spondophore, zwei Enkel unter 
den Epilpondorchctlcn. Einige zwanzig Jahre Ipäler ift 
dann No. 8(i, 4 uim <»o n. Chr. Lyfon Agios' Sohn Theo- 
kole. Danach ift zu No. 77 vermutet, dal* Agius um 
5 v. Chr., Lyfon etwa 25 30 n, Chr. geboren wur. Dafs 
aber Agias und l.yfon. Vater und Sohn, in jenen Kata- 
logen mit den gleichnamigen und in demfclben Vcr- 
wandilchattsverhäUiiis ftehuidcn Männern unferer Ehren - 



infehriften identilch lind und nicht etwa früheren oder 
fpatcren Generationen dcrfclbcn Familie angehören, ift 
teils wegen der Namen Tiberius Claudius, die abfolut 
verbieten, zwei Generationen hoher hinaufzugehen, teils 
auf Grund anderer Erwägungen fo gut wie gewifs. Da 
No. 431 den Sohn einer Stieftochter des Lyfon als Spon- 
döphoren, alfo als erwachsenen Mann nennt, muls die 
Errichtung des Denkmals in das höchftc Greifenalter des 
Lyfon, etwa zwifchen 05 und ioj 11. Chr. fallen. 

Das Wort KoTuiiro/.K habe ich bei der erlten Heraus- 
gabe aU Amtstiiel gefafsi, wie es nach Polyb. XII, iö, 6 
im epizephyrilchen Lokroi vorkam. Allein der Umfland. 
dafs kein zweites fkifpiel diefes Annes in olympifchen 
Infehriften gefunden worden ift. muls bedenklich machen; 
auffallend wäre auch, dafs 431.2.432.3 fonll keine Ti- 
tulatur fleht, während wir doch aus No. 433 wilfen, dafs 
Lyfon eine ganze Anzahl Amicr bekleidet hai. Auch die 
Anordnung letzterer Inichriii. wo kcmci»*!*- unmittelbar 
auf den Namen folgt, dann zunaVhft das Pricflcrtum des 
Zeus und erft nach diefem politifchc Ämter genannt 
werden, fpricht nicht für jene Deutung. Das Alles weilt 
vielmehr darauf hin. dafs das Wort zum Numcn gehört, 
fei es nun, dafs es ein ehrendes Beiwort ift, das Lyfon 
in Anerkennung feiner Verdient!« um die Valerfladt er- 
hielt, oder ein eigentlicher Beiname, im letzteren Folie 
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wurde da» Fehlen von i »m ganz korrekt fein, da hier rö- 
mifche Nomenklatur vorliegt, die die Verbindung mehrerer 
Cognomina geftattet ;{. zu No. 242]. Ober Luccnus Sai- 
clarus f. f. zu N0.439. 

Claudius Theogene* _ lulia Chryfareta 
'>'• 435. 3) Xo- 435. 3) 

Claudia Alcinoa _ L. Vctulcnus Floms 

N0.435, 2[ (No.226.,. 435,7t 



Die Familie des Agias und l.yfon war mit anderen 
vornehmen Gefchlechtcrn von Kits durch mannigfache 
Verwandtfchafi und Vcrfchwägcrung verbunden, wie die 
folgende Gcfchlcchtstafel anfehaulich macht: 



Flavia Gorgo _ "L. V'clulcnus Lactus 



Gcgania Polla 

N.433. 3: 



^0.438.5; 

Numiiia Tcilis 

iNo.438.2) 



No 430,7, 437,4. 438,4' 



"M. Vctulcnus _ (Caltia 



Lactus 

,No. 54,2. 39I 



|unbck. „ 
Mann| 



Ti. Claudius Agias 
^0.77,6. 81,4. 4W.3. 
435.2. 434-» 

|unbck. Mann| _ |unbck. Frau| _ Ti. Claudius Lyfon Cosmopolis 
|in crftcr Ehc[ No.82,8. 86,4. 4.51,1. 432,2. 

433-4. 434.5; 



(No. 431,51 



lunbck. Sohnj Caflia M[nai'uhea| 'Vctulcna _ Claudius l.ucenus 
No. 233,1 Caflia Saiclarus 

Chryfarcta ^0.126.4.431.3. 
lNo'430.4. 1 43<M -44°. 5l 
440.7) 

Luccna Claudia Mnafithca 
iNo.440,4) 



*M. Vctulcnus 

i'No. 100,9) 

•L.Vclulem» Siachy» 
1N0.1 1<>,-) 

Das Zeichen • deutet an, dafs die liier ! 
Abdämmung der fo bezeichneten Perlon nicht Uberliefert, 
fondern aus Namen und chronologifcheti VerhNltnilVei) er- 



fchlolTcn ift. Das Nähere darüber rindet lieh in den An- 
merkungen zu den angeführten Infchriften. 



433.434. Urofser Bafisblock aus parifchem licht, lie Hammen alfo von der früheren Verwendung 



Marmor, 0,27 — 0,295 hoch, (.635 breit, 0,78 tief. Der 
Stein war fchon früher einmal verwendet, die jetzige 
Oberfläche Hl rauh gefpitzt und zeigt einige grolsc, 
runde Standfpuren für die Statuen, zu welchen die 
Infchriften gehörten. Die Schrinflttchc hat an den Enden 
jederfeits ein viereckiges Loch (0,08 lang, 0,07 breit! mit 
Gufsrinnc und Klammerlöchern daneben, in der Mitte 
zwifchen den beiden Infchriften ein gröfscres längliches 
(0,12 lang, 0,03 breit), famüich tief und forgfllltig aus- 
geführt. Auf diefe nimmt die linke Infchrift bereits Hück- 

»33 



des Steins, bei welcher derlelbc aufrecht fland und als 
Schwcllflcin für eine Thure gedient zu haben feheint. 
Die L'ntcrfcitc ill in ihrem hinteren Drittel etwa 0,05 
tief abgearbeitet; auf diefem verdünnten Teile derselben 
flehen in roh und oberflächlich eingehaucnen Buchlfabcn 
die beiden Namen No. 659. — Inr. 234. Gefunden 6. No- 
vember 1877 auf der Süd feite des Heraion, am zweiten 
Interkolumnium von Oftcn. — Nach H. Weil' 5 Abfchrift 
herausgegeben von W.Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVI 
18-8: S. 176 No. 199. 200. — Verg 



HTTOAirHAElflNKAIHOAYMTTI 
KHBOYAH tFb KAAYAION>flB KAAYAIOY 
ATI AK AiriTANI AZITÜAAHSYION. AY 
£ÜN AKOr MOTTO A INI EPE A -r-AlOIOA 
AYM1 10 YK AI ATOP ANOMON KAI f YM< AH I A P 
XONKA1AAAYTAPXWK AITPAMMATEA 
TEIMHSKAIAZIAEXAPIN- 



HTTOAlZHAEIilNKAIH 
OAYMTT1KHBOYAH.TIB -KAAY 
AlONAriANTEIMHSKAI A 
ZIAZX APINEKdl A6HOC 
TTB KAAYAlOYAYmNOr < 
>TOYVI0YAYTOV < 



433. 'H TG?.!. 'H>.llVr *«1 » 0?VUT7(|x» .Jsv>.r Tl?\ l/KI I 

W.mfW Ti^iiiet) K>«vVe* | Ay.« x.ri IV/w/m- n;»».- 
j vier Ait|jvrrt Kctuctc?«', if^m -/ Atz- 0|>.tuiricv k<ti 

W(»Mt, | *«■ uti'.tc '/_ffn'. 

454 'H iriii. Il/i.^i „m »l'O/.vasueJ 2ov>> Tt2\'ji»v) 
K>..rt|Attj' AyiVti- rnu^c Kitt «|~i«c y<ti* ■ * ^ue-r^Krc | 



Das Denkmal mufs noch etwas jUngcr fein als 
No. 431. 432. da jenes bei Lebzeiten de» Lyfon. diefes aber 
iNo.434,4: «» Ä«a5-r«»«T^s» f «V. k>.c-^'e- J A-Jr». «.•; nach 
feinem Tode errichtet ift. Die Tcfbmentsbeflimmung, 
durch welche Lyfon die Mittel für eine BildfUule feines 
fchon lunge verilorbetien Vutcrs Agias auswarf, hat offen- 
bar den Rehörden von Klis Veranlaflung gegeben, auf 
öffentliche Köllen eine Statue de» TeftalOrs felbft an- 
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fertigen zu laircn und mit jener vereinig) auf einer Balis j fondern auf der bei den Griechen fo häufigen Freiheit 
aufzuftcllcn. Der Gentilname der Mutter de* Lyfon in der Wiedergabe fremder Namen, zu der hier vielleicht 
N0.433, 3 heifst lateinilch Gefania. Das low in unl'erer j der Anklang an -/-/rr. Veranlagung gegeben hat. Im 
Infchrift beruht wohl nicht auf einem Schreibfehler, übrigen vergl. die Bemerkungen zu N0.431. 



435. Bttfis der gewöhnlichen romifchen 
Form jus pentelifchem Marmor, 1,25 hoch ohne 
Profile 0.821, 0,52 breit, 0.35 tief. Oben abgefchlagen. 
nur auf der HUckfcile der Anfatz des Profils erhalten. 
Da» l'mcrproril flach. Vorn drei viereckige Dübel 
lochcr, an den Seiten je zwei, in denen zum Teil noch 
die eifernen Dübel erhalten find, — Inv, 100a, Gefunden 
18. Mai 18-7 im Pronaos des Heraion, links beim Ein- 
gang der Cclla, in situ. - Die beiden erllen Zeilen 
(der untere Teil der Bali* deckte damals noch in der 
Erde' nach Cj. Hirfchfeld's Ahlchrift herausgegeben von 
W. Diltenberger, Arch. Zeitung XXXV .1877! S. 105 
No. 78: nach völliger F'rcilcgung des Steines das Ganze 
nach einer Kopie von Weil ebenda S. tot',. - Verglichen 
von Purgold. 

['II !r|:/-K H/.|/iVi | K\'/.irAi'itv \>jt»\ :«r.| | k/rt-v'Sj'cv Wic- 
-yijrcvc x.ri l:u>Va, | Xjvr,rj;r;(c c , -7n|r?j.f *.n Ac^x*cv | 
Bir>r. :C .» jev | yj iiäri , Tum. .rjrrre. 



436. Balisblock aus grobkörnigem grauem 
Marmor, 0,7(1;, hoch. 0.61 breit, o.y> tief, oben mit 
umlaufendem Uundflub. unten ohne Profil, Link» un- 
volllutndig, aufserdem der ganze Stein in der Richtung 
der Diagonale gebrochen. Die erhaltenen Seiten lind 
von einem um das erhöhte Mittelfeld vertieft herum- 
geführten, zwei Finger breiten Hände umgeben. Oben 
zwei runde Vertiefungen lon 0,1.7 Diiichnieller. wohl 
zur Verbindung mit einem oberen Protilblock: unten 
ein grofses viereckige* Zapfenloch. Die Schrift lotgtohig 
in regelmäßigen Zügen eingegraben. — Inv. 4<i<i/>. Ge- 
funden ja. Mürz. iN7<'> vor der OHlront des Zcusiempcls. 
verbaut, weltlich von der Nikcbalis. — Nach K.Wcil's Ab- 
schrift herausgegeben von W. Dittenbtrgcr, Arch. Zeitung 
XXXIV JS70. S. 50 No. 13. - Verglichen von Purgold. 



(1 0 I K O Y M E N H r A e A h 
1 I v h n A I I V I T O I 
ETY OMEMOIETTITON 
T iV O A Y .1 TI I A NO jj 
AairiC KAIH1EPA 
flKHrVUOaOS SS .C 

KION6ETAHN o "u a a i t o n 
)NAP.\IEPEAKAl iHA OKAI 
APAKAIAfOPA NOHONTHI 
HJEIiiNnOAE.TIAPETHI 
E VE KAKAITHIE IIAY T O VI 
/» MTTPOTHTOEKAI4»IAAN 
1 TT I A Z .y A I I .c O A Y «l TT I il I 

y 



ivaIEHA 
A A V A I A X A A K I \ 

Freier Raum 

KAAValOVeEOTE 
NOVHAIIOYAIAI 
< XPVEAPETAIflVrA 
TEPAHAI.AOVHIOV 
BETAHNOV|AAPOV 
rVNAUATTAJHZENE 
HENAPETHS 

S- das Stcmma in der Anmerkung zu No. 43 1 . Kür 
die Entllehungszeil giebt l'ichcrcn Anhalt der Cmlland, 
daf* I.. Vctulenus Florus nach der Infchrift No. ut'i das 
Bild eines Siegers der 208. Olympiade ,K\ n. Chr. ge- 
weiht hat 



| T/r ari ti<) :«:i«itt.' «».r||r»f 1 r<| rwi«. | 
5 | s< ira;«y|n s«u- et «Vi ret | |.ry*. .<| zS- (V.-.uti.i- 
Ti\nhi Tl. , x.ii ii;.i | |f'.r|rix- rvi'nosc 
[ Acv|xici' BirÄvi-cr A«ir:t , | |r|ci> .«^yu^iii hiu <j*>.ckiü'|- 
10 |t|«;;< x«i iryrj.T.'Cicr | ll/iöi tto)jj, , iijj tv. | i'iimr 
»tu T-\ ti. nvrt'.- | /(./'uTTjCTT-c. x.n ifn/iri'H^ |j iri.o , 

a« ri/-,«»Ti-. 

Aufichriri der Balis einer Statue, welche Ol. 21t, 
8s n. Chr. dem Agoranomcn L. Vctulenus Lactus er- 
richtet worden ill. Derl'elbe hat eine Reihe der be- 
deiiietulden Slaalvilmter in Elis bekleidet und war nach 
No. 437, 8 noch <<fi rt Chr um Leben, Danach dürfte 
I,. Vctulenus Horns, der Ol- 208 ; '53 n. Chr. das Stand- 
bild des Olympioniken Ti, Claudius Aphrodifius er- 
richtete . der Vater des I -actus fein. Die Infchrift bezeich- 
net unfei Denkmal als geweiht von den Athleten, die 
zur Feier der Olympien zufammengekommen waren, 
und /.war wird deutlich ein weilerer Kreis (o nur,« 

:.l von einem engervn (i ».-.< &mm t:-- :>>-.<\ unler- 
Ichieden. Das Wort £•.«•«. welches gewöhnlich eine 
bedeckte Uufbahn bezeichnet ;£trrev * # c«< Pollux III, 
14S. IX, 43", die einen Teil des Gymnalium» bildete 
und teils zu ( bungen im Lauf, teils zum Spazierengehen 
diente, wurde gerade in Elis im weiteren Sinne zur 
Bezeichnung des ganzen Gymnalium», in welchem die 
Athleten vor ihrem Aultrctcn zu Olympia die vor- 
geschriebenen Vorübungen machten, gebraucht; vergl. 
Paul. \ 1, I" c r-.'j-rrn. r.rc. t;vI~c?c* xa/.iiria Zvxrc«.*. 
Es kann daher keinem Zweite! unterliegen, dafs hier 
mit derlelben ( l'ertr.igiing, die /. B. dem bekannten 
Gebrauche von >:'«r;ci ttlr 'Gefamiheit der Zulchauer, 
Publikum' zu (Jrunde liegt, c T-JuT.r, Cvstc.- ttlr die 
Gclanuhcit derjenigen Athleten gclagt wird, die lieh 
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an den Kampffpielen der 21O. Olympiade beteiligten, 
und die» wird dann durch die epMcgetifche Appofition 
et tr«^rtY*t'5u*t'0i tri r:*- ay*t'n tvv 'CW.tttTiV*- *0?.*.*uirirö5i Tic' 
noch befonders ausgedruckt, vergl. » ßt%>-l ci aimtMSTut, 
ei w mvum u «« «I iif'i'rro. Der nuv«< ttTisc ift demnach 
durchaus keine organilierte Körperfchaft von dauerndem 
Beftund, fondern die Gefamtheit der zufällig bei diefem 
einen Feit zufammentreffenden Athleten. Dagegen ift 
die numtt offenbar ein konfluierter Verein, ahnlich den 
für die feenifchen Agone gebildeten Synoden der dio- 



nyfil'chen KOnlller (f. zu No. 403'. Er mag durch feine 
Organe und feine Verfammlung die Sache eingeleitet und 
dann der Gefamtheit der Athleten zur Genehmigung 
vorgelegt haben, ähnlich wie in den griechifchen Staaten 
der Rat die BefchlQffe der Volksgemeinde vorbereitet. 
Da gegenüber den S-uu>.««' die Kampfer in den gym- 
nifchen Spielen xystki genannt werden Sueton. Aug. 43 , 
fo ift an der Ergänzung [^t)tu,> Z. 6 Anfang nicht zu 
zweifeln. 



437. Zehn Fragmente einer Platte aus pen- 
tclifchcm Marmor von 0,135 — -o, 1 55 Dicke, von de- 
nen vier unmittelbar zufammenpalfende \e f g h) «11 den 
rechten Rand gehören; diefe lind zufammen 0,27 hoch, 
0.15 breit. Zwei andere !ik), zufammen 043 hoch, o,iö 
breit, ebenfalls aneinander patlend, haben den linken 
Rand des Steines erhalten. Von den übrigen Fragmen- 
ten find zwei {cd 1 , ringsum gebrochen, die beiden an- 
deren [ab) bilden die linke und rechte obere Ecke. 
Auf Fragment a zeigt die Oberfläche die Spur eines 
Klammcrloches. Die Tafel diente offenbar als Ver- 
kleidung eines der gemauerten Bathren römifchcr Zeit. 
Die Schriftflache ift leicht churriert, an beiden Seiten 
mit geglättetem Rande, die Rückfeite rauh gefpitzt und 
ebenfalls am Rande geglättet. — a Inv. 802. Gefunden 
3. März 1880 im Südoften der Paläftra. b Inv. 1066. Ge- 
funden 4. Februar 1881 in der Südoflhalle. c Inv. 264. 
Gefunden ö. Dezember 1877 vor der Oftfront des Zeus- 
tempels. J Inv. 3964. Gefunden t8. April 1878 vor der 
Oftlront des Zeustempels. * Inv. 722. Gefunden 1. De- 
zember 1879 im Nordbau des Buleuterion. / Inv. 386. 
Gefunden it. April 1878 an den Propylaecn des Gymna- 
siums, x inv. 4*".. Gefunden 23. Dezember 1878 an der 
byzantinilchen Oftmauer, h Inv. 61 3 Gefunden 24. April 
1879 im Buleuterion. 1 Inv. 444. Gefunden 4. November 
1878 im Südoften des Zeustempels. Nach A. Furtwäng- 
ler's Abfchrift herausgegeben von W. Dittenbergcr. Arch. 
Zeitung XXXVII i 18791 S.56 No 236. k Inv. 553. Gefun- 
den 8. Februar 1879 an der byzuntinifch.cn Oflmauer. Nach 
A. Furtwängler's Abfchrift herausgegeben von W. Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXVII (1879I S. 36 No.»37. — 
Alles zufammen facfimilier» von Purgold 

II |riv W.r <r «>..h 

A(:".Kicr) ItsrX)"'^' .\«irei-| 

<t?/ujM Avr»|- 
|<cji«roj|c: K«l' 7 "r s ^l 

LN]4|in i|*i.<rlT|»|C *«',] 

IO [ Kl«) «>.VTi«f/]»s I 

Hiü in\vt]i>.vTrv xm 

cryfl£«|i-tu|*y,»-r« rf 
t xit(, <]c' |'r».vu)7i|)<|4i [u|i- 
u ynXaii |vyör«r« xn'i y„|- 

Olympta V. 



x : -( . 1 1 ^rm-Til ] 

£*rrj*\i[c XiU «£l>V TT ifn']- 
?-T TTttTft\kt H/.^lt XUt\ 
K* XitVY Xlt\i xter' iVia.l 

titttc [imn <tatrrc|. 




Dafs auch diefcs Denkmal dem I.. Vetulenus l.aeius 
gilt, fetzen die Rcftc des Namens Z-4, zulammen mit 
dem fonltigcn Inhalt der Infchrift, verglichen mit No. 4 vi, 
aufscr Zweifel. Wenn hier erheblich mehr Amter auf- 
gezählt werden, als dort, fo kann das zum Teil darauf 
beruhen, duls die Athleten lieh begnügten, die Würden 
zu nennen, die Laetus zur Zeit bekleidet*., wahrend die 
Behörden der Vatcrftadt den vollftiindigcn cursui lumo 
rum auf der Balis einbauen licl'scn; zum Teil aber liegt 
es auch daran, dafs untere Infchrift Uber ein Jahrzehnt 
jünger ift, als jene. Denn Z. 8 fleht der Name Nerva's 
ablolut Geber, da für die Ergänzung | ^eu]f{niiKC] der 
Raum bei weitem nicht ausreicht; das Denkmal ift alfo 
zwil'chcn 96 und 98 dediziert. Der aus No. 4 (<">, 3 ent- 
nommenen Ergänzung der Olvmpiadcnzuhl in/.. 14 fteht 

I nichts im Wege; die obere Ecke rechts um Bruch kann 
ebenfogut von t, wie von r oder E herrühren. Dufs aber 
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die Zehner und Kincr durch *«i angcfchlolfcn werden, ; 
ohwohl die Zahl durch Ziffern ausgedruckt ift, findet (ich : 
genau fo in dem ziemlich gleichzeitigen Katalog No.82,2 I 
iiri t ttm ut (>>.vusu<^cc (6~ n.Chr.). Auch No. 84, 6 1 
;01. 313, J. 73 n. Chr.} feheint eine ahnliche Bezeichnung, 
nur in umgekehrter Reihenfolge, geftanden zu haben. 



Die Ergänzung der Zeilen 17.18 ift nicht ficher, nament- 
lich mag es zweifelhaft erfcheinen, ob die Verbindung 
von n;i« mit dem Dativ (vergl. 1. B. Arift- Ach. 8 «ficr 
yif 'K>->mKi in einer prufaifchen Infchrift diefer fptiten 
Zeil am Platze ift. 



438. Bafi* der gewöhnlichen römifehen 
Form aus pentelifchem Marmor, 1,33 ohne Profil 
0.84 hoch, 044 breit, 04Ö tief. Oben rauh gefpitzt, 
an der rechten Seite des Obcrprofils drei Löcher mit 
Heften von Kjfenklammern. Die Profile find oben und 

HTIOA I I H A E I AN 

noyhiii\nteiii 

4\v,UbET\HNOV 
A X I T O V = K X 1 

5 +AAoyi\sroprft£ 
ftYr\TEPinAiHi 

ENEKENkPETHS 
KAIE fl*PO£ VNHI 



unten nur an drei Seiten herumgeführt, die Ruckfeite 
nur rauh zugehauen. Auch die Schrifinlldie ift nicht 
völlig geglättet, ürofse, grob eingehauene Buchftabcn. 
— Inv. 192. Gefunden 18. Mai 1877 im Pronaos de* 
Heraion, rechts vom Eingänge zur Cella. — Nach 
G. Hirfchfcld 's Abfchrift herausgegeben von \V. Diltcn- 
herger, Arch Zeitung XXXV 1 877: S, <)•> No. 67. — Ver- 
glichen von Purgold, 

'H scy ic 'H>.ii<>' | Ncvum'w Ttm]>)a, MnxicA B»T?,>n -c-~ | 

S. die Bemerkungen zu No. 431 und 43*5. aus denen 
lieh die ungefähre Kntftehungszeit der Infchrift ergiebt. 



439. Grolse Balis aus grobem grauem Kulk- 
(lein, 1.45 (ohne Profil o,Sy hoch, 0.575, — 0,59 breit 
und tief. Gewöhnliche römifche Form mit fpätem Ober- 
und L'nterproril; Rückfeite ganz roh. Heide obere Vorder- 
ecken abgcfchlagen; die ftark verflofscne Oberfläche Ufst 
noch zwei dach gearbeitete Fufsfpurcn mit runden Ver- 
tiefungen in den Fcrfen erkennen. Auch die in grolsen 
Buchlluben eingehnuene Infchrift ift an der linken Seite j 
durch die Verletzungen des Steines beichadigt, die vierte 
Zeile durch Verwitterung unleferlich geworden. — Inv. 1 5 1 . 
Gefunden 18. Marz 1877 ungefähr vor der Mitte der Oft- 1 
front des Zeustcmpcls. — Herausgegeben nach G Hirfch- 
feid's Abichrilt von W.Dittcnbcrgcr. Arch. Zeitung XXXV 
1877' S. 40 No. 43. Nachtrag XXXVI : 1 K7K; S. im. — 
Verglichen von Purgold 

\OYKHNON 
1 I K A A F O N e. 

\ H H H K A C 
AXPYCAPf-TA 
5 . ONtAYTHCAN 
4P*f H|ICM*TI 
THCOAYMTTIKHC 
BOYAHCKAITOY 
4HHOVKAIT2S 
,, C Y N £ A P ß N • 



|K|/,<vÄie. I| A»v*r.'ir | 1 1 )«.'»>.«;«.• | |B*r|>.n* k«y)(j-.'].-r 
j Xj-.T ( <- ( r,. | |r|ci- iir.rJt ic\h-jn, \inf>iVu<rn | rrc '(l>.vu*.- 

Claudius l.ucenus Saicl.irus war Spondophore um 
ioo t). Chr. No. 431,7). Theokole wie es feheint cinige 
Jahrzchnte fpäter (No. 12(3,4', Dafs feine Gattin zu der 
Familie des Vetulenus Laetus und Vetulenus Florus ge- 
hörte, zeigen ihre fämtlichcn Namen; wegen Caßa vergl. 
No. 233, 1 , wegen Chryfareta N0.435, 5. Die An der Ver- 
wandtfehan mit den fonll bekannten Perfoncn diefer Fa- 
milie ift minder ficher. Aber dafür, daf» fie eine Enkelin 
des L. Vetulenus Luelus gewelen, fpricht die Chronologie. 
Da Lyfon Agias Sohn und L.VetulcnusLaclusZcitgcnolleit 
und wenigllcns ungefähre Altcrsgcnolfcn gewelen fein 
müssen ,f. zu No. 431. 43hl, fo kann lieh der Stiefenkel 
des erlteren kaum mit einer Tochter des Letzteren ver- 
heiratet haben, zumal wenn man den im Altertum gewöhn- 
lichen bedeutenden Altersunterfchied zwifchen den Ehe- 
gatten bedenkt, lehr wohl aber mit einer Enkelin. Sodann 
fpricht auch der Gcntilnamc Caffia, der lieh hier und 
aufserdem bei der Tochter eines l.aetus No. 133, 1 rindet, 
gegen die Annahme, dals dies Töchter des Lucius Vetule- 
nus feien: denn delTen Frau war eine Flavia, feine Mutter 
eine Claudia. Jener Name dürfte alfo erft durch die Frau 
eines Sohnes des Lucius in die Familie gekommen fein. 
Ob diefer Sohn freilich der anderweitig bekannte Marcus 
Vetulenus ill. bleibt einigermaßen zweifelhaft ;f. zu No. 54'. 



440. Balis aus pentelifchem Marmor von I 0,^4 tief, da* Infchriftfeld 0.45, hoch. 0,43—044 breit, 
der gewöhnlichen römifchen Form, oben und unten mit 1 Auf der Oberfläche eine unregelmäßige Vertiefung mit 
rohem Profil, im Ganzen 0.8 j hoch. 0.50 breit und Gufsrinne zur Beteiligung einer NLimiorflatue mit ihrer 
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HTTOA]CHA€I(jüN 
KAIHOAYMT7IKH 
BOYAH «AOYKHNHJ 
KAAYA1ANMNACI06 
AN 'K AOYKHN OY CA 1 

KAAPOYKA1B6TAHNHC 
KACCIACXPYCAPeTAC 

eYrArepA 



1 Plinthe. — Inv. -41. Gefunden 2. Januar 1880 im Süden 

I der Zanes, in fpfltem Mauerwerk verbaut. — Nach Pur- 

I gold's Abfchrift herausgegeben von W. Dittenberger, 

I Arch. Zeitung XXXVIII (.88o S.fi, N0.35». - Fadimiliert 

j von Purgold. 

'H iroÄK 'H>JiVi | xiu r '(H',ut«; | Zv-i'y \cvk»i*.| K>.«'.- 
j i.'io' Mw»r(S-i'|«r , MXwvOttt) Aevxrtev S<u|*>«j6v mit 
Bf r?.nvc | KdTTiW XfVTrtf'Vi«- | ^.yuT'tsii. 

S. zu No. 439. Das Denkmal ift in der erften Hiflftc 
des zweiten Jahrhundens n. Chr., vielleicht nicht all- 
zulange vor der Mitte dcslclbcn, errichtet. 



44 L Balis aus grobkörnigem Marmor, von 
unregelmäßiger Form, die olfenbar durch Wiederver- 
wendung eines fchon vorhandenen Steins zu erklären ift. 
Hohe (mit Unterprofil] 0,92 5, Breite der Vorderfcite 0.43, 
der Hinterfeite 043, der linken Ncbcnfcitc 0,14, der (kon- 
vexen] rechten Nebcnfcitc 0,335. Drei Seiten haben ein 
etwas erhöhtes Mittelfeld, um das ein 0,035 breiler ver- 
tiefter Rand herumlauft. Die Ruckfeile ift nur rauh ge- 
fpitzt und zeigt vier unrcgclmafsig verteilte DObellöcher, 
vermutlich von der früheren Verwendung des Steins her- 
rührend. Oben zwei Klammerfpuren zur Beteiligung an 
der Wand, eine Vertiefung mit Gufsrinnc und ein Loch 
mit Blcivergufs ztir Befefligung de* oberen Prolilblockes. 
Das Ganze war offenbar nur für die Vorderanficht her- 
gerichtet, auch die Buchtlaben nur ganz flach und un- 
regclmäfsig eingearbeitet. — Inv. 133. Gefunden 17. Fe- 
bruar 1877 vor der Ortfront des Zeustcmpcls füdlich der 
Rampe. Herausgegeben nach G. Hirl'chfcld's Abfchrift 
von W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXV ; 18,-7) S.41 
No. 45 — Verglichen von Purgold. 

HBOVAHKAIOAH 

rtoroKYnAPir 

SEflN >TIB OTTTTION 
TEIHANaPON 
5 TONEAYTtfNEYEP 
TETHN-APIITA 
TTOAEITEYOM6NON 



'II 2o;}.? xm i hr\ut<; i Kv««jir|r-»>' Tifylji») 'Oinrisr| 
5 Tu'»«»*;:.', | riv imrtv »v(;|-/.'r»r, äpTTa | ro^irevcunn'. 

Die beiden Bafen des Ti. Oppius Timander (N0.441. 
442; gehören erfichtlich in eines der beiden erden Jahr- 
hunderte der Kniferzeit. Naher fcheint die eckige Geftalt 
des O in No. 441 am m eitlen für das Ende des erften 
oder den Anfang des zweiten Jahrhunderts zu fprechen, 
denn gerade in diefer Zeil rindet fich in drei verfchicdcncn 
Infchriftcn dicfclbc Erfchcinung beim ^0.430. 7. 437, 9. 
438,1.5.8;. Das Verhältnis des Geehrten zu den beiden 
einander benachbarten Stadtgemeinden, die ihm hier 
Statuen errichten, dem meflenifchen Kypariffia (S.Burlian's 
Geogr. von Griechenland II S. 178 f.) und dem arkadifchen 
Phigalcia, ift nicht ganz klar. Wenn man nach No. 442. 5 
ihn einfach für einen Phigalcer anfehen wollte, fo wilre 
doch auffallend, dafs in der Khrcninfchrift der Vatcrttadt 
das Ethnikon (leht, in der der fremden Nachbargemeinde 
nicht, wahrend die griechifche Sitte bekanntlich das Um- 
gekehrte fordert; auch r«£<7Tu ts>jt» - «»u»i oi' No.441,6. 7 
ift unter diefer Vorausfetzung fcltfam, da ja der Lcfcr 
an gar kein anderes Bürgertum als das von Kypariffia 
denken kann. Es ift daher wohl anzunehmen, dafs 
Timander das Bürgerrecht beider Städte bclafs, vielleicht 
das von Kypariffia durch Geburt, da« von Phig;ileia 
durch Verleihung, wo dann das Ethnikon ♦«./.'« ub- 
fichtlich mit einer gewillcn Emphafe zugeletzt wäre, 
wie Sc*.«icf No. 312,4. 



442. Bafisblock aus grauem, zum Teil fein- 
krylf allinifchcm Kalkftcin, 0.78 hoch, 0485— 0.^3 
breit, 0,48 — 049 tief, ohne alle Profile, welche oben 
und unten in besonderen Blöcken .nifcMotlen; zu ihrer 
Befefligung oben ein Dübelloch mit Gufsrinnc und zwei 
Klammerfpuren. Rückfeite roh zugehauen. Die Schrift 
in grolsen, unregelmäßigen Zügen nur flach eingegraben. 
— Inv. 281. Gefunden 25. Dezember 1877 vor der Oft- 
front des Zeustcmpcls, Örtlich von der Nikcbalis (No. 52 
und 259). — Nach R. Weil s Abfchrift herausgegeben 
von W. Dittenbergcr, Arch. Zeitung XXXV (1877;: S. 192 
No. 96. — Verglichen von Purgold. 



HTTOAlSHTaN^IA 
A E Ü H f I B O IT TT I O S 
AP IIT04A M O V Y I 
ON-TEIMAS4PON 
, j I A A E A API ST A TT O 
AEITEYOMENOK; 

'H -c/k r tji *ki|ä;',i' T,2öjnv) 'Oirecr | A ^ttl^cuc: 
5 Tii'atn kzzt | uztTTtt rc|/.«iri'.oun si . 

S. die Bemerkungen zu No. 441. 
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443. Plaue aus hellgrauem, feinem Kalk- 
ftein, 0,84 hoch, 0.483 breit, 0,0- tlick. Am oberen 
und unieren Rande je zwei Klammerfpurcn zur Bc- 
feftigung an der Balis, deren Vorderfeile die Plane be- 
kleidete. Die Schrift ftcht breit und forgfiiliig einge- 
graben auf der gtatvpolicrtcn Flache; SeitcnrBnder und 
UOckfeite ganz rauh. — Inv. m. Gefunden 23. Januar 
1X77 vor der Oftfront des Zeustempel« aufserhalb der 
byzantinifchen Muuer. — Nach G. Hirfchfeld's Abfchrift 
herausgegeben von \V. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXV 
1187-; S. 41N0. 47. — Verglichen von Purgold. 

Ilcr/jc, ()ifi:>|/ii>- MsrT«i c< | l'iutf Oifi-yyjc,- | ♦> >za\ tom 
5 t.r'.[r:v :il<; Au | '0/.vuir,'a . 



TTOTTAlOE-O^EA 
AIOI-HONTANOI 
TAION-O^EAAION 
|AftPON - TONE A Y 
» TOY - Y ION - A I I 
OAVHHIfll 

Wohl aus dem erften oder zweiten Jahrhundert 
n. Chr. Die Abwcfcnhcit des Ethnikon macht es wahr- 
fcheinlich, das die hier Genannten einer clcifchcn Familie 
angehören; der Name Montanus rindet lieh No. 100,9 
als der eines der Spondophorcn der 245. Olympiade 
um 200 n. Chr.'. 



444. Pollamcni aus grobem grauem Kalk- 
ftein. 0,57 hoch, 0.70 Durchmetfcr am unteren Rande; 
von der Form eines kurzen Saulcnlchaftcs, der oben 
und unten mit einem vorfallenden Rand abgcfchloilcn 
ift. Der obere Rand ifl vorn gerade ,-ibgelchnitten und 
zu einem geglätteten Infchriftfeld von 0,14 Höhe und 
ungcfnhr 0,50 Breite hergerichtet worden, von dem jetzt 
die linke Ecke, etwa 0,07 breit, abgebrochen ift. Die 
Form des Pollamenls deutet auf feine urfprünglichc Bc- 
ftimmung als l'mcrfatz für ein Wallcrbcckcn hin, zu 
delTcn Aufnahme eine runde Verliefung in der Mitte 
feiner Oberfläche ausgearbeitet ill. Zu ihren Seiten lind 
die etwa o.w langen flachen Fufsfporen der Statue, zu 
deren Aufflellung das Poftatnent fpäter verwendet wurde, 
ausgcmcifsclt. mit je zwei tieferen runden Löchern unter 
der Fcrfc und dem Vordcrblatt zur Beteiligung der Füfse. 
wie es hei fpätcren, römilchen Bronzcftatucn gebräuchlich 
it). Die Infchrift ill in breiten Buchllabcn eingch.iucn 
und durch die rilfige Verwitterung des rauhen Steines 
zum Teil etwas unkenntlich geworden. — Inv. j».. Ge- 



funden 8. Januar 1878 am Oktogon wclllich des römi- 
lchen Mofaikbodens. — Nach R. Wcil's Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXVI (1K78) 
S. 40 No. 120. — Facfimilicn von Purgold. 

^MAHKOTT^r^MAP/CÖ^roN ^ 
^HZ A.AEA<l>ON All OAYMni^l j 



11 Mfi.xci. rti) Miljxc ', |r|<r I |>>c%|rr« «^*>^:", 

All 'l li-WIl i . 

Die Infchrift flammt lieber aus der Kaifcrzcit wegen 
des Z. 1 angewendeten Zeichens der Homonymie zwifchen 
Vater und Sohn ;T. zu No. 62). Es find drei Perfonen 
des Namens Marcus zu unterfcheiden. der Grofsvater, 
der Vater und der Bruder der Dcdikantin. 



445. S;iule aus feinem, grauem Kulkliein 
mit 20 ionifchen Kannelürcn. Höhe bis i,jo mefsbar 

das untere Ende in der Erde', Durchmeffer o,j,S. Auf 
der Oberfläche ein rundes Loch mit Guisrinne und Blci- 
verguf» für den Dllbcl. der da» Kapitell oder einen oberen 
Teil des Silulenfchattes feilhielt. Die Infchrift Hellt auf 
einem o.^o hohen, 0,4t) breiten Felde, das durch Weg- 
meifscln von fünf Kunnelüren gewonnen worden ift. 
Die rohe Herrichtung diefes Infchriftfeldcs lieht in fühl- 
barem Gcgcnfatz zu der forgültigen Ausführung der 
S:iulc und flammt daher vermutlich von einer fpätcren 
Verwendung derfelben. Auch die Buchflaben find nur 
grob und unrcgcltntffsig eingehaiicn. •■■ Inv, sSC- Gefun- 
den 1. Januar 1878 in der byzaniinifcheii Oftmauer. Nach 
R. Wcil's Abfchrift und Abklatfch herausgegeben von 
W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXV 11877! S.i(i4 No 103 

E. Cougny, Anth. Pal. III -S. ij No. 90 . — Verglichen 
von Purgold. 

:\ rc/it <i r~" MiTTwi-j • | ♦i>>^*o,!i- Ar.ytvic-, rcjirr.f \ 
, -rc/ Mr.-,r.T«;i :i'. | Sit 'Oi'.uTr/. 



( e lux .r m rtj«rvv rrti{ Au A( i lüfr- u i-v , 
xeyurrrrrrt -^vul ..tii> Oj:r:t', tv Cii< ii-yve«: 
iv Kiü >.cys< imxrm N«rrci|<|«w| </«<•". 

AnOAirATfiSMEtSANiriN 
♦lAfiNlaANalOrENEOIAPlITA 
nOAEITEYSAMENON 
üllOAVMnif. I* 
sTHNAE+IAßNIAEBTIMHN 
I APYCATOn ATPIC 
IKON AT HNAPETHCHA PA MülKNYMENH 
KOCMHCACAOEßlOEIONBPOTONOYBIOC 

A r N O c 

10 KAlAOroCECTEItTAINECTOPCAIC 
X AP I C I 

Aus orthographifchen und pal.lographifchcn Grün- 
den mufs die Infchrift in die römifchc Kaifcrzcit gefeut 
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werden, und zwar fchwcrlich in den Anfang dcrfclben. 
Dem widerfpricht auch der dorifche Dialekt der eigent- 
lichen Dedikution ;Z. i — 4 : nicht. Denn wahrend die 
Stadlgemeinde Elb lieh auf den Bafen ihrer Ehrendenk- 
maler fchon feit dem Ende des dritten vorchriftlicben 
Jahrhunderts f. zu No. 179], das xevir r>"V .V/mJV wenig- 
ftens feit Auguftus (zu No. 401 ), der xsnr bedient, haben 
die Mcffenier, entfpreehend dem Zeugnis des Pnufanius 
IV 27, 1 1, bis lief in die Kaiferzeit hinein an der einheimi- 
fchen MunJan feilgehalten. Von Denkmälern, die die 
Stadtgemeindc Melfcnc gefetzt hat, tragt N0.446, obwohl 
frOhcftcns aus hadrianifchcr Zeit, noch eine dorifche In- 
fchrift, N0.449 macht den t 'bergang vom dorifchen Dia- 



lekt zur xc«i^ anfehaulich, indem zwar zu Anfang » tc- 
>.*v r MfTTT»'i>r und zum Schlufs rvrrirn^*i£iyrtu;F'»v x«i rrc 
>..Tu.Tjcr«TTf O/.'.usiim,- Sv^Xrv, dazwifchen aber azirm 

ivw um fCrtuK iw i/jiv Äi«ri>ji t'n aCrav gefchrieben 
ift; auch fie ift frQheftens aus den letzten Kegierungs- 
j jähren des Hadrian. Von den drei Infchriftcn in der 
xcicn dagegen (No. 447. 465. 486) flammt die einzig da- 
tierte aus Ol. 259 (257 n. Chr.) und die beiden an- 
deren hindert wenigftens nichts in nachhadrianifche Zeit 
zu fetzen. Allerdings ift fchon No. 428, 5 im erden Jahr- 
hundert n. Chr. Mwiiw neben r«u gefchrieben, aber 
dies ift keine Dedikation der Stadtgemeinde, fondern 
zweier meffenifcher Privatperfonen. 



446. Grofse Bnfis aus grauem Marmor von 
grobem, faferigem Korn. Hohe 1,30 (ohne Profile 0,85), 
Breite o, 58— 0.60, Tiefe 0,54—0,5,6. Von der gewöhnlichen 
römifchen Form, das Ober- und Unterprofil nur uuf drei 
Seiten herumgeführt; oben befch.ldigt. Die Vorderflache, 
auf welcher die Infchrift in gut ausgeführten Buchflabcn 
fleht, ift nur mangelhaft geglättet. — Inv. 102. Gefunden 
16. Dezember 187t» vor der Oftfront des Zcustcmpcls, 
fUdlich von den in situ erhaltenen halbrunden Bafen. — 
Nach G. Hirfchfcld's Abfchrift herausgegeben von W. Dit- 
tenberger, Arch. Zeitung XXXIV ; 1 876 ' S. 225 No. 20. — 
Verglichen von Purgold. 

xii-|xui futit« r/jß*\SutT)/fl Ii'.' «Ltcc: 

Die Namen Publius Aelius weifen die Infchrift frühc- 
ilcns in die Zeit des Hadrian; viel junger kann fie aber 
auch nicht fein wegen des dorifchen Dialekts, der N0.449 
fchon zum Teil und N0.447 volKtindig der xsii-r Platz 
gemacht hat f. zu N0.445,'. Nun beliuen wir gerade 
aus der Regierung des Hadrian zwei lnl'chriflen eines 
Harmonikos, von denen noch dazu die eine C.I.G. 1347 
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genau wie untere -ce>.rr<t,r;«i-ef «j-itt« hat, wahrend in 
der anderen C. I. G. 1346 die gleichbedeutende Wendung 
/«vcth Trt»; rr^' rcjirrcTo?jmi«^ rtcua« ftcht- Dennoch 
kOnnen die Perfonen nicht identifch fein, denn jener 
Harmonikos heifst Tibtrius Claudius und mufs, da die 
Infchriftcn in Sparta gefunden lind und kein Ethnikon 
geben, als Lakedaimonicr betrachtet werden, während 
der unferige aus dcmfclbcn Grund nur ein Mcffenier fein 
kann; Verwandtschaft zwifchen beiden ift aber gewifs an- 
zunehmen. Übrigens zeigt die ubcrcinftimmcndc Ortho- 
graphie aller drei Infchriften, dafs der Name in der 
vorletzten Silbe langen Vokal hat, alfo nicht mit dem 
Adjectivum «.-««••uik identifch, fondern ein Kompoiitum 
von r»V ift. 



447. Vordcrblock einer Balis aus grauem 
geädertem Marmor, 0,55 hoch, 0,60 breit, 0415, tief; 
oben mit etwas vortretendem Bande beendigt, an welchen 
dus überprotil unfchlofs, zu dcllen Beteiligung zwei runde 
Löcher auf der überHltche dienten; unten glatt abge- 
fchloll'en. Die linke obere Ecke gebrochen. — Inv, i">6q. 
Gefunden 29. Mai 1870 zwifchen Heruion und Metroon. 
— Nach Furtwänglcr's Abfchrift herausgegeben von 
\V. Dittenbcrger, Arch. Zeitung XXXVII (18-91 S '? 6 
No. nie). — Verglichen von Purgold. 

'II TTC/.fr,- | * MrrTTTtür TtS\ • zter) K>JCj\lltsv KplTTKn-cv, 
*, i'jci'j lifrrtU/uvriW, azyuzia ' (Wi £tcu r*i- li^m*r. rr;rt- 
r!'„|7.«un'5.' tsaf/jr rnthn Tjjurrc ll> rxcjiwrv x,ü yii- 
M-'r'/. 8 " tey*'*' *<• h **.er*< | xtjttu-ntiics , «jij-Tir »:>.n|- 

Der hier Geehrte hatte (Ich um feine V'aterttadt 
Mctlcnc hervorragende Vcrdicnllc erworben; wie es nun 
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V 



in der Kaiferzeit ganz gewöhnlich ift. folchc Wohlihäter 
als «n'raii zu feiern, fo nennen die Mctfcnicr hier den 
Crifpianus einen zweiten Epaminondas. Vcrgl. C. I. A. III. 
642 — 644, wo ein gewilTer Nikanor von den Athenern 
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als mm OmnfM km fiti H«iuttoj»/.»» geleiert wird, Der 
Zeit nach feheint Crifpianus in das zweite Jahrhundert 
n. Chr. und zwar frühctlcns unter Hadrian zu lallen. 
Die Bekleidung des Lcgionstribunats durch einen ge- 
borenen Griechen kommt zwar vereinzelt 1'chon ganz 
zu Ende des erden Jahrhunderts vor [No. 437, 9), aber 
der Gebrauch der auf einem Öffentlichen Denkmal 
von Mcflene (f. zu No. 4451 nötigt uns bis mindedens 
in die Regierung des Hadrian herabzugehen. Auch i(l 
zu beachten, dafs die beiden anderen Beispiele davon, 
dafs demfclbcn Mann zugleich von feiner Vatcrftadt 
Mellene und von dem xen er T..Y V//»»i' je eine Bildläulc 
gefetzt wird No. 449. 450 und No. 4M. 48-), fichcr nach- 
hadrianifch lind. Die bofporanifchen Kohorten kommen 
bei Arrian wro;« k«t' \>mvSv 3. 18 auf demfelben Kriegs- 



fchauplau mit der zwölften Legion vor, Der Beiname 
Fulminata wird auch von Caflius Dio LV, 23, 5 durch 
*if«u «fiif sc überfetzt. Ein Mell'enicr Ti. Claudius Arilto- 
mencs. des Crifpianus Sohn, wird C. LG. 1297 erwähnt. 

! Dafs der Vater mit dem Crifpianus unfcrerlnfchrift identifch 
id, durfte nicht unwahrfchcinlich fein; denn das Jahr 
157 jener Infchrift kann auch ganz unabhängig davon 
nicht auf die von 146 v. Chr. laufende makedonifch- 
achflifche ProvinziaUra bezogen werden. Schon der 
Tiberius Claudius wäre unter diefen Umftänden fehr 
auffallend , vollends aber Crifpianus als Individutdnamcn 
eines Griechen, der doch in der erden Hälfte des erften 
Jahrhundens v. Chr. geboren fein mlllstc, darf man als 

I undenkbar bezeichnen. Vcrgl. auch die Bemerkungen 

I zu No. 45 1 . 



448. Ba fi 5 block aus feinem hellgraue m Kalk- 
dein, 0415 hoch, 041, breit, 0,50 tief. Der Stein ifl 
ringsum glatt, ohne Profile, und im ganzen vollrtändig 
erhalten. Nur id gerade die Vorderfeite durch Abdolscn 
der rechten oberen Ecke fowie durch fpiltcres Ein- 
arbeiten dreier runder Löcher in ihrem unteren Teile 
befchadigt und die Infchrift dadurch verdümmelt. Auf 
der Oberflache fcheinen Standfpurcn erhalten. Die 
Schrift in hohen, aber wenig breiten Buchdabcn dach 
eingeritzt und bei der Verwitterung und teilweifen Zer- 
dörung der Oberfläche an mehreren Stellen ich wer er- 
kennbar. — Inv. 2tio. Gefunden 1. Dezember 187- in der 
byzantinifchen Nordmauer. — Nach R. Weils Abfchrift 
und Abklatfch herausgegeben von W. Dittenberger, Arch. 
Zeitung XXXV (1877! S.19S No.toö. Verglichen von Furt- 
wangler f. Arch. Zeitung XXXVII S.i 37: und von Purgold. 
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(■her Crifpianus f. zu No, 447. Die Schlulsworte ent- 
halten unverkennbar eine Lmfchrcibung des No. 38», 8 
erwähnten Amtes des i>>M&np/T<. Ähnlich No. 458, 7. 



449. Grofse Balis der gewöhnlichen römi- 
f c Ii e n Korm aus grobem Marmor von (lockigem Korn. 
Höhe 1.30 lohne die Profile 0,86), Breite o.öij— 0,6a, 
Tiefe 0,59 — 0,63. Auf der Oberfläche die Standfpurcn 
für die FUfsc einer Bronzcdame nur ganz flach ein- 
gearbeitet; die RUckfcitc roh hergerichtet. Die Ehrcn- 
infehrift id in grofsen, breit und rcgclmalsig eingehauenen 
Buchdabcn von charaktcriftifchcr, verziener Form aus- 
geführt, das Epigramm am vertikalen Vorderrand de« 
Überprofits in einfacheren SchriftzQgen, wohl von anderer 
Hand. — Inv. 284. Gefunden 1. Januar 1878 in der byzan- 
tinifchen Oltmaucr. — Nach H. Weil'» Abfchrift heraus- 
gegeben von VV. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXV 
'1877) S. 193 No. 101 danach das Ditlichon Z. 1. 2 wieder 
holt von K. Cougny. Anth. Pal. III S. 21 No. 141). — 
Faclimilien von Purgold. 

TtCr: \vx«^r« |n«|r» irihm stjma>.>in t"r/a>M 

Irt-Tl Xl«>jTc tfyjr itUTHTZ II CV/.VOl» . 

4 AynSfr TV/r. | 'H to>jc t Mcr7nm|yv är&rMtr «jiTjr« 
sc?-iirj-.,T«i«|w T(iYm>) +y.|i<ct.i:i ) UH. vßm - 1 .r;;r.iv nw 
10 km ii\iDttK, «c iyjrv butn\)ji §i< «vTiir, s-..»|ir<\I »<Nr.t- 
ui'int | km tv« /j<u5 ( jo|r<(rr. IMlMMWCI | 

Es haben lieh vier Baien mit dem Namen T. Fltviuf 
Polybius in Olympia erhallen, zwei (No. 449. 48G) von 
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der Stadl Mclfene, zwei 1N0.4JO. 487) von dem »:« ( ti' 
t*ii Ay rmv errichtet. IndclTen können lie fich nicht alle 
uuf diefelbc Pcrfönlichkeit beziehen, fondern der Polybius 
von No. 449. 450 mufs ein anderer fein, als der von 
No. 4M. 487. Zunachd nennen die beiden letztgenannten 
lnfchriftcn ihn MiTnjwe« »»i A«xfAmusi'iev, wlthrend 
er No. 450, 4 nur NiTnjwt heitst und auf dem Stein 
No. 449 diefcs Ethnikon, da das Denkmal von der Stadt- 
gemeindc Mcttcnc herrührt, als lelbdverilandlich weg- 
gelall'en wird. Sodann heifst jener Polybius in feinen 
beiden Infchriften ii;ii< Sn« 'P»ur<, diefer 3-rj.m»y« tj«. 
\-/ia?v und (r/xie&i'rv.- Aiwenii.. Du das Prieflertum 
nach aller Analogie lebenslänglich war und undererfeits 
eine früher bekleidete Strategie der Achäer gewifs in 
den fo wortreichen Ehreninfchriftcn No. 486. 487 nicht 
mit Stillfchweigen übergangen fein würde, fo kann man 
diefe Vcrfchiedenheit auch nicht durch die Annahme er- 
klären, die beiden Denkmälerpaare dämmten aus ver- 
fehiedenen Zeitpunkten in dem Lebenslauf desfelben 
Mannes. Endlich weift auch der palttogruphifche und 
teilweife felbll der fprachlichc Charakter der lnfchriftcn 
darauf hin, dafs No. 449. 450 etwa ein Jahrhundert älter 
lind als N0.48C. 487. Die Erwähnung des Anlinousfefle* 
(No. 450.6: deutet auf die Zeit nach 130 n. Chr.. aber die 
Schriftformen, vor allem die fehr charakteriftifche Zier- 
fchrift No.449,3 — 14, und die Reife dorifchen Dialekts 
ebendafclMt Z. 8 — 10 weifen auf die hadrianifch-amo- 
ninifche Zeit hin. Dagegen ift No. 486 aus Ol. 259 
;257 n. Chr.) datiert, und der pattfogTaphifchc Charakter 
der beiden jüngeren lnfchriftcn fpiegeh fehr deutlich die 
Zeit der hereinbrechenden Barbarei wider. Man wird 
demnach den einen T. Fluvius Polybius uls den Enkel 
oder l.'renkcl des anderen betrachten dürfen. Welchem 
von beiden das Balcnfragmcnt aus Melone bei J Martha, 
Bulletin de corr. Htlleniquc V 1KS1) S. 153, No. 4 an- 
gehört, mufs wegen der Geringfügigkeit der erhaltenen 
Schriftrcfle dahingeflellt bleiben. 

Das elcgifche Diflichon No 449, 1. 2; 450, 10 — 13 
gehört vielleicht urfprUnglich zu einem Denkmal des 
berühmten Hiflorikcrs Polybios und ift crll von diefem 
iiuf einen Nachkommen deslclbcn Übertragen. Es l'chcint 
fogar, dufs wir diele-* Original noch befiuen. Das Rc- 
lief aus Kleitor in Arkadien nämlich, das L. Gurliit, 
Mitteilungen des arch. Inftituts in Athen VI (1881) 
S. 154 ff. Tafel V abgebildet und befprochen hut, ift 
von A Milehhüfcr, Arch. Zeitung XXXIX [1881) S. 154B". 
auf Polybios gedeutet worden, namentlich 3uf ürund 



I von Purgold's Lcfung des Pentamcteranumgv mri *«- 

Die von R. von Scala (Die Studien des Polybios! 
S. 36 Anm. 3) dagegen erhobenen Einwendungen lind, 
foweit fic aus Tracht und Bewaffnung der Figur ihre 
fpatere Entflchung erweifen wollen, ohne Belang, da 
das Relief fchon aus flilifhfehen Gründen unmöglich 
einer fpatcren römifchen Zeit angehören kann. Die 

I Jugend des Dargcftelllen aber beweift nichts gegen die 
Perfon des Polybios, denn fclbd den gereiften Staats- 
mann und Gefchichtsfchreibcr konnte eine arkadifchc 

| Stadl fehr wohl durch ein Denkmal als Krieger in 
blühendem Mannesaller ehren: vielleicht haue er als 
folcher Vcrdienfte um fic erworben. Vor allem aber 
darf nach griechilchcr Sitte die Porirätähnlichkeit eines 
derartigen Monuments nicht fo hoch angcfchlagcn wer- 
den, wie in diefem Fall gefchchen id. 

Das Entfcheidende ill die Lcfung der Infchrifl 
Uber dem Relief, an deren Schlufs Milchhüfcr den Namen 
Polybios noch zu erkennen glaubte, wahrend im Ein- 
gang des Pentameters die Übcrcinftimmung mit unferem 
Epigramm t'ertllcht. Es mag vorgekommen fein, dafs 
die Auszeichnung eines berühmten Griechen der Ver- 
gangenheit auf eine beliebige andere Perfon in römifchcr 
Zeit Obertragen wurde; wahrfcheinlicber wird jedoch ein 
folcher Fall erft dadurch, dafs diefelbe lieh eines ver- 
wandtfchaftlichcn Zufammenhangs mit jenem rühmen 
konnte. Ein Bcifpiel dafür berichtet Paufanias VIII. 9, 9 
von dem Grabmal des Podarcs, der in der Schlacht bei 
Maminea gefallen fein follte ayuutU *■ tjjx»i' tuet ir^c- 

TfJCl' UfTt '~f7W TCZ TtttpC's TG IXiyittUMit K W^itt rt?TC- 

yorc itttut'j lUi^i^ov Kitt cuu<"-aci., yr/wc7it ht jm^r' 

v>j*n*r TC^I?*!«^ T,br 1'jUift.ji' WTIt}.rtf» 'tut. Dafs in 

unterem Fall das kleine Gedicht nicht für die beiden 
unverkennbar gleichzeitigen olympilchen Denkmäler ver- 
fafst id, bcweill fein Wonlaut, der nur zu dem einen 
von beiden pafst. Oder wer hatte je den Landtag der 
römifchen Provinz Achaia eine genannt oder nennen 
können? Dufs die Achser irou diefe« für lie unpafl'cn- 
den Ausdrucks ein Plagiat an dem gleichzeitigen Denk- 
mal der Stadt Melfene begangen hatten, ilt undenkbar; 
war dagegen das Epigramm allbekannt als Auffchrift 
eine* Denkmals des berühmten Ahnherrn, fo ift feine 
Übertragung auf die Baien der beiden Statuen des 
Nachkommen der Eitelkeit jener Zeil durchaus em- 
fprechend. 



450. Bafis aus grauem, grobkörnigem Mar- 
mor, 1,05 hoch, o,tio breit, 0.64 tief {ohne das oben er- 
haltene Profil). Rückfcitc und Oberfläche lind rauh gc- 
fpitzt, auf der letzteren zwei ovale Vertiefungen zur Be- 
ledigung der FQfse einer Bronzedaiue. Der Siein id 
gewaltfam fchrag durchgefchlagcn und in viele Stücke 
gebrachen, die alle entweder unmittelbar aneinander 
paffen oder doch (e f) durch ihren Inhalt ihre Stelle 
tichcr erkennen latfcn. Nur k licl's lieh nicht beftimmt 



einfügen, wahrfcheinlich gehörte es zu Z. j.C — b Inv. 595. 
Gefunden 30. März 1879 vor der Echohalle, etwa der 
Mitte des Zeustcmpels gegenüber, verbaut. Herausge- 
geben nach A. FurtwHnglcr's Abfchrift von W. Ditten- 
berger. Arch. Zeitung XXXVII 11879 s '37 N0.270. — 
<» und c — k (Inv. 85. 94a. 99a. ii«,<i. 116*. 136; famtlich 
im Ollen de* Zeustempels in den erden Jahren der Aus- 
grabungen gefunden. - Alles zufammen facfimiliert von 
Purgold. 
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S. zu No. 440- Von den Varianten, die das Epigramm 
auf beiden Steinen zeigt, hat tttt^z für nrtn-c weiter 
keine Bedeutung. Dagegen mufs die hier deutlich vor- 
liegende Genetivform \\\\t<i.\3i'.: namentlich deshalb auf- 
fallen, weil im Hexameter aus metrifchen Gründen auch 
hier nur der Dativ xnA' geftunden haben kann. Wir 
muffen alfo hier eine Spur jener Trübung des Sprach- 
gefühls erkennen, vermöge deren man Genetiv und 
Dativ nicht mehr als der Bedeutung nach verfchiedene 
Kafusformen empfand und daher unbedenklich von 



grammatilch zuümmengchorigcn Wörtern das eine in die- 
len, das andere in jenen Kalbs letzte. Zahlreiche cha- 
raktcrilliichc Beifpiele au* böoiitchen Grubinfchriften lind 
zu I. G. Sept. 171 j zufammcngcflellt. Bezeichnend ifl, dafs 
dort wie hier der Genetiv mifsbrttuchlich lllr den Dativ 
eiiurin. nicht umgekehrt: es ilt alfo ein crfler Schritt 
zu der im Neugricchilchcn durchgeführten Bcfcitigung 
des letzteren Kiilus. ( brigens wird man für das olym- 
pil'chc Denkmal diele Barbarei svohl nur dem Steinmetzen, 
nicht feinen gebildeten Auftraggebern zutrauen dürfen. 



451. Bafis aus hellgrauem, feinkörnigem I 
Kul kitein mit krvltallinilch.cn Beftandtcilen, o.<M hoch. , 
o,$K breit, 0,5- tief. Auf der Oberflüche ein ringsum 
laufender, etwa handbreiter, wenig vertiefter Hand, ,-iuf 
defl'en vorderem Teile die beiden irlten Zeilen der In- 
fchrift flehen. Dahinter die beiden Fufsfpuren, von Jenen 
die rechte, etwas nach vorn und auswärt* gcllellt. in einer 
0,30 langen flachen EinlalTung mit grölserer Vertiefung an 
der Fcrfc, die linke nur in einem 0.0S — 0.00 groisen Loch 
zur Beteiligung der Fufsl'pitzc befiehl. Hechts von der 
linken und hinter der rechten FuW'pur je eine viereckige, 
noch mit Eifenreften gefüllte Vertiefung mit Guisrinne, 
die zur weiteren Befeüigung der Statue oder vielleicht 
auch zu einer anderen Verwendung des Steines diente. 



Die Schrift ilt in flachen Buchftabcn von fpäten, unregel- 
mälsigcn Formen nachteilig eingegraben. — Inv. 2y> 
Gefunden i. Dezember 1«;; in der byzanfmilchen Noid- 
maucr. — Nach I*. Weil s Ablclirift und Abklmüh heraus- 
gegeben von W. Ditlenbergcr, Arch. Zeitung XXXV ; 18;-. 
S. i<i2 No. >)-. Vcrgl. du. Bemerkungen von R. Weil. Mit- 
teilungen des arch. Inlfituts in Athen VII ,1882) S. 220 
Anm.2. — Verglichen von Purgold. 

, jrni»if>iT.fi'i>.- xtü rr- | i;j,fw- 0).L< -utry ßc-}r<. 
? l\Mtv)\'U-l>ui- «![«("/, r kofit-m:;', l'(fusv) |'Uv>j'et Hin- 

-?<'«•„ | wsrvusrrn I'l.«c>.| K'.yöioe lev><sw | K/tsßiO ti, rrxt- 
10 rry,y tcv K:i|r:4vl T/t .Y/i«/v, Ter -trWf«. 
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Wlfhrend der Strategie des Kleobulus find diefc beiden 
Denkmäler (No. 451. 432) offenbar gleichzeitig und als 
Gcgcnflückc errichtet worden. Die Zeit wird benimmt 



durch die Infchrift von Korone Lcbas- Foucurt, Meg. 
et Pelop. 305 jXC>wlVS.io4 No. 2 ' , die aus dem 
2;;. Jahre einer nicht näher bezeichneten Ära datiert ill. 
Foucart und Weil verliehen darunter die bekannte von 
14'") v.Chr. laufende Provinzialara und kommen fo t'ür 
jene Infchrift auf 131 n.Chr. Sehr bedenklich mufs aber 
hiergegen der Umftund machen dafs da* Ephebcn- 
verzeichnis 52 Aurelier und 25, Pcrfoncn mit anderen 
römilchen Gcntilnamcn, aber keine einzige ohne einen 
l'olchcn aufweiit; danach kann es nicht aller fein al* 
na n. Chr. (f. zu No. 11a . und das Kpodienjahr der 
Ära ill fruheftens 6$ v.Chr. Ob die aktil'chc : feit 30 n.Chr. , 
oder eine andere fonll ganz unbekannte gemeint ih\ 
fleht dahin. 



452. Bafis aus weifsem Kalkllcin, 0-7 hoch, 
0.5.-— 0.50 breit, 0.41 tief. Die SchriftRJclie ill mit einem 
0.10 breiten profilierten Rande ringsum cingefafst. Auf 
der Oberfläche die Standfpurcn beider Füfsc, je zwei 
runde Löcher von 0.03—0,04 Durchmcflcr. — Inv. 257. 
Gefunden 1. Dezember 1K77 in der byzantinilchen Nord- 
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muuer. — Nach R.Wcil's Abfchrilt und Abklatfch heraus- 
gegeben von W. Ditienberger. Arch. Zeitung XXXV 18771 
S. i<j2 No. <i8. Vcrgl. R. Weil, Mitteilungen des arch. 
Inftituts in Athen VII ( j88a; S. 220 Anm. 2. — Verglichen 
von Purgold. 
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io 4Atc<) 'le-J/<iM| fi(\tff!t*i i iii, tiriC r|4*n«»>V?.' *«i ttv j 
'(»vitix^ St:>rs. 

S. die Bemerkungen zu No. 451. Die Agonolheiie 
der grofsen Antinocia (Z. 5) ill auch No. 430,0 mit der 
Strategie der Achiler verbunden, Dal's dort uiy>'d.,v 
fehlt, ilt nur Ungenauigkeit der Redaktion. Denn es 
gab zwar zu Mantineia neben dem pcnlcterifchcn auch 
ein Jahresfcft des Antinoos, aber diefcs kann nicht ge- 
meint fein, weil es keinen Agon und allo auch keinen 

Agonothcten hatte; vcrgl. Paul". VIII. <>, 8: x,n n>irv t, 

~ ... ...... 

kcit irc< ixarrzv xcu tr/,v ittiv cctj 'au m:< r^r:-.. 



453. Grofscr Bafisblock aus pentelifchem 
Marmor, 0,25 hoch, 1,42 — 1,43 breit, 0,885 — 0.80 tief. 
Ohne Profile, gegenw ärtig umgellllr/.t liegend, fo dal's nur 
die untere Seite mit vier DQbcllöchern im Innern zu 
erkennen ill. Die Form der Bafis wJIre fllr eine einzelne 
llehcndc Figur hochft aurtallcnd; da der hier Geehrte 
Ichweilich als Reiter dargcltcllt war, dürfen wir die Statue 
des Philofopheo vielleicht in einem l.chnlclfcl litzcnd 
annehmen. — Inv. 160. Gefunden 24. Mar/. 1877 vor 
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HMHTHPANEQHKENAPETH r ENEK AKAISO+I KZ 
f H T 1 ZAMENHITHIHAEIKSBOYAH^ 



der Oflfront des Zeustempels, in der Mitte der byzan- 
tinifchen OHmaucr. — Nach R. Wcil's Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Ditienberger, Arch. Zeitung XXXV 1877' 
S. 106 No. 83. — Verglichen von Purgold. 

Su O/.'.uütj A:'.jri:t IXtrttttzv W„tViti-i(t, | ifu> irstjist 
^.rjtfXCl' hc^l'Olcr, OxXNt MjtTHU I r urrrj in <-3vx!t ttztTr^ 

Die Orthographie des Prllilomen Liirir« ;f. Hermes 
VI S. 310' feheint frühcllcns auf die zweite Hüllte des 
crllen Jahrhundens hinzuweilen; doch hat der Schritt- 
eharakter grofsc Ähnlichkeit mit No. 371 und 425, und 
auch der Stein zeigt mit der Balis des Tiberiu» eine 
unverkennbare übereinflimmung. 



454. Drei Fragmente einer Platte von pen- No. 228'. bc zulammen 0.23 hoch. 0.2t) breit. Oben 
tclifchcm Marmor. 0,023 — 0,03 dick. — a 0,13 hoch, Rand, fonft ringsumgebrochen. Inv. Hnja. Gefunden 
o.oobrcit. Oben Rand, fonll ringsum gebrochen. Inv. 221. 21. April 1880 im Sudoftcn der byzaminifchen Kirche. 
Gefunden 19. Oktober 1877 vor der Oflfront, födwefUich Die Zufanimengehörigkeit aller drei Stücke ill nach 
der Balis des Olympioniken Marcus aus Antiochcia Material und Dimcnfioncn des Steins wie nach Schrift- 
Olympia V. 3; 
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form und Zcilcnahiländc 
nicht unmittelbar an den 
Facfimilicrt von Purgold. 



i unzweifelhaft, obwohl Tic 
Brüchen zufammciipuffen. — 




|Ti(ii^Jci I K>.ii'.Äi:v| 'Hj|»|V, imtr[mii; | r«r i«vr*Y| 
iiijyir^r|.', \i \'.Or.:uxa>;] t2cO{t hui iiri|u»>iroC M(«f*er) 
A]C r |»>Ve„ |. 

Die Ergänzung der letzten Zeile bleibt unficher, im 
übrigen kann über die Beziehung der Infchrift kein 
I Zweifel fein. Der MeuipUmmus 'Hj-rA* iil zwar nicht fo 
, gewöhnlich, wie feil alter Zeit der entgegengclctzte 5»- 
| xficryv, ^««oTS-ii-ri' u. I". w., erklärt fich aber leicht aus 
I der Analogie der Adjcctiva auf -x*-t und kann jedenfalls 
| in einer Infchrift aus der Antonincnzcit nicht autfallen. 
Das Konfulat des Hcrodcs füllt ins Juhr 143 11. Chr. 



Balis der gewöhnlichen römifchen 
Form aus pcntclifchem Marmor. o/»ö hoch ohne 
Profil 047). 0.50 breit. Oben und unten auf drei Seiten 
mit dem gewöhnlichen Profil umgeben. Die oberen Ecken 
lind befchüdigt. auf der Oberfläche aber noch zwei Ver- 
tiefungen zur Befelligung der Statue zu erkennen. — 
Inv. 742. Gefunden 2. Januar 18X0 im Süden der Zanes, 
in einer fpaten Mauer verbaut. — Noch Purgold s Ab- 
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fchril't herausgegeben von W. Dittenbergcr, Arch. Zeitung 
XXXVIII 1880: S Oi No.jjj. 

'H <»>.iuir<»|?| | -2cv>.r | ( t ;,c,-) Iev>«|.||+./.nr™ Tf«>- | 
5 /.l.ri'cr, r;i- trTt\nz-/ry„ *Z?Zi> trrjNtt. 'O/.'.us-ufAl | T>. 3 . 

Die Datierung mt» der 232. Olympiade (149 n.Chr.) 
bist keinen Zweifel, dafs dies derfelbe Philippus aus 
Trulles ifl, der bei Gelegenheit des von Waddington, 
Fastes des provinecs Asiatiqucs de l'empirc Romain 
p. 221, auf den 23. Februar 155 n. Chr. gefetzten Mar- 
tyriums des Polykarpos als Af/upl* vorkommt- Vergl. 
J. Marquardt, Eph. epigr. I p. 211N0.2. Identilch mit 
ihm ill wohl der «;/»jjC. \t«k bei Lebas -Waddington, 
Alle 1652c: fein Sohn machte die ritterliche Amtslaufbahn 
bis zum kuilerlicben Prokurator, der Enkel gelangte in 
den Senat und zur Prütur (P. Foucart, Bulletin de cor- 
respondance Hcllcniquc X :i8«6! p. 4^7 ff.;. Uber da* 
vielfach vert'chieden aufgefalste Verhältnis der Ämter des 
,'iTutj/y. und (i.yn^i'.v rr-- .inVrv zu einander lüfst fich 
aus unterer Infchrift kein lieberer Schluls ziehen. 



456L Balis aus pcntclifchem Marmor. Oben 
und unten profilierter Rand. Höhe im ganzen 1,21, 
Breite ;ohnc Profile; o,j<i, Tiefe 0,48. Drei Seiten find 
nur roh behauen. Das Inlchriftfeld o,<>5 hoch, 044 breit. 
Auf der Oberflache ill eine unregelmäßige Vertiefung mit 
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einem langen, gekrümmten Gufskana) angebracht, zur 
Befelligung einer darauf uufzultellendcn Murmorflatuc. 
Die Bafis ill in mehrere Slücke zerfprungen, die zum 
Teil noch zufammcnhaltcn; nur die beiden oberen 
vom rechten K.indc wurden getrennt aufgefunden. Die 
drei obcrflcn Zeilen lind in gröfscren, breit cingehauenen 
Buchlluben gefchrieben, die folgenden in feineren, regel- 
mäßigen Zügen - Inv 732. Gefunden um 26. Dezem- 
ber 18711, in eine fpllte Mjuer verbaut, etwa jo Schritt 
füdlich von der neunten der Zanesbafcn. — Nach Pur- 
golds Ablchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrger, 
Arch. Zeitung XXXVII 11879' S.210 N0.330. 

Aufscr dem Alpha hat auch das Ny in Z. 4 — 13 
eine etwas andere Geflalt aU in Z. 1--3, die im Druck 
nicht wiedergegeben werden konnte. 

5 f'jii rev trrs| 0~v>.ev t:v *riV«i'|f«. r^v rtc'tn; \ ii-'fl««' 
10 yti<eu>|i*i' r^v Jr«')r;cc -t|i| t». T>h | '(».iu^i|trfci.-, | r 

Als Priellerin der Demeter, ollenbar der Chamyne 
Pnof. VI. 20, o. 31. t'! oder Chamynuia (No. 48s. V haben 
wir uns Antonia Bacbia ohne Zweifel zur Zeit der Er- 
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richtung diefes Denkmals Ol. 232 1149 n. Chr.) fchon als 
Frau von vorgerücktem Alter zu denken, Co dafs fie 
fchr wohl die Schwerter jenes Antonius Oxylus gewefen 
fein kann, der nach C. I.A. III. 2 im erllen Jünglings- 



alter um 120 n. Chr. in Athen geftorben ili. Über fonflige 
Glieder diefer alten Adclsfamilic, die in vcrfchicdcncn 
Zeitaltern nachweisbar lind, f. die Anmerkungen zu 
No. 85. 415. 



457. Drei Fragmente einer Bafis von pen- 
telifchcm Marmor der gewöhlichen römifchen Form 




5 FIAPYMAIBOYAHZ 
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mit Ober- und Unterprofil, von denen aber das erlk-re 
nur im Anfatz an den oberen Fragmenten erhalten ill. 
— <J Inv. 107, linke obere Ecke, 0,373 hoch, 0,30 breit, 
044 tief mit erhaltener Ruckfeitc. Gefunden 8. Oktober 
187- im Opifthodom des Heraion. Nach R. Wcil s Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrgcr, Arch. Zeitung 
XXXV (1877) S.41 No. i2«i. — b lnv.470, rechte obere 
Ecke 0,23 hoch, o,ifi breit, 0,11 tief erhallen; unten, 
fowic links und hinten gebrochen. Gefunden 3. Dezem- 
ber 1 878 in der Nordwellecke der Altis. — c Inv. 772, 
oben gebrochen, unten mit Profil, aber ebenfalls un- 
vollfUndig 0.65 hoch, 0,53 — 0,54 breit, 043 tief. Gefun- 
den 10. Februar 1880, etwa 20 Meter Midlich vor der 
Mine der SQdfront des Heraion, an der Wufl'erleitung 
des Pelopion liegend. Nach Purgold's Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVIII 
(1880) S. 54 No. 339 iE. Cougiiy, Amh. Pal. III, S. 313 
No. 136;. — Alles zufammen facftmiliert von Purgold. 

5 f jÄjvum Bo^'/y/i I \£ rtfn ()>.vuru<Aav. 

Der Name Glaukos ili zu Athen in der römifchen 
Kaifcrzeit Überaus hautig, und da von keinem Trlfger 
dcsl'clben die hier erwähnte Ausübung mufil'cher Kunfl 
anderweitig bezeugt il», lafst (ich die Perfon nicht identi- 
fizieren. Dem Schrincharakter und der Orthographie nach 
durfte das Denkmal in das zweite Jahrhundert n. Chr. 
gehören. 



458. Bafis aus grauem Marmor von grobem, 
faferigem Korn, 1.41,$ (ohne Profi! o,8<>5) hoch, 0,44—046 
breit, 0,34 tief, von der gewöhnlichen römifchen Form 
mit roh gearbeitetem Ober- und Unterprolil. Im oberen 
Teile bcfchüdigl. Breite regelmHfsige Schrift. — Inv. 105. 
Gefunden 1. Januar 1877 vor der Mitte der Oftfront des 
Zeustempels aufserhalb der byzantinifchen Oflmaucr. — 
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Nach Hirfchfeld's Abfchrift herausgegeben von W. Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXV 11877; s -4° N<M l - — Ver- 
glichen von Purgold. 

Te ««•'*> »»-1 Ä'/.r«»V TYJl-'fioi) K/<trJii». 1 1 KiOXr/n-r: , 
5 rx | rciri if* urrf otrip.iy» Mtrrr.-rc TTjn[rfjiv, (ir-jrxjiY.. , \ 
rtf-rnTri tt« F».ifJ*:v. T'.rjTnir,j.iTic|uMT.- kiu rr« xjiriV- 

Die Worte if;£«ir.< ri< 'K>./«o:. deuten vielleicht 
darauf hin, dafs Ti. Claudius Culligenes wie L. Gellius 
Areton No. 382, 7 ff. mit dem Anne des «rr-ys, t*i- 
\/mJ< du* des ü}Mfn<j-/?i, d. h. des Provinzialpriellcrs, 
verband. Doch können fie fich auch auf die Strategie 
felbll beziehen. Bemerkenswert ili die Bezeichnung unji. 
=-c)^ für Mcllcnc, die lieh fonll weder von diefer noch 
Oberhaupt von irgend einer Stadt Achatas gebraucht 
findet, während (ie in anderen Provinzen httufig ifl. 



Bafisblock aus grauem Kalkftein, 0.98 und an den Seiten etwas abgefchrägt nur 0,97 hoch, 
hoch, 0,565 breit, 0,40 tief. Das Infchriftfcld ift oben 0.525 breiti und geglättet. — Inv. 758. Gefunden 15. 

35' 
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Januar 1880, verhüllt in einer fpJten Mauer im Süden j 
ticr Zanesbafen. — Herausgegeben nach Purgold's Ab- ] 
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Schrift von \V. Dittenberger. Arch. Zeitung XXX VIII 
(1880: S. 56 No. 344. 

Tc Kit' cf T/- j \/*mj' ll(c?>jcr| Ai/.icr I Af/rrvi'« MirTr-| 
5 i^cf'.rTi'i , | II(cit>j'5v) Ai/.ic-j A;i7T>|t-:* iijiifHtiTC'j | 

10 vicp'. rr^ffT^Tici^Trt riii' 'K».ri'*v | ifu>.crnua<-, yvi^ri«TK 

'M>ji>,- ^cv/.;.. 

Oie Titulatur Tr t -,.r»- r T.<. r« t .". *B>.)V.-»» Z. - (f. ill 
inkorrekt, es kann aber wohl trotz des nummt ci 
*K»r.i. Z.o. 10. das (trenggenommen weit Uber die Gren- 
zen der Provinz Achaia hinausreicht, nichts anderes 
darunter verbanden werden als der TrzitTr-/;< tj< \yfm»v, 
der hier wie in zahlreichen anderen F.lllcn der nach- 
hadrianil'chen Zeit ein Mellenier ill, womit die Bezeich- 
nung von MelTetie uls wr^sseJ-i, No. 4>8, 4 zusammenhän- 
gen mag. Das Amt des Hierophamcn bezieht lieh ohne 
Zweifel auf die Mvllcricn von Andania Paul. IV, 10. 
a6.8. Syll.l.G .388. 



Drei zulammenp.illendc Stücke eines Ba- 
thron uns grauem Kalkilein, Sämtlich vom oberen 
Hände. Bei Fragment a tcheint auch der l'ntcrrand 
erhalten. Die Stücke Hammen wohl vom prolilienen 
Oberblock einer Balis und lind hinten durchweg ge- 
brochen. Hohe 0,10, Breite bis 0.47. Tiefe bis 0,11 er- 
hallen. Da die Fragmente mit den Brüchen unmittelbar 
aneinander pullen, ill ihre Anordnung und die Gröl'se 
der Lücken unzweifelhaft; am Anfang und Schlul's 
feheint ziemlich viel zu iehlen. Die Schrift il! in dünnen 
und flachen Zügen wenig regelmässig eingeritzt. - 
a luv. 201. Gefunden 1. Oktober 1S77 im Heraion. Nach 
R. Weil* Ahlchrin herausgegeben von \V. Dittenberger, 
Arch. Zeitung XXXVI iS-K- S. 41 N0.114. b lnv. 5,33. 
Gefunden 16. Junuar 1870 im Süden des Zcustcmpels. 
c lnv. 126. Gefunden rj Februar 18-7 im Nordoilen des. 
Zcusiempcls. — Alles zufanimen nach A. Furtwiitigk-r's 
Abfchrifl herausgegeben von \V. Dittenberger. Arch. Zei- 
tung XXXVII i8;. ( - S. 137 No. 271. — Faclimilien von 
Purgold- 
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Das Cognomen Z. 1, wo drei Buchllaben zu fehlen 
Scheinen, ill nicht mit Sicherheit hcrzullellen. da die 
Perlon anderweitig nicht bekannt ill. und es an gricchi- 
fchen Sowohl z B '<>. «rc X^vre»; als auch lateinifchen 
Namen k :>.»■«. ke-n-s. u. f. w nicht Ichlt, die die Lücke 
genau ausfüllen würden. 



461. Kunde Säule au* feinkörnigem grauem 
Marmor, mit glattem Schaft ohne kanneldreiv Höhe 
1,7s. DurchmclSer oben o.rio. unten 0.(13. 5ie ill beider- 
feits beendet und zeigt oben AnfchlulsfläYhe. in deren 
Mmc ein rundes Dübclloch mit eifernem Zapfen erhalten 
ill. C'bcr dem Ende der Infchrift eine ähnliche Einladung 
wie bei No. 471, welche überhaupt in jeder lic/.iehung 
da* Gegcnllück zu diefer Balis durHelli. Die Infchrift 
auch hier ohne jede Einfull'img, in grüfseicn. Sorgfältig 
ausgeführten Buchllaben. - lnv. 487. Gefunden jj. De- 
zember 1878 rüdweltlich vom Pn taneion. — Nach A. Fun- 
w.lngler s Ablchrift herausgegeben von W. Diltenhcrgcr, 
Arch. Zeitung XXXVII i\-i t S. -,ü No.sjo. Verglichen 
von Purgold. 



| r- i o V 1 e . 
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Kin Fulicius Silcas war nach No 104, 7 Thcokolc in 
dem Ouadriennium vor Ol. 242 1 18s — 180 n. Chr.'. Falls 
lieh, wie nicht unwahrscheinlich, beide Inlchriften auf die- 
felbe Perion beziehen, fo lind licwohl ziemlich gleichzeitig, 
denn für das hohe Alter des Sdeas zur Zeit der Abfallung 
beider Spricht dort die Würde de* Theokolen f. zu N0.81. 

hier das Vorhnndenfeiii eines vrwuchSeileil Enkel». 
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462. Balis aus grauem Marmor von grobem, 
faferigem Korn. 0.-0 hoch ohne die Profile 0,32, 0,49 
bi» 0.50 breit, 0,42 lief, von der gewöhnlichen romi- 
fchen Form, klein und roh, die Profile oben und unten 
nur ganz im Rohen angeführt, Auf der Oberfläche zwei 
runde Vertiefungen zur Befcftigung der Füfse einer 
Bronzcftatuc, in der rechten noch der Bleivcrgufs. Auch 
die Schrift ift fchr groh cingehauen. — Inv. 652. Gefun- 
den 15. Mai 18-9 in einer fpflton Mauer im Norden der 

,v A A Y A I o \ 
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P H T O,, ../ 
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byzandnifchen Kirche verbaut. — Nach A. Furtwimgier' s 
Abfchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrgcr, Arch. 
Zeitung XXXVII ;i8;y) S. 136 No. 266. -'Verglichen 
von Purgold. 

Ktavfeoi- | JlfiJT3K>.*rt, I ?TTc\yt,\ | •.xtaativ. 

über den Sophiften Ariftokles von Pergamon vcrgl. 
Philoftr. vit. soph. II, 3. Kr war ein jüngerer Zcitgcnolfc 
de» Herodes Auicus (101 — 1-8 n. Chr.}, und unfer Denk- 
mal gehört demnach wohl der Zeit der Anionine an. 
Das Konfulat erwlihnt auch Philollratos. Die Angabe 
des oder der Dedikanten fcheint aus blofter NachlHffig- 
keit weggelaircn zu fein, da nach der im Lemma ge- 
gebenen Bcfchrcibung des vollftändig erhaltenen Steines 
nicht abzulehen ift, wo dicfclbc geftauden haben könnte. 



463. Balis aus peiilelifchcm Marmor, von 
der gewöhnlichen römifchen Form; die erhaltene Höhe 
betragt 0,82 (ohne Profile 0,50''. die Breite 0,5,35 — 0.55, 
die Tiefe 04^. Das obere Profil ift abgcfchlagen . die 
ganze Balis der Lange nach gebrochen, die Hinterfeite 
fehlt zum grellsten Teil. — Inv. 1X6. Gefunden 23. April 
1877 nördlich von dem Bathron der Dropion ,;No. 303! 
an der Wallerleitung. — Nach G. Hirfchfeld's Abfchrift 
herausgegeben von W. Diltenberger, Arch. Zeitung XXXV 
11877' S. 105 No. 81. — Verglichen von Purgold. 

Au O/.-.. u| r* |> |c hyuev C 1U.1^||'| Xttl * O/LUTlp** <ZCl>T, 
Iii •* \<>.(<£t| V-Til-li:' K;it|tiüjc yUTfCTtmw {'TCfa\ 

»i'itx-i | tw ti. rry sc/r. 
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THCElCTHNTf o\lN 

Der Ibnll unbekannte Redner kann, wie die Namen 
P. Aelius zeigen, früheftens der hadrianilchen Zeil an- 
gehören. Der Accul'ativ Aa,pivv Z. 5 beruht auf der in 
der Kaiferzeil mehr und mehr eindringenden l'nlicherheit 
im Kafusgebruuch , durch welche namentlich der Dativ 
in immer wachsendem Mal'ise zurückgedrängt wurde 
(f. zu No. 450. 13). 



464. Grolsc Balis aus penielifchem Marmor, 
1,25 hoch, 0.72 tief und breit; ohne die Profile 0,84 
hoch. 0,54 breit. Von der gewöhnlichen röniil'ehen Form 
mit oben und unten weit ausladenden Profilen, über auf 
der ObcrHilche ein runder profilierter Anlatz, aus dem- 
l'clbcn Stück gearbeitet. 0.11 hoch, 0,51 Durchmclfcr, in 



a r a e h 1 tya 



eaoxethboyah 
thoAtmttikhi 

fAABIOS + YAAI 
J X AESANAPOYeEEHA 

z o 4. I S T h r 
eEccAAwN 

CYNEAPOC 
X « H \ X I W N 

XpeottXteithc 



delfcn Mitte ein Loch mit Gufsrinne lieh befindet, ver- 
mutlich als Balis einer Silule, welche Jicles Poftamcnt 
getragen zu haben fcheint. — Inv. 7X11. Gefunden 22. Fe- 
bruar 1880. etwa 10 Schritte aftlich von der Aplis der by- 
zantinifchen Kirche. — Nach Purgold'« Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Diuenberger, Arch. Zeitung XXXV'llI 
; 18801 S. 55 No. 343. 

»V^f rv/|r|.|'Bi«C« rf .JtUfl ri *<tt-,u«»r | +>.«£»« 
5 | A>,if in^jc-, H«Trr</c» | Te^urr»!. , | titrru>:tv | rvi- 

Vergl. Philoftrutus vit. soph. II, 23,1: ^/» <u i >.e^»« 

Kv^C4 r* kkj 4'v>.<t»* .:, <*c"-.fu<me yr«^ t»-- 'K».fi'av Mfr»er 
c-Irei TfCT-^dji' ^ TdfMrrrn Acycv *i£ici. Aus der Siclle, 
an welcher Philoltratos alle diefe von ihm lo verächtlich 
behandelten Sophiften erwahnl, darf man wohl fchliefsen, 
dafs ihre TnJItigkeil in das Kndc des zweiten und den 
Anfang des dritten Jahrhunderts n. Chr. fällt. Beachtens- 
wert ift auch hier die nachlUflige und allem Gebrauch 
widerfprechende Falfung der Inlchrift. 



465. Viereckige Balis der gewöhnlichen oben und unten an drei Seiten profiliert, 1,05 hoch, 
römilchen Form aus pentelifchem Marmor, o,y> breit (oben'. 0.57 tief. Auf der Oberfläche zwei 
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eingearbeitete Fufsfpurcn 10.38 Uni; mit tieferen Ein- 
ladungen an den Ferien. Die Schrift in lorpt'äliig einge- 
grabenen, regelmäßigen Zügen, ßuehftabenhöhe 0,04. 



HTTOAlEHMErSH 

NlANlOYAlONXeH 

NilONIOVAlOVK 

ottoAeitanoy 

tUlTSTHllf I 

TTonoAeiTeiAr 



— Inv. 6(jS. Gefunden 29. Mai 1879 zwifchen Heraion 
und Metroon — Nach Funwanglers Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittcnberger, Arch. Zeitung XXXVII 
(1S79! S.138 No. 273. — Verglichen durch Purgold. 

'H f!9>.W * M*TJv|l't'/l' 'loOttv \Z>\t«tlOV 'lev?ICO Nl|ciT9- 

5 >i.r<tvov | tie«-, rr»<;wv'|Trtr« r» rrn <jfi|TTcffe>.iir«i'.«c | 

Auf nachhadrianifche Zeit weift der Gebrauch der 
»sn^ in einem öffentlichen Denkmal von McfTcne (f. zu 
No. 445). Dazu ftimmt da» Fehlen der Pracnomina ; f. zu 
No. 46;'. Die lateinifchc Form S t ^c>.i,r,ncC erklärt fich 
daraus, dals das Wort hier Cognomen. nicht Kthnikon 
ifl. Da ein lolche* überhaupt fehlt , ilt der Geehrte ohne 
Zweifel ein Meflenier gewefeti. 



466. Bafisblock aus grauem, feinkornigem, 
peloponnelifchem Marmor, 0.75 hoch. 0,40 0.51 
breit. 040 — 041 tief. Die Bali* ill ohne alle Profile, die 
offenbar in gefundenen Blöcken oben und unten an- 
fchloffen. Die Schrift ilt in großen, fchön und regel- 
mäßig ausgeführten Buchfiaben eingehaucn. — Inv. 235. 
Gefunden fi. November 1877 auf der Sudfcitc des Hc- 
raion vor dclfcn vierter Säule von Ollen, auf dem Rande 
des dort angebrachten Waffcrbeckcns. — Herausgegeben 
nach R. Weil'* Abfchrift von W. Dittenbcrger, Arch. 
Zeitung XXXV 11877: S. 193 No. 100 danach E. Loewy, 
Infchriftcn griech. Bildhnuuer S. 367 No. $?>,. Vcrgl. 
die Bemerkungen von C.Robert. Hermes XXXMI S.4521. 
— Verglichen von Purgold. 

HOAYMniKHBOYAH- 
K » I O 1 H M O I H \ E I Hl N 
TITON jAAOYlON 
HPAKAEITONTON 

5 Ano^EiAior^AiivMw 

TOYalOITOYOAVHnifl 
THIEIiTON0EONEY£E 
BEIAIKAITHIEIIEA YTV, 
EYNOIAZENEKEN < 

H (l/-*-uTüfr c:'->r | jrm a ^'u:i H?..*w | T.rrr 'frJfr;'.t:i | 
5 'H.-«xX»irai', ti. | ,'i^i ♦/Hl:'., ,pm&.i 'Tri- ] TtZ .Ais. r:C 
'TO.'.uffMi, I m- #«'»• -r/i. mu rrv i.<vrsC.| 



S. Paul". V, 14, s: r«vr» rf 'r".J»/(t-r *.<> si «Toysi»! 
Hfütintrti .f..n^r.rr.»i', vV"- ""f' '< >r - 
<f*rt< je* Jic- 19 'r/ii>jMt «r: t7v *j 9«^<p.p-r> <■ *«Zt<dpt\<, 
CVTei ^*.fi*.nr MTtl^Crt T£if *■ >auir^*-' «■ Tß rry.(>.u*t rrfyoi'Trti. 

Daß diele Funktion fchon feit Pheidias' Zeiten von 
leinen Nachkommen gcQbl worden fei, hat Kobcrt, ge- 
ftüut teil» auf die Notiz des Pauf. IV. 31.1», wonach in 
der erften Hälfte des zweiten Jahrhunderts v. Chr. dem 
Damophon von Meflcnc. alfo keinem Nachkommen des 
Pheidias. die Rettauration des Zeusbildcs übertragen 
wurde, teils auf andere zutreffende Erwägungen be- 
itraten. In attifchen Infchriftcn rindet (ich fowohl diefcs 
cleifche Amt ifai».™*- >'« II..V»s C. I. A. III, 2S3. 

^»iih:,.^ 11 'Oj.iuiri'p C. I. A. III. 105K;. als ein ana- 
loges in Athen ii/iinft'.rr»,- ±ti< lUiwic. j.- kti« C I. A. 
111,21)1. <» vusi4'. Iii* 'Viv^Tii' ijniAwrr,' C. I. A. III, Q2?i: 
erft feit Hadrian erwähnt. Das athenifchc ifl wohl ertt 
bei Gelegenheit der Vollendung des Olympicion durch 
Hadrian begründet, das olympiichc mag alter fein, wurde 
aber vielleicht auch damals nach längerer Vcrgcllcnhcit 
w ieder cingeluhrt; aul die Autlienticitat des Stammbaums 
durch den unter Her.ikleito« lein Geichlecht auf Pheidias 
zurückführte, ifl w ohl nicht allzuviel zu geben. Dagegen 
ifl die in den Infchriftcn ausfchliefslich angewendete Form 
ohne ; wohl alter: fie wird durch die Analogie von 
fiir^c, Kiry.rtp neben mr/jc, u»-H9..', neben 
u,or:L gcllUizi, zumal lieh auch von einem Subflantiv 
auf -c- eine Spur in der hctychiunifchcn Glofle ifmi^u 
c\l«. gefunden hat. Demgegenüber kann die handfehrift- 
liclie Überlieferung, die allerdings nur ifuit^tW , if.«<- 
V" rF '* kennt, nicht den Ausfchlag geben. 



467. Bafisblock aus urauem, feinkörnigem 
Marmor. 0,92 hoch. 0.565—059 breit. 0.51 tief. Die 
Seiten gleichmäßig geglättet, oben und unten Anfchluß- 
Hachen zur Verbindung mit den darangel'ügtvn Profil 
Meinen, welche je mit einem viereckigen DUbcl beteiligt 
waren. In den Dübcllöchern ill noch der Bleiverguß 
erhalten, das auf der Oberfläche hat eine Gufsrinne. — 
Inv. 230. Gefunden ti. November 1S77 an der Sudfcitc 
des Heraion vor der fünften Säule von Oltcn. — Nach 



R. Weil s Abfchrift herausgegeben von W. Dittenberger. 
Arch. Zeitung XXXV .1877, S. 193 No. 9». — Verglichen 
V4)!i Purgold. 

'H ir:/| ta II/m'j- | mn r O/^mtiX' | 2::>.r Rm2ütv Iljc|>f',rr , 
j KrflÄiy.i':*- | x<tt Arrj|in(w l\j/./r* ■^'t.'y,t|r'^iT xiu 

1» ♦^«^<si Aik.;/«:!. Y'"' tx "- c«)»*.- iiijfu' .fjiTT. [kiu n.- 

Obwohl eine genauere Beflimmung der Zeit nicht 
möglich itt, fo deutet doch der L mrtand, dals die beiden 
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ÖNliOVrYNAIKATIA 
IHKNCKENATCTHI 
io KA|£S|POJVNHEr 
/rri 

männlichen Pcrfoncn, die in der Infchrift erwähnt wer- 
den, römitchc Gcmilnamen ohne Pränomina führen, 



auf die fpHtcrc Kaiferzeit, etwa feit Ende des zweilcn 
Jahrhunderts if. No. 46;, 1. 464,4!. In früherer Zeit kommt 
das Fehlen des Vornamens nur als vereinzelte Nachlsffig- 
keit vor B. No. 431, 3 veigl. mit 433. a\ Allerdings 
könnte der Fundort dazu beflimmen, die BildfUule der 
Baebia Pröda mit zu den Frauenflutuen aus dem Pro- 
naos des Heraion zu rechnen, von denen teils Ehren- 
infehriften auf den Bafcn (N0.420. 435. 438;, teils Künftlcr- 
fignaturen auf den Statuen fclbft oder ihren Plinthcn 
(No. ("145. (>jf>. A47. 648I fich erhalten haben; dann rnüfstc 
freilich die Bads der Procia erbeblich Älter fein , als oben 
vermutet wurde. Denn alle jene Denkmäler Hammen 
aus der zweiten Hfllfte des erden nachchrifllichen Jahr- 
hunderts. Gegen die Zufammengehörigkcit aber fpricht 
das Material, weil jene Bafen und Slatuen ohne Aus- 
nahme aus pcntclifchem Marmor lind. 



468, Vorderblock eines Bathron aus grauem 
Kalkflein, 0.75 hoch, 0.67 — o T f>H breit, 0,30 tief. Unten 
vortretender Rand zum Anfchluts an das Umerprolil, 
oben Dübelloch zur Beteiligung de* hier aufliegenden 
Profilblocks, Rückfeite roh zugehauen. Alfo Teil eines 
grOfscren Bathron von der für Rciterftatucn üblichen 
Form. Die Schrift ift in derben Zügen von individuellen, 
im Druck nicht wiederzugebenden Formen sorgfältig ein- 

_.„^— '"ÄN1 - 

... llEAHTtVCANTATOYü. 
HKOAHCANTAArOPANOJUHC/ 
AAYTAPXHCANTAaHillOYPrHCA 
, rPAAJUATICANTArYilNACIAPXt 
TAOAKCIOICKAlKYAeßBACIAIK 
nPATOSHACIfiNKAITTACANTI 
AAAHMIOAEITEIANAAillTPÜC 
AlKAiaCnOAtITtYCAJUf NOf 
.., THCtNfKtSKAItYNOIACTH 
AYTHN 

i 



gegraben. — Inv. 377. Gefunden 25. Marz 1X78 an det 
byzaminifchen Nordmauer bei der wdtlichflen der drei 
in situ erhaltenen halbrunden Bafen. — Nach R. Weil s 
Abfchrift herausgegeben von W. Dittenberger. Arch. Zei- 
tung XXXVI (1878) S. 89 No. 14 5. — Verglichen von 
Purgold. 

| x]«vt[« | jT|iu»/.rrrvrrtiTrt roC 

.At(oc, -Sri )|rjf :>.rT«i'r« , «fys^rti'Suryj.TOT«,) J nt.tTafyjfTctvTtt, 
5 Ä*atit.jy*7 , ii|iTtt,] | yzttuujtTtTai-TM , y , - m ' MTU '^'/*\ Titv ]\ rn 
QÄxi.g.c Ktu j2«n>.ix| :p| | r£>ror IIÄi.Vf, Hat xürttv 

Denkmal eines vornehmen Eleers mit Aufzahlung 
der zahlreichen von ihm bekleideten flaatlichen und 
priefterlichen Ämter, errichtet, wie aus Z. n — 11 hervor- 
zugehen feheint, von der Stadtgemeinde Elis. und zwar 
im zweiten oder noch wahrichcinlichcr im dritten Jahr- 
hundert n. Chr. Zu der Ergänzung von Z. 1 f. No. 5t'*, 3. 
Die Form 'z-irxOyr^a entlpriclu dem nur in einer 
Infchrift, ebenfalls aus der Kaiferzeit No. 123, a; vor- 
kommenden ;-i»xe/e<, wahrend fond von den früheren 
Zeiten an durchweg -ri e«c>.e» und S-fe«o/».V gcfchricbcn 
wird. 



469. Fragment einer Balis aus gelbem 
Kalkflein, bis 0,35 hoch, bis 0,48 breit, bis 0,14 tief 




erhalten. Nur oben Rand, lonlt ringsum gebrochen. 
Die VordcrflSche, auf welcher die in fchlcchicn Buch- 
ftaben eingegrabene Schrift nur fchwach erkennbar ift, 
zeigt eine leicht konkave Form . fo daf* das Fragment 
von einer gerundeten Bafis herzurühren feheint. Der 
links unten erhaltene Buchftabc wird eher eine Vcrfatz- 
m.irke als der Kell einer zweiten Schriftkolumnc fein. — 
Inv. -10. Gefunden -^o. Oktober 1879 im Ollen des Zcus- 
tempels vor der Echohallc. — Facfimilicri von Purgold. 

Oi tv\< cjxc-.UM-r^l | if^cfixr*|i um uZr'rTat) | KwX>jW 
^ | rtjir^|v ivmtt xitt i'.i | Tf^ ii^tf *m.Tci.c, 

a.; 'o/.vut.v i.' 
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'No. 470-47»; 



470. Bafis aus pentelifchem Marmor, 0,80 hoch, 
0,53 breit, 046 tief. Ohne Profile, nur die Vorderfeitc 
mit einem ringsum lautenden Rand eingefaßt, innerhalb 
delTen das 0,71 hohe und 0,3- breite Infchriftfeld etwas 
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vertieft liegt. Auf der Oberfläche eine runde Vertiefung 
mit Gul'srinnc zur Beteiligung einer Manriorllatuc mit 
ihrer Plinthc. — lnv. 75(1. Gefunden 15. Januar 1880 im 
Süden der Zanes in fpätem Mauerwerk verbaut. — Nach 
Purgold s Abfchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrgcr, 
Arch. Zeitung XXXVIII 1S801 S. 54 No. 341. - Facfimi- 
liert von Purgold. 

5 'H '0>.t,«Torr | Jov>» e A?us» H|>-«/i l\{tx>jtv\ M>'u«|si 

10 ijrrjnTov | i'y/si oi', ti/»3ivT«t|riT, u^tr»..' x<« ifi;e|rvv. - 

x.ti irrnWnv | siixit »tu rr» | rrr i)jxim äojw, | 

1} ir*!* I 'lo'.Xi'rt "AirJ.n I r 



Ein C. lulius Soflratus findci floh No. 373, 5 Zwilchen 
den Jahren 50 und ^4 n. Chr. Wäre dies der mUrtcrlichc 
j Grofsvnler unferes P. Mcmmius Philodamos, fo m 11 (sie 
| diefe Infchriti in das Ende des erflen oder IpJteflens in 
| den Anfang de* zweiten Jahrhunderts n, Chr. lallen. 
! Dazu flimmt über der Schriftcharakler nicht recht, und 
I es ift zu beachten, daß Z. 8 >-fpw, nicht vi-n-or, fleht. 
Es ift alfo wohl möglich, dafs neben dem Vater nicht 
der Grofsvatcr. fondem ein bclondcrs berühmter Vor- 
fahre von Mutterichc aus einer früheren Generation gc 
nannt wird: vergl. I. G. Sept. I.i8ri 7 : ♦>^cuV 

TT» Kill Tiu:;.':.ll. .\VT.«|4^SV Km fi>t,y»TiJrt, — 

I /»»/Ol Ol' rti r7: t'-.:> ± 1 • 1 T : . lil'UCl'lTJf. 



471. Runde Säule mit glattem Schaft, ohne 
Kannclurcn, aus fein körnigem, grauem (ar kad i ■ 
fehem) Marmor. Hßhc 1,30, oberer Durchmeller 0,57. 

XTX0HTYXH 
K A X V A I O N 
TTOAYNeiKON 
H H A € I (1) N TT O 

> AickAihoAym 
ttikhboyAh 
Xpethccng 
kXkXicynoi 
x c t h g g i c 

10 X Y T H N 



Oberfläche abgeilofscn. Kinc Einladung mit rauh gc- 
Ipiuter Innenfläche am vorderen Hände über der Inl'chrift 
ill noch erkennbar, über in ihrer ßellimmung nicht deut- 
lich. Die Schrift fleht ohne jede Einladung in zehn Zeilen 
regelmäßig cingehaucner römifcher Buchltabcn ein wenig 
unter dem oberen Rande. — lnv. 4jj. Gefunden iq. No- 
vember i«7>» vor der Südfront des Prytancion. — Nach 
A. Kurtwängler's Abfchrift und Abklatlch herausgegeben 
von W. Ditteoberger. Atel. Zeitung XXXVI ; 1 «78; S..7C. 
No. 201. — Verglichen von Purgold. 

j *yvt>r rv/,r. I k/ tr^ic | II ir vi nxav | r 'H>.m'» r tc'|/iv xui i 
10 tl?.vu|irufr 2::>.r | .TjtTT. -i i|*<i xui .-vi =/| rc» rr.- ik | ir'nr. 

Das Fehlen des Primomen zuNu. 4^71 weilt auf 
die ipälere Kaitcrzcit hin. 



472. Balis aus grauem Marmor von grobem, 
faferigem Korn, \<<C hoch. 0.5,0 bis 0,^3 breit und 
lief, von der gewöhnlichen rümifchen Form. Das 
obere und untere Profil lehr roh und nur an der 
VorJerfcitc ausgeführt. Auf der Oberfläche die linke 
Kufslpur 0,20 lang flach eingearbeitet, mit zwei liefe- 
ren, runden Löchern zur Beteiligung unter Kerfe und 
Zehen; die rechte ill weggebrochen, Die Schrift ill in 
groben Zügen der fpiitcren Kaifericit unregelmäßig ein- 
gehaucn. — lnv. 450. Gefunden iy. November 1878 
vor der SUdfront des Pmaneion. — Nach A. Furt- 
wänglcrs Abfchrift und Abklatlch herausgegeben von 
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472—474! 



W. Dittenbcrger. Aich. Zeitung XXXVI 1878) S. 176 
No. 202. — Verglichen von Purgold. 

Tc jre»«>- »Pf A/.t4aTi , | »•.. t urJ.Ti>«»«ut|iT> xm t^v i'«^*» 
5 »«rrr*.- j O/.vuirixfc ^;v>,r*- ( | M4<r;NCr) AfT*fi«r' X*i»rircf| 
^rru>i-cv. n-«»»Ci*-|»*ii'T« rev xci|i-cv »Pf XyniPf 

m xjc?|x«. xm i't( Ä'tL xe»u<|err»i xai T*fzirl\i-r. 



Ein Dämon. Sohn des Arifteas, findet fich als yiauua- 
nis- tcC xcircC tji' .V/mPr in einer Infchrift (C. I. G. 1307), 
die durch da* dritte Konfulat de$ Hadrian, welche» darin 
vorkommt, in den Zeitraum Zwilchen 119 und 137 n.Chr. 
verwiefen wird. Die olympifche Infchrift ift vielleicht auf 
den Sohn iencs Dämon zu bezichen, vielleicht auch auf 
einen Nachkommen in einer noch fpäteren Generation. 



473. Bathron von grobem pnrifchem ? Mar- 
mor, 1,47 hoch; Breite und Tiefe ohne die Profile 04g, 
mit dcnfelbcn 0,62. Hinten rauh gclalTcn Buchftabcn- 
höhe 0,04. — Inv. c,-o. Gefunden 13. März 1879 über 
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der Mine der Kchohallc, in einer l'putcn Mauer verbaut 
und in der hohen Fundlagc, etwa 1 Meter über dem 
Boden der Echohalle verbliebet). - Herausgegeben nach 
A. Furtwilngler's Abfchrift von W. Dittetiberger, Arth. 
Zeitung XXXVII 1870; S..38 No. 274. - Verglichen 
von Purgold. 

■ -/.'■ I K^«v4.« Tv,,r.| T.--OJ.V,) K/tr.Vc- | T>.- 
5 r.».t: xm | AiWj'uv +i/.c£.'|f«v ct'/irrr;, k>?i[rc;c'ii xut 

IO H/.HH, IlZt^lt ^»UfTJCV Xili | ItZ/J^ZIM Älrt 2U'J I TD'Z 

X'.fts 1 * ca*i' I ic.TCÄjirrr jcv | xm tci koh-ov »>»■ | A~yju£v 
15 Km Kttui I f»tt ci'c. roC xsttt | »Pf \fx<thje | »Vi r?< 
to^ | (».vwriu^se- | v <»</''»<*"»«) j2tsv>P«)- 

Die Datierung aus der 247. Olympiade kann hier 
nicht, wie in der alleren Zeit immer und auch fpätcr 
noch oft, von dem Zeitpunkt der Fcflfcicr lelblt ver- 
banden werden; denn diele fallt in da« Jahr 209 n.Chr. 
Damals konnte aber nicht (/.. 10. 111 von dem Kaifer im 
Singular gefprochen werden, denn es hat fowohl in die fem 
Jahre ah in den folgenden bis Anfang 212 n. Chr. ftets 
mehrere Augufti gegeben. Unter der Olympiade ilt 
alfo der vierjährige Zeitraum zu verliehen, und die Er- 
richtung des Denkmals Itlllt in das iuliunifche Jahr 2 12 
oder die crlte Hälfte von 213 n.Chr. Die 'Ki:.'« »cO 
mcb-cC r>V A^xieW kommt nur hier Z. 13 — 15 und 
No. 474, a — 5 vor, doch erinnert Furtwängler an die 
KttÜ. iri>.«>e in fpartanifchen Infchriften der Kaifcrzeil. 
Demeter Z.8' ift natürlich auch hier die W.i«A«. S. zu 
No. 451',, 7. 



474. Fragment einer Bafis aus grobem 
grutiem Marmor, deren Oberteil abgefchlagcn ift, 
Höhe bis 0.68 erhalten, Breite 047. Tiefe 042 ohne das 
unten erhaltene Profil. Die Schritt flüchtig und fehlte In 
eingegraben, offenbar fpätcr Zeit. — Inv. 905. Gefunden 
1880 in fpütcr Mauer Zivilehen Prytaneion und Gym- 
iialiumihor. Faciimiliert von Purgold. 

|A-/.<3-r »v/r. k/jr.fc« Ti/>, Ti;j,ji'c-.l K/.rr.Äi'cv Tij- 
?■.'./'.: Mm Aitu/irt." ♦•/.c^M'it.' r-."//(rr; , k/jiTCfc« xcü 
V'r.tM, i.snu .Ifu'r.-ci. xrii iij/it.-ti« Äi.i Ä'ü, t:C itvfi'o- 
w <c.r:xj(iT5j;. xru »5-'| xci|ic" »Pf | A/,uP|.' xm 'y.rriu 

|a„; j,' s .. r\:~ »>*!.' | AjK.(|n/i. . ijr't r ;. »|^' | 

* t)]/.iUTii«^:.-. \i(K7uT'i/»n| .Jif.>.rO. 

Das erhaltene P'ragment llimmt. bis auf geringlUgige 
Abweichungen in der /eilenabtcilung. fo genau mit 
No. 473 Überein, dal* die Identität der geehrten Perlon 

Olympia V. 
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fowohl, als des gcfamlcn Wortlautes beider Inlchriftcn 
überwiegend wahrfchcmlich ifl. Dal's gleichzeitig zwei 
verfchicdcnc Bildf3ulcn dcrfclben Pcrfon in Olympia er 
richtet werden, davon haben wir bei vornehmen pelo- 
ponnefifchen Männern des zweiten unJ dritten Jahr- 
hunderts mehrere Bcifpielc ;Ti. Oppius Timandtr No. 441 . 
442 ; T. Flavius Polybius der Ältere No. 449. 450; T. Fla- 
vius Polybius der Jüngere No. 4**. 4K7 , ; und dasfclhe 
iO bei einer Frau, die erfichtlich zu einem der edclltcn 
Gefchlechter gehörte, um To weniger auffallend, als ja 
der ürund, warum ihr von verfchiedenen Seiten zugleich 
die Khre der Statue zu teil wurde, hier noch ungleich 
deutlicher, als in jenen Fallen hervortritt; war lic doch 
Bürgerin zweier vcrfchicdcncr Stadtgemeinden, was doch 



nur für den jüngeren Polybios lichcr, für Timander 
wahrfchcinlich ill, und bekleidete die hfichflcn Pricller- 
ttlmer der Stadt Elis, des achaifchen und de« arkadi- 
fehen Bunde*. Der Vermerk di-^VtmTO vV,>;.->. der 
lieh auf beiden Steinen linde«, lieht der Annahme, dal's 
beide von vcrfchicdcncr Seite, etwa wie bei den beiden 
Polybios die eine von der Vatcrlladt, die andere vom 
achaifchen Bunde, errichtet find, durchaus nicht im 
Wege; er bezeichnet y.i nur die Krlaubnis, die der Rat 
zur Atilflellung einer von einer anderen Körperfclinft 
oder Perlon geweihten Statue in Olympia giebt No. 47-, 
1 1. 4S4, 9. 48b, 14. 487, Mi 1 , und wird nur mifsbräuchlich 
, auch da angewendet, wo der olympifchc Rat l'clbfl der 
Dcdikant ill («. zu No. 355;.. 



475. Fragment einer Balis aus penielilchem 
Marmor, 0,1 15 hoch. 0,31 breit, 0.2: tief. Nur oben 
Rand, fonfl rings gebrochen. Die Schrift nur flüchtig 
eingegraben. — Inv. 778. Gefunden 15. Februar 1KS0 
vor der Echohallc. — Facfimilicrt von Purgold. 




Hi.f.ir|:. | 

Am wahrfcheinlichlh-n ill es, dafs dieler Splitter zu 
der Balis eines ckifchen Adligen gehörte, der den 
Namen des alten Königs lphitos führte, gerade wie auch 
der Name Owlos in einer vornehmen Familie vorkommt 
1N0. H^. 7. CIA lll.j, von der uns No. 4W1. 4 aus- 
drücklich bezeugt, dafs tie (ich auf den gleichnamigen 
Gründer von Klis zurückführte. Die Infchrift gehört wohl 
dem zweiten oder dritter» Jahrhundert n. Chr. an. 



476. Grofsc Balis aus pcntclifchcm Mar- 
mor, Höhe im ganzen 1,10, ohne Profile 0,7;;, Breite 
0,5, -0,59, Tiefe 0,52 — 0.53. Gewöhnliche römifchc 
Form mit Ober- und l.ntcrproril. die nur auf drei 
Seiten herumgeführt lind. Auf dem Vorderrand de* 
Oberprolils Hand eine Infchrift in zwei oder drei Zeilen 
(vielleicht ein Epigramm, wie bei Polybius No. 440 450 1 . 



KEU 



ATA WH TYXH 
AOrMATITHZOAYMTTI 
KHSBOYAHS f A« 
flAOlTPATON A (•) H 
? SAlONTONSofllTK 
HAAMITI'OT ATHTTATI'II 



an deren Stelle fpatcr die drei grofsen Buehlluben ein- 
gehauen wurden — Inv. 380. Gefunden 20 Marz 1878, 
verbaut in eine Ip^te Mauer im Hofe der Palaffra. — 
Nach R. Wcifs Abfchrift herausgegeben von W. Dittcn- 
bergci, Arch. Zeitung XXXVI 1X7N S. 10a No. 174. — 
Verglichen von Purgold 

V/.<>r TV/'. | .leyu.fr, T*» <»VUTl|xrv Zt1,>.T< AfH«Z*r)\ 
} *l> tTTMt'.r !\ Sj".<ic . Ter Ti,UTTry,\i >AvmjtTtrr? Jttttfl'-. 

Die Infchrift gehört in das dritte Jahrhundert und 
bezieht lieh aller Wahrfclieinlichkeit nach, vor allem 
wegen des Kthnikon auf den berühmtellcn 

der litterarifch bekannten Trager de* Namen», den Ver- 
laller der Schrill Uber Apollonius von Tyana und der 
l.chcnsbcfchrcibungcn der Sophillcn if. Th. Bcrgk, Fünf 
Abhandlungen zur Gefchichie der griech. Philofophie 
und Altronouite. Leipzig 1NK3, S. 173 . 

In fpaicrer Zeil ill auf der Vordertlifche des Ober- 
prolils an Stelle der ausgetilgten Schrill ;f. das Lemma) 
eine olfcnbnr clirillliche Infchrift eingehauen worden, 

die mit den Worten h{^>\> 2\:r~„ | begann. 

. Vergl. No. 657. 700. 



477. Balis aus weifsem Marmor von grobem, 
faferigem Korn, 1,45, hoch ohne Profil 1 m. , 0,50 -0,61 
breit. 0,57 lief. Die Form ifl die gewöhnliche römifchc 
mit Ober- und Unterprofil. Auf der Oberflache zwei 
flach eingearbeitete Fufslpurcn mit Vertiefungen zum Ein- 
laden der Flllse der Statue; am hinteren Rande zwei 



Klamnurlöcher. Die Rückfcil« ill nur roh zugehauen. 
Die Schritt in hohen, breit eingehaueneu Buchllabcn 
erinnert jn ihrem Ductus an die des kaiferlichen Briefes 
No. 57. — Inv. 502. Gefunden 27. Marz 1879 15 Meter 
lüdlich vor der Südfroni des Ileraion. — Nach Furt- 
wängler's Abfclirift herausgegeben von W. Dittenbcrgcr, 
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Arch. Zeitung XXXVII ',«-<, S, n8 No. 272. - Faclimi 
liert milAusnahmcvonZ.il! von Purgold. 

'KnOMTTHIONICPATGPONkAC 
QWlONGPATHfHCAWTATOY 
KOINOMAXAlWfiKAirCIMH 

> BOYMiCTdMX IGÄICAJ*J CTA^ 
ATTACAICAn PlAKACCIAf+MTF 

AlA 

TT CTHMI0YMXI1M07 ßCNY 

creinoYTOYYOY 

•V B 



478. Plane aus pentelifchem Marmor, 1,21 
hoch ; wovon 0,155, i)u ' ^ ;,s "bere, 0,27 auf das untere 
Profil kommen', o.s'» — 0,58 breit, 0,15 dick. Sie Ibmim 
von einer Bnfi< der gewöhnlichen rümifchen Form, 
deren Vorderteile abgefprengt und zur Fufsbodcnplattc 
für die bvzantinil'chc Kirche hergerichtet wurde, indem 
man, wie bei den Kicdrabafcn (Abih. VII; das obere 

HTToAl£>HAEIQN 
KAIHOAYMTTIKH B - 
TITON>KAvNIKHPAToN 
jlioTIHUEENTHin* 
iNEITÜKEniTHiElflN 
KATATOAYTOAPIANTA 
KAIAroPANoMHZANTA 
T B 

479. Bi.fi* der gewöhnlichen romifchen 
Form, aus grobem Marmor von l'alerigem Korn, 
1,30 ;ohne Protil i,oj) hoch, 0,445 -04(13 breit, 0,4t"» 
lief. Die Protilc nur an drei Seilen herumgeführt, 
hinten rauh gefpiizt. Der Stein ilt dreifach gebrochen 
und oben ahgcltofscn. Die Schrift nur ganz dach ein- 
geritzt, offenbar uns recht fpifter Zeit. — Inv. 15I1. Ge- 
funden 17. MJlr« Iii-- vor der Oflfront de« ZeuMempcls 
verbaut, füdlich von der mittleren der in silti erhaltenen 
halbrunden Bafen. — Nach G. Hirfchfeld s Ablchrift 
herausgegeben von \V. Dittenbcrger, Arch. Zeitung XXXV 
11877; S. 41 No. 46. 

k>rr_Aict' 'Art itt*\?.cv rev xfurtTTCi' \ tt>.'jTitzyrv km Tra\r^ßVn 
> Trc>.i|j,' r \»\uxutr | .cet>>» lii cj«< | 7:'t x« km t»»-| 
10 #« «vr»' &<|v <>■<£<.- <|)>/.o|r«ttiW. 



A(.-vxi:r> ll:uT»icr Kfünff K«rfrmi-gi-, *Tgttrr-/*.Tmm 
rcC j xcxrC rar \-/auf km »iu?|2>;%t<« v*c t»> xj«tiVtt* 
5 | xc Lic.v.rv riiuwt* T<r»v «jjVt.(k* I «rrrrmt, Atjut 

ra rrin.t i:v i«C | <0'»Tf»r»f. | v(»^nT««ir<) oi;(,>'*). 

In dem Katalog No. 122. 5 Ol. 261. J. 20s, n. Chr.'l 
rindet lieh ein Theokolc n{iv>Mt'\ 'Ey«r(««) Bi^r»»w*« 
Hn-.rrfi'i's-j. Dies dürfte ein Sohn des hier als Dedikant 
auftretenden P. Kgnaiius Maximus Venullinus und Knkel 
des L. Pompeius Craterus Cuflianus fein, zumul auch 
andere Gründe für die Herkunft unfercr Inlchrift aus 
dem dritten Jahrhundert n. Chr. fprechen it. zu No. 355). 
Die Theokolcn pflegten ältere Männer zu fein, doch ifl 
zu beachten, dafs Venullinus an dritter Stelle aufgeführt 
wird und ulfo von den drei Thcokolen jene« Juhres wohl 
der jüngfle war. Andercricits ift der Grofsvaler Craterus 
Caffianus zur Zeit der Krrichtung unteres Steines unver- 
kennbar als Mann in höherem Aller zu denken. Man wird 
danach die Inlchrift etwa ein halbes Jahrhundert vor jenen 
Katalog, xwifchen 210 und 220 n. Chr., fetzen dürfen. 



und untere Profil einfach abfehlug. Sorgfältige römifchc 
Schrift, — Inv. 161. Gefunden 22. März 1877 im Fufs- 
boden der byzaminifchen Kirche. — Nach R.Weil's Ab- 
fchrift herausgegeben von VV, Dittenberger, Arch. Zeitung 
XXXV ;i8;-) S. 105 No. 80. — Verglichen von Purgold. 



'M vt>*c KV.fi> >■ | xrti t OJ'.uüi«' Si twr) | Ti'rci k/-< 
5 Nix»j(rrev, | iJ»?j:t(W, »■ rf rs<t|i(i rvV >«irrW»i- 1 x.tri'c r« 
«vi: jrnTit | km irycjr 



VTM'TM 



Die Verbindung der Namen 7ir«J Claudius ift fehr 
auffallend; es wird wohl durch Vcrfchcn KA llatt ♦A|,rj«i ( 
cingehaucn lein. Die Inlchrift flammt aus dem dritten 
Jahrhundert 11. Chr. (f. zu No. 355,). Z. 4— 7 lind ohne 
Zweifel Ib zu verliehen, dafs Nikcratos aus Anlal's der 
eingetretenen Teuerung zu dem Amt des Archon, das 
er bekleidete, noch das des Agoranomen übernahm. 

k\ay.1IONZHS0 + I 

\ONTONKPATICTON 

X\Y - XPXHNKAinA 

tpu>n\thcito\k 

. <i> C H O A Y Ii n I K M 
BOYAHCYNOlJkC 

cnekXkaithc 

f. ICAYTMNÄA 

ti\orc{i\o 
,„ t e 1 ju 1 X c 

Die Wcglallung des Pranomen f. zu No. 4^7 '' und 
das Prädikat xj.n-irn»' , namentlich in feiner Anwendung 
auf einen F.inheimifchen vergl, No. 122, 5 mit .4X1. 1. 
480. r weill auf das drille Jahrhundert n.Chr. hin. 



480. Plaue aus grauem Marmor, o.tio -o.tii mung nicht dcuilich erkennbar ill, darunter vielleicht 
hoch und breit. 0,00 -0,12 dick. Aul der Oberflilchc eine KinlulTung für eine Brotuetafcl. Der Stein war 
eine Anzahl länglich runder Vertiefungen, deren Beflim- früher oder rpäter noch einmal verwendet und zeigt 

.vi* 
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auf der jetzigen l'nterflliche zwei fluch eingearbeitete i. ciXnonto •vkpamCiJis- 

Fufsfpurcn von 0,30 Länge, die in der Mille je ein ■j/oXeiTHN H ,\ t I O 1 f - B • 

tieferes rundes Zapfenloch enthalten. Die Infchrift fleht 

auf der l'chlccht geglätteten niedrigen Vorderfläche in •— — — ■ - 

unregelmSlsigen Ipäicn Buchltaben. Die linke obere Kckc |y !U | 1TM „.;, „^ttHM'*'«- »>,U,. 
ifl abgeltoflcn, die /weile Zeile durch eine rechteckige Ver- TUJlr ,, 2(t>:>?*\. 
tiefung unterbrochen, auf welche die Schrift bereits Rück- 
licht nimmt. — Inv.1^3. Gefunden 1 . Dezember 1 877 ver- Auch diele Infchrift gehört tichcr in das dritte Jahr- 
baut am Opifthodom des Heraion. — Nach R.Wcil's Ab- hundert n. Chr. f. zu No. 355. 470*. Der Name könnte, 
fchrift herausgegeben von W. Dittcnbcrgcr. Arch. Zeitung da links am Bruch nicht lichcr ill, auch Khttkh 
XXXV (1877) S. 104 No. 104. — Verglichen von Purgold. oder 1™» gewefen fein. 



481. Bafisblock aus pentclifchcm Marmor, 
048 hoch, 0.96 [ohne Profile o,<£> breit, 0.5,4 tief. Der 
Stein ill an beiden Seiten mit verfchieden gearbeiteten 
Profilen verfetten, die an drei Seiten herumgeführt lind 
und offenbar für eine aufrechtttehende Balis der gewöhn- 
lichen römifchen Form beflimmt waren. Als folchc 
Icheint der Stein jedoch nicht benutzt wurden zu fein; 
die untcktonifchc liegende Verwendung ift gewifs zur 
belferen Anbringung der V'erl'c gewählt worden. Auf 
der Oberfläche zwei Sundlpuren; der rechte Fufs, 0.35 
lang, trat voll auf. der linke nur mit dem Vorderteil. -• 
Inv. 747. Gefunden $. Januar 18*0 verbaut in einer fpaten 
Mauer, füdlich von der i'echften der Zjncsbafcn. — Nach 

TONÄCTeor^lMHGCeVreKi™^^ 
CTHC^ENeMHAAlKHCZHNIIWiemiKUil 

HNHcm&^NCCCNAiCIHlHMYCCeN 
AfXHNnAKTOIHCIAMCeiJUNAt'eTHC 



! Purgold s Abfchrift herausgegeben v on W. Dittenbergcr. 
! Arch. Zeitung XXX VIII .880 S. 54 No. 340 iE. Cougny. 

Anihol. Pal. III p. Nr. 331* . - Faclimiliert von 

Purgold. 

riTTrtr V i-'js.rn* • Ii' aiTUit-f yaz ur-uTTl: 1 

Das hpigramm erinnert in leiner ganzen Fällung an 
einige Gedichte, die zu Khren röntifclier Provinzial- 
beumien der IpUteren Kaiferzeit vertat»! lind, C. I. A, III, 
636. 637. 638. 639, i>4o. I. G, Sept. I, 93, 04. 05. qti. Na- 
mentlich aber C. I, A. III. 77Ö. 2 >ju« r<«e<j>f s.rv'Ts ganz wie 
hier Uvut "Wc i'Z. 2 . Jene Infchriftcn Hammen aus dem 
vierten und fünften Jahrhundert n. Chr.: ob man für 
die unfrige fo weit hinabgehen darf, ill fraglich, aber 
älter als das drille ill lie gewil's nichl. Ichon wegen der 
Zeichen des Apoflrophs und de* Doppelpunktes vergl. 
C. I. \. III, 1 574. 1 383. 1 387. 1403. 1408'-. 



482. Bafis aus pentelifchem Marmor, oben 
und unten mit Profil, 0,91 hoch, o.jö bis o.->8 breit, 0,50 
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tief. Oben zwei Ful'sfjuircn 0,32 lang, 0,12 breit! mit je 
zwei runden Vertiefungen durin zur Beteiligung der Fül'se 
einer Uberlebensgrofsen Bronzellalue. — Inv. 734. Ge- 
funden 27. Dezember 1870 verbaut in einer der mittel- 
alterlichen Mauern vor der Kchohallc, füdlich der Zancs. 
— Nach Purgold» Abfchrift herausgegeben von W. Ditten- 
bergcr, Arch. Zeitung XXXVII ! 18791 S. 210 No. 331 
iK. Cougny, Amh. Pal. III p.35 N0.230:. — Faclimiliert 
von Purgold. 

HiituU, | iir*j//ii» | im-mi-s* | tü-iuu | *»>.v*i. 

Denkmal eines Slingcrs. der bei der Feflfcicr der 
2 53. Olympiade 1233 11 Chr. 1 wahrl'cheinlich einen Hvmnos 
vorgetragen halte, wie der Athener Glaukos No. 457. 
Ilimuci itt natürlich nur ein pociilch -arehaiflilcher Aus- 
druck für die F.leer als Leiter des olympilchen F"eflcs. 
wie llir« für Olympia oVn.ri ll.V.t N0.239. T;. 



483. Spate Bafis der gewöhnlichen römi- 
fchen Form aus pentelifchem Marmor. 1,09 (ohne 
Profile 0,631 hoch, 0,46 breit und tief. Auf der Ober- 
fläche Fufsfpurcn, die rechte eine flach eingearbeitete. 



ovale Vertiefung, 0.27 lang mit tieferem rundem Loch 
an der Fertc. von der linken nur ein rundes Loch zur 
Bcfclligung des Ballens. Das obere und untere Profil 
von plumper Form nur an drei Seiten herumgeführt. Die 



Digitized by Google 



5<*> 



[No. 483-4R4] 



5.7° 



Infchrift am oberen Rande \'L\ ; und die erften *«-ei Zeilen 
auf der Balis felbft find in breileren und lieferen Zügen 
cingehauen, der untere Teil flacher und fluchtiger. — 
Inv. 1 10. Gefunden 10. Januar 1 877, verbaut in einer fpStcn 

wkpcAXXAXpxin 



TjAABION 

XpxeXXoN 

tlA0T«l«»c 

XAytXpxh 
c x n t x o i x 
AytXiocni; 



Mauer nordöftlich von der Nordoftecke des Zcustcmpels. 
- Nach G. Hirfchfelds Abfchrift herausgegeben von 
VV. Dittcnbcrgcr, Arch. Zeitung XXXV 118-7: S. 41 No. 44. 
Verglichen von Purgold. 

(Tc]r x^(ftTiTTC»') t>j.i<has-/rv | T(tVoi') 4»>-a3*fli' | *A^/,j- 
Ärtoi-, | tlN^srfiu^l ft}.'jTi€jyjr\TcaTtt, et rt|?.i.T(a OÄ(t,«iTi«ii«) »v>- . 

T. Flavias Archelaos itl uns neben diefer aus Ol. 250 
(J, 245 n. Chr.) flammenden Infchrift noch bekannt aus 
dem Katalog des Quadricnniums vor OI.257 0- 2 45 — 2 49 
n. Chr.: . wo er zum dritten Mal als Thcokole fungiert, 
und aus dem der 161. Olympiade, wo er dasfelbe Amt 
zum vierten Mal bekleidet ;No. 121, 5. 122,4). Außerdem 
nennen ihn die lnfchrifien N0.484. 485, aus denen wir 
aber über leine Perfon und Ämterlaufbahn nichts erfahren. 



484. Auf der Vorderfliichc des- 
felben Steines, dell'cn Nebenfeiten 
die VerzeichnilTe No, 12 1 . 1 22 tragen.. 
Herausgegeben von Pittakis, 'Ktl<rut-<* 
«f /<tio>.r/urr No. 3483. Beule, Ar- 
chive* des missions scientiriques et 
litteraircs II [1H51I p. 559. Ktudcs 
sur le Pcloponnese p. 220. C. Göu- 
ling, Opusculo academicu p. 30»; No. I. 
— Faclimilicrt von Purgold. 

'H iro/.te y ~*\r\ 
IOi/j! T(,Vt.) *>.u2[kv\ 
\zyj/.itov , Ter 

; V'i*>-, tu i*r 



S. zu No. 483 
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485. Bafi* au* grobem Marmor von lang- 
faferigem Korn, gewöhnliche römifche Form. 1,47 hoch. 
0,60 — 0,61 breit, 040 — 0,50 tief. Die Profile lind nur 
ganz roh angelegte Abfchrögungcn, von dem oberen ilt 
nur der Anlatz erhalten, da der obere Teil des Steine« 
gebrochen id. Die Nebenfeiten und der untere Teil der 
VorderflJche nur grob zugehauen. Die Schrift erinnert in 
ihrer Ausführung an die fpjiteflcn Infchriften der Exedra- 
bafen (Athenais und Hipparchos No. 62-. 6281. — Inv. 8a 
Gefunden 11. Okiober 1876, vermauert nördlich von der 
byzantinifchen Nordmaucr. — Nach G. Hirtchfcld 's Ab- 
fchrift herausgegeben von \V. Dittcnbcrgcr. Arch. Zeitung 
XXXIV ^1876] S. 225, No. 30. 



UVN 

XpxtH 
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. 1» € I X N THCl 

• iXc« 4 A X 
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XikX 



./.<.o.||-m ,;|,n.r, T»\||X«lttv ra .W.. +>.«3(.= C )| 

\i'/j'/-tia< r»i y,i-twta. 

Uber das Prieftcrtum der Demeter Chamynaia (. zu 
No. 4j<>, über T. Flavius Archelaus zu No. 4%. Der 
Name ift nicht lichcr zu ergänzen, der zweite teilweise 
erhaltene Buchilabe '/.. 1 link* am Bruch fcheint eher T 
oder r ah TT gewefen zu fein. 




Balis aus weifsem Marmor, 1,1 j hoch. 
0,53 breit, o,(io tief. Die Inlchritt ift von zwei ver- 
fehiedenen Händen eingegraben, von denen die zweite 
Z. i beginn!. Z. 1 auf der vertikalen Flüche des Ober- 
profils. — Inv. 285. Gefunden am 1. Januar 187S. ein 
gemauert in die byzanliniklie Oftmauer. Nach 
R.Wcil's Abfchrift herausgegeben von \V. Ditlenbcrger, 
Arch. Zeitung XXXV 11877! S. 193 No, 102. Z. 2 — 13 
facfimilicrt von Purgold. Vcrgl. die Bemerkungen von 
R. Weil, Mitteilungen des arch. Inlt. in Athen VII 1 .KS- 
S, 321. 

ATAeHTVXH 

HnoAic 

TT (DMtto/W 
(oJ^lcpeAeeAC 

MHCM60CHNI© 
IAAK6AM M ON 1 ® 

AßONTATACTHC 
PICTOTTOAeiTe/AC 
J£iüfe9 l <ATAT0N 8 M o N 

^rriTHCCNe-® CYN6 

rnS / H 9 ) C A M € N MC |< a\ 

A V 'f.>f -v/r.l'H vc>.,< \ r Mi rm-t/ r | Ti{7:r( ) 
«, lU>.:-\ZtSf t ttz'it Vj*^ | |'I*]jU"s% M;(T)r"m:t' | \x\ti Ai«.- 
to Awtiusiiii , | |> -\u2u-7tt r.i< r**- | ujiT7GTzi/.n7tt\t* | rnu/tv mutu 

.3(cv>.f»>. 

S die Bemerkungen zu No. 44.1. 



487. Balis von weifsem Marmor, 1,38 hoch, 
0,38 breit. Z. 1 auf der Vertikalflflchc des oberen Pro- 
fils. — Gefunden 14. Marz .S;; etwa ij, Schritt füdlich 
von der Philcliosbalis ,No. 24X'. — Nach K. Weil s Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Ditlenbcrger, Arch. Zeitung 
XXXV 11 87-; S. lo'i No- 82. — Z 2— 17 fiKlimiliert von 
Purgold. 

XrXttHTYXH 
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f 



.V/i/&r tv/t. (Ts xci' :i- T>V | .V/«i»V. 1V1 Trjrfrrjycv 
v 'Icv/jcv V/jtW«. | TY-.v +/..-»c«sr Ile|-.v3isr Mjttt'hoc- | 
X111 Af«/'J.ou:i in , | 11; .< .rxlc >»u»c, röi. | Jitj t ' ll^.r- 

!<• X'Ii'-'ll'l . I TUi.TlC TifvT.ru. t-r-c | ittil T>. '()>•„ U-TIXrC Jcv|>.TC 
T.iljrjr /J'^W t/ipj. Tl'J.i | ».fl 'i*.* T»l' C<*C?tl' €f|l'VJT;y- 

i'ü" tV sri|T..- tf ' ■■■"■"'« ■ | \1 m) Jlci.>.?«|. 

S. die Bemerkungen zu No. 440. 
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Drei Fragmente einer auf beiden 
Seiten befchriebenen Plutte von pentelifchem 
Marmor. o.orti — 0,018 dick, ab zul'ammen 0,1 j hoch 
und 0.20 breit erhallen, ringsum gebrochen, c 0,1 1 hoch, 
0,09 breit, mit Rand auf einer Seite, Ion« Uberall ge- 
A N0.4SS 





l nverkennbar haben auf beiden Seiten der Tafel 
Gedichte in elegifchcm Versmafs gellandcn, von denen 
aber nur noch wenige Worte zu erkennen lind: No. 488 



brochen. a gefunden 7. Februar 1881 im Welten des 
Zeustempel*, Mnv.iosd. Gefunden 16. Dezember 1876 
v"or der Oftfrom des Tempels, nördlich der Nikcbafis. 
c Inv. -76. Gefunden 12. Februar 1880 im Sllden des 
Philippeion. 

B Nn. +S., 




Z. I |!rc/A(fUri> : 'V.»**\*<\; Z. 1 (.«ryrtTTrtM-'Ji.'il. No. 489 
7-1 ■ ;t^<n-r|; Z. 3 - ii- la QÜ\u- --- - - J. 



Splitter einer Bulis aus parifchem 
Marmor, o.o<>5 hoch. 0,105 breit. 0.13s tief erhalten. 
Das Sltick bildete die rechte obere F.ckc des Blockes und 
einhält den Schlufs der erltcn, fowic einen kleinen Reil 
der nicht ganz bis zum Rande reichenden zweiten Zeile 
der Infchrilt. Links, fowie unten und hinten gebrochen. 
— Inv. 577. Gefunden 18. Marz 1879 im Südwcflcn. — ■ 
Abfchrift von Purgold. 



T6 I C H C 



( ^M^n.rrt'.i .Aiec ix II|jiVv,-|. 

S. die Anmerkung zu No. 46V». 



491. Fragment einer Platte au» feinkörni- 
gem, grauem Marmor, von 0,03 Dicke. Höhe 0.14, 
Hrcilc 0.17 erhallen, ringsum gebrochen. Refle von 
4 Zeilen der 0,035 hohen Schrift. — luv. 560. Gefunden 
7. März 1X7..1 im Ollen. -- Abfchrift von Purgold. 



. I t — - 
MHTt, 
\ H C ' 

1 

| tt'' iit'.rcC ] urr.'l^t, ru>ni<l r^,rau><fi. rrt 



492. F'ragmcntcincrBafisauspcntclifchcm 
Marmor, o.on hoch, 0.18 breit, 0,13 tief. Rechts ill 
der Rand des Steines erhalten, doch vorn abgeflossen; 
Ion« ringsum gebrochen, ■-■ Inv. Sijij. Gefunden 22. April 
1880 im Kulkofcn an der ThefuurenterraUc. — Facfimi- 
liert von Purgold. 




[ -/lr:ujl l|' Ii A :-r|[rrtl«. I 

Da das Fragment von einer ßafis herrührt, fo liegt 
es am nächften, die Worte auf ein Amt oder Pricller- 
tum zu beziehen, das der Geehrte in Aihcn bekleidet 
hat. Niehl unmöglich wate e* nach Material und Schrift, 
dafs dus BruchllUck von einer der Bafen aus der Exedra 
des Herodes ;No. 61c, 628 herrührte. 



6. NICHT NÄHER ZU BESTIMMENDE BRUCHSTÜCKE. 

493. Fragment einer Bafis aus parifchem infchrilt erhallen, beide in archailehen Zogen, deren 
Marmor, 0.12;, hoch, 0,13 breit. 0.07 lief erhalten. Das Schriftcharokier aber untereinander etwas verfchieden i«. 
Stück «ammt vom oberen Rande der Vorderfeite und An allen übrigen Seiten gebrochen. — Inv. 2O3. Gc- 
hui auf diefer einen Reit der Wcihinfchrift, auf dem funden 6. Dezember 1S77 an der Wcftfront des Zeus- 
erhaltenen Slück der Oberllächc einen Rc« der Künlller- tcmpcU. — Nach Purgold s Abfchrift herausgegeben von 
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H. Roehl I. ü. A. p. 166 No. 575. Arch. Zeitung XL (1882; 
S. 87 N0.425 (danach Ii. Locwy, Inlchriftcn gricch. Bild- 
hauer S. 30 No. 37;. — Factimilicrt von Purgold. 

Aul der oberen Fläche Hand die Könlllerinfchrift 

.'»(«u'-ti], auf der vorderen die Dcdikation, 

von der nur ( e . . erhalten ift. Die Vermutung, 

dafs das BruchflUck zur Balis einer SicgcHtatuc gehönc, 
liegt nahe, ill aber keineswegs üchcr. 



494. Fragment einer Piatie au* gelblich- 
grauem Kalkllein von 0,055 —0,08 Dicke, in Höhe 
von 0,35 und Breite von 0,32 erhalten, links und oben 
Rand, rechts und unten gebrochen. Die Rückfeite ift 
rauh und unregelmäßig, vielleicht BruchflJtchc. Oben 
an der Vordcrleitc ein 0,11 breiter, rauh bearbeiteter 
Rand, der möglicherweife durch das Ablchlugen ein« 
Profils entflanden ill. — Inv. 549. Gefunden 4. Februar 
18-9 an der Oll wand der Paltfltra — Nach A. Furt- 
wänglcr's Abfchrift herausgegeben von \V. Dittcnberger, 
Arch. Zeitung XXXVII 11879; s - '4' No. 282. Facilmilicrt 
von Purgold. 




Z. i hat entweder r« tc/|k-| geftanden. oder ein Name 
\eeP|>c4.jc.|. :\vc>\>^k<\ und ähnliche. 



Fragment eines gerundeten Bathron 
aus weifsem. anl'cheincnd pentelifchem Marmor, 
0.14 hoch. 0.18 breit, 0.10 tief erhalten. Oben Rand, an 
allen übrigen Seiten gebrochen. Auf der konvexen Vor- 
dcrleitc der Reff der Infchrift in guten archaifchen Buch- 
llabcn. Auf der Oberfläche vorn ein 0,01 hoher Rand 
von 0,055 Breite. — Inv. 503. Gefunden 2. Januar 1870 
im SUdnilcn des /eusiempels. Nuch A. Furtwihigler s 
Abfchrift herausgegeben von W. Diltcnberger, Arch.Zei 



tung XXX VII (1879: S. 148 No. 296. 
Purgold. 



Fadimiliert von 



TOM 



■rlv 



Fragment einer Balis aus feinkörnigem, 
grauem Kalkftcin von teilweilc kryflallinil'chcm Gefüge. 
0,033 hoch. 0,1 3 breit, 0,1 35 tief. Das Stück ift ein kleiner 
Splitter vom Obcrrandc des Steines mit einem Teil der 
Oberfläche. Die Buchflaben trugen archaifchen Charakter, 
wenn auch die verbreiterten Huden der einzelnen Linien 
auf da* Ende der archaifchen Zeit hindeuten, luv. 220- 
Gefunden 30. Oktober 18-7 im Südollen des Zcu»tcmpels. 
-- Fiufimiliert von Purgold. 



1 



Die Infchrift dürfte aus dem Ende des fünften oder 
Anfang des vicrien Jahrhunderts v. Chr. Hammen. 



497. Bafisblock aus parifc heni Marmor, 
0.285 — 0,295 hoch, 0.H8 breit. 0.59 tief- Links ill der 
Hand erhalten, rechts mit AnfchlulsfUklie beendet, hinten 
gebrochen. Die Oberfläche hat einen etwa fingerhoch 
Uber das rauh gclpitzlc Innere erhabenen Rand, der 
vorn 0,06, an der linken Seite 0,08 breit ilt. Auf diefem 
lieht in breit eingegrabenen, archailchcn Buchflaben der 
Ret! der Wcihinfchrift. welche ollenbar auf der linken 
Seite des .Steines begann, wo der Hund jetzt fall ganz 
abgcllolsen ill. Die linke Ecke ilt ebenfalls Hark bc- 
Ichüdigt. und nach den erhaltenen fünf Buchflaben, die 
auch fchon durch die Verwitterung abgeflacht lind, ill 



die Oberfläche des Randes lo Hark korrodiert, dafs lieh 
nicht lichcr entl'chciden laTst. ob In überhaupt befchriebeti 
war. Eine ganz fchwache Spur eines runden Buch 
Itabcn» ill kaum mehr mit Cewilsheil zu konllaticren. 
Der Stein bildete den Lniertcil eines greiseren Bathron, 
in dcllen vertiefte Oberfläche die das Wcihgelchenk 
felblt tragenden Blöcke eingeladen waren. — Inv. 418. 
Gefunden 19. Mai 18-8 in dem bvzaniinil'chen Aufbau 
utif der lüdlichen Cellamuuer des Heraion. — Nach 
H. Weil'* Ahtchrili herausgegeben von W. Ditleuberger, 
Arch. Zeitung XXXVII S. t.j No. 251. - Faclimi- 

liert von Purgold. 
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[ A»!]SrrKtv: ; zeichen weil! demnach auf ionil'chen L'rfprung do 

Nach dem Schriftcharakter au? dem fünften Jahr- Wcihgcfchcnks hin. 
hundert v. Chr. Die Verwendung des H als Vocal- 



498. Fragment einesgrofsen Rathronblocks 
ms parifchem Marmor, o.«4 hoch, 0,30 breit 




erhatten, 0.79 tief. Nur link* gebrochen, hinten Anfchlufs- 
flächc. — Inv. 345. Gefunden 30. Januar 1879 im Süd- 
ollen de» Zcustcmpcls nahe der Praxitelesbafis (No. 266': 

— Nnch FurtwJingler's Abfchrift herausgegeben von \Y. 
Diuenberger, Aren. Zeitung XXXVII (1879I S. 62 No. 232. 

— Facfimiliert von Purgold. 



I 



Die* Fragment ifl ohne Zweifel in 
hundert v, Chr. zu fetzen, 



das vierte Jahr- 



499. Fragment einer Balis aus dunklem, 
graugrünem Stein, 0.0(33 hoch, 0.0; breit, 0,15 tief. 
Ringsum gebrochen. — Inv. 1033. Gefunden 20. Januar 
1KS1 im Ollen des Zeustempcls.— Faclimiliert von Purgold 




Die Schriftzuge weilen auf das vierte Jahrhundert 
v. Chr. hin. 



500. Fragment eines Bathron aus feinem 
grauem Kalkllein. 0,14 hoch. 0.10$ breit und tief. 
Das Stack hat die linke obere Kckc von der Bckrönung 
der Buii* erhalten, deren Profil mit einer zierlichen 
Palmette in flachem Relief gefchmllckl il). Auf der 
Oberfläche ifl der Anl'atz eines zurücktretenden Bande* 
nie bei No. yvi; erkennbar. — Inv. 276, Gefunden 
in. Dezember 1877 im Südwcftcn des Zeustempcls. — 
Ijcl'imilicn von Purgold 




Nach der eleganten Ausführung und dem Schritt- 
charaktcr gehört das Denkmal in das dritte vorchriflliche 
Jnhrhunden. 



501. Fragment vom Oberblock einer Bafis 
aus pentelifchem Marmor, 0,19 hoch, 0,20 breit, 
o 17 tief. Links und oben der Rand, unten der Anfatz 
de* Profils erhalten. Der gröfste Teil der Vorderteile 
ill jedoch abgeschlagen, fo dafs nur geringe Rede der 
Inichrilt erhallen find, — Faclimiliert von Purgold. 
( ri* i..-.,r:-; II *,->.[:.., ±u '0> ,uit<V|. 

Die Buchflabenformcn deuten auf die hellcniflifche 
Zeit hin. 

Olympia V 
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502. Fragment einer Platte aus grofs- 
kryllallinifchcm Marmor, 0,06 hoch, 0,085 breit. 



Rand, fonft ringsum gebrochen. — 
3. Dezember 1875 vor der Oflfront 



0,015 dick. Oben 
Inv. 4. Gefunden 
des Zcustcmpcls. — Facfimilicrt von Purgold. 



Fragment vom Oberblock einer Balis 
au» grauem Kalkflein, 0.14 hoch, 0,23 breit, 0,09 tief. 
Das Stück hat oben den Hand der Balis, an beiden 
Seiten, fowic unten und hinten Bruch. Unten ilt der 
Anlatz des Profils erhalten, auf delTen Oberrand in breiten 
Zagen die Buchflaben fehteehl auf der rauhen Flache 
eingegraben find — Inv. i8öa. Gefunden 30. April 1877 



vor der Ollfroni des Zeustempels. — Ahfchrift von 
Purgold. 




504. Fragment vom Obcrblock einer Kalk- 
Hcinbafis, unten mit AnfaU des Profils, 0,11 hoch, 
0,16 breit, 0,215 tivf. Nur die rechte Fcke erhalten, 
links, fowie oben und hinten. Bruch. — Inv. (»59. 
Gefunden 20. Mai 1879 im Nord wellgraben. — Faclimi- 
lien von Purgold. 



506. Fragment eines Bathron aus grobem 
grauem Kalkllcin, 0,15 hoch. 0,07 — 0,11 breit, 0,13 
tief. Nur rechts ist der Rand erhalten, an welchem 
ein Ichmalcr glatter Streifen hcrabläuft. Die Buchitaben 
lind dach und dünn in die rauhe Fläche eingekratzt. — 
Inv. 102*. Gefunden 16. Dezember 1876 vor der Oftfront. 
— Facfimilicrt von Purgold. 

Man konnte ergänzen f H hc>m i 'H>t™*\ r « 1 1 'rttvu- 

JTUfr tKU?.? • ■•■•■■*.|.. ••••■] lu|..,. >■••■•■ £ | 




Doch kann man auch an htfcrjfMr] denken oder an den 
Schlul's eines Hexameters wie |<vrlf n. 



505. Fragment eines Kalkßeinbathron, 0,14 
hoch, 0.35 breit, 0.125 dick erhalten. Das Stück bildete 
die linke obere Ecke und hat den Anfatz des Ober- 
protils erhalten, von der Infchrift nur den erften Buch- 
ftanen. — Inv. 51. Gefunden 4. April 1876 im Olfen 
des Zeustcmpels. - Facfimile von Purgold. 



507. Fragment einer Balis aus gelblichem 
Kalkllcin, 0,11 hoch, o,ai breil, 0,20 tief erhalten. Nur 
oben Rand, fonll ringsum gebrochen. Breite, cliarakte- 
rifiifdia Schrift. — Gefunden Oktober 1885 im Südoftcn. 
vor dem Bulcutcrion. — Facfimilicrt von 
|'H tc>.)ic i t|>V H>j»i'| 
(?) I 




508. Fragment einer Platte aus feinkörnigem 
Kalkllcin, 0,16 hoch, 0,235 breit, 0,025 dick. Oben 
Rand, fonll rings gebrochen. — Inv. 920. — Facfimilicrt 
von Purgold. 

[*M i i& ['Hfe/w I *«'. i O/ lvu^oo- 2nii 1 

I 
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509. ZweiSpliiter aus penielifchem Marmor; 
a 0.035 hoch. 0,07s breit, 0,17 tief, ringsum gebrochen. 
b 0,025 hoch, 0,06 breit. 0,09 tief, ebenfalls auf allen 
Seiten gebrochen. — Facfimilicrt von Purgold. 



CO 7 



|'H irjc/.tc [r tZv 'IOj/w | 



5W. Fragment einer Platte aus penielifchem ! / ~j 

Marmor von 0,0 3 Dicke. Höhe 0.05, Breite 0,15 er- j 

ruhen. Nur oben Rand, fonfl ringsum gebrochen. — \ 

Inv. 969. Gefunden 15. November 1880 im Ollen der : |'H t|c>.i|» f tuV *H?j<'s.v ... 
byzaminifchen Kirche. — Facfimilicrt von Purgold. 



511. Fünf Fragmente einer Platte aus grauem 
Marmor von 0,018 Dicke. — abcd, unmittelbar anein- 
ander paffend, zufammen 0,16 hoch, 0,17 breit. Inv. 
682. Gefunden 3. Juni 1879 im Norden des Prytaneion. — 
i 0.09 hoch. 0,07 breit. Inv. 307. Gefunden 16. Januar 
18-8 im Werten des Zeustempels, — Abfchrift von 
Purgold. 

'*!'«| | i '(».■ju»«n| ß*-->\* | . . 

. . o|i. 




Z. 1 konnte man auch an |* ne>.fc « iuT» H>j\i*r den- 
ken, doch würde darauf, nach Z.i zu fchliefscn, zunächfl 
4«;i folgen muffen, was mit dem erhaltenen Buchflsben- 
refl nicht Obcrcinllimmi. 



512. Fragment eines Kalkflcinbathron, 0.065 
hoch, 0,08 breit. 0,11 tief. An den Seiten, fowie unten 
und hinten gebrochen, nur oben fcheinl der Hand er- 
hallen. — Factimiliert von Purgold. 



513. Fragment einer Balis aus parifchem 
Marmor, 0,09 hoch, 0,30 breit. 0,11 tief. Unten ein 
Siück der rauh gcfpitztcn UntertiSche erhalten, fonll 1 
um gebrochen. - Fucfimiliert von Purgold. 



|'M rc>A r t£v 'H>jt\,t \ 



5W. Fragment einer Platte aus grauem Mar- i forgliilttg eingegrabenen Zügen. — Inv. 630. Gefunden 
mor von grobem, langfaferigem Korn. 0.18 hoch. 0.12 7. Mai 18-9 im Süden der Echohalle. — Factimilicn von 
breit. 0.0 > dick. Ringsumgebrochen. Schrift in breiten. ■ Purgold. 

Der letzte Buchftabc der dritten Zeile ill C, nicht O. 

icc( | » sc).k i\ riv |'H>.ii's>v| <i. iSfT«<i | 

tLj\ t Bu,K\lnn»\ 'OXioir/».]. Die Ergänzung ifl nicht 
zweifellos: es konnte auch Z. 1 \ZrisC »^«kC v|«<, Z 2 
|V |riii<M. c |. Z. 3 i:0»(»3r| geftanden haben, fo dafs lieh 
die Infchrift auf Antoninus Pius bezöge. 




515. Fragment einer Platte aus pcntclifchcm 
Marmor, Rückfeitc glait. Höhe 0,22, Breite 0,21, Dicke 
0,02. Oben Rand, fonll auf allen Seiten Bruch. Recht» 




ifl am Bruch jeder Zeile noch ein Hell des folgenden 
Ruchlluben erhaben. — Inv. 917. Gefunden 21, Mai 1880 
im Wellen des Buletiterion. — Faclimilieri von Purgold. 



I *i\/J\>"<»' ■ 



I 



Man konnte an den mehrfach in den olympifchcn 
Infchrilicn erwähnten vornehmen Klcer T. Flsivius Arche 
laos ;No. 121.5. 122, 5. 4X3, i. .1H4. 2. 485,3' denken, 
und die Schriftzüge wurden da/u gul pullen. Doch ill 
die Ergliimmg des Namens Z. 2 keineswegs fichcr. 
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516. Zwei Fragmente einer Platte aus pen- 
telifchcm Marmor von 0.035 — 0,04 Dicke, Ruckfeite 
glatt. — a Inv. 932. Höhe 0.26, Breite 0.195. Oben Hand, 
fonft rings gebrochen. Gefunden i.JuniiWto im Sch- 
wellen der Paliillra. — b Inv. Kc^, etwa o, i'i hoch und breit ; 
ringsum gebrochen. Gefunden 10 MaiiSbo an dcrfelben 
Stelle. - Facfimiliert von Purgold 



I-- 



\>x]!;t: i; 1 ! | r.r i lr|c>i. i 

. . ; c\-.i>i\?\ 1 



517. Fragment einer Bafis aus grauem 
Kalkllein, o,2oj hoch, 0.0Ö5, breit, 0,105, '' e '- Oben 
Hand, an allen anderen Seiten gebrochen. Die Ober- 
fläche des Sieines zeigt einen 0,035 breiten Vorderrand, 
hinter welchem lie 0,015 l ' tl eingearbeitet ill, um einen 
Ohcrblock aufzunehmen. Die rluchllahcn find in dünnen 
Zügen eingegraben. — luv. du.. Gefunden 19. April 
1879 bei den in situ erhaltenen halbrunden Baien vor 
der Oafront des Zcustempels. — Abkhrifl von Purgold. 
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518. Obcrblock eines gröfscren Bathron 
aus weifsem, wie es fchcmi, pcloponncfifchem 
Marmor, 0.1.2 -0.113 hoch, o.Cj ohne Profil 0.53; breit, 
o.fco tief. Oben mit umlaufendem Profil, link* hat der 
Stein Anfchlufsfläche, cbenfo unten. Auf der Oberfläche 
Klammcripuren und verfchiedene Vertiefungen, in denen 
ohne Zweifel die Slandfpuren des Denkmals zu erkennen 
find. Die Inlchrift fleht auf der unteren Vertikalrbchc 
de* ProIiis in grolscn, etwas dünnen Buchflabcn romi- 
fcher Zeit. - Inv. .42H. Gefunden 30. Mai iK-N. auf der 



Südfcitc des öltlichen Ausgangs der Krypta des Stadion 
liegend. — Navh H. Weil'« Ablchritt herausgegeben von 
W. Diucnbcrger. Arch. Zeitung XXXVII iü;<, S. 02 
No. 250. — Verglichen von Purgold. 

I 
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| H irc/i«- 1 » rS, H/yj, II ] 



519. Zwei zufummenpalfcnde Fragmente einer 
Platte aus Marmor von grobem, hingf.ilcrigem Korn, 
0,125 hoch, o,t4 breit, 0,005 dick, ringsum gebrochen. 
— Inv. 1052. Gefunden 30. Januar 18*1 im Offen des 
Prvtancion. — Faclimiliert von Purgold. 

520. Zwei Fragmente eines Bathron aus 
grauem Kalkllein. j 0,38 0.40 hoch und breit, 
o. ij dick. Nur oben ill der Rand erhalten, an den 
übrigen Seiten Briuh. ROckfeite kornig verwittert, viel- 
leicht nicht gebrochen, Inv. i)ia. Gefunden 23. Novem- 
ber 18-6 an der Ollfront. b rings gebrochen, berührt 
lieh zwar nicht mit 11. gehört aber nach der genauen 
Cbcrcinllimmung in dem Stein, namentlich auch in der 
eigentümlichen Ucfchaffenhcit der Rücklcite, und in der 
Schritt unverkennbar zu dcmfclhcn Denkmal. — Facli- 
miliert von Purgold. 



521. Fragment einer Platte aus feinkörni- 
gem, grauem pcloponncfifchem Marmor, 0.12 
hoch, 0,105 breit. 0,02 — 11,25 dick, ringsum gebrochen. 
Sorgfaltige, lall 0,05 hohe Schrift. — Inv. t, ( -.j. Gefunden 
,- \.i ärz ,!J7Ci 'in Sudweften. — Ablchrift von Purgold. 
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522. Fragment einer Platte von grauem, fein- 
körnigem Murmor, 0,013-0.017 dick, 0,10 hoch. 0,11 
breit. Ringsum gebrochen. Ruckfeile glatt. Grobe Buch- 
Ilaben auf vorgerittenen Linien. - luv. $80. Gefunden 
22. Marz 1871t im Südwcltcn des Au*gralningsfelde* — 
Faclimilicrt von Purgold. 



r| <)A'.<i|irucr 3cw.r J/jif 



523. Zwei Fragmente einer Marmorpluite von 
0,016—0,022 Dicke — ii Inv. 43141. Höhe und Breite 
0.10 erhalten, ringsum gebrochen. Gefunden 18. Oktober 
187K im Wcllgrahcn. Mnv. 38t, Hohe 0,08. Breite 0,11 
erhalten. Gefunden 8. April |H;K <im Wcllgraben bei der 
nördlichen (Jjia.lermaucr >. -- Faclimilicrt von Purgold. 
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524. Fragment einer pcntelilchcn Marmor- 
platte von 0,02 5— 0,113 Dicke, 0.2t hoch und 0,13 breit 
erhalten. Oben Rand, fonft ringsum gebrochen. Rück- 
l'citc rauh gehackt. Die flüchtig eingegrabenen Kuchllabcn 
flehen Zwilchen fchw.uh vorgerittenen Linien. Inv.fiSj. 
Gefunden (i. Juni 1870 im Nord wedgraben. - Faclimi- 
licrt von Purgold. 
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525. Fragment vom Obcrhlock einer Balis : 
aus pentelifchem Marmor, 0,19 hoch. <\:is breit, ; 
0.31 tief et hatten. Das Stück bildete die rechte Ecke des ' 
Überprofits einer gewöhnlichen römilchen Bult*, auf deffen \ 
Vordernuid der Reil der Infchrift in grofsen Buchflabcn ! 
fleht. Auf der Oberfläche ift ein Teil einer flach ein- 
gearbeiteten FufM'pur erhallen. — Inv. 321,. Gefunden 



9. Februar 1878 auf der Thcfjurenterraffc. — Abfchrift 
von Purgold. 
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526. Fragment einer Platte aus blllulichcm 
Marmor von 0.03s Dicke Höhe und Breite etwa 0,07 
crhaltcn: ringsum gebrochen. — Inv. 1041. Gefunden 
28. Dezember 1880 in der Palaftra. — Faclimilicrt von 
Purgold. 



527. F'ragment einer Balis aus grobem, i 
grauem Kalkficin. 0,115 hoch, o,H> breit, o.ti tief 1 
erhalten. Nur oben Hand, lonft ringsum gebrochen. 
Die Schrift (teht in groben, ieut etwas undeutlichen 
Buchltabcn auf dem rauhen Grunde. — Faclimiliert 
von Purgold. 

Ai;* ] K 




528. Kleine* Fragment einer 0.005 — 0,007 
dicken Bronzetafel. Hohe und Breite etwa bis 0,05 
erhalten, ringsum gebrochen. Scharf eingravierte Schrift 
des zweiten Jahrhunderts v. Chr. — Inv. 583. Gefunden 
25. Marz 1879 im Südwerten. — Faclimilicrt von Purgold. 
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529. Drei zulammcnpallcnde Fragmente einer 
Plane aus grauem, feinkörnigem Kalkflcin von 




0.025— °-?> Dicke. Höhe 0,30. Breite 0.14 erhalten. 
Ringsum gebrochen. RUckleite glatt — Inv. 754. -53,. 
Gefunden 15. Januar 1880 im Südorten des Pclopion. — 
Faclinnlien von Purgold. 

|Ti|J|i' f «.-t K>.{.«vAie. . - .| 
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530. Drei Fragmente aus grauem Kalkllein 
mit flach eingeritzter Schrift. — a 0,10 hoch. 0,10 breit, 
0,09 dick erhalten, ringsum gebrochen, b Inv. 1023. 
Hohe 0,17, Breite 0,12, Dicke 0,08. Gefunden 16. Dc- 
»ember 1880 an der Südolthalle. c Inv. 999. Höhe 0,13. 
Breite 0,15,, Dicke 0,075; an dcn Seiten i'owie unten und 
hinten gebrochen, oben mit einem fluch vortretenden 
Rand abgefchloflen. — Gefunden 29. November 1880 
ebenda. Die Zufamrnengehorigkeit der drei Stücke iil 
nach den äufscren Merkmalen des Steins und der Schrift 
wahrfchcinlich. aber keineswegs zweifellos. Der Punkt 
im O gegen Ende von Z. 1 ill nur Zirkclllich. — Facfi- 
miliert von Purgold. 




Trt.Jr« r)*i j« - I l»vuir«<i.< I ]7T.< 

M.«iTo|-..>-r,;„ I .... 0 |. An 't».v|u«t<V |- 

Die Bedeutung der Infchrifl ill nicht ganz klar, ein- 
weder gehört lie zu dem Fhrendenkmal eines Olympio- 
niken, in welchem Falle Z. 1 |i'i*r|r<«-r/>, Z. 2 etwa |i!i^,tc 
ir«>«i)rTi<|-l zu erganzen wäre, oder zu dem eines cleifchen 
Beamten, wo man dann Z. 1 etwa an \<'r-fcs«rM\ra>Ta 
ivergl. No. J.36, 5 9. 437.13:, Z- » «" oder 
ein ahnliches lobendes PrSdikat denken könnte. Weil 
es demnach zweifelhaft erfchien. ob das Fragment in 
Abteilung IV oder VI, 5 leinen rechten Platz habe, ill 
es unter die nicht naher beftimmbaren ßruchllückc ein- 
gereiht worden. 

Bclondcres Intcrelle erregt das Denkmal als fruheltes 
Beifpiel einer Olvmpiadcnxahl 179, Juhr(>4 v.Chr. 1 in einer 
olympift'hen Inl'chrift. Zunilchfl folgt da* Hielte Beatmen - 
verzeichnis No. 59 [Ol. |H<">, Jahr (<i v. Chr.:, von da an 
kommen folche Datierungen in Infchriftcn verkhiedener 
Art fchr haurig vor. 



53L Fragment vom Oberblock eines Kalk- l'cheint als Atilchlulsrlächc behandelt zu lein. Die Schritt 

flcmbathron, 0,115 hoch. 0,21 breit, 0,23 tief, nur in dünnen, (lach eingegrabenen Linien. — Inv. ri;2. 

links und hinten gebrochen. I nten ill der Anfatz des Gefunden 7. Mai 1879 im Norden der F.chohallc. — Ab- 

Prorils erhalten. Oberfläche glatt, die rechte Nebenfeite fchrift von Purgold, 
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532. Kleines Fragment einer Bafis aus grauem Ä~l 1 

Kalkllein, 0,11 hoch, 0,17 breit, 0,08 tief. Oben Rand. : P 17 

an allen anderen Seiten gebrochen. Die flach einge- 
grabenen Buchfl aben lind zum Teil jetzt ganz vcrlöicht. - 

Inv. 123. Gefunden (>. Februar 1K77 an der Nordlette des | «|.V. |»' 'o>.-.*r«; | J:t>r 'M'.-'l' 

Zcusiempcls bei der vierten Säule von Ollen. Abfchrifi .1« o>.^*;, |. 
von l'urgold. 



533. Kleines Fragment einer Platte von pen 
telilchem Marmor, 0.08 hoch, 0.09 breit, 0,02—0.03 
dick, ringsum gebrochen. Rückfeite rauh gelpitzt, die 
Zeile von ich wach vorgefallenen Linien cingetafst. — 
luv. 31. Gefunden 4. Marz 1S78 im Oflgrabcn. — Ab- 
lehnt! von l'urgold 
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534. Zwei Fragmente einer Platte aus grauem, 
alabaltcrartigcm Marmor von 0.0:1 — 0,03 Dicke. 
a 0,13 hoch, ck, 1 2 breit, b i>, 34 hoch, 0,09 brcil. Beide 
flammen vom linken Rande, an welchem ein fchmalcr 
rauher Streifen entlang geht, der zum Kinlalfen der 
Tafel bcftimmi war; an den anderen Seiten gebrochen. 
Die Zufammengchörigkcit ifl wegen der Cbcrcinllimmung 
hierin fowie in der Form der proIsen, breit eingehauenen 
Buchflahcn unzweifelhaft — Inv. 738. Gefunden im 
Jahre 1K79. — Faclimilicrt von Purgold. 



T.ot-.-i: | \Kr.it\.Ätir | 



535. Splitter einer Mafia aus pcntclilchcm 
Marmor, o.ii hoch, 0,11 breit, 0,05 tief erhalten. 
Ringsum gebrochen, oben der Antut« des Profils er- 
kennbar. — Inv. 903. Gefunden 1 5.. Mai 1880 im Leoni- 
daion. — Faclimilicrt von Purgold. 
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536. Fragment einer pcntelilchen Murmoi- 
plattc. 0.06 hoch, 0,11 breit, o.oiq dick, ringsum ge- 
brochen. Grofsc Schrift. — Faclimilicrt von Purgold. 

537. Kleine» Fragment einer pentclil'chcn 
Marmorplatte. 0.055 hoch, 0.065, lir * il ? 0,016— 0,018 
dick: ringsum gebrochen. — Faclimilicrt von Purgold. 



£^ TdVcil +[/.uc:ks ] 



538. Kleines Fragment einer Platte aus 
pcntclilchcm Marmor von 0.012 Dicke. Hohe 0,06, 
Hreite 0.1a erhalten, ringsum gebrochen. — Inv. 1005. 
Gefunden 4. Dezember 1880 im Meiroon, - Faclimilicrt 
von Purgold. 



539. Fragment von pcntclilchcm Marmor, 
0.12 hoch, 0.16 breit, 0.15 tief, ringsum gebrochen. — 
Inv. H-k. Gefunden t~. April 1K80 im Kalkofcn an der 
ThefaurentcrrulTc — Fudimiliert von l'urgold. 
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540. Fragment einer Platte von penieli- 
fchem Marmor, 0,19;, hoch, o,t8 breit, 0,015 dick. 
Nur oben Rand, an den anderen Seiten gebrochen. 
Ruckleite glatt. In den grofsen dreikantig eingegrabenen 
Ruchflaben Rcfle roter Farbe. — Inv, 897- Gefunden 
1 1 . Mai 1 880 im Often der byzantinifchen Kirche. — 
Faclimilicrt von Purgold. 
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641 Achtzehn Fragmente einer grofsen Balis 
aus grauem Marmor von grobem, langflockigcm Korn. 
Nur acht dcrltrlben palVen in vier Paaren ;b und c, J 
und JJ. g und h. Ä und / zufammen . drei 1a g h haben 
den linken, zwei ,f und q' den rechten Rand des Steines 
erhalten, <i enthalt die Anfänge der etilen, g h die der 
letzlcn Zeilen der ganzen Infchrift. Ks lind durchweg 
nur flach abgcfchlagcne Splitter der offenbar völlig /.er- 
irummerten Balis, Nuchflens bis 0,07 oder 0.08 Dicke 



erhalten. Die bei den einzelnen Stücken 
Mafte begreifen die an fall ullen erhaltenen Bruchrinder 
mit in fich Die Zufammengchörigkcit aller diefer Krag- 
mente beruht nur auf ihrer Übcrcinltimmung in Stein 
und Schrift, die auf der leicht charrierlcn Oberfläche in 
derben Ztlgcn eingegraben ill. Im allgemeinen feheint 
die Gröl'se der Schrift nach unten zuzunehmen. — 
<tlnv. iojc. Höhe 0,1 j. Breite 0.14. Gefunden 18. Dezem- 
ber 1876 vor der Ollfront des Zeustempels, b <• Inv. 333, 
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Höhe o,;i, Breite o,2<i. Gefunden (>. November 1877 
an der Ollfroni des Zeusiempels. d und dd Inv. s,oX. 
Höhe 0,10, Breite o,u8. Gefunden 2. Januar 1879 im Stid- 
dien des Zeusiempels. c Inv. 432. Höhe 0,14, Breite 
0,15. Gefunden 9. November 1878 im Südoften des Zcus- 
tempel». / Inv. 476. Hohe 0,22, Breite 0,15. Gefunden 
5. Dezember 1878 im der SüdoHhallc. Nach Funwänglcr's 
Abfchrilt herausgegeben von W.Dittenberger, Arth. Zei- 
tung XXXVII (187,»: S 141 No. 281. g Inv. 48. Gefunden 
29. Miirz 1876 vor der Oftfront des Zcustempels, /) Inv. 74. 
Gefunden 8. Mai 1876 an demfelben Ort. Beide zufammen 
ü,2i hoch, 0.11 breit. (Inv. 1012. Höhe 0,20, Breite 0,17. 
Gefunden 2. Dezember 1X80 im Mctroon. kl Inv. 5,42. 
Höhe 0,21. Breite 0,23. Gefunden 25. Januar 1879 im 
Südoften des Zcustempeh. m Inv. 071. Höhe 0,09, 
Breite 0,07. Gefunden 16. November 1880 im Orten des 
Zeusiempels. n Inv. 507. Höhe 0,11, Brciic 0,08. Ge- 
funden 2. Januar 1879 im Südorten des Zeustempels. 
0 Inv. 75. Höhe und Breite 0,08. Gefunden 8. Mai 1876 
vor der Ollfroni de» Zeusiempels. p Inv 131. Höhe 0,21. 
Breite 0.13. Gefunden 15. Februar 1877 vor der Oftfront 
des Zeusiempels. q Inv. 4$. Höhe 0,12, Breite 0,10. 
Gefunden 21. Marz 1876 vor der Ortfront des Zeusiempels, 
weitlkh von der Nikcbalis. r Inv. 173. Höhe o,io. Breite 
0.08. Gefunden 14. April 1877 an der Nordfeite de* Zeus- 
tcmpcls bei der zehnten Süule von Oden. — Alle? zu- 
fammen facfimiliert von Purgold 
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Z 5 IEl-:«|Jr] oder [..... ^ S.|A«tcC|. 

^ Z. 1 [Kr]miar[Ki-], [jCrL^|»aiir(ii' oder ein ähnliches 
Wort. 

Auf den kleinen Splittern m n o r ift gar nichts Bc- 
ftimmtes zu erkennen. 

Kür die Anordnung der Bruchftückc gewahren, abge- 
fehen von den nicht zahlreichen aufseren Anhaltspunkten 
(f. das Lemma), der Inhalt und die Gröfse der Schrift nur 
wenig tkhere Hilfe: i. Dafs c und /in dcrfelben Höhe 
der Tafel, e et«u lieben Buchftaben vom linken Rande 



entfernt, / am rechten Rande anzufetzen find, dürfte die 
unter diefer Vorausleizung lieh ergebende Ergänzung der 
Zeilen 2 — 4 ziemlich (icher Hellen, wenn auch die Rcftc 
der beiden folgenden Zeilen rätfelhaft bleiben if. unter 2,. 

2. Uafs 1 zum umcrflen Teile der Tafel gehört und die 
Zeilen 2 — 4 die rechte Fonfctzung der auf g h erhultenen 
Anfinge bilden, dafür t'pricht die Grölse der Buchftaben 
fowohl als die durch diefe Annahme ermöglichte, dem 
Stil der Dedikationsinfchriften entfprechende Ergänzung. 

3. Die Schriftrclle auf den kleinen Splittern i und dd 
fchliefsen lieh fo gut an die letzten Zeilen von c an, d.ifs 
auch hier die Zulammcngchörigkcit zweifellos fein dürfte. 
Dagegen litl'st lieh von klmnnpqr nicht lagen, von 
welchem Teile der Tafel lie (lammen und ob etwa die 
auf ihnen erhaltenen Buchlbbcnrede mit denen irgend 
eines anderen Fragmentes zu denfclbcn Zeilen gehören. 

über die Entllehungszcit läfst die Erwähnung des 
Hadrian und Antoninus Pius keinen Zweifel , wenn auch 
die Ergänzung b c Z 2 , die auf Ol. 230 ;Jahr 141 n. Chr.) 
für das hier erwähnte Ereignis und damit uuf einen 
etwas fpittcren Zeitpunkt für die Errichtung des Denk- 
mals fclbft führen würde, nicht völlig fichcr ift. Da aber 
das dem I vorangehende Zeichen überhaupt kein grte- 
chifcher Buchltabe ift und demnach ein Verfehen des 
Steinmetzen unter allen UmlUftiden angenommen werden 
mufs, liegt es wohl am nuchften, zu vermuten, dafs dem- 
felben flatt eines gricchifchen & ein lateinifches D unter- 
gelaufen ift. über m,'i zwifchen den Ziffern der Zehner 
und der Hunderter f. zu No. 4V, '4 

Viel unklarer bleibt Inhalt und Zweck der Infchrift. 
Auf ein Ehrendenkmal eines römifchen Beamten fcheint 
ja Fragment e und / zu führen. Doch find fchon auf 
dielen Bruchftücken fclbft manche Punkte dunkel, nament- 
lich ift die Reihenfolge der Ämter, wie fic hier vor- 
zuliegen fcheint iQuäftur. I.cgation. Vigintivirat, Tri- 
bunal), fo verkehrt wie möglich. Wollte man aber deshalb 
vorziehen, Z. 3 Vu}"?"/,'**-" i£svti'«h rö) *' zu lefen, fo 
würde das auf eine Ehrcninfchrift für einen Kaifcr hin- 
weifen, womit wieder namentlich Z. 2 zu Ende nicht 
' vereinbar ift, wahrend auf anderen Fragmenten, nament- 
( lieh k t Z. 3 lieh eher eine Stütze für diefe Annahme 
I finden licisc. Endlich a Z. 1, wo doch unzweifelhaft der 
I Anfang der ganzen Infchrift zu erkennen ift oder doch 
höchllens noch eine kürzere, in der Mitte beginnende 
Zeile darüber geftanden haben kann, palst zu keiner 
; von beiden Annahmen, wenigftens, wenn die Infchrift 
irgend eine dem folennen Sprachgebrauch folcher Denk- 
mäler entfprechende Faltung gehabt haben 1611. Es 
ift wohl anzunehmen, dafs der Text recht umfangreich 
war und dafs die geretteten Bruchftückc trotz ihrer 
grofsen Zahl doch nur einen verhaltnismäfsig kleinen 
Teil desfelben erhallen haben. 



542. Splitter einer pentclifchen Marmor- 
bafis, 0,27 hoch, 0,12 breit, 0,22 tief, ringsum ge- 
brochen. Der Marmor durch Feuer völlig verkalkt. — 
Inv. 883. Gefunden 20. April 1880 im Kalkofen an der 
Thefaurentcrrallc — Facfimiliert von Purgold. 

Olympia V. 
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Langer Splitter einer Balis tun pen- 
telircbem Marmor, o,o<> hoch, o.jo breit. 0,3,3 tief. 
An der rechten Seite Rand, fbnft ringsum gebrochen. — 
Fadimilicrt von Purgold. 



544. Kleines Fragment au» grauem Kalk- 
flein, 0,13 hoch, 0.07 breit, o.u dick, ringsum ge- 
brochen. — Inv. 953. Gefunden 1. November 1880 am 
Pclopion. — Facfimiliert von Purgold. 



545. Fragment einer 0.01; dicken l'lutte aus 
grauem Marmor. Hohe 0.0;, Breite 0,1*1 erhalten. 
Ringsumgebrochen- Inv. 1002. Gefunden 1. Dezem- 
ber 1 880 im Pclopion. — Fadimilicrt von Purgold 



546, Fragment einer Platte aus pentelifchem 
Marmor, 0,41 hoch, 0,25 breit, 0,03 — 0,03:, dick. 
Hechts und unten Rand, links und oben gebrochen. 
RQckfeite rauh gefpilzt. Inv. jj*. Gefunden 22. 
Januar 1879 im »Thermengraben. Fadimilicrt von 
Purgold. 

| rcr fjiff'Trv ur.\rj*' *-r.T|rr|T.t''. ^(r^ir- 

iAitr,)] j3(ov>.?«r». 

S. ZU No. 35J. 



547. Splitter vom Linterrand eines Bafis- 
blocks aus feinem gflbcm Kalktlcin, unten der 
Anfa« des Profils, Hohe 0,10, Breite 0,14, Tiefe 0,133 
erhalten. Auf beiden Seiten, lowie oben und hinten 
gebrochen — Inv. 765. Gefunden 3. Februar 18.S0 vor 
der Ollfront des Zcustcmpcls, neben der Balis des Stiers 
der lirctricr (No. 148 . — Facfimiliert von Purgold. 




>•'• "■'[' ■ | <«j»rr< »■•««« *.<)i rs,f>j»{urc|. 



548. Zwei zufammcnpaflende Fragmente einer 
Platte von grauem Kalkflein, 0,173 hoch, 0,14 




breit, o,oi dick, ringsum gebrochen. Rtlckfcitc glatt. 
Inv. 4114. Gefunden 1. Januar 187.1 im SUdollen. - Fac- 
fimiliert von Purgold. 

|'M "«ttvus-wi 
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549. Zwei Splitter von pariwhcm Marmor, 
die lieh zwar nicht unmittelbar berühren, aber nach 
ihrer ganzen rklcliatfcnhcit zu demfelbcn Sieiii gehört 
haben. Die Schriftflache ill (brk charriert. — a luv. toja. 
Höhe 0,1 3, Breite 0.09. Dicke 0.04, Gefunden 4. Januar 
1877 vor der Ollfrom des Zeustempcls. b Inv. sfii. 
Hohe 0,17, Breite 0,28, Dicke 0.03. Links ill der Rand 
erhalten, rechts und unten Bruch, ebenfo hinten; oben 
abgearbeitet. Gefunden 1. Marz 1871) im Ollen des Aus- 
grabungsleldcs. Fadimilicrt von PurgoM. 
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Fragment einer 0,10—0,14 dick S c " 
goffenen Bronzeplattc. 0,06 hoch, 0,042 breit er- 
halten, ringsum gebrochen. Sorgfältig eingegrabene 
Schrift. — Inv. 815. Gefunden 17. Mllrz 1880 im Ollen 
der byzantinifchen Kirche — Facfimiliert von Purgold. 



[- .*;itt»." *i<ix|rr Hat |f.-vsirtc | ti' Tau im . . 
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SSI. Kleines Fragment aus grauem Kalk- 
ftein, 0,06 hoch, 0,10 breit, 0,04 dick, ringsum ge- 
brochen. — Inv. 044. Gefunden 22. Oktober 1880 im 
Süden der byzantinifchen Kirche. — Facfimiliert von 
Purgold. 



EYE 

— < 

«'-■IrV*'™- I 



552. Fragment einer Platte aus penteli- 0,23 erhalten, ringsum gebrochen. Ruckfeite glatt. - 
fehem Marmor, 0,02—0,03 d ' lk Höhe 0.1 55. Breite Inv. 93 >. Gefunden 5. Juni 1880 im Norden des Leoni- 

daion. — Faciimiliert von Purgold. 



553. Drei kleine Fragmente einer pcnteli- 
fchen Marmorplatle von 0.035- 0,04 Dicke mit 
glatter Rückfeite, a Inv. 649. 0,08 hoch. 0,0-5 •»««• oben 
Rand, fonft Uberall Bruch. Gefunden 13. Mai 1879 im 
Nordwcltgrabcn. b Inv. 5,87. 0,05$ hoch, 0,05 breit. 
Gefunden 25. Marz 1879 im Südwcftcn. c Inv. 512. 0,07 
hoch, 0,13 breit. Gefunden 3. Januar 1879 im Süden des 
ZcustcmpeK Die beiden letzteren ringsum gebrochen. 
Obwohl die Stucke nicht aneinander pallcn, ifl ihre Zu- 
fammengehorigkeit durch die t bereinllimmung von Stein 
und Schrift geliehen. — Faciimiliert von Purgold. 



iw; V ;rr|,.J. 



. | i A^u«»- |t:- I i r.r|*C 
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554. Fragment einer Kalkflcinbafis, mit An- 
tlitz des Profils unten, mit dicl'cm 0,15 hoch, 0,19 breit, 
0,075 tief. Rechts und links Bruch, oben ein Teil der 
Oberfläche erhalten- Die 0,11 hohe Schril'tfläche ill zum 
Teil ausgcl'pruiigen und glatt verwittert, fo dafs auch der 
erhaltene Teil der Infchrift nur fchwer erkennbar id. — 
inv. 1008. Gefunden 4. Dezember 1880 im Metroon. — 
Faciimiliert von Purgold. 




555. Fragment einer Balis aus pcntclilchcm 
Marmor, 0,09 hoch, 0.0X breit, 0.05 tief. Rechts und 
unten Rand. Da die letzte Zeile er« rechts am Runde 
beginnt, mufs an diefer Seite ein anderer Stein ange- 
llol'sen haben. — Inv. 770. Gefunden 0. Februar 1880 
im Pclopion. — Facfimiliert von Purgold. 



J2 



As, . . 



556. Fragment einer Bafis aus geringem, 
grauem Marmor von fehr unregelmäßigem Korn, 



ohne Zweifel peloponncüfchcn l'rfprungs, 0,07 hoch, 
0,11 breit, o.io tief. I nten ill der urfprün gliche Rand 
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des Steins erhalten, der auch rechts an einer Stelle ta 
erkennen ifl Sooft ringMim gebrochen. Die Schrift 
in breiten, forgfültig eingehauenen Zügen. — Inv. 5,44. 

Ol 
-XAPII 
4EKA 



Gefunden 30. Januar 1879 im Orten. — Abfchrift von 
Purgold. 

yä^p ||»rti titp/trias i\vtxa. 

Das Nebcneinandcrflchcn der prüpofitionalen Ad- 
verbien y,«?«' Z. 2 und it txa Z. 3 ifl fehr auffallend, 
aber eine andere l.cfung und Ergänzung nicht möglich. 



557. Kleines Fragment einer pentelifchen 
Marmorplatte, 0.09 hoch, 0,065 breix. 0,010 — 0.018 
dick, ringsum gebrochen. In den Reden der gut ein- 
gehauenen Schrift Spuren roter Farbe — Facfimiliert 
von Purgold. 



r\i>r | t'^rsiVic n /*.* rr.. jic nirovv]. 



Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte von etwa 0,016 Dicke. Höhe 0,085. Breite 0,15. 
Nur unten Rand. Auf der Rückfeite b lind zu beiden 
Seiten einer Rafur Relie von Buchftaben, die von einer 
quer liebenden Zeile herzurühren Rheinen; da* \vilrde 
die Zugehörigkeit zu Nr. 489 susfcttliefsen . mit der 
das Fragment fonfl grofsc f ibercinflimmung zeigt. — 



Inv. 038. Gefunden S. Mai 1879 vor der F.chohalle 
Faclimilicrt von Purgold. 



Kleines Fragment einer Balis aus fei- 
nem, grauem Kalkflein, 0,0} hoch, 0,00 breit. 0,03 



HAT 



tief, ringsum gebrochen. Die Schrift in dllnnen. flach ein- 
geritzten Zügen. — Inv. 255. Gefunden 1 Dezember 1877 
im Sudollen des ZeuMeropels. Abfchrift von PurgoM. 



560. Fragment vom Oberblock einer Kalk- 
fteinbafis, unten mit Anfatz des Profil«. 0.10 hoch, 
o,iq breit. 0,11 tief, ringsum gebrochen und auch die 
Schriftrlächc vorn bis auf einen kleinen Heft ganz ab- 
gcflofsen. — Inv. 242. Gefunden 17. November 1877 im 
Nordollen des Zeustempels.. - Faclimilicrt von Purgold. 




. «1(1 -zrxw | '0|>.s,uti' 



561. ^Nördlich an den grofsen PoroMlufenbau vor 
der Ollfront des Zcustempels tlofsen zwei auf die hohe 
Kante gcflcllte Marmorplalten, 0,1 1 flark. die den erflcren 
gegen die drei nordlich folgenden Kalkflcinplattcn ab- 
grenzen follen. Die eine der genannten Marmorplinthcn 
tri(gt die Inlchrift. Obwohl diele crll gegen den Beginn 
unferer Zeitrechnung fallen kam», wurde uc doch be- 
reits vor der jetzt fichlbarcn Verwendung dadurch fafl 



zerllAn, dafs der gaiue Block (oigfj'hig zerfügt, mit 
Eifenklummern verfelien und zu einem Bau verwendet 
wurde.« Inv. 439 Gefunden 25. Oktober 1S7S. Nach 
A. Furtwängler's Abfchrift herausgegeben von VV. Dittcn- 
berger. Arch. Zeitung XXXS'f 11S7S S. 181 No. 219. 
— Verglichen von Purgold. 



aiuu i *. i. 1 '.! 1 h a iiui^nu,'j,i,[i 



562. Fragment einer Platte aus grobem, ' 
grauem Marmor, o.oö hoch, 0,09 breit, 0,015, — 0,017 
dick. Ringsum gebrochen. - Faclimilicrt von Purgold. 



<55 
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Fragment einer pemelifchen Marmor- 
platte, 0,06 hoch, 0,085 breit, 0,015 dick. — Gefunden 
18. Februar 1881 im Süden der byzantinifchen Kirche. — 
Faclimilicrt von Purgold. 



^9 



564. Frag nient vom Oberblock eines Kulk- 
fteinbathron, 0,115 hoch, 0,33 breit, 0,12 lief, ringsum 
gebrochen; unten Hl der Anfatz vom Profil des Blockes 
erhalten, auf deiren vertikalem Vorderrande die Infchrift 
in grofsen, flach cingehauenen Buchftabcn ftcht. — j 



Inv. 614. Gefunden t.Moi 1879 in der byzam 
Oftmaucr. — Abfchrift von Purgold. 

fl/XlOCAfc i | ' lr;p.,M Ai(«w'it«C-) 1 



56S. Fragment einer Balis aus parifchem 
Marmor. 0,16 hoch, o,i6 breit, 0,10 tief erhalten, rings- 
um fowic hinten gebrochen. Relle von zwei Zeilen 
römifchcr Schrift von flüchtigem Duktus mit grofsem 
Abltand übereinander. - Inv. 87. Gefunden 16. Okto- 
ber 1876 iam Halbfäulenbau«. Abfchrift von Purgold. 




566. Fragment einer Platte aus geringem, 
gruuem Marmor von o,oit> Dicke; Höhe 0,08, Breite 
0,10 erhalten, ringsum gebrochen. — Inv. 515. Gefunden 
3. Januar 1 87*1 im Süden de* ZeuMeropels. Abfchrift 
von Purgold. 



S. Strabo XVI. 2, 4 S. 749 Caf. » AI ii>.iv*'w «jiVr» 
aiV i'xr« rjv iiyßriiT** ujifoxr, tia/iam nr^«TO>jc xai 
trr, *,rr<« tik t'Sf/ov?«c ir «vif os>(ic, tau s>*t'it,< -y» 
#<«, uvyirri« bl TiTTtiftc, 'Wicy/ur » tri A«if.iT um St>.tv- 
xti 1 ? ir IlirjiV *<« JVtiiuii« rr x.ci Aaeäüaicr, «iVrj Mai 

l)*tyst'73 rf».r?jj,i' ttd*).ifnti «^.f Tri- cu5i*oi«r. Diele*. Ver- 
hältnis der Städte zu einander läfst es durchaus glaublich 
erfcheinen, dafs lie gemeinfam irgend ein Denkmal in 
Olympia geweiht haben. Ein anderer geeigneter Land- 
fchaftsname, zu dem die Refte am Anfang der Zeile 
ftimmen, dürfte kaum zu finden fein. 




1 't\rir[zr-„\. 



567. Fragment einer Platte von grauem 
Marmor von fchr grobem Korn, 0,03—0,035 dick; 




Höhe 0,115, Breite 0,12 erhalten. L'ntcn Rand, an 

beiden Seiten und oben gebrochen. Rückfciic glatt. — 

Inv. «42. Gefunden 9. Mai 18-9 im Süd wellen der Pa- 
iBftra. - Abfchrift von Purgold. 

| Tvi lTl\i r|<fllTrtU.'(nr e rre Ufa* '(M.vu- 



Simaflück des Zeustempels aus penie- 
lifchcm Marmor. 0,47 hoch. 0.74 breit, 0,15 dick. 
Die Infchrift Acht auf der geglätteten Rückfcite der Sima, 
deren Profil hinten nur roh zugehauen ift- Unter der 
Infchrift ein vortretender Hand. Von ihren drei Zeilen 
i(t die zweite in der Mitte glatt gelofcht. — Inv. 143. 
Gefunden 17, November 1877 im Opiflhodoni des Heraion. 
— Nach RAVeil's Abfchrift herausgegeben von W.Dillen- 
berger, Arch. Zeitung XXXV (187-1 S. 195 No. 107. — 
Verglichen von Purgold. 

EITIAAEIANaPOV 
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Die drei Infchrilten No. 56K. Mk>. 570 find infofern 
gleichartig, als in allen nur die Datierung nach der Amts- 



periode eines Beamten ganz oder teilweife et halten ifl. 
Hier ifl es der olympifchc Epimclet, No. 569 der Strateg 
des achaifchen Bundes, während No. 570 die Titulatur 
verfchwunden und nicht mit Sicherheit herzuftellcn ift. 
Unter dem iViui>.rrr« tjV tiC ±ii<, oder w ie er No. 4/>8, j 
heifst, iriai>.rr^- rzC Siiw. wird man (ich gewifc denfelben 
Beamten denken müllen, der gewöhnlich iVcu«;.rrr'c ohne 
weiteren Zufatz, einige Male 1X0.65,3. *°?5' 
'OiAvitim genannt wird. Die hier gebrauchte Bezeichnung 
deutet an, dafs das gefammte liegende und bewegliche 
Gut des olympifchen Zeus feiner Verwaltung unlcrtland, 
wie er auch anderwärts. /.. B. in den Übcrfchriftcn der 
Priederverzeichniile, unverkennbar als der hochllc Ad- 
miniftrativbeamte in Olympia erfcheint. In der kürzeren 
Fallung >>«**>.»!»< «C Aisc kann der Genetiv natürlich 
nicht das Objekt der to/i« bezeichnen, fondern mufs 
nach der Analogie von Stellen wie Pindar. Ifthm. II, 23: 
rxeiSsif-öjsi Kftt-i*M Zv'w: *>,nsi verbanden werden. 
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569. Fragment einer pcntclifchcn Marmor- 
plane mit planer RUckfcile, 0.125 hoch, 0,165 




0,03 — 0,04 dick. Links Rand, fonft gebrochen. Die 
Schrifizüge zwifchen fchwach vorgerillenen Linien. — 
Inv. 753. Gefunden 1 5. Januar 1880 im Werten der Echo- 
halle. — Facfimiliert von Purgold. 

"Etrl TTf|«rr-/;C nv V/f«,Y| | M(«jxew Atr]*»'» 

I- 

S. zu No. 568. 



570. Zwei zufammenpatlende Stücke einer pcnic- 
lifchen Marmorplatte von 0,04 -0.05 Dicke, zufummen 
0.29 hoch, 0,34 breit, nur vom unteren Rand ill ein 
Stück erhalten, fonft rings gebrochen. — a Inv. 63t. 
Gefunden 7. Mai 1879 im Norden der Echohallc. b Inv. 873. 
Gefunden 20. April 1880 im Ollen des grofsen Gym- 
— Facfimiliert von Purgold. 

I t.nt iti \u,>.,t]-S I |M«j* £ ]... S» J(r r.'cv >l.«|.-«.. -.icC 

. - .|ltT6V. 




S. zu No. 568. 



571. Balisblock aus Kalkllein. 0,18 hoch, 
0,60 breit, o,(>8 tief erhalten, links gebrochen. — Inv. 44. 
Gefunden 20. Mllrz 1876 im Oflcn des Zeustcmpcls, 
nördlich vom Nikebathron. — Abfchrift von Purgold. 



572. Fragment von der linken oberen Kcke 
eines glatten Bafisblocks aus pentelifchem Mar- 




SHAEIfiN 



mor, 0,15 hoch. 0.38 breit. 0,31 tief, rechts, unten und 
hinten gebrochen. — Inv. 369. Gefunden 12. März 1878 
vor der Oftfront der byzantinifchen Mauer. — Faclimilicn 
von Purgold. 



[liniv - — - 



! 



573. Drei Fragmente einer 0,045 — 0,05 dicken 
Platte aus grobkörnigem, wohl peloponnefi- 




fchem Marmor mit glatter RUckleitc. — <i Inv. 407(1. 
Höhe 0.34, Breite 0.30. Gefunden 11. Mai 187S im Soden 

de* Zeustempels. * 0,135 
hoch, 0,105 brät, durch 
fpälere Abarbeitung be- 
fchadigt. c Inv. 560. Höhe 
und Breite etwa 0,14. In 
den Buchftabcn Spuren 
c roter Farbe. Gefunden 
28. Februar 1879 im Offen 
j^fTQl des Zeustempels. Die 
Stucke lind fJmtlich rings- 
um gebrochen und fügen 
(ich nicht direkt an ein- 
ander, doch ill die Zu- 
fammcngchörigkeil nach 
dem Charakter der fchurf 
eingehaltenen , eckig ge- 
formten Buchftabcn nicht 
zweifelhaft. — Facfimiliert 
von Purgold. 
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Es lllfst fkh wenig mit Sicherheit erkennen, doch 
fcheint es, als ob an eine profaifch gefaßte Dedikation, 

die etwa |Jn 0>,i.u7iV]i ei |!]»,!f[^ xct] | gelautet 

haben konnte, lieh ein Epigramm in epifchem oder 



elegifchem Versmafs anfchloft, von dem Fragment a 
Z. 2 der Anfang des letzten Hexameters oder Penta- 
meters m+fa ,\tm\3u»\ zu erkennen ift. 



574. Fragment eine* pentelifchen Marrnor- 
bathron, 0.10 hoch, 0,21 breit, 0,13 tief, ringsum ge- 
brochen. — Gefunden 10. April 1880 im Kalkofen an der 
Thefaurenterraffe. — Faciimilicrt von Purgold. 



Wenn man nicht den Schlufs eines und den Anfang 

eines folgenden Wortes ir annehmen will, 

was wegen des freien Raumes nach OC ein Bedenken 
hat, fo läfst diele Buchftabengruppe irgend eine Deutung 
oder Ergänzung nur unter Vorausfetzung eines Schreib- 
fehlers zu; follte etwa [!rrtr)^l*|:« gemeint fein? 



575. Zwei Fragmente einer Platte aus pen- 
telifchem Marmor von 0,04 — 0,05 Dicke. Beide 
haben rechts den Rand erhalten, lonlt lind lie ringsum 




576. Fragment einer Platte aus pente- 
lifchcm Marmor, 0,195 hoch, 0,08 breit, 0,03 dick, 
ringsum gebrochen. Sorgfältige Schrift. — Facfimiliert 
von Purgold. 

• . . . Kl ..... 

M'<? ) 



577. Splitter einer Bafis aus parifchem 
Marmor, 0,15 hoch, 0,13 breit, 0,075 dick erhalten. 
Rechts der urfprüngliche Rand der Bafis, fonfl Uberall 
Brüche. — Inv. 125. Gefunden 6. Februar 18-7 bei der 
vierten Nordfäule des Zeustempels. — Facfimiliert von 
Purgold. 



gebrochen. RUckl'citc rauh; auf der fein geglätteten 
Vorderfeite die Schrift in charakteriftil'chcn, fcharf cin- 
gehauenen Buchftabcn, in denen Spuren roter Farbe er- 
halten lind. Die Zufammcngehörigkeit beider Stocke ilt 
i nach allen Kennzeichen unzweifelhaft. - a Inv. 95. Höhe 
| o,iü, Breite 0.12. Gefunden 28. November 1876 zwanzig 
Schritte vor dem Pronaos des Zeustempels, b Inv. 132. 
Höhe 0,16, Breite 0,09. Gefunden 17. November 1877 
im Nordoftcn. — Abfchrift von Purgold. 

x«l ■' II v'l 




578. Fragment einer Platte von penie- 
lifchcm Marmor, 0,235 hoch, 0,12 breit , 0,02—0,03 
dick. Rechts Rand, an dem ein flucher Streifen herab- 
läuft, an den anderen Seiten gebrochen. Vielleicht von 
der Verkleidung einer rümifchen Bafis. — 
von Purgold. 




[>■*; . 



579. Kleiner Splitter einer penielifchcn 
Marmorbafis, 0,04 hoch, 0,12 breit, 0,135 tief, rings- 
um gebrochen. — Facfimiliert von Purgold. 



580. Drei kleine Fragmente einer penteli- 
fchen Marmorpiatie von 0,02 Dicke. Die beiden 



zufammcnpalTcndcn \ab\ 0,05 hoch, 0,10 breit erhalten, 
das dritte \c\ 0,09 hoch. o,ot> breit; temtlich ringsum 
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gebrochen. — Inv. 744a b. Gefunden 2. Januar 1880 
vor der Wcftmaucr der Altis, am Leonidaion. — Facfi- 
milien von Purgold. 



|'H mum t7-. 'iVtt\j: | \mm k 'OÄvuirurr £:Oi I . . . 



581. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
bal'is, 0,15 hoch, 0,11 breit, 0,185. lief, ringsum ge- 
brochen. - Inv. uj44. Gefunden 17. Mai 1K-7 an der 
Oflfront de» Zeustcnipels. — Fuclimiliert von Purgold. 



■0 




«* i- 



582. Splitter eines pentelifchen Marmor- 
buthron, 0.05 hoch, 0,19 breit, 0,13 tief. Ringsum 
gebrochen. — Gefunden 20. April 18*0 im Kalkofen an 
der Thcfaurenicrralle. — Facfimilicrt von Purgold. 




Da .1 nicht das Ende eine* Wortes fein kann, mufs 
entweder eine Abbreviatur, wie [k^ivl^n^ vorliegen, 
oder dos A ifl Zahlzeichen: möglich wäre es auch, dafs 
die Interpunktion aus Verteilen mitten in das Wort ge- 
fetzt wäre, wie No. 108,4. 



583. Fragment eines Buthron au* penieli- 
fchem Marmor. 0,12 hoch, o.n breit, 0,21 tief. 
Grofse Buchflaben. Ringsum gebrochen; halb verkalkt 
— Inv. 860. Gefunden 20. April 1880 im Kalkofen an 

der Thefaurcntcrralfe. — Facfimilien von Purgold. ; 'ar-nl — » -J»^|.f <? > ]. 



Fragment einer pentelifchen Marmor- 
bafis, 0,12 hoch, 0,25, breit, 0,17 lief. Ringsum ge- 
brochen, über oben mit Atifau de* Überprofit*. Die 
Buchitaben fehr grofs, wie bei No. 583, mit dem es 
vielleicht zufammengehört. — Facfimiliert von Purgold. 



585. Splitter einer Balis aus pcntclifchcm 
Marmor. 0,005 hoch. 0.13 breit, 0,08 tief, ringsum 
gebrochen. — Facfimilien von Purgold. 




588. Fragment einer pentelifchen Marmor 
bafis, 0,11 hoch, 0.065 breit, 0.08 tief Nur oben Rand; 
die Oberfläche zeigt hinter einem 0,05,5 breiten Vorder- 
rand eine F.inlall'ung; all'o wahrfcheinlich von dem unteren 
Block einer Balis in welchen ein oberer eingeladen war. — 



Gefunden 12. Milrz 1H80 im Werten der Kchohallc. — 
Faclimiliert von Purgold. 



587, Fragment einer Bali« au« peiitelifchem 
Marmor, Höhe o.iu. Breite 0,20, Dicke 0,23 erhalten. 
Nur oben Rand, fonll rings gebrochen und mit einem 
durchgehenden Kits. — Facfimilien von Purgold. 



| H/.-l.^l.'i 



588. Fragment einer Balis aus peiitelifchem des ProIiis i(l daran erhalten; ob de* oberen oder unteren. 



Marmor. 0,16s, hoch, 0.13 breit, 0,26 tief, Kin StUck 




lädst lieh nicht emlcheiden, da die erhaltenen Buchlluben- 
relle zufällig von beiden Seiten lesbar find. Ringsum 
gebrochen. — Gefunden 20. April 1880 im Kalkofen an 
der Thelaurentcrralfc. - Facfimilien von Purgold. 



........ 



oder c, , f. Lemma 1 
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Zwei Splitter von parifchem Marmor, 
j Inv. 409. Höhe 0.17, Breiie 0,145,, Tiefe o,oö. Die 
Vorderflttche tritt oben am Bruch etwa* vor zum Anfatz 
des Profils, ebenfo wie bei b. Gefunden 30. Dezember 1878 
im Orten des Zcustcrnpcls. b Höhe 0,12, Breite 0,12, 
Tiefe 0.08. — Fadimilicrt von Purgold. 

a '/.. 1 konnte etwa | c]v &|vynrrj| geftanden 

haben. Auf Fragment * ilt nichts zu erkennen. 





590. Fragment einer Balis aus grobem pori- 
fehem Marmor, 0.20 hoch, 0,17 breit, 0,12 tief, rings- 
um gebrochen. — Fadimilicrt von Purgold. 

\ rr ... . '0/tiU:ri|rt^[ | . . . . Mt)uu{ie." | 




591. Fragment eines Bafisblocks von pari- 
fehem Marmor, 0,125 hoch, 0,23 breit erhalten, links 
Anfchtufsfiilchc, rechts und oben Bruch. — Inv. 1003. 
Gefunden 1. Dezember 1KK0 im Pelopion. — Fadimilien 
von Pursold. 



59Z Fragment einer parifchen Marmor- 
balis, 0,10 hoch, o.2ü breit, 0,20 lief. Nur an einer 

593. Fragment einer Platte aus parifchem 
Marmor, 0,23 hoch. 0.19 breit, 0.025,-0.035 dick. 





Seite, die der Schrift nach ebenfowohl die obere als 
die untere fein kann, ift Rand mit der anflofsendcn, als 
Anl'chlufsflächc bearbeiteten Flüche erhalten. — Facti mi- 
licrt von Purgold. 



ringsum gebrochen. Beide Oberflächen gefegt. — Inv. 827. 
Gefunden 30. März 1880 am Leonidaion. — Fadimilicrt 
von Purgold. 

Z. 1 [r iro/.i*- i j-JJi- (U?m*v\ 

Z. 2 [rf iiil«!, A 

Z. 3 IeJv)««« i?> .... 



594. Fragment vi 



einer Bafi* aus parifchem Marmor. 0,13 hoch. 

7? 



ler linken unteren Ecke 0.15 breit, 0.15 tief. Rechts, fowic oben und hinten 

gebrochen, an der linken Seite Anfchlufsrläche. 
Inv. 1021. Gefunden 15. Dezember 1880 im Süden de* 
Mctroon. — Fadimilicrt von Purgold. 



Fragment einer 
platte von 0,02 j Dicke, Höhe 



Olympia V. 



AI-, . 



! 




parifchen Marmor- erhalten. Rechts Rand, fonft ringsum gebrochen. Hück- 
bis 0,15, Breite bis 0,14 feite gefägt. — Inv. 842. Gefunden 12. April 1880 im 
Norden der bv/.antinifchen Kirche. Fadimilicrt von 
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596, Kleines Fragment einer Bafis aus pa- 
rilchcm Marmor, 0.08 hoch, 0,20 breit, 0.14 tief. 
I nten Rand. fonfl ringsum gebrochen. Grolsc liuch- 
(bben. Inv, 646. Gefunden 12. Mai 1X79 im Norden 
der Echohalle. Abfchrifi von Purgold 



597. Fragment einer Bafis aus purifchem 
Marmor, 0,22 hoch, 0,12 breit, 0,12 tief erhalten. An 
dem Reil des gebrochenen, vermutlich oberen Profils 
if» nur ein kleines Stück der Infchriftflächc erhalten, 
ringsum von Brüchen umgeben. — Inv. 29. Gefunden 
1. Mar* 1876 im Oilgraben. Ahlchrift von Purgold. 



Au (» ,«„>, (?,. 




Splitter einer Rafis aus parifchem 
Marmor, Höhe und Breiie euva ogo8 erhallen. Tiefe 
gegen 0,04. Ringsum gebrochen. Inv. 509. Gefunden 
2. Januar 18-q im Südoflcn des Zeustempels. - Facfi- 
milicrt von Purgold. 



599. Splitter einer parifchen Marmorbafis, 
0,13 hoch, o,oK breit. 0,05 tief. Links Rand, fonfl rings- 
um gebrochen. — Inv. 523. Gefunden 14. Januar 1879 
im SUden de* Zcustcmpcls. Facfimiliert von Purgold'. 



[H'O/.vut«; £c-*\>.i . . . . (,.>! 



Drei kleine Splitter einer Bafis aus 
grauem, feinkörnigem Marmor pcloponncfiichcr 
Herkunft, fämtlkh ringsum gebrochen und nur von 
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0,04 — o.oö Dicke. — a Inv. Co. Höhe 0,1 1, Breite 0,14. 
Gefunden 22. April 1876 vor der Oftfront des Zeus 
tempcls. /»Inv. 467. Hohe 0,1 1, Breite 0,15. Gefunden 
29. November iX-S im Sudoffen, c Inv. 483. Höhe 0,133, 
Breite 0.1 1. Gefunden 23. Dezember 1878 an der byzan- 
tinifdien Oftmauer. ■ - Ablchriften von Purgold. 

Fragment <i Z.i «-^»(rfc frj>t.c|, Z.2 |r«| Su \r* ox-.u- 



601. Fragment einer Platte aus weifsem, 
feinkornigem Marmor, 0,145 boch, o.ci breit. 0,016 
bis 0,017 dick. Ringsum gebrochen, RUcki'cite glatt. 
Breit eingehaucne Buchftuben. — Gefunden 10. Junuur 1880 
vor der Wcftmauer der Allis. — Facfimiliert v.m Purgold. 



ri'|).>yjfjr | 



Linke untere Ecke eines Bafisblocks 
aus grobkörnigem Marmor, 0,16 hoch, 0,06 breit, 
0.10 tief; links Anfchlufsflachc. Inv. 10(14. Gefunden 
an- Januar 1881 in der Sudolth.illc. Facfimiliert von 
Purgold. 



I 




Fragment einer Bafis aus grobkörni- 
gem Marmor, 0,07 hoch und breit, 0,1 1 lief. Rechts 
Rand, fonft ringsum gebrochen. -- Facfimiliert von 
Purgold. 
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Langer dünner Splitter aus rotem 
Marmor, dem Material de» Fußbodenbelags im Innern 
des Zeuslempels. Höhe und Breite 0.08$. Tiefe 0.14. 
Ringsum gebrochen bis auf ein kleines Stück vom 
rechten Rand am Bruche des Fragments. — Inv. 517. 



Gefunden 3. Junuur 1871t im Süden des Zeustempeb. 
Faclimiliert von Purgold. 



605. Bnfisfragment aus grobem grauem 
Murmor, 0,15 hoch, o,ii breit, 0,06 tief. Oben Rand, 
an beiden Seiten, fowic unten und hinten gebrochen. 
Die wenigen erhaltenen Buchllabcn liehen in breiten 
flach eingegrabenen Zügen auf der glatten Fluche, dar- 
unter tritt ein rauh cliarricner Streifen etwas \or. 



Inv. ioit>. Gt 
Faclimiliert vi 




Ich int November 1880 int Ollen, 
urgold. 



Fragment eines Bufisblock* aus grauem 
Kalkftcin, 0,12 hoch, 0,09 bteit. 0.12 tief. Das Stück 
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607. Kleiner Splitter einer Bafis aus grauem 
Kalkftcin, 0,13«, hoch, 0,0« breit, 0.04 tief, ringsum 
gebrochen. Die Buchitaben 0,04 hoch, tauber einge- 
graben, aus römifcher Zeit. Inv. 140. Gefunden 
5. Marz 1877 vor der Ollfront des Zeuslempels. - Facli- 
miliert von Purgold. 

| Ai[i OavusiVi.'JI- 



hat rechts den Rand des Steines erhallen, fonfl ift es 
ringsum gebrochen. Die Buchllabcn flehen in tiefen, 
unregelmäßigen Zügen auf der rauhen Oberfläche. — 
Inv. 108a. Gefunden tö. Januar 1877 vor der Ollfront 
des Zeustcmpcls. Abfchrift von Purgold. 

Man könnte etwa ergänzen r^.irmu'|ir-- 1 [*«« rr» 
/..rurjcivm-|« Tf<j|r^.V>:j|; vergl, N0.470.1i. Doch ill dies 
keineswegs ficher. 



608. Kleiner Splitter einer Balis aus grobem, 
grauem Kalkftcin. Höhe 0.03, Breite 0,035, l'i ctc 



HZ 



0,125. Ringsum gebrochen. Inv. 191 b. Gefunden 
18. Mai 1X77 vor der Oftfront des Zeuslempels. - Ab- 
Ichrih von Purgold. 



609. Fragment von der rechten unteren 
Ecke einer Bafis aus grauem Kalkltein. 0,125 
hoch. 0,045 breit, o,oS tief. Links, fowic unten und 
hinten gebrochen. Inv. 1155. Gefunden id. Mai 1 S79 
im Süden des Heraion. Faclimiliert von Purgold. 
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VII. INSCHRIFTEN AUS DER EXEDRA DES 
HERODES ATTICUS. 



Die auf dem füdlichen Abhang des Kronoshügels 
am Wertende der Schatzhäuferterrafle gelegene > Excdra 
des Hcrodcs" bildete den architcktonifchcn Abfchlufs 
einer Qucllwaffcrlcitung bei deren Eintritt in den oberen 
Teil der Ahls ,f. Bd. II Die Baudenkmäler S. 130 «X 
Diefes »chatenu d'eau- war in zwei übereinander lie 
genden AbfHtzen aufgebaut, von denen der untere ein 
grofses längliches Wafferbeckcn zwifchen 2 die Ecken 
einnehmenden Rundtcmpelchcn enthielt: darüber erhob 
(ich, in weitem Halbkreis zurücktretend, eine nifchen- 
törmige Anlage, welche mit Marmorttatucn gcl'chrnUckt 
war. Von dielen wurden 14 bei der Aufdeckung noch 
in der F.illluge vorgefunden, mm Teil mit ihren Bafen, 
deren gröfserer Teil jedoch im fünften Jahrhundert n.Chr. 
zu Platten zerfprengt und als Fufsbodenbclag in der 
bvzantinil'chen Kirche verwendet worden ift ivcrgl. zu 
So. 656 . 

Die epigraphifchen Rede der Excdra bedehen aus 
zwei Gruppen: die Weih- oder Bauinfchriftcn der ganzen 
Anlage No. 610 t'nj und die Auffcbriften auf den 
Bafen der Stutuen, welche in dem oberen Halbrund 
aufgestellt waren No. Ö13 — 628). Im die urfprünglichc 
Zahl diclcr Standbilder fowic die Auswahl der dar- 
geftclhcn Pcrfoncn zu ermitteln, bieten die erhaltenen 
lilfcltriften und die Hefte der aufgefundenen Statuen in 
Verbindung mit den gegebenen Abmeffungen des Bau- 
werks einigen Anhalt. Die erhaltenen Bafen lallen an 
der Bearbeitung ihrer nur an den vorderen Teilen der 
Ncbcnfcitcn ausgeführten Profile erkennen, dals fic nicht 
frei (landen: ebenfo führen die aufgefundenen Architek- 
tuneile auf die Annahme, dals die Inncnicite des Halb- 
runds durch vortretende Pfeiler gegliedert war. zwifchen 
denen Nifchei) zur Aufrtellung der Statuen frei blieben. 
Dicfc zerfallen wiederum deutlich in zwei Gruppen nach 
den dargcilcllten Peti'oncn und den Stiftern, auch durch 
die Form der Profile ihrer Bafen lind de der Mehrzahl 
nach eine Ausnahme bildet No. 620; untcrlchiedcn: die 
eine beliebt aus Denkmälern von Angehörigen der kaifer- 
licheti Familie (No. 613 üiXi, die filmtltch von Herodes 
geweiht find, die andere ftellt Herodes felbfl mit feiner 
Familie dar und ift von der Stadtgemeinde Elis geflirtet 
(No. tiio — 6281. Dicfcr thatfächlichcn Scheidung trägt 
die der architckionilchcn Kckonftruktion zu Grunde ge- 
legte Annahme in antprechender Weife Rechnung, nach 
welcher die Kaiferllutuen einzeln vor den Pfeilern, die 
Bildriitle der Familie des Herodes paarweife, d. h. auf 
je zwei Bathren in den dazwifchen liegenden Nilchen 
aufgeftcllt waren. Die Maafsc der Bathren ergeben dann, 
dals 8 folcher Ptcilcr. «eiche - Zwilchen räume von 
doppelter Breite «infchlicfc.cn. im Innenraum des Halb- 
rund* Platz finden, und diele Zahl einbricht zugleich 



der un dem erhaltenen Unterbau noch vorhandenen 
Gliederung der ganzen Anlage, welche von aufsen durch 
8 Widerlager, 6 Strebepfeiler und 2 anftofsende Mauern 
gcflUlzt wird. 

Danach würden acht Bafen von Kaiferdenkmalern 
und vierzehn von folchen der Familie des Herodes im 
Innern des Oberbaus der Excdra anzunehmen fein ; dazu 
kommen zwei weitere, deren Fundamente inmitten der 
kleinen Rundtempel erhalten find, welche die beiden 
Ecken der unteren Terraffe einnehmen. Zu welcher der 
beiden Denkmalergruppen die hier, aulserhalb der Reihe 
der Übrigen, nufgeftellten Standbilder auch gehörten, in 
jedem Fall werden wir nur die hervorragendften Perfoncn 
aus einer dcrfelbcn an dielen Ehrenplätzen zu erwarten 
haben. Einen Anhalt gewährt vielleicht die von allen 
übrigen Exedrabafen abweichende Form der leider nur 
lehr geringfügigen Überrede, welche von dem Batbron 
de* Antonimis Pius herzurühren icheinen (vergl. zu 
No, 61-;. Als GcgenftUck zu ihm kann in dem anderen 
Tempel nicht die Statue feiner Gemahlin geftanden haben, 
da deren Torfo auf dem oberen Abiatz der Excdra ge- 
funden wurde und ihre Balis (No. 613) die gewöhnliche 
Form hatte, wohl aber die des Marc Aurel, von der 
weder ein lieber er Cberreft noch die Balis erhalten id. 

Die Zahl der BilJIUulcn entfpricht nicht genau der 
der Bathren. indem je einmal in jeder Gruppe (No. 61 j. 
Ö16 und 625. ihC) zwei im zartcllen Kindcsaltcr flehende 
Gefchwifler zulammen auf einem Baihron dargeflcllt 
waren; indcll'en fchon etwas gn'ifscre Kinder (No. 623. 
6241 flehen jedes für lieh, und wenn man in Betracht 
zieht, welche Perlbnen für die fehlenden Bafen über- 
haupt in Frage kommen können, läfst fich mit Bcftimmi 
heit behaupten, dafs jene beiden Gefchwiftergruppen, 
deren Bafen erhalten find, die einzigen ihrer Art waren. 
Danach ergiebt lieh für den urfprünglichen Bcftand 
folgendes: 

I. Denkmäler der k .1 1 t'e r 1 i cht 11 Familie. 

1. Kailer Hadriunu» (Statue erhaltenl. 

2. *Sabina. Hadrians Gemahlin. 

3. M Aurelius Verus Cael'ar von feiner Statue Ichcint 
der Torfo eines Mannes im Panzer zu flammen!. 

4. Die jüngere Faullina, Gemahlin des M. Aurelius 
Infcluift No. I1141. 

5. Die beiden Kinder des Maren* und der Faultinu 
jlnfchrilten No. 615, «*■<>*•. 

(3. L. Aelius Aurelius Commodus. der nachmalige 
Kaifer Veras (Infchriftfragment No. <3i8 und Kopf 
der Statue erhalten . 

7. Kaifcr Antoninus Pius Kopf der Snutie erhalten). 

8. Die ältere Faudina. Gemahlin des Pius ;ltifclirift 
No. Iii 3 und Oberteil der Slalue', 
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Das Zeichen * bedeutet, dafs weder epigraphifche 
noch ptaftifchc Rcfte von dem Denkmal erhallen find, 
leine cinlligc Exiftenz alfo auf reiner Vermutung beruht. 
Die Reihenfolge, in der die Bafen hier verzeichnet find, 
beginnt am weltlichen Ende und ifl nach den Fundonen 
von Statuentragmcmen und Bufen aufgeftellt. aber freilich 
weit davon entfernt, fichcr zu fein. Namentlich falls in 
den beiden Kundtcmpelchcn Antoninus Pius und Marc 
Aurel gellanden haben, würde die hier angenommene 
Ordnung hinfällig fein. Nach ihr nahm den Mittclrnum 
der Wand, dem Befchauer gerade" gegenüber, der Caefar 
Marcus mit Gemahlin, Kindern und Bruder ein, an 
beiden Enden Üandcn als GegcnrtUckc die Vorfahren, 
nach Orten Pius und Fauflina, nach Wellen Hadrian und 
Sabina. Eben diefe fymmetrifchc Anordnung ifl der 
Hauptbeweis dafür, dafs die einzige nicht direkt nach- 
weisbare Statue die der Sabina gewefen ifl. 

II. Denkmäler der Fumilic des Herodes Atticus. 

1. *Vibullius Rufus. der mütterliche Grofsvatcr des 

Herodes. 

2. *Ti. Claudius Atticus, der Vater des Herodes. 

3. Vibullia Akia, die Mutier des Herodes Jnfchrift 
No. 62 1\ 

4. Herodes Atticus ;lnfchrift No. lin). 

5. M. Atilius Atticus. der altere Sohn des Herodes 
■ Inlchrift No. 11231. 

(>. Klpinike, die altere Tochter des Herodes Infchrift 
No. fia 4 ;.. 

-. Rcgillm und Athenais, die beiden jüngften Kinder 
des Herodes .'Infchriftcn No. 015. ojfi . 

8. * Regtlla, die Gemahlin des Herodes. 

9. Appius Annius Gallus. Vater der Regilla (Infchrift 
No. OK)', 

10. * Die Mutter der Regilla. 

11. 'Appius Annius Trcbonius Gallus, der vaterliche 

Grofsvatcr der Regilla. 

12. M. Appius |Atilius| Bradua, der mtlttei liehe Grofs- 
vatcr der Regilla Inlchrift No. 02c 1. 

13. |L- Vibiillius Hippnrchus, der Schwiegerfohn des 
Herodes und der Regilla) : Infchrift No. 027J. 

14. |Athenais, die Enkelin des Herodes und der Rcgilla| 
(Inlchrift No.ti*»'. 

Die beiden zuletzt aufgeführten Slutuen lind ertt 
nachträglich hinzugefügt, url'prünglich waren die Plaue 
leer gelalfcn; eine Vermutung tlbcr den Grund f. zu 
No. (127. Ks bleiben zwölf Bafen. Von dielen nehmen 
Herodes und Regilla mit ihren Kindern (mehr als die 
vier, deren Infchriften erholten lind, haben lie nicht ge- 
habt, f. die triopeifche Infchrift Kaibcl, Ep. Gr. 1040. 15 
fünf in Anfpruch. vier weitere die beiderfeitigen Kitern : 
denn dafs neben dem Vater der Regilla und der Mutter 
des Herodes, deren Infchriftcn erhalten find, der Vater 
diefcs und die Mutter jener nicht gefehlt haben können, 
leuchtet ein. Da demnach nur drei Plaue übrig lind, 
von denen einen der mütterliche Grofsvatcr der Regilla 
einnuhm, fo können die Grofsmüttcr nicht dargcftcllt 
gewefen fein. Aber auch von den vier Grofsv.llcrn muls 
einer gefehlt haben, und zwar zweifellos |Ti. Claudius] 
Hipjwchos von Marathon, der Grofsvatcr des Herodes 



von Vatersfeitc. Denn diefer war, wie Philoftratus, Vit. 
soph. II, 1,2 p. 547 berichtet, vom Kaifcr wegen eines 
fehweren politifchen Vergehens zur Rechenfchatt gezogen 
und fein Vermögen konfisziert worden; dafs man alfo 
fein Bild nicht hier zufammen mit denen der kaiferlichen 
Familie aufflcltcn konnte, ill nach den Anfchauungen 
jener Zeit lehr begreiflich. Ober die Reihenfolge der 
Aufteilung lafst fleh bei diefer Dcnkmälcrklalfe nichts 
fagen, da die grofse Mehrzahl der hierher gehörigen 
Bafen nicht an dem urfprOnglichcn Aufftellungsortc in 
der Kxcdra gefunden ill. 

Für die Zeit, in der alle diefe Bildfaulen errichtet 
wurden, ill namentlich die Thatfache enlfchcidcnd. 
dafs nur zwei Kinder des Marcus und der Fauflina dar- 
gcftcllt waren. Daraus folgt zwar nicht, dafs die Excdra 
unbedingt vor der Geburt des dritten Kindes vollendet 
und mit ihrem Statucnfchmuck verfchen war. Denn 
bekanntlich wurde jenem furftlichen Ehepaar ein grolser 
Teil feiner ungewöhnlich zahlreichen Kinderfchar durch 
frühen Tod wieder entrifTen: und wenn auch, wie vor 
allem das Vorhandenfein von Statuen des Hadrian und 
der alteren Fauftina beweift, die Bilder Verdorbener 
keineswegs ausgefchloffcn waren, fo wäre es doch fehr 
begreiflich, dafs man in diefer Hinlicht zwifchen den er- 
lauchten Vorfahren des Marcus und der jüngeren Faultina 
und ihren unmittelbar nach der Geburt verdorbenen 
Kindern einen Unterfchicd gemacht hatte. Dcfto bc- 
ftimmlcr aber darf man dann daran feilhalten, dafs die 
Kxcdra vor der Geburt des alterten unter denjenigen 
Kindern des Marcus und der Fuullinu, die nicht in 
zartem Alter darbet), erbaut lein mufs. Dies ill aber 
Annio Lucilla, die im Jahre 164 n. Chr. ihren Oheim, den 
Kaifcr L. Vcrus, heiratete. Dafs lie nicht vor 148 n. Chr. 
geboren fein kann, hat Mommfcn. Hermes VIII S. 2on. 
dargethan. andererfeits führt fowohl der Zeitpunkt ihrer 
Vermahlung als auch das Vorhandenfein einer großen 
Anzahl jüngerer Gefchwitler darauf, dafs ihre Geburt 
nicht fpllter als 150 oder allenfalls etwa noch 151 n. Chr. 
zu fetzen ill. Andererfeits fallt die Vermahlung des 
Marcus und der Fauflina in das Jahr 145 n. Chr. 
iMommfcn. Hermes VIII S. 2oy. und da hier fchon zwei 
Kinder dargeltellt lind, kann man mit aller Rcftimtmheit 
annehmen, dafs die Kxcdra nicht vor 14- n. Chr er- 
richtet ilt. Mit den fonft bekannten Daten aus dem 
Leben des Herodes ill diefe Zeilbeftimmung durchaus 
vertraglich: nur die vielfach, auch von D. früher ver- 
tretene Annahme, dafs er cril in oder nach feinem 
Konluliitc. 143 n. Chr.. die Regilla geheiratet habe, wir.) 
dadurch zwar nicht ausgefchlollcn. aber immerhin recht 
unwahrfc heinlich gemacht. Diele Annahme beruht aber 
auch auf keinem Quellenzeugnis, fondern vor allem 
auf der Vorausfctzung. dafs dem gricchifchcn Rhetor 
die Hand der Tochter einer höchlt adclsllolzcn Scna- 
torcnf.imilie etil erreichbar geworden fei. als er den 
Rang eines Konlulars haue; aber diele Erwägung ill 
der Natur der Sache nach unficher. und immerhin fallt 
dagegen ins Gewicht, dafs Herodes kein Emporkömmling 
war. fondern bereits fein Vater zweimal das Konfulat 
bekleidet hatte. Auch die vermeintliche frühere Ehe 
des Hemdes, die mit zu der Abneigung beigetragen hat. 
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feine Heirat mit Regilla zu hoch hinaufzurücken , beruht abfolut feft ftünde, dafs aufscr jenen acht B .v.cn keine 

auf einem längft widerlegten Irrtum ;f. zu No. 62 1 1 . Dcnkmülcr der kaiferlichen Familie vorhanden waren, 

Indcll'en würde die hier vorgetragene chronologilchc was wegen der beiden Rundtcmpclchcn (f. oben) nicht 

Kombination nur dann vollkommen fichcr fein, wenn ganz zweifellos ill. 



610. Weihinfchrift auf der rechen Körperfeite 
eines Stieres aus pentelifchem Marmor von 1,60 Lange 
und 0,70 erhaltener Höhe Beine und Sttltze unter dem 
l.eib gebrochen), in grolscu Buchltabcn von 0,00 Höhe 
eingehauen. — Inv. 373. Gefunden 10. März 1S78 im 
WalTerbecken der Kxedra. — Nach R. Weif» Abl'chrift 
herausgegeben von W. Dittenberger. Arch. Zeitung XXXVI 
1878: S.94 No. 140. Ii. Curtius, Die Ausgrabungen von 
Olympia III (1877—1878) Taf. XXI. Vergl. die Bemer- 
kungen von R. Weil, Mitteilungen des archäologifchen 
Infliluts in Athen III iS;81 S. 22; Anra.i. — Faclimi- 
liert von Purgold. 

PHflAAAlEPElA tS 
AHMHTPOITOYAQP 
«AITAnEPITOYAQPTQAl \ 

•Juz tJ Au. 

Aus der Fällung der Infchril't geht hervor, dafs die 
Anlage der WafTcrleitung mit ihrem Zubehör, d. h- der 
Bauanlagc, eine Stiftung der Hegilla war. Gegen ein fo 
bcllimmtcs monumentales Zeugnis werden wir die littc- 
rarifche Überlieferung bei l.ucian 1 Pcrcgr. 19 sq.; und 
Philoflralu* |Vit. soph. II t. 5 p. 551!, in welcher Hcrodes 
als Wohlthater Olympius durch die Walferverforgung 



611. Drei Fragmente einer Platte aus fein- 
körnigem, von grünlichen Glimmcrfchichtcn 
durchfetztem Marmor, einer Art geringen Cipollino's 
aus Süd -Anika oder Kuböa, der zur Zeit der Antonine 
befonders beliebt war. Zwei Stücke [ab] pallcn un- 
mittelbar aneinander und (teilen die gan/.c urfprllngliche 
Höhe von 044 — 045 dar. Breite bis 0,50 erhalten 
Rechts gebrochen; links ift das Fragment zwar mit 
Rand beendet, doch zeigen die vor dem etilen Buch- 
Itaben fichtbaren Punkte, dafs die Infchril't nicht hier 
begann, fondern aus mehreren Plattcnftückcn zuiammen- 




der Altis gerühmt wird, als minder genau zu betrachten 
haben; es würde richtiger fein, auch das ücbUudc als 
die »Kxedra der Rcgillau zu bezeichnen, da Hcrodcs 
und die Klccr nur den ftatuarilchen Schmuck in dasfclbc 
gelüftet haben. 

Dafs die Weihinfchrift auf dem Körper eines Uber 
oder vor dem WalTerbecken aufgeltclllcti Stieres ange- 
bracht war, ift offenbar ein Nachklang jener uralten 
Naturfymbolik, welche das ftrömende oder flutende 
Waller unter dem Bilde des Stieres perfonihziert, wie 
Tie in den bekannten Darlltllungcn der Flul'sgötter in 
Stiergeltalt und in den vielfachen Beziehungen diefes 
Tieres zu Pofeidon ihren Ausdruck gefunden hat. 

Dafs die Stifterin lieh hier mit dem einen Namen 
'Pryw'.a nennt, ift wohl gefuchtc. an altgricchilche 
Namcnfittc erinnernde Einfachheit. Dagegen trug die 
verlorene Balis ihrer Bildla'ule in der Kxedra ohne 
Zweifel die vollflilndige Namenreihe, die uns au* einer 
attifcheti Infchril't bekannt ilt. 'Ktfiu^s .^/. III, 18S5 

S. I 52 No. 28: !\**|V<|' »rni«' Vr-^y/uv AnXmr K«-..*.-W 
TtjtvtAm, AitTi'et veiirsv scvriifiutei Sv/(ir!;<c, 'Mfaln 
Mcu«»Sv«M1i iirnrev y'*"*" T ''~ t £ v /H ** * t • tmtÖ^mtt. 
Über ilie Namen Caucidia T ertulla und die mutmafs- 
tichen Verwandifchafisvcrhultnille der Regilla zu den 
Männern, die in lateinifchen Infchriften C. I. L. III, 6183. 
IX, 048) die Namen Cattcidius Tertullus führen , ift Index 
schol. Halens, hiem. 1842/93 p. X sq. gehandelt. Sonll 
wird Regilla in Infchriften gewöhnlich Jim« - P»'-/i>^« 
oder h--,'u .Vti'.c Pr/>''» mit Wcglallung der übrigen 
Namen genannt. 



gefetzt war. Die Rückfcite ift nur ganz roh zugehauen, 
die Dicke betragt in der Mitte 0.09. am unteren Rande 
nur 0,04. Das kleinere Fragment |y! ift 0,30 hoch und 
0,27 breit erhalten und ringsum gebrochen. Die Dicke 
betrügt hier ziemlich gleichmäßig 0,0(15, d* llic Rückfcite 
glatter bearbeitet ift. Doch ill die Zugehörigkeit nach 
Stein und Schrift nicht zweifelhaft, es (lammt nur von 
einem anderen Plattcnllück. Die Buchftaben, 0,15 hoch, 
lind in 0,015 — 0.025 tiefen Hinnen rauh ausgearbeitet, 
in welche die aus Metall beliebenden Lettern eingelegt 
waren, zu deren Beteiligung die Knden der Linien tiefere 



c 




Digitized by Google 



DSI 



[No. öi i — 613] 



!)>> 



Einladungen zeigen; bei ihrer gewaltl'umen Herausnahme 
Und die UmriiTc Hark verflofscn worden. Die Infchrift 
bcftand fomit nur aus der einzigen Zeile monumentaler 
Ruchftahcn und bildete offenbar die Auffchrift einer 
«rchiicktonifchen Anlage. — a Inv. 219a. Gefunden 18. 
Oktober 187; nordödlich vom Turm der byzantinüehen 
Oflmuuer. — Facfirniliert von Purgold. 



Auf Fragment a b ift das Demotikon Mtt f ,<\r~;,, u \ 
unverkennbar, das fich bei einer Infchrift diefes Bauwerks 
doch nur auf Hcrodcs Atticus 1 vcrgl. No. 622, 2) beziehen 
kann. In welchem Zufammcnhang er aber genannt und 
wie fonft Inhalt und Faffung der Infchrift 
mufs dahingeltellt bleiben. 



612. Vierundzwanzig Fragmente von Platten 
aus pentelifchem Marmor, a Inv. 1734, erhaltene 
Breite 0,135, erhaltene Hübe 0,12, unten ein Stück des 
Randes. Gefunden 2. April 18-7 in der Exedra. b Inv. 
397a- Höhe 0.85, Breite 0,105, nur oben Rand. Ge- 
funden 17. April 1878 in der Exedra. ede Komplex aus 
drei zufammcnpaflenden Stücken, 0.30 lang, oben und 
:endet, auch rechts ifl ein Stück des Rundes 
links gebrochen. Inv. 551. Gefunden 4. Fe- 
bruar 1879 im Prytancion. / o,to hoch, 0.1 1 breit erhalten, 
nur oben mit Rand. Inv. 1045. Gefunden 1. Januar 1881 
im Heraton. g 0,19 hoch, 0,14 breit erhalten, oben mit 
Rand. Inv. 9O2. Gefunden 16. Oktober 1880 in der 
Exedra. hi zwei zul'ummenha'ngende Fragmente, 0.017 
dick, 0,175 hoch und zufammen 0,58 lang erhalten, 
oben und unten mit Rand, auch rechts beendet, h Ge- 
funden 1887. i Inv. 388. Gefunden 13. April 1878, beide 
in der Exedra. In den Buchftabcn lebhafte Spuren 
roter Farbe. A- 0,09 hoch, 0,12 breit erhalten, nur oben 
Rand. / 0,15 hoch, 0,09 breit erhalten, rings gebrochen. 
mnop Komplex von vier zul'ammendol'senden Frag- 
menten, 0,18 hoch, 0,40 lang, oben und unten fowie 
rechts mit Rand beendet. Inv. 774. Gefunden 10. Fe- 
bruar 1880 am Pelopion. J 0.13 hoch, 0,20 breit er- 
halten, nur oben mit Rand, r 0,13 hoch, 0,16 breit er- 
halten, ringsum gebrochen. Inv. 5,73. Gefunden 1 5. Marz 
1879 im Südoften des Zeustempels, in der byzaniini- 
i'ehen Oflmauer. slu Komplex von drei zufammen- 
palfcndcn Stücken, 041 lang, st Inv. 469. Gefunden 
30. November 1878 im Prytancion. v «' aus zwei Stücken 
zufammengefetzt, 0,135 hoch, 0,105 breit erhalten; Frag- 
ment von der Ecke einer Platte, an zwei Seiten gebrochen, 
.v 0.145 hoch, 0,125, l ,re i' erhalten, ringsum gebrochen. 
Gefunden 4. Marz 188 t in der Südoflhulle. y 0,13 hoch, 
0.12 breit erhalten, links mit Rund, an dem eine Klammcr- 
fpur fich berindet. — Die Zufammcngchörigkcit der Frag- 
mente ift trotz der verfchiedenen, Zwilchen 0,012 und 
0.025 Ichwankenden Dicke überwiegend wahrfcheinlich. 
Denn da die Infchrift offenbar einen langen, aus einer 
Mehrzahl von Platten bertehenden Streifen bildete, fo hat 
diefe Vcrfchicdenhcit nichts Auffallendes. Die Herkunft 
aller Stücke aus der Exedra wird durch den Umlland, 
dafs die grolsc Mehrzahl dcrfclbcn dort gefunden ift, 
fehr wahrfcheinlich. — Facfimilien von Purgold. 

Für die Deutung diefer Bruchflücke ergiebt fich aus 
hi und stu der lichcre Anhaltpunkt, dafs hier die 
Namen zweier Pcrfoncn, einer weiblichen und einer 



/ m » o f 



männlichen, gcflanden haben müll'cn, und zwar im No- 
minativ. Der Kalus läfsl keinen Zweifel, dafs lie als 
Dcdikantcn genannt waren, und da die Infchrift nach 
ihrer ganzen Befchatfenhcit lieh nicht auf ein einzelnes 
Bildwerk, fondern nur auf die ganze architektonifche An- 
lage beziehen kann, fo können iene Beiden kaum andere 
fein als Rcgilla und Herodcs. In der Thal laden 
lieh unter diefer Vorausfetzung ig Bruchducke (4— f und 
g—u) zu folgendem Text erganzen: 'Vi- 
71».«, Jtn'jv| v|r].ira(v its|i r|.',r»Ke>: S-|vy«n!f, [T<2> 
[K/^jVjev fflatätti yvH- |T«3»*wv K>n^.|oc, T[i£ V icv 
K>.«vV»-, %rn»eS\ tcj*. "Hfibr* *$»r|me«. Natürlich toll 
nicht behauptet werden, dafs jedes diefer Bruchllücke 
notwendig gerade in den hier angenommenen Zufammcn- 
hang gehören müde. Ganz unbeflimmbar bleiben nur 
die minimalen Fragmente / und x u'x y. 



6I3. Vorderteil einer Bafis von der Form 
der übrigen, unten gebrochen, oben das Profil ab- 



gefchlagen, von dem nur rechts eine Spur erhalten id, 
0,30—0,33 hoch. 0.85 breit. 0.20 dick. Bei der Ver- 
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wendung als Fufsbodcnpunte der chrifllichcn Kirche 
wurde der heidnifchen Infchrift ein roh cingehauenes 
Kreuz hinzugefügt. Inv. 16a. Gefunden 2 Marz 1877 
im Fufsbodcn der byzantinifchen Kirche — Nach R, 
Weil * Abfchrift und Abklatfch herausgegeben von W. 



J 



$ AYCT6IN AN AYTOKPATOPO C 
A^TCOH €1 N OY€MXB(>Ycfii>UIK? 
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Dittenberger, Arch. Zcimng XXXV 1877) S. 101 No. 69. 
Ausgrabungen III S. it. — Faclimilicrt von Rurgold. 

♦nvmiiw. Avrexf(trtft. | *rT»>-*/rev Kirt2tZ< vv'WHr|«,| 

Da die allere Fauflina 140 oder 141 n. Chr. geflorben 
ift (f. Mommfcn, Hermes VIII S. 204 Anm. i,. l'o ift ihr 
diefes Denkmal mehrere Jahre nach ihrem Tode geletzt. 
Damit hilngt unzweifelhaft zulammen, dafs lic im Untcr- 
Ichied von ihrer Tochter (No. 614) und. l'oweit wir 
urteilen können, den anderen hier dargeliellten fürfl- 
lichen Perionen welche noch am Leben waren, nur mit 
einem Namen bezeichnet wird: auffällig ift dann frei- 
lich, dafs Tic nicht £•»« heilst. 



614. Bafis aus pentelifchem Marmor, 0,53 
hoch, 1,14 breit, 0,62 tief (ohne die Profile 0,325, hoch. 
1.045 breit, 0,57 tief;, bis auf die abgcfchlagcnc rechte 
obere Kckc unverfchn. Auf der Oberfläche lind keine 
Fufsfpurcn, fondern nur ein rechteckiges Zapfenloch zur 




Beteiligung der Plinthe der Marmotilatue eingearbeitet. 

Inv. 171. Gefunden 1. April 1877 etwa in der Mitte des 
Halbrundes der Exedra. — Nach Weil's Ablehnt! und 
Abklatfch herausgegeben von W. Diitcnbcrger, Arch. Zei- 
tung XXXV 1H7-; S.ioi N0.70. — Facfimilc von Purgold. 



ANN! AN ^AYCreiNANCGBÄ* 
MAYPHAIWAI CAPO CBH iWlTNAI Ä 
H PCD AH C 




.V» im- ♦ovjfwr ^i:2t^rrr,i;\ | Ml.ijxc-I Aipplet Kai- 

Die in grofsen monumentalen Zügen ausgeführte 
Schrift zeigt hier, wie an den anderen Kxcdrabalen. die 
in der Reproduktion meid verloren gegangene Kigcn- 
tümlichkcii einer deutlichen Scheidung von Haar- und 
Grundllrich jz. B. A . Diefe, fowic die Form des P, 



dellen gebogener Teil unten nicht ganz bis zur fenk- 
rechten Linie gezogen ift, fcheinen auf einer Einwirkung 
romifchcr Schrift auf die griechifchc zu beruhen und 
lind charakicriltifch für die Zeit der Anionine. In den 
Inlchriften der Kxcdrabafen lind vielfach Spuren roter 
Farbe erhalten. 

S. die Vorbemerkungen Sp. <5i<">. 



615. 616. Balis aus pentelifchem Marmor, hoch, 0,82 ;mit Profil 0,92 breit. 0.72 tief. — Der 
horizontal in zwei Teile zerfprengt, zufammen ca. 0.5,4 Unterteil * Inv. 171 in der Kxcdra gefunden ?,. April 1877. 
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der abgcl'prcngtc Oberteil a Inv. 337 als Fufsbodenplattc 
in der byzaminifchen Kirche 20.Fcbruar 1878. — Heraus- 
gegeben nuch Weil'» Abfchriften von W, Dittcnbcrgcr, 
b Arch. Zeitung XXXV (1877) S. ioi No. 71. 72, das 
Ganze ebend. XXXVl (1878) S.103. 

öl 5. T(iror) \'t>,\ev Aer*v»(i'6i', | Jo)iet* M(«£j<cv) Avjr- 

Dicfc beiden Kinder find, wenn nicht die HlleOen. 
die Fauftina dem Marcus geboren hat, fo doch fichcr 
die Sltellen und einzigen zur Zeit der Entflchung der 
Denkmiller (zwifchen 147 und 150 n. Chr. f. oben Sp. 618; 
noch tun Leben befindlichen. Danach Ut für die Tochter 
(No. 616) die Identifikation mit dem .titelten, 146 11. Chr. 
geborenen Kind des Marcus, welches in der Kor- 
refpondenz zwifchen Fronto und dem Caefar Marcus 
als parvula nostra Faustina vorkommt (f. Mommfcn, 
Heime» VIII S. 205) um 1b lichcrcr, als die Vereinigung 
des mütterlichen (!Uw«) und väterlichen (AvprXin) Gentii- 
namens mit dem Cognomen der Mutter fehr wohl 



| gerade für das alterte Kind pafst. Die Domilia Fuufbna, 

j deren Grabfchrift mit denen von zweien ihrer Bruder 
lieh im Maufolcum des Hadrian befand und durch die 

' Ablchril't des Anonymus Einlidlenfi* erhalten ifl (C. I. L. 
VI, 995), ifl demnach nicht diefe, fondern eines von den 

: jüngeren früh verstorbenen Kindern des Marcus. 

Ob man den Sohn ^No. 615) mit dem zweiten, im 

! Jahre 147 n.Chr. geborenen, aber unmittelbar darauf 
wieder verstorbenen Kinde des Marcus und der Fauftina 
|C. I. G. 3176. Borghcfi, Oeuvres VII p. 113. Mommfcn, 
Hermes VIII S. 205 mit Anm. 4) identifizieren darf, würde 
von der mit unferen Mitteln nicht lösbaren Frage ab- 
hängen, ob nur die zur Zeit noch lebenden oder alle 
bis dahin geborenen Kinder jener Ehe hier dargeltellt 
waren. Denn im erfteren Falle könnte fehr wohl ein 
nach jenem, aber vor der Schweiler Domilia Lucilla {(. 
oben Sp.öiS; etwa 148 oder 149 n.Chr. geborener Bruder 
gemeint fein. Der Anonymu» Einlidlenfi* hat neben der 
Grabfchrift der Domitia Fauftina die zweier Brüder. Die 
Namen T. Aurelius Antoninus (C. I. L. VI, 993 J und 
T. Aclius Aurelius (C I. L. VI, 994} Stimmen beide nicht 
genau mit den hier gebrauchten T. Aelius Antoninus, 
dennoch erfcheint die Identität des unl'rigen mit einem 
jener beiden nicht ausgefchloffen. 



617. Zwei zufammenpaffende Fragmente einer 
Platte aus pentelifchem Marmor von 0,015 Dicke; 
beide zufammen 0.19 hoch, 0,20 breit erhalten, bei- 
derfeits glatt, unten Rand, fonft ringsum gebrochen. 
Die Buchftabcn, 0,045 hoch, lind fauber cingehauen. 
a Inv. 175. Gefunden 4. April 1877 in der Excdra. 
b Inv. 297. Gefunden 3. Januar 1878 ebcndal'clbft. — 
Ablchrift von Purgold. 




.V'T>(i»5'Cr |'"I?*'M4 

Die Fragmente lind nicht nur in der Excdra gefun- 
den, fondern auch das Material und der Nume 'lijxW, 
der hier wie auf den Excdrabafcn der erften Reihe 



j (No. 613 — 616) die letzte Zeile bildete, • fprechen dafür, 
! dafs auch diefe Infchrift in dicfclbc Gruppe gehört, 
' zumal die Rede von Z. 1 fehr wohl zu der fonft gänz- 
lich verlorenen Ehreninfchril'i des Antoninus Pius gehört 
haben könnten. Die Bruchfiücke flammen jedoch nicht 
von einer Balis der Form wie die fumtlichcn im Innern 
des halbrunden Oberbaus der Eicdra aufgestellten, fon- 
dern find urfprün glich als Platte bearbeitet und können 
daher nur zur Verkleidung eines der in römifcher Zeit 
fo häufigen aus Ziegel - oder Gufswerk beliebenden, aufsen 
mit Marmorplatten bedeckten Kathra gedient haben. Da 
ein folches in der Reihe der gleichartigen Marmorbafcn 
des oberen Halbrunds der Eicdra nicht wohl denkbar 
ifl, wird es wahrfcheinlich , dafs die auf den Funda- 
menten im Innern der beiden Rundtempel der unteren 
ExcdratcrraSfe aufgcftclltcn Hathra diefer Gattung ange- 
hörten, und dsS» ein* dcrfelben die aus unferen Infchrift- 
frugment zu erfchliefsende Statue des Antoninus Pius 
trug (vcrgl. oben Sp. 6tt>;. 



618. Fragment einer Kafis aus pentelifchem 
Marmor. 0,^8 hoch, 0,15 breit, 0,275 ' ict ' erhalten. 




Kcu|u:'>:i', Avr:x, 
.\i'|r>r:i'i :t, K>.t.-.2s 
|'Hf»'*i;.-|. 



Nur links ift der Rand mit einem Teil der Seitenfläche 
erhalten, an allen andern Seiten und hinten gebrochen. 
Grof*e Schrifutlge mit Haar- und Grtindftrich, welche 
denen aus der Exedra des Herodes Atticus gleichen. 
Inv. 867. Gefunden 22. April 1880 im Kalkofcn an der 
Thcfuurcntcrrairc. — Nach Purgold's Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittcnbcrgcr, Index lect. Halens, hiem. 
1892 3 p. XVII. — Faclimiliert von Purgnld. 

Der jüngere Adoptivfohn des Pius hiefs bekanntlich 
bei Lebzeiten des letzteren L. Aelius Aurelius Com- 
modus, wahrend er nach feiner Thronbesteigung die 



Olympia V 



Digitized by Google 



1)27 



[No.öi8 — riio] 



Namen L. Aureiius Verus Caefar Augullus annahm. Dafs 
ihm die vorliegende Infchrift gilt, darf trotz der Gering- 
fügigkeit des Bruchflücks als fichcr gelten. Denn dafs 
Z. ■ der zweite Buchftabc eher als A erfcheint, liegt 



vermutlich nur an dem ErhaltungszufUnd des Frag- 
ments. Auf die zugehörige Statue bezieht G. Treu mit 
grofscr Wahrfcheinlichkcit einen in der Kxedra gefun- 
denen männlichen Kopf. 



619. Bafis au* pentelifchem Marmor. 0,50 Kirche so. Februar 1878. dlnv.343. Mnv.346. c Inv. 34-. 

hoch, o.gi (mit Profil 1,04 breit. 0,76 tief: auf der - Herausgegeben nach R. Weil"» Abfchrift von \V. Dittcn- 

Oberflache ein rechteckiges Dübelloch. — In drei Plat- berger. Arch. Zeitung XXXVI (1878) S. 95 N0.153 [b c). 

ten zerfprengt gefunden im Fufsboden der byzantinifchen S. 96 No. 155 (a\ — Faclimiliert von Purgold. 



1 





_ 



3 



, | ue. ri'if»*«, 'Pi-yt'»« xar-ja 7?< 'II j»42-, | \y. ]ire<x:'|..| 

Der altclle l'cnatorifche Vertreter des Gelchicchics, 
aus dem Kcgilla (lammte , iil Appius Annius Gallus, 
Konful zwifchen 04 und 68 n. Chr. mit L. Vcrulanus 
Severus, dem Leguten des Corbulo im armenifchen 
Krieg ;Tac. Ann. XIV, 26. XV, 3. Borghefi, Oeuvres V 
p. 324:, dann im Bürgerkrieg nach Nero s Tode mehr- 
fach erwähnt. Icgatus pro praetore Germaniac superioris 
unter Vcspafian (Tac. hist. I, 87. II, 1 1. 23. 33. 44. IV, <>K. 
V, 19 . Sein Sohn ill Appius Annius Trcbonius Gallus 
Cos. 108 n. Chr. (vergl. J. Klein, Fasli consulares S. 56). 
Ks ill clironologifch nicht abfolut ausgefchlolTen, dafs 
Regilla deficit Tochter war. IndclTen wllrde dann fein 



Konfulatvon dem feine« Sohnes Ap. Annius Atilius Bradua, 
des Bruders der Regilla 1' 1 60 n. Chr.), durch einen Zeit- 
raum von 53 Jahren getrennt fein, was minderte» nicht 
wahrfcheinlich genannt werden kann. Regilla und Bradua 
lind alfo doch wohl als Knkel jenes Konfuls von 108 
n. Chr. zu betrachten: das Konlulat des Vaters jener 
Beiden, das demnach entweder in eines der letzten Jahre 
des Hadrian oder in die etilen Anfange der Regierung 
des Pius fallen mülstc. darf man wohl in dem Senatus- 
consultum de Cyzicenis i Mommfcn. Eph, epigr. III p. 156; 
Bruns, Fontes iur. Rom. cd. 5 p. 186 No. 25) Z. 11 er- 
kennen: sententia Juta ab Appio Gallo cos. desig[imlo). 
Denn diele Infchrift fallt liehcr unter Pius und hüchft 
walirlVheinlich in eines feiner erden Jahre; Näheres f. Ind. 
schol. Halens, hiem. 1892 . 3 p. VIII. 



Balis aus pentelifchem Marmor, 047 von No. 614 und 61$ 16, welche zu Denkmälern von 

hoch, 1,155 (ohne Profil 1,095! breit, 0,725 ohne Profil Angehörigen des Kaifcrhofcs gehören, während die Prolile 

0,06; tief. Die Balis ill in drei Platten zerfprengt. die der übrigen, zur anderen Gruppe gehörigen Bathren oben 

dann wieder mehrfach gebrochen lind. Die Hark ver- mit einer Hohlkehle und unten mit einem kraftig vor- 

(lolscnen Profile entlprechcn in ihrer Form genau denen tretenden Rundftab beginnen. Auf der Oberfläche ilt 
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ein rechteckiges Dübelloeh io,u lang, 0,05 breit) ein- 
gearbeitet zur Befcftigung der an der Marmorftatuc 
befindlichen Plinthe. — Gefunden im Fufsboden der 
byzantinifchen Kirche, a luv. 344. 20. Februar 1878, 
b Inv. 550. 27. Februar unter der füdlichen Treppe, 
c Inv. 351. 9. Mnrx unter der nördlichen Treppe, d Inv. 
348. 20. Februar 1878. — Nach Ablchriltcn von R.Weil 
herausgegeben von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXX VI 
(1878] S. 94 No.i5o(<>). S. 96 No. 1 54 \c). S. 97 No, 1 57 [a\. 
158(1/]. — Alles zufammen faclimilicrt von Purgold. 

uanai Xit't BjiTr«i'i'rr>-, trev-'upvm , | Tcüii>.ir A^ jiir"«?jv, rpi' 
'l»r|7i»<S u«yö«.- srörxei< rr* • 'HmAc-j | «ixe*. » »«- 

In der Nomenklatur der Regilla, ihres Bruders und 
ihrer Kinder kehren neben den väterlichen Namen Appius 
Annius überall die beiden Atiiius Bradua wieder, die auch 
foult oft verbunden auftreten I Atiiius liraduanus C 1. 1.. 
111,6183]. Die n.iturlkhfle Erklärung hierfür wäre die An 
nähme, Regilla'» Mutter fei die Tochter eines Atiliuj. 
Bradua gewefeu, und man könnte dies mit unferem Text 
durch Annahme eines leicht erklärlichen Fehlers beim Hin- 
hauen (ATTTTION für ATIAION zu vereinigen fuchen. 
Doch halte ich dies nicht für zulsllig. Denn wenn wir 
annehmen, dal's Regilla's Vater vielmehr mit vollem Na- 
men M. Appius Atiiius liraJua geheil'sen habe, fo ill 
cinerfeits die Ausladung eines von beiden Gemilnamen 
in unferer Infchrift durch die zweifcllofe Analogie von 



No. 623 gefchutzt; andererfeiu ilt Appius hier Gcntilnamc, 
nicht, wie bei den Vorfahren Regillu's von väterlicher 
Seite, Vorname, lind wenn nun auch der Name Appia 
bei Regilla felbd und ihrer Tochter Elpinike (No. 024] 
fehon um feiner Stellung willen ganz (icher auf das in 
der Familie der Annii Galli übliche PrBnomen zu deuten 
ill, fo darf aus dcml'clbcn Grunde in der vollftändigcn 
Nomenklatur des bekannten einzig überlebenden Sohnes 
des Merodes und der Regilla (f. zu No.fo},' dcrfelbe Name 
mit Sicherheit als nomen gentile gelafst und demnach auf 
die mütterlichen Vorfahren der Regilla zurückgeführt 
werden. Woher die Verbindung beider Gemilnamen 
Appius Atiiius, bekanntlich eine damals nichts weniger 
als leltenc Erfcheinung, gekommen ill, lBfst fich nicht 
beftimmt ausmachen. Doch liegt eine Vermutung nahe: 
Pcrfoncn, die den Gemilnamen Appius fuhren, kom- 
men fchon einige Generationen \or der Zeit der Regilla 
in hohen l'enaiorifchen Ämtern vor: lo Scxtus Appius 
Severus, Qullftor des Kaifers Titus, Schwiegervater des 
L.CcioniusCommodus Cos. 78 n. Chr. (Borghcsi, Oeuvres 
III p. 10.V p. 53. 200'. Wenn nun eine Tochter aus diclem 
Gcfchlccht einen M. Atiiius Bradua heiratete, fo konnte 
der Sohn diefer Ehe M. Appius Atiiius Bradua heifsen. 
Dann ill der mütterliche Großvater der Regilla von 
M. Aiiüus Metilius Bradua Cos. 108 n, Chr., mit dem mon 
ihn, wenn der Gcntilnamc Appius nicht wllre, fehr wohl 
identifizieren k6nnlc. allerdings zu unterichciden. Auch 
ein leiblicher Bruder kann er wegen des gleichen Vor- 
namens nicht gewefen lein, wohl aber ein Vetler i/ratfr 
patrutlis). 



621. BafU aus penielifchem Marmor, 0,54 
hoch, etwa 1,00 breit. Diefelbe i(l horizontal auseinander 
gefprengt, um die Teile als Fufsbodenplalten in der 
byzantinifchen Kirche zu verwenden, dann aber, ver- 
mutlich weil lic der Schichtung des Marmors folgend 
fchräg nach hinten brach, unbenutzt an Ort und Stelle 
geblieben. Zwei kleine Fragmente ]i-J;, die dabei ab- 
gefprungen waren, liefsen lieh wieder anlügen. Das 
eine derfelben, c luv. 441, 30, Oktober 1878 nahe dem 
Sudioneingatig verbaut gefunden . in feiner ganzen ur 
fprUnglichen Frifche, mit roter Farbe in den Buch- 
flaben erhalten, zeigt im Vergleich mit der ftark mit- 
genommenen Oberfläche der beiden grolscn Stücke deut- 
lich, wie die Erhaltung der Denkmäler Olympia« haupt- 
fächlich von ihrem Schicklal nach der antiken Zeit 
abhing, an deren Schlufs fie noch meifl in unberührtem 
Zuftand erhalten waren. — ab Inv. 168 und 169. Ge- 
funden 27. Marz 1877 am örtlichen Ende des Halbrundes 
der Excdra. d Inv. 397c. Gefunden den 18. April 1878 
Excdra. — Herausgegeben a b nach R. Weil's Abfchrift 
von \V. Ditienbergcr, Areh. Zeitung XXXV (1877) S. 102 
No. 73. c nach Funwanglcr s Abfchrift ebend. XXXVII 
(1879 S.02 No. 233. — Alles zufammen faclimilien von 
Purgold. 

Il^ev/>j'rt.' ,Vj«i<w S-/jiT»iT|rnr,||&-v7»ri|f|a |'l'|s|v>|i^o[t.], 
.■\|rr]ilx|ä(C yw l"H"-l| ,, r'' Vs - «*»••*«> * "»'■'« » H>j> 



Die Mutter des Merodes Atticus war zwar Iflngll 
bekannt aus der Infchrift C. I.A. III, 674: Ovdcv>Ai'«,. 
Aäx/hx, Ti|3i f ,W| KHtnShiv) Arnxcb 'Hä-Hc: MnpJ«'. 
•yvrnixr«. r llro^iinic yS/.r in-^vxit «firrf üixtf xui rvc 

b jiv -ii- Turz^t livcüu; aber man fah in ihr, da es keine 
Überlieferung dafür gab, dal's auch der Vater des Red- 
ners den Namen Herodes geführt hat, die erde Frau 
des letzteren. Nachdem durch unl'crc olympifche In- 
fchrift diefer Irrtum berichtigt war, ergab fich. dal» 
Vater und Sohn völlig gleichnamig waren; nur war bei 
erdcrem Atticus der Hauptname, bei diefem HcroJcs, 
weshalb er lieh auf altattifche Weife 'II^Vc Arr«oC Mu;n- 
&:«'-«..- nennt (vergl. Hermes XIII S. 69;. Von jener ge- 
nauen (jbercinftimmung der vollftandigen Nomenklatur 
bei beiden ift es eine weitere Folge, dafs der Sohn 
als Epony marchon bei des Vaters Lebzeiten TiJij.cv 
K/.icJArsv \rrixc-- *Hfk*r« M«jn4-j'icv i'ijrijts heif*t 
(C.I.A. III. t p. 483 No. 6W'. 

Der mütterliche Grofsvatcr des Herodes, {Vibulliusj 
Rufus, ift uns zwar felbft nur aus unferer Infchrift be- 
kannt, von der Familie aber, der er angehört und die 
unverkennbar in Athen im zweiten Jahrhundert n. Chr. 
ein bedeutendes Anfchen gcnols, rinden fich mehr 
fache Spuren in den .-milchen Inlchriften : es fcheini, 
dafs die Nachrichten (ich auf vier Generationen fo ver 
teilen : 

4°- 
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Vibullius Rufus I; 
(Nu. 611, a) 



[,. Vibullius llipparchus l! Vibullia Alcia^ 
Archon um 120 n. Chr. (So. 631,1) 
(C. L A. III 662. 1 1051 



P. Aelius Vibullius Rufus (Iii 
Archon um 1 mj n. Chr. 
(C.I. A. 111,1124! 



Ti. Claudius Atücus 



Klpinike 



L. Vibullius Hipparchus ill 
(N0.627. C.I.A. 111,1333) 

(Vibullia! Athenais 
[No. 628) 

Die Abwechselung zwischen den Namen Rufus und 
Hipparchus Stimmt ganz zu dem bekannten altgriechi- 
Schcn Brauch, und die Altcrsvcrhtlltnilfc der verfchiedenen 
Perfoncn flehen, Soweit fic Sich irgend beurteilen lallen, 
mit den angenommenen Verwandtfchaftsvcrhältnilfcn im 
bellen Einklang. (:bcr Klpinike und den jüngeren Hip- 
parchos f. zu No. 627. 



Ks ift durchaus wahrscheinlich, dafs alle diele Per- 
fonen, die als römil'che Bürger den Gentilnamen Vibullius 
lührcti, nicht erfl durch die doppelte Vcrfchwflgcrung, 
die eine Generation vor und eine Generation nach dem 
Redner Merodes eingetreten ift, zu der Familie des At- 
ticus in ein Vcrwandtfchaftsvcrhältnis getreten find, 
fondern dafs Tie l'chon durch Blutsverwandtschaft in 
männlicher Linie mit ihr zusammenhingen, beide 
Familien alfo nur Zweige eines Gcfchlcchts find. Ein- 
mal ift zu beachten, dafs auch jene Vibullicr dem De- 
mos Marathon angehören; fodann aber ift der Name 
fiipparchos l'chon vor der Heirat des alteren Atticus 
mit Alcia in beiden Familien Üblich gewefen. Denn 
So hiefs Sowohl der Vater des Atticus als der Bruder 
der Alcia. Der verschiedene Gentilnamc beweift natür- 
lich nur. dafs die beiden Zweige des Gcfchlcchts zu 
verschiedener Zeit und durch V'ermittclung verschie- 
dener Perfoncn das römifchc Bürgerrecht erlangt haben, 
ganz wie es in der gleichzeitig blühenden Daduchen- 
familie aus dem Demos Melite der Fall war (f. zu 
C. I. A. III, 676). 



622. Drei Fragmente einer BaSis aus pen- 
tclil'chcm Marmor, «ringsum gebrochen, 0,11 hoch, 
0,27 breit, 0,18 tief. Inv. Sqq. Gefunden 13. Mai 1880 
oberhalb der Thct'aurcntcrraffc. Facfimilicrt von Pur- 
gold. — b 0,06 hoch, 0,16 breit, o, Hi tief. Nach R. Wcil's 
Abschritt herausgegeben von W. Dittcnbergcr, Arch. 
Zeitung XXXVI (1878) S. 97 No. 150. Gefunden 20. Fe- 
bruar 1878 in der byzantinischen Kirche. Fehlt im In- 
ventar, von Purgold nicht wieder aufgefunden. — r links, 
unten und hinten gebrochen, oben der Anfatz des ab- 
geschlagenen Profils und darüber ein Stück der Oberfluche 
erhalten, cbcnl'o rechts ein Stück des Randes; Höhe 
0,20, Breite 0.2(1, Tiefe 0,14. luv. 861. Gefunden 20. April 
1880 im Kalkofen an der Thefaurcntcraffc. Facfimilicrt 
von Purgold. Alles verbunden herausgegeben von 
W. Dittcnbergcr, Ind. lect, Hai. hib. 1 89-2/3 p.V. 




J..MAPA0 



[T^cj jici) K>ut:o\n,- \t[t]um> 'Matü^n'l ArnxrC] M«j«- 
9* |w t ^ «üf/»'rr,' I Kit, jvrTJj«, itf',[a | . . . , i »<:).« 

f T?V H>mW]. 

Die Zusammengehörigkeit der drei Fragmente ift 
nicht abfolut Sicher, aber doch ganz überwiegend wahr- 
scheinlich, weil b genau die in Z. 1 zwischen a und c 
fehlenden Buchstaben enthalt. 



623. Bafis von pentelifchem Marmor. 045 Platten horizontal zersprengt, deren unterfte quer ge- 
hoch, 0,97 (ohne Profil 0,845) brc "i °-75 ticf - — In drei krochen ift. a Inv, 345; b Inv. 341; c Inv. 342, Gefun- 
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den zo. Februar 1878 im Fufsboden der byzantinifchen 
Kirche. — Nach Abfchriften von R. Weil herausgegeben 
von W. Dittenbcrger, Arch. Zeitung XXXVI (1878; S. 95 



No. 151 (bc\ S. 90 No. 1561a). — Zufammen facfimilicrt 
von Purgold. 




HPttAOYKAlPHriAAHCY!« 



mtr/\r 



— — — 

W 



Win rfiJWivÄ/rf^ 



M(<ffx;r) Xti^joi' Am(xci J | Bja'*tcC<tv 'Pr-yiXXci'. j'Hfw- 

Von den vier Kindern des Herodes und der Regilla 
find fichcr Atticus und Elpinikc die beiden alleren, Rc- 
gillus und Athenais die jüngeren gewefen. Denn einen 
anderen Grund kann es nicht haben, dafs nur die 
Statuen diefer beiden auf einer Bads vereinigt lind. 
Auch der engere Anfchlufs an die Nomenklatur der 
Ellern fpriehl dafür, dafs Atticus der erde Sohn, Elpi- 
nike die erfte Tochter war. Das Altersverhälmis zwifchen 
Bruder und Schwerter lsist Geh hier nicht bcllimmen, 
wahrend von dem jüngeren Gcl'chwiftcrpaar Rcgillus das 
dritte, Athenais das vierte Kind gewefen zu fein feheint, 
weil jener den ehrenvolleren Platz links (d. h. rechts vom 
Befchaucr; einnimmt. Denn dafs diele fonft nachweis- 
bare Rangordnung (f. zu No. 330. 400. 408. 409; auch hier 
gilt, beweift die Gruppe der beiden Kinder des Marcus 
und der Fauftina (No. 615. 616;, wo die altere Schwerter 
links (d. h. rechts vom Befchaucrl, der jüngere Bruder 
rechts fleht. Dies fchlicfst zugleich den Gedanken aus, 
dafs die Rangordnung lieh nicht nach dem Alter, fondern 
nach dem Gefchlecht richte. 

Das einzige der Kinder, das den Vater Uberlebte, 
war der ältere Sohn Atticus. Von den drei übrigen 
rtarben der jüngere Sohn und eine der Töchter bereits 
bei Lebzeiten der Mutter, alfo im frühen Kindesaltcr. 
Und zwar ift die zuerft verdorbene Tochter nach Philo- 



ftratus II, t, 10 Athenais gewefen. Dafs dagegen auch 
Elpinike als Kind geflorben fei, wird nirgends berichtet. 
Wir willen nur, dafs ihr Tod nach dem der Mutter und 
vor den des Vaters fiel. Da aber Herodes erft 178 n. Chr., 
weit über zwanzig Jahre nach feiner Gattin, geflorben 
ift, fo kann Klpinike fehr wohl herangewachfen fein. 
Dafs dem in der That fo war, ift zu No. 627 dargethan. 

Die Namen des alterten Sohnes lind in unferer 
Infchrift nicht vollftändig, vcrgl. Miltheilungen de« arch. 
Inflituts in Athen VI (1881} p. 301) No. 1: ci tm Ilnf«m 
xarsixetVriff hg>aT(u TtSiijiov) K)\aChtov) 'Afrffifli' Är»i>«p 

•/■rr>; *Viui>.iv&iVtoc i»v i'p«TTre-iJt Xu>JZÄs\. rsC 'Efu»'f»Toc 
r«fyr:rri'ev, wo aufser den Namen felbft auch das unge- 
wöhnliche Ehrcnpradikat »virnrf.W, das deutlich auf die 
Standeserhöhung des jüngeren Atticus durch den Kaifer 
(C. L G. O185,. Hermes XIII S.79I anfpielt. jeden Zweifel 
an der Identität der Pcrfon ausl'ehliefst. Dadurch findet 
auch die Anficht, dafs der Eponymarchon Ti. Claudius 
Bradua Atticus von Marathon (C.I.A. III, 1 145I eben diefer 
Sohn des Redners Herodes ift, ihre Betätigung. Dort 
lind eben nur die Namen Marcus Atilius, gerade fo wie 
in unferer olympifchen Infchrift Tiberius Claudius, Uber- 
gangen, während Regillus fogar an beiden Stellen fehlt. 
Dafs endlich auch der Conful Ordinarius des Jahres 185 
n. Chr.. der bald Bradua, bald Atticus heifst, kein anderer 
ift, hat man langft erkannt. 



624. Neun Fragmente einer Balis aus peme- 
lifchem Marmor. Diefelbe war für ihre fpatere Ver- 
wendung, wie andere ahnliche, in drei Platten zerfpaltcn, 



von denen lieh nur Trümmer der oberen und mittleren 
erhallen haben. Sieben dcrfclbcn b c d tf f? h) lartcn 
fich unmittelbar wieder zufammenfügen; fie find zu- 
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fummen bis zu 0,23 hoch, 0,67 breit, 0,23 tict, nur 
rechts ifl an ihnen der Rand der Balis erhallen. Das 
linke EXkflikk a mit crhultenem OberproHl bleib« durch 
einen kleinen Abfland von dicl'cm Komplex getrennt. 
Ein daran unlcn anpallcndes Stück i war nicht wieder 
aufzufinden und mufstc daher nach der erften Publika- 
tion in Typendruck wiederholt werden, a Inv. 338; 
b luv. 322; ed Inv. 340; efgh Inv. 340; i Inv. 339. 
Gefunden in der byzantinifchen Kirche 20. Kebruar und 
[c, s, Marz i8;8. — Herausgegeben nach R.Wcil's Ab- 
fchrift von\V. Diitenbergcr, Arch. Zeitung XXXVI ;t8-8 
S.9j,No. 152. Fragment a — h faclimilicrt von Purgold. 



! 



Als altere Tochter führt 1-dpinikc den Vornamen, die 
beiden Ucntilnamen und das Cognomcn der Mutier, von 
den weiter hinzukommenden ill der Hauptname Elpmike 
offenbar frei gewählt, \grippina (lammt von der väter- 
lichen Grofsmuticr No. 621. 1 . Atria Polla deuten ge- 
wifs auf irgend welche römifchc Vcrwandtfchaft von 
Mutterfeite, wie Gavidia Latiaris No. 625, a. Sonfl 
f. Uber Klpinike zu No. (»23 und Ö27. 



62S. 626. Balis au; pentelifchem Marmor. 
0,1,4 hoch, 1,03 breit. 0.79 tief mit den Profilen; ohne 
dicfclbcn 0,32 hoch, 0.94 breit, 0,75 tief. Die Profile 
lind an den Nebcnleiten nur bis etwa zur Mine aus 
geführt, im hinteren Theil nur angelegt; die I Jnterprorile 
lind an den Seilen abgefehlagen. lönil ill der Stein ganz 
unverfchrt. Die Rückfeile ill ebenlo wie die beiden 



Horizontalrliichen r.iuh geblieben, auf der oberen ift ein 
tiefe* rechteckiges Zupfenloch eingearbeitet. In den Buch- 
ftaben Spuren roter Farbe. — Inv. 170. Gefunden 4. April 
1X77 am Weitende des Halbrundes der F.xcdra. — 
Herausgegeben nach K. Weil * Abfchrift und Abklatlch 
von \V. Dittenbergcr, Anh. /.eiiung XXXV (1877 S. 103 
No. 74. 75. — Facliniile von Purgold. 



M A PKI ANKAÄYA1ANAAK1AN AK/WAION 
A9 HN AI AAfABl AI ANAATIAPH BIuOYAAIONPHUaW 
HPCDA0YKA1 PHriAAHCÖYfXKPA HMNHfüiW 
HTTQAICHTCON HA£Iü>N KAJWrlAAHCYlON 
.. IttMICnTClMAÜCüN I 



Die jüngere (f. zu No. 623} der beiden Töchter des 
Herodes fcheint ihren llauptnamen Uhenais nach einer 
alleren Verwandten, vielleicht Vaters- oder Groisvatcrs 
fchwcltcr, deren Infchritt uns C. I A. III (»(14 erhalten ift. 
zu tragen. Aufrer dem väterlichen Gemilnanicn Claudia 
führi fie den Individuulnamen der väterlichen GrofsmuHcr 
Ataa: die Nomen Garidia tjttiaris hat Moninifen auf eine 
Verwandtfchaft der Regilla mit derjenigen rümifchen Fa 
milic zurückgeführt, aus der Tetanus }'./. Qui rina 
Gavidius Laliaris, quaestor Divi ClauJii, fr ibunus) pl e- 
W.v , pr aetor *, per omnh honnres eandidatus Aupustör um 
C.l. 1.. IX, 3<x)2 flammt. Übrigens ift Anruf;«'« die üb- 
liche Griicilicrung \ nn l.atiaris wie +;rm tm von Fretensi* 
[vgl. Heimes VI S. 148'. Woher der Gentilname Marcia 
kommt, ifl ungewifs. Wenn derfell'e aber in der In- 
fclnifl A>r,,Tin V S. 324 <r«v "1. .!'.- t.«-,«;. 3i<,/»v 4»./«- 



rmu-re V« (»!<<<■ A ?» i'Ki -in k/(<rvVcv) H^cv *>4<«' 
M.orr; ifM?.c. »tri 'V:«rx.r/c-. r,y«ri f -r« allein ohne 
Vater ererbten *>«•-<»,« gebraucht wird, fo ill dahinter 
wohl nichts weiter zu fliehen, als die in den Denkmälern 
diefer vielniimigen Perfonen fo oft [z. B. bei M. Alilius 
Appius Rradua No. fizo und bei dem älteren Sohne des 
Herodes N0.Ü231 hcrvonretendcWillkürund Inkonsequenz 
in der Auswahl der Namen. Dal's endlich Philollratus 
Vit. soph II. 1,10 diele Tochter irrtümlich Panalhcnais 
nennt, offenbar durch die Krinnerung un die glänzenden 
Verdienlie des Vaters um da* Paiiuihenilenfelt verleitet, 
ift bekuiTtit, 

Der Sohn erfclieint genau mit denl'elben Namen, 
abgefehen von einer kleinen Variante in der Reihenfolge, 
in einer Infchritt von Delphi. Bulletin de correspondance 
Hcllcniquc I 11877: S. 401) No. 2. Kr ifl, wie man aus 
der Krziihlung bei l.ucian Demonax 25 mit Sicherheit 
Ichlicl'scn darl, y.oeill von allen Kindem des Herodes 
und der Regilla gellorben. Denn dafs dort wirklich von 
einem Sohne des Merodes die Rede ill, was manche be- 
zweifelt haben, ill Hermes XIII S. S3 dargelhan. 
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627. Vorderteil einer Bafis aus pentelifebem 
Marmor von dcrfclbcn Gcftatt wie die übrigen, 0,59 
hoch, etwa 1,00 breit, 0,14 dick als Platte abgefprengt, 
die Protile oben und unten abgefchlagcn. — lnv. 164. 



Gefunden 23. März 1877 im Fufsbodcn des Hauptfchiffes 
der byzaniinifchcn Kirche. Nach Weil'« Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXV ; 1 877) 
S. 104 No. 76. - Fadimil« von Purgold. 



ABIßoYAAIO CITITTAPXOc 




B»3«C>->45«.' "liririy/«>\ 



Die Baien No. 627 und 628 nehmen infofern eine 
Ausnahrnedellung ein, als ihre Infchriftcn lowohl nach 
ihrer Wortlaffung, als nach dem paläographifchen Cha- 
rakter der mit viel weniger Sorgfalt und KcgelrnUTsigkcit 
eingegrabenen Schriftzcichcn (ich von allen übrigen, unter 
fich genau ubercinftimmenden, auf* fchlrflle unterfchei- 
den, und allo jedenfalls erheblich fpUter find. Dagegen 
ftimmten die Steine fclbft in jeder Hinlicht mit denen 
der übrigen zu diefer Gruppe gehörenden Pcrfoncn 
(No. 621 — 626) fo genau übercin, dafs tlc ohne Zweifel 
zugleich mit jenen gearbeitet und aul'gcftclll find. Dicfen 
eigentümlichen Widcrfpruch durch die Annahme erklären 
zu wollen, dafs man nachträglich zwei Statuen entfernt 
und durch die Bilder anderer Perfonen erfetzt habe, geht 
nicht an, denn die vordere Schriftflache trUgt auf beiden 
Steinen nicht die gcringftc Spur einer älteren Schrift 
oder einer Rafur, die doch bei dem Erhaltungszulland 
derfelbcn unbedingt noch bemerkbar lein mUfstc, wenn 
fic Uberhaupt vorhanden gewefen wäre. Allo bleibt nur 
übrig, dafs die Kleer bei der Dedikution zwei Bafen 
vorläufig leer gelaffcn haben. Du Rcgilla in jungen 
Jahren und wahrend ihrer fünften Schwangerfchaft durch 
einen plötzlichen, wie man tagte, durch die Brutalitat 
ihres Gatten herbeigeführten Unfall den Tod fand, die 
Kxedra aber noch von ihr fclbft geweiht ift, fo liegt 
der Gedanke nahe, die Klccr, denen ja fo erlichtlich 
daran gelegen war, den getarnten Familienkreis ihres 
gefeierten Wohlthfiters im Bilde zu verewigen, hatten 
durch Errichtung jener beiden leeren Bafen für etwa 
noch zu erwartende weitere Kinder des Hemdes und 
der Regilla Raum lallen wollen. Nach der Kataflrophe 
der letzteren blieben die Platze dann zunachft längere 
Zeit leer. Wenn man lieh IpJltcr aber doch noch 
entfchlofs, diefelbcn mit Statuen anderer Pcrfoncn auszu- 
füllen, fo können dies der Natur der Sache nach nur 
Angehörige der hcrodifchen Familie gewefen fein, und 
die Namen Hipparchos und Athenais betätigen dies voll- 
kommen. Aber dafs man Angehörige aus früheren 
Generationen erfl jetzt nachträglich aufgcftellt hätte, ift, 



nachdem die Bafen einmal längere Zeit leer geftanden. 
' keineswegs glaublich, überdies fleht der L. Vibullius 
: Hipparchos, der unter diefem Gefichispunkt in Frage 
kommen könnte, als mütterlicher Oheim des Hcrodcs 
1 dcmfelben wefentlich ferner als andere Perfonen, wie z. B. 
die Grofsmutter beider Gatten, die doch ausgefchloffen 
find. Vielmehr fpricht alles dafür, dafs wir es hier mit 
zwei Perfönlichkeiten zu thun hüben, die zur Zeit der 
urfprünglichen Errichtung diefer ganzen Denkmälergruppc 
(147 — 150 n.Chr.) überhaupt für dicfclbc noch gar nicht 
in Frage kommen konnten, aber durch lpfltcre ErcignifTc 
in eine fo nahe Beziehung zu Hcrodcs und feiner Familie 
traten, dafs dadurch die Aufnahme in dicfen Denkmäler- 
kreis gerechtfertigt wurde. Genaueres lehn uns die Grab- 
fchrift der Elpinike C. I. A. 111,1333: (A**i« Jm JVr|- 
ii>«< | |'Pi~/i>>-« V/£|tir<m|r]n H>.Ti||i iixr] Arjia U7>.>.a, 
Ir-'rl I AIcvmi'sv) |nvr|Jcv>.>4«(/ 'lfrirriay.e>j, TJ[2\t\fir* | h>«v- 
*'|;v Srrufcv 'Hfj*:v >1«frt5'*ii'o|v | VT|<rrli»i|eC 5t.-/nrrf xai 
Ai|i|iV«(t | Ariri'nv] 'P*r/»r<. Airirici |v*fj|rov \&vy]a7j | 

Die entfeheidende Thatfachc, dafs Hipparchos der Ge- 
mahl der Elpinike war, beruht allerdings nur auf meiner 
Ergänzung des Schluffes von Z. 3 (f. Ind. lect. Hai. 1891/3 
p. XV; , aber die Erwflgung, dafs der Name eines Mannes, 
der an diefer Stelle, noch vor dem des Vaters, fleht, 
kein anderer gewefen fein kann als der des Gatten, cr- 
feheint zwingend- Chronologifch ficht jener Annahme 
nicht das minderte entgegen. Nach dem, was in den 
Vorbemerkungen Sp. 618 über die Kntflchungszeit der 
Exedra und zu No. 623 Ober die relativen Aliersverhslt- 
nilfc der Kinder des Hcrodes ausgeführt ift, kann Elpi- 
nike fpJtcflens 147 n. Chr. geboren fein, wabrfcheinlich 
fällt ihre Geburt noch einige Jahre früher. Über die 
Zeit ihres Todes willen wir nur, dafs fie die Mutter 
uberlebte, aber vor dem Vater, d. h. vor 178 n. Chr., darb. 
Sie kann demnach das zwanzigltc Jahr erheblich über- 
fchriuen, vielleicht fogar das dreifsiglle erreicht haben, 
und es fleht nichts im Wege, anzunehmen, dafs fie fich 
verheiratet hat und Mutler geworden ift. Als Kind des 
Hipparchus und der Elpinike trägt Athcnais No. 628) 
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den Namen der früh verdorbenen einzigen Schweiler 
ihrer Muuer (No. C125). Da die Vermählung des Hip- 
parebos und der Elpinike kaum früher als 1 5 Jahre 



der Dedikation der Exedra nattgefunden haben kann, fo 
wird auch die abweichende Wortfartung und Schrift- 
form der beiden Infchriftcn leichter begreiflich. 



628. Vorderteil einer Bafis aus pcntclifchcm 
Marmor von derfclbcn Form wie die übrigen, 043 
hoch, 0,89 breit, ca. 0,15 dick, vertikal abgetrennt; oben 
ill der Stein gebrochen, unten das Profil abgearbeitet. 



Inv. 163. Gefunden »3. Man 1877 im Kufsboden der 
byzaminil'chcn Kirche. -• Nach Wdl's Abschrift heraus- 
gegeben von W. Dirtenberger, Arch. Zeitung XXXV (187;) 
S. 105 No. --. — Facfimile von Purgold. 




S. die Bemerkungen xu No. Ö17 
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VIII. KÜNSTLERSIGNATURKN. 



629. Bronzegefafs in Geltalt eines mit einem I 
Helm bedeckten Hauptes, von Leake in Pyrgos erwor- 
ben, nach feiner wahrfchcinlichcn Vermutung in Olympia 
aufgefunden, jetzt im Mufcum zu Cambridge. Die ln- 
fchrift auf dem Kandc in fchr venvifchten Zügen. — 
Herausgegeben von Walpole, Travels in various countrics 
of the eas« p. 597 No. LXII (danach Bocckh, d.G.31 mit 
Add. p. 886. Franz. Elem. epigr. Gr. p. 73. Rofe. Inscr. 
Gr. vett. p. 20, tab. III, 1 ). Leake, Travels in the Morea I 
p. 47 ;C. Daniel in Bczzcnbcrgcr's Beitr. VI S. 271 Anh. 
No. 1. Rochl, I. G. A. 557. F. Blafs in Collitz' Sammlung 
griech. Dialcktinfchriftcn I S. 334 No. 1 17t). E. S. Robens, 
Imroduciion to Grcck Kpigraphy I p. 254 Note 1'. S. die 
Bemerkungen von Greenvvell, Journal of Hellcnic studics II 
(188t) p.69ff. 



Am Schlufs ilt das M durch Korrektur an Stelle eines 
anderen Buchfluben, wahifcheinlich eine» V, getreten. 
Ks fcheint. als habe der Graveur erlt von links nach 
rechts fehreiben wollen. Das B für =1 an der vorletzten 
Stelle beruht gewifs auf Vcrfchcn. Der Verfertiger kann, 
wie Roehl bemerkt, auch 'i«.- geheifsen haben, denn 
als Individualismen verwendete Kthnika lind feit den 
ahellen Zeiten fehr hantig gewefen. Das « für 1 als 
fyllabifchcs Argument deutet auf eleifchen Urfprung. 
Andere Bcifpiclc (■tüftf tSuftf, nSpr/ii" t^/jmH führt 
Ahrens, de dialcctis I p. 229 aus Hel'ychius an, der aller- 
dings den Dialekt nicht nennt. 



630. Linker Eckblock des Praxitclcs-Ba- 
thron f. zu No.2ti<)i. Inv.463. Gefunden am 27. Novem- 
ber 1878 Uber der hyzantinifchen Ollmaucr, 10 Meter vor 
der Altis in fp.'iter Mauer verbaut. — Nach einem Papicr- 
abklatfch in vierfacher Verkleinerung Photographien und 
danach in Hulzfchnitt herausgegeben von E.Curtius, Arch. 
Zeitung XXXVI 1878: S. 181 No. 220 danach H. Roehl, 
I.G.A p. 18N0.41. Imagincs cd. t p. 50 No. to. cd. 2 p.67 
No. 1 ■ P. Gauer, Dclcctus Inscr. Gr. cd. 2 p. 43 No. 54}. 



Nach eigenem Abklntfch in '/i faclimiliert von K. Locw y. In- 
fehriften griech. Bildhauer S.24 No. 30a E.S.Roberts. In- 
troduetion to Grcck Epigraphy I p. 1 14 N0.80. W. Prell- 
witz in Collitz Sammlung griech. Dialcktinfchriftcn III 
S. 124 No. 3270. E. Cougny, Anth. Pal. III, p. 10 No. ir. 
E. Holtmann, Sylloge Kpigr. Gr. p. 221 N0.401. Vcrgl. 
auch die zu No. 2M und O31 angefühne l.itteratur). — 
Photographien nach dem in Berlin befindlichen Gyps- 
abgufs 




Hl 



I 




Cmw Ü&WMtmfm r»|«r«i !\r»seA>;» rt* /'f7 c ''" fonll nicht der gcringlle Grund vorliegt. Die uufser- 

■/!■ mr "\/<ik-; i A° Afftw» | tifv/jtfK. ordentliche Hiluligkeit des Namens Athanodoros lilfst es 

Unter den Schillern des Pnlyklcito* nennt Plinius N.h. fchon un lieh ganz unbedenklich erfcheinen. den Schüler 

XXXIV. 30 an zweiter Stelle [f. zu No. 63t) einen Afopo- des Polyklet von dem Mitarbeiter an dem Anathem des 

dam, dann nach mehreren anderen Namen Athtotodoros. Praxiteles zu unterfcheiden; Überdies wird, worauf Locwy 

Rochl will dicfclben KUnftlcr hier wiedererkennen, muls aufmerkfam macht, von Rauf. X, g, 8 ein Bildhauer 

dann aber, da ein Schüler des Polykleitos unmöglich Athcnodor genannt, der den Zeitvcrhnltnill'cn nach fehr 

mit einem Sohne des Hagelaidus No. 031 gleichzeitig wohl ein Schüler des Polyklet gewefen fein kann, aber 

gearbeitet haben kann, der Angabe des Plinius über ein Arkader au» Kleitor war und olfo von dem unfercu 

diefes SchUlcrvcrhaltni* den Glauben verfugen, wozu lieber zu unterfcheiden ML Für Afopodoros werden »ir 

Olympia V, 41 
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allerdings, obwohl Argiuin bei Plinius nicht als Kth- 
nikon zu dem Namen bezogen werden darf ,f No. 6311, 
kaum eine blols zufällige Homonymie annehmen können: 
allein das Wiederkehren derlelben Namen in verl'chiedenen 
Generationen derlelben KUnlllerfamilie f. zu No. 1741 ift 
eine der allcrgcwöhnlichftcn Krfchcinungcn, Wenn Klein 
(l. das Lcmnu zu No. ti^il von diefer Beobachtung im 
umgekehrten Sinne (ichrauch machen will, indem er in 
Athauodoro« und Albpodoro* die Schüler des Polyklet 
lieht, aber dielcr Anficht zu Liebe einen jüngeren Huge- 
laidas annimmt, fo widerfpricht dies der von ihm nicht 
anerkannten, aber aus exakt beobachteten Thatlachen von 
Furtwünglcr mit zwingender Notwendigkeit abgeleiteten 
Zcitbcftimmung des ganzen Monuments i. zu No. 20Ö . 

Der metrifchen Form nach iil die Infchrift von den 
Herausgebern mit Recht als clegilehes Dilliehon anerkannt 
worden. Die Mell'ung *:?av:iJzz: und ^r» focht 
L'fcner. Altgricchifchcr Versbau S, ^8 dadurch zu erklären, 
dafs man zwar um der urkundlichen Genauigkeit willen 



die authentiiehen N.imensformen geichrieben, ober die 
gleichbedeutenden und dem Metrum angemefTenen Vr«- 
riterae und Stjt:«:j. dabei im Sinne gehabt habe. 
Aber das Verfahren der römifchen Lyriker mit dem 
Namen ihrer Geliebten, das er als Analogie herbeizieht, 
beruht doch auf ganz anderen Motiven, und dort wird 
ja gerade ein prolodifch genau cntl'prcchender Name 
uihllituieri. Cberdie* darf man, wie J- Menrad, Woehen- 
fchriit für klaliifche Philologie IV 18.87 No. ji Sp. 1^-5 
treffend hervorhebt, dielen einen Fall nicht ifolicren. 
fondern mufs ihn mit den zahlreichen anderen Rcifpiclcn 
zufammenhultcn. wo feit alter Zeit Namen, die in ihrer 
korrekten Profodie ablolut nicht in das dakiylifche Vers- 
mafs palfen, mit willkürlich abgeänderter Silbenquantität 
gebraucht werden. Hin durch keine Notwendigkeit 
cntfchuldigter Fehler ill allerdings durch Hinzufetzung 
de« ri entllinden. doch darf dasfelbe Ichwerlich mit 
Ifener «Is Spur eines alteren, dem Hexameter voraus- 
gegangenen Metrums aufgefafst werden. 



631. Zwei Blöcke Je) vom rechten Knde 
des grofsen Pra x itelcs- Bathron. Befchreibung der 
Steine und Angabe der Fundumflaude f. zu No. 20O. 
d allein herausgegeben von F.. Curtius, Arch, Zeitung 
XXXIII : 1S75' S.1S1 N0.2, beide Stücke zulammen von 
dcmlclbcn, Arch. Zeitung XXXIV 11H70 S. 4- No. ^ mit 
Tafel <>. 1 in Holzlchniiilaclimile, das nach einem in fünf- 
facher Verkleinerung photographiertcii Papierabklattch 
hergeltcllt ill. Ausgrabungen von Olympia I 1 87 5 tjs-i"-' 
Tafel XXXII. 4 P. Cauer. DeKlus luscr. Gr. ed, 1 p.27 
N0.1t,. ed. 2 p.43 No. 5j. Roehl. I. G. A. p.18 No 42. 
Imag. cd.i p. sti No. 11. ed. 2 p.tis No. 12 . Nach eige- 
nem Abklatich in ' , tachmilicrt ton K. I.ocwy. lnfchriticn 
griech. Bildhauer p. is, No. mit Zutat/ S. XVIII. 

AV. Prellwitz bei Collitz, griech. Dialektinlchriften ill S.124 
No. 3271. L.S.Roberts, lutroduciion lo Greek Kpigniphy I 
p. 115 No. 81 und p. \jH . Vergl. die Bemerkungen von 
l.'. von Wilamowitz-Möllendorrf. Zcitlchrift für Cvmna- 
lialwefcn XXXI [ttijx; Anm. H. Roehl Arch. Zei- 

tung XXXVII 1 iX-ij, S.37. A. Funwangler. ebend. S.43 tf. 
G. Hirlchfeld, Aich. Zeitung XI. 1N82 S. 117 Anm. 10. 
W, Klein, Arch. Kpigr- Mitteilungen aus < "»(erreich VII 
.1883.' S.öoff. R, Schöll Hillorifchc und philologifche Auf- 
fätzc, K. Curtius gewidmet. Sn-ff. I . von Wilamow itz- 
Müllcndorfl. I.ectioncs epigraphicae, Gottingae i8*;p.i2. 
C.Robert, Archilologifche Märchen S.07. F. Studniczka, 
Mitteilungen des arch. Inllituts in Athen XI iKIso S. 4411, 
J. Overbeck. Berichte der Kgl. Sächf. Gel', d. Will, PhiL- 
hilt Clatle, 1802, I. II S.jöll - Photographien nach 
dem in Berlin befindlichen Gipsabguf*. 

A r» ?«»• iiraifr ■ 'Xf/uu: | mif/iui*« A->.O.y>«t r.tfy.j'». 
(■her das Denkmal des Praxiteles und leine Knt- 
(tchungszeit f. zu No.jiiö. Von den hier genannten ar- 
givilchcn KUnltlcm lallt der erlle durch leinen uner- 
hörten, dem Anlchcin nach barbarifehen, Namen aul. Mm 
hat ihm duher mehrfach ungriechilche Herkunft /u- 
l'chreibeu wollen. So Roehl der überhaupt nur einen 
Küniller annimmt. Atenos, Sohn des Hagelaidas. und in 
ihm einen Abkömmling der makedonifchen Königsfamiii c 



der Argeaden lieht, der in Argo» mit dem Bürgerrechte 
beichenkt lieh nun A--;"=< xtü V/..,^« nenne. Mit Recht 
aber hat Schöll gegen letztere Deutung geltend gemacht, 
dals man fo nur Gleichartiges verbinden könne, wie 
No. 2Öii. 1.2 i'.;«j<cT<3i xd'i K,t<i.<;o ,<7cu oder No.47^ (i. 7 
K'ittsjM mü 'H> >!tt (vergl. auch No. 2^7, 7. 243,1 
dats dagegen in dem von Roehl angenommenen Sinne 
etwa hf/sis-- t* A f/utkiir v' .-i. gefagi werden müfstc. 
Auch weill der Name, fall*, er tmheltenifch ilt, auf eine 
ganz andere Gegend hin: es lindet (ich nämlich Vr>'rr. 
einerlei!* in einem iittilchen Epigramm C. I. A. II. 3 p. 315 
No. 32110/» . andererfeits in drei Infchriften von der Nord- 
külte des Pontos Laiylchew. Inscr. orac sept. Ponti F;u- 
xini II p. So No. 134. p o; N0.111. p. o-., No. 164' 1 . und 
» dtci'c lallen keinen Zweifel, dats der Name paphlugonifch 
ill, wie l.atyl'clicw richtig bemerkt. Nicht nur beginnt 
das Kpigramm mit ilem Vers llsi-rsv <t=' V.-.,^u<x; lln.f^.i- 
-/,■■ ujyn>'.'j;s A:>rrt und führt dann den Stammbaum 
des Verdorbenen auf den homerifchen Pylaimencs B, Ks, 1 . 
L. t,7<>. N, (J43 zurück, fondem auch für die hosporani- 
fehen Trilgcr des Namens wird paphlagonifche Abllam- 
mung dadurch erwiefen. dali einer von ihnen »C< At.ti. 
heil»! Laiylchew No.ti.t , wahrend Alhenaeus IV, 144/'. 
X,4i s /.) von einem Paphligonicr «C- erzählt. Th.Rcinach, 
Revue des eludes Grecques II , iS8r>; p.^rf. gewinnt eine 
weitere Beltatigung durch eine lehr plauliblc Fmcndation 
bei Strahn XII. 1,21 p. 552t — »y:jip V «■ As»j«s tv /cy> 
7;-*t:>\ 'Wen Ttunt r xirri;- rc-- A?vr.- k(fTTT*(<i:wi(c TffK" fori 

-/ Zrr.tt •AtV.iXTZl* X<tl 72<V CICUilTt TT/-' : Ttt^J t TZl< I Ut'Jt/ i r/Z : I- 

xzU t (tir^rv Xtü UtitTiU xtü \t\ iu7v< xtü II:,, rr,' i'die Halld- 
fchlillen k*« l'urjrr,. j».n V.it* ;***^ y.u Ti'jkc xtü 1'nrw x,<< 
'•»4y«r'.v xiü Mri-Tc. Die Variante A:< t;. neben Sr»'-:»c 
fucht Hirlchfeld. der zucrlt für untere Inlchnft auf letzteren 
Namen hingewielcn hat, durch ".\>.»«rc k . \>k',tk< und ähn- 
liche Beil'piele zu belegen ; allein dies imd alle* griechiiehe 
Namen, wogegen aul einen paphlagonilchen doch die Bil- 
dungsgelelze der griecliilchen Sprache keine Anwendung 
rinden können, Vielmehr mufs man. falls die Ideiuirikation 
beider Formen d.is Richtige trirft, annehmen, dals man lieh 
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den barbarilchen Namen 
durch Anlehnung an grie 
chifchc Bildungen wic'A^uir- 
72 c, A^jrrrrsc habe mund- 
gerecht machen wollen. Ja 
man könnte vermuten, dtils 
der Name von jenem pu- 
phlagonil'chcn ganz zu tren- 
nen und ebenfo wie die 
angeführten gricchifchcn, 
nur von einer ganzlich 
verfchollenen Verbal wurzel, 
gebildet fei. Inden dafs eine 
folchc weiter gar keine Spur 
in der Sprache zurückge- 
langen haben («Ute. ift wenig 
wahrscheinlich. Mag aber 
auch der Name unhellenifch 
fein, fo folgt daraus noch 
nicht, dafs lein Trüger ein 
Burbar und crll durch ihn 
der Name nach Argos ge- 
kommen lei Wilamowhz 
glaubt freilich ein tndicium 
dafür in dem fehlenden 
Vaternamen gefunden zu 
haben; denn der kpUMtl« 
habe keinen Vater. Dagegen 
ifl aber zu erinnern, dals im 
fünften und noch im Anfang 
de» vierten Jahrhunderts 
bei den Bildhauern die Hin- 
zufUgung des väterlichen 
Namens nichts weniger als 
flehende Sitte ift f. No. 143, 
144. 4. 14t». 3. 158, t. IÖJ. 

163.2. 164,6. 165.2. 167.3. 
220. 248, 1. 259, 3. 271, 1. 

272.3. 630,1.2. 637. 638. 
635. 640; gonz entfprechend 
bei Jen Olympioniken, f. 
oben Sp.238). Khcr könnte 
man Anitofs daran nehmen, 
dals von den beiden zu- 
l'ammcn arbeitenden Künft- 
lcrn Argeiadas feinen Vater 
nennt, Atotos aber nicht. 
Indcffen ift a priori nicht 
zu entfeheiden. i>b die 
Wcglalfung bei AtOttM QUS 
einem belondercn Grund 
erfolgt ift, oder vielmehr 
die Hinzufügung bei Ar- 
geiadas, und für letzteres 
fpricht cncfcheidcnd die 
Thatfache, dafs diel'er Vater 
der berühmte Bildhauer 
Hageluidus war. Ks ifl 
demnach fehr wohl tnCg 
lieh, dafs Atotos ein gc- 
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borener Hellene und geborener Bürger von Argos ge- 
wefen ill. 

In der Signatur des Argeiadas erregt vor allem die 
Beziehung des Ethnikon ify*'» aut J cn Vater flau aut 
den Künlller fclbfl Bedenken. Die Annahme von Wila- 
mowitz. dafs Argeiadas nicht Sohn, fondern Sklave des 
Hagciaidas gewefen fei, würde dies Bedenken befeitigen; 
und es ilt zuzugeben, dafs der blofse Genetiv un (ich 
ebenfo gut das eine wie das andere Verhältnis bezeichnen 
kann. Aber zutreffend bemerkt Studniczka, der Name 
ftf y n ftm fehe nicht gerade nach einem Sklaven aus; 
überdies aber würde Hagelaidas, der nach Wilamnwitz 
die Arbeit übernommen habe, aber ehrlich und uneigen- 
nützig genug gewefen fei. in der Infchritt nur diejenigen 
zu nennen, die lie in feinem Auftrag und unter feiner 
Anflicht wirklich ausgeführt, doch fchwerlich eine Falfung 
gewühlt hüben, bei welcher der unbefangene Lcl'cr fall 
unvermeidlich den Sklaven für den Sohn halten mufste. 
Denn die Beziehung des Ethnikon auf Hagelaidas genügte 
allein gewifs nicht, um diefern Mifsverftandnis vorzu- 
beugen. Studniczka nimmt Argeiadas für den Sohn des 
Hagelaidas, erklärt aber die anom.de Behandlung des 
Kihnikon daraus, dafs Hagelaidas von Geburt Sikyonicr 
gewefen fei und nur honoris causa das Bürgerrecht in 
Argos erhalten habe. Den hohen Wert, den er auf diele 
Ehre legte, habe er fchon in dem Namen ■Sohn des 
Argdcna, den er feinem Kinde gab, zum Ausdruck ge- 
bracht. Aber die Verleihung habe nur für feine Pcrfon 
gegolten . Argeiadas. fei Sikyonier geblieben und erwähne 
daher fein Bürgerrecht als das minder ehrenvolle nicht, 
fondern nur das des Vater». Ob es in der That damals 
für fo viel weniger rühmlich galt. Bürger von Sikyon zu 
fein, als von Argos. ill fehr zweifelhaft. Vor allem aber 
(freitet Studniczka' s Hypothek gegen einen fundamentalen 
Grundt'aiz des hellcnifchen Staatsrechts. Das Bürgerrecht 
vererbt ipso iure auf die Nachkommen, einerlei ob es 
felbll ererbt oder durch Verleihung erworben ift. Dafs 
im letzteren Falle die nachher geborenen fowic die zur 
Zeil der Verleihung bereits vorhandenen aber noch min- 
derjährigen Kinder ohne weiteres Bürger werden, ift 
allgemein anerkannt. Nur für die bereits majorennen 
hat möglichcrwcifc an manchen Orten und zu manchen 
Zeiten eine Ausnahme gegolten, fo dafs ein befonderes 
Privilegium nötig war, wenn auch lie das Bürgerrecht 
erlangen füllten; allerdings ift das was Szanto, das gric- 
chifche Bürgerrech« S. S7C, zum Beweis hierfür beige- 
bracht hat, zum Teil hinfällig; namentlich die Infchritt 
von Kalymna. Greck ins CT. in the British Museum II p. ja 
No. CCXXXVIII ift nur durch ein Mifsverftändnis des 
Wortes rjsysi'c-, welches bekanntlich i>Slieffnhn« be- 
deutet, mit diel'er Frage in Verbindung gebruclit f. Index 
.schol. Hai. hib. 188, li p. VI Indes kommt diel'er 

Fall für uns nicht in Frage, denn Studniczka's Hypoihcle 
bezieht lieh ja auf einen crll nach der Verleihung ge- 
borenen Sohn und involviert demnach unbedingt eine 
fluatsrechtliche L'nmüglichkeit. Sind nun die Verfuchc, 
Stellung und Beziehung des Ethnikon zu rechtfertigen, 
erfolglos geblieben, fo bleibt nur Schöll s Annahme, dafs 
AjVMi. überhaupt nicht F.thnikon ift, fondern Individual- 
namc des Vaters des Hagelaidas. Die Verwendung der 

4«* 
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Ethnika als PcrSoncnnamcn ift zu allen Zeiten und in allen 
Gegenden von Hellas lehr hifurig, und fpeciel! Argiiti ift 
bei Plinius XXXIV. 50. und /.war als Name eines Bildhauers 
der argivifchen Schule, geradezu Überliefen. Denn der 
herkömmlichen Interpunktion, wonach Argium .Lto/Wo- 
rum zusammengehören, widerspricht, wie Schöll bemerkt, 
die Wortflcllung. Natürlich ift diefer Argeios, Schüler 
Polyklcts, von dem Vater des Hapclaidas zu unterscheiden, 
aber er gehört dcrfelbcn Familie an, und konnte den Zeit- 
verhillltlillen nach etwa ein Knkcl des Argciadas fein. Das 

632. Fragment einer Balis aus fchwarzem 
Kalkftcin. Die erhaltene Höhe betrügt 0,42. die Breite 
0.40, Tiefe 0,30. Der Stein war ringsum glatt, ohne Pro- 
lilicrung gearbeitet, von der daraut aufgcftclhcn Statue ifl 
keine Spur mehr erkennbar. — lnv.040. Gefunden 25. Ok- 
tober 1880. e:wa mSchriti füdlich vom Wcftrande derhy- 
zantinifchen Kirche. In Faclimile herausgegeben von 
K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX 1 «Hu S.8$ N0.387 (da- 
nach E. Loewy, Infchrificn griech. Bildhauer S. 27 No. 32. 
Hochl, 1. G. A. p. 19 No. 44a. \V. Prcllwitz in Collitz' 
Sammlung griech. Dialektinfchriftcn III S 125 No. 3273 . 




I «]• <H=-|>"«"'. 

Dal* die Inlchrilt zu dem Werke eines argivifchen 
KUnttlers gehört und dem Analhem des Praxiteles |No.aii(>. 
i> to. 03 1 ; etwa gleichzeitig i(l, beweifen Schrill und Sprache 



633. Frugment eines Bathron aus Mergel- 
kalk, 0,13 hoch. 0,181; breit, 0.08 tief. Oben ift der 
Rand und ein Teil der anftofsenden Horizontalflilchc er- 
hallen. Die Schrift licht in fein eingeritzten archaifchen 
Huchftuben am oberen Kunde der Votderllifche, lie ill 



Wiederauftuuchen des Namens in einer fpJieren Generation 
der Familie ift etwas cbenfo gewöhnliches wie das Neben- 
cinandervorkommen eines Namens mit feinem Patronymi- 

kum |Af/;Toc und !\fyfl«i*»i\ wicK«>>;Vr. undKu'/iieW, ,Ar<- 

usx^iirrv und Ji(uix;ttnV>it,' in dcmfelbcn Verwandtenkrcife. 

Über da* /.titulier des H.igelnidas vcrgl. die Aus- 
führungen von Roben und Overbeck, deren Krgebnifle 
mit dem was unabhängig von dem Künlllernamen über 
die Kniftehungszcit des Praxitelcsbathron ermittelt ift 
■;f. zu No. 260; im bellen Finklang flehen. 

von /.. 1. Wenn in der zweiten Zeile das Zeichen des r 
vorkommt, fo ilt dies wohl nicht auf eine jüngere Zeit, 
fondern auf die Heimai der Dedikanien, die danach aus 
dem klcinaliatifchen lonien oder der Nuchbarfchaft ge- 
weftn zu fein feheinen, zurückzuführen. Finc nähere 
Bellimmung des Werkes wurde bei der erften Vcrotfem- 
lichung in der archäologifchen Zeitung auf Grund des 
Fundortes verflicht. Der Weg des Pautanias VI. \t>. 5 o 
führt von dem Anathem des Philonides |No. 27'i. 277; ;m 
der Statue des Leonides von Naxos (No. 2*14 vorüber zu 
dem Gefpann des Glaukon von Athen ^No. 1781. Zwilchen 
den beiden letzten Werken, wo eben unfer Stein gefunden 
ill. erwähnt er nur ein Werk eines argivifchen Künfllcrs, 
die von Andreas gefertigte Staiue des Siegers im Ring- 
kampf der Knaben Lylippos von Klis. Da nun Paufanias 
ein Werk von dem Alter des unfrigen fchwerlich Ober- 
gangen hat, fo liegt allerdings die Vermutung nahe, dal's 
der Stein von der Balis des Lylippos flammt, lndcllen 
hat diele Annahme eine zwiefache Schwierigkeit. Zunächt'. 
pafst die Orthographie der Dcdikatinnsinfchrili iL obeni 
niclu zu einem Kleer. und ihre Fällung (f. Sp. 238 nicht 
zu dem Denkmal eines Siegers, noch dazu in einem 
gvmnifchen Agon. Sodunn aber kennen wir einen Bild- 
hauer Andreas aus Argos, der in der erflen Hüllte des 
zweiten Jahrhundens v.Chr. ihätig war, aus No. 318, und 
da über das Zeitalter des Lylippos von Klis überhaupt 
nichts überliefert ift. fleht nichts im Wege, feine Bildl.iule 
eben jenem Andreas ziuufchreiben, und wir haben keinen 
Grund, die Kxiftcnz eines Alteren gleichnamigen Künftlers 
anzunehmen 

von mehreren in das weiche Material cingcrilfencn Schram- 
men durchzogen. ■ — lnv. 477. Gefunden 7. Dezember 
1878 im Südoften aulserhalb der Altismaucr. - Nach 
A. Funwängler's Abfchrifl und AbkUitfeb herausgegeben 
von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVII [1879 S. 161 
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No. 311. Noch Purgold's Abl'chrift Fadlmile von H. Kochl, 
I. G. A. p. 1Ö5 No. 5,-0 (danach, unter Verkleinerung auf 
' j, E.Locwy, Infchriften Gricch. Bildhauer S.276 N0.300!. 

Der zweite erhaltene Buchftabc wird von einer der 
oben erwähnten Schrammen fchrllg am unteren Ende fo 
getroffen, dal's er den Anlchein eines * erhalt Doch ift 
.in der geringeren Scharte der Linie und ihrer unsicheren 
Richtung dieler Rift deutlich als zufällige Verletzung zu 
erkennen, und die Bedeutung des Zeichens als V licher. 



. i'/.sc xm +i>j.t|tt .... j>Cirx.ti ]. 



Die Schrift weift auf das fünfte Jahrhundert v. Chr. 
und auf die Herkunft der Kllnftler aus dem Oftlichcn Mittcl- 
griechenbnd oder nun den umcritulifchen oder ficilifchen 
Kolonien der Chalkidier hin. Denn die hier zweimal 
auftretende Geflall de* Lambda kam nur in dem Alphabet 
der Athener, Boeotcr, opuntifchen Lokrcr und Chalkidier 
vor. Wenn der zweite Buchftabc Chi waTc, ib würde 
Athen ausgclchlollcn fein, doch f. oben. Ks fleht auch 
nicht ganz feil, ob wir, wie Fumvilngler, Kirchhof^ und 
Roehl annehmen, wirklich eine Kunlflerlignuiur vor uns 
haben; es könnte auch eine Weihinfchrift gewefen fein. 



634. Viereckige Bafis aus weifsem 
Marmor von fehr unregelmMfsiger Struktur, 
zum Teil mit grofsen würfelförmigen Kryflallcn. 
anfeheinend peloponnelifchen L'rlprungs, i,ao 
hoch, 042 breit. 046 — 04- tief, unten abge- 
brochen. Oben lief ein fein gegliederter Rand 
von der Form eines Anicnprotils herum, der 
an der rechten Nebenfeite und hinten erhalten 
ift. Auf der Oberfläche drei Klnmmerlöcher 
zur Beteiligung der Pliiuhe des Bildwerks. — 
luv. 91;. Gefunden 28, November 1876 im Pro- 
naos des Zeustempels, am Oftlichcn Ende der 
Nordwand, da wo das Mofaik einen Ausfchnitt 
frei lälst. — Herausgegeben nach G. Hirlchfcld's 
Abl'chrift von W. Dinenbergcr. Arch. Zeitung 
XXXV (1X77; S.o.$ No. 5,8 ; verbellen nach einem 
von R.Wcil Oberfetideten Abklatfch cbcndnfclbft 
S. inj). R. Weil, Mitteilungen des arch. Inftituis 
in Athen II 1877)5.160. A. Funwänglcr, Ai ch. 
Zeitung XXXVII 1870: S.152. In Faclimilc nach 
eigenem Abklatfch von K. l.ocwy, Infchriften 
gricch. Bildhauer S. -<, No. 100. - Faclimiliert 
von Purgold. 

>.;«. K«>>.«>.; ; . | j.'rrtl-r.. 

S. Paul. V, 12, 5: «virr»ui»r« »!• i-r-rn 
y ir tv- Ticicf xilua, £"jc"5»- j'mt r;C 

2imf.l\Tlf7Z< iv TvjTTI'Sr,-, c«.~ ZZjTZJ ßtl3:2ttl*r- 

«■•aS-runri rsi iV O/.-.urip .!■'« i^j j»n<rc , »ai 'mntt 
K'.n'wn '/U/.MÜ. tywui 't».vttrix?t lürr,'. t Ci:< 
ur/f5-« uif äsih'iM ixur, irr^Kiiri •>* v t* 
njtv.r,- rtu tiaCrw t'.' h.-iu). Der Fundon llimmt 
genau Ubcrcin, die Dimensionen der Balis deuten 
auf eine Darftcllung unier Lebensgroße, wie 
Puufani;» lie ausdrücklich erwähnt, und den 
Künlllernamen Apelleas Huden wir in denfelben 
Schrifullgen auf dem anderen Denkmal der 
Kvniska No. 160 , zu dem ihn auch l'aufanias 
ausdrücklich anfuhrt, wahrend er hier den 
Velleniger des Kunllwerks mit Süllfch weigert 
übergeht- Es kann allo trotz des Verluflcs der 
Hauptinlchrift kein Zweifel beliehen, dafs dies 
in der That die Balis des von Paufanias er- 
wähnten Anathcms der Kvniska ilt. Dasfeibe 
enifpricht in feiner Form, wie in der Art der 
Beteiligung des Bildwerks durchaus dem des 
Glaukon Nu. 178,1 fowie einigen anderen in 
Olympia ohne Infchritt gefundenen Bathren, 
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welche danach ebenfalls kleine Bronzegefpunnc getragen gclchcnke S. 6il. Über Kyniska und ihre olympilchen 
zu haben fcheinen. {Vergl. E- Reifch, die griech. Weih- Wagcnfiege 1. zu No. 160. 



635. Block einer Balis aus Ich war/ cm Kalk- Kndc illnoch an (einer Stelle erhalten, vom linken nur noch 

ftein, a.26 hoch, 1.52 breit, 0,80 tief. In der Mine der die beiden flachen runden Einlall'ungcn zu ihrer Bclcfligiing. 

Vorderfeite fowie der linken Nebenfeile je eine Verfatz- — Inv. 44;. Gelundcn 4. November iH-X, als Lnterblock 

hoffe, die rechte Nebenfeite zeigt Anlchlufstlilche. Auf der vorletzteu der Zanesbafen, links vom Studioneingang, 

der Oberfläche link» Uber der KOnfllerinfchrift die Fufs- verwendet. — Herausgegeben von A. Furtwflnglcr. Arch. 

fpuren einer etwa lebensgroßen Bronzellatue, die linke Zeitung XXXVII ; 1 8— n < S. 45 No. 221. In Faclimile nach 

0.28 lang, vor denen eine Bronzepluttc. 0.51 lang und eigenem Abklatlch von E. Locwv. Inlchriften griech. Bild- 

0.08 breit, eingeladen war; ein Stück von ihrem rechten haucr S. t'19. No. Koj. — Faclimilien von Purgold. 




iuinH/te hir-Ti il.tr^sx/j'e» | ^ Inlchriften ohne Zweifel zu einem und demfelben Bath- 

ron. vcrgl. No. 030. Die Zeit wird durch den Schrift- 
Die Blöcke No. 635 und r'ijii gehören nach dem Charakter lowohl uls durch den Numen des Bildhauers 
Material, den Maafsen uinl der lymmetrilchen Anbringung Daidalot auf den Anfang des vierten Jahrhunderts bc- 
fowohl Jer Verfatzbollen auf der Vorderflache als auch llimmt: f. die Bemerkungen zu No. 161,5. 
der zwil'chen dielen und dem äufseren Rande flehenden 



636. Zwei ancinandcrpallcndc Fragmente eines 
Balishlockt aus fehwarzem Kalkttein, 0.26 hoch, 
zufammen bis 0,80 breit, "Hefe bis o-iiis erhalten. Beide 
lind hinten gebrochen, nur b hat die rechte Nebenfeite 
des Blocks erhalten . auf welcher eine Verlatzbolle flehen 
geblieben irt; eine zweite folche auf der Vorderfcho am 
Unken Bruch, ungefähr die url'prUnglichc Mine des Blocks 
bezeichnend. Aul der Oberfläche v on Fragment b lind 
die KuKfpurcn einer Bronzellatue erhatten, die linke 



volHÜndige 0.23 lang, vor denen eine 0,31 lange und 
etwa u.08 breite Brotueplaite eingelallen war. — a Inv. 
1047. Gefunden j. Januar 1ÜS1 im Ollen des Zeustcmpcls. 
b Inv. Ö-4. Gelundcn 4. Juni 18-0 vor der Südoll- 
ecke des Heraion. — Herausgegeben von K. Purgold, 
Arch. Zeitung XL (1881 S. 102 No. 437. Nach einem 
Faclimile Purgold s von E. Locwv, Inlchriften griech. 
Bildhauer S. <,<_> No. Soft. 




|K>..V.' K f liVc-.(?» I £m|m |nM I »'«|i'»|r». 

( ber das Denkmal und leine Zeil f. zu No. «135. 
Die Ergänzung des Künftlcrnumens ill nicht abfolut 
lieber, aber die Raumvcrhältnillc zeigen, dafs lowohl 
der Name des Bildhauers l'clbfl als der feines Vaters lehr 
kurz gew-clcn fein mUllc. Jedenfalls pafsl von den be- 
kannten likyouilchen Künllleroatnen kein anderer hierher, 
und auch was wir Ober die Zeit des Kleun willen f. zu 
No. 03- llimmt vortrefflich zu feinem Zulammcnurbcilcn 
mit Daidalos. Auffallen muls es freilich, dafs das Eihni- 
kon hier in der cpichorilchcn. No. Oy- in der allgemcin- 



gricchifchcn Form auftritt. Die Vermutung von Loewy. 
der Name de> Bildhauers felbtl möchte in einer völlig 
verlchw undeiien Zeile oberhalb der etilen erhaltenen 
geltenden haben, wahrend in letzterer der Vatername 
|lls/-.jt>/|«'rcv oder | II» j>»>.« |tcv zu erganzen fei, ift fehr 
unwahrt'chcinlich, denn die Stellung der Infchrift auf dem 
Stein ill. wenn dicl'clbc nur drei Zeilen umfafste, eine 
lehr fchönc und tymmcirifchc. während anderenfalls 
die etile Zeile in fehr ungefchickler und Hörender Weile 
bis dicht an den oberen Rand herangereicht haben 
müfste. 
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637. ßafisblock aus fchwarzcm Kalkftcin, 
0,34 3 hoch, o,Hi breit und lief. Ganz erhalten, aber 
auf der Vorderftlche von der Verwitterung Hark durch- 
furcht und zcrfreifen. Auf der Oberfläche Spuren der 
beiden Füfsc einer Bronzeflnlue. Die rechte i(l eine 
0,07 tief und 0,23$ lang ausgearbeitete Einlalfung, die 
beim Herausnehmen des Metalls erweitert worden ilt, 
die linke nur eine kleine längliche Vertiefung 0.05 tang 



und 0,03 j breit! mit Blcivergufs in der Linie der Hacke 
des rechten Fufses. — Inv. 6-8. Gefunden 6. Juni 1 879 
bei dem in situ erhaltenen Fundamentblock der zweiten 
der Zanesbafen von Wellen her. — Herausgegeben von 
A. Funw-flngler. Arch. Zeitung XXXVII (1870,1 S. 14» 
No. 290. In Facfimile nach einem eigenen und einem 
von Purgold erhaltenen Abklat/ch E. Locwy. Infchriftcn 
gricch. Bildhauer S. -<> N0.05. — Facfimiliert von Purgold. 




k/./»i lor-iiii. iTeijrrs"]. 

Unter den fechs Miellen, in der 08. Olympiade 
(388 V. Chr.] errichteten Zanes waren nach Paul'. V. 2 1.3 



zwei Werke de* Kleon. Kincs davon Hl es. dellen Balis 
lieh an Ort und Stelle wiedergefunden hat f. auch zu 
No. !<",; . 



638. Auf der rechten Schmalleitc der Ball*, w elche über der des Künlllers am oberen Rande diclcr Schmal - 
fpäter fllr das Denkmal des Thaliarchos 1X0.213' vcr " k' nc geflandcn zu haben, deren erhaltener rechter Teil 
wandt wurde, und deren oberer Rand mit dem anllofscn- , eine gegen o.oS hohe, rauh abgearbeitete Flüche zeigt- 
den Teil der Vorderfeite ubgcfchlagcn i(l, Iteht in kleinen Auch die Langfeite. auf welcher die fpiitcre Siegerinfchrift 
Buchflaben guter griechifcher Zeit die KUnlllerinfchril't Iteht. liifst unter den 3 Zeilen derfelben eine Kalur und 
des Polymncttos, dclfcn Werk der Stein 111 iprOnglich zu auf der ganzen Flache eine eigentltmliche ilreifigc Be- 
tragen hcltimmt war. Von derr.felben Icheint eine hart handlung erkennen, welche von einer hier getilgten 
über der rechten Schmalfcitc erhaltene Fufslpur 0,20 lang! Inichrift herzurühren fcheint. — Herausgegeben nach 
und zwei Vertiefungen am hinteren Rande von o,oö— 0.08 G. Hirfchfcld's Abfchrift von W. Diltcnbcrgcr. Arch. Zei- 
DurchmelTer herzurühren. Da eine zweite Fufslpur nicht tung XXXV 1S7-: S. 42 No. w>. In Facfimile nach einem 
wahrzunehmen ilt, war die Statue vielleicht in 1 -auf- oder von Purgold angefertigten Abklatlch von F. I.oewv, In- 
Ausfallllcllung, nur mit dem einen Knfs den Boden be- fchriften griech. Bildhauer S. 5(1 No. 72. Faclimiliert 
rührend, dargeltellt. wie die des Dumoxenidas von Niko- von PurgoUI. 
Jarno* No. . 5*. Die Wcihinfchrift diel« Werkes fcheint 

rOA^^H 1TO tAOH^AIOl EßOH*& 

Lnter der Künftlerinlchrilt ilt das Zeichen i ein- lammen nennt. Letzteren identifiziert man mcilt und 

gehauen. wohl mit Recht mit dem (.'«.•mfcrjMii.v, von dem Plinius 

N. h. XXXIV, 8; lagt, dal* er Statuen von Philofophen 

Auf das vierte Jahrhundert weifen die Schriftzüge gearbeitet habe. Dal* die Tha'tigkeit der beiden Kiinltler 
fowohl unterer Inichrift als auch zweier in Anika ge- recht hoch in de* vierte Jahrhundert hinaufreichte, lafsi 
fundener Bafen |Locwv, S. j* No, 70. S. jti No. 71 . auf lieh daraus fchlielVen, dal* an einer Stelle dieler In 
denen (ich der Künltler ohne Ethnikon. weil in der fchriften :Loewy7i.i E noch für den langen Vokal ge- 
Heimat, und mit einem Mitarbeiter Kenchramo* zu- braucht ilt, neben dem fonlt durchaus verwendeten H. 
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639. Untcrblock eines grofsen Bathron aus 
Konglomerat. Höhe 0,32, wovon 0,26 auf Jas In- 
fchriftfeld kommen. Breite 1,13, 'liefe 0,78. Auf drei 
Seiten oben mit fluch zurücktretendem Profil verfehen 
zum Anfchlufs an das Umcrproril des l'enkrccht darauf- 
gehenden Mmclfteins der Balis. Hinten Anfchlufsrla'che 
für den anltofscndcn l.'ntcrblock des der Länge nach 
aus drei folchen bcflehcnden Bathron, das feiner Form 
nach für eine Reiterllutue benimmt W. Gegenwartig 
ift der Stein mit dem darauf pullenden, unten profilierten 
Vorderblock der Bafis wieder aufgeticllt worden auf 
einem der grofsen Bufenfundamcnte an der SUdtcrraU'cn- 
maucr des Zcustcmpcls, etwas weltlich der Verlängerung 
von dcllcn W'clltront. Obwohl dies Fundament nach 
GröTse und Form dazu palst und vom Fundort nicht weit 




Die drei Denkmäler No. 229. 6yi- '40 . die den 
Namen des fonll unbekannten Bildhauers Sophokles 



entfernt ifl, ill es doch zweifelhaft, ob dies Bathron wie 
fein Gcgenllück No. 1140) hier ihren urfprunglich.cn Platz 
hatten, da das Materini zur byzaniinifchcn WetlmDUcrzum 
Teil aus dem entfernteren Nordollen der Altis herbei- 
geholt worden ift Mcgarcrthcl'auros No. (153] und andere, 
noch grüfscre Blöcke von Bathrcn derlelbcn Gruppe 
im Ollen und Nordoflen des Zcusicmpels (ich linden. — 
Inv. 267. Gefunden 1 1. Dezember 187; in der byzan- 
tinifchen Wellmuuer, 1« Meter föd weltlich von der Süd- 
wellecke des Zellstempels. — Nach R. Wcils Abfchrift hcr- 
uusgegcbcnvonW.Dittenbcrgcr.Arch.ZcitungXXXV 1X77: 
S. 189 No. 88. In Faclimile nach eigenem Abklatfch von 
E. Loewv, Ini'chriltcn gricch. Bildhauer S. 98 No. 124. — 
Faclimilicrt von Purgold. 



tragen, lind nach den Schriftzügen mit Sicherheit in 
das vierte Jahrhundert v. Chr. zu fetzen. 



640. l.'nterblock einer Bafis aus Konglo- 
merat, in Form und Mafscn No. <>y) emlprechend, bis 
auf kleine Abweichungen, welche durch die nie ganz 
genaue Ausführung veranlaßt lind. Die linke Vorder 
ecke ift hier abgefchlagcn , die lnfchrift auf der Stim- 
leitc des Blocks dagegen beller erhalten als auf dem 
GegenltUck, da hier das die einzelnen Bell.indteile des 
Gelleins zufumnienkincnde Bindemittel weniger verwittert 



ill als dort. — Inv. 32. Gefunden 4. Milrz \H-0 in der 
byzaminikhen Wellnmier. Jetzt örtlich von No. 639 auf 
einem Porosfundamenl aufgelegt. — Nach R. Wcil s Ab- 
fchrift herausgegeben von W. Dittenbergcr. Arch. Zei- 
tungXXXIV 187Ü S.220N0.23. InFaclimilc nach eigenem 
Abklatfch K. Loew v, Infchriften griech. Bildhauer S. 98 
No. 123. — Faclimilicrt von Purgold. 




'£o<i>o|<AH£EroH£E 



IC/ICK/.^»- izCTTI. 



S. zu No. 039. 



641. Zwei zulammenpailendc Stücke einer glat 
Itn Balis aus fehwarzem Kalkltcin, rechts und 
hinten gebrochen: die volllta'ndig erhaltene Höhe be- 
tragt 0.318 lunfchcinend nach dem olympil'chen Fufs von 



und iom Bruch durchlchniiicn lind. Ob der Stein auch 
.in dir Vorderfeile eine Inlchritt trug, ill bei der Harken 
VcfwnwrtMg nicht lieber zu konltaticren. — Inv. 708. 
Gefunden 19. Oktober 1879 in der byzantinifchvii Oft- 



0,32 gearbeitet'. Die urfprünglichc Tiefe von o.i'q, mauer. - Faclimilicrt von Purgold. 
2 Fufs ill nur am linken Rande erhalten, die Breite vorn / 

bis 0,37. I nten herum bluff ein 0,075 hoher glatter VNO?( y, 

Broiizcilatue unmittelbar nebeneinander: vor der rechten |K*^jir|li»<M | iwt*m\ 

die Finhffimg für eine Bronzepiaitc. Neben dielen an Es ill nicht ganz lieber, dafs wir es hier wirklich 

der linken Seile. «,13 — 0,14 vom Rande abliebend, die mit einer KUnlllcrinlchrifi zu ihun haben. Das Aufserc 

lnfchrift. deten erhaltene Buchflaben, etwa 0.01 hoch, des Steins fo wohl wie der Schriflzllge w eifl auf das vierte 

auf der riliigen Oberfläche nur fchwer zu unterlcheiJcn Jahrhundert v. Chr. 



Rund, der in den l'ntcrllein des Bathron eingeUlfefl 
war. Auf der Oberfläche die beiden Fufsfpuren einer 
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642. KUnrtlerinfchrift auf der Statue des Knifers 
Cluudius als Jupiter Tufelband III Tf.LX.ii. «eiche im 
Innern des Melroon aufgeflellt gewefen zu fein feheint. 
in etwas verwifchten Buchflaben von 0,01 Höhe Uber die 
rauhe Oberfläche des BsumiUmms hinweg gefchrieben, 
vor welchem der Adler zur Rechten des Kail'crs lim. — 
Inv. 424. Gefunden 24. Mai 1 878 vor dem tödlichen Stylobat 
de» Mttroon. — Nach Abfchrifi Weil's herausgegeben von 
W. Ditienberger. Arth. Zeitung XXXVI S. 180 

N0.21O. E. Curtius, Ausgrubungen von Olympia III 
bis 1878 Tat". 111, 2, vergl. IV S. 13 Anm. Nach AbkUmeh 
facfimiliert von E. Loewy, Infchriften griech. Bildhauer 
S. 23s No. 3*2 — Facfimiliert von Purgold. 
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Statue und Infchrift flammen ohne Zweifel aus der 
Regierungszeit des dargeftellten Kaifers (41 — 54 11. Chr. , 



643. 644. Vier Frugmenlc vom profilierten 
Oberblock einer Bafis aus grobkörnigem fchwärz- 
lichgrauem Marmor. Die Höhe des B locks betragt o. 1 6, 
Breite ca. 1 Meter. Tiefe jetzt o.&i unvollftändig. Auf 
der l nterfläche ift eine an allen Seiten herumlaufende breite 
Rinne ausgearbeitet, zum Auflegen des Steins auf den 
unleren Block der Balis: auf der Oberfläche einige runde 
Vertiefungen. Die Künftlcrinfchriit (No. 64?! (lein aul dem 
unterhalb des Profils verbleibenden Rande, die andere 
;No. 644' ift auf der oberen Flüche der Bali« um rechten 



Rande in fluchen Zügen unregelmilfsig eingemeifselt, und 
leiKveife fehwer lesbar. Der Anfang ift vollflllndig. der 
Sehlufs der erflcn Zeile dagegen abgebrochen. — a Inv. 641 . 
Gefunden 9. Mai 1879 vor der Echohalle. * Inv. 1020. 
Gefunden 1 3. Dcccmber 1880. clnv.766. Gcfunden4-Fe 
bruar 1880. d Inv. 612. Gefunden 22. April 1879; die 
letzteren im Orten des Zeustcmpcls. — Facfimilicri von 
Purgold und danach herausgegeben von E. Loewy, In- 
fchriften griech. Bildhauer S. 259 No. 368. 
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641. Kcii f/ic< Ai/tjc-^iri/'.w iffcj>i. 

644. i:|.|/£uf«' TU Ttf Jüti T(at (»|>.-.'u*<cr l>.MI- nr«l.| | 

Die Infchrift des Bildhauers Icheint nach ihrem Schrift- 
charaktcr in die frühere Kaiferzcit zu gehören. Man darf 
nicht aus dem Fehlen des Pränomen 'zu No. 467) auf 
eine fpätcre Zeit fchliefscn. Denn da auch kein Cognomcn 
lieht , ill der Gentilnamc olfenbar nicht als folchcr, fon- 
dern als Individualname gebraucht, was in rOmifchcr Zeit 
in Griechenland zuweilen vorkommt und da am licherllcn 
zu erkennen ill, wo der Vatername im Genetiv dazu- 
trilt ;.Vt»-is»- Mii'«-.ifSV C. I. A- III. I I 33. 'Kf/'-icv \v.r'.y,rc< 
ebenda, kitric. : ±w*-f>rzc; 1 \ü\. k«x»c. r'-<r/<t'z'fj U33. 
IIcutjV,:» Zj"i;cv 1013. 1 104 , oder der Name felbll pairo- 
nymilch verwendet wird ;H»T,i>u< Itzw,:: I. G. Sepi I, 
2443 •■/t:u lc-./i:'. C. I. A. III. M07.3S. \jirreui«y/ 

196». I - K«""> '='- 2814'. oder beidcN zugleich 



llatttindet l-V tj-'mcv - C. I. A. III. 1 120. k.i.-n. k«riV. 
1 iCm> IIcut>V,:v IIcuthi'j'. 1 tCi'. Alles dies hat bei einem 
wirklichen Gentilnamcn abfolut keinen Sinn; aber auch 
die Bezeichnung eines Griechen blofs mit einem Nomen 
gentile kumt nur fo verflandcn werden, dafs dies an Stelle 
eines griechifchen Individualnamens gebraucht ifl. Folge - 
weife hat man in dielen Fällen auch nicht das mindcflc 
Recht, aus dem lateinifchen Namen auf den Belitz des 
römifchen Bürgerrechts zu fchliefscn. 

Die vielleicht jüngere Infchrift No. 644 ill anlprcchcnd 
ergänzt von K. Schcnkl bei l.ocwv, dem wir uns an- 
Ichlicfsen. Nur will er tu- -litt -j-- '()[> vuir-ieiuf»i | lefen. 
eine feltfume Ausdrucksweife, die jedenfalls weniger glaub- 
lich erfcheim, aU eine durch die eingerissene Gleichgiltig 
keil gegen die Vokalqu.inliUIt erklärliche Verwechl'elung 
von O und fi- 



645. Künlllerin fc h ri f t auf der Plinthc 0.10 bis ■ bis zur linken Schulter, wieder dazu gefunden hat Tafcl- 

0.1 1 hoch, o.jti breit, erhultene Tiefe 0.42 einer weih- ; band III Taf. LXIII, $ . Aul der Vorderfeite lind unten, 

liehen Gcwundflatuc aus pentetifchem Marmor, deren neben der Infchrift, zwei rechteckige Vertiefungen cinge- 

Untcrteil in Verbindung mit der Plinthe erhalten ill. wall- arbeitet, die lieh ahnlich auch auf den Nebenfeiten finden 

rend lieh vom Oberkörper nur ein anputVcndcs Fragment, und zur Befcfligung der Statuenplinthc auf der Balis mit 

Olympia V 4.1 



Digitized by Google 



,} b9 



No 04s — fia* 



tx>o 



Kifcnklammem gedient zu haben fcheinen. — Inv. 188. 
Gefunden 14. Mai 18-7 vor dem Pronaos des Hcraion. — 
Nach G. Hirfchfcld's Abfchrift herausgegeben von W. 
Dinenbergcr. Arch. Zeitung XXXV ; i8 7r S.105, N0.79. 



In Factimile nach eigenem Abklatfch von K. Loewy, In 
fehriften griech. Bildhauer S.236 N0.333. — Faclimiliert 
von Purgold. 

°E>.f.rnVis« A3tiw«[.-] I •"■cj.'i.. 



£ä E YrElNlOEAGH NXIÖ; 

EnoiE I 



Das Z am Schlufs der erften Zeile war vermutlich 1 
nur in Farbe ausgeführt, auf deren Mitwirkung die 
Schrill berechnet ift. 

Die Bildfifulcn, zu denen die vier Inl'chriftcn No.t>4> 
bis 648 gehören, zeigen durch Material. Arbeit, Fundort 
und Schriflch.-1r.1Mcr, dafs fic zu einer zufammcngchßrigen 
und in derfelben Zeit entllandencn Klane von Denk- 
mälern zu rechnen lind, Statuen vornehmer eleifcher 
Frauen, die im Pronaos oder vor der Ollfroni de» Heraion 
aufgeteilt waren. Auch verdient Beachtung, d.ifs alle vier 
Künfllcr Athener find. Die Buchiliibenformen im ein- 
zelnen zeigen zwar in allen vier Infchriften erhebliche 



Abweichungen, aber diele lind individuell, wahrend der 
Gcfamtcharaktcr der Schrift unverkennbar gleichartig 
ift und auf ungefähre Gleichzeitigkeit hindeutet. Auch 
von N0.114? ift der Untcrichied nicht grofs, und jedes 
falls wird man auch unfere Frauenltatuen mit Sicher- 
heit in da* erfte Jahrhundert n. Chr. fetzen dürfen. 
Damit llimmt auch, dafs die im Pronaos de» Heraion 
gefundenen Bafen mit Namen von weiblichen Angehö- 
rigen eleifcher Adclsgefchlechter, foweit fie chronologisch 
fixiert w erden können i Antonia Cleodice N0.429, Claudia 
Alcinoe N0.433. Numilia Teifis N0.4J8'', der zweiten 
Hälfte des erften Jahrhunderts n Chr. angehören. 



646. KUnftlcrinfchrift in zierlichen 0,008—0,01 
hohen Buchllabcn auf der rechten Nebenfeite des ab- 
gebrochenen Vordcnhcib der Plinthc einer Ichün gear- 
beiteten weiblichen Gcwandftatuc mit Uber das Hinter- 
haupt gezogenem Schleier; anpallcnd an den Teil der 
Plinthc, der an der Statue felbll noch erhalten ift. Die 
Plinthe ifl 0.10 hoch, 0.7 2 breit, 0,36 — 0.37 lief. Pen- 
lelifcher Marmor. Die Statue wurde vor der Oftl'roiti de» 
Hcruion (der Kopf Uber dem Altar vor deflen Südfeite; 
gefunden und gehörte wahrfcheinlich zu den im Pronaos 
des Hcraion oder vor delTen Oftfront aufgefüllten Bild- 
fäulen eleifcher Frauen ;Tufelband III Taf. LXI1I, 3''. — 
Inv. 672. Gefunden 3t. Mai 1879. vermauert nordlich von 
der Nordollecke der bvzantinifchen Kirche. — Heraus- 
gegeben von A. Funwanglcr, Arch. Zeitung XXXVII 1 1879 
S. 147 N0.293- G. Treu, Ausgrabungen III S. 13 Anm. 
In Faclimilc nach eigenem Abklaifch von K. I.oewy, 



Infchriften griech. Bildhauer S.234 No. 37,1. — Facli- 
milien von Purgold. 

aionyxiox: 
attoaao.jn//ot 

AeHNAIo^: 

ErrroiETi 

^jc« -. "i»v | A r.ztj j< ic*. I A .-rrm:«. | .'-rciri- 
S. die Bemerkungen zu No. 645. Ob und welcher 
verwandtschaftliche Zufammenhang mit den in anderen 
Infchriften (I.oewy S. 10.S No. 14}. S.137 No.33 1 '- s - -■»" 
No. 341. S. 241 N0.343) vorkommenden alhcnikhen Bild 
hauern Namens Apollonias befiehl, erkl.'lrl I.oewy wegen 
der ungemeinen Häufigkeit diefes Numens mit Recht fllr 
ganz ungcwitV 



LXIII. 4>. Die Infchrilt lieht in foiglilltig 
Buchllabcn der früheren Kaiferieit 10.01 hoch; auf einer 
Kalt« des Mantel*, gerade vor dem linken Knie der Figur. 

luv 225. Gefunden 30 Okiober 1X77 vor der Ortfront 
de» Heraion, in eine fplite Mauer verbaut. — Nach R. 
W eil ? Abfchrift herausgegeben von \V. Dittenbcrgcr, 
Arch. Zciiung XXXV 18-71 S. to> No. 109. In Facfimilc 
von G. Treu, Ausgrabungen IV 1 2. E. Loewy, Infchriften 



647. Künfllerinfchrifi einer gut gearbeiteten griech. Bildhauer S. *}li No. 333. — F.ictimilicn von 
jugendlichen weiblichen Gcwandllatue aus penielifchem Purgold. 

Marmor (Ausgrabungen IV, Tal. 14, 3. T.ilelband II Taf. p -jjjj £r 

AOHNAIOE 

trnoiEi 

S. die Bemerkungen zu No 645. 



648. KUnftlcrinfchrift einer matronalcn weih- I.XII,<i', in fauber ausgeführten Bucliftuben rftmifcher 
liehen Gcwandllatue aus penielifchem Marmor 1 Aus- Kailerzeil von 0,01 Hrthe auf den glatten Teil des Man 
grabungen von Olympia IV, Taf. 14. 1. Tafelband III Taf. leN unterhalb des rechten Knies gcfchricbcn. — Inv. 226. 
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Gefunden 31. Oktober 1877 vor der Ollfront de* Heraion 
unmittelbar neben der vorigen in eine fptttc Mauer ver- 
bau!. — Nach R. Weil's Äbfcbrift herausgegeben von 
\V. Ditienbergcr, Arch. Zeitung XXXV [1877) S. 195 
No. 1 10. In Facfimilc von Treu, Ausgrabungen von 
Olympia IV S. 1 2. E. Locwy. Inichrincn griech. Bild- 
huuer 8.236 No. 334. — Factimilicn von Purgold. 

. £ TO CEFA, 
TVMNÄeHNAl 
OCETTOIE 1 



Av>.«v ii|tjr(«)ov 'Ej«|r»f VL-t.«;|s,- i'.toi'ii. 

S. die Bemerkungen zu N0.645. Das Fehlen de* 
Iota in dem Gcnülnamcn Z. 2 kann nur auf einem reinen 
Yerfehcn beruhen. Denn wenn auch Unkenntnis und 
Mifsvcrdandniä des römifchen Namcnlyflems bei den 
Griechen nicht feiten find, fo wird der KOnfllcr l'clbfl, 
der römifcher Bürger war, doch wohl gewufst haben, 
wie «r hieis. Ob der auf einem Statuenfragment, das 
Winckelmann in der Villa Albani fah, wahrend es jet*t 
verfchwunden i(U mit der Stgnutur 'Kj«tui | Ixcai [Loewy 
S. 265 No. 378! verzeichnete Künfller derfelbe ift, mufs 
bei dem Fehlen des Ethnikon und der Häufigkeit de« 
dahingeflellt bleiben. 
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IX. BAUINSCHRIFTEN, STEIN METZZEICH EN UND 

VERWANDTES. 



649. Block aus braunem Sandflein, o.nhoch. 
0,56 breit. 04b tief, von der Ante des Schatzhaufes der 
Sikyonicr ;dcs weftlichften der Thcfaurcn!. in welcher 
der Stein in der Höhe von etwa 2,75 angebracht war. 
Der obere Teil des Blocks itt . um dcnfclbcn als Grab- 
platte herzurichten, abgclprcngt worden und gleichfalls 
wieder aufgefunden; hinten ilt er gebrochen. Auf der 
vorderen Schmall'citc licht am unteren Rande lorgfaltig 
eingehaucn die Infchrift, welche Uber die Fuge des unten 
anfehlicfsenden Steines hinUbergcfchrieben war, fo dal's 




mich deileii Ytrluft nur ihr oberer Teil Übrig geblieben 
ill. Die urlprütigliche Höhe der Buchflaben beirug 0.04. 
— luv. 10211. Gefunden 18. Dezember iSSo als Deckplatte 
eines chrilllichen Grabes nördlich des achten Schatzhaufcs 
Uber der Futlermuuer des Hügels nach der Thcfaurcn- 
tcrraflc. — Nach Purgold's Facfimilc herausgegeben von 
A. Kirchhotf. Arcli. Zeitung XXXIX - 18S1; S. 170 No. 3114 
(danach Kochl, 1. G. A. p. 172 No. 27c. Imagincs cd. 1 
p. 04 No. j, cd. 2 p. 76 No. y F. Blafs in Colluz' Samml. 
gricch. Diakklinfchrilten III S. rS No. 31*17!. 



Die Aulfchrift ift unmittelbar nach Vollendung des 
Baues angebracht, da ihre Buchftabcnformen mit denen 
der Wcrkzcichcn auf den einzelnen Blöcken (No.ötVv 
genau abercinHimmcn. Dann kann aber, wie Pur- 
gold zuerfl fah, die Nachricht de Paul. VI. 10. 1, das 
Schatzhaus fei von dem Tyrannen Myron nach feinem 
Wagenfieg OL 33 (i^ v. Chr.) errichtet, unmöglich rich- 
lig lein, denn der Schriftcliaraklcr deutet auf eine viel 
fplitere /eil, etwa auf die crllc Hüllte des fünften Jahr- 
hunderts v. Chr , hin. Die l.anzcnfpitze No. 24^ vertritt 
ein altere« Entwicklungsftadium des ftkvonifchcn Alpha- 
bets, indem don der Xiichlaut noch durch M gegeben 
ift, wahrend hier nur zweifelhaft lein kann, ob l oder 
S gelLindcn hat: doch itt letzteres walirlchcinlichor, weil 



fonfl der erhaltene Strich wohl weniger fteil nach links 
unten verlaufen würde. Zur Erklärung des Irrtums bei 
Paulanias ift die Annahme eines älteren, wirklich von 
Myron errichteten ukyonuchen Theiauros, an dclfcn 
Stelle fpatc-r derjenige getreten wäre, dellcn Trümmer 
erhalten find, künfllich und unnötig, da das Vorhanden- 
fein der beiden von dem Pericgctcn ;'2 erwähnten ehernen 
C-rt/.tac. des Myron in dem Schauhaus vollkommen hin- 
reicht, den Kchllchlufs aul Knillehungs/eii und l'rhcber 
des Baues begreiflich zu machen. Dafs das Ethnikon im 
Nominativ . nicht wie man nach No, (ijj. r>vj erwarten 
könnte, im Genetiv auf dem Stein ftand. ift durch den 
Hell einer lenkrechten Hafte, welcher hinten am Bruch 
noch erkennbar ift, geliehen 



Quader aus braunem Sandltein von der 
Ante de* Schutzhaufe» der Sikyonier. 0,29 hoch, 0.075 
breit, wovon 0,723 auf die um zwei Cemimeter vor- 
tretende Seitenfläche der Ante kommen, auf welcher der 
erhaltene Teil der Infchrift licht. Der Stein ift vollftändig. 
aber an den Rändern vielfach abgeftofsen, das rechte 
linde der Vorderfeite gebrochen. Die Infchrift ill in 0,04 
hohen Buclillabcn von geringer Tiefe cingehaucn. Am 
Ende der Zeilen können nur httchftens je zwei ßueh- 



ftubcit fehlen, da der Stein nach rechts hin die Ecke bil- 
dete; dagegen kann die Infchrift nach unten in weiteren 
Zeilen lieh fortgefetzt haben. — Gefunden 4. Dezember 
1877 (Tagebuch IM}, im Narthcx der byzaminilchen 
Kirche verbaut. — Herausgegeben von Purgold, Arch. 
Zeitung XXXIX ; 1 SSi 1 S.171 No. 390 danach Kochl. I G. A. 
p. 173 No. 27J. Imagincs ed. 1 p. »14 No. (i. cd. 2 p. 76 
N0.7. F. lilals in Colliiz Samml. grich. Dialektinlchriltcn 
III S. 7<i No. 311^:. 
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Der dritte Buchllabe der erflen Zeile kann auch O 
gcwcfcn fein, denn dm Kreuz itt nicht ficherzu erkennen. 

B*SS[«]| Mr.. |l«W$wifl 

Die Infchrift fcheint fich auf einen Gcgenftand be- 
zogen zu haben, der über dcrl'clben als Anathem an der 
Ante des Schatzhaufcs aufgehängt oder in anderer Weife 
befeftigt war. Rochl's Vorfchlag, B»»"Jv] | Kv\I zu 
leien, unter dcrVorausfctzung, dalsdcrkorinthifchcTvrann 
Kypfclos von einem grofsartigen Sticropfcr in Olympia 
die Horner oder Felle der Tiere am Eingang zum 



Schatzhaufe des Myron mit delTen Erlaubnis habe auf- 
hängen lallen, und dafs dicfelben dann nach Errichtung 
des neuen fikyonifchen Thcfauros an dielen Ubertragen 
worden feien, ifl fchr fcharffinnig, aber namentlich deshalb 
bedenklich, weil nichts für die einfimaligc Kxillcnz eines 
alteren fikyonifchen Schatzhaufcs fpricht (f. zu N0.649). 
Die Schriftformen find von denen der eigentlichen Bau 
infehriften No. 649. 6ti8 etwas verfchieden, aber wohl kaum 
erheblich junger, fo dafs das Anathem unmittelbar nach 
Vollendung des Baues an demfelben angebracht fein 



651. Von gegen tio Kpiftylbruchllückcn des 
l.eonidaion, welche an vcrfchicdcncn Orlen durch die 
ganze Altis zcrllreut aulgefunden lind, haben lech» 
[abedef, mehr oder weniger umfangreiche Spuren 
von der Bauinfchrift erhallen, die von G. Treu entdeckt 
worden lind. Die Infchrift war mindeltens zweimal 
angebracht, denn wahrend tibcJ lieber zu einem und 
demfelben Exemplar derlelben iabc pallen mit den 
Brüchen aneinander! gehörten, können e f nur Überrefle 
entweder von einer oder aber von zwei verfchiedenen 
Wiederholungen desfclben Textes an anderer Stelle fein; 
ja es ill nicht ausgefchloflen. dafs fede von den vier 
Seiten des Gebäudes die Aulfchrift trug. Der Architrav 
befteht aus grobem Mul'chelkalk und war mit einem 
Bewurf verfehen. durch welchen hindurch bis in den 
Stein die Buchflubcn der Aulfchrift, allerdings nicht fchr 



kräftig nur etwa 0,000 breit und 0.008 — 0,000 tief] 1 ein- 
waren. Spater wurde aber durch 
berputzung die Schrift verdeckt, un< 
auf der gegenwilnigen Oberfläche des Epillyls ihr Vor 
hau den fein nur dadurch, dafs die fputere obere Putzlage 
Uber den Furchen der Buchtlaben fefl haftete, während 
fic ringsum und zwjfchen denfclben gröfstcntcils ab- 
geblättert war. Stellenweile war auch der ältere Be- 
wurf zerllört und die eingcmcifselten Furchen der Buch- 
Itaben traten unter demfelben zu Tage. Diefe Vertiefungen 
lind auf dem Facfimilc dunkel fchraffiert. die in der oberen 
Putzfchicht erhaltenen Schriftzuge dagegen hell gelalfen. 
— Herausgegeben von G. Treu. Mitteilungen des arch. 
Inftituts in Athen XIII 1 18881 S. 317«".. von wo die vor- 
ftchende Bcfchreibung fowie das Facfimilc der Infchrift 
id. 




A|»l>.Vl{»r- Ai»'r»v N«£«c Uu\*T t »«'. n./j-r«» &i 

0;.lutiV|. 

Die Ergänzung, in der nur das in Klammern cin- 
gefchloflen ill, was in beiden Exemplaren fehlt, rührt 
von Treu her. Dafs die Infchrift nicht mit frnnm fchlofs, 
ill einmal fchon wegen der Bezeichnung des Gebäudes als 
Ann'W wahrfcheinlich, welche doch am natürtichllcn 



4* 

auf den Stifter, der hier mit dem Architekten identilch 
war, bezogen wird: fudunn lindet es Bcllatigung durch 
die Ausdrucksweile des Pauf. V. 13, 3 und durch die 
RaumvcrhiiltnilTe, über die wir wenigflens bei dem voll 
ftändiger erhaltenen Exemplar ab cd mit sollet Sicher- 
heit urteilen können. Da diele vier Fragmente von einem 
und demfelben Architravblock herrühren, fo mühte die 
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[No. 651—6)3] 



Infchrift genau Uber der Mitte einer Säule begonnen, 
dann aber nicht nur den Zwischenraum bis zur folgenden 
ausgefüllt, fondern mit den drei Buchftabcn HIE noch 
in das nächftc Intcrkolumnium übergegriffen haben; 
ein Verllofs gegen die Symmetrie, der in einer monu- 
mentalen Gebäudeauffchrift der ktaflifehen Zeit um fo 
weniger glaublich ifl, all er mit leichter Mühe hätte 
vermieden werden können. Dagegen lullt Trcu's Er- 
gänzung genau zwei Intcrkolumnicn, wobei auf jedes 
24 Buchflaben kommen, und hat alfo eine llreng fym- 
metrifche Anordnung, vorausgefetzt, dafs die Seite des 
ücblludes, auf welcher lieh die Infchrift befand, eine 
ungerade Sflulcnzahl halte. Die» trilft auf die Süd- und 
Nordfeite zu, einer von dielen beiden mufs alfo die 
Auflchrift ab cd angehört haben. Aul die andere ifl 
dann wohl ef zu beziehen, wenn auch die Infchrift 
hier am Anfang, und alfo der Symmetrie wegen ohne 
Zweifel auch am Ende mit einem Buchftabcn auf die 
benachbarten Kpiflylblöckc Übergriff. Dagegen mufs es 
dahingcltcllt bleiben, ob auch die Oft- und Wcflfcitc 
gleichlautende Infchriftcn trug. 

Die Identität des Krbaucrs des Leonidaion mit dem- 
jenigen l.eonides, Jeden Bildläufe in der Altis von den 
Pfophidiern geweiht war ;No. 294. Paul'. VI, 16,5! ill durch 
die Auffindung unferer Bauinl'chrift aulscr Zweifel ge- 
fetzt; denn dafür fpricht nicht nur der Name des Vaters, 
der an beiden Stellen auf dem Stein erhalten ift, und 
das Ethnikon, das für den Architekten des l.eonidaion 
die Infchrift, für den von den Pfophidiern Geehrten 
Paufanias bezeugt, fondern die Schriluügc beider In- 



fchriftcn führen auch in völliger Cbcreinftimmung unter 
fich und mit dem architektonifchen Charakter des Baues 
auf dicfclbc Zeit, die zweite Hälfte des vierten Jahr- 
hunderts v. Chr. Endlich ift auch die Aufftcllung jener 
Statue in der unmittelbaren Nachbarfchaft des Gebäudes 
nicht zu Ubcrfchcn. Aufklärung erheilcht alfo nur der 
Irrtum des Paufanias, der V, 15, 1 den Erbauer des 
Lconidaion einen Elccr («i^ic t*v iwr%vj!*v) nennt. 
Falls zu feiner Zeit, wie allerdings nach Bclchaffenhcit 
des Putzes wahrfcheinlich ilt, die Infchrilten bereits 
durch die neue Verputzung untichtbar geworden waren, 
fo mochte feine Kunde von dem Stifter ausfchliefsbch 
j auf dem Namen des Gebäudes beruhen; dafs er aber 
einem fonft völlig unbekannten Privatmann die Weihung 
eines fo ftattliehen Gebäudes an den olympifchen Zeus 
nur unter der Vorausfetzung zutraute, dafs dcrfelbc ein 
Einheimil'cher gewefen fei, würde nicht auffallen. Oder 
es könnte lieh, wie Treu vermutet, nach dem römifchen 
Umbau des Lconidaion und dem damit verbundenen 
Verfchwinden der Dcdikationsinfchrift eine lokalpatrio- 
tifche Tradition in jenem Sinne gebildet haben, von der 
der Schriftlicher abhängig wäre. Indclfen bleibt auch 
die andere Möglichkeit, dafs Paufanias' Kunde direkt 
oder, falls die Infchrift zu feiner Zeit fchon unfichtbar 
war, indirekt aus diefer Infchrift l'clbft llammt, und dafs, 
wie Dicls bei Treu annimmt, er oder fein Gewährs- 
mann von dem Ethnikon n»iiOI nur die Züge 
MAIIOE erkannte und diele durch einen überaus 
naheliegenden Irrtum zu HAEIOI ergänzte. Dafs ihn 
der Dialekt nicht irre machte, kann nicht weiter auffallen, 



652. Platte aus gelbem Sandftcin, 0,17 — 0,18 
hoch, 1,35 breit, 0,50 tief. Die Oberfläche ift glatt, die 
linke Nebenfeite zeigt Anfchlufsflächc, die rechte ift rauh 
zugehauen. Die Vordcrflfichc ift im unteren Teil rauh 
gefpitzt, der obere geglättet, die Infchrift in feharfen Zü- 
gen über diefe beiden Teile hinweg cingehaucn. Der 
gegenwärtig ungefähr durch die Mitte quer gebrochene 
Stein fcheint nicht von einem Bathron, fondern von einer 



gröfseren architektonifchen Quader zu (lammen, die ver- 
mutlich erft in barbarifchcr Zeit der Länge nach zur 
Platte gcfpaltcn worden ilt; die l'nterfcitc zeigt eine nur 
ganz roh abgefprengte Fläche. — Inv. 420. Gefunden 
23. Mai 18-8 in byzantinifchem Mauerwerk nordöftlich 
vom Hcraion. — Herausgegeben nach R. Wcil's Ahlchrilt 
von W. Dirtcnbcrgcr, Arch. Zeitung XXXVI '1878) S. 181 
No. 218. — Ficfimilien von Purgold. 




Die Infchrift mufs von einem Gebäude herrühren, 
das Paufanias mit Stillfchw eigen Ubergeht. Denn mit dem 
einzigen durch die Stadtgemeindc Samos in der Altis ge- 
weihten Kunltwerk. dellcn er Erwähnung thut, dem Denk- 
mal des Lyfandros (VI, 3, 14. 1 5], kann lic aus vielen Grün- 



den nichts zu thun haben, namentlich weil deffen metrifehe 
AulTchriftcn von dem Schriftftcllcr l'clbft angeführt wer- 
den, und weil unfer Stein i f. oben] überhaupt nicht von 
einem Bathron hcrllammt. Die Schriftzuge deuten auf 
hcllcniftifchc Zeit, und zwar am wahrl'chcinlichftcn auf 
die zweite Hälfte des dritten Jahrhunderts v. Chr. 



653. Architravblock vom Mcgarcr-Thcfau- 
rus aus grobem Mufchclkalk, 0,62 hoch, 1,93 lang, 
0.32 dick. Der das Bauglicd Überziehende Marmorftuck 
ilt grofstcntcils erhalten. Am oberen Rande des Steins 
lind drei Vertiefungen lichlbar, die mittlere, vollftändigc. 



0,45 lang, die beiden äufseren je 0,23. in welchen die 
aus feincrem Material ( Mergel kalk ' gearbeiteten regulae 
und Tropfen eingefetzt waren. Die 0,08 hohen Buch- 
ftabcn find durch den StuckUberzug hindurch cinge- 
haucn und mit dcmfclben an den Rändern zum Teil 
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n. — Gefunden in zwei getrennten Stücken, 
in der Mitte der byzaminifchen Wefl- 
a Inv. 458: 10. November 1878. b Inv. 757; 



8. Januar 1880. — Herausgegeben von Purgold. Arch. 
Zeitung XXXVII (1879) S. 21 1 N0.333. Vergl. Ausgrabun 
gen IV S. 38. — Faclimiliert von Purgold. 
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Von den durch den Bruch in der Mitte ausge- 
fallenen beiden Buchftaben ift der erfle Schräge Sirich 
des A (im Rande noch erkennbar, wahrend ein auf einem 
lofen Stücke Putz erhaltenes Fragment von dem zweiten 
Striche desfelben Buchftaben wieder verloren gegangen 
ift. Rechts am Bruch zeigt fich noch eine Spur von der 
Rundung des P. 

M(-/t«j|iV>. 



Die Auffchrift, welche den Beweis der Zugehörigkeit 
der an jener Stelle zulammen gefundenen Architcktur- 
flücke, Terrakotten und altertümlichen Reliefs aus Mcrgcl- 
kalk zu dem von Pauf. VI, 19, 12 bcfchricbcncn Schatz- 
haus der Mcgarer, dem vorletzten in der Reihe der 
Thefauren nach Often, lieferte, ftand offenbar Uber dem 
mittleren Intcrkolumnium dcsfclbcn auf der Mitte des 
Architravs. Den Schriftformen nach Icheint fie erfl der 
römifchen Zeit anzugehüren. 



654. Platte pentelifchen Marmors von 
0.05—0,1,5 Dicke, 0,285 hoch. 0.48 breit erhalten. Rechts 
und oben Rand, links und unten gebrochen. Rückfeitc 
glatt, wie poliert, am rechten Rande lauft auf ihr ein 
fchmaler, Schräger Streifen herab, Die Plane könnte fehr 
wohl von einem Marmorziegel des Zcustempel -Daches 
herftammen, nur fehlen gerade deren charakteriflifche 
Kennzeichen; doch deutet der über eine alte Verletzung 
hinweg cingehauene letzte Buchflabc von Z. 5 auf eine 
frühere Verwendung der Platte. In den Buchitaben waren 
bei der Auffindung noch Spuren roter Farbe zu er- 
kennen. — Inv. 449. Gefunden 8. November 1878 in 
der Palaftra. Herausgegeben nach Furtwänglcr's Ab- 
schrift von W. Ditienberger, Arch. Zeitung XXXVI (1878) 
S. 175 No. 19-. — Facfimilieri von Purgold. 
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(AvröKjttrjj K|tri-r<ri, .*»cC Abu* 
vice, .>>(|C T^ur'rereC IldJ- 

ISxsO rtJoC N^J« <*yi- 

[w. T(i'rs>» A-/iec -A>ij|i.<.50 Vr.»- 



|uh7irr«o, ^yuii^/jxr..- itovyt'rfw-J 

[tt f>', Tiitrf !r<trf<»r^ ] 

|- • • .TTTSKrf*? 7Tr7t r |. 



Dass die Infchriflcn No. 654- 655 in einer lehr engen 
Beziehung zu einander liehen, bcwcifl cinerfeits die gc 
naue fJbercinftimmung in allen Aufscrlichkciten, ab- 
gefehen von der ßuchflabcnzahl in den einzelnen Zeilen, 
die dort etwas geringer war ah hier, andererfeits zeigen 
die erhaltenen Iterationsziffcrn in Z. 3. 4 jener Infchritt, 
daf* auch (ic dem Antoninus Pius gilt. Bruchstücke eines 
und desselben Steins können es aber nicht fein, teils 
wegen der erwähnten Differenz im Zcilenumlang, teils 
weil dort Z. 1 der Anfang des Wortes .^/««w) unmittel 
bar am rechten Rande erhalten ift, was zu No. O5.4, 5 nicht 
flimmt. Wohl aber fprichl alles dafür, dafs wir es mit 
zwei Exemplaren eines und desfclben aus dem Jahr 153 
n. Chr. flammenden Textes zu thun haben. 

Schwieriger ift die Frage nach Inhalt und Zweck der 
Infchriftcn. An Aufschriften der Bafen von Staiucn des 
Kaifers zu denken würde zwar die Plattcnform der Steine 
nicht hindern, da gemauerte Poftamcntc, mit Marmor- 
platten verkleidet, in römifchcr Zeit nicht feiten lind. 
Aber der Name des Geehrten im Nominativ, allerdings 
die url'prünglichc und in früheren Jahrhunderten nicht 
feltene Faltung der Aufschriften von Khrcndenkmülcrn (f. 
Sp.237', iH für die Kailerzeit, abgclchcn vonOlympionikcn- 
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Itjlucn :No. 238, unerhört. Wollte man andcrcrlcits 
Eingangsformeln kuiferlicher Briefe annehmen, lo wider- 
Ipruche dem der monumentale Charakter der Schritt; 
man würde dann längere Zeilen und kleinere, minder 
verzierte Buchflabenformen erwarten, wie lie in Ur- 
kunden Üblich lind. Am nflchllcn liegt es daher, die 
Texte mit der in vier Exemplaren auf der Burg von 
Athen gefundenen Bauinfchrift des Kailcrs Claudius 



iC. I.A. III, — Ti;:;icv k>j«vW- kirjrttf itcurri.- 
i t ^urc tx c* , iVf«-/^ri'C rr, scJt^,, i /<t^irure Mitt rfxtxtr?i?rrTt>') 

zu vergleichen, zumal No.tlj«,,- Helle des Wortes |<iiro- 
xu\rirT\yTu | erhallen lind und auch die Wiederholung 
desfelben Texte* auf verfchiedenen Steinen hier wie dort 
fiel) findet. Welcher Art die hierdurch bezeugte Thätig- 
keit de* Antoninus Pius in Olympia war und auf welches 
Gebiiude fie lieh bezog, ill nicht 



655. Drei Fragmente eines pentelifchen Mar- 
morzicgcls vom Zcustempel, von denen zwei unmittel- 
bar aneinander palfcn Diele beiden (ab', lind zufammen 
0,33 hoch und 0,04 breit, 0,055 dick, ringsum gebrochen. 
Ruckfeite glatt. Das dritte Fragment :c ill 0,31 hoch 
und 0.18 breit; es flammt vom rechten Rande des Zie- 
gels , der auf der Rückfcilc die Kante zum Auflegen des 
Kalyptcr zeigt und hier ü.075 dick ill; nach links hin 
nimmt die Dicke bis o.o». ab; die Hinterflache ilt durch 
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Benutzung fettig geglättet. a Inv. 500. Gefunden 
31. Dezember 1878 in der Palällra. b Inv. 1039. Gefun- 
den 2-. Dezember 1880 in der Palällra. c. Gefunden 
bei Beginn der Ausgrabungen im Kladcos. — Heraus- 
gegeben c nach Hirichfcld s Abfchrift von W. I) ittenberger, 
Arch. Zeitung XXXIV ; 1 S— O'i S. 142 No. si. <J nach Furt- 
veänglers Abfchrift ebenda XXXVII , 1 H-9 S. 53 No 228. 
* unediert. — Alles zufammen laclimiliert von Purgold. 

|A*j«iicC .<£v-, 3-icC Tj«i'-| 
|.r eC ItW-urob vc'*.c.-,| 
| •>»«•* \';3,e fV/ei-ec,] 
|T «Vi. Vi/«- A.S;,,«.^! 

\/ttzf.< u^'/iTrcc, /tr\<*i<f- 
|/,wfv >Jov|t««. |re[ 1.- , iort- 
|*^er>; rc] 2', iT<t|r]o- tp V. 
« l"""r ""I r f" ;: l- • <'l<|»- ts •• 

M IT» 

|rt7M.»]r>Tr|rri,'|. 

Jahr 15,3 n. Chr. S. zu No. tle^. 



656. Block aus parifchem Marmor, vermutlich 
vom Stvlobat des Philippeion oder der Lchohalle gc- 

+ KYPI4K0CO6Y 

A A 8ecTAT0c 

ANAnUuCTHCVj 
€M4>YTeYTHc 

. THCKTHceoC" 

YnePCamffiAc 

€ 4YT0Y6Y2KMG 
K0O€KAM€flü 

CeKTHWcTfujciNT 



, nommen, 1,12 hoch. o,-<j breit, 0,15 dick. - Inv. ijij. 

1 Gefunden 20. Marz 1K-- im Haupiraum der bvzantini- 
fchen Kirche, als Fufsbodenplatte verwendet, — Nach 
R. Weil s Abfchrift herausgegeben von W. Dittenbcrgcr. 
Arch. Zeitung XXXV >v-- S. 100 N0 84. Vcrgl. die Rc- 
merkungen von V. Gardthaufen, Bd. II diefcs Werkes: 
die Baudenkmäler S. 101 f. — Faclimiliert von Purgold. 

KvsMfwc*- c fu\>At'7*T7(r7c* j tr .ryi > rrrv xnt | iuip^Tt'.Tv,* | 
j. TTs xrfTics- 1 irrtj T'j.7rziit< | i«vTc* f v£«u/|r ixtt>{/.)tt^ 

Durch die lnfchriflen No. bjti und 1.5- haben lieh 
der Stifter und der ausführende Arbeiter des Plattenbclags 
im Innern der hyzantinil'chen Kirche verewigt. Das Ma- 
terial zu ihrem Werk gewannen lie ausfchlicfslich durch 
Plünderung antiker Monumente; bel'ondcrs die Marmor- 
Hufen des Philippeion und der Kchohallc erwiefen lieh 
zu diefetn /weck als lehr geeignet, während Baleiilleine 
wie der des Kvniskos No. 14'' und die aus der Exedra 
eine horizontale Spaltung erforderten, um als Fufsboden- 
plattcn verwendet zu werden 

Nach Gardthaufen lind die beiden lnfchriften aus 
palaeographifchcn und fachlichen Gründen in den Anfang 
des fünften Jahrhunderts un lerer Zeitrechnung zu fetzen. 
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657. Parifcher Marmorblock, aus 
gedrehten Stufe des Philippeion durch Abarbeiten bis 
auf die Hälfte ihrer urfprünglichcn Gröfse hergerichtet, 
1,10 hoch, 1,07 breit, 0,(5 — 0,30 dick. — Inv. 160. Ge- 
funden »i. Marz 1877 als Fufsbodenplattc im Innern der 



bvzantinifchen Kirche. — Herausgegeben nach R.Wcils 
Abfchrift vonW.Dittenberger, Arch. Zeitung XXXV 11877) 
S io6 No. 85. Vergl. die Bemerkungen von V. Gardt- 
haulcn, Olympia II, die Baudenkmaler, S. 101 f. — Facli- 
milicn von Purgold. 



+ ^lY^BOH-e-ITWA 



K<lj>>! 'l(rro)C X(.-<— )/, <2crC-(i)< T * «Jsi?.* to-j \<*;ly. 

S. zu No. tijli. Die Anrufungsformel im Anfang von 
Z.I ifl in chrifllichcn Infchriftcn fehr häufig, und zwar wird 
dabei gewöhnlich die Abkürzung des Vokativs »t^» und. 



wenn er dabciflcht, des Namen» Chrilli durch den erften 
und letzten Buchttaben angewendet. In Olympia haben 
lieh noch zwei weitere Beifpiele gefunden, die jüngere, 
grösstenteils wieder zerftörte Infchrift auf der Balis des 
Flavius Philoftratus No.4-(),i) und die Auflchrift eines 
Armbandes aus Bronze 1X0.706}. 



Block aus gelbem Mergelkalkflein, 0,14 
hoch. 0,90 breit, o,jj tief. Die linke Schmalfeite zeigt 
Anfchlufsfläche. Der Stein hat die Form der Ante eines 
Gebäudes, er zeigt dcnfelben Vorfprung wie z. B. die Ante 
des Sikyonicrfchatzhaufes mit der Infchrift No. 650. Er war 
alfo jedesfalls für einen hochalicnllmlichcn Bau Olympia* 
gearbeitet und wurde dann l'pätcr zu der Wallcrlcitung 
verwendet, wobei feine IJnterfcitc in der Mitte zu einer 
breiten Rinne ausgearbeitet worden ill. Auf der Vorder- 
feite fleht in fehr unregelmäßige», noch archailchen Buch- 



die Infchrift, deren eriie zwei Zeichen vor dem 
Antenvorfprung fchon einmal gefchriebeo lind. Dann 
Icheint der Schreiber, um den Abfatz zu vermeiden, ab- 
gebrochen zu haben. Da die Infchrift bei der Verwen- 
dung des Steins in der Watfcrlcitung unfichtbar war, 
mufs tic zur Zeit feiner urfprunglichen Verwendung als 
Bauglicd cingehaucn fein. — Inv. 948. Gefunden 2f>. 
Okiober 1 8H0 verbaut in der Watferleitung an der Nord- 
ollccke des röniifchen Hofe» im Nordoflen der bvzan- 
tinifchen Kirche. — Faclimiliert von Purgold. 




SS 

V * • 



Die Schrift rührt zwar aus der Zeit her. wo der Stein 
noch als Bauglicd verwendet war, hat aber nach ihrem 
ganzen Charakter gewifs keine monumentale Bedeutung, 



fondern fcheini ähnlicher Art zu fein, wie No. öjo. <>öo, 
wenn lie auch fehr viel alter ifl ; denn die Buchftaben- 
formen weifen auf das fünfte Jahrhundert v. Chr. hin. 



659. Auf der Infchrifibalis des Ti. Claudius Lyfon 
;No. 4;(j. 4^4) auf der Abarbeitung der l'nterl'eite roh 
eingeritzt. — Inv. 393. Nach R. Weil * Abfchrift heraus- 
gegeben von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVI , ig-H'; 
S. 102 No. 172. — Facfimiliert von Purgold. 



fHcroc 



Diefe Kritzeleien rühren wohl von Sklaven her, die 
bei der Errichtung des Denkmals thätig waren oder lieh 
fpätcr auf diefe Weife verewigen wollten. 



Auf der Stütze unter dem linken Fufse der Inv. 4246. Nach R.Weil's Abfchrift herausgegeben von W. 
Claudiustlatuc des Philathcnaios und Hcgias iNo.ti^:.— Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVI 1 18781 S.180 N0.317. 
Olympia V. 43 
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66L Fragment eines hnnen und weiften Süfs- 
waffcrkalkfteins, aus welchem auch die Bauglieder 
des Schatzhaufes der Syrakufier f. Dörpfeld, Band II 
diefcs Werks, die Baudenkmäler, S.4«ä' gearbeitet find. 0,12 
hoch, 0,21 breit, 0,0 j dick erhalten, ringsum gebrochen. 
Herausgegeben von G. Treu, ebenda Band III iSkulpturcn 
In Stein! S.16 No.t I, delTen Faclimile hier wiederholt wird. 




Die Ergänzung der Infchrift rührt von Treu her. 
Für diefelbe fpricht die Ühereinilimmung des Materials 
mit demjenigen der vermutlichen Rette des Schatzhautes 
der SyTakuficr. Allerdings ift die Schriftfläche nicht forg- 
fältig geglättet und die Buchftabcn ziemlich flüchtig ein- 
gegraben, fo dafs an eine monumentale Infchrift wie 
No. 653 nicht gedacht werden kann: wohl aber fleht 
nichts im Wege, hier eine ausl'chlicfslich praktil'chcn 
Zwecken dienende Bezeichnung des Schaizhauics felbfl 
oder auch eines zu ihm gehörigen Baugliedes oder Weih- 
gcl'chcnkcs zu erkennen; auch die fikyonifche Infchrift 
N0.644 trägt ja mehr diefen Charakter. 

Freilich bemerkten Dörpfeld undTrcu mit Recht, dafs 
der kUnlllcrifchc Charakter der vom fyrakufanifchen 



n*M4 

Auch diefer Name ill wohl in ähnlicher Ablicht ein- 
geritzt wie N0.G59. 

I Schatzhaufe erhaltenen Architekturteile und Skulpturrcflc 
mit der herkömmlichen Annahme, dasfclbc fei crll nach 

! der Schlacht von Himcra 480 v. Chr.} durch Gclon er- 
richtet, unvereinbar ift; und ganz dasfclbc gilt von der 
Buchllabcnform unfercs BruchftOcks. Denn wenn auf 
Gclon s Sicgcsdcnkmal aus dem Jahrc4K8vX.hr. (N0.143) 
ebenfo wie auf dem Anathem feines Bruders Hieron aus 
dem Jahre 474 v.Chr. N0.249 die Schriftzüge fchon einen 
wefetitlich jüngeren Charakter tragen, fo wird man die 
Entftchung der Infchrift fchwcrlich über das Ende des 
fechflen vorchriftlichen Jahrhunderts hcrabrticken dürfen. 
Auch beruht jener chronologifchc Anfatz des Schatzhautes 
nur auf dem indirekten Zeugnis, das in der Bezeichnung 
Krt^yrisi /»!- c^Tcr.jc» bei Pauf. VI, 19, » liegt, wogegen 
er direkt nur die darin befindlichen Anatheme auf Gelon 
und feinen Sieg Uber die Karthager — unter dem trotz 
der unbeAimtntcn Ausdrucksweife des Pcriegeten ganz 
gewifs nur der von Himera verflandcn werden darf — 
zurückfuhrt. Jene Benennung des Baues aber hat Treu 
in plaulibler Weife aus dem Mifsverfländnis einer fpätcren 

I Zeit erklärt, in der das Intcrcflc an den punifchen Reutc- 
llücken die Teilnahme für die Stifter des Schatzhaufes 
überwog. Nur wird man dann nicht, wie Treu dennoch 
zu thun fcheint, an Gclon als Erbauer des Schatzhaufes 
feilhalten dürfen, denn diefer kam in Syrakus erfl 485 
v.Chr. zur Regierung, fo dafs die oben gegen die An- 
knüpfung des Baues an die Schlacht von Himcra geltend 
gemachten chronologifchen Momente mit kaum geringerem 
Gewicht überhaupt gegen Gelon's Rcgicrungszcit fprechen. 



662. Vierfeitiger Altar, 0,37 hoch, 0.38 breit, 
aus Erde gclormt, an den drei fichtbaren Seiten mit 
Kalkputz bekleidet, oben mit einer Zicgclplattc bedeckt, 
ohne Stufen auf dem Boden (lebend. Inv. 890. Ge- 
funden Mai 1880 mit der ROckfcile an den tödlichen 
Thcil der Mauer des runden Innenraums des Heroon 
im Norden der byzantiniiehen Kirche gelehnt. S. Gräf 
Band II diefcs Werks, die Baudenkmäler S. 105. Der 
Altar ill ein Bramlopter.iltar gewefen, wie die deutlichen 
Brundfpureti auf der oberen FT'lche zeigen; auch landen 
lieh unten Alchen und Kohletirefle. An beiden Seiten 
bemerkte mun die Belle von OpfergOlIen, welche hier 
hcrabgeflollcn waren. An den Rändern des Altarwürfcls 
konnte man fehen, dafs etwa zwölf Putzfchichten über- 
einander aufgetragen waren; es hatte alfo von Zeit zu 
Zeit ein neuer Oberzug llattgelundcn, indem man weifsc 
Tünche mit dem l'inlel auttrug. Als auf der Vorderfeite 
eine Schicht nach der andern vorlichtig abgclöfl wurde, 
ergab lieh, dafs jede derfelben eine Bemulung mit Auf- 
fchrift trug. Die Infchriften (a b c J efg h i k in der 
Reihenfolge von der oberften, alfo jüngllcn. bis *ur i 



unterften Schicht lind in Holzfchnittfacfimilc nach 
P. Gräf 's Durchzeichnungen veröffenilicht von K. Curtius, 
die Altäre von Olympia, Berlin 1882 S. 21 — 24. und 
werden danach hier wiederholt. 
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Mit Ausnahme von / bieten alle AulYchriften den 
Genetivus singulari» von r«*v. Sehr beachtenswert 
aber ift, dafs derfelbe auf den unteren, alfo alteren 
Schichten die gemeingriechifche Form hat k), 

wahrend die fechs oberften, alfo jüngften [abedejj 
Ubcreinltimmcnd rf««;; lefen. Der Rhotacismus ift im 
Eleifchen, wie die archaifchen Bronzeurkunden bewetfen, 
recht alt, alfo kann die hier beobachtete Erfcheinung 
mit dem erflen Auftreten desfelben nichts zu thun haben, 
fondern es kann fich nur um einen Übergang von dem 
lüngft allgemein üblichen Gcmcingricchifch zu dem 
künftlich wicdcrcrwcckten altertümlichen Dialekt handeln. 
Derfelbe Wandel tritt gerade in den hicratifchen Krcifcn 
von Klis und Olympia und gerade auch in Beziehung 
auf den Rhotacismu* in augenßllligfter Weife in den 
Katalogen des Kultusperfonals hervor [f. zu N0.64.8fe.Sq 1 . 
Vor der rUmifchcn Zeit dürfte dies aber nirgends in 
Griechenland nachweisbar fein. Eine Ausnahmcftcllung 
nimmt die Infchrift h ein, da hier das Facfimilc keinen 
Zweilei Ulf«, dafs * den Schlufs des Wortes bildete. 
Alfo war hier die metaplaftilche Form r (J angewendet, 
die in nachklaflifchcr Zeit auch fonft nicht unerhört ift, 
fogar fchon bei Demoflhenes XIX, 341) von den beflen 
Handl'chriften geboten wird. In anderer Hinficht fingulär 
ift 1 als einziges Beifpiel des Plurals r-,,<. 

Wenn nach dem oben Bemerkten der Altar in feinem 
jetzigen Zuftandc mit den zahlreich Übereinander auf- 
getragenen Putzfchichtcn und ihren Infchriftcn auch einem 
Ipiltcn Zeitalter angehört, l'o ift die ganze Anlage, in der 
er fich befand, doch unverkennbar von hohem Alter. 
Für die Beflimmung des Heros, dem diefer Kult galt, 
läl'st uns die littcrarifchc Überlieferung im Stich. Curtius 
erkennt in dem Steinring den alten Gaios, den Uriitz 
der Mantik in Olympia, und dcmgcmSfs in dem Altar 
die Kuliftättc des lamos, des Stammvaters der olym- 
pifchen Propheten. Kr will daraus zugleich das Schwan- 
ken der Auffchrift zwifchen Singulur und Plural erklll- 
ren; denn nach einer Überlieferung Pindar, OI.VI, -o. 
Hcrodot IX, %t,,2] habe lamos ah gemeinfamer Ahnherr 
aller olympifchen Mantcis gegolten, indem die Klytiaden 
als eine Seitenlinie des lamidcngcfchlecht* betrachtet 
I wurden, während eine andere die Gleichberechtigung 
und gencatogifchc Selbflilndigkeil diefes Gefchlcchtes 
neben jenem anerkannt habe. Indcllen wird hierdurch 
noch nicht begreiflich, wie man dazu gekommen fein 
follte, bei der zehnmaligen, augenfchcinlich in nicht 
zu langen Inlervollen vorgenommenen Erneuerung des 
Anflrichs und der Auffchrift neunmal den Altar als dem 
einen Heros lamos) geweiht zu bezeichnen, dazwilVhen 
aber ein einziges Mal auf die beiden' Heroen jl.imos 
und Klytios' zu beziehen; zumal in der ipätenZeit, der 
diefe Infchriftcn ungehören, der Dualismus und die Parität 
der beiden Wahrt'agergefchlcchtcr fonlt mit peinlicher 
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Strenge feflgehalten wurde (f. No. 59 rT- - Falls «llo nichi 
ein reines Verl'ehen vorliegt, mufs das einmalige V-"' 



auf einem nicht mehr zu ermittelnden Grunde beruhen, 
unJ die Krage, wer der Heros war, bleibt offen. 



663. Zwei Quadern aus braunem Sandllein, 
die in den Fufsboden des fpüten Nordwcrtthores der 
Altismaucr, gegenüber den GymnBliums - Propyllicn. 
verbaut find, tragen auf ihren Schmallciten je eine der 
au* drei Buchflaben beltchcnden Inichriltcn. Beide 
lind frühere Balisblöcke, ohne Profile, nur die erlle (a) 
zeigt einen Randbefchlag. ~ Inv. 8v?- Gefunden 4. April 
1880 im Nordweltthor der Altis. — Faclimiliert von 
Purgold. 



AMT 



Da die Inl'chriften nach den Buchilabenformen und 
der Art ihrer Anbringung von der früheren Verwendung 
der Steine als Teile eines grofsen Bathron herrühren 
müden, jede von ihnen aber in Och vollllundig Hl, fo 
dürften fic den Charakter von Werkzeichcn haben. Doch 
ill es gcwil's nicht zufallig, dafs jede von beiden Gruppen 
nicht nur einen ausfprechbaren, fondern einen als An- 
fang griechifcher Worte überaus häufigen 1. aulkomplex 
bildet; vielmehr darf man duruu* fehliefsen, dafs die 
Buchllaben hier nicht, wie bei den gewöhnlichen Verfatz- 
marken 1N0. Lt6~ ff.; als rein konventionelle Zeichen ver- 
wendet wurden, fondern dafs iic als Abbreviaturen für 
Wörter dienten, durch welche die Stellung des Steins 
angegeben wurde. 



664. Quader aus grobem Porös, 0,20 hoch, 
0.47 breit. o,i.~ tief, rings beendet, aber an den Ecken 
flark abgeftofsen, nur ganz rauh zugehauen, auf der 
Oberfluche zwei Vertiefungen. Die Buchllaben lind auf 
der vorderen Schmalfcite tief und forgfilltig eingehauen, 
nur der dritte etwas flacher und zum Teil verfloi'scn. — 
Inv. 831. Gefunden im März 1880 aufsen an der Wcll- 
mauer der Altis gegenüber der Mitte der Wcflfront des 
Heraion. — Faclimiliert von Purgold. 




Der Stein ill durch feinen Kundort bemerkenswert: 
er lag an der alteren, inneren Weltaltismauer, an der 
Stelle, wo diefelbe. etwa der Minelachle des Heraion 
gegenüber, einen dumpfen Winkel bildet, zwar nicht 
mit dcrfelben gebunden, aber an ihre unterde Quader- 
lagc gerade an jenem Winkel auisen fcharf angedolsen, 
allo offenbar in situ. Da dieler Teil der Altismaucr 
vermutlich fchon zur Zeit der Erbauung des Philippcion 
durch die ilufscrc erfetzt wurde, lag der Stein fchon in 
guigriechifchcr Zeit unter der Krde. 

Die Buchllaben machen fogur noch einen entfehieden 
altertümlichen Eindruck, um fo auffallender ilt die fpäte 
Form des Alpha. Sinn und Zweck der Infchrifi lind 
unklar. 



665. Unter dem Peridyl des Neronifchen Haufe* 
hinter der Südorthalle T. Olvmpia II. die Baudenkmäler, 
S. -5,1 lind im Anfang des Jahres ihiSi die Fundamente 
eines altgricchilchcn Gebäudes freigelegt worden, 
von welchem ein vor der Nordwedecke des Pcrillvls ge- 
legener Raum auf den Quaderfchichten. die unter den 



hochkantig gcdellten Blöcken liegen, die Wetkzeichen J b 
enthüll, und zwar a an der Welt wand in der zweiten 
Quuderlage von unten, auf einem 0,34 hohen. i,j<> langen 
Porosblock. /> an der Südwand auf einem Stein deruntcr- 
den Schicht von 0,j6 Höhe, 0,6s Llmgc, 0,58 Tiefe. — 
Kaclimilicrt von Purgold 




- 




Die von Dörpfeld (•, a. 0, S. 73) zweifelhaft geladene 
Frage, ob Zwilchen dielen Fundamenten und dem grie- 
chischen Bau der Sudollhalle ein unmittelbarer Zufammen- 
hang bellanden habe, wird durch diele Steinmetzzeichen 
in dem auch von Dörpleld für wahrfcheinlicher gehaltenen 
negativen Sinne entfehieden. wenn lein Anlatz des leu- 
teren Gebäudes in das viene Jahrhundett richtig ill; denn 



der hochaltertümliche Charakter der Zeichen verhindert, 
den Bau. an welchem (ic angebracht find, viel über den 
Anfang des fünften Jahrhunderts hcrabzudaticren. In ihm 
lind einige der ttttcOcn Bronzcintchrilten 1N0. 4 und j) 
gefunden, welche dort fchon zur Zeit des Neronifchen 
Neubaus tief unter dem Boden lagen. 
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666. Quader von Porös, 0,30 hoch, o.qö lang, breit und lief in den rauhen Stein eingebuuen. — Ge- 
0,57 tief Die Schril'lzcichcn lind in altertümlichen Zügen funden 25. Februar 1881 auf den Fundamenten der alt- 

griechifch.cn. ganz zerftörten Anlage im Nordoften des 
Prytancion. — Facfimilicrt von Purgold. 

Such ihren archaifchen ßuchllabcnformcn werden 
diele Steinmetzzeichen dem Anfang d« fünften Jahrhun- 
derts v. Chr. atiftehör<. 11. 




667. Stcinmctzzcichcn auf Werkllückcn des 
ßulcutcrion. — 1. Architravblock mit abgearbeiteten 
Profilen vom Buleuterion Nordbau, weltlich neben der 
Rundbalis de* Archippos |No. t-y liegend; die beiden 
altertümlichen Buchflaben auf den Anfchlufsflächcn der 
beiden Schmalfcitcn. 2. Anderer Architruvblock des 
Nordbaus, in dcrfclbcn Gegend liegend, hat ebenfo nuf 
den Anlchlul'srt.lclicn der Schmalfcitcn cingehaucn die 
beiden Buchflaben. 5. Auf der als Anlchlufsfläche be- 
handelten Schmall'eite eine* weltlich vor der Aplis des 
Nordbau* liegenden Aivhiiravblocks. 4. Auf einem Stein 
von der Rundung der Aplis des Nordbaiis. auf der ver- 
tieften Anfchlufsfläche der Schmalfeitc. 5.0 7. Auf zweien 
der in situ erhaltenen Fundamcntflcine der InnentJJuleti 
des Buleuterion, fowic auf der I_angfcite eines vor der 
Slldoltcckc des Sudbaus liegenden Poroshlocks, der offen- 



bar diel'cm Gebäude angehorte. — Abfchrift von Pur- 
gold. 1.1. Fuctimilezeichtuing von Dörpfdd.i Vcrgl. 
Ausgrabungen III S. 4s. 

I 

v + v ,; - r- 
1 « A A A 

Das Zeichen links uuf Stein 1 ift offenbar ein flehen- 
des Zeta. nicht ein liegendes Eta. 



668. Auf lech/chn Steinen des Schatzhaufcs hoch, 0.75 breit. 0,5,1, tief erhalten. Der Block ilt der 

der Sikyonicr haben (ich Verl'aiy.markcn gefunden, Lange nach gclpaltcn, um als Platte verwendet zu 

('amtlich uuf der InterHache der Steine, die als Lager- «erden und quer gebrochen: weltlich vor der Sudwcfl 

fl«che behandelt ifl, und zwar auf einem der glatten ecke de* Prytancion liegend. 1 1. Quader, hoch 0.2*. breit 

Rutidftreifen. welche das rauh vertiefte Innere der Lager- 0.085. tief 0,357, im Nanhex der byzantinifchen Kirche, 

fläche einfallen. — 1. Quader von 0.28 Hohe, 0.085 weltlich zwifchen der crflen und zweiteiiSäulcvon Norden. 

Breite, 0.5(1 Tiefe, im Narthcx der byzantinifchen Kirche, 12. Quaderfragment, 0,20 hoch, 0.564 tief, von der Breite 

weftlich vor der zweiten Säule von Norden. 2. Frag- 0.-5 erhalten, aber links Bruch. Auf dem Schatzhaulc der 

ment eines Blockes, 0.31 hoch, 0,70 breit. 0,34 tief: Sikvoniur liegend , an deficit Ollwand. 13. Quader, 0,25 

an der linken Seile ill ein gtofses viereckiges StOck bis o.i<i hoch, o.iyi breit. 0,545 tief, welche den oberflen 

ausgebrochen. Im Süden der Thefaurenterralle, vor Siein der Arne unmitielbiir unter dem Kapitell derfclbcn 

dem üftettde der Kxedru des Hcrodcs Alticus gelegen, bildete; im Norden des Prytancion. 14. Quader, hoch 

3. Architravfragmcnt mit Tropfenleilte. 0,34 hoch, 0.30 0.283, breit 0..165. tief 0,545. im Narthcx der byzan- 

breit. 0.24 tief, in Breite und Tiefe gebrochen, füdlich tinifchen Kirche, weltlich zwifchen der crllcn und zweiten 

vom Schatzhaus der Gctocr Uber der Krypta des Siadion Säule von Süden. 15. Quader, hoch 0,38, brcii 0.055, 

gelegen. 4. Fragment, an beiden Seilen gebrochen, lo tief 0,55s, im Narthcx der byzantinifchen Kirche, Zwilchen 

dafs fielt Breite und Tiefe nicht mehr nullen laden, den mittleren Säulen gelegen. Hj. Architravblock mit 

unten auf der Thefuurcnterrafle, nördlich vom Ödende Tiopfenleillc, 0.34 hoch, über 0,130 breit, 0.5'"- tief. Im 

des Metroon gelegen, 5. Triglvph, 0.62 hoch, 0,02 Nertliex der byzantinifchen Kirche als Unterlage der 

breit. 0.505 tief, im Süden der Tcrratfe. etwa vor der noch (teilenden zweiten Säule von Norden nach unten 

Mitte des crllcn Schatzhaufcs gelegen. (>. Quader, 0,3t liegend verwendet und daher nur durch ein zum Teil 

hoch, 0.08 breit, 0,55,2 tief, im Narthcx der byzantini- darunter geführtes Loch zugänglich gemacht. — 1 — 15 

fchen Kirche, weltlich der zweilen Säule von Norden, in Fnclimik- herausgegeben von Purgold, Arch. Zeitung 

7. Architravblock mit Tropfenleilte, 0.34 hoch, 0,9 1 bis XXXIV ,i«»f S.173 So. y, 7 . Danach Rochl, I.G.A. 

0,01 breit, im Süden der Thel'uurenterralTe. acht Schritte p-171 No. 27* mit Hin/ulllgting von ir>. nach Purgold s 

vom Ollende des inneren Halbkreil'es der Excdra gc- Faclimile linagines ed. 1 p. ('.3 No. 4 ed. 2 p. 75 No. 4. 

legen. 8. Fragment eines Architravblocks. 0.335 hoch, :F. Bluls in Odlitz Sammlung griech, Dialeklinfchriftcn III 

0,558 breit, 0,54 tief erhalten, aber gebrochen; im S. 78 No. 5160, Vcrgl. die Bemerkungen von W. Dörp- 

Sttdcn der Thefaurcntcrralfc. o. Quader, hoch 0,33, (cid, Mitteilungen des arch- Inflituts in Athen VIII i88\; 

breit 0,07, tief 0.553, im Nanhex der byzantinifchen S. 6- rt. und Band II diefcs Werkes die Baudeiikmälcrl 

Kirche, an deren Nordwand. 10. (Juadcrfragmcnt, 0,12 S. 43. 
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Auf 4 fchcint das fcharf. aber unrcgclmlil'sig cin- 
gehauene Zeichen ebenfalls, wie auf 3, ein & fein zu 
follen, doch übcrtchncidct eine der Scitenhaflcn die 
beiden anderen ziemlich beträchtlich. — H. Der Buch- 
(labe ill durch den Bruch helchädigt, aber noch deutlich 
als I erkennbar; der fehrSge Strii.li M feiner unteren 
Horizontallinie rührt von einem Hackenfchlag beim Aus- 
graben her. — q. Neben dem I ein horizontaler Strich, 
der nicht zufällig zu fein fchcint. in dem daher, trotz 
feiner \erkchrtcn Stellung, wohl ein I zu erkennen ift. 



669. Steinmetszeichen auf Werknacken dci 
Zcustempels. 1. Auf einein Geifonblock au» grobem 
Mul'chelkonglomerat an der Sudfeile de» Tempel*, dicht 
an derWeflecke, in 0.15 -0.16 hohen Buchftubcn tief 
eingegraben. 2. Architravblock aus gleichem Material an 
der Südfeite des Tempels, vor deren achter Silulc von 
Oden her, jetzt wieder halb verfchultct. Der Buchltahc, 
0,13 hoch, ifl aul der Anfchlufsfiäche des Steins krallig 
und breit eingehauen. J. Quader aus demfclben Material 



— Auf 10 iil der zweite Buch (labe fichcr ein liegendes A, 
der erfte doch wohl ein llchendcs P, da flehende und 
liegende Buchflaben nebeneinander auch fonfl vor- 
kommen. 

Die über das ganze Ausgrabungsfeld zcrflreuten 
WcrkftUckc des Schatzhaufcs der Sikyonicr unterfcheiden 
fich durch ihr Material, einen kalkhaltigen Sandflein von 
gclblichrotcr Farbe und feinem Korn, von den Übrigen 
Gebäuden, die meill aus dem einheimifchen groben 
Mufchelknlk errichtet find. Dörpleld hat nuchgewiefen, 
dafs diefer Stein in der Umgegend von Olympia lieh 
nicht findet, wohl aber an Baureiten des alten Sikyon 
vorkommt und alfo ohne Zweifel in delfen Nahe ge- 
brochen wurde. Die Sikyonicr haben demnach jedenfalls 
die Steine zu ihrem Bau bereits behauen zu Schiff nach 
der Alpheiosmündung und von da weiter nach Olympia 
transportieren lallen, woraus lieh die lorglüliige Bezeich- 
nung aller Steine, die nicht, wie die gewöhnlichen Wand- 
quadern , bei ganz gleichen Mafsen beliebig verwechfelt 
werden durften, mit den Buchftaben des likyonifchcn 
Alphabets erklärt. 



Im. Soo. Gefunden im Februar 1KS0 im Weifen des Zeus- 
tempel*, etwa r< Schritt nördlich von der Verlängerung 
von feiner Nordfcitc. 0.4s hoch, 0.75, breit, 1,10 tief; links 
und hinten gebrochen, rechts mit AnfchlufsflHchc. Auf 
der vorderen Schmalfcitc find die beiden 0.08—0, 10 hohen 
Buchflabcn breit und unregelmäßig in den rauhen Stein 
cingehaticn. 4 Vor der Mitte der Wellfront, etwa halb- 
wegs nach der Altismauer hin, hinter der Wafl'erleiiung. 
5. Vor der Weftfront, in der Richtung von deren zweiter 
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Säule von Süden her, Zwilchen der allen Wallcrlcitung 
und der fpätcren Thonrohrlciiung. Die Steine 4 und 5 
lind fpätcr nicht wieder aufgefunden worden, cbcnlo wie 
das von Dörpfeld Band II dieses Werks (die Baudenkmäler) 
erwähnte 6 »auf einem Triglyph im Weflen«, falls nicht 
No. 3 gemeint fein follte. Da* von Furtw.'lngler, die 
Bronzefunde aus Olympia 5. 3 verzeichnete A ifl offen- 
bar No. 1. — Abfchrift (von 1 bis 3 Faclimilczcichnung 1 
von Purgold. 




Q & i. c A f 

Ob das Zeichen auf Stein 5 ein Pi mit ungew öhnlich 
kurzen Vertikalhaften oder ein Digamma fein fall, kann 
I zweifelhaft ericheinen. Doch fpricht die gleiche Lunge 
der beiden parallelen Linien für letzteres. 

Auf zwei der aus parifchem Marmor beftehenden 
Mctopcn des Tempels hat neuerdings G. Treu Vcrfatz- 
marken bemerkt, welche auf dem horizontalen Ober- 
rand der Platten eingehuuen find und zwar 6 auf der 
linket) Ecke des Augiasreliefs, - auf der rechten Kcke 
der Allasmetopc. — Nach GipsabgülTen faclimiliert von 
Purgold. 



670. We rkzeichen von den Stufen des Phi- 
lippeion. Die Stufen beliehen aus parifchem Marmor 
und lind an der der Form des Gebäudes cntfprechcndcn 
Rundung leicht erkennbar. Kine Anzahl von ihnen ilt 
auf der horizontalen L'nlerfla'che mit fluch eingehauenen 
Marken verleben. 1. Auf einem der als Dubletten für 
Dcutl'chland ausgewählten Steine; der fchrflge Mittclftrich 
des Alpha ift mehr Flüchtigkeit als Archaismus. 2. bis 
4. Inv.158. Gefunden 19. Marz 1877 im Fufsbodcn der by- 
zantinifchen Kirche, dcll'en Plattcnbelag (f. zu No. 656) 
aus dem Marmor antiker Bafen und anderer WerkllUcke 
hergeflellt wurde. 5. — 7. In derselben Weile in der Aplis 



671. Werkzeichen auf Stufen der Echo halle. 
Auf einigen der Stufen, die an der unteren Kante der 
Vordcrlcite cbcnlo profiliert lind, wie die des Philippeion, 
finden lieh, wie bei jenen, auf der horizontalen I nter- 
fläche Stcinmetzzeichen eingegraben. 1. Fragment einer 
Stufe, auf dem nördlichen Ende der Echohalle liegend. 
2. Südlich von der vorigen liegend. 3. Murmorftufe. in 
der nördlichen Hälfte der Apfis des Bulculcrion-Südbaus 
liegend. 4. In der leidlichen Haltte dcrfclbcn Aplis. 5,. Im 
Südbau des Bulcutcrion, neben deficit zweiter Inncn- 
(Hule von Wellen. 6. Ebenda an der nördlichen Mauer. 

I. t. 3. 4- 5- 



672. We rkzeichen a u f d e n F u f s bodenblöcken 
des Südoflthores der Altismauer. Der H.iuptcin- 
gang der Altis von Süden her, das Zwilchen der Südoll- 
halle und dem Bulcutcrion gelegene grolle Altisthor. hatte 
die Form eines römiiehen Triumphbogens mit drei Durch- 
gängen, dellen Oberbau völlig verfchwunden ilt (f. Dörp- 
feld, Olympia II, die Baudenkmäler, S. tii'. Der Boden 
desfelben ill in feinen nicht überbauten Teilen aus den 
Blöcken von Kiilkflcinbatliren gebildet, welche nach 
Dörpfelds Vermutung. Mitteilungen des arch. Inflituts 
in Athen XIII : 1 S. 332. von den durch Nero geraubten 



der byzantinifchen Kirche verwendet. 8. Im ölt Ii. In n 
Teile der byzantinifchen Kirche, am Rande des vor der 
Aplis liegenden Wafferbeckcns. 9. Auf einer gebrochenen 
Stufe, welche in dem nordöftlichen Eckgcmachc der Pa- 
läfira auf dclfcn lUdlichcrWand. nahe der örtlichen Aufscn- 
maucr des Gebäudes liegt. — Alles zufammen faclimiliert 
von Purgold. 

1. 1. 3. 4. f.. 7. 8. 9. 

A E E [ E E E & E 

S. die Bemerkungen zu N0.671. 



Die beiden letzteren Zeichen haben mehr als die doppelte 
Gröfsc der anderen. — Faclimiliert [t.— 4. in '/«. und 
6. in '/,„) von Purgold. 

Aus der Chercinftimmung des Materials, eines grob- 
körnigen Infclmurmors, fowie der architektonifchen For- 
men hat Dörpfcld Olympia II. die Baudenkmäler, S.72 
mit Recht gefchlollen. dafs die Echohalle dem Philippeion 
gleichzeitig und aller Wahrfcheinlichkcit nach ebenfalls 
von Philippos errichtet fei. Dies wird weiter beftätigt 
durch die an beiden Gebäuden lieh ganz genau ent- 
I fprechenden Eigentümlichkeiten der Werkzeichen. Die 
Art ihrer Anbringung, die Wahl der Buchflaben, unter 
denen beiderfeits das E flark vorwiegt, die Ligaturen 
ivergl. z. B. No. 670.8 mit 671,41 ""d genau diefelben, und 
deuten nicht nur auf gleichzeitige, fondem auf unmittel- 
bar zusammenhängende Ausführung beider Bauten hin 



Bildwerken zurückgeblieben lein follen. Auf einer Keihc 
1 diefer Blöcke lind Steinmelzceichen, meift aus zwei auf 
; die gegenüberliegenden Ränder der Oberfläche verteilten 
Buchftubcn beftchend, angebracht, welche nicht von der 
älteren Bcftimmung der Steine als Baien herrühren, fon- 
dern offenbar bei deren Wiederverwendung in der Zeit 
des Nero cingehaucn worden lind. — 1. Wcifscr Kalk- 
ftein, früher horizontaler Unterblock eines grolscn Ba- 
thron mit l'ntcrprotil, jetzt an der Südfeite des Thor 
Unterbaues eingemauert. Die Buchflaben an den beiden 
AulscnrJndern lind unregelmäßig eingehauen. 2. Balis- 
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block aus fchwarzem Kalkltcin. am Örtlichen Ende der 
Südfeile des Unterbaues vermauert. Die Buchdaben 
find unlicher ausgeführt. \. Ba(i*block aus fchwarzem 
Kalkllein , jetzt in der Milte gebi>rllen, auf der Ober- 
fläche Standfpurcn; im Innen) dc$ Unterbaue*, nahe 
der Mitte desfetben vennauert. 4. Bafisblock aus fchwar- 
zem Kalkltcin, mitten durch gcborflcn, in der Mitte 
der Nordfcitc vermaucn; die Buchflaben lind breit cin- 
gehauen. aber Mark abgetreten. -,. Ralisblock aus 
fchwarzem Kalkflein. ungefähr in der Mitte des Fun- 
daments vermauert, ö. Weiter Kolkrteinblock, .im wett- 
lichen Ende der Nordleite vermauert. 7. Balisblock aus 
fchwarzem Kalkflein mit Standfpurcn, in der Mitte des 
Unterbaues eingeladen; der Buchdabc fchr undeutlich, 
ob am anderen Rande ein zweiter Hand ifl unlicher. 
S. Balisblock aus fchwarzem Kalkflein mit Standfpurcn, 
an der Südfeite des Fundaments etwas öillich von der 
Mitte eingeladen; ob auf dem anderen Kode ein zweiter 
Buchfliibe (Und, ifl nicht mehr zu erkennen, o. Ralisblock 
aus fchwurzem Kalkflein mit Staiidfpuren , ungclllhr in 
der Mitte des Fundaments; mitten hindurch geht ein 
Bruch. 10. Balisblock aus fchwarzem Kalkllein mit Stand- 
fpurcn, etwas Olllich von der Mitte des Fundaments ver- 
baut; eine gebrochene Ecke ift mit einem anderen Stein 
ausgeflickt, die cmfprechenJe Stelle für den anderen Ruch- 
duben noch verdeckt von einem Hell des aufgemauerten 
Guiswerks. 11. Bafisblock aus fchwarzem Kalkflein . am 
Nordrande des Fundaments eingeladen , geborften. Ein 



zweiter Buchflabc Icheint nicht vorhanden gewelen zu 
fein. ii. Bafisblock aus fchwarzem Kalkflein, im Innern 
des Fundaments nahe deflen Mitte eingeladen. Die Buch- 
Haben lind Hark abgetreten. — Faclimiliert von Purgold. 

> B & 8 ß ' r 
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Auf Stein 1 ifl das erfle Zeichen fchlecht erhallen, 
und bei der Nachläliigkcit der Schrift diefcs Stücks ifl 
es nicht ausgcfchlolfen , in jenem Zeichen ein mifsratenes 
A zu erkennen. Stein 5 kann es zweifelhaft fein, ob Z 
oder N gemeint ifl; falls aul der anderen Seite des Steins 
auch ein Ruchdabe geflanden hat, fo ifl er ganzlich ver- 
j löTcht, Auf Stein 6 ift das rechts dehende Zeichen ver- 
' mutlich uU H aufzufallen. Auf Stein y id der erfle 
Buchflabc wohl ein nach auswärts gefchriebenes M. 



673. Fragment aus Mergelkalk, 0.305 hoch. 
o,iH$ breit, 0,124 '' c l- '^ cr Stein hatte eine architek 
lonil'che Verwendung und zeigt auf der Unterteile eine 
eigentümliche abgcfchrSgleVertiefung, wie von einer Licht 
ötfnung; nach Material und Fundort wird er von einem 
der Thcfauren flammen. Auf der Oberfläche ifl in flüch- 
tiger Zeichnung der Umril's eines Fifchcs eingekratzt (f. 



Furtwjingler, Olympia III, die Bronzen. S iHy), vorn fleht 
in archaifchen Zügen das Steinmetzzeichen — Gefunden 
1 S81 auf dem Geloerfch atzhaus. — Faclimiliert von Purgold. 

H 



674. Fragment aus gclblichwcifsem Mar- 
mor, ganz von der Art der Balis des tanagrliifchcn 
Schildes No. 2^,3 , von welcher auch diele* Stück her- 
zurühren Icheint, 0.15 hoch, 0.17 breit, 0.12 tief erhalten; 
die eine Seit« fcheim als AnfcMuMlach« bearbeitet. Das 
Fragment flammt vom ZeiiMempcl und id vom Feuer | 



gefchwUrzt. Die Buchflaben lind in ganz dünnen Zügen 
eingeritzt. — Faclimiliert von Purgold. 

AA 



675. Geil'onblock aus parifchem Marmor 
von einem unbekannten kleineren Gebäude, anlchcinend 
jüngeren Urlprungs, leidlich vor dem Ollcndc de* rtfl- 
lichen von den halhkreislriimigen Bathrcn vor der Ofl- 



front des Zeustcmpels liegend. — Faclimiliert von Pur 
gold. 

r 



676. Zwei Fragmente einer architcktoni- ! grauem, vielleicht lukonifchem Marmor, a 0.08 hoch, 
fehen Bekrönung mit fpätem Protil aus grobkörnigem, 0.14 breit und tief erhalten, auf einer Seite mit Rand. 

b 0,09 hoch, 0,13 breit und tief. Aul dem Zcustcmpel 
' _ ' liegend. — Faclimiliert von Purgold. 
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677. Fragment von grauem Kalkftcin, 0.03 
bis 0,05 dick, 0,38 breit, 0,17 tief erhalten, oben Rand, 
an den Seiten und hinicn gebrochen. Vermutlich ein 
ArchiieUturlluck, am linken Bruch lauft eine konkave Ein- 
arbeitung, wie eine Kannelare, herab. Der Buchftabe, 



obwohl i'charf und fauber eingehauen . fcheint ein Werk- 
zeichen zu fein. — Inv. 461. Gefunden 23. November 
1878 bei der Ofthallc. — Facfimilicrt von Purgold. 

H 



678. Zwei parifchc Marmorbltf cke. Dereine. 
0,30 hoch, 0.98 breit, 0475, tief, wie es fcheint nicht von 
einer Baus (lammend, fondern Arehitekturglied , trügt an 
den beiden Enden feiner Oberfläche die Doppclzcichen 
a und b. Er liegt an dem erften grüfscren Bathron vor 
der Kchohallc von Süden her. Der andere Block, etwa 
0,48 breit und lief erhalten, an zwei Seiten gebrochen, 
vielleicht mit dem vorigen zuf.immcngehörend, liegt etwa* 
födlich von ihm vor dem Südweftendc der Echohalle. 



Auf der Oberkante Dübelloch mit Gufsrinnc und eine 
Klammer am Rande; am rechten Ende das Doppel- 
zeichen t\ deffen erfler Buchftabe nur Ichwach und un- 
deutlich eingegraben ifl. — Faclimilicrt von Purgold. 

b 

in - ip 
ei 



679. Fragment einer Platte aus grUngcftrcif- 
tem euböifchem Marmor 'Cipollino , 0,06 hoch, 
0.27; lang erhalten, 0,018 dick, das offenbar als Verklei- 
dung gedient hat. wuhflcheinlich in der Exedru des 



Herode» Atticus. in welcher es 18. April 1878 gefunden 
wurde. Inv. y t -d. F.iclimiliert von Purgold. 



680. Zwei Fragmente von Platten aus grauem 
Kalkftcin, deren grolsc Übcrcinftimmung in jeder Be- 
ziehung eine urfprünglich gleiche Verwendung tür beide 
wahrfcheinlich macht. Die auf ihnen erhaltenen Buch- 
Haben find den fpjilcn Werkzeichen auf pentelifchen 
Marmorzicgtln de» Zcustempcls 1N0. 682] fo ähnlich, dofs 
es nuhe liegt, lic als vielleicht noch fpatere Erfatzflücke 
folchcr Dachplatten zu betrachten. — <i etwa 0,16 hoch. 



o, 1 5 breit, 0.05 dick erhalten, ringsum gebrochen, b gegen 
0,16 hoch, 0,11 breit. 0.04 dick erhulten, ebenfalls ringsum 
gebrochen. — Facfimilicrt von Purgold. 

'~"rV V 



68t Werkzeichen auf purifchen Marmor- 
ziegelti vom Dache des ZeuMempels. 1. Kleines 
Fragment vom Scheitel eines Kalvptcr. 0.105 lang und 
auf der einen Seite o.oi), auf der anderen 0,03 breit er- 
halten. An dem durch den aufliegenden njfchflcn Dcck- 
zicgcl bedeckt gewefenen und daher glatt gebliebenen 
Rande ifl der Buchftabe erhallen, neben welchem ein 
rechts folgender zerflOrt zu fein fcheint. 2. Fragment 
eines Kalvptcr, 0,16 lung und auf der einen Seite voll- 
flSndig mit dem unten abgefeh rügten Rande 0,15, auf 
der anderen nur bis 0,035 hreit erhalten. Auf crllcrer 
fleht der Buchftabe am Rand, der wie beim votigen 
glatt erhalten ifl. 3. Fragment eines Kulypter. 0,22 lang 
und auf einer Seite in der ganzen Breite von 0,155 CT " 
halten. Auf dem durch den aufliegenden ngehflen Deck- 
ziegcl glatt erhaltenen Rande der Buchftabe. 4. Fragment 
eines Kalvptcr. 0,17 lang und bis zu 0,14 Breite erhalten, 
nicht ganz bis zum Firll reichend, aber mit dem unteren 
abgefertigten Rande. 5. Fragment eines Kalvptcr, 0,25 
lang und auf einer Seite volllbndig. auf der anderen 
bis zu o.oii Breite erhalten. 6. Kleines, ringsum ge- 
brochenes Fragment, 0,1 (j lang, 0,10 breit erhalten. Links 
von dem Buchflaben einige undeutliche, vielleicht zu- 
fällige Striche. 7- Fragment eines Kalvptcr, 0,(9 lang 

Olympia V. 



und 0.13 breit erhalten, an der einen Seite mit dem 
unteren abgefchragten Rande; der Buchftabe mit dem 
Punkt in der Mine ifl nur fchwach erkennbar. 8. Frag- 

\ ment eines Flachziegels, ringsum gebrochen, 0,22 lang 

I und 0,15 breit erhalten, mit undeutlichem Buchflaben. 

, q. Fragment eines Kalyptcr, dclfcn eine Seite 0,20 lang 
und 0,15 breit mit dem unten abgefchragten Rande er- 
halten ifl. Die Buchflaben flehen auf dem durch den auf- 
liegenden nHchften Kalypter bedeckt gewefenen Rande, 
der ftarke Refte roter Farbe zeigt. 10. Fragment von 
einer Seite eines Kalypter. die 0,17 lang und 0,13 breit 
mit dem abgefchragten unteren Rande erhalten ifl. Die 
Buchflaben flehen wie bei dem vorigen. 104. Fragment 
vom Scheitel eines Kulypter. 0,11 lang, die beiden Seiten 

, 0.0g, bezw. 0,04 breit erhalten. Auf der erfleren der 
Buchftabe. Inv. 204. Gefunden 1. Oktober 1877 an der 
Nordwcflcckc des Zcustcmpcls. War Ipfltcr nicht wieder 
aufzufinden und ifl deshalb nicht faclimilicrt worden. 
Ebenfo 10b, Fragment eines Kalypter, 0,23 lung, 0,30 im 
gunzen breit erhallen. Auf einer der Bufseren Flachen 
die Buchflaben. Inv. 1. Gefunden 24. Oktober 1875 an 

; der Ortfront des Zcustempcls. 1 1. Fragment, anfeheinend 
von einem Flachzicgcl, 0.14 lang, 0.1 1 breit erhalten, 
ringsum gebrochen; die Buchflaben flehen an einem glatt 
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erhaltenen Streifen, der vielleicht vom Kalvpter bedeckt 
gewefen ift. 1 2. Fragment von einer Seite eines Kalyptcr, 
etwa 0,14 lang und breit erhalten, mit dem unten ab- 
gefchrigten Längsrande. Die Buchllaben etwas unregel- 
mäßig eingegraben, 13. Fragment eine» Flacluiegels, 
0,14 lang und 0,1$ breit erhallen, mit einem Teil de? 
Hochrandes zum Auflegen des Kalvpter. Sauber ein- 
gegrabener Buchftabe. 14. Ähnliches Fragment eines 
Flachzicgcls, 0,13 lang und 0,12 breit erhalten. 15. Frag- 
ment eines Flachzicgcls mit Rand. 0,1 8 lang und 0,14 
breit erhallen; der Buchftabe darauf lehr breit, aber un- 
deutlich eingegraben. 16. Kleines, ringsum gebrochenes 
Fragment, 0,21 lang und 0,13 breit erhalten; der 
Buchftabe nur zum Teil erhalten und tief ausgewittert. 
17. Fragment eines Kalvpter, o.tS lang und auf der einen 
Seite vollDündig mit dem unten abgefchrägten l.üngs- 
rande 0,15 breit erhalten, auf der anderen nur 0.0- breit. 
Die Buchilaben flehen auf dem glatt erhaltenen Streifen, 
der von dem anftoßeiuleii Kalvpter gedeckt war. 18. Klei- 
nes Fragment von der Ecke eines Flachzicgcls, 0.1 1 lang 
und 0,10 breit erhalten: an zwei Seiten von den zu- 
lammcnlloßcndcn hohen kundern eingefaßt, in deren 
Eck« der Buchftabe ficht- 19. Fragment eines Flach- 
ziegels. 0,1s lang und 0.08 breit erhalten, an der einen 
Seite mit dem Hochrande ubgefchlollen. an den anderen 
gebrochen. Der Buchftabe unregelmäßig eingegraben, 
20. Fragment eines Flachzicgcls, 0,00 lang und 0.08 breit 
erhalten, ringsum gebrochen, der Buchftabe nur zum 
Teil erhalten. 21. Fragment ohne nähert Kennzeichen, 
0,13 lang und 0,13 breit erhalten, rings gebrochen. 
Oberflache etwas konkav, L'nterfla'che rauh. Auf der 
erfteren die Buchflaben flach und unregelmäßig ein- 
gegraben. 12. Fragment von der Seite eine* Kalvpter, 
0,1$ lang und 0,133 breit erhalten mit dem ahgefchragten 
Rand auf der Langfeite. Auf dem glatten Streifen, der 
durch das Aufliegen des nächften Ziegels gedeckt war, 
die Buchflaben. 23. Fragment von der Ecke eines Flach- 
zicgcls , 0,183 lang und 0,13 breit erhallen, auf zwei 
Seiten mit dem Anfatz des Hochrandes, die Buchftuben 
dicht an dcmfclben. 24. Fragment vom Scheitel eines 
Kalvpter, 0,20 lang und auf der einen Seite bis zu dem 
abgcfchrügtcn Rande 0,1 1,*. auf der anderen nur 0,12 
breit erhalten- Auf dem glatten Streifen, der durch den 
anfloßendcii Kalvpter gedeckt war, die beiden Buch- 
flaben. 23. Frugment eines Flachziegels. 0.223 l> ,f >S und 
0,135 breit erhalten, an der einen Seite mit dem Hoch- 
rande, an welchem in flüchtigen und wenig deutlichen 
Zügen die beiden Buchttaben liehen. 26. Fragment eines 
Kalyptcr, o.iri lang. Die Seite mit dem Buchflaben ift 
vollllitndig, die andere nur bis 0.06 erhalten. Der Buch- 
ftabe am Rande des glatten Sireilens, der durch den auf- 
liegenden nächften Deckziegel gefclil'n/.t war. Gefunden 
23. Januar 1870 im Zcustempel 27. Fragment eines 
Flachzicgcls, 0.30 lang, 0.17 breit erhalten; auf einer Seite 
itl der 0.08 dicke Hochrand zum Auflegen des Kalvpter 
crhulten, auf dem durch diefen gedeckt gewclciicn glatten 
Streifen liehen die Buchllabcn. 28. Kleines Fragment 



einen Seit' 



hoch 



breit erhalten, mit dem abgcfchrügtcn unleren Rand. 
Die Buchflaben auf dem glatten Streiten am Ende des 



Ziegels, der durch den darüber greifenden gedeckt war. 
29. Fragment eines Flachziegels, 0,24 lang, 0,19 breil 
erhallen, ringsum gebrochen, auf der Rückfeite ein Falz 
eingearbeitet. Vergl. die Zeichnung Band II Buudenkmaler 
S, 8. 30. Fragment eines Flachzicgcls, 0.20 lang. 0.16 
breit erhalten, an zwei Seiten Rand, Rückfeite glatt. 
Inv. 365. Gefunden 25. Februar 1878 im Nordoftcn der 
hvzantinifchen Mauer. 31. Fragment eines Kalyptcr, 
0,1 0 lang, 0.12 breil erhalten, mit dem ahgefchragten 
l'nierrand. Die Buchflaben flehen auf dem glatt er- 
haltenen Rande, der von dem unftofsendeii Deckziegel 
gefchützt war, 32, Kleines Fragment vom Scheitel eines 
Kalyptcr, 0.143 ,a "S- aut Jcr <-' inc n Se ' ,c ba °.°9>. auf 
der anderen 0.05 breit erhalten. Auf dem glatten, ge- 
deckt gewefenen Streifen am Ende die Buchflaben in 
fcharfen, nicht mehr altertümlichen Zügen. 33. Frag- 
ment eines Kalyptcr. 0,23 lang, auf der einen Seite voll- 
(landig. 0,15 breit, auf der anderen nur bis 0.05 erhalten. 
Die Buchllabcn auf dem glatten, bedeckt gewefenen 
Rande. 34 Fragment von einer Seite eines Kalyptcr. 
o,i<> lang, 014 breit. Die Buchllabcn auf dem glatten, 
bedeckt gewefenen Rande. 35. Fragment eines Kalyptcr. 
0,18 lang, 0,13 breit erhalten, mit dem ubgefeh ragten 
unteren Rande. Auf dem glatten, bedeckt gewefenen 
Streifen die Buchllabcn in breiten Linien forgfältig ein 
gehaucn. i$a. Gefunden 1888. Facfimilicrt nach Zeich- 
nung von Dftrpfcld. 30. Fragment eines Kalyptcr, 0,10 
lang. 0.1 3 breit: alfo ift die eine Seite grade bis zum Scheitel 
erhalten. Die Buchflaben liehen auf dem glitten, be- 
deckt gewefenen Runde, luv. 36. Gefunden X. Marz 1871) 
an der Südleite des Zeustempels. 37. Kleine« Fragment 
eines Flachzicgcls. 0,16 lang, 0,08 breit erhallen, auf einer 
Seile Rand. 38. Fragment vom Scheitel eines Kalyptcr, 
0,13 lang erhalten, auf der cincn, vollftändigcn Seite 
0.133 brth, aut Jcr andern nur bis 0,05. Der Buchftabe 
auf dem glatten, bedeckt gewefenen Rande. 39. Frag- 
ment eines Flachziegels, 0.2K lang, 0.14 breit erhalten, 
auf einer Seite mit dem 0.08 dicken Hochrand zum Auf- 
legen des Deckzicgcls, Auf dem durch dielen gefchUtzl 
gewefenen glatten Streifen die Buchftuben in fcharfen 
Zügen forgfältig eingearbeitet. 40. Fragment vom Scheitel 
eine* Kalvpter. 0.1 1 lang, an den Seiten 0,09 und 0,04 breit 
erhalten. Aul dem bedeckt gewefenen glatten Rande die 
Buchftuben. 41. Kleines unbellimmbarcs Fragment, 0,07 
lang, 0,00 breit erhalten, rings gebrochen, die Buchllabcn 
in fcharfen Zügen eingegraben. 42. Fragment vom Scheitel 
eines Kalyptcr, 0.103 beiderfcils je o.oti - 0,07 breit 

erhalten. Die Buchllabcn auf dem bedeckt gewefenen 
glalten Rande. 43. Fragment eines Flachzicgcls, 0,21 lang, 
o,i(i breil. auf einer Seite mil dem 0.073 hohen Rande 
zum Auflegen des Deckzieguß, die Kuchllabcn auf dem 
bedeckt gewefenen glatten Rande. 44. Fragment eines 
Flachzicgcls. ganz wie 4;: die Buchftuben in etwas 
größeren und breiter eingehauenen Zügen, als fünft bei 
dieler Klalfc gewöhnlich. 45. Kleines Haches Fragment, 
0.14 lang, 0.13 breit erhalten; ringsum gebrochen, Rück- 
feite rauh. Gioftcs Fragment eines Kalyptcr, 0,30 
lang, auf der einen Seite vollfta'ndig o.n>, auf der andern 
nur bis 0,07 breit erhalten. Die Buchflaben auf dem 
bedeckt gewefenen glatten Streifen. 47. Größeres Frag 
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mcnt eines Flachzicgcls, 0.32 lang, 0,27 breil erhalten, 
an der einen Seite mit dem o.oü hohen Rande zum 
Auflegen des Deckwegeis. Die Buchllaben auf dem ge- 
fchOtzt gewefenen glatten Streiten. 48. Fragment eine* 
Fluchxiegels, 0.18 lang, 0.145 breit ehalten, mit dem 0,07 
dicken Hochrund zum Auflegen des Kalypter. Unterfeite 
rauh. Die Buchflaben flehen in der Ecke. 49. Grofscs 
Fragment eines Flachzicgcls. 0,51 lang, 047 breit erhalten, 
auf zwei aneinanderftofsenden Seiten beendet, an der 
einen mit dem 0,08 dicken Hochrande. Die Buchstaben 
lind befonders breit und deutlich eingegraben. Auf dem 
Pclopion liegend, 50. Kleines Flachziegel fragment, 0,18 
lang, 0,13 breit erhalten, ringsum gebrochen. Das Zeichen 
fluchtig eingeritzt. — Die Ziegel 5 t — 50 lind mit breiten, 
flach eingehauenen Zeichen verfchen, welche mehr den 
Charakter konventioneller, buchftabenähnlicher Marken, 
als den eigentlicher Buchfluben tragen: 5 1 . Fragment, 0,20 
lang, 0,10 breit erhalten, ring>um gebrochen. 52. Frag- 
ment vom Rande eines Flachziegels. 0,17 lang, 0,005 breit. 
53. Fragment eines Kalypter, 0,20 lang, 0,11 breit er- 
halten, an einer Seite mit dem abgefchrügten Rande, der 
die Langfeite unten beendete. 54. Fragment eines Flach- 
zicgcls, 0,27 lang, 0,24 breit erhalten, mit dem Hochrande, 
Uber dem der Deckziegel auffaf*. 55. Fragment eines 
Kalypter. 0,30 lang, die eine Seite in ihrer urfprunglichen 
Breite von 0,15, die andere nur 0.09 breit erhalten; auf 
erfterer das jetzt etwas undeutliche Zeichen. 56. Fragment 
eines Flachziegels, 0,20 lang und 0.14 breit erhalten, an 
zwei zufammenftol'senden Seiten mit Hand. — Die Frag- 
mente 57—03 tragen breit und deutlich ausgeführte 
Zeichen, deren Buchftabcncharaktcr ebenfalls nicht un- 
zweifelhaft erfcheint: 57. Kleines Fragment, 0,14 hoch, 
0.13 breit erhalten, ringsum gebrochen. 58. Lbenl'o. 
0.21 lang. 0.18 breit erhalten. 59. Gröfseres, ringsum 
gebrochenes Stück, 0.40 lang, 0.20 breit erhalten. 
t!o. Kleines Fragment eines Fluchziegels, 0,20 \aitd. 0.15 
breit erhalten, ringsum gebrochen: dos Zeichen etwas 
undeutlich. 61. Grolscrcs Fragment eines Flachzicgcls, 
0.30 lang, 0,25 breit erhalten, an der einen Seite mit dem 
hohen Rand zum Auflegen des Kalypter. 62. Kleine«, 
unbeftimmbares Stück, 0.10 hoch und breit erhalten, 
ringsum gebrochen. 03. Fragment eines Flachzicgcls, 
0.30 lang. 0,19 breit erhallen, auf der einen Seite mit 
dem Hochrand. Dicles und das naVhftvorhergchcnde 
Zeichen find flüchtiger eingegraben, als die früheren. 
Ü4. Kleines Fragment eines Kalypter, 0,10 lang und breit 
erhallen, mit dem fehrägen Hand der ursprünglichen 
Langfeitc. Die tief eingegrabenen Zeichen lind jetzt 
Hark verwifcht. 65. Kleines Fragment, 0,15 Inng. 0,13 
breit erhalten. Das Zeichen nicht vollftandig erhalten. 
Uj. Fragment eines Flachzicgcls, 0,21 lang, 0.17 breit 
erhallen, ringsum gebrochen. t>~. Fragment eines Flach- 
üiegels, 0,26 lang, 0.21 breit erhalten, ringsum gebrochen, 
l'iiterflilclie rauh. Die Buchllaben lind auf der oberen 
Fluche nur flüchtig eingegraben und zeigen fpäten Cha- 
rakter. <i8. Fragment eines Fluchziegels, etwa 0.20 lang 
und breit erhalten, ringsum gebrochen. Die grofs und 
derb eingegrabenen Buchflaben lind Ipaten L'rfprungs. 
!'><>. Fragment eines Flachzicgcls mit rauher Unterteile 
0.24 lang. 0,13 breit erhalten, ringsum gebrochen. Aul 



der Oberfläche die fchlccht eingegrabenen Buchflabcn. 
70. Fragment von der Ecke einer Platte aus parifchem 
Marmor von o,oö Dicke. 0.09 lang und breii erhalten. 
Die Zugehörigkeit zu den Marmorziegeln des Zeustempels 
ift wegen der ungewöhnlichen Dicke nicht ganz ficher. 
Auf einem der beiden vertikalen Rander der Buchflabe 
in fpfltcr Form. Inv. 112J. Gefunden 27. Januar 1877 
vor der Oftfront des Zeustempels. 71. Fragment eines 
Flachzicgcls, 0,19 lang. 0,13 breit erhalten, ringsum ge- 
brochen. Der flach eingegrabene Buchflabe ill etwas 
verwifcht. 72. Fragment eines Flnchziegels, 0,16 lang, 
0,13 breit erhalten: ringsum gebrochen, Ruckfeite rauh. 
73. Fragment eines Flachzicgcls, 0,13 lang, 0,10 breit 
erhalten, ringsum gebrochen, mit rauher Rückfeitc. 
74- Fragment eines Flachzicgcls, 0,20 lang, 0,12 breit 
erhalten, ringsum gebrochen. Der Buchflabe nur un- 
deutlich erhalten. 75. Fragment eines Flachziegels, etwa 
0.20 lang und breit erhalten, ringsum gebrochen. Der 
Buchflabe in rohen Zügen. 76. Fragment eines Kalypter, 
0,18 lang, 0,10 breit: nur die eine Seite mit dem unten ab- 
gefchrügten Rand ift erhalten, auf der der Buchflabe Ibrg- 
fähig eingegraben ift. 77. Kleines Fragment, etwa 0,10 lang 
und breit erhalten, ringsum gebrochen. Inv. 141. Gefunden 
5. MoY* 1877 auf dem Zeustcmpel. -8. Fragment eines 
Kalypter, 0.26 lang erhalten, von den Seilen ill die eine 
vollfländig mit dem abgefchrtigten Rande, 0.15 breit, die 
andere bis zur Breite von o.oü erhalten. Das Zeichen 
nur ganz ichwach eingeritzt. 79. Gröfseres Fragment 
eines Flachzicgcls, 0,32 lang, 0,25 breit, an einer Seite 
mit Rand. Der Buchflabe flach eingeritzt. 80. Fragment 
eines Flachziegels. 0,17 lang, 0,14 breit erhalten, ringsum 
gebrochen, der Buchflabe flüchtig eingegraben. 8 1 . Frag- 
ment eines Flachzicgcls, 0,25 lang. 0.18 breit erhalten, 
auf zwei Seiten mit Rand, deren einer die 0,08 hohe 
Kante zum Auflegen des Kalypter ift. Der Buchflabe 
in fpltter Form, aber Sorgfältiger Ausführung auf der 
glatten Unterflache des Ziegels eingegraben. Inv. 157. 
Gefunden 17. Marz 1877 an der Üflfront de* Zeustempels. 
82. Fragment eines Flachziegels, o,2'3 long, 0,20 breit 
erhalten. Der Buchflabe in fpäter, flüchtiger Ausführung. 
Inv. 112c. Gefunden 24. Januar 1877 an der Nordfcitc 
des Zcusiempels. 83. Kleines Fragment eines Flach- 
ziegels. Lange und Breite etwa 0.09 erhalten, ringsum 
gebrochen Auf der Oberfläche der Buchflabe in Ipatcr 
Schriftlorm. 84. Fragment eines Kalypter. 0,17 lang er- 
halten, die eine Seite, 0,155 bre ''> vollfländig, unten 
durch den ahgefchrägten Rand abgefchloflcn. von der 
anderen nur ein Anfatz. Der Buchflabe ill in feinem 
oberen Theil nicht ficher zu erkennen. 85. Fragment 
eines Flachziegels, etwa 0.18 lang und breit erhalten: 
unten der Rand mit der Abarbeitung für den Hals des 
folgenden Ziegels auf der Unterfeite. Der Buchflabe in 
groben, fchlcchtcn Zügen eingehauen. 80. Fragment 
vom Scheitel eines Kalypter. Länge 0,18. Breite auf der 
einen Seite bis 0.14. auf der anderen bis 0,08 erhalten: 
auf der erftcren der Buchflabe. 87. Kleines Fragment 
von der einet) Seite eines Kalypter. o,Ui lang. 0,11 breit 
erhalten. Der Buchflabe ift darauf nur Ichwuch und 
undeutlich zu erkennen. — Alles zufammeil faclimilicrt 
von l'urgold. 
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1 feheint hinter dem B ein zweiter Buchftabe zer- 
flün zu fein. — 6 links von dem A einige undeutliche, 
vielleicht zufällige Striche. — 1 3 kann als I oder H auf- 
gefafst werden. — 1- feheint der zweite Buchftabe fl zu 
lein; der untere Horizonialllrich im Innern dcsfelben ift 
unregelmäßig eingegraben und wohl nur zufällig. — 
*3 war der zweite nur zum Teil erhaltene Buchftabe O, 
wie 11. — 24 kann der zweite befchJdigte Buchftabe 
nur entweder P oder 6 gewefen fein. — 29 kann fowohl 
A als A gemeint fein. — 31 ficht der zweite Buchftabe 
dem Oberrand fo nahe, dal» er trotz feiner fehrugen 
Stellung wohl nur 1 gewefen fein kann. — 33 war der 
zweite Buchftabe, ganz nahe dem Vorderrande, ent- 
weder r oder E. — 40 haben die Buchftabcn 0 6 eine 
etwas unregelmäßige Stellung, die dadurch cnlftanden 
feheint, dafs der crllc durch Korrektur für ein darüber 
noch undeutlich fichtbares Y gefetzt ilt. - - 41 war der 
erfle Buchftabe 0 oder n, der zweite E. • - 45 wird der 
Buchftabe wegen feiner gertreckten Form eher t als M 
fein follcn. — 65, ift das nur teilweife erhaltene Zeichen 
vielleicht ein Xi. ungefähr von der Form wie 78 oder 
<58j, 50, gewefen. — 66 ift der vor dem A erhaltene Reft 
zwar völlig deutlich . flamm« aber wohl nicht von Buch- 
ftabcn. — 71 ill der flach eingegrabene und etwas ver- 
wifchtc Buchftabe noch hinlänglich deutlich als ein ö von 
fpäicr Form zu erkennen. — 74 kann der undeutlich er- 
haltene Buchftabe M oder t, vielleicht auch N gewefen fein. 
• - 7- Je nach der Stellung kann man N oder IZ lefen. 
Vergl. No. 682,48. -- ;H Das nur ganz fehwaeh ein- 
geritzte Zeichen ifl doch deutlich al» ein Xi von fpater 
Form zu erkennen, 

Bei der Bcfchreibung des Zeustempcls gedenkt 
Pauf. V, 10, 3 auch der Marmorbckleidung feines Daches 

mi-itiizt ht iO 7»„ 5-t7. »TTir, n)~r.a Ki^ctucv t^ctoi 
i IIji T;/.rTi>' «jjy«TUji'ec>, Diefc Krwahnung und 
die daran geknüpfte Notiz Uber die Erfindung des 
Schneidens von Murmorziegeln durch den Naxicr Bvzas 
ill gewifs mehr durch das antiquarifche Intercffe des 
Periegctcn, vielleicht den Wunich. das alte Kpigr.imm 
eine*, naxifchen Bildwerks anzuführen, das diele Krlin- 
dung rtlhmt, veranlagt, als durch da* Ungewöhnliche 
des Vorkommens von Marmordächern. Vielmehr lind 
zu allen Zeiten der griechifchen Architektur und in den 
vcrfchicdenflen Gegenden für größere Tempel Marmor- 
zicgel verwendet worden; verhältnismäßig feiten gerade 
in Olympia, wo aufscr dem Zcusicmpel nur die Hund- 
bauten, da% Philippeion und die beiden Kundtempel der 
Exedru, mit Marmorpbnen gedeckt lind. 

Die Konftrukiion des Daches und die Geflalt der 
Marmorziegel hat Dörpfeld Band II diefes Werkes, Bau- 
denkmäler S. 8 zu Tafel XVI 1 befchrieben: die reihen- 
weife übereinander greifenden Flachziegel llolsen an 
ihren l.angfeiten mit fUirk erhöhten Rändern zuiammen 
und lind über diele Fugen hinweg mit je einer Reihe 
von Kalvptcrcn bedeckt; zur dichteren Verbindung diefer 
kunllvoil Übereinander gefügten Bcftandteilc feheint ein 
roier Kitt gedient zu haben. Jeden Farbenfpuren an den 
zufummenllof*enden Stellen vielfach erkennbar lind. 

Dafs dies Tempeldach zu verfchiedenen Zeilen Kr 
gänzungen und Ausbellcrungen erfahren hat. lußt fiel) 
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an den Unterfchieden de* Materials und der Einzel- 
(ormen nicht nur der Ziegel, fondern auch der anderen 
Teile erkennen, bei jenen aber noch befonders deutlich 
an den Vcrfaizmarken, welche bei der Verwendung oder 
Wiederverwendung der einzelnen Stücke in ganz ver- 
miedenen SchriftzUgen auf ihnen angebracht worden 
find. Das Material der ursprünglichen Ziegel ift wie bei 
den Skulpturen des Tempels ein grobkörniger Infel- 
marmor, für die 1'pätcrcn trifft die Angabe des Paufanias : 
zu, dafs lie au« pentelifchem Stein beftehen. Nur auf j 
den erficren finden (ich Jäher Buchftaben, welche der 
Krbauungszcit des Tempels entfprechen, daneben aber 
auch zahlreiche fpliterc Marken von der An der auf den 
pentelifchen Ziegeln vorkommenden, die fie bei einer 
Wiederverwendung mit dielen zugleich erhalten haben. 

Die Erneuerungsarbcitcn am Dach des Zcustcmpcls 
find nicht auf die Ziegel bcfchränki, fondern crflrcckcn 
fich auch auf die Sima, deren walferfpeiendc Löwen- 
köpfe die auffallendrten Verfchiedenlieiien des Typus 
und der Ausführung zeigen (vcrgl. Dörpfeld und Treu, 
Band II Baudenkmäler S. 22 rf.j und flehen in einem Fall 
lbgar mit dem Krfatz einiger Statuen der weit liehen 
Giebelgruppe in Verbindung (Treu ebenda S. 24 und 
Band III Bildwerke in Stein S. 941. Es wlfre daher von 
Inieretfe, wenigftens einige diefer Arbeilen ihrer Zeil 
nucli fellllellen zu können. Aus den Formen der fpäie- 
ren Ziegelmarken, die im allgemeinen auf römilchc Zeit 
hinweifen, wird ein Anhalt zu genauerer Datierung kaum 
zu gewinnen fein; dagegen bieten einen folchen gewiffc 
Verwendungen von Marmorziegeln des ZeustempeU zu 
Infchriflen. Wenn lieh eine zeitlich oder inhaltlich zu- 
fammen hangende Gruppe von Infchriftcn vorwiegend auf 
derartigen Marmorzicgcln, die nach ihren Vcrwittcrungs- 
malcn lange Zeil hindurch als folchc gedient hatten, ein- 
gegraben rindet, fo liegt die Annahme nahe, dafs zur 
Zeil ihrer Ausfuhrung gerade eine gröl*«re Anzahl der 
leiben durch Emeuerungiarbeiten am Tempeldach zu : 
diefer Verwendung verfügbar geworden war. 

Zum erden Mal ifl das zu beobachten bei den alteren : 
Beamtenliften (No. =>off.), die mit Ol. iSti J. 36 v. Chr. 
beginnen. Es mag dahingellcllt bleiben, ob bei diefer 
Verwendung nur die aufsere, fllr Infchrifiplallcn lehr 
geeignete Befchaffcnheit der Ziegel in Betracht kam, oder 
ob auch gerade ihre Herkunft vom Zcustempel mit be- 
ftimmend gewefen Hl, lie zur Aufzeichnung des Kultus- 
perfonals zu verwenden: thatfächlich find für diefen 
Zweck bis ins 3. Jahrhundert n. Chr. (das letzte fiebere 
Beifpiel ifl No. 106 von Ol, 145 J. »oi n. Chr.) mit Vor- 
liebe Marmorzicgel, bisweilen No. 104 von Ol. 242 J. i&i 
n. Chr. und die wenig fpütere No. 107) auch andere Steine 
vom Dach des Zcustcmpcls verwendet worden. Die 
alterte Gruppe über befleht fall ausfchlicfslich aus folchen 
(nur für No. 62 ifl eine pentelifche Marmorpiaitc eigens ; 
hergcftcllt worden) und zwar aus parifchen Ziegeln, 
welche naturgcmäfs zuerft allein zur VerlUgung flanden 
(die anfeheinend zufammengehörigen No. üo und 61 find 
aus dielem Grunde vermutlich fpStcr zu datieren). 

Eine zweite, weniger umfangreiche, aber eng zufam- 
mcngcfchloirenc Reihe ebenfo verwendeter Ziegel des Zcus- 
tcmpcls bilden die um das Jahr 40 n. Chr. anzufetzenden 



Ehreninfchrifien römifcher Beamten No. 337 — 348. Hier 
dienten die parifchen Marmorplattcn zur Verkleidung 
gemauerter Bathrcn von Denkmälern, welche durch vor- 
nehme Elccr errichtet worden lind, aus dem Kreifc der- 
jenigen Familien, welche die Ehrenämter des olympifchen 
Kultus unter fich zu verteilen pflegten. Da ungefähr 
um diefelbe Zeil die Verwendung pentelifcher Ziegel für 
die Magiftratsliften häufiger wird, dürfen wir annehmen, 
dafs damals wiederum eine teilweife Erneuerung des 
Daches ftattgefunden hat, bei welcher fchon eine Anzahl 
der als Erfatz eingefügten pentelifchen Ziegel wieder 
ausgefchieden werden mufste. 

Das kann nicht auffallen, wenn wir die Urfachc dicl'cr 
in vcrhaltnismUfsig kurzen ZwifchcnrBumcn wiederholten 
AusbclTcrungcn des Tcmpcldachcs in Betracht ziehen. 
Die Marmorzicgel an lieh find fo gut wie unverwürtlich, 
und ohne Zweifel hat eine grofse Zahl der alterten pari- 
fchen Dachplatten von der Erbauung bis .zum Einfturz 
des Tempels ihren Platz auf delfen Dach behauptet. 
Die Notwendigkeit einer Erneuerung konnte nur herbei- 
geführt werden durch das Abgleiten von Zicgelreihen, 
die durch den Sturz von Stücken der Sima ihren 
Hall verloren hatten; und BefchJidigungen diefer Art 
lind ohne Zweifel auf Erdbeben zurückzuführen. Wir 
kennen jetzt durch eigene Erfahrung die Art diefer 
in Olympia wie an anderen Orten Griechenlands cin- 
heimifchen Erfchütterungcn, welche periodifeh mit häutig 
lieh wiederholenden Stüfscn, aber von meiftens fehr be- 
fchränktcr lokaler Wirkung, aufzutreten pflegen. Es 
i(i natürlich, dafs. Krfcheinungcn folchen Charakters 
littcrarilch nur feilen überliefert werden; aber wenn wir 
aus dem Vorftehenden entnehmen, dafs eine gröfserc 
Kaiafirophc diefer Art • — anfeheinend die erfte, welche 
dem Zcustempel Uberhaupt tiefer gehende Bcfehüdigun- 
gen zufügte — um das Jahr 40 v. Chr. ftattgefunden hat, 
fo lilfst fich das mit den oben angeführten Beobachtun- 
gen von Dörptcld und Treu vollkommen in Einklang 
bringen. Nur durch ein Erdbeben konnten Gcifon- 
blöckc und Triglypben des Tempels fo zerberften, dafs 
lie ausgewechselt werden mufsten und Bcfchtidigungen der 
weftliehen Gicbelgruppe entftehen, welche den Erfatz 
von 3 Figuren und die Wiederherstellung einiger anderer 
nölig machten. Jene ArehitckturftUekc lind in jüngeren 
Bauten der Ahis wieder verwendet worden, von denen 
jedoch eine, die Vorhalle des Buleuterion, ficher in der 
Zeit vor Nero enlflanden ifl. 

Am meiflcn mufste natürlich bei einer folchen Er- 
fchüncrung die unterfte Ausladung des Daches, die Sima 
mil ihren vorfpringenden Löwcnküpfcn, leiden und zahl- 
reiche Krliitzllückc nölig machen. Die bei diefem An- 
lafs eingefügten Löwenköpl'c haben wir jedenfalls in den 
befferen der röinilefien , aus pemelifchein Marmor ge- 
arbeiteten Kopien zu erkennen i'Treu, Bfnd II S. 26. Tv- 
pus d, der lie fchon der Kaifcrzeit zufchreibl). Die nächllc 
Klaffe (Typus ei, welche -den Übergang von den forg- 
faliigcrcn zu den ganz rohen Nachbildungen des alten 
Typus» bildet, wird der etwa Ho Jahre fpilteren Reftau- 
ration des Tempels angehören, die nur das Dach be- 
troffen zu haben fcheint. Kür die IpKtellen und roheften 
Löw enköpfc endlich ; Typus / bieten vielleicht die bei- 
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den Pricftcrliften No. 104 und 107 (erllere von Ol. 342 
J. 189 n. Chr.; einen Anhalt, welche auf plumpen pen- 
telifchcn Marmorblöcken flehen, die anfeheinend vom 
Tempeldach Hammen und zwifchen denen noch einmal 
ein Murmorziegel zu dem Verzeichnis No. 106 1 von Ol. 
245, J. 201 n. Chr .'■ verwendet worden ift, was in diefer 
Spatzctt nur feilen noch vorkommr. 

Mit der Kataftrophe. welche um da? Jahr 40 v. Chr. 
die Rauten Olvmpias betroffen hat, wird die Nachricht 
des Jofcphus am. XV I. j. y Uber eine von Herodes, 
dem König von Judäa, nach Olympia gerichtete Zu- 
wendung in Verbindung zu bringen fein: rlr yc 

ic-„c KrrrnriVrit.-, *«i irjic 71 5».Ti«e x«i rei' xc'ruci 

«TtlU'CTClVri Tri- Tmry'.jr. 

Mit der Angabe über den Rückgang der olympifchcn 
Feflfeier im crlten vorchrifUichen Jahrhundert flehen die 
in der Altis wiedergewonnenen Ergebnilfc nicht recht 
im Einklang, welche vielmehr auf eine feit dem Beginn 
der römifchen Zeil im allgemeinen lieh flcigerndc Kni- 
faltung hindeuten, befonder» die zunehmende Zahl der 
Sieger- und Ehrendenkmalcr einheimifcher Eleer lilfst 
nicht auf eine Verarmung des Landes fchliefsen. Auch 
ifl nicht recht einleuchtend, wie den Spielen und Opfern 
direkt durch Gcldfpcndcn aufgeholfen werden konnte, 
deren unmittelbare Köllen kaum lehr ins Gewicht fallen 
konnten. Der wefenllichftc Teil der Ausgaben für die- 
felbcn lag in der Errichtung und Erhaltung der zu ihrer 
Feier notwendigen Anlagen und Gebflude, der Tempel 
und Altürc, der Verfammlungs- und Cbungsrllume, wie 
des Stadion und Hippodrom. Es entfpricht den Übrigen 
von Jofephus vorher angeführten Schenkungen des He- 
rodes, wenn auch die nach Olympia fließenden Gcld- 
fpenden dort ftlr bauliche Zwecke verwendet wurden, 
und eine folche UnierllQtzung erfcheint befonder* an- 
gebracht, wenn Olympia kurz vorher von einer größeren 
Erdbebcnkalamität betroffen worden war. Herodes trat 
die Regierung feines Königtums 37 v. Chr. an; von 
feinen Schenkungen an griechifchc Städte lafst lieh nur 
die für Nikopolis durch die Gründung diefer Stadt 
130 v.Chr.; genauer datieren, andere können bereits in 
den erden Jahren feiner Regierung erfolgt fein. Wenn 
wir in der Pricflerlilfe No. 62 , 14 aus dem Zeitraum 
zwifchen 36 und 24 v. Chr./ zum einzigen Mal einen 
Architekten verzeichnet finden, fo hat das vermutlich 
feinen Grund darin, dafs damals an der Wicderherflellung 
des Zeustempcls gearbeitet wurde und der Leiter diefer 
Arbeiten den Charakter eines Kultbcamtcn trug, der 
fonfl den in Olympia gewifs ftilndig befchilftigten Bau- 
mciflcrn nicht zukam. Zugleich mit dem Tempel be- 
durften fclbftverfländlich zahlreiche andere Gebäude der 
Ausbelfcrung, deren Umbau lieh leicht durch mehrere 
Olympiaden hindurch gezogen haben mag: aufser den- 
jenigen, in welchen lieh ausgcfchicdcnc Steine vom Zeus- 
tempel verwendet gefunden haben, wie in der Vorhalle 
de* Buleuterion, können manche der undatierten Um- 
bauten aus früherer römifchen Zeit, wie die im Pryta- 
ncion. Theokoleon und anderen Gebäuden beobachteten 
damals entftanden fein. 
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Die Freigebigkeit des Herodes wird in diefer Zeit 
nicht uliein gellandcn haben; durch eine zufallig cin- 
geflreute lilterarifche Notiz haben wir von ihr Kunde, 
ebenfo zufällig ift keinerlei Überlieferung Uber ein Monu- 
ment auf uns gekommen, das die Eleer ohne Zweifel 
ihm in der Altis mit der üblichen Formel errichtet haben 
werden. Dagegen ifl ein Überrefl von einem Ehren- 
denkmal für Arehclaos von Kappadokien wieder gefun- 
| den worden .;No. 31 y, welcher ein Jahr nach Herodes 
I fein Königtum angetreten hat und ähnlich wie diefer 
beltrebt gewefen fein wird, die gute Meinung der gric- 
chifchen Welt durch eine Unteiilützung Olympia« in 
feiner augenblicklichen Notluge zu gewinnen. 

Von den 00 Murken. welche auf den alteren Murmor- 
ziegcln erhulten lind, kommen als urfprünglieh , d. h. 
der Zeit des Tcmpclbaus angehörig, nur einige 50 in 
Betracht. Auch diefe tragen fchon einen fo wenig alter- 
tümlichen Charakter, dafs auf Grund diefcs Eindrucks 
A. Furtwänglcr (Bronzefunde von Olympia S. 5 Anm.i) 
fogar annahm, da* Dach des ZeuMempcls fei erft einige 
Zeit nach deflen Vollendung hergellellt worden, eine 
Anficht, die er jedoch fpäter (Berl. philol. Wochenfchrift 
1888 S. 15ISJ mil Recht als an lieh unwahrfcheinlieh 
wieder aufgegeben hat. Die Formen der Buchftabcn 
lind vielmehr aus der Entwickelungsftufc des Alphabets 
zu erklären, dem lic angehören. Zur Bcftimmung des- 
fclben hndet (ich von den dafür cntfchcidendcn Buch- 
ftuben wiederholt 10, 35a, 36, 3-, 42; 1, durch dcllen 
Geftalt dem einmal vorkommenden 40 X die Bedeutung 
als geliehen wird. Das Zeichen I. das öfter (11, 12, 
41, 47, 49) als i erfcheint, wird zweimal [ 1 1 und 17) durch 
j feine Verbindung mit anderen Buchftabcn deutlich als 1 
i gekennzeichnet und ift als folches daher gewifs auch in 
einigen der zweifelhaften Fälle [13 — 16; anzuerkennen. 

Diefe Buchllaben find ausreichend, um die Herkunft 
der getarnten Schriftzeichen aus dem gricehilchen Ölten, 
I dem Geltungsbereich des ionifchen Alphabets zu be- 
weisen, ulle zufammen bilden ein völlig entwickeltes 
■ t Alphabet diefer Reihe, in welchem nur die Buchftabcn 
AT y fl nicht vertreten lind. Zwilchen den beiden nffchlt- 
licgcndcn Möglichkeiten, dafs die als Vcrfatzmarkcn an- 
gebrachten Buchllaben entweder bei der Herstellung der 
. Marmorziegel an ihrem Urfprungsort oder beim Verlegen 
I derfelben in Olympia eingehauen worden find, entfeheidet 
1 diefer ihr ionifcher Charakter zu Gunflen der erden, die 
I auch an lieh die wahrfchein liebere itt und durch die 
' völlig ubercinftimmende Erfcheinung bei den Werkzeichen 
; des Sikyonicrfchatzhaufcs (No. Ö681 beftatigt wird. Die 
; Herkunft der Schriftzeichen wird fomit beftimmt durch 
■ die des Marmors, aus welchem die Ziegel gearbeitet lind, 
1 und dielen hat R. I.epliu* Griech. Marmorltudicn S. 123 
und 128 und noch entfehiedener Jahrbuch de» K. d. Inlt. 
1 t&ij S i-Anm.18! als naxifch in Anfpruch genommen. 
| Wenn hier trotzdem die Bezeichnung purifch« ftlr die- 
! felben beibehalten worden itt. fo gefchicht das nur, weil 
diefe herkömmliehe, einheitliche Benennung alles Infcl- 
marmors fo lange ihre Berechtigung hat, als zur L'ntcr- 
feheidung der verfchiedenen Steinarten der gricchifchcn 
Marmorinfeln Grundlagen von bleibender Gültigkeit noch 
nicht gewonnen lind — nicht aber, um fllr den vorlicgen- 
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den Fall die mineralogische Beftimmung in Zweifel zu 
riehen, welche gerade liier auf eine alte litterarifehe Über- 
lieferung von der auf Naxos einheimischen Fabrikation 
von Marmorziegeln geftützt ift. 

Epigraphifch ift diefe Unterscheidung überdies ohne 
Belang, denn die Buchftaben gehören einer Entwickc- 
lungsftufe an, auf welcher die Besonderheiten der auf 
Paros und Naxos aheinheimifchen Alphabete berein ge- 
fchwunden lind, von denen das letztere «(ich fchon 
lange vor dem Ende des peloponnefi Sehen Krieges mit 
dem vollständig entwickelten ionifchen Aiphabet ausge- 
glichen haben mufs« (Kirchhotf, Studien zur Gefch. d. 
griech. Alph. 4. Aufl. S. 90). Wir fehen daraus, dafs 
diefer Prozefs fchon um Ol. 80 fo gut wie abgcfchloffcn 
war; es ift von lntereffe, felbfl einer fo jung erfcheinefi- 
den Buchftabenform wie dem E mit kürzerem Mittel- 
Strich (32; hier bereits vor der Milte des fünften Jahr- 
hunderts zu begegnen, von welcher übrigens auch fchon 
die etwa ein Jahrzehnt altere Euthvmos-InSchrilt des 
Samicrs Pythagoras 1N0. 1441 deutliche Spuren erkennen 
läfst — ein weheres Bcii'picl dafür, dafs auch die Späteren, 
rein kalligruphifchen Veränderungen der Buchflabcn- 
formen im griechischen Offen fehr beträchtlich früher 
ausgebildet wurden hier fad um ein Jahrhundert: vergl. 
zu No. 304;. als lie im eigentlichen Griechenland in Auf- 
nahme kamen. 



682. Werkzeichen auf pcntclifchcn Marmor- 
ziegeln vom Dache des ZcustcmpeU. 1. Fragment 
eines Flachziegels, 0,22 lang. o,ij breit erhallen, ringsum 
gebrochen. Unterfläehe glatt, auf der Oberfeite der Bueh- 
llabc. 2. Fragment vom Hochrande eines Flachziegels. 
0.14 lang und o,io breit erhulten, auf delTen horizontaler 
Oberflache der langgezogene fchmale Buchftabe fleht. 

3. Fragment eines Flachziegels, 0.2 1 lang, o, 1 8 breit. Nur 
an einer Seite der Rand erhalten; die Unterfeite glatt, 
auf der Hark verwitterten Oberfläche der Buchftabe. 

4. Fragment von 0,16 Lange. 0,06 Breite und 0,035 Dicke, 
ringsum gebrochen. Die Rdcklehc gerillt. Die Zugehörig- 
keit zu den Marmorziegeln des Zeustempels ift nicht ganz 
ficher, der Buchftabe fchlecht eingehuuen. j. Fragment 
eine* Flachziegcls, 0,20 lang, 0,1 1 breit erhalten, ringsum 
gebrochen. Ruckfeite glatt. Gefunden 12. Marz 18-7 im 
Norden des Zcustcmpcls. 6. Grofscs Fragment eines Flach- 
ziegels, 0,39 lang, 0,28 breit erhalten; an zwei Seiten 
gebrochen, an einer der Hochrand von 0,08 Höhe er- 
halten, auf deffen Stofskante der grofse Buchftabe tief 
eingegraben ilt, während auf der Oberfläche No. 24 fleht. 
Cmerflachc des Ziegels glatt. 7. Kleines Fragment eines 
Flachziegels, 0,10 lang, o,o8j breit erhalten, ringsum ge- 
brochen. 8. Fragment eines Flachziegcls, 0,25 lang. 0,15 
breit erhallen. ringMim gebrochen. Aul beiden Seiten 
glatt: der Marmor ftark verkalkt, der Buchftabe nur flach 
eingeritzt, o. Grofscs Stück eines Flachziegels, 041 lang. 
0.39 breit erhalten, teihveife mit dem Hochrand. L'nter- 
feite glatl, auf der Obcrfcite die Buchllabcn. 10. Frag- 
ment eines Flachziegcls, 0,13 lang. 0.11 breit erhalten, 
ringsum gebrochen Auf der rauhen l.'ntcrrlächc ift die 
Abarbeitung des Ziegelbaues noch zum Teil erkennbar. 



Die weitergehenden Folgerungen, welche von A. Furt- 
wangler an die Herkunft diefer Marmorzicgcl geknüpft 
worden find, um die Bildhauerfchute zu beftimmen, 
welche den Skulpturenfchmuck des Zcustempels ausge- 
führt hat, brauchen hier nicht erörtert zu werden. Die 
Arbeit der alteren l.öwenköpfe an der Sinia des Tempel- 
daches ift fliliftifch der Darstellung des Löwen in einer 
der Metopen fo verwandt [vergl. Bd. I, die Baudenk- 
mäler S. 25', dafs ihre Herftellung durch die Künftlcr 
der Metopen und Giebelgruppen des Tempels in der 
That angenommen werden mufs. Aber von den für 
die älteren Marmorzicgcl charakteriftifchen Werkzeichen 
ift noch keins auf Teilen diefer Sima nachgewiefen, welche 
nach Lepfius im Gegcnfatz zu dem naxifchen Marmor der 
Deckplatten vielmehr aus parifchem Marmor beliehen foll; 
die auf 2 Metopen platten vorkommenden Buchftaben 
[No. 669, 6 und f, find viel gröfser und von anderer Art, 
fie tragen im Vergleich mit der fauberen Regclmäfsigkcit 
jener Fabrikzeichen ein weit individuelleres Gepräge. 
Aber auch abgefehen davon ift gewifs. ein Untcrfchied 
anzuerkennen Zwilchen den mechanilch hergeftellten Mar- 
morziegcln, die man als fertiges Dach in einer aus- 
wärtigen Werkflatt beltellte. und der Sima, deren walfcr- 
fpeiende Löwenköpfe eine Aufgabe künftlerifchcr Art 
bildeten, welche man im Zufammenhang mit dem übrigen 
Skulpturenfchmuck des Tempels ausführen lalfcn konnte. 



I auf der Oberfläche der Buchftabe. 1 1 . Grofses Fragment 
eines Flachziegels, 0,34 lang, 0,29 breit, an der einen Seite 
mit dem 0,08 hohen Hochrand, vorn mit dem unten 
abgearbeiteten Hälfe erhalten. Unterteile rauh granuliert. 
Gefunden 31. Dezember 1878 im Nordoftcn des Zcus- 
tempels. 12. Fragment eines Kalvptcr, 0,25 lang, 0,14 breit 
erhalten, die eine Seite mit dem abgefchrSgicn Rande 
vollständig; auf ihrem Ende der Buchftabe. 13. Fragment 
einer dicken Platte. 0,25 lang und breit erhalten, 0.0C5 
dick, rings gebrochen und beiderlei!*, glatt. Bei der für 
einen Marmorziegel ungewöhnlichen Stärke ift die Zu- 
gehörigkeit zu diefer Klaffe nicht ganz ficher; der Buch- 
ftabe nur ganz fchwach eingeritzt. 14. Fragment eines 
Kalvptcr, 0,16 lang, 0,12 breit erhalten, an einer Seite 
mit dem abgefchragten Rande. Der Buchftabe nur Ichwach 
vertieft. 15. Fragment eines Kalvptcr, 0,20 lang und 0,1 5 
breit erhalten, an einer Seite mit dem abgeschrägten Runde. 
Der Buchftabe nur ganz Schwach eingegraben. 16. Frag- 
mem eines Kalypier, die Scheitclla'nge bis 0,24 erhalten^ 
die Seitenfläche mit den Buchftaben ift an einer Stelle 
in der ursprünglichen Breite von 0,13 voUfta'ndig, die 
andere nur bis 0,11 breit erhalten. 17. Fragment eines 
Kalvptcr, Länge 0,2b. Breite auf der einen Seite mit 
0,16 volllländig, auf der anderen bis 0.07 erhalten. Aul 
erllerer die beiden Buchllabcn, die auch in ihrem Schrifi- 
cliarakter denen von Hi völlig gleichen. 18. Fragment 
eines Flachziegels, 0.30 lang und 0,21 breit erhalten, 
ringsum gebrochen. Auf der Oberfeite die Marke ;<i, auf 
der L.'nterfeite zwei Buchftaben ,b', die zu den am Schlul's 
diefer Nummer: 82 — 88 zufammcngcftelltcn Doppclzcichen 
gehören. Inv. 72. Gefunden 6. Mai 18-6 auf den Nord- 
ftufen des Zcustempels. 19. Fragment eine* Flachziegels, 
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0,1 55 lang. 0,145 breit erhalten, ringsum gebrochen, Rück- 
feite glatc. 20. Vollftttndig erhaltener Flachzicgcl, 0,75 lang, 
0,6t breit. Auf beiden Seiten Hochrand zum Auflegen 
des Kalypter, an der dritten fchmalcr flacher Rand für 
den übergreifenden , oben anflofsenden Ziegel, an der 
unteren Seite gerade abgcfchnitlen. Die Buchftabcn in 
dünnen, aber deutlichen Zügen fchwach eingeritzt. Liegt 
jetzt auf dem Pclopion. wo ein Teil des Zcustcmpci- 
daehes aus den befler erhaltenen Marmorzicgcln wieder 
zufummengcltellt ift. 31. Fragment eine» Kalypicr. 0,14 
lang erhalten, die eine Seile mit dem abgcfchrilgtet) Unter - 
rand vollftSndig, 0,1 5 breit. Unterteile rauh, auf der Ober- 
fläche der Buchflabc. 22. Vollfländig erhaltener Flach- 
zicgcl. genau entfprechend No. 20, mit der er zutammen- 
gelegl ill: nur an den Randern ausgefprungen. Der Buch- 
ftabe klein und fluchtig eingegraben. 23. Fragment eine* 
Flachziegel«, 0,22 lang und breit erhalten, ringsum ge- 
brochen; die Rückfeite ift glatt getagt, auf der Vorder- 
feile der Ichlccht eingegrabene Buchflabe. Gefunden 
2. Januar 1879 im Orten des Zcustempels. 2+. Auf Frag- 
ment ti in die Oberfläche fluchtig eingegraben. 23. Frag- 
ment eines Flachzicgcl* , 0,1- lang und breit erhalten, 
ringsum gebrochen. Rückfeite rauh. Auf der Oberfläche 
in halb liegender Stellung die beiden Ruchfluben flach 
eingeritzt. 26. Fragment eines Flachziegels, 0,36 lang, 
0,22 breit erhalten, ringsum gebrochen. Die Unterfeite 
glatt, auf der Oberfläche flehen fluchtig eingeritzt die 
Buchftabcn. 27. Fragment eines Flachziegels, 0,2? lang, 
0.22 breit erhalten; ringsum gebrochen, beiderfeits glatt. 
Das Zeichen ift Ichlccht eingegraben. Inv^K». Gefunden 
20. Dezember 1878 im Brunnen im Südollen de* Zcus- 
tempels. 28. Kleine* Fragment eines Flachziegels, 0.18 
lang, o. 12 breit erhalten; ringsum gebrochen und halb 
verkalkt, Rückfeite glatt. Auf der Oberfläche die flach 
eingegrabenen Buchftabcn. 29. Fragment vom Hochrandc 
eines Flachziegels, 0,13 lang, 0,095 breit erhalten, 0,08 
dick. Auf der Stol'skantc die beiden Buchllaben, 30. Frag- 
ment eines F'lactuicgcls, 0,18 lang, 0,14 breit erhalten, 
rings gebrochen, darauf in fchwachen Zügen die Buch- 
ttaben. 31. Kleines Fragment eines Flachziegels, 0.15 lang 
und breit erhalten; ringsum gebrochen, Rückfeite rauh 
gefpitzt. 32. Fragment eines Kalypter, dclfen eine Seite 
mit dem unten abgefchrägten Rande, «.145 breit, ganz 
erhalten ift. Länge 0.14- luv. 229. Gefunden 5. Novem- 
ber 1877 an der Nordweftecke des Zcustempels. y\. Frag- 
ment eines Kalypter, 0.17 lang und 0.10 breit erhalten 
mit dem unten abgefchritgten Rande. Der Buchflabe fauber 
cingehaucn. 34. Fragment eines Flachziegels, 0,23 lang. 
0.09 breit erhalten, ringsum gebrochen; der flach, aber 
in breiten Zogen cingehauene Buchflabe ilt jetzt etwa«, 
verwifcht. 35. Fragment eines Flachziegels, 0,15 lang. 
0.19 breit erhalten, auf einer Seile mit dem abgebrochenen 
Hochrand beendigt, die Unterfeite rauh gefpitzt. \ü. Firlt- 
kalypter. nach vier Seiten abgedacht. Die Seite mit den 
beiden Buchftabcn ift vollständig. 0,10 lang erhalten, die 
gegenüber liegende am Mitulgrai ebenfo; Breite im ganzen 
0.25. Auf der Hohe der Pyramide ein längliche* Loch 
zur Befeftigung eines Firflakroterion; die Zugehörigkeit 
diefes Stückes zum Dache des Zeustempels ifl zweifel- 
haft. 37. Fragment eines Flachziegels mit Hochrand, etwa 



0,25 hoch und breit erhalten. Von den beiden Buchftabcn 
ift der erfte bedeutend fchwücher cingehaucn. 38. Frag- 
ment eines Flachziegels, 0.16 lang, 0,14 breit erhalten, 
ringsum gebrochen. Ins . 94/). Gefunden 28. November 
1876 im Often des Zcustempels. 39. Fragment eines Fluch- 
ziegels, 0,185 lang, 0.1 35 breit erhallen, ringsum gebrochen. 
Gefunden 1 5. Januar 1879 im Nordwcflcn des Zcustcmpcls. 
40. Fragment eines Flachziegels, 0.39 lang, 0,19 breit er- 
halten, ringsum gebrochen. Der Buchflabe unrcgclmäfsig 
eingegraben. 41. Fragment eines Flachziegels, 0,22 lang, 
0,11 breit erhallen, ringsum gebrochen; der Buchflabe 
flüchtig und grob eingeritzt. 42. Kleines ringsum ge- 
brochenes Fragment, 0,14 lung und 0.08 breit. Der Buch- 
flabc nur zum Teil noch erhalten. 43. Kleines Frag- 
ment, etwa 0,1 1> lang und breit erhalten, das Zeichen breit, 
aber flüchtig eingegraben. 44. Fragment eines Flach- 
ziegels. 0,32 lang, 0,18 breit erhalten, ringsum gebrochen, 
l'o dufs auch von dem grob eingeliauenen Buchftabcn 
nur ein Teil erhalten ifl. 45. Fragment eines Flachziegels, 
0.32 lang, 0,23 breit erhalten; ringsum gebrochen, Rück- 
feite glatt. Der Buchflabe ift forgfültig eingegraben. Ge- 
funden 20. Oktober 1879 im Prytancion. 4I1. Kleines 
Fragment, 0,12 lang, 0,08 breit, ringsum gebrochen, mit 
rauher Rückfeite- 47. Kleine* Fragment, 0,12 lang, 0,09 
breit erhalten, ringsum gebrochen, mit rauher Rück leite. 
48. Fragment eines Flachziegels, 040 lang. 0.31 breit erhal- 
ten ; ringsum gebrochen, doch ill auf der Rückfeite der Falz, 
der zum Auflegen auf den nächltcn Ziegel diente, erhalten. 
Das auf der Überleite grofs und deutlich eingegrabene Zei- 
chen ift etwa* vcrwalchen. I .iegt ieixt auf dem Pclopion, wie 
20 und 22. 49. Fragment eines Kalvpter, 0,15 lang, 0,11 
breit erhalten, an der einen Seile mit dem ubgefchrägten 
■ Rande; an diefem der Buchflabe. 30. Fragment eines 
Flachziegels, 0.18 lang und 0.15 breit erhalten, ringsum 
' gebrochen, fo dafs auch der darauf eingegrabene Buch- 
' Habe hefchikiigt ift. 51. Fragment eines Flachziegels, 0,33 
I lang und 0,20 breit erhalten, auf einer Seite mit Rund, 
auf der Unterflache der Falz zur Befeftigung des an- 
flofsenden Ziegels. Auf der rauh gefpitzten Unterfluchc 
der grob eingehauenc. grofse Buchtlubc. 52. Fragment 
eines Kalypter, dcllen eine Seite mit dem abgcfchräglcn 
Unterrand und dem Vorderrand erhalten ifl, 0,17 lang, 
0,13 breit; Rückfeite rauh gefpitzt. 53. Fragment eines 
Flachziegels, 0,20 lang, 0.1 1 breit erhüben; ringsum ge- 
J brochen. der Marmor verkalkt. 54. Fragment eines Flach- 
1 ziegels, 0,27 lang und 0,14 breit erhalten, mit fchmalcm 
j Rand. Der Buchflabc forgfältig eingegraben. 55. Frag- 
ment eines Flachziegels, 0,25 lang, 0,20 breit erhalten, 
: mit fchmalcm Hand. Der Buchflabc deutlich und forg- 
fältig eingegraben. 30. Fragment eines Fluchziegels mit 
fchmalcm Rand, wie die beiden vorigen. 37, Fragment 
eines Flachziegels. 04'i lang und 0,311 breit erhalten, mit 
einem Teil des Hachrandcs zum Auflegen des Kalypter. 
Der Buchflabe gut eingegraben und erhalten. 58. Flach- 
ziegel, 0.40 lang und 0,33 breit mit dem Hochrand er 
halten, jetzt «Is Fufsbodetiplutic in dem während der 
Ausgrabungen als Brotizemufeum dienenden Raum ver- 
wendet. Der Buchflabc grofs, aber Ichlccht cingehaucn. 
5,9. Kleines Fragment eines Flachziegels mit rauher Rück- 
feite. Der Buchflabe flark und deutlich eingegraben. 
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60. Fragment eines Flachziegels. 0,17 lang, 0,13 breit er- 
halten; ringsum gebrochen, der Buchllabe forgfllltig cin- 
gehauen. 61. Fragment eine* Flachzicgels, etwa 0,12 lang 
und breit erhalten; ringsum gebrochen, der Buchllabe 
breit eingehauen, 62. Fragment eine* Flachzicgels, 0,19 
lang und 0,15 breit erhalten, der Buchflube w eiliger fcharf 
als auf dem vorigen. 6%. Fragment eines Flachziegels, 
0.36 lang, 0,16 breit, ringsum gebrochen. Rückfeile glatt. 
64 Fragment eines dicken Flachzicgels, 0,19 lang, 0.14 
breit erhalten, ringsum gebrochen, RUckfeitc völlig glatt: 
auf der Oberteile der fchlecht eingekratzte ßuehftabc. 
65. Fragmenl eines Flachzicgels, 0,14 lang, 0,18 breit 
erhallen, ringsum gebrochen, der Buchllabe nur zum 
Teil erhallen. 66. Fragment eines Flachziegels, etwa 0.28 i 
lang und breit erhalten, auf einer Seite Rand, auf der 
L'ntcrftuche der Falz zum Auflegen auf den anftofsen- | 
den Ziegel. Der Buchftabe nur Ichwach eingeritzt. I 
tifjii. Fragment von der Sima des Zcustcmpcls mit I 
I .Owenkopf (S. Treu, Bd. I, die Baudenkmäler. S. 26 | 
Anm. 3, zu Tafel XVII No. 10I; leizierer gehört zu den | 
fpäteren römifchen Nachbildungen in pentelifchem Mar- 
mor (Typus e). Der Buchllabe fleht auf der Vorderfeite 
des unteren lenkrechten Streifens der Sima. 67. Kleines 
Fragment, 0,10 lang, 0,08 breit erhalten, ringsum ge- 
brochen, der Buchllabe grols und fauber cingehaucn. 
68. Fragment vom Hochrandc eines Flachzicgels, 0,30 
lang, 0.10 breit erhalten. 0,0-5 dick. Der Buchllabe licht . 
auf der oberen Kante. 69. Fragmenl vom Scheitel eines I 
Kalypter, 0,18 lang und auf einer Seite 0,09, auf der ! 
anderen 0,05 breit erhalten. Am einen Ende mit dem 
vertikalen Rund, uuf delfen Uufserer Kante die Buchflaben 
fauber eingegraben lind. -o. Fragment eines Flachzicgels, 1 
0,20 lang und 0,08 breit erhalten, ringsum gebrochen; 
der fchwach erkennbare Buchllabe nur zum Teil erhalten. 
71. Fragment eines Flachziegels, 0,11 lang, 0,085 breit, 
ringsum gebrochen; der Marmor verkalkt, darauf nur 
der Umerteil des Buihllabens erhalten, luv. 270. Ge- ! 
funden 14. Dezember 1877 im Zeustcmpcl. 72. Fragment 
eines Flachzicgels, 0,33 lang, 0,19 breit erhalten; ringsum , 
gebrochen, Rückfcitc glatt. Gefunden 21. Dezember 1876 
im Weifen des Zcustcmpcls. 73. Kleines Fragment eines 
Kalypter, 0,10 lang, 0,14 breit erhallen, die eine Seile 
vollftimdig mit dem unten abgefchrägten Rand; auf ihr 
befindet fich der Reff des Buchftabcns. Inv. 205. Ge- 
funden I.Oktober 1877 un der Nordwefleckc des Zcus- 
tempels. 74. Fragment eines Flachzicgels, 0.21 lang, 0,1 fi 
breit erhalten, rings gebrochen. Neben dem vollllifndigen j 
Buchftabcn der Reil einer horizontalen Linie erhallen. 
75. Fragment eines Kalypter, 0.16 lang, 0,15 breit er- 
hallen, die eine Seite mit dem unten abgefchrägten Rande 
vollflUndig. An der vorderen 0,04 dicken Slofskante von 
oben nach unten geichrieben die drei Buchftabcn. Ge- 
funden 4. Januar 1879 im Zeustcmpcl. 76. Frugment eines 
Flachziegels, 0,45 lang, 0,30 breit erhalten, an einer Seite 
mit dem zum Auflegen des Kalypter beftimmten Hoch- 
rand; die anllofscndc I.angfeitc trägt aul der 0,0t, dicken 
Slofskante die drei Buchftabcn in der vorigen Nummer , 
10 durchaus ähnlicher Schrift, dafs die urfprtlngliche 
Zufammengehörigkeil diefes Flachziegels mit diefem 
Deckziegel unverkennbar ifl. 77. Kalypter, 0.30 lang, 

Olympia V. 



die eine Seile ganz erhalten, 0.145 breit, die andere bis 
zur Breite von 0,08; auf crflcrcr die in dünnen Linien 
flüchtig eingeritzte Schrift 'wegen ihrer Gröfse nur im 
halben Mafsftub der übrigen Marmor/.iegelmurken. '/.« 
facfimilicrt). Gefunden im Südbau des Buleuterion, an 
deifen zweiter Inncnfäulc von Weifen her. 78. Fragment 
eines Flachzicgels, 0,24 lang, 0,16 breit erhalten mit dem 
0,08 dicken Hochrand, auf dcflcn Stofskanic die drei 
Buchilnben eingeh.iuen lind. 79. Fragment eines Flach- 
ziegels, bis 0,50 lang und 0,27 breit erhalten mii dem 
0,07 dicken Hochrand, uuf deffen Stofskame die drei 
Buchilaben flehen; die obere und die untere Flache find 
granuliert. Inv.134. Gefunden 30. Januar 1876 an der Ofl- 
front. 80. Fragment eines Flachzicgels; 0,16 lang, 0,075 
breit, 0,045 erhalten, mit dem Hochrande, auf denen 
oberer Kante die drei Buchllaben flehen. Gefunden 
17. Januar 1879 im Prytancion. 8t. Fragment eines Flach 
ziegels, 0,22 lang, 0,19 breit, mit dem 0,07 dicken Hoch- 
rande, auf delfen Slofskante die vier Buchftabcn in un- 
regelmäßigen Zogen dünn eingeritzt lind. Die RückflSchc 
glatt gefchliflen. 82. Fragment eines Kalypier, 0.33 lang, 
die Breite auf der Schrififeite mit 0,15 vollflundig er- 
halten. Grofse, breit eingehaucne Buchflaben auf der 
glatten Oberfeite des Ziegels, lnv.1038. Gefunden 18. No- 
vember 1880 im Werten des Prytancion. 83. Fragment 
eines Flachzicgels, 0,19 lang und 0,14 breil erhallen; rings 
um gebrochen. Die Rtlckfeite ill rauh gefpitzi, die Vorder - 
feite, auf der die grofsen Buchflaben breit eingehuuen 
find, glati. 84. Fragment eines Flachzicgels, 0,27 lang, 

0. 15 breit erhalten, ringsum gebrochen. 85. Fragment 
eines Flachziegels, 0,21 lang, 0,17 breit erhalten; die Rtlck- 
feite ill rauh gefpitzt, auf der glatten Oberfeitc des Ziegels 
die breit eingehaucnen Buchllaben zum Teil erhalten. 
86. Fragment eines Kalypter. 0,11 lang, Breite auf der 
Schrififeite 0,10, auf der anderen, fchrägen Seite 0.13 er 
halten. Die Buchftubeti wie bei 82. Inv.1046. Gefunden 

1. Januar 1881 im Norden des Zcustcmpcls. 87. Fragment 
eines Flachzicgels, 0,20 lang, 0,11 breit erhalten; Rück- 
fcitc rauh. Die Buchllaben liehen breit eingegraben auf 
der glatten Oberfläche. 88. Fragment eines Flachzicgels. 
IJtnge und Breite 0.16 erhallen, Rückfcitc glatt. Die 
Rellc der Schrift, wie bei den vorigen, in breiten Zügen 
auf der glatten Oberfeite. — Alles zufammen facfimilicrt 
von Purgold. 

.. •. » » t 4 f. 

A A A- Ä A' A 

■> :<>. 11. 11. ij. 1 |. 15, in. 

BreAA A A Aaah 

17. is*. 1., 



Digitized by Google 



7°7 



No.<»i 



70S 



z | ©] H ö e e 

0 lIlB/AiTkK. kK 

J5' :<"■ ;ir j s - r>. 4 , 

K AH TKXÄ A^A 

4- 4J. 44 4?- 4" 47' 4 S 4"- 

^ julUNnnN N 

5°- 53- 54- 55- 57- J«. 

^Ooonn^ 1 

Mi- •*»• »u. «ij. 14. •:>. 

i' tilj. riS. I... 71. 71. 

7i 74 75 7" 

Ai'4.1 Eni TT6/ > CVN 

683. Fragment vom Unterteil eines Balis- 
blocks aus grobkörnigem graublauem Marmor, 
o.oij hoch erhalten. 0,18 breit, o, i < j tief, Unten Anfchlufs- 
Milche, oben Bruch, auf beiden Seiten beendet, nur ilt 
rechts die vordere Lickc abgelplittcrt: hinten gebrochen. 
Der unten umtaufende Rand Icheint von der Umladung 
de» Steins in die Vertiefung eines unteren Ulockcs her- 
zurühren Der erhaltene Heft ili wohl ein Stuck von 
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Auf 7 kann der Buchftabc, von dem nur die Spitze 
erkennbar itt, cbcnfogut A wie A oder A gewefen fein. 
— 1 5. Der Punkt im Innern de* Buchitaben* i(l deutlich 
erhalten ivergl. No. fit* 1,7). 18. Die Buchllaben der 
Unterfeite linden lieh nochmals nuf dem offenbar hier- 
her gehörenden Kalyptcr No.72^. — -14 zeigt die gleiche 
Schrift wie 681, ji — jti, welche daher wohl auch zu 
den jUngcrcn Zeichen zu rechnen lind. ■ — -55 giebt die 
Form des A den Buchitaben einen altertümlichen An- 
fchein, der aber, du fich fonll auf pe nie Ii leben 
Marmorziegcln des Zeustempels durchaus nur Buch- 
ftaben fpäler Form ah Werkzeichen gefunden haben, als 
trugerifeh betrachtet werden mufs. — 43. Ks ifl nicht 
(icher, ob JLl oder t gemeint ifl. — 44. Der Buchftabc 
ill nur zum Teil erhalten, doch i(l er ohne Zweifel /.u 
ü zu ergänzen. - $0. Der Buehltabe ill bcfchlldigt, doch 
war er lieber ein Xi von Hhnlicher Gellalt wie No. (>Si, 
65. -8. — j*j ill bei der völligen übcmnllimmung diefes 
Fragments mit $4 und 55 auch der Buehltabe, von dem 
allerdings nur ein lehr kleiner Reif erhalten ifl, zu n zu 
ergänzen. - <"m ill wie 431) die Leimig M ebenfo mög- 
lich wie t. — -=, — 81 bilden mit Ausnahme von 77 
eine zufammengehörige Gruppe: die immer in der 
gleichen Weile an einer Kante angebrachten Buchftabcn- 
komplcxc lind offenbar ähnlich zu beurteilen wie No. b<)<; 
vielleicht find es Anfange von Namen. — 8i — H8 unter- 
feheiden lieh von allen Übrigen iehon durch ihre he 
trffchtliche Buchflabengröls.c und die fehr fichtbare Art 
ihrer Anbringung. 84 ifl neben einer Marke der ge- 
wöhnliehen Art eingegraben. 



der Nebenfeile einer Balis von kleineren Dimcnlioncn. 
auf welcher der altertümlich eingegrabene Buchftabc als 
Werkzciehen angebracht war. — Facfimiliert von Purgold. 
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Fragment eines Bathron jus leinkör- ; 
nigem Marmor, 0,23 hoch, o,t» breit und 0,14 tief J 
erhalten. Der Ibrgl'dllig eingegrabene Buchllabe feheint 
archaifch. — Faclimiliert von Purgold. 



Der Entflehungszeit nach (f. oben) 
nicht Sigma gemeint fein. 



Fragment einer Balis au* weifsem, an- breit, 0.14 dick. Nur oben Rand mit einem SlOck der 
Icheinend pentelifchem M.irmor, 0,23 hoch, o.iy AnfchlufsfUlche erhalten, fonft ringsum gebrochen. Die 

*r \ darauf erhaltenen Zeichen haben mehr den Anfchcin von 

Verfatzmarken , ah von Buchftabcn einer Infchrift, und 
zeigen einen unregelmäßigen, aber nicht ausgeprägt archai- 
fehen Schrificharakicr. — Inv. 241. Gefunden 23. No- 
vember 18;; weftlich von der Nikebalis. — Facfiniiliert 
von Purgold. 




686. Vor dem Nurdeude der Echohulle ilt der 
Interbau eines grofsen halbkreisförmigen Ba- 
thron aus gelbem Sandltcin erhalten, bcflchcnd 
aus den mit llntcrprofil vcrfchcncn Blocken, die auf 
der Obcrrtifchc in grofsen. grob eingehoucnen Zügen 
mit den lieben crllen Buchltahen des Alphabets bezeich- 
net find. Die Sieine lind meid in situ gefunden, einige 
nach Mafsgabe der Zeichen wieder eingefügt. — Fac- 
timiliert von Purgold. 



687. Bafisblock jus grauem KulUicin, im 
des wertlichen der halbkreislormigcn Bathrcn vor 



A 



B TA EznH 



Die Bedeutung de» unter dem Zeta auf demfelben 
Block hinzugefügten kleinen Gamma ift nicht klar. 



der OfllYont des Zeustempels liegend, 
von Purgold. 



Faclimiliert 



Von den halbrunden Kalk(leinb;ithren vor der waren alfo diefe beiden Stücke für einander gearbeitet. 
Oftfront des Zeustempels :No. 408 — 412! tragt das am — Faclimiliert von Purgold, 
weiteltcn nach Ölten gelegene auf dem noch in situ 



liegenden profilierten Untcrblock die Marke a, auf einem 
der aufrecht liehen Jen Steine die Marke b; vermutlich 



H 



t 

H 



689. Bal'isblock aus pentel ifc hem Marmor, 
der nach feinem Profil und feinen Mafscn zu dem 
grofsen Bathron (No. 3— 1 gehört, das eine Rciterflutuc des 
l'pütcrcn Kaifers Tibcrius trug. Auf der Oberfläche eine 
der Huffpurcn des Pferdes, am anderen Ende dcrfclben 
das breit eingegrabene Sieinmctzzeichen, das in feiner 
Ichlechtcn AuslOln ung an die BiicUHabcn auf dem Unter- 



bau des SOdollthores der Altis 1N0. 672) erinnert. Liegt 
Örtlich neben der Bafis des L. Pcticius Propas (Na. 453''. 
— Faclimiliert von Purgotd. 



6 



690. Fragment eines Kalkrtc i 11 blocks. 0,22 llabe. Auf dem Zcustempel liegend. — Faclimiliert von 



hoch, 0.1 1 breit, 0,16 tief erhalten; auf der als Anfchlufs- 
llüche behandelten Seite der fchlecht ausgeführte Buch- 



691. Auf der Nordmaiu-r der Palilltru lind an 
tinigen Stellen Helte des «tif den lleinernen l'iiterlmu 
auffetzenden Ziegclmuuerwerk* erhalten, auf denen an 
der Innenfeite die n.iclirtchenden Werkzeichen ein- 
geritzt lind, das erlte : a) über zwei Ziegellagen hinllber- 
reichend. — Faclimiliert von Purgold. 



Purgold. 



KAA< 
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X. ERKLÄRENDE BEISCHRIFTEN VON BILDWERKEN. 
AUFSCHRIFTEN VON WAFFEN, GEFÄSSEN, GERÄTEN, 
ZIFXELN UND ANDEREN GEGENSTÄNDEN 
AUS METALL, STEIN UND THON. 



692. Zwei Fragmente von den Blöcken eine* 
gröfscren halbrunden Bathron aus l'chwurzem 
Kalkftcin, 0,305 — 0,315 hoch, Vorderfluche zufammen 
bis 0.54 breit, Tiefe 0,88. Die beiden Stücke flofsen an 
ihren Innenfeiten mit Anl'chlufslUfchc aneinander und 
lind an den &ufseren Seiten beide gebrochen; nur das 
gröf*ere hal »n einer Stelle den hinteren Rand erhalten, 
da« kleinere ift auch hinten gebrochen und nur noch 
0,38 tief. Die Vorderfeile ift wie die Oberfläche flark 
verwittert und von tiefen Ritren durchfurcht. Sie zeigt 
unten einen fchmalcn. Ichwach vortretenden Rand, der 
von der Vcrfcnkung dicl'cr Blöcke in die Kinlaffung der 
Miitclfleinc des Bathron herrührt und delfen Hohe mit 
der Gefamthöhe der nicht ganz gleiehmafsig gearbeiteten 
Steine zunimmt. Aul der Oberfläche lind link» am 
Bruch des gröfscren Fragments die Relle von zwei run- 
den Vertiefungen [DurchmefTer 0,08, Tiefe 0,12 — 0,13! 
erhalten, welche zur Befestigung des hier aufgcflellten 
Wcihgcfchcnks dienten. Vor dcnfclbcn ficht am vor- 
deren Rande der Rcft der Infchrift in breit und tief 
ausgehaucnen Buchltabcn von durchaus monumentalem 
Charakter und hoch altertümlicher Form ^o,ot> — o,oS 
hoch). Die Vorderfeile der Steine zeigt eine Ichwache 
konkave Krümmung, welche diefelben als Beflutidteile 
eines halbrunden Bathron von bedeutenden Dimenlioneii 
— gegen 10 Meter Radius — erkennen Utfst. Kin weiterer 
Block dcsfclbcn liegt im nördlichen Pteron des Hcraion, 
trägt aber keine Infchrift: er ift in der ganzen Breite 
von 0,71 erhalten und zeigt beiderfeits Anfchlufsflachc, 
über hinten gebrochen und nur noch bis 0,72 tief. Auf 
der Oberfläche trügt er die an der umgebenden Ver- 
witterung erkennbare Spur eines übcrlebensgrofscn linken 
Fufscs, der unter der Fcrfc in einem runden Loch, wie 
die an dem gröfscren Infcbrittfragmcnt erhaltenen, bc- 
feftigt war; ein anderes cbenfolches für den rechten 
Fuls ill daneben am hinteren Bruch erhalten. luv. 251 
und 2öü, Gefunden 28. November und 6. Dezember 1877 
uuf der Nordmnuer der Cella des Heraion. — Faclimi- 
liert von Purgold. 

Ein fo umfangreiches Denkmal altgricchilcher Zeit 
dürfen wir erwarten von Pauf.inias angeführt zu linden. 
Ks liegt daher nahe, an das von ihm V, 22,2 auf einem 
halbrunden Bsihron neben dem Hippodameion befehde- 
bene Wcihgefchcnk der Apolloniatcn. das Werk des 




Lvkios, Sohnes des Myron, zu denken. Hier ftanden an 
den beiden aufscrflcn Kndcn des Halbkreiles Achilleus 
und Mcmnon einander gegenüber, die Mitte nahm Zeus 
zwiichen ThetU und Hcmera ein, wahrend dazwifchen 
vier Paare feindlicher Krieger, je ein Grieche einem Troer 
gegenüber, aufgestellt waren. Zu Fllfsen des Zeus in 
der Mitte fland ' ffttuturTv i^ymW die Weihinfchrift der 
Apolloniatcn. Wenn wir in dem erhaltenen Infchriftreft 
die erklärende Ucilchrift neben der Figur des Mcmnon zu 
erkennen haben, fo bildete der linke der beiden Blöcke, 
Uber deren Fuge hinweg lie gefchrieben ill, den äulscrcn 
Abl'chlufs des Bathron, das zu den giöfsien innerhalb 
der Altis gehört haben mufs- Dem entfprechen die Di- 
menlionen der erhaltenen Teile durchaus. Die Möglich- 
keit der Ergänzung unfercr Infchrift zu | V/njunu'»:' und 
ihrer Beziehung auf das grolsc Wcihgefchcnk der Achller 
im Olfen des Zcustcmpcls wird dadurch ausgcfchlofTen, 
daft die Bcilchrifi diefcs Namens nach der ausdrück- 
lichen Angabe des Pauf. V, 25,9 von rechts nach links 
gefchrieben war. 
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693. Dünne Bronzeplatte mit der Darflellung 
eines Kampfes zwischen Herakles und einem Meergoit. 
Neben dem Kopfe des Herakles die Beifchrift a, in der 
rechten unteren Ecke fr. — Gefunden Südöstlich vom 
Zcustcmpcl. — Herausgegeben von E. Curtius und 
F. Adler, Ausgrabungen von Olympia IV S. 18 (Roehl 
I. ü. A. p. 16 No. 34. W. Prellwitt in Collitz' Samml. 
griech. Dialektinfchrilten Iii S. m No. 32611. A. Furt- 
wangler, Bronzefunde aus Olympia S. 92 f.; Olympia IV, 
die Bronzen, S. 101 ff. No. 699. 700 mit Tafel XXXIX. 



/ 

O 
> 



| HrH'l'l4 |.e|>Jis^ -/j,.. 

Das auf 4 erhaltene K, das nur eine leichte Modifi- 
kation des argivifchen l-anibda i>) ifl, beweüt für den 
argivifchen Urfprung der Bronze. Die Verdoppelung des I 
vor Vokal, die Roehl für ein reines Verfchen hielt, weift 
Prellwitz aus pampbylifchen und kyprifchen Infchriften 
nach; es foll damit wohl ein konfonamifch.es j bezeichnet 
werden, das fich als Übcrgangslaut zu dem folgenden 
Vokal aus dem • entwickelt. 

Auf zwei kleineren Fragmenten von Bronzereliefs 
dcrfelben An ill c neben dem Refl eines Beines MAI 
ä neben einem anderen folchen PIM erhalten, von 
FurtwJIngler vermutungsweife zu c | A T |_F<« und d \'Y,\}w 
oder ergänzt. 



694. Bronzehelm, gefunden im Alpheios, jetzt 
in London. Herausgegeben von Rofe, Infcr. Gr. vet. 
p. 58, tab. VI No. 2. Nach Rofe's Abfchrift von Boeckh, 
C. I. G. 30 (danach Roehl, I. G. A. p. 45 No. 123. O. Hoff- 
mann in Collitz' Samml. gricch. Dialektinfchrilten II S. 135 
No. 1 599). Bcffer faclimilicn Journal of Hcllenic Studien II 
p. 68, Tal. XI (danach Roehl, Imugines ed. 1 p. 38 No. 1 1. 
ed. 2 p.43 No. 13!. Vergl. die Bemerkungen von Purgold, 
Arch. Zeitung XL (1882; S. 393 Anm.i; Kirchhof!", Studien 
zur Gefchichte des griech. Alphabets, 4. Aufl. S.164 Anm.i. 

If KOMOf /rrio 

Zfi-Sf t» v-TJ.» . 



Roehl und HorTmann nehmen an, dafs die Dedi- 
kation von einem pcloponncfifchcn oder unieritalifchen 
Achäcr Hamme, weil das hier gebrauchte Alphabet bei 
keinem anderen griechischen Stamme nachweisbar fei. 
D» indefl'en die beiden einzigen charakteristischen Zei- 
chen, das M für den Zifchlaut und noch mehr das S 
für Iota fall Qberall, wo fie Uberhaupt in Gebrauch 
waren, fchon fehr früh den gewöhnlichen S C und I ge- 
wichen find, fo rechtfertigt unfer lückenhaftes Material 
die Behauptung in keiner Weife, dafs unlere Infchrift 
notwendig achaiSch lein mUffc, was Kirchhoff mit Recht 
in Abrede (»eilt. 



695. Bronzehelm von der auf den attiSchen Vafen- 
bildern des frühesten flrengen Stils bekannten Form: 
Gerader Nackenfchirm und unbewegliche Backcnlafchcn, 
zwifchen welchen das Ohr frei blieb. Breiter Kamm, 
in welchen der Bufch hineingelegt wurde. Vorn und 
hinten eine Öle, an der er befertigt wurde. Vorn in 
zwei Zeilen die punktierte Infchrift a fr, innen eingegraben 
die zwei Buchstaben c. Au* Olympia. Im Belitz de» 
Herrn Fr. Trau in Wien. — Herausgegeben im Katalog 
der archäologischen Ausfüllung 1893 S. 4 No. 38. — Ver- 
glichen von Treu. 

a 

CEPIANTPABSlNOt 



CEPIAISTOl E I M I 

c 

M O 

Der Katalog hat a b zu Anfang der Zeile E, Treu 
bezeugt aber ausdrücklich, daSs. beide Male C zu IcSen ill. 



Die Dedikation flammt unverkennbar von 
hellenifch gebildeten Barbaren. Näheres über feine Her- 
kunft ifl nicht mit Sicherheit zu ermitteln. Doch dürfte 
die grofsc Ähnlichkeit des Vatersnamens l'?a£iv mit dem 
in einer unferem Denkmal etwa gleichzeitigen Infchrift 
(C. I.A. II 66fr. Syll. I.G. 80) vorkommenden des lllyricr- 
kttnigs l'freS« mit einiger Wahrfchcinlichkcil auf Illyricn 
hinweifen. Der Ausstellungskatalog fetzt den Helm ins 
fünfte Jahrhundert v. Chr., Orthographie und Palüo- 
graphie der Infchrift verweifen ihn dagegen mit Bestimmt 
heit ins vierte, wogegen die Beibehaltung des Digamma 
nichts beweisen kann, das ja an manchen Orten gerade 
in der hier vorliegenden vereinfachten Form neben dem 
fonft reeipienen ionifchen Alphabet bewahrt wurde. 
Auch die Ausfuhrung der Infchrift in punktierten Buch- 
staben dürfte eine frühere AnSetzung dcrfelben kaum 
zulalfcn. Was die beiden Buchllabcn auf der Innenfeite 
10 bedeuten, ifl unklar. 



696. Fragment von der unteren Spitze der 
Backenklappc eines Helmes aus 0,001 — 0.002 Starker 



Bronze, 0,07 hoch, 0,101, breit erhalten, hinten gebrochen. 
Das Bruchliuck ill an den Rilndcrn mit einer Schmalen. 
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etwas vortretenden Kintallung verziert. Aul da glänzend 
polierten Oberfläche ftehl die in drei Buchllaben voll- 
ftändige Inlchrift fcharf und fuuber eingraviert. — Ge- 
funden 12. Februar 1877 bei der Nordoftecke des Zcus- 
icmpcls. — Nach K. Purgold's Ablchrift herausgegeben 
von H. RoehL, Arch. Zeitung XXXIX (1881 1 S. 338 N0.417. 



Die Intchritt ift ionifch. Näheres Uber die Herkunft 
nicht zu 




697. Vierkantige l.anzenfpitzc aus Bronze, Olympia geweiht worden ML — Inv. 1018. Gefunden 

vollständig erhalten, von dem runden Knaufun 0,18 lang, 15. Dezember 1880 an der Nordoftecke der Südoflhalle. 

dahinter noch der runde Anfntz bis 0,03 Länge. Die innerhalb eines grofsen BronzekcfleW. — Herausgegeben 

Auffchrift gleicht auch in den Formen der Buchllaben von K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881 ; S.181 No. 403 

genau der No. 698, mit welcher ftc ohne Zweifel zu- (Roehl. I. G. A. p.104 No. {£}«). 

lammen als Bcilandtcil derfclbcn Kriegsbeute nach Ali« k Ota(ii)nv. 



-W " 




«6 




Die beiden Stücke No. 607. 698 ftimmen wie in Unterdrückung des «1 übercin. die aber wohl nur der 
allen anderen Dingen [f. das Lemma], fo auch in der Schrift, nicht der Sprache angehört. 



698. Vierkantige l.anzenfpitzc aus Bronze, 1880 im Norden de* Prytaneion in tiefer Schicht. — 

0,155 lang, vorn gebrochen, hinten der runde Knaul Herausgegeben von K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX 

Durchmcfler 0,021) erhallen. Die Inl'chrifl fteht auf ;i88i) S. 182 No. 404 H. Roehl, Inscr. Gr. Ant. p. 164 

zweien der glatten Seiten. — Inv. 911. Gefunden 25. Mai No. 




Al«i|'()>Mu)Ti',. S. zu No. 097. 



699. Fragment einer vierkantigen Lanzen- geben von A. Kirchhof!, Arch. Zeitung XXXVII (1879) 

fpitzc aus Bronze hohl gegoffen, 0,15 lang erhalten, S.160 No. 310 i Kocht, I. G. A. p. 14 No. 24. Imagine« ed. 1 

vorn und hinten gebrochen. Die Inlchrift in fcharf ein- p.59 No-4, cd. 1 p.ft N0.6. E.S.Roberts, Introduclion 

gravierien archaifchen Buchllaben läuft von der Spitze to Grcok Kpigraphy I p. 123 No. 92. F. Blafs in Collitz 

in der Richtung nach dem Schafte zu. — Inv. 351. Samml. der griech. Diulektinfchriftcn III S. 76 No. 31 58;. 

Gefunden 4. Februar 1879 an der SUdwefteckc des Pry- Vergl. die Bemerkungen von A. Kirchhoff. Studien zur 

taneion. — Nach A. Furtwängler's Abfchrifl herausge- Gefchichte des griech. Alphabets, 4. Aufl. S. 104. 



lJit|. 'Ofcuurnii. [ phifchen und noch mehr wegen ihres orthographifchen 

Charakters (OV im Genetiv als korinthifch bezeichnet; 
Mit Recht wird von Kirchhof! unter Zuftimmung ob de der Mutterftadt oder einer Kolonie angehört, 
von Roehl und Blafs die Inlchrift wegen ihres palJogra- mufs dahingcftelU bleiben. 
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700. Vierkantige Lanzcnfpitzc aus Bronze, 
0,13 lang. Die Spitze ift gebrochen, ebenfo der Hals 
hinter dem runden Knauf. Die ganze Oberfläche der 
Schriftfeitc ift von Oxyd überwuchert, welches die Schrift 
völlig bedeckt. Die vorhandenen Linien, wie lic die 
Abbildung giebt, lind nur fliehe Vertiefungen in der 
Oxydationsmaffe und geben keine liebere GewJihr, dafs 
fie wirklichen Buchftaben entfpreeheu. Auch auf anderen 
Seiten der Lanzenfpitze finden lieh dem üufseren An- 
fehein nach ähnliche Züge. — Gefunden 4. Marz 1879 
im Prytaneion. — Nach Furtwänglcr's Abfchrift heraus- 



gegeben von A. Kirchhof, Aren. Zeitung XXXVII (18711' 
S. 164 No. 325 (Roehl, I. ü. A. p. 168 No. 587). 

[TTmr^ry^p~[[l 

Nach dem ganzen Zuftand der ObcrflJlehc if. das 
Lemma^ kann von einem Verfuchc der Deutung keine 
Rede fein, da es nicht einmal feftlleht, ob und in 
welchem Umfang wirkliche Sehriftzeiebcn vorhanden lind. 



701. 702. Auf einem Bronzehelm 1N0. 701) und 
einem Bronzediskus 1N0. 702). Herausgegeben von 
Pouqucville, Voyagc dans la Grece, IV p. 301 (danach 
Bocckh, C.I.G. 1 &41 . 

701. 

OnAOMAXOI 

702. 

z o a o r 



No. 702 rOAOr Pouq. im Text, EOAOS in der Note; 
altertümliche Schrift bezeugt er felbft. 

Die Worte eir>.ou^/c<- und *i>n (d. i. i.Vxcs, vergl. 
Homer t, 826. 83g. 844 auf dem Helm und Diskus 
angebracht, lind fehr befremdlich, und da Ober den 
Verbleib der Objekte nichts bekannt ilt, fo mufs es 
dahingellellt bleiben, ob hier wirklich die echten Auf- 
schriften zweier antiker Anatheme vorliegen. 



703. Beinfchicne aus Bronzeblech, 0,39 lang, 
vollftändig erhalten; lic trügt die Form des linken Unter- 
fehcnkcls und endigt oben in Form einer Schlange mit 
ttufgefperrtem Rachen. Der äulscre Rand ift mit kleinen 
runden Löchern durchbohrt. Die Infchrift licht in fein- 
gravierten Buchlbbcn auf der Inncnlcitc am hinteren 



Rande. — Inv. 553. Gefunden 23. Januar 1879 im Süden 
des Zeustempels, in der Tiefe der Baufehuttfcbicht. — 
Nach A. FurtwHngler's Abfchrift herausgegeben von A. 
Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVII [1879) S. 1Ö0 No. 3011 
(Roehl, l.G.A. p. 163 No. 559'. 



£ h$ OAPPlD( 



ZiC- 'O/vIuI.ti:.. 



Die, wie es feheint, rein graphil'chc Unterdrückung 
des u teilt diefe Infchrift mit No. 697. 698- Über die 



Herkunft des Anathems läfst lieh hier fo wenig etwas 
fagen wie dort. 



704. Fragment eines gegoffenen. mit pro- 
filierten Rändern verzierten Bronzcgerütes, 
o,ofi8 hoch, 0,07 breit erhalten. Das Stück ift oben 
und unten beendigt, an den Seiten gebrochen, gegen- 
wärtig in lieben Fragmente zerbrochen. Seine urlprüng- 
üehe Verwendung ill nicht zu erkennen. — Inv. 723. 
Gefunden 29. November 1879 im Nordollen der by/an- 
nnifehen Kirche. — Nach K. Purgold' s Abfchrift heraus- 
gegeben von A. Kirehhoff, Arch. Zeitung XXXVIII , 1880) 
S. 64 No. 358 (Uochl, I.G.A. p. 165 No. 573. F. Blafs 
in Colliu' Samml. gricch. . Dialcktinfehriftcn I S. 335 
No. 1 180 . 

T» -ii[a>-|. 
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705. Vcrlilbcrtcr Bronzering von 0,018 Durch- 
mellcr. Der glatte Metallreif verbreitert lieh vorn zu 
einer Ovulen Siegclplattc, auf der die Infchrift in ver- 
kehrten Zügen eingegraben ift, daneben jtderfefa ein 
Kreuz. — Inv. (der verfch. Metalle! »51. Gefunden 1 i.Mui 
1880 im Nordollen de* Pryianeion. — Herausgegeben 
von A. FurtwHngler. Olympia Bd. IV, Die Bronzen, S.21 1 
N0.1358. 



r 3 3 . 

;BT T 




Vergl. No. 706. Die Infchrift war 
Sicgclflcmpcl beftimmt. 



zum Abdruck als 



706. Armband aus rundgegoffenem Bronze 
•reifen, der nach den Enden zu abgeplattet und in 
Form von fchematifch behandelten Schlangcnköpfen ab- 
gcfchlolTcn ift, Durchmclfcr 0,07. An den Scitcnründcrn 
vorn mit doppeltem Zackenornament graviert. Die In 
fchrift fleht auf dem glatten Rücken, beiderfeils dicht 



hinter den Köpfen mit je einem Kreuz beginnend, der 
eine Teil aus Verfetten verkehrt geftellt. — Inv. 1030. 
Gefunden 29. Dezember 1880 in der Ofthallc. — Heraus- 
gegeben von K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX 11881) 
S. 188 No. 414. A. Furtwlingler, Olympia Bd. IV, Die 
Bronzen, S. 210 No. 1347, zu Taf. LXXI. 




Mit diefer chrilllichen Infchrift vergl. wegen der An- 
rufungsformel No. 476, 1. 657, 1. 705. In anderer Hinficht 



verwandt ift die Auffchrift eines Bronzcglückchcns aus 
Hadria: tvrvyjk i tpc\f\ü- C. I. G. 6749. Kaibcl. I. G. lt. 
et Sic. 1, 1409,6; die Infchrift zuerft richtig gedeutet von 
K.Keil. Rh. Muf. XIX S. 614}. 



707. Strigilis aus Bronzeblech. 0,32 lang. Der in punktierten ßuehftaben die Infchrift. — Inv. 1027. 
Griff ift nach unten umgebogen und an dem vertieften j Gefunden 3. Dezember 1880. - Herausgegeben von K. 
Teile mit einem Süft bcfelligt. Auf feiner Oberfeite fleht Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881) S.183 No.406. 



708. Frugment vom Griff einer Strlgilit, 
0,085 ' an S erhalten und 0.0 1 5, breit, aus 0,002 ftarker 
Bronze. Auf feiner Oberfläche die zwei tief eingravierten 
Buchftabcn, mit welchen die Infchrift gefchlollen gewefen 




Der Rhoiacismus beweffl den eleifchcn l 'rfpning. 



zu lein fcheint. Der An I atz der Strigilis, der vom 
halten ift, hat nicht die gewöhnliche runde, 
fchaufclförmigc Geltalt, mit geradem hinterem Rande. 
— Inv. 91 1. Geraaden 20. Mai 18K0 im Norden de* 
Prytaneion. — Nach Purgold'» Abfchrift herausgegeben 
von H. Roehl, I. G. A. Addenda p. 184 No. 577a. Arch. 
Zeitung XL S. qi No. 431. 

Aul'ser den beiden Buchllaben, die unverftimdlich 
lind, fcheint nichts weiter dagefhmden zu haben. 



709. Fragment vom Rande eines Gcfälscs 
aus Bronzeblech, 0,01,1 breit, 0,012 hoch erhalten. Auf 
der oberen Flache des umgebogenen Randes fleht die 
Infchrift eingraviert. — Inv. 435. Gefunden 24. Oktober 
1878 an der hyzaminifchen Wcllmaucr aulscrhalb der 
Altismauer. — Nach A. Funwilngler's Abfchrift heraus- 



gegeben von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVII 11879) 
S. 1Ü4 No. 323 C. Daniel in Bezzenberger's Beiträgen VI 
S. 273 Anhang No. 4. Roehl, I. G.A. p. i6j No. 572. 
F. Blafs in Collitz' Samml. gricch. Dialcktinfchriftcn I 

S.335 N0.1179,. 



Digitized by Google 



721 



[No. 5-09-713] 



722 



f L O b TöJ] 



Die Herkunft der Infchrift, die Blafs auch nur mit 
allem Vorbehalt unter die clcifchcn aufgenommen hat, 
ift unbcllimmbnr, da weder Sprache noch Schrift irgend 
etwas Charakteriflifches enthalt. 



710. Fragment von dem verzierten Rande 
einer Schale, der oben 0,005 bre ' t nach unten 
wird wie hei allen getriebenen Schalen das Bronzchlcch 
dünner. Höhe o,oS, Breite 0,14-, erhalten. Die Aufscnfcitc 
ifl mit einem gravierten Ornament verliert , an welchem, 
nach dem Baude zu geflellt. die Infchrift in flüchtigen, 
unlieberen Linien eingeritzt ift. Sic lief um das runde 
Gcfä'fs herum , lo dafs zw ifehen Kndc und Anfang ein 
Zwifchenraum von 0,085 blieb, und gerade diele Stelle 
ifl erhalten; die Infchrift war alfo von beträchtlicher 
Lange. — Inv. 130*. Gefunden 15. Februar 1S77 an der 
Nordwcftcckc des Zcustcmpcls. — Nach K. Weil's Ab- 
fehrih herausgegeben von A. Kirchhof!, Arch. Zeitung 
XXXVI (1878) S. 140 N0.180, Taf. 18, 3 (H. Boehl. I. G. A. 
p. 37 No. 10C und Add. p. 176. P. Caucr, Dclectus Inscr. 
Gr. cd. 2 p. 2(in No. 442. F. Bechtcl in Collitz' Samml. 
gricch. Dialcktinlchriften I S. 361 No. 125t"]. K. S. Roberts, 
Introduetion to Greek Epigraph)' I p. 281 No. 284. O. 
Holtmann, die griech. Dialekte f S. 34 No. 53). — Fae- 
limiliert von Purgold. 




Im Anfang find eine Menge nicht zur Schrift gehö- 
rige Linien, wie es feheint zufällig, eingekratzt. Am 
Bruche rechts feheint das leute Zeichen nach O eher 
auf V als auf I zu deuten, ift aber nur ganz fchwach 
erkennbar. 

iSutt TO tejitrv. 

Die Buchflabengruppe links, die den Schlafs der 
um den Band herum laufenden Infchrift bildete, kann 
nur ein Gcnctivus singularis der erften Deklination fein, 
und weit! durch die Kontraktion in m auf arkadifchen 
Urfprung hin. Dann ifl das S neben dem archaifchen 
R und V als Wirkung des allmählichen Eindringens 
ionifcher Schrift zu betrachten. Kirchhoff. 



711. Gefttfshenkel aus halbrund gegoffenem 
Bronzcftreifen, 0,11 lang; an den Enden breit ge- 
fchlagcn und durchbohrt. Die Nägel, mit denen er 
beteiligt war, lind noch in den Löchern erhalten. Die 
Innenleite ill glatt, an der gerundeten Seiten wand ill die 



Schrift eingegraben. — Inv. 896. Gefunden 10. Mai 1880 
im Norden der byzantinifchen Kirche. — Abfchrift von 
Purgold. 

AI O £ Ais« 



712. Kleiner Henkel aus etwa 0,0t breitem 
Bronzcftreifen von 0,003 Dicke, an den beiden Kndcn 
breit gefchlagen und zur Befeftigung an dem Gelitfse 
durchbohrt. Am linken Ende befchädigt, jetzt ftark 
verbogen. Auf der äufscren Fluche if» in breiten Zügen 
von altertümlichem Charakter die in drei Buchftabcn 
vollftandigc Inl'chtiit eingegraben. — Inv. 872. Gefunden 
24. April 1880 im Norden der byzantinifchen Kirche. — 
Facfimiliert von Purgold. 

Mh| .... 



713. Kunde ^ aus Bronze. 0,001 k dick, 

Durchmclfer 0.036, in der Mitte durchbohrt, die Buch- 

a b 




ftaben forgfültig mit Silber eingelegt. — Gefunden 27. Ok- 
tober 1877 an der Oftfront, fUdwcftlich der Telcmachos- 
Balis (No. 177). — Nach H.Weil s Abfchrift herausgegeben 
von W. Dittenberger, Arch. Zeitung XXXVI (1878) S. 180 
No. 213. 

Auf der Vorderfeite a die Initialen von Rußm»), auf 
der KUckfcitc b die Zahl fet i'/S?» ohne Zweifel die 
Mitgliederzahl des Kollegiums, für dcllcn Gebrauch der 
Stimmllein gearbeitet war. Weil. Diefcs Kollegium 
dürfte der Bat \2tO-r) von Elis gewelen lein, der in 
F.hreninfchriflcn mehrfach vorkommt und wohl von der 
häufig erwähnten 'Otammrj 0etAtj zu untcrfchcidcn ift. 



Olympia V. 
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714. Zwei zufammenpaffcnde Fragmente eines 
Streifens aus ßarkem Bronzeblcch, von 0,017 Breite 
und 0,27 Lange, ringsum gerade abgefchnitten. Der 
Streiten ift in fpäterer Zeil aus einer gröfscren ßronzc- 
tafel zurecht gefchnitten und von vier Nagcllochern 
durchbohrt, die, von der Ruckfeite her eingefchlagen, 
auf die Infchrift keine Rückficht nehmen. In einer 
derfelben ift der 0,05 lange Nagel noch erhalten. — 
Inv. tiiia*. Gefunden iti. und 20. April 1879 in der 



Südoflhalle. — Nach A. FurtuJIngler's Abfchrift heraus- 
gegeben von A. Kirchliorf. Arch. Zeitung XXXVII (18791 
S. 162 No. 315, (Roehl. I. ü. A. p. 13 No. 31. Imagincs 
cd. 1 p. 63 No. t. ed. 2 p. 75 No. t. K. S. Roberts, Intro- 
duetion 10 Greek Kpigrapliy I p. I2ti No. 94. F. Blafs in 
Collitz" Samml. gricch. Dialektinfchriftcn III 5.78 N0.3163). 
Vergl. die Bemerkungen von A. Kirchhoff, Studien zur 
Gefchichic des gricch. Alphabets, 4. Aufl. S. 112 Anm.i. 



Die Infchrift wurde anfangs von Kirchhuff und Roehl 
für korinthifch gehalten, da man das bis dahin nur aus 
Vafenauffchriftcn bekannte i für eine Variante des korin- 
thifchen B hielt. Seitdem aber mehrere archaifche In- 
fchriften von Sikyon in Olympia zu Tage gekommen 
find [No. 245,. Ö49. ^8. 11. 12. 13. 14. 15;. die genau die- 



fclbc Form zeigen, wird man hierin einen charaktcrifti- 
fehen Lntcrfchicd der foult identifchen Alphabete der 
beiden NuchburllJidte erkennen dürfen, und demnach 
haben Purgold Arch. Zeitung XXXIX 1881 S. 179 , Rochl 
llmagines) und Blafs die Infchrift für likyonifch erklärt. 
Sic ift neben No. 245 das altcllc Denkmal der Sikyonier 
in Olvmpiu, da diele beiden allein das altertümliche M 
[Sigrna; 



715. Bronzcblech, o,i 1 hoch, 0,18 breit erhalten, 
unten halbrund uusgefchnitten, mit abgefchrüglcn Seiten, 
die rechte untere Koke mit einem Nagelloch durchbohrt, 
in welchem der Kopf eines Bronzcftiftcs noch erhalten 
ift. Oben und an den Seiten gebrochen; die urfprüng- 
liche Beflimmung ifl nicht zu erkennen. Die Infchrift 



ift in punktierten Buchllaben eingegraben, quer hin- 
durch ift das Blech geknickt, — Gefunden 11. Januar 
1876 im Wellen des Zeustcmpcls. — Herausgegeben von 
K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881) S. 182 No-405 
;F. Blafs in Collitz' Samml. griech. Dialektinlchriften I 
S. 334 N0.1174;. 




716. Bronzeftrcifcn von 0,016 Höhe, 0,103 Ltapc. 
auf der rechten Seite gehrochen, links beendigt, von 
drei Nagellöchert) durchbohrt. — Inv. 411. Gefunden 
24- Mai 1878 im Wellen der Krypte des Stadion. — 
Herausgegeben nach R.Wcil"s Abfchrift von A. Kirchhotf, 
Arch. Zeitung XXXVI (1878; S. 143 No. 190, Tafel 19,4 
(C.Daniel in Bezzenberger ss Beitr.VI S.242 N0.1. H. Roehl, 



I. G.A. p.162 N0.558. F, Blafs in Collitz' Samml. gricch. 
Dialcktinfchriftcn I S. 316 No. 1148]. 



717. Grofscr unbearbeiteter Sandftcinblock 
von der unregelmäßigen Form eines gewöhnlichen Feld- 
fteins, 0,33 hoch, o,6S breit. 0,39 tief. Die Infchrift 
fleht in fchr grofsen, aber gegen das Knde hin kleiner 
werdenden Buchftabcn von unregelmäßiger und lehr 
altertümlicher Form auf der gerundeten Oberfläche. — 



Inv. 077. Gefunden 5. Juni 18-ij im füdöftlichen Teil des 
Pelopion. in der Tiefe des antiken Bodens. — Nach 
A. FurtwSnglcr's Abfchrift herausgegeben von A. Kirch- 
hotf, Arch. Zeitung XXXVII 1 18791 S. 153 No. 302 (Roehl. 
I. G. A. p. 87 No. 370. ItnagiiR-s ed. 1 p. 5 No. 1. cd. 2 
p. 80 No. 2. P. Cauer, Dclectus Inscr. Gr. ed. 2 p. 347 
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No. 557. F. Bcchtcl, die Infchriftcn des ionifchen Dialekts 
S. 148 No. 155. K. S. Robens. Introduction 10 Greek Epi- 
graph)- I p. 196 No. 167 mit Kommentar p. 373 f.). Vergl, 
die Bemerkungen von Karflen, de titulorum lonicorum 



dialecto, Halist882, p.9. D. Compareni, Rivista di filo- 
logia XI (1883) p. 554 ff. A. Fick, Göttingifche Gel. 
Anzeigen 1883 S. 125. U. von Wilamowitz-Möllendorff, 
Lcctiones epigraphicae, ind. lect. Gotting. 1885/6 p. 12. 



O 



O 




J3T1 0 8 
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Der altertümliche Text bietet mehrfache erhebliche 
Schwierigkeiten. Schon die Bcflimmung der Herkunft 
nach Schrift und Sprache i(l nicht mit abfolutcr Sicher- 
heit möglich. Von dem Zeichen M ifl dabei abzufeilen, 
denn wenn auch die crllen Deutungsverfuche es als 
Sigma nahmen, fo flclltc (ich doch heraus, dafs bei der 
Annahme feiner Geltung als My — von keinem der 
beiden BuchOaben hat die Infchrifl ein zweites Beifpiel 
— eine mindeltens ebenfo befriedigende Lcfung möglich 
ift. Paläographifch bleibt demnach nur das Y in der 
Bedeutung des Chi, wonach das Alphabet der wcll- 
griechifchen Gruppe Kirchhof!" s angehört. Durch Kom- 
bination diefes Merkmals mit dem fprachlichen des 
E- Lautes in der Endfilbe der crflcn Deklination, das 
auf ionifchen Dialekt hinweitl, kam Roehl dazu, KubOn 
ftlr die Heimat des Verfalle™ zu erklären, da nur dort 
ein ionilcher Dialekt mit weilgricchilchcn Buchflabcn 
gefchrieben wurde; durch das f nicht H wird Chalkis 
mit allen feinen Koloniecn ausgclchloflen, es würde alfo 
etwa an Krctria oder Styra zu denken fein. Indeflen 
fehlt in unferem Text durchweg das Hauchzeichen, und 
entfprechend unterbleibt in der Krafis «riin die Afpira- 
tion der Tcnuis, wogegen Kartlcn darauf aufmerkfam 
macht, dafs gerade die »rehaifchen Infchriftcn Kuböus 
im UnterfchieJ von anderen ionifchen Gebieten die 
graphifche Bezeichnung des rauhen Hauches kunlcqucnt 
feilhalten. Iii aber Bybon kein Kuböcr gewefen, fo 
kann er wegen der weilgricchifchcn Schrift Uberhaupt 
kein lonier gewefen fein, und dam wird die Annahme, 
die Infchrift fei cleifch. wie Wilamowitz gefchen hat, 
durch die konfequente Pfilofe empfohlen und auch das 
Schriltfyllcm llimmt vorzuglich zu ihr, wenn es auch 
allein für fkh betrachtet nicht pofitiv beweifend ift. 
Diefe Anficht lüfst (ich aber weiter (lützen einerfeits 



durch das Fehlen eines Ethnikon ; denn das deutet nicht 
nur nach allgemein gricchifchcm Gebrauch auf einen 
Einheimiiehen, fondern gerade auf dem Denkmal eines 
agoniilifchen Erfolgs würde es ein Fremder fchwerlich 
wcggclalTen haben (f. Sp. 238 . Sodann würde man in 
rrrifu für die Mehrzahl der nichtionifchen Dialekte S als 
Vokal der Kraft* erwarten; im Elcifchcn dagegen ift der 
eigentümliche Vorgang, wonach ilets der erilc der beiden 
zu verfchmelzenden Vokale qualitativ fpurlos verfchwin- 
det ob man das als Krafis oder als Elifion auffallen 
foll, mufs dahin gcllellt bleiben, f. zu No. 10 Sp. 27'', in 
allen altertumlichen lnfchriiten zu beobachten. Eine 
ernfle Schwierigkeit, die Wilamowitz nicht verkannt hat, 
bereitet feiner Anlicht der Vokal E in der Endfilbe des- 
fclbcn Wortes; mit Recht bemerkt er, dafs die zahl- 
reichen Onsadverbia auf -« hier nicht hellen können, denn 
diele gehen unverkennbar auf «-Summe der zweiten 
Deklination zurück. Wenn man aber das regcllolc 
Schwanken beachtet, mit dem in allen altclcifchcn Texten 
j und r bald in « und i» Übergehen, bald in dcnfclben 
Worten und oft fogar in denfelben Infchriftcn un- 
verändert bleiben (f. die Bemerkungen zu No. 3,0. 4,1. 
11,7. 12,6. 13.4. 20,3;, fo darf man wohl vermuten, 
dafs die hier lieh kundgebende Infkhcrhcit des Sprach- 
gefühls auch einmal dazu verleiten könnte, umgekehrt 
an Stelle eines echten urgriechitchen a ein e zu letzen. 
Einigcrmafscn analog ill die Vcrmilchung der Kalus- 
formen des Plurals, von der zu N0.10 Sp.27 gefproehen 
ifl. Da Übrigens der eteifche Dialekt lieber zu denen ge 
hört, die in der Endfilbe des Dativus i Locativus' singularis 
der 11- und »-Summe einen Dipthong mit kurzem etilem 
Element haben, fo ill in der l'mfchrift -m, nicht -J geletzt. 

Uber den Sinn der Infchrift lind die meiden Erklärer 
infowch einig, als lie diefclbe von einem Wurf verliehen, 

40 • 
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den Bybon mit einer Hand ausführte und deflcn Ol>jvkl 
eben der Stein war, der nachher mit der Infchrift ver- 
fehen zum ewigen Gedächtnis jener Kraftlciftung auf- 
gelleilt wurde. Nicht ganz Co allgemein ilt die Übcrcin- 
ftimmung durüber, dafs Bybon den Stein Ober feinen 
eigenen Kopf hinweg geworfen höbe. Denn nuchdem 
FurtwUngler und Kirchhoff in diefem Sinne W>( *i,t*t><K 
gclelcn halten, nahm Rochl nn diefem Fehler gegen den 
vermeintlich ionifchen Dialekt der Infchrift Anllofs und 
fuchte ihn durch die Schreibung --rij xj^«>.<<.- »Uber 
Kopfhöhe« ['altius quam Iwminum sunt capita] zu ver- 
meiden. Doch war nicht nur die Vorausfctzung irrig 
[f. oben), fondern die Ausdrucksweile felbll ill nicht zu 
belegen oder grummatifch zu rechtfertigen. Bei der 
Zweideutigkeit des die Gruppe fchliefscnden Zeichens 
zog Wilamowitz die l.cfung -ln)( xüf.«>,«u (u ) ixf(t2<'<>.trti 
vor, und infolern gewils mit Recht, als eine Bezeichnung 
des vorliegenden Steines als de* geworfenen Gegcnftandes 
unentbehrlich, und die Verfuche, eine folebe am Schlufs 
der Infchrift hcrzuficllcn, nicht erfolgreich waren (f. unten). 
Auch hut die einfache Schreibung eines zweimal zu lefen- 
den Konfonanten an (ich, felbft an der Wortgrenze, kein 
Bedenken (f. zu No. »52 Sp. 370'. Aber hier, wo durch 
diele Schreibweife ein ganzes, für den Sinn durchaus 
nicht unwichtiges Wort (m) verfchwinden würde, cr- 
fcheint ihre Anwendung doch nicht recht glaublich. 
Daher dürfte ein anderweitig nicht belegtes, aber ganz 
korrekt gebildetes Adverbium ixi^^n}.* vorzuziehen 
fein; ifl doch der clcifchc Dialekt gerade in Wortableitung 
und Zufatmneni'etzung fehr häutig feine eigenen Wege 
gegangen (vergl. z. B. '/(«ipes No. 3, j. 6. 7, 3. 4. y, 8. 16,9. 
tw'W' No. 59,9. 75, 4. 299, J. 408, 2. fiytiftZiTt-' 
No. 335,, 21. An Analogiecn fehlt es zudem nicht: ein 
ganz genau entsprechendes xmttx'tipa?ji findet lieh in 
der Litteratur und in Infchriften (C. I. A. III, 73, 24. 74.5! 
allerdings errt in römifcher Zeit, aber dafs die Bildungs- 
weife lelbfl uralt ifl, zeigt das homerifche Adverbium 
tn'ifusfa neben lxt< uiac, dem keine fonftigen Formen 
eines Adjektivs vi^usf« zur Seite liehen. GeTade bei 
folchen Begriffen, wie der in unferer Infchrift bezeichnete, 
neigen die Sprachen fehr dazu, die Pritpofition mit dem 
Nomen, das einen Körperteil bezeichnet, zu einem ad- 
verbialen Kompolitum zu verlchmelzen; vergl. das grie- 
chifche Hmwttciiv oder das deutfehe hinterrücks, kopfüber. 

Den Schlufs lieft Furtwänglcr iir-jr.o.(/»rc '0<f>jra, 
Kirchhoff im^ßa), tI 'Ofcm [nämlich t<Wi. Beide 
nehmen alfo einen Wetlftnit in der Weile des Wurfes 
an. IndclTcn ift einmal die nachdrQckliche Hervorhebung 
des rrr^ti </tfi in diefem Falle fcltfam, da es ja, wenn 
es darauf ankommt, möglich!} weit zu werfen, das Ge- 
wöhnliche, wenn nicht das einzig Mögliche id. dafs 



man lieh nur der einen Hand bedient. Aufserdem kann 
man Compareui nicht Unrecht geben, wenn er meint, 
für eine derartige Lbung fei der Stein viel zu grofs 
und fehwer. Die Kraftprobe beftand alfo darin, dafs 
es dem Bybon gelang, den gewaltigen Stein mit einer 
Hand frei Uber den Kopf zu erheben und auf der 
anderen Seite herabfallen zu lallen. Rochl lieft vr» r -:'- 
ßa>, t'c cl<pieit d. h. tc-Itz S ;>cj«. Aber diele Ausdrucks- 
weife mit dem Imperativ im Relaiivfatze ifl fo gefchraubt 
und wird vollends durch die Krafis fo verdunkelt, dafs 
man nicht annehmen kann, Bybon habe feinen Lands- 
leutcn und Zciigcnoftcn zugemutet, Co etwas zu verliehen. 
Einfach und fachgcmüls ift Wilamowitz' Lefung vVij*- 
ß,i)ir> e *5>..r. Das Medium, welches nach Kirchhotfs 
treffender Bemerkung in der Furtwttnglcr'l'chcn I.cfung 
fprachwidrig wäre und daher von ihm und Roehl durch 
das Activum Ui?l2«>.t etfetzt wurde, erklärt Wilamowitz 
Uberzeugend, »er habe den Stein fich Uber den Kopf 
(oder: über feinen eigenen Kopf) hinübergeworfen«. 
Dafs der Vatersname wegen der ünlcfcrlichkcit des vor- 
letzten Buchftabens uniieher bleibt, erkennt Wilamowitz 
felbft an, *cJ.«> ill in den delphifchen Infchriften, wo 
es häufig vorkommt, allerdings kein Individuainame, 
fondern das Fthnikon eines Gaues oder einer Gemeinde 
in Aeiolien (f. Syll. Inscr. G. 40 not. 4), aber Elhnikn find 
zu allen Zeilen und an allen Orten in Griechenland 
lehr gewöhnlich als Pcrfoncnnamen verwendet worden, 
und bei einem Elecr kann gerade diefer Name angelichts 
der nichts weniger als mythifchen Siammverwandtfchaft 
zwifchen Aetolern und Kleern nicht aulfallen. 

Seinen eigenen Weg ift Compareui gegangen, indem 
er allein von allen Erklarem leugnet, dafs hier über- 
haupt von einem Wurfe die Rede fei; er nimmt Cti^i- 
/?«?.« im übertragenen Sinn, gleichbedeutend mit «Vunj«, 
und findet die Angabe der Leiflung. in der Bybon feine 
Mitbewerber Ubertroffcn und dadurch den Sicgcsruhm 
gewonnen habe, am Schluffc der Infchrift, wo er riZ 
tpc\j]ä\i] ndureh das Tragen des Kies« lelen will. Allein 
dufs der keineswegs regelmilfsig eiförmige Stein (f. das 
Lemma I ro «-cV genannt werden konnte, ift ebenfo wenig 
zuzugeben, als die Exiftenz eines »'&•• mit völligem Ver- 
lud des Iota in fo alter Zeit in irgend einem griechifchen 
Dialekt denkbur ifl. Und was wUre das für eine Wort- 
flellung? Müfste man nicht annehmen, der Verfalfcr 
habe durch das Ncbcncinandcrflellcn der Worte vnrij 
xi-piO.?« UrpSal* und die Trennung der beiden erfleren 
von dem r^cf«, zu dem fie gehörten, den Lefcr 
geradezu mutwillig zu einem Mifsvcrftändnis verleiten 
wollen? Hiernach kann Comparctti s Deutung nicht als 
eine befriedigende l.öiung der Schwierigkeiten des Textes 
1 anerkannt werden. 



718. Block aus grobem Poro*. Höhe links 
042, rechts 0,37, Breite 0,34, Dicke 0,17—0,20 erhalten. 
Da der Stein bei feiner modernen Verwendung an den 
Seiten und unten neu bearbeitet wurde, ift der urfprüng- 
liche Zurtand diefer Seiten nicht zu bellimmcn. Oben 
ift BriKhllüclic, vielleicht ilt der Anfang der Infchrift 
erhalten. Die Buchftaben find in breiten, fehr altertüm- 



lichen Zügen in den rauhen Stein, der fall nur ein Kon- 
glumerat aus verfteiticrtcri Mufcheln ift, eingehauen. — 
Gefunden 13. Juni 1880 in Koskina. eine halbe Stunde 
von Olympia im Kladcosthalc aufwärts, wo der Stein 
in einem vor längerer Zeit gebauten Haufe eingemauert 
war. Jetzt im Mufeum von Olympia. — Herausgegeben 
von K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX |i88i) S.179 N0.398 
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(Rochl, I. G. A. Addcnda p. 176 No. 1 12a. Imagincs ed. 1 
p. 30 No. 5. ed. 2 p. 36 No. 5. P. Cauer, Dclcctus Inser. Gr. 
ed. 2 p. 181 No. iGi. E. S. Ruhen», Imroduction to Greek 
Epigraph)- 1 p. 287 No. 243. F. Blafs in Collitz' Samml. 




griech. Dialcktim'chriftcn I p. 330 No. 1163). Facfimile 
von Purgold. Vergl. die Bemerkungen von R. Mciftcr, 
Berliner philol. Wochenfchrift 18K6N0.11 S. 123 und Die 
griech. Dialekte II S. 2». 

'*<«'{ I »V* I -"ifapl'}]- 

Den elcifchen L'rfprung beweift der Rhotacismus 
im Auslaut. Das Wort pn'c ift zwar auch der l.ittcratur 
nicht fremd, leine Deutung hat aber hier grofse Schwierig- 
keiten. Roehl denkt, allerdings felbft zweifelnd, an einen 
ßlal'cbalg (Hefreh f. v. Snxii Ai fixllu, u' ri «Zf x«<cvn), 
wo dann iyiv nicht auf den Stein felbft fondern auf das 
auf demlelbcn liegende oder fonftwic angebrachte Gerdt 
gehen würde. Dagegen will Meiller für das Eleilche die 
for.it unbezeugte, aber durch die Etymologie geflutzle 
Bedeutung »Wurtficin- annehmen, fo dafs wir ein Gcgcn- 
ftück zu dem Stein des Bybon (No. 717! vor uns hätten. 
Doch pafst dafür die gerade zugehauene Vorderflflche 
nicht recht. 



719. Fragment einer Kugel aus grauem 
Kalkftcin, 0,11 hoch, 0,14 breit erhalten, von der 
noch ein »weites Stück ;o.i« hoch und 0,15 breit) aul- 
gefunden worden ift. das aber nicht direkt anpafst und 
keine Schrift trugt. — luv. 54. Gefunden 12. April 1876 
im Opifthodom des Zcustempcls. — Fadimilicrt von 
Purgold. 

Das Fragment fcheint von einem athletifchen Ailathem 
herzurühren, wie die in Olympia gefundenen Halteren, 
Disken und dergl.; vielleicht hat die Kugel w ie der Stein 
des Bybon (No. 717) zum Wurf gedient. Vor dem 




einzigen erhaltenen Ruchftabcn, der ebenfowohl 1 als M 
fein kann, hat ticher kein anderer geftanden, ob andere 
folgten und mit ihm etwa den Namen des Weihenden 
bildeten, bleibt ungewifs. Der Buchflabc felbft ift flüchtig 
eingeritzt, feine Form deutet aber auf eine nicht zu 
fpäte Zeit, etwa auf das dritte Jahrhunden v. Chr. 



720. Fragment eines Halter aus grünlichem F.Blafs in Collitz' Samml. griech. Dialektinfchriftcn I S. 335 
Stein. Die lnfchrih licht auf der oberen Fläche und No. 1 177;. — Verglichen von Purgold. . 
ift nur leicht und flüchiig in das harte, rauhe Material Die Linien der Ruchftabcn find lo wenig regelmässig 

eingeritzt. — Inv. 679. Gefunden 6. Juni 1879 in der eingegraben, dafs der Lefung des vierten Zeichens als A 
SUdoftcckc des Pclopion. — Nach A. Furtwangler's Ab- nichts entgegenfteht; ihre Richtung kann fowohl als rechts- 
fchrift herausgegeben von A. Kirchhotf, Arch. Zeitung wie als linkslautig aufgefafst werden. Die nach dem 
XXXVII (1879; S.158 No. 305 (Roehl, I.G.A. p.163 N0.560. fünften Buchftaben folgenden Linien machen mehr den 

Eindruck einer blofscn Kritzelei als wirklicher Ruchftabcn . 

Eine auch nur einigermafsen fichere Deutung diefer 
SchriftzUge ift nicht möglich; Furtwanglcr lieft K«r;.«c, 
Kirchhotf Ku.*«<. Gegen beides fpricht, was oben Uber 
den Charakter der hinter dem I erhaltenen Züge gelagt ilt. 



721. Viereckiges nWebcgcwicht« aus grün- 
lichem Thon, pyramidal geformt, oben durchbohrt. 
Auf einer der vier Seiten Kehl die Infchril'l in fpiften 
Buchftaben, auf einer anderen ift in primitiver Weife 
eine Palme eingekratzt. — Inv. 950. Gefunden 26. Ok- 
tober 1880 im Süden der byzantinifchen Kirche. — Her- 



ausgegeben von K. Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881) 
S. 187 N0.413. 

/sr^< 1 n 

!»7«TrTfir«). 



722. Kleines Thongefäfs von der Form 
eines Hcnkclkrugcs, aus gelbem, dem der korinthi- 
fchen Val'en ähnlichem Thon. Auf der verwafehenen, 
ihres Farbenfchmucks entkleideten Oberfläche fleht die 



Weihinfchrift in flach eingekratzten Buchflabcn. 
Inv. 558. Gefunden 24. Februar 1879 im Prytancion tief 
unter dem romifchen Fufshodcn. — Herausgegeben von 
A. Furtwa'ngler, Arch. Zeitung XXXVII (1879) S. 149 
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No. 208 (C. Daniel in Bezzenberger s Beitragen VI S. 272 
Anhang No. 2. H. Roehl, I. ü. A. p. 163 No. 561 ). — 
Verglichen von Purgold. 

Da* zweite O Hl jetzt nicht mehr zu erkennen. 



r 



o 



0 1 O 



r,. 



723. Fragment von einem Deckziegel ;Ku- 
lypter) des Zeuslempels aus pcntelifchcm Marmor, 0.05 
bis 0,06 dick. Tiefe bis 0,15 erhalten, l.'ntcrfljlche rauh. 
Auf der glatten Vorderflachc ;o,otj hoch, o.iti brcitl die 
Buchflaben in fpllten /.(Igen HUchtig eingegraben. — 
Inv. 908. Gefunden 16. November 1880 im Nordoflen 
des Lconidaion. — Faclimiliert von Purgold. 



Dicl'clbcn Schriftzeichen rinden (ich auf einem pen- 
telifchen Flachziegel de» Tempels No. <">8i, 18* und find 
auch hier gewifs als Vcrfatzmarkc zu betrachten. 



724. Parifcher Marmor/.iegel vom Dache des 
Zeustempels, 0,33 hoch, o,2u breit, gegen 0.065 dick. 
Rückfeitc rauh; auf der geglätteten Vorderfeite die fünf 
Buchfbben flach eingeritzt, zu denen Weiteres nicht 
hinzugefügt war. Die Langfeitcn mit einer oberflächlich 
eingegrabenen Handlinie eingefufst. — luv. 301. Gefun- 
den 13. April 18-8 im Oktogon beim rümifchen Mofaik- 
boden. — Abfchrift von Purgold. 

Wohl Anfang eines Namens wie -licri.(ri«i, der aus 
irgend einem Grunde nicht ausgefchrieben worden ill. • 



ilONY 



725. Hohlziegel aus gelblichem Thon. 0.02 
dick, Spannweite im Lichten 0,12, 0,65 lang, aber hinten 
gebrochen. Ungefähr in der Mitte der Innenfeite fleht die 
in fchönen archaifchen Buchftabcn aus freier Hand aus- 
geführte Infchrift, welche in den weichen Thon anfehei- 
nend einlach mit dem Finger eingedruckt wurde. — 
Inv. (130. Gefunden 3i.Mui 1880 im Prytaneion. — Heraus- 
gegeben von Purgold, Arch. Zeitung XXXIX |t88ij S. 180 



N0.400 Koehl, l.G.A. p. 164 No. 56Ö. F Blals in Collit/ 
Samml. gricch. Dialektinfchriften I S. 335 No. 1178;. 

}r\IM>KS 



726. Fragment eines DeckziegcU aus ge- 
branntem Thon 0.11 hoch, 0,115 lang erhallen: am 
einen Rande die eingeritzte Wcrkinfchrift. — Inv. ÖS. 



727. Ziegel aus grobem Thon von 0,04 bis 
0,045 Dicke, 0.2- — 0,28 im Quadrat grol's, unregelmllfsig 
geformt und fchlccht gebrannt, mit vier Zeilen einer vor 
dem Brennen mit dem Finger HOchlig in den weichen 



Gefunden an. April iN-fi im Zcustempel. — Faclimiliert 
von Purgold. 

Nicht nur die auf gute hcllcnifchc Zeit deutende 
Schriltlorm, londcrn auch die Bewahrung des « in der 
Kndlilbe de* zweiten Wortes ,1. zu No, 1 — weifen auf 
das vierte oder l'plitcflens auf die erlle Hälfte des dritten 
vorchriftlichen Jahrhunderts als Fnttlehungszcit hin. 



Thun eingedrückten Infchrift. — Inv. 570. Gefunden 
18. Marz 1S79 bei der byzantinifchen Oflmaucr. — Nach 
A. Furtwänglcr's Abfchrift herausgegeben von W. Dittcn- 
berger. Arch. Zeitung XXXVII ,87,, S.142 No. »8-,. - 
Faclimiliert von Purgold. 

T/c Ktr,c|^in ( \1. h. KaiT^ütV Uffjx^a ue t[:rc<tr. 
Durch die Auffchrift, deren Loiting an keiner Stelle 
zweifelhaft fem kann, wird der Ziegel als Produkt einer 
kaiferlichen Fabrik bezeichnet, die zur Lntcrfchcidung 
von einer anderen den Namen der kleinen führte. Gut 
griechifch mUfstc ja in diefem Sinn z„ mx.,) k.<rr,;^,„ 
getagt werden, aber für das Zeitalter diclcr Infchrift ift 
,üe inkorrekte WonlUllung nicht weiter auffallend. 
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728. Ziegelftempel. — Inv.i too. Gefunden 22. De- 
zember 1S80 im Norden der byzantinifchen Kirche. — 
Facfimiliert von Purgold. 

MATEWVY 



Unter den Ziegelflempeln, die nach Epimeleien datiert 
find (No. 728 — 753) unterfcheidet fich der vorliegende 
durch altere Schriftformcn von allen anderen merklich, 
und durfte noch der vorrömifchen oder mindeftens der 
Zeit vor Beginn der chriftlichen Ära angehören, wahrend 
die übrigen, foweit fich Uberhaupt über das Alter etwas 
Bcftimmtcs fagen lufst, flfmtlich aus der Kaifcrzcit find. 



729 — 73L Ziegelftempel. — N0.731 Inv. 1113. 
befindet fich unter den für Dcutfchland ausgewählten 
Dubletten. — Facfimiliert von Purgold. 

750. 730- 73'- 

f ttiaion^ [eniAior/ yeiievi^ 


Eil) Klytiade Olympo», des Dionikos Sohn, ift als 
Mantis verzeichnet No. 106, 12 (Ol. 245, J. 201 n. Chr.), 
als Thcokolc No. 108.3 (01.246, J. 205 n.Chr.,. Falls 
der Epimclei mit dem Vater dcsfclbcn identifeh ift, was 

Him d*?r omfcen S*ili*Mih£it *ic\ N.imonc erlieKlichü W'iihr- 

l'^l 1 KIVI 9% < 1 kJV ll^llli^ll i^ulllVIIS ^1 11% 11111% .'Ulli 

feheinlichkeit fUr lieh hat, find unfere Ziegelftempel in 
die Mitte oder die zweite Hälfte des zweiten Jahrhunderts 
n. Chr. zu fcizcn. 




732. Ziegel, 0,055 hoch, 0,10 breit, 0.017 dick i 
mit Stempel. - Inv. 321. Gefunden an der Sudoftcckc 
der Palärtra am 30. Jonuur 1878. — Nach Abfchrilt von 
R.Wcil herausgegeben von \V. Dittenbcrger. Arch. Zei- 
tung XXXVI (1878) S. 180 No. 215. — Facfimilicrt von 
Purgold. 


|'»>i ixru>.r.7c\Z ii<oi'tr|iei,]. 

In dem Kreifc, aus welchem die Kpimelcten hervor- 
zugehen pflegten, kennen die Infchriften mehrere Per- 
fonen des Namens Dionyfios, zwei Thcokolen aus Ol. 2 t 
{67 n. Chr.) No. 287, 3 und aus Ol. 240 (181 n. Chr.) 
No. 102, 4, und einen mit dem letzteren gleichzeitig fun- 
gierenden Spondophoren No. 102, 8. Bei der grofsen 
Häufigkeit des Namens braucht aber der Epimelct keines- 
wegs mit einem von diefen identifeh zu fein. 


733. Ziegelftempel. — Inv. 1124. — Facfimiliert 
von Purgold. 

S. zu No -32. 




734. Ziegelftempel. — Inv. 1113. — Facfimiliert 
von Purgold. 

ii(i3lf. "KxrKii>.>;rcv 'H[f»Ao^]. 




AfniMeAHTorHf 



735. Ziegel mit Stempel, 0.085 hoch, 0,14 lang, 

0. 02 dick, oben und unten glatt. — Inv. 41 J. Gefunden 

1. April 18-ti in der Nahe der Cnracallabalis (No. 386). — 
Herausgegeben nach K. Weil » Abfchrift von W. Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXIV (187O) S. 59 N0.15. — 
Facfimiliert von Purgold. 

['EirKU/.rr]e£ Hf*Acj. 



HPIaJAOV 

Wie No. 734 zeigt, hat diefer Ziegelftempel mit 
Merodes Anicus, auf den er bei der erflen Herausgabe 
bezogen wurde, nichts zu thun, fondern rührt von einem 
gleichnamigen olympifchen Epinu-Ieten her. 



736 — 738. Ziegelftempel. N0.736 Inv.i 117. Ge- 
funden 22. Dezember 18S0. No. 737 Inv. 856. Gefunden 
17. April 1880 im Norden des Prytaneion. — Facfimiliert 
von Purgold. 

7VJ- 737- 73* - 



Durch die Orthographie AcJxhv ftatt des in älterer Zeit 
Üblichen Aiune« wird Entftchung vor der Mitte des erflen 
nuchchriftlichen Jahrhunderts ausgefchloften. Da die Be- 
nennung einer Perlon griechifcher Abkunft nur mit einem 
römifchen Pränomen [was den Belitz des romifchen Bür- 
gerrechts keineswegs vorausfetzt' in der Kaifcrzcit feiten 
ift, fo wird man den Epimcleten mit einiger Sicherheil mit 
dem Thcokolen \t\*ati Ka/./ixjurew No. 95, 4 >wifchen 
141 und 145 n.Chr.) identifizieren dürfen. 
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739. Ziegel mit Stempel, 0,24 im Quadrat, 0,04 
dick. Der Ziegel ift mit diagonal laufenden eingedrückten 
Doppelltreifen verleben. Über diefelben hinweg ift in 
der Milte in vertieftem Felde der Stempel mit einer Form 
cingeprefst. Die Buchftabcn in forgfilltiger. zierlicher 
Ausführung römifchcr Zeit. — Inv. 701. Gefunden im 
Sommer 18-9 im Prytaneion. Nach K. Purgold's Ab- 
fchrift und Abktotfch herausgegeben von W.Dittcnbcrger, 
Arch. Zeitung XXXVIII ;i88o) S. 108 No. 376. — Fac- 
fimilicrt von Purgold. 



hin Spondophorc AuoSm \vnSia findet lieh No. 04, 10 
(zwifchen 28 und 24 v. Chr.). Doch durfte unl'ere Infchrift 
erheblich jünger fein. Auffallend ift das Fehlen des Amis- 
titcls, doch wird man wegen des Gcnctivs vcrgl. N0.754.C] 
auch diefen Ziegel zu den nach dem kpimclctcn datierten 
rechnen dürfen. 



740. Ziegel mit Stempel, 0,09 hoch, 0,13 breit, 
0.015 dkk. — Inv. ioy. Gefunden 25. Mai 187- im He- 
raion. — Facfimilicrt von Purgold. 




H 



| - F.T.u*>rrcC Xujntfl** 

Vornehme Eleer des Namens Soterichos kommen 
infchriftlich mehrfach vor (No. 110,11. 113.13. 313, 
ohne dafs (Ich für die Identifikation eines von ihnen mit 
dem F;pimeieten etwas Politivcs anführen licfse 



741. 742. ZicgclftcmpeL — No. 741 Inv. 1136; 
No. 742 Inv. 1123. Gefunden 1880 im Süden des Phi- 
lippeion. — Facfimilierl von Purgold. 



74'. 



74*- 



'eni CPMMeAHTOYTCIMAN AfAY 



|.&(ie)|f- 'Eir'i >'|T|iaF/rrcC Triuai-^cv. 

Der Name Timandros kommt in den olympifchen 
Infchriften fonft nur No. 441,4. 442,4 vor. Der dort 
Genannte ift aber kein Eleer und kann demnach mit 
dem Kpimeleten nicht idcniil'ch lein. 



743. Ziegel mit Stempel. 0.20 hoch, 0,18 breit 
n, 0,02 dick. — Inv. 203. Gefunden 1. Oktober 1877 
unterhalb des Kronion. — Factimilicn von Purgold. 



1'KirnuXrreC 



744 — 753. Ziegelftcmpcl. — No. 744 Inv. 1103. 
No. 745 Inv. 1102. Gefunden 23. Dezember iSSo in der 

-44- 745- 746. 

747- 74»- 74» 



750. 75'- 75»- 753- 



Pal.lltra. Befindet lieh unier den für Dcutfchland aus- 
gewählten Dubletten. No. 747 Inv. 1091. No. 748 Inv. 1 106. 
Gefunden i. Juni 1880. No. 7414 Inv. 761. Gefunden 
1 5. Dezember 1 8-9 im Südweftgraben. Nach Purgold's 
Abfchrift und Ahklatfch herausgegeben von W. Ditten- 
berger, Arch. Zeitung XXXVlil (1880) 8.11.7 No. 375. — 
Alle zufamnien fadimiliert von Purgold. 



Alicli. Bau >ir(i|*u//irr: 



Die Schreibung tn«u)urn« No. 744. 747), wo fogar 
das kurze < dtirvh u vertreten wird, weill diele Infchriften 
mit Bcftimmtheit in die römifche Kaiferzeit, und rwar 
eher in das zweite oder dritte, als in das erfle 
chrifllkbt Jahrhundert. 



754. Ziegelftcmpcl. — Inv. mg. — Facfimilicrt 
von Purgold. 

Ob auch auf No. 754 — 758 die Namen auf Epi- 
meletcn zu beziehen find, ift wegen des Nominativ» 
zweifelhaft. 
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755. 756. Zicgelftcmpel. — Inv. 1095 und 1096. 
— Faclimilien von Purgold. 
S. zu No. 754. 



757. 758. Ziegelftempel. No. 757 Inv. 41t. 0,11 
hoch, 0,03 breit. Gefunden April 1873 außerhalb des 
Ausgrabungsfeldcs. — Faciimilicrt von Purgold. 



759. Zicgelftcmpel. — Inv. 794. Gefunden 27. Fe- 
bruar 1880 im Kladeos. - Faclimilien von Purgold. 



75* 



757- 758. 



S. zu No. 734. 



(mm 




Zicgelftcmpel. No. 760 Inv. 1 1 1 v 
Gefunden S.Februar 1881. — No. 701 Inv. 1 104. Ge- 
funden 23. Dezember 188a — No. 762 Inv. 1133, unter 
den lUr Deutfchland uusgcwlihlten Dubletten. — No. 7Ö4 
Inv. 1134. — No. 763 Inv. 823c. Gefunden 25. März 1880 
im Nordwcftcn des Zeu&lcmpcls. — No. 768 Inv. 410. 
Gefunden 14- Mai 1878 im Pronaos des Zeustempels, — 
No. 770 Inv. 869. Gefunden 22. April 1880 im Pryta- 
neion. — No, 773 Inv. 11 16. Gefunden 16. Januar 1881 
im Kladeos. — N0.773 Inv. 1092. — N0.775 Inv. 1094. - 
No. 776 als Dublette für Deutfchland ausgewählt. — 
No. 777 Inv. 1 127. — No. 779 Inv. 1099. Gefunden 23. De- 
zember 1880 im Lconidaion. — No. 780 Inv. Iii 1. — 
No. 781 Inv. 1093. — No. 78a Inv. 1139. — No. 783 
Inv. 1125; der Stempel ill durch den Abdruck eines in 
den weichen Thon getretenen Zicgenfufscs zum Teil 
zerftön. — - No. 784 Inv. 1 130. — No. 785 Inv. 4m. Ge- 
funden 1. Marz 1876 an der Nordoltecke des Zcustempcls. 

— No. 788 Inv. 1109. — No. 790 mV, 1128. — No. 791 
Inv. 1097. — No. 792 Inv. 1131. — No. 793 Inv. 1114. 
Gefunden 25. Januar 1891 im Kladeos. — No. 794 
Inv. 433. Gefunden 19. Oktober 1878 an der byzan- 
tinifchen Weftmaucr. No. 7>»7 Inv. 1132. — No. 798 
Inv. 432. Gefunden mit No. 71*4. — No. 800 Inv. 1120. 
Gefunden 3. Februar 1881 im Prvtancion. — No. 801 
Inv, 1 126. — No. 802 Inv. 1098. — No. 803 Inv. 1112. 
Gefunden 24. Januar 18S1 im Prytaneion. — No. 805 als 
Dublette für Deutfchland ausgewählt. — N0.80Ö Inv. 1 107. 

- No. 807. Gefunden 20. Dezember 1880. — Faclimilien 
von Purgold. 

71m, 
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Die überall angewendete eleifche Geneüvform konn 
nur kOnftlicher Archaismus der römifc-hcn Kaiferzeil fein, 
der diefe Stempel nach ihren Schriftformen filmilich an- 
gehören. Dazu flimmt die confequent beibehaltene go- 
mcingricchifche Gcnetivbildung "0>.w«Tiei<, die zugleich die 
Mangelhaftigkeit derSpracbkenninifle des Verfuflers ebenfo 
illuflriert, wie die zu No. 86. 89 bcl'prochcncn Fehler. 



808—810. ZiegellUmpel. No. 808 und 810 
Inv. 813 a und b. Gefunden i'i. M.lr* 1880 im SOden 
der Echohnlle. — No 809 Inv. 1121. Gefunden 24. Fe- 
bruar 1881 am Ociogon. — Facfimilicrt von Purgold. 

Auf keinem der drei Fragmente ift etwas mit Sicher- 
heit zu lefen. 



808. 



81a 



AM jwi (Ky/ 
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XI. GRABINSCHRIFTEN. 



811. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
plane von 0,025 Dicke, 0,085 h °<-"" »nd 0.26 breit 
erhalten, rechts und unten gebrochen. — Inv. 954. 
Gefunden Oktober 1880 am Eingang der byznr 
Kirche. — Facfimilicrt von Purgold. 



peiN6 



Maxi»«« | i'rnV 1 1. . , y/ü{>|. 



Weder in der Wortfallung deutet irgend etwas auf 
chruilichc Religion, noch in den Schriftformen etwa» 
auf eigentlich byzantinifche Zeit. Denaoch könnte die 
Infchrift. falls der Fundort zugleich der urfprO.nglii.he 
Aufstellungsort wäre, nur aus chriftlichcr Zeit fein, da 
die Rcflauung eines Verflorbcncn innerhalb des heiligen 
Raumes erft nach dem gifnzlichen Aufhören des helle- 
nifchen Kultus denkbar wurc. Indeflen ift das Fragment 
vielleicht erft bei der AusfchmUckung der byzantinifchen 
Kirche aus der Umgegend nach Olympia verfchlcppt 



812. Chriltlichcs Grab aus Ziegclplattcn, 
innen roh mit Kalk verputzt , auf welchem die um- 
laufende Infchrift in rotbrauner Farbe aufgemalt war. 
- Inv. 878 Gefunden 27. April 1880, dreifsig Schritt 
nordoftlich der bvzantinifchen Kirche, dicht an der Strafsc. 
Das Grab ilt von Orten nach Wellen orientiert und zeigt 
an der welllichen Schmal leite das hier abgebildete Kreuz 
fol, auf der Nordfeitc war. gegen die Mitte hin beginnend, 
der Teil* der Infchrift erhalten, wahrend c die Südfeite 
einnahm; hier find für die Reproduktion die letzten jBuch- 
ftaben beträchtlich vorgerückt worden, die Lücke vor 



dcnfclbcn ill in Wirklichkeit mehr als doppelt fo breit. Der 
zum Teil fchon abgebröckelte Kalkbcwurf hatte die Schritt 
j nur recht mangelhaft erhalten. Beim völligen Ausräumen 
I fand fich in o.iij Tiefe ein Ziegelboden und auf dem- 
fclben in der SUdoftcckc eine Thonkannc; fpater wurde 
das Grab wieder zugefülit, da es durch den Regen wei- 
terer /.ullörung uusgefetzt war. • Die Infchrift ill her- 
ausgegeben von H. Hollzinger, Kunfthiflorifche Studien 
'Tübingen rH8t>: S. 72, wo auch das an der örtlichen 
Schmalfcitc in den Kalkbewurf eingekratzte Kreuz ab- 
geltet ifl. 



Der Ktgiftwiinp» t-riiich tun Hc.lt/.inccr trifft khwet- 
Ueh.das Richtige, vielm.dir viiem! ein ISibsdlpruch vor 
zuliegen. den es uns nicht gclurgen ill nachzuweiten. 

Mit einiger Sicherheit ill nur aut der Seite c | \\tx'v. 

mtr;*sc< r» irr,r\m\ zu erkennen. Sehr ähnlich encheinen 



•lie iH'xi m einer Katakombe des moni Mithti.late zu 
KertlVh gefundene» und >,ui J. KuUikowsky. Matcriau« 
pour vetvir .i !'.»> Itei/iugie de la RiiWie. public» pat la 
("l<i~i:nission Imperiale archeologi^ue publizierten 
Infchriftcn. die aus dem Jahr 491 n. Chr. datieren tollen. 



47- 
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XII. FR AG ME NT IC VON ZWEIFFELHATEK BEDEUTUNG. 



1. AUF BRONZE. 



813. Fragment aus ftark gegoffener Bronze, 
bis 0,005 dick, Höhe 0.08, Breite 0,055 erhalten, ringsum 




gebrochen. Die Oberfläche, auf welcher in breit ein- 
gegrabenen Zügen die Infchrift fleht, von einem Ichrag 
hindurchgehenden Rifs durchzogen, ift unregelmäßig 
konvex geformt, die Rückfcitc zeigt rauhe Gutsrläche. 
Das Fragment fcheint ein Splitter einer Bron/eftutue. 
deren Weihinfchrift in ultertQmlichen Zügen auf dem 
Körper graviert war. Seine jetzige Form, welche un- 
gefähr der eines Blattes gleicht, ift zufällig. — Inv. 326. 
Gefunden 16. Januar 1878 vor der Wcftfront des Zeus 
tempeU. Nach einem Facfimile von R. Weil herau»- 
gegeben von A. Kirchhoff, Arch. Zeitung XXXVI (1878 
S.141 N0.183, Taf. XVIII No.ö (danach Rochl, LG. A, 
p. 160 No. 576). 

Wie Kirchhof! bemerkt, zeigt die Vcrgleichung von 
Z. i und 2, dafs die Infchrift nicht Jivrrjc t f»>}ci-, fondern 
durchweg rechtstäufig gcl'chricben ift, und man mufl 
daher annehmen, dafs das zweite Zeichen von Z. 4. mag 
c* nun ein Iota oder Sigma vorflellen füllen, aus Vcr- 
fehen verkehrt gcftellt ift. wie das in archatfehen In- 
fehriften lehr oft vorkommt. Zu lefen ilt nichts. Denn 
Rochls Ergänzung Z. 3 | A\u 'OJ/.--uir<V| ill ganz t 



813". Kleines Fragment eines ftarken ge- 
hämmerten Bronzeblcchs. 0,03 hoch und breit. 




Unten ift der Rand der Platte erhalten, oben und an den 
Seiten Bruch. Auf der Rückfcitc der Reil eines der 
gewöhnlichen gravierten Ornamente. K reife durch Tan- 
genten verbunden, unten mit Wellenlinien am Rande 
abgefchlofTen. — lnv.916. Gefunden 21. Mai 1880 im 
Wetten des Buleutcrion. — Nach Purgold s Abfchrift 
herausgegeben von Rochl, I. G. A. Add. p. 184 No. 1 1 3«r. 

Die Buchftaben der erften Zeile find wegen ftarker 
Oxydation der Bronze nur undeutlich erkennbar, es 
KIAO 



814. Bronzeblech, von einem Gefäfsrande, der 
oben erhalten ill. unten fowie rechts und links ge- 
brochen. — Inv. 430. Gefunden am 24. Oktober 1878 
im Südweflgraben, nahe der byzaminilchcn Wcftmaucr, 
aulserhalb der Umfaflungsm.iuer der Altis. -- Nach 
A. Furtwänglcr s Abfchrift herausgegeben von A. Kirch- 



hof!'. Arch. Zeitung XXXVII 18791 s l6 3 N0. 321. — Fac- 
limilicrt von Purgold. 




815. Bronzeblech mit eingravierten Buchftaben, 
ringsum gebrochen. — Gefunden im Dezember 1H811 



unter dem Austchufs im Bronzenkcller. — Faclimilien 
von I.Ubke. revidiert von Treu. 
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816. Bronzeblech mit eingegrabenen Ruchllaben. 
— Inv. X 287. Gefunden im November 1886; aus dem 
Auslchufs des Bronzenkeller». — Facfimiliert von Lobke, 
revidiert von Treu. 

_ — — 2^ 
( A Y-k 

Fi t r 

Unler der freilich nunc, unlieberen \ orausfetzung, 
dafs wir hier das Fragment eines Proxcnicdckrcts vor uns 
haben, könnte man Z. 3 x]rri ib[>fyir«i' (t»)) er- 

ganzen. Die Reffe der übrigen Zeilen lind allzu vieldeutig. 



817. Bronzeblcch mit konvex getriebenen Buch- 
flaben, lehr ähnlich der Urkunde No. 36. Oben der Rand 
erhalten. — luv X ,12. Gefunden im Dezember 1886; 
aus dem Ausfchufs des Bronzcnkellers. — Faclimilien 
von l.Ubkc, revidiert von Treu. 




Die Stocke N0.817. 818 haben grofsc Ähnlichkeit mit 
dem Proxeniedekret No. 36, doch können fie unmöglich 
Fragmente derfelbcn Tafel fein, da in den geringfügigen 
Lücken jener Urkunde keine« von diefen BruchflBcken 
nach ßelland und Stellung feiner Buchflaben unterzu- 
bringen ifl. Es müfl'cn alfo mehrere in gleicher Technik, 
ohne Zweifel zur fclbcn Zeit und von dcnfclben Urhebern 
hcrgcflclltc Urkunden vorhanden gewefen fein. Zu ihnen 
gehörte auch No. 34, das aus diefem Grunde unter 
No. 818c in richtiger Stellung nochmals abgebildet ifl. 

818. Drei Fragmente aus dünnem Bronze 
blech. — a 0,038 hoch, 0,04 breit erhalten, ringsum 
gebrochen. Das (lark oxydierte Blech ifl fo brüchig, 
dafs feit der Auffindung noch ein Buchflabc der erffen 
und zwei der zweiten Zeile verloren gegangen find. 
Inv. 195. Gefunden 18. Mai 18-7 im Heraion. - * etwa 
0,05 hoch und breit erhalten . unten mit Rand , an den 
übrigen Seiten gebrochen. Inv. 716. Gefunden 15. No- 
vember 1870 im Ollen der Echohalle. — c = No. 34. 
Die Buchflaben auf allen drei Stücken getrieben, auf der 
Vorderfeile erhaben. — Faclitnilicrt von Purgold. 




S. zu No. 817 



819. Fragment einer Bron- 
zeplatte. — Inv. X 272. Gefunden 
im November 1886; aus dem Aus- 
fchufs des Bronzcnkellers. — Facli- 
milien von Siegen, revidiert von 
Treu. 

|«j)ö«r r-Jl'/r c'r/»3v. 

i km* ; asv,«,». (?) |. 

Die Schriftformcn fprechen für 
das dritte Jahrhundert v, Chr. 
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820. Bronzefragment von der Form eines recht- 
eckigen quer gebrochenen Kadens mii niedrigen, nach 
oben gefchweiften Rändern, 0,01 hoch, 0,06 tief; die Breite 
ift an dem einen Rande ungefähr cbenfo weit erhalten, 
auf dem anderen find die beiden Buchftaben eingegraben, 
deren Stellung es widerrill, du; Fragment umzudrehen und 
etwa als Balis einer Bronzcfiatucttc zu betrachten. Der 



Hoden ift in der Mitte ausgebrochen, in der einen Ecke ein 
rundes Loch durchgebohrt. — Inv. 717. Gefunden 10. No- 
vember 1879 im Orten der Echohallc. — Faclimiliert von 
Purgold. 



ö3 



821. Vier aus dOnnem Bronreblech gc- 
fchnittene Buchflaben von etwa 0,07 Höhe, von 
denen zwei [a b) zufammengebogen und durch Oxv- 
dicrung verbunden find. Sie feheinen unten auf einem 
Bronzeblechftreifen beteiligt gewefen zu fein. Auch an- 
einander find fie, wie das angenietete Stück an c zeigt, 
durch Blcchftrcifen verbunden gewefen. Sic dürften zu 



derfelben Infchrift gehört haben und flammen nach 
den Buchflabenformen noch aus gut griechifchcr Zeit. — 
ab Inv. 290. Gefunden 2. Januar 1878 im Wellen des 
Hcraion. c Bronzen 6875. Gefunden 24. Mui 1879 im 
Norden des Prytaneion. d Bronzen 10468. Gefunden 
2. März 1880 im Weflcn des Pelopion. — Faclimiliert 
von Purgold. 






822. Kleines Fragment aus fehr dOnnem 
lironzebtech, 0,033 hoch, 0,018 breit, ringsum ge- 
brochen. Die Buchftaben find Dach eingefchlagcn , fo 
dafs fie auf der RUckfcile zum Vorfcbein kommen, und 
gegenwartig zum Teil durch das Blech durchgerilfen. 
Gefunden 26. Dezember 1879 im Südptcron des Hc- 
raion. — Herausgegeben nach Purgold's Abfchrift von 
H. Rochl, Arch. Zeitung XXXIX (1881) S. 343 N0.4M. 

823. Kleines Fragment aus ftarkem Bronzc- 
blech, 0,047 hoch, 0,045 breit, ringsum gebrochen. 

>< v> u 1 
♦ ONT 



V 




824. Kleines Fragment einer 0,008 dicken 
Bronzcplattc, 0,025 hoch, 0,04 breit, ringsum ge- 
brochen. — Inv. 299. Gefunden 5. Januar 1878 vor der 
Weflfront des Zeustempcls. — Faclimiliert von Purgold. 

In der erflcil Zeile könnte man daran denken, [2a- 
nXiv]t Ev|<*W| zu ergänzen, doch gehört das Bruchfltlck 
nach den Schriftformen wohl einer jüngeren Zeit an. 



825. Kleines Fragment einer 0,003 — 0,004 
dicken, rauh gegoltenen Bronzcplattc, 0,03 hoch 
und breit, rings gebrochen. — Inv. 291a. Gefunden 
23. Februar 1878 an der Slldwcileckc des Zeustempcls. 
— Facfimilicrt von Purgold. 



I iL 

Jlot 
T I 0 
I P 

Scheint aus dem vierten Jahrhundert v. Chr. her- 
zurühren. 



Die Buchftaben lind dach cingcfchlagcn. fo dafs lie auf 
der Rückfcite ftumpf zum Vorl'chein kommen. Die Vor- 
derfeite ift durch flurke Oxydation fchwer erkennbar ge- 
worden. — Inv. 81 1. Gefunden 1 1. Marz 1880 im Wellen 
des Pelopion. — Nach Purgold's Abfchrift herausgegeben 
von H. Roehl, Arch. Zeitung XL ;i8«2) S. 92 No. 432. 
Etwa gleichzeitig mit No. 822. 




Von derfelben Platte feheinen die No. 825 — 828 herzu- 
ftammen, deren verfchicdcnc Dicke bei unrcgelmiffsigem 
Gufs einer gröfseren Tafel leicht zu erkbren ift. 




Z. 1 [ß„\n>.\,<:c\? Vcrgl. No. 824, 1. 
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826, Fragment einer 0,006—0.007 flarkcn, 
rauh gegoffenen Bronzeplatte, 0,0*5 h<xh, 0,03s 
breir, ringsum gebrochen. — Inv. 379a. Gefunden 28. März 
1878 an der byzaminifchen Wefimaucr. — Facfimiliert 
von Purgold. 




827. Kleines Fragment einer 0,010 — 0,011 
dick gegofl'encn Bronzcplattc, 0,037 hoch, 0,035 
breii. Nur unten ift der Rand erhalten, der etwa 0,005 
breit, etwas zurücktritt — Inv. 291 d. Gefunden 23. Fe- 
bruar 1878 an der SUdwcftecke des Zeustempels. — 
Facfimiliert von Purgold. 



A 



828. Kleines Fragment einer 0,006—0,007 
ftsrk gegofl'encn Bronzeplalte, 0,034 hoch, 0,03 
breit, ringsum gebrochen. — Inv. 291c. Gefunden 23. Fe- 
bruar 1878 un der SUdwcftecke des Zeustcmpcls. — Facfi- 
miliert von Purgold, 



829. Fragment einer Bronzetafcl, 0,035 hoch, 
0,028 breit erhalten, ringsum gebrochen. — Facfimiliert 
von Purgold. 




Fragment einer 0.003—0,004 dick ge- 
goffenen Bronzeplatte, 0,09 hoch, 0,05 breit. — 
Nur rechts Rand, fonft ringsum gebrochen. — Inv. 807. 
Gefunden 8. Mllrz 1880 im Wcftcn des Pclopion. — 
Facfimiliert von Purgold. 




831. Kleines Kronzcfragmcnt, 0,03 hoch, 0,02 
breit erhalten, ringsum gebrochen; «nfeheinend von 




einem Gefflfse, vielleicht auch von einer Statue. Auf 
der glatten, konvexen Aufscnfeite fteht die lnfchrift in 
Buchftaben römifcher Zeit eingegraben. — Inv. 699. 
Gefunden 13. Okiober 1879. — Herausgegeben von K. 
Purgold, Arch. Zeitung XXXIX (1881) S. 187 No. 412. 
Abfchrift von denselben. 

ru\ | K|«f.4S | . . . A]«a» [amiMv 1 



832, Verbogenes Fragment einer 0,001 — 0,002 
flarkcn Rronzepluitc, 0,055 hoch, 0,025 breit, ringsum 
gebrochen. - Inv. 291fr. Gefunden 23. Februar 1878 an 
der Süd\veftecke des Zcusiempels. — Facfimiliert von 
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833. Fragment einer Bronzctafel, 0,023 hoch; 
0.013 brc ' t erhalten, ringsum gebrochen. — Faclimilicn 
von Purgold. 



Fragment einer 0,001 — 0,002 dicken 
Bronzeplatte, 0,055 hoch, 0,015 breit, ringsum glatt 
ausgeschnitten. — Bronzen 3505. Gefunden 10. Mai 1878 
vor dem vierten Schatzhaus. — Facfimiliert von Purgold. 



835. Fragment einer 0,007 — 0,013 dick ge- 
goffenen, rauhen Bronzcplatte, 0.05 hoch und 
breit erhalten, ringsum gebrochen. Schrift in grob 
eingeritzten Zügen. — Inv. 78«. Gefunden 24. Februar 
1880 im SUdwcftcn des Pclopion. — Faclimiliert von 
Purgold. 




a. AL F STEIN. 



836. Fragment eines Bathron aus parifchem 
Marmor von 0,105 — °, 13 5 Höhe, 0,225 Breite, 0,09 
Tiefe: links, fowie unten und hinten gebrochen. Rechts 
und oben ilt der Rand des Steines erhalten. Auf der 
vertikalen Seite ill unten am linken Bruch der Reft einer 
länglichen, roh zugehauenen VerfatzbolTe flehen geblieben. 
Darüber licht in grofsen altertümlichen Buchflaben die 
Schriftzeile am oberen Rande. — Inv. 93. Gefunden 
21. November 1876 im Zeustempel. — Nach Purgold s 
Abfchrift herausgegeben von H. Rochl. Arch. Zeitung XI. 
11882; S.88 N0.426 | l. G. A. S.166 No. 577). - Faclimi- 
liert von Purgold. 




Wahrend Rochl noch die Möglichkeit otfen liefs, 
dafs ein Hexamctcrtchluls .... «m. vorliege, ill durch 
das Faclimile das Kthnikon geliehen. Wegen der auf 
ihr flehen gebliebenen V'erfalzbolTe wird die erhaltene 
Schriftfeite des Bathron als dellen urfprUnglichc Ncbcn- 
feitc, das Kthnikon am wahrfchcinlichllcn als Obcrrcll 



einer Künlllcrinfchrili zu bedachten fein. Bei der grofsen 
Seltenheit des entlegenen Stadtnamens ift daher die Ver- 
mutung nicht abzuweifen, dafs das Fragment von dem 
Bathron des bei Paul. V. 25, 11 erwähnten Werkes des 
Arifloklcs herrührt, des einzigen Kvdoni.iten. der in 
Verbindung mit einem Denkmal der Altis überhaupt 
genannt wird. Das Alter des Monuments, das nach der 
Gröfsc feiner Schrift lieber zu den anlehnlichcn gehörte, 
läfst feine Krwähnung bei Paufanias erwarten und der 
Fundort des erhaltenen Bruchltücks auf dem Zeustempel 
entfpricht lehr wohl der Angabc des Pericgcten über 
jenes Werk des Arilfoklcs, das »st »Mai tcv AymaV in. 
^T««r». >, alfo vor der Oltl'ront des Tempels oder «11 
dellen Südolleckc aufgefleltt war. Es Hellte Herakle- 
im Kampfe gegen die berittene Amazoncnkünigin dar, 
dicfclbc Gruppe, welche fpäter in einer der Metnpcn 
des Zcustcmpels wiederkehrt, und war eine Stiftung de* 
Euagoras aus Zankle, dellen Wcihinfchrilt auf der Vordcr- 
feite des Bathron angebracht gewefen fein wird. Der 
Schriltcharaktcr rechtfenigt durchaus den Kindruck hoher 
Altertümlichkeit, welchen Paufanias an dem Werk her 
vorhebt, und die von ihm richtig angegebene Zeitgrcnzc. 
die Unterwerfung der Stadt Zankle und das KrloUhcn 
ihres Namens (494 v. Chr.), ill für unlcren Inichrifircll 
lehr annehmbar', auch das am Schiute anfeheinend in 
der vierllrichigen Form noch zu erkennende t nötigt 
nicht, in der Datierung Uber das erfte Jahrzehnt des 
fünften Jahrhundens herabzugehen. 



837. Kleines Fragment eines Bafisblocks 
aus weifsem, anfeheinend parifchem Marmor, 



0.12 hoch, 0.18 breit. 0.13 tief. Nur an der einen Seite, 
unter dem Inichriltrell, mit Rand beendet, fonlt ringsum 
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gebrochen. Ob die Infchrift auf dem unteren Teil der 
Vorderfeile oder auf der Oberflache der Bafis am vorderen 
Rande (liind. ilt nicht zu enlfchcidcn, jedenfalls aber ift 
der Anfang beider Zeilen erhalten. — Inv. 304. Gefunden 
16. Januar [8-8 vor der Oltliont de* Zcustempcls. — 
Nach R. Weil « Abfcbrifl herausgegeben von W. Dittcn- 
berger. Arch. Zeitung XXXVI (187S) S.39 No. 1 15 (danach 
E. Locwy, Infchrittcn gricch. Bildhauer S. 277 No. 402!. 
- Faclimilicn von Purgold. 



noAV 



Nach ihren Buchflabenformen fcheint die Infchrift 
aus dem fünften Jahrhundert zu flammen. Ihre Bedeu- 
tung ift zweifelhaft, fie konnte allenfalls von der Bads 
Siegeritatue herrühren. 



838. Fragment eines grofsen Bathronblocks 
aus parifchem Marmor. 0,^6 hoch, 0,06 breit, u.u 
tief erhalten. Ringsum gebrochen, nur ein Teil der 
Vorderteile ift erhalten mit einem Stück der oberen 
rlorizontalflifche. auf welcher die drei Buchllabcn, die 
den Anfang der Infchrift bildeten, in forgfältigen, archai- 
fchen Zllgcn breit eingehaucn lind. Inv.tnK Gefunden 




20. Oktober 187S. vor der Mitte der Oflfront des Bulcu- 
terion-Nordbaucs verbaut, vermutlich als Schwelle ver- 
wendet, da die Oberfläche in der Mitte Hark ausgetreten 
ift. — Nach Purgold' s Abfchrifi herausgegeben von Roehl. 
Arch. Zeitung XI. (iSSsl S. 88 No. 427 il. G. A. p. 168 
No. 590). — Facümilicrt von Purgold. 

Der dritte Buchflube war unfeheinend N, dclfen dritter 
Strich weniger gut erhalten ill: dahinter ift nichts Sicheres 
mehr zu erkennen. 

Roehl will AiV(;tiVuoc| lefen und die Infchritt auf 
die von Hippagoras, Phrynon und Ainefidemos aus I.eon- 
tinoi geweihte Zeusüulue ;Pauf. V, 22, 7) beziehen. Kbenfo 
gut aber könnte lic von dem Staudbild eines olympi- 
schen Siegers herrühren, der einen mit jenen drei Buch 
(laben beginnenden Niimcn trug. 



Zwei Fragmente eines Bathronblocks 
aus parifchem Marmor. Beide haben auf einer Seite 
den Wand mit einem Teil der anflofscndcn Horizontal- 
flache erhalten und find im übrigen gebrochen, — a Inv. 
784. Höhe 0.05, Breite 0,10, Tiefe o.oli. Gefunden 
20. Februar 1880 im Süd wellen des Pelopion. * Inv. 50s, 
Höhe 0.10, Breite 0,12, Tiefe o.o»:'». Gefunden 31. De- 
zember 18-8 im Nordollcn des Zcustempcls. Heraus- 
gegeben von A. Furtwifnglcr, Arch. Zeitung XXXV'Il 
18791 148 No. 295. Beide Stücke zufammen nach 
Purgold's Ablchrift von Roehl. I. G. A. p. it»S No. jKt). 
— Faclimtliert von Purgold. 




Die Stellung der auf Fragment b Z. 3 erhaltenen 
/.eichen hat bereits den erden Herausgeber erkennen 
lallen, dals die Schrift furchenformig angeordnet war. 
Da der Abftand der Zeilen vom erhaltenen Rand auf 
beiden Fragmenten der gleiche ift, wird der letztere 
auch bei b der Oberrund fein und das Stück demnach, 
fo wie hier gefchehen, zu flellen fein. 



840. Fragment eines Baihron aus weifsem 
Marmor von grobem Korn, 0.175 hoch. 0,123 breit. 
0.055 tief erhalten. Oben Rand und ein Reil der Ober- 
fläche, an allen anderen Seiten Brüche. Die Rcfte der 
Infchrift in fünf Zeilen find in fchünen archaifchen Buch- 
llabcn von teftem, gleuhmllfsigcm Duktus breit und forg- 
fähig eingehalten. - Inv. ^tX. Gefunden 13, M.'lrx 1879 
im Oflen des Zcustempcls. - Nach Purgold 's Abfchrift 



herausgegeben von Roehl, I. G. A. p. 167 No. «,8t. 
Facfimiliert von Purgold. 




841. Fragment einer Bafis aus parifchem 
Marmor, 0,15 hoch. 0.19 breit, <,,<*, dick. Nur unten 
Rand, fonft Uberall gebrochen und aufserdem durch 
Feuer Itork befchädigt. Inv. 773. Gefunden 10. Januar 
1880 im Süden der Z.ines. — Herausgegeben von Pur- 
gold, Arch. Zeitung XXXIX 188 OS. 181 No 402 (Roehl, 
I. G. A. p. 17Ö No. ifKm:. 

Olympia V. 
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842. Fragment einer Bafis aus pentelifchem 
Marmor, 0,1-2 hoch, 0416 breit erhalten; links ge- 
brochen. • Inv. 05. 1 • Gefunden 18S1 in der Palallr.i. --■ 
Nicht lieber, «kr nach den äufseren Kennzeichen wahr- 
fchcinlich ifi die Zugehörigkeit des kleinen Fragments b 
mit den Anfangen von 3 Zeilen. — Inv. oqo. Gefunden 
22. November iNiio am Mctroon; o.oti hoch. 0,17 breit. 



0,10 tief erhalten, ringsum gebrochen. — Kaclimiliert 
von Purgold. 

Kelle von zwei elegifchen Diltichen; V. 1 »»»«'.•« r»> 
xjr.'l V. 2 ...r.r.rr |>V|«£«is V. % ■ ■ ■ r?' . . <<j ' «,• 
V, 4 | 2 l , -i r l' 

Sinn und Zweck de? Gedicht» und des Denkmals 
lind unklar. 




-v-v 

NH /AI N 



843. Büüsblock aus fehwarzem kalkftein. 
Hohe 0.29, Breite und Tiefe bis 0,70 erhalten, rechts 
und hinten gebrochen, links Anfchlu^rl.tche. Der er- 
haltene Teil de« Steines ifl noch einmal gebrochen und 
dadurch der Anfang der Infchrift, durch welchen der 
Bruch hindurchgeht, verletzt. Auch die Oberfläche des 
Sieines ill fehr belchudigt. fo dafs die Standlpurcn 
nicht deutlich zu unierfcheideu lind. Auf der Oberllilehe 
am vorderen Rande die Infchrift vor einer Einladung, 
welche zur Bcfcfligung einer Bronzeplattc gedient zu 
haben fcheint. Der ohne alle Profile gcarbcitcic Siein 
gehörte offenbar zu einem größeren ßathron gut gricchi 
fchcr Zeit. — Inv. 91 >. Gefunden ••»>. Mai 1K80, verbaut 
in einer fp.1t römifchen Mauer im Süden des Philippeion. 

Nach Purgold s Abschrift und Abklatl'ch herausgegeben 
von \V. Dittcnberger. Arch- Zeitung XXXVIII (1H80', S.if.7 
No. 374. — Faclimiliert von Ptilgoki. 



L 




Da» Ethnikon ■Ux.i.- war wohl der uut einer Bronze- 
lafel eingegrabenen ausführlicheren Infchrift des Dargc- 
llclltcn auf dem Stein hinzugefügt. Da auf diele Weife 
meiftens mciril'ch gefalzte Infchriften «ngcbiai'hl zu wer- 
den pflegten, liegt es am nilchflcn, auf der verlorenen 
Bronzetufel ein Siegesepigramm ivergl. No. 142. 100. 174} 
anzunehmen. Die ungewöhnliche Bezeichnung der Her- 
kunft durch den Namen der Landfchafl .111 Stelle des- 
jenigen der Hcimatsfladt weift darauf hin, dafs auf dem 
mehrere Figuren umfallenden Denkmal die gemeinfamc 
Herkunft der Dargeflellten aus Arkadien betont werden 
lollic. 

Eine Gruppe diel'er Art befchreibt Pauf. VI. (*. 5., 
beliebend aus dein Mainalicr Kmhymcnes, dem «\ o'«- !* 
Ili>.>.rri'n.->i Philippus und dem Kleilorier Krhodamos; 
alle drei waren als Knabenfteger dargellellt Von dem 
zuletzt Genanmen ill die Balis mit der Infchrift No. tö- 
cr hallen, die zw ir aus dem gleichen Material wie die 



hier befprochene bcfleht, aber i'chon ihrer geringeren 
Höhe wegen nicht mit ihr zulammengehört haben kann. 
Auf Philippus dagegen bezieht lieh das F.pigramm 
No. 174. das auf einer Bronzetafel eingegraben ill. zu 
welcher die Ergänzung durch das von Paufanias über- 
lieferte Kthnikon auf dem Stein felbil hinzugefügt war 
vergl. Sp. 102 f.). Diele t bereinllimmung macht es 
wahrfcheinlich, dafs unfer Fragment von dem Denkmal 
des Euthvmcncs hcrftammi. das mit dem des Philippos 
zu einem Bathron von ähnlicher Anordnung wie 
No. 035. 03Ö verbunden gewelen fein wird Die Brunzc- 
tafel des Philippos i(l im Nord weiten, nicht weit von 
dem Bufisfragment. gefunden worden, dorthin wurden 
die Bathronblöckc noch in antiker, nicht allzu bronze 
gieriger Zeit zur Verwendung in fpliten Bauten ver- 
(chleppl. Der uiTprtingliche Stundort der Gruppe war 
im Ofleti des Zcustempels. von wo auch u. a. die Mar 
morhlöckc vom Wagen des Gclon ;No. 1 43; nach der 
Palallra gcfchalTi worden find, wahrend von dem drillen 
zugehörigen Werk, dem etwas filteren Denkmal des 
Kritodumos. die Balis anfeheinend erft in barbarikher 
Zeit weiter nach Offen hin vcrfchlcppt wurde. 

Diele ganze Kombination beruht freilich auf der 
Vorausletzung , dafs das Wort Aj*«-- hier in feiner ge- 
wöhnlichen Bedeutung als Kthnikon zu fallen fei. und 
diele Vorausletzung ill deshalb nicht ohne Bedenken, 
weil dasfelbe Itlr lieh allein fleht, und die Bezeichnung 
einer Perlon durch da* Ethnikon ohne den Namen bet- 
fpicllos wllre. Das Umgekehrte ifl dagegen bei Ein- 
heimifchen ganz gewöhnlich (f. Sp.2jS. «,36.720', und 
da Ethnika (ehr häutig als ludividtialnumen gebraucht 
werden, fo liegt es an (ich Himer, auch hier einen 
lolcltcn zu fuchen, Indelfen konnte wohl der land- 
fch ältliche Stolz, der in dem Epigramm des Philippos 
fo deutlich hervortritt, zu diel'er ungewöhnlichen Auf 
fchritt Veranlagung geben, und Paufanias' Ausdrucks- 
weile, der die drei Denkmäler mit den F.inlcitungswortcn 
uirr'i Hi tI* l\!t .x^,it t,'n.< ä&>,T.rt<- Ii»"'!»' iixi ■!-■ zu- 
fammenftellt. ill vielleicht gerade durch diele umfallende 
Bezeichnung veranlalM. 
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844. An der Noidfroni des Heraion zeigt die 
achte Säule von Werten in etwa 1.50 Höhe breite, aber 
flach eingehauene Buchltabcn von 0,10 -0,11 Höhe, je 
einer in einer Kannclürc, die aber gegenwärtig nach Ah- 
löfung des Stuckubcrzuges fo fchwer erkennbar geworden 
lind, dafs lie jahrelang unbemerkt bleiben konnten. 
Ihre Zuge lind von den durch blotsc Verwitterung ent- 
standenen Linien in vielen Fallen nur fchwer zu unter- 
fcheiden. und die l.efung kann dalier keine imbedingte 



Gewahr bieten. — Inv. 7911. Gefunden im Februar 1880 
im Hcraion. Fachmiliert von Purgold. 

\Af |;*|e1ä|a|a| 



^rl/.!'" 



845. Fragment eine* Hathron von fchwar- 
zem Kalkftcin, beiderfeits und hinten gebrochen. 
0,185 hoch. Breite bis 0,3 1 , Tiefe bis 0,125 erhalten. An 
der flark verwitterten Vorderfeite tll unten ein etwa 
■>,«2 hoher Hand glatt liehen geblieben, der in den 
L'iilerfiein des Bathron eingeladen und dadurch vor 
der Verwitterung gcfchUtzt war. Auch die Oberfläche, 
an deren vorderem Rande die Infchrilt in fchwachen 
Spuren noch erkennbar ill. hat fo durch Verwitterung 
gelitten, dal» lieh nicht lieber enlfchciden läfst, ob vor 
Jer erhaltenen Zeile noch eine gellandcn hat. — Ge- 
funden vor der Ollfront des Zcustcmpek — Faclimilicrt 
von Purgold. 




Am Schlufs ill wohl der Perfoncnnamc |K|Cx—«v 
zu erkennen, die vorhergehenden Kelle lind umer- 
ttilndlieh. Wollte man . . . £(•-■» V[)u]Cx:< lelen, fo wurden 
die beiden Buchflaben MO, die doch licher den Schlufs 
der Infchrilt bildeten, ganz unerklärlich fein. 



846. Fragment eines Ha thron aus grauem 
Kalkltcin, Höhe und Breite etwa 0.3K erhalten. Tiefe 
gegen 0.44. Auf beiden Seilen und unten gebrochen, 
anfeheinend auch hinten. Aul der Oberfläche ein Dübcl- 
loch. Die Vorderfeite Hark verrieben und abgellofscn. 
der Kell der Inlchriftzcile undeutlich. -•■ Gefunden 1885 
vor der Welllnuit der Sudofthalle. Faclimilicrt von 
Purgold. 

Der letzte Ruchltahc hat wahrfcheinlich nur durch 
eine zutällige Verletzung des Stein* den Aiifchein eines 
♦. Durch die Form de« Alpha wird die Infchrift in dus 
zweite Jahrhundert v. Chr. vcrwiclcn. 




847. Zwei Fragmente vom oberen Kandc 
einer Balis aus grauem kalkflcin. deren Zufammcn- 
gehörigkeit aus der genauen Obereinliimmung der in 
groben /Ugen auf der rauhen Vorderfliiche eingehuuenen 
Schrift und anderen äufseren Kennzeichen crlichtlich ifi. 
— .1 0,07 hoch. 0,10 breit, o.iti tief: beiderfeits, fowie 
auch unten und hinten Bruch — b 0,12, hoch, 0,46 
breit, auf den Seiten und unten gebrochen, dagegen die 
Tiefe von 0.47 ganz erhalten. Auf der glutlen Ober- 




flache am rechten Bruch zwei etwa 0,15 lang erhaltene. 
0.04 breite Vertiefungen. — Faclimilicrt von Purgold. 

[A.]*,;*].,.- ,\|;, lä . H>..7c|,-]. 

Ks liegt fchr nahe, die Balis auf eine Sicgerft «tue 
zu bezichen, lieber ifl dies aber nicht, weil die Infchrift 
rechts uuvollftifndig ill und hier alfo möglicher« che 
noch eine Dedikationifoimel gellandcn hat. Die Namen 
Leouidas ^0,50,5.21. öl, 9.1 1. 66.». 09,4. 111,4. 467.7' 
und Leon No. 82. 6. 16. 199, 1. 200, 2. 400, 1. 40Ö, V lind 
in F.Iis häufig, und die hier angewandte Flexion des 
letzteren Namens lindct uch auch No, 406, 3, während 
No. 199,1 und 200, 2 das regelmäßige A>'eiroe fleht. 



848. Zwei Komplexe aus je zwei zufummcnpallen- aus graublau geädertem Marmor von 0.015—0.03 
den Stacken ab und ed.. herrtlhrcod von einer Plaue Dicke, ab vom oberen Knud. tont, rings gebrochen. 

4«* 
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0,12 hoch. 0,18 breit; cd vom linken Rande, fonfl eben- 
falls auf allen Seiten gebrochen, 0.19 hoch und 0,20 
breit erhalten. — Inv. 383. Gefunden 5. April 1878 auf 
der Thcfaurcntcrrallc beim eilten Schatzhaus. - Facfi- 
miliert von Purgold. 

Wettn auch Z. 1 T(t2>j<oc> k/.|«LAinr|, Z. 5 \iu*|<>| 
oder irgend etwas djvon Abgeleitetes zu erkennen ift. 
fo bleiben doch die Hefte der Übrigen Zeilen dunkel 
und Inhalt und Zuck der Infchrifl imgewifs. Zu der 
felbcn Platte fcheint nach den äufseren Kennzeichen auch 
das folgende Bruchftück gehört zu haben. 



849. (Matte 



grobkörnigem, graublau ge- 



ädertem Marmor von etwa 0,03 Dicke, lirhaltene 
Höhe 0,10, erhaltene Breite 0.12. Rechts und oben 
Rand, links und unten gebrochen. Ktlckfeite geglifitet. 
— Inv. 49;. — Facfimiliert von Purgold. 

| KAa»]U> ™ \\7i afckftji Kpun^lf ....|. 



Aufser dieler nicht unwahrfcheinlichen l.efung lallen 
lieh noch andere Möglichkeiten denken, fo dafs Inhalt 
und Fällung der Infchrift ungeuifs bleibt. 



Fragment einer Marmorplatte von 0,04 
Dicke, 0,16 hoch, 0,215 brcil erhalten, oben mit Rand, 
an den anderen Seiten gebrochen. Gefunden 24. Fe- 
bruar 1 887 unter den Fragmenten am Prytancion. — 
Facfimiliert von Purgold. 

| »y, 5-vv|«TTf| oder &vy[«Tff<»|. 




851. Zwei lufammenpallcndc Fragmente einer glatter Ruckleite. 0,115 h<Kh, 0.2* breit, ringsum gc- 
pentclifchcn Marmorpiatie von 0,015 fit brochen. In den Buchllabcn Spuren roter Farbe. — 

Inv. 89S. Gefunden 12. Mai iHüo in einer der byzantini- 
/^»^v^^ Ichcn Mauern im Ollen der by/jintinifchen Kirche. — 

AKUJM02>s Facfimiliert von Purgold. 

/_ /- — - / Z. 1 [A)i <*;tu. 



852. Fragment aus weifsem. fehr grub- 
körnigem Marmor, 0,14 hoch, 0.27 breit, 0,05 0.06 
dick, ringsum gebrochen. In den Buchllabcn Spuren 
roter Farbe. — Inv. 820. Gefunden 22. März 18S0 im 
grolsen Gymnafiuni. Facfimiliert von Purgold. 




853. Fragment vom Oberblock eines Kalk- 
Iteinbathron, Höhe 0,14. Breite 0,2;, Tiefe 0,09 erhal- 
ten. Oben ill der Rand mit einem Teil der rauhen 



Oberfläche erhalten, unten ein Aufm/ de» ProIiis. Julien 
vorderer Teil abgcfchlagcn ill Auf beiden Seiten und hin 
teil gebrochen. - Inv. 980. Gefunden 22. November 1880 
im Werten des Pclopion. — Facfimiliert von Purgold. 

Vielleicht hat hier der Name [Bv|fbr4[c| gettanden. 



854. Fragment vom profilierten Rande eines 
Beckens oder ahnlichen Gegcnltandes aus pentelifchem 




Marmor. 0.00^ hoch, 0,125 breit, 0,04 lief. Ringsum 
gebrochen; von der glatten ObcrHllche ill nur ein 0,08 
langes Stück erhalten, auf welchem rlach eingeritzt in 
fpiteri Zügen die erhaltenen Buchllabcn Hellen. — Inv. 02. 
Gefunden 2;. April 18-t. in der (klla de« Zeustempels. 
— Facfimiliert von Purgold. 
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855. Kleines Fragment aus pentelifchem (?) 
Marmor, anfeheinend von dem kranzförmigen, in der 




Milte durchbrochenen Fufs oder Deckel eines Gcfälscs 
0,07 hoch, 0,10 breit und 0,022 dick erhalten, nur aut 
den beiden Seiten gebrochen. Die Infchrift fleht in 
icharten archaifchen Zügen, nach linkst laufend, auf 
einem vorflehenden Rande und ifl durch deffen teilweife 
Befchädigung verflümmelt. — In». 599. Gefunden 3. April 
1879 im Bulcuterion. — Faclimiliert von Purgold. 



Kleiner, fluch abgefchlagener Splitter 
von pentelifchem Marmor, 0,11 hoch, 0,075 b^"» 
0,015 dick, ringsum gebrochen. — Facfimilicrt von 
l'urgold. 



857. Zwei zufammcnpalfcndc Fragmente grob- 
körnigen weifsen Marmors, 0.08 hoch und breit, 
0.02 dick, ringsum gebrochen. — Faclimiliert von Purgold. 



858. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte mit glatter Kückfcite. 0.1 3 hoch, u.09 breit, 0,01 7 dick, 
ringsum gebrochen. — Inv. 848. Gefunden 14. April 1880. 
— Faclimiliert von Purgold. 



3 



859. Fragment einer Plane aus feinkör- 
nigem, grauem Marmor von 0,02 — 0,025 Dicke, 
0,12 hoch, 0,11 breit erhalten, ringsumgebrochen. Rück- 
feite glatt. Scharf eingegrabene Schrift. — Inv. 73. Ge- 
funden 8. Mai 1876 im Südgraben. Abfchrift von Pur- 
gold. 



\. 

.1 iM A 



860. Zwei Fragmente einer Platte aus grobem 
Marmor von faferigem Korn, 0,020—0,022 dick. Die 
Zufammengeliorigkcit beider Stücke ift trotz einer kleinen 
Verfchiedenhcit in der Mühe der Buchftabcn wahrfchein- 
lich. — J Inv. 465. 0,14 hoch, 0,10 breit. Gefunden 
28. November 1878 im Welten des Philippeion. b Inv. 491. 
0,14 hoch, 0,09 breit, oben Band, fonlt ringsum ge- 



brochen. Gefunden 1. 
fchrift von Purgold. 



I K I A 



1879 im Heraion. — Ab- 




861. Zwei Fragmente einer Platte uus pen- funden 20. Januar 1877 an der Oftfront. — Ablchritt 
telifchem Marmor von 0,01 5 Dicke. Buchflabenhühc von Purgold. 
0,03. — a Inv. 1021/. Höhe 0.05. Breite 0,1t. Hechts 
Rund, fonlt ringsum gebrochen. Gefunden 28. Dczcm- x f ±i 

ber 1876 bei der fünften Nordllfulc des Zcustempcls von J j "J T ß * 

Olfen, b Inv. 109, Höhe 0,10, Breite 0,115, ringsum 
gebrochen In den Ruchdabcn Reile roter Farbe. Gc- 



862. Kleines Fragment einer pentelifchen — 
Marmorplatte. 0.07 hoch, 0.035 breit, 0,025 ^ick, 

ringsum gebrochen. — Inv. 20. Gefunden 18. Februar q- 
187b im Ollgraben. Abfchrift von Purgold. 
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863. Zwei kleine Fragmente einer Plane 
aus Marmor von grobem, l'aferigcm Korn, a 0,10 hoch, 
0,065 breit, 0,015 dick, ringsum gebrochen. — Inv. 591. 
Gefunden »7. Mün 1879 im Slidwclten. — Abfchrifi von 
Purgold. 



864. Fragment einer Plaue aus parifchem 
Marmor, 0,15 hoch und breit, 0,06 dick, ringsum ge- 
brochen. RUckfeite rauh gefpitzt. — Inv. 922. Gefunden 
17. Juni 1880 in der Palaftra. — Facfimilicrt von Purgold. 



865. Fragment einer pcntelifchcn Marmor- 
platte, 0,09 hoch, 0,075 breit, 0.015 dick, rings ge- 
brochen. — Faclimiliert von Purgold. 

Am linken Bruch ill noch der Reil eint» T erkennbar. ! 



A Y 



866. Kleines Fragment einer Platte von 
pentelifchetn Marmor, 0,08 hoch. o,o<> breit, 0,015 
dick, ringsum gebrochen. Gut eingegrabene Buchflaben 
von 0,035 Hohe. — Inv. 144. Gefunden 8. März 1877 an 
der Oftfeite de* Zeuslcmpels. - Abfchrift von Purgold. 



fe I » 

1 



867. Fragment einer Marmorpluttc, 0,09 hoch. 
0,05 breit. o,02t 0,025 dick, ringsum gebrochen. Sorg- 
fältig eingegrabene Schrift mit Hellen von roter Farbe. 
— Faclimiliert von Purgold 




Fragment einer Plaue uus penteli- 
fchetn Marmor, 0,095 hoch. 0.0» breit, 0.014 -0,01- 
dick. Hechts Rand, fonlt ringsum gebrochen. — Ge- 
funden 29. Marz 1879 im ZeiiMempel. Faclimiliert von 
Purgold. 



Zwei Fragmente einer Platte aus rosso 
jM/t'co, 0,14 hoch, 0,19 breit, 0,04 — 0,06 dick: ringsum 
gebrochen, unten hl ein dicker, rauher Rundbelchlag 
flehen geblieben. Die Schrifueichen find in breiten 
Zügen kräftig eingegraben. — Faclimiliert von Purgold. 



870. Splitter aus hartem, feinkörnigem 
grauem Marmor, 0,10 hoch, o.oö breit. o,u6 dick, 
ringsum gebrochen. — Faclimiliert von Purgold. 




871. Fragment einer peiitelifchen Marmor- 
plane mit glatter Rücklcite. o,oS hoch und breit. 0,016 
dick, ringsum gehrochen. Dünne Schrift. ■-- Inv. 89J, 
(ittun.leii m Mai 18S0 im .Süden der Paliflra F.u'li- 



miliert von Purgold 



I 
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872. Fragment aus grobem, rotbraunem 
Sandflein, der, durch Feuer befchadigt, faß wie ge- 
brannter Thon auslieht, 0,23 hoch, 0.20 breit erhalten, 
O.i 25 dick. Auf der nur roh hergerichteten Vorderfeite 
flehen in breiten, altertümlich ausfallenden Zügen die 
erhallen» BucMttbm, die aber vermutlich doch fpäteren 
l'rfprungs fein «erden. — luv. 530. Gefunden 11. Januar 
1870 in der nördlichen Hälfte des Prytaneion. — Facfi- 
miliert von Purgotd. 




873. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte von 0,017 Dicke. Krhaltcnc Höhe 0,075, Breite 
0.063, ringsum gebrochen. — Inv. 1010. Gefunden 1 5. De- 
zember 1880 im Pelopion. — Faclimilicrt von Purgold. 



874. Kleines Fragment einer pcntelilchen 
.Marmorplatte von 0,017 Dicke; erhaltene Höhe 
0.07, Breite 0.08. Ringsum gebrochen, mit glatter Rück- 
falle. — Inv. 19. Gefunden 17. Februar 1876, fechs Schritte 
vor der Oftfront dcsZcustcmpels. — Abfchrili von Purgold. 

875. Fragment einer Platte aus pentclilchem 
Marmor. 0.105 hoch und breit, 0,017 — 0,018 dick. _ 
Fadimilien von Purgold. 



876. Kleines Fragment einer Platte aus 
grauem Marmor, 0,065 nocn unJ breit, 0,02 dick, 
ringsum gehrochen. Si hart und (orglallig eingegrabene 
Schrift. — Inv. 8. Gefunden 19. Februar 1876 im Oftgra 
ben. — Abfchrili von Purgold. 



877. Kleines Fragment einer Platte von pen- 
telilchem Marmor, o.oy hoch und breit, 0,017 «"ick, 
ringsum gebrochen. — Inv. 333. Gefunden 15. Februar 
1878 im Nordollcn. — Abfchrift von Purgold. 



878. Fragment einer Plaue aus grauen gro- 
bem Marmor, 0,11 hoch und breit, 0.025 — 0,03 dick. 
Links und oben Rand, rechts und unten gebrochen, 
Rückfeitc rauh gefpiut — Facliiniliert von Purgold. 



879. Fragment einer Platte von pentcli- 
lchem Marmor, 0,10 hoch, 0.07 breit, 0,026 — 0,038 
dick, ringsum gebrochen. — Fadimilien von Purgold. 



P 



V A 



[7 



Graffito. Die beiden Bnchflaben lind 0,1 1 — 
0.12 hoch, in Bcwurl und Stein einer anfeheinend Ipift- 
römifchen Mauer im Norden der Südollhallc einge- 
riut. — Inv. 731). Gefunden 27. Dezember 18711. — Fac- 
fimiliert von Purgold. 
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881. Fragment von grobkl 
ltchem Marmor, 0,09 hoch, 0,0-5 breit, 0,025 dick, 
Links Rand, fonft ringsum gebrochen. — Inv. 1009. 
Gefunden 4. Dezember 1880 om Meiroon. — Fadimiliert 
von Purgold. 



fr 



882. Zwei Fragmente aus grauem Kalkftcin. 
Nur bei a ifl unten der glatte Rand erhalten, fonll ringsum 



gebrochen. Aul der muhen Vorderfeite liehen die in 
breiten Strichen etwa 0.08 hoch eingegrabenen Buch- 
(Libcn. - a lnv. 15. Hdhc 0,1(15, Breite 0,19. Tief«; 0,17 
erhalten. Gefunden 1. Februar 1X71; an der Nordollecke 
des Zeustempels, b lnv. 884. Höhe 0,13. Breite 0.2 3 
Tiefe 0.1 35 erhalten. Facfimilicrt von Purgold. 



883. Kleines Fragment einer Platte au* pen- 
telifchcm Marmor. 0,04 hoch. 0,07 breit, etwa 0,015 
dick, ringsum gebrochen. — Fadimiliert von Purgold. 



884. Kleines Fragment einer pentelifchen 
Marmorplattc, 0,036 — 0,038 dick. 0,045 hoch, 0.075 
breit, ringsum gebrochen. — Facfimilicrt von Purgold. 



885. Kleines Fragment einer Platte von 
grauem, alabartcrühnlichem .Marmor, 0.06 hoch, 
0,08 breit. 0,02 dick, ringsum gebrochen. — l-'aclimilicrt 



von Purgold 



Links am Bruch ill ein Kell von I noch zu erkennen 



886. Fragment einer Platte aus grobem 
Marmor von faferigem Korn, 0,17 hoch, 0,27 breit, 
0,02—0,03 dick. Links und oben Rand, rechts und 
unten Bruch, Die Rückfeite ifl gefügt, wobei oben ein 
fchmalcr Rand bis zu 0.04 flehen geblieben ifl. — 



Inv. 317, Gefunden 17. Januar 1878 an der Nord well - 
ecke des lleraion. - Abfchrift von l'uigold. 



JLl X I 1 



Fragment einer Platte aus feinkörni- 
gem Kalkflein. 0.165 hoch. 0,10 breit, 0,02 - 0.025 d\ck, 
ringsum gebrochen. Die ßuehftaben grofs und lorgfflltig 
eingehalten. — Facfimilicrt von Purgold. 




Kleines Fragment einer Platte pente- 
lifchen Marmors. 0,05 hoch. 0,075 breit, 0.02 dick, 
ringsum gebrochen. - Inv. 670. Gefunden 30. Mai 1879 
im Noidweltgruben. - Ablchrill von Purgold. 



I fi 



Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte, 0.075 hoch, 0,0*1:, breit, 0,015 i,ick - ringsum ge- 
brochen. — Inv. 1065. Gefunden 3. Februar am 
Pclopion. — Facfiniiliert von Purgold, 



890. Klemer Splitter pentelifchen Marmors, 
0,02s hoch, 0,1145 breit. 0,03 dick, ringsum gebrochen. - - 
Fadimiliert von Purgold. 
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891. Kleines Fragment einer Platte aus pen- 
tclifchcm Marmor, 0,08 hoch. 0,075 breit, 0,02 dick. 
Nur links Rand, fonfl ringsum gebrochen. — lnv. 832. 
Gefunden i.April 1880 im Gymnalion. — Faclimiliert von 
Purgold. 



892. Fragment einer Platte von purifchem 
Marmor, 0,07 hoch, 0,14 breit, etwa 0,02 dick. Oben 
ifi der Rand erhalten, unten und an den Seiten Bruch. 
Schlecht cingchaucnc Buchftuben. — Facfimilicrt von 
Purgold. 

893. Fragment einer pentelifchen Mnrmor- 
plattc, 0,1-3 hoch. 0,05 breit, 0,025 dick, ringsum ge- 
brochen.— Inv.ij&i. Gefunden J.Oktober 1880 imWeftcn 
der bvzantinifchen Kirche. — Facfimilicrt von Purgold. 



0 
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894. Kleines Fragment einer pentelifchen 
Marmorplattc. 0.045 hoch, 0.065 breit, 0,019 ^ick, 
ringsum gebrochen. — Inv. 34. Gefunden (>. März [87b 
an der Olt front. — Faclimiliert von Purgold. 



<9 



895. l.angerSplitter von parilchem Marmor. 
0,10 hoch. 0.11 breit, o,i(i tief, ringsum gebrochen. 
Inv. 6+4. Gefunden 9. Mai 1879 im Oflcn. — Facfimilicrt 
von Purgold. 




Fragment einer Platte pentelifchen 
Marmors. 0.10 hoch. 0,08 breit, o,ou dick. Rechts und 
oben Rand, links und unten gebrochen. In den ßueh- 
ftaben Spuren roter Farbe. — Inv. 808. Gefunden 8. Mär« 
1880 im grofsen Gymnalium. — Faclimiliert von Purgold. 

897. Kleiner Splitter pentelifchen Marmors. 
0,04 hoch, 0,075 breit, 0.085 l,e U ringsum gebrochen. 
Facfimilicrt von Purgold. 



898. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
piatie. 0,05s hoch, 0,08 breit, 0,02 dick, ringsum ge- 
brochen. — Inv 904. Gefunden 15. Mai 1880 im Gym- 
nafion. — Faclimiliert von Purgold. 



899. 



r pentelifchen Marmor- 



plattc, gegen 0,00 hoch und breit, 0,022 — 0,024 dielt, 
ringsum gebrochen. — Faclimiliert von Purgold. 

900. Fragment einer Infchrifttufel aus gelb- 
lich grauem Kalk dein. 0,1 1> hoch, 0,20 breit. 0,05 
bis 0,00 dick, Kttckfeitc rauh behauen. — Inv. 844. Ge- 
funden 13. April 1880 im Nordweilen der byzaminifchen 
Kirche. — Facfimilicrt von Purgold. 

Nach Material und Arbeit der Platte, fowie nach 
den geringen noch erkennbaren Schrinrcftcn Icheint das 
Fragment eher zur Bekrönung einer Urkunde wie No. 47 
als zu einer der Beamtcnlillen ,No. 59 ff.) zu gehören. 

Olympia V. 
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901. Splitter pentelifchen Marmors, 0.045 
hoch, 0,065 breit, 0,05 dick, ringsum gebrochen. — Facfi- 
milicn von Purgold. 



Fragment aus grobem Marmor, 0,05 
hoch, etwa 0,12 breit und tief, ringsum gebrochen. — 
Inv. 10113. Gefunden 2. Dezember 1 880 im Metroon. — 
Facfimiliert von Purgold. 




903. Fragment einer Platte aus grauem, fein- 
körnigem Kalkftcin, 0,09 hoch, 0,0- breit, 0,02—0.024 
dick, ringsum gebrochen. Der erhaltene, breit umge- 
hauene Buchttabe auf vorgeriffener Linie. — Faclimiliert 
von Purgold. 



904. Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte, 0,14 hoch, 0,08 breit, 0,025 — 0,027 <J ' ck i ringsum 
gebrochen. — Facfimiliert von Purgold. 



Fragment einer pentelifchen Marmor- 
platte, 0.075 hoch und breit, 0,018 dick, ringsum ge- 
brochen. — Facfimiliert von Purgold. 



906. Kleines Fragment einer Platte von 
pentelifchem Marmor, 0,06 hoch, 0,07 breit, 0,02 dick. 



<0 



ringsum gebrochen. Spuren roter Farbe in dem erhaltenen 
Buchflabenrell. - Inv. 809. Gefunden 8, Marz 1880 im 
grofsen Gymnafium. — Facfimiliert von Purgold. 



907. Kalkftcinfplittcr, 0,16 hoch, 0,11 breit, 
0,035 dick, ringsum gebrochen. — Facfimiliert von 
Purgold. 




908. Kleines Fragment einer pentelifchen 
Marmorplatte, 0.035 hoch, 0.045 kr«"' 0.02 dick. - 
Facfimiliert von Purgold. 



909. Kleiner Splitter von pentelifchem 
Marmor, 0,045 hoch, 0,025 breit, 0,07 tief, ringsum 
gebrochen. — luv. 076. Gefunden 19. November 1880 
im Prytancion. — Facfimiliert von Purgold. 



<57 



910. Fragment cincrPlattc aus pentelifchem 
Marmor, 0,119 hoch, 0,065 breit, 0,025 dick. Nur rechts 
Rand, foult ringsum gebrochen. — Faclimiliert von Pur- • 
gold. 
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911 Kleines Fragment einer pemelifchen 
Marmorplatte. 0.11 hoch, 0,05* breit, 0.01s, dick. 



912. Fragment aus grobkörnigem grauem 
Marmor. 0,14 hoch und brcii und bis 0,03 dick erhalten; 
oben und link» mit Rand, an den beiden anderen Seiten 
fowie hinten gebrochen. Das StUck fcheint der Hach 
abgcfchlagcne Splitter einer Balis zu fein, auf der — 
vielleicht bei einer fpJttcrcn Wiederverwendung — drei 
Ichlccht eingegrabene Striche als Marke angebracht 
wurden. - Inv. id. Gefunden 3,. Februur 18-ri vor der 
Nordoftecke des Zcusiempcls. — Facfimiliert von Purgold. 



Nur an einer Seite Rand, fonfl ringsum gebrochen. 
In dem erhaltenen Reft einer Haftu Spuren roter Furbe. 
— Inv. 701- Gefunden 1-. Februar 1880. — Facfimiliert 
von Purgold. 




-KZ 
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XIII. LATEINISCHE INSCHRIFTEN. 



913. Sieben Fragmente einer Platte aus 
gelbem Marmor mit violetten Adern eine Art Pa- 
vonazctto), der in römifchcr Zeit als Fufsbodenbclag 
im Pronaos des Zcustcmpcls und fonft verwendet wurde. 
Sechs Stücke \bcJefg : paffen unmittelbar zulammen, 
aber auch die Zugehörigkeit de* fiebenten [«] ift ganz 
fichcr. Die Dicke der Platte betragt 0,03—0,06, die 
urfprünglichc Höhe von 0,25 ift in der Mitte des größeren 
Komplexe» vollllifndig erhalten, deffen jetzige Breite 
0,71 id. Am rechten Ende dieles Komplexes ift nicht 
nur der Rand der Platte, fondem, nach dem Abftand 
des letzten Buchftabcns vom Rande, anl'chcincnd auch der 
Schliffs der InfchriA erhalten. Da* kleinere Fragment a 
ift ringsum gebrochen. 0.13 hoch und 0.1 <i breit erhalten. 



Die Buchftaben. 0,16 hoch und »,013 breit, waren aus 
Metall eingelegt und find zu diefem Zwecke in reichlich 
0,01 tiefen Rinnen mit noch tieferen Kinlalfungen zur 
Beteiligung an den F.nden in dem Stein ausgearbeitet; luf 
ihrem Grunde ill noch an einigen Stellen ein oxydierter 
Blcivergufs. der das L'nterlager für die Metallcinlage 
bildete, erhalten. — b Inv. 14. Gefunden 31. Januar 
«876 nördlich von der Nordoftecke des Zcustcmpcls. 
d Inv. 22. Gefunden 23. Februar 1876 an der Nordollecke 
de» Zeustempels, e Inv. nift. Gefunden 24, Januar 1877 
an der Nordfeite des Zeustcmpels bei der fünften Sllule 
von Ollen, fg Inv. i\s\b. Gefunden 18. Oktober 1877 
nordöltlich vom Turm der byzantinil'clien Mauer. — 
Ficftmilien von Purgold. 





M ' arcus; \A(?\rippa. 

Nach der Grüfsc der Buchftaben, welche vermutlich 
in vergoldeter Bronze eingelegt waren, gehörte die Platte 
unzweifelhaft zu der Auflehnt« eines Gebäudes, als deffen 
Erbauer oder Erneuerer fie M. Agrippa. Cos. 37. 28. 17 
v. Chr.. nennt. Der Fundort der Fragmente weift ebenfo 
bellimmt auf den ZcuMcmpcl hin wie das feltcnc Material 
des Steins, dal« bei der Herflellung des römifchen Fufs- 
bodens in dcmfelbeti ausgedehnte Verwendung gefunden 
hat. Die Infchrift bellätigt fomit den oben :Sp. 607 ff.) 
aus Inderm Gründen crfchloilencn Anfatz einer gn'ifscren 
Reparatur des Tempels um das Jahr 40 v. Chr. und 
lehrt uns. dafs unter den Wohlthutern Olympias, welche 
nach der damaligen Erdbcbcnkalaftrophc den Elccrn zu 
Hille kamen, Agrippa in erfter Linie ft-md. indem er 
die Wiederhcrfttllung des Zeustcmpels übernahm. Die 
in fo monumentaler und prunkvoller Weile ausgeführte 
Aufzeichnung dieler Wohlthat war an der Oftfront des 
Gebäudes angebracht, entweder aufsen am Architrav, 
unter den Schilden des Mummius. oder im Pteron, um 
Epillyl des Pronaos. Der l'm(l.ind, dafs die erhaltenen 
Splitter ßlmllich im Nordoften des Tempels gefunden 
worden find, weift ebenfo wie das oben im Lemma Be- 
merkte darauf hin. dafs der Name den Schluls der In- 
fchrift bildete; aus dem Fehlen der Amtsbezeichnung 



J / » 
ivergl, dagegen die Bauinfchrift des Agrippa am Pantheon 
C. I. L. VI , 80/i; wird daher zu fchliclscn fein, dafs fie 
noch vor dem crllcn Konfulat des. Agrippa anzufeizcn 
ift und dafs die äulserc Wiederherltellung des Tempels 
bereits im Jahre 38 v. Chr. im wefenükhcn »bgefchlollen 
svar. Das fchlicfst nicht aus. dafs im Tempel wie an 
den übrigen Gebäuden Olympias noch Jahre hindurch 
au der Beteiligung der durch das Erdbeben verur- 
fachten Schaden gearbeitet werden mulstc. Das Ver- 
hältnis diefer Infchrift zu der folgenden wie zu No. 363, 
welche anlchcincnd im Innern der Cella angebracht 
waren, ift hei der Geringfügigkeit der überreife der 
beiden letzteren nicht mehr leftzultellen; es find ver- 
fehiedene Möglichkeiten denkbar. lie auf diefelben Er- 
cignill'e zu beziehen, denen die vorliegende ihre Ent- 
llehung verdankt. No. 363 ift vielleicht eine von den 
Ekern ausgehende Dankinfchrift für die erhaltenen Bci- 
hüllen, in der lieh der mehrmals erkennbare Kfinigstitcl 
auf Herodes und andere Wohlthliter vergl Sp. IX)Q. f.) 
bezichen wird, luidlich fei hier auch noch darauf hin- 
ge« ielen, dafs die für die Hntwickclung Olympias offen- 
bar in vieler Beziehung einfehneidende Katallrophc auch 
zu einer neuen Orgunifation des Tempeldietiftes Veran- 
lagung gegeben haben wird, deren Folge u. a. die von 
diefer Zeit an beginnende rcgclmafsigc Aufzeichnung der 
Knltbeamtcn war. 



9W. Vier paarweifc zutammcnpallcndc Fragmente 0,03 --0,043 Dicke. — d Gelunden nach Schluls der 
einer Platte aus pentelifchem Marmor von | Ausgrabungen im Kladcosbett. b Inv. 248. Gefunden 
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04. November 1 877 im Hcraion; beide zul'ammcn 0,22 
hoch und 0,23 breit erhallen, c Inv. 150. Gefunden 
8. Mlfrz 1 877 vor der Oflfrom des Zeustempels. d Inv. 92. 
Gefunden 18. November i8-t> ebendafclbft; diefer Kom- 
plex ift 0,27 hoch und 0,1 5 breit erhalten. Nach der 
rauhen Bearbeitung der Kuckfeite (lammt die Platte von 
einem Marmorziegel de* Zeustempels. Ihre Gefamthöhe 
betrug 0.33 ?: I>e diente zur Verkleidung der Vorderfeite 
eines gemauerten rümifchen Statuenpoftaments, welche 
gerade um diefe Zeit in Olympia aufzutreten beginnen 
und zuerft hauptfitchlich für rOmifche Denkmäler ver- 
wendet werden (vergl. Bd. II. Baudenkmäler S. 1 59 . Das 




Fragment ya) von der linken oberen Ecke hat auf der 
Ruckfeile links einen geglätteten Hand, auf der oberen 
Kante eine Klammerfpur zur Bcfeftigung. Da« Ganze 
war mit einer ringsumlaufenden Furche umrändert; die 
Schrift ift fichcr und regelmaTsig eingegraben. — Die 
Fragmente b und d nach R. Weil's Abfchrift heraus- 
gegeben von Th. Mommfen, Kphemeris epigr., IV p. 44, 
No. 80. 81. Alles Erhaltene nach einer Abfchrift Purgold 's 
von Mommfen, Mitteilungen des arch. Infi., rOmifche 
Abteilung I, S. 252. Nach Purgold s Facfimilc A. von Do- 
maszewski ebend. VI S. 1Ö3. — Facfimiliert von Purgold. 




Domaszcwski ergänzt die Infchrift l'o: 
Ayutus) DUi\u\s [Gallus, om]atns \Jono Tnberi\\ 
Claudi Caes[aris\ Augiusti) Gcr\mani) 
ci tr\i\umphal[ibus €>\rnamc[ntis . ciMn\s[uh,] 
| -V I " vir] syacris) /(aciundis), pro co(n)\<i{uh. . . .a]e et 

Suilia[e, leg. Aug.] 
i \pi\o\ pnaetorc) Stoe\siae, pr\aefectus] cytitat its \bello) 
[ttritanniio , praetor, quaeslor impe]ratoris , ... 

Nach ihm ift der A. Didius Gallus diefer Infchrift 
identifch mit dem von Tacilus Ann. XII. i> erwähnten, 
der 46 n. Chr als legatos pro practore von Modln den 
König Mithridalcs aus dem bosporanifclttn Reiche ver- 
trieben und den Cotvs an feiner Stelle eingesetzt hatte. 
Dagegen will Domaszcwski denCurator aquin um A. Didius 
Gallus bei Frontin de ai], 102 und legatus pro practore 
BrilannLae 52 — s" n.Chr. [Tac. Ann. XII, 40. XIV, 24. 
Agric. 14. Quintilian VI, 3, 68 '1 von jenem umerfcheiden 
und hält diefen für den Vater jenes Legaten von Moelia. 
Indeffcn, obwohl Tacitus den Didius als Statthalter von 
Britannien senectuh- gravis nennt, fo ifl es doch wenig 
wahrfchcinlich, dafs ein Mann bis 5,7 n. Chr. in einem 
folchen Amte geftanden hatte, dcllcn Sohn bereits 
elt Jahre vorher die ebenfalls konftilarifchc l.eg.uion von 



Mocftcn bekleidet hatte. Es ift alfo doch wohl an der 
alten, auch von Mommfen geteilten Meinung fcftzuhaltcn. 
dafs alle erwähnten Ämter von einem und demlelbcn 
Mann bekleidet worden lind, wenn unter diefen L'm- 



ftanden auch die Nichtcnv 
der Infchrift auffallt: die 
einfach daraus /u erklären 



[hnung der cura aquarvm in 
der legatio ßritannica wird 
fein, dafs das Denkmal vor 



dem Antritt derfelben gefetzt itt. Domaszewski's Her- 
flellung im einzelnen ift infofern nicht ohne Bedenken, 
als der cursus honarum im allgemeinen die ablegende 
Reihenfolge einhält, die l.egaiion von Moelien «ber dann 
vor dem Konfulat und dem pratorifchen Prokonfulat von 
Sicilicn genannt fein mUfste. Freilich ift auch Mommfen s 
Ergänzung, der Z. 1. 2 \leg]atus | Tiberi ) | Claudi 
Cd<n{arL*] Aug ustii Ger\mani\ci hell, nicht einwandfrei: 
namentlich bleibt bei ihm kein Raum 11) r ein Parlicipium, 
von dem der iiiftninicntale Ablativ triumphalibus orna- 
menris abhängen könnte, und ein Solches i(t doch 
grammatifch Schlechterdings nicht zu entbehren. Endlich 
kann man Uber die Wortl'nllung des Schluß», wo 
Mommfen [impe\ratiiris i[us.iii\dcdit] fchreibt, zwar 
zweifelhaft fein, aber fichcr ilt, dafs die Infchrift nicht 
von einem Ehrendenkmal des Diilius, fondern von 1 
Wcthgefchenk. das n gulliltei hatte. herrQhn. 



915. Zwei zufammenpatfende Fragmente des SüJofthallc führt; erhaltene 1-ängc 0.5«,. Durchmclfcr 0.07, 
Blcirohrs einer Wafferlcitung, die in das Bailin l'infang 0.-20. Die Schrift ift in flucherhahenen . nicht 
der Peritlylanlage des rOmifchen Haute« im Ollen der Überall regelnvllMg ausgeprägten Buchllabcn auf der 
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Aufsenfeite des Rohres angebracht, wie es fcbeint, durch Gefunden 2. Dezember 1880 in der Südofthalle. — Fac- 
einen Stempel mil fcharfem Rande aufgeprefst. — Inv.994. | limilicrt von Purgold. 

NEfcOÄj«\M>fii 

Ntmdl Augiuslii. Aufenthall des Nero in Olympia, 67 n. Chr., otfenbar 

zur Aufnahme desfelbcn, hergeftellt worden ift und in 
Die Infchrift bcwcifl, dafs der Umbau der alten Verbindung (leht mit den zahlreichen, bel'onders im Süd- 
Südofthalle zu einem Wohnhaus rümifchcr Art für den ollen der AI da damals vorgenommenen Veränderungen. 



916. Fragment einer 0,003— 0,004 dicken 
Bronzcplattc, 0,33 hoch, 0.02- breit, ringsum ge- 
brochen. I.atcinifchc Schrift in breiten, fcharf einge- 
grabenen Buchftaben. — Inv. 586. Gefunden 24. März 1 879 
imSQdweflen de* Zeustempels. — Faclimiliert von Pulgold. 



917. Drei kleine Fragmente einer etwa 0,007 brochen. mit latcinifchcr Schrift in fcharf eingegrabenen 
dick gegoffenen Bronzetafcl, (amtlich ringsum gc- ZUgen. Die Zugehörigkeit de* kleinften Stücks C ift 

nicht ganz zweifellos. — a Inv. 5981t. 0,02 hoch. 
0,035 breit. Gefunden 28. Marz 1879 im SUdweflen. 
b Inv. 598 ft, 0.02Ö hoch, 0,032 breit, mit a zufammen 
gefunden, e Inv. 3796. Gefunden 27. Marz 1878 an der 
byzantinifchen Wcflmaucr. — Faclimiliert von Purgold. 

Fragment a Z. 2 fcheint der Genlilname \G\cnuri 
geftunden zu haben, b Z. 2 irgend ein Kasus des Sub- 
ftantivs census. Sonft ift nichts zu erkennen. 




918. Fragment aus 0,007 — ü ' ül ft ar ^ gegoffener 
Bronze, 0,0^ hoch, 0,045, hrcit erhalten, ringsum ge- 
brochen. Die Buchftaben find in fchmalcn Streifen aus 
dünnem Silberblech eingelegt. In der erften der drei 
nebeneinander flehenden fenkrechteti Haften ift der 
Silberllrcifcn ausgefallen, der in der zweiten befindliche 




lieht etwa* Uber den Bruch der Bronze vor. — Inv. 224. 
Gefunden 31. Oktober 1877 bei der Balls des Tclcmachos 
[So. 177). — Nach R. Weil'* Ablchritt herausgegeben 
von Th. Mommfcn, Ephemeris epigr. IV p. 45 No. 82. — 
Faclimiliert von Purgold. 

I SHnW 

Das Fragment flammt von einer Bronzcftatuc. auf 
deren Körper oder Gewand der Name des Dargellclltcn 
in Silberbuchllabcn eingelegt war. 



919. Drei zufummenpaflende Fragmente einer 
Platte aus parifchem Marmor von lehr grobem 
Korn von 0.005 — 0,075 Dicke. Höhe bis 0,22. Breite bis 
0,21 erhalten, ringsum gebrochen. Die rauhe Rückfeite 
entfpricht der der Marmorziegel vom Dache des Zeus- 
tempcls, die aber weniger dick zu fein pflegen. Die Schrift 
ift in flachen, unregelmäßigen Buchftaben, anlchcinend 
von fchr ungeübter Hand, eingeritzt. — a Inv. 478. 
Gefunden 1 1. Dezember 1878 im Kladeosbett. bc Inv. 302. 
Gefunden i 5. Januar 1878 im ofllich.cn Teile der Paluftra. 
— Diele beiden allein nach R. Weil s Abfchrift heraus- 
gegeben von Th. Mommfcn. Hphcmcris e|>igr. IV p. 44 
No. 79. — Alles zufammen faclimiliert von Purgold. 
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Z. 1 Hone p[ra]ecepimu[s]. Z. 1 majori exube- Vielleicht Rede eines kaiferlichen Briefe» oder 

rante me Z. 3 aca ha\b\erel etiam con Refkriptes. 

Z4 n\oslrac favor 



920. Fragment aus weifsem Marmor, o.ocjbrcit, 
0.10 hoch, 0,035 <!'<*• mv - *8o- Gefunden »5. Decem- 
ber 1877 vor der Wedfront des Zeustempels. — Nach 
R. Wcil's Abfchrift herausgegeben von Th. 
Kphemeris epigr. IV p. 45 No. 83. 




921. Platte aus rosso antico, 0.12 hoch, 0,25 
breit erhalten, 0,035 — °'°45 dick-, nur links ift der rauhe 
Rand erhalten, an den anderen Seiten gebrochen. Die 
Oberfläche ift nicht geglättet, die Zahlzeichen lind auf 
derfelben in ganz groben Zügen eingehauen. Das 
Material ift derl'clbc feinkörnige rote Marmor, mit 
welchem der Pronaos des Zeustempels zum Teil aus- 



gelegt ift (ebenfo No. 869I. — Inv. 79. Gefunden 8. Mai 
1876 an der SUdfcite des Zeustcmpcls vor der fechften 
Säule von Orten. — Facfimilicrt von Purgold. 




922. Ziegelftempel. Facfimilicrt von Purgold. 



923. Fragmente einer Platte aus pcntcli- 
fchem Marmor von 0,045—0.06 Dicke, gröfs.enieils mit 
Spuren von Befchadigung durch Feuer. Die RUckfeite ift 
granuliert: die urfprüngliche Höhe der Platte ift nirgends 
erhalten , die zufammcnpalTcnden Fragmente d. e laffcn 
erkennen, dafs lic mindeftens mit drei Zeilen befchrieben 
war. Die laieinifche Schrift ift in monumentalen Buch- 
(taben von 0,06 Höhe mit tiefem dreikantigen Einfchnitt 
fchr forgfllltig ausgeführt, a Fragment vom oberen 
Rande, unten und an den Seiten gebrochen; 0,115 hoch, 
0.11 breit erhulten. luv. 98. Gefunden 4. Dezember 1876 
im Nordorten des Zeustempels. — b.c Zwei zufammen- 
paflende Fragmente vom oberen Rande, auch rechts 
feheint ein Stück des Plattcnrandes erhalten, links und 
unten gebrochen; 0,13 hoch, 0,105 Dre '' erhalten. Inv. 
56«. b. Gefunden 19. April 1876 im Pronaos des Zeus- 
tempels, und zwar c unter der Atlusmetope. — d.e Zwei 
zufammenpalfendc Fragmente, ringsum gebrochen, 0,25 
hoch, 0,105 breit erhalten. «Inv. 64. Gefunden 27. April 
1876 im Sadoften der Cell« des Zeustempels. - • / Rings- 
um gebrochenes Fragment, 0,11 hoch und breit erhal- 
ten. Inv. 57. Gefunden 19. April 1876 mit c zulammen 
unter der Atlasmetopc im Pronaos des Zeustempels. — 
g Rings gebrochenes Fragment, 0,13 hoch, 0,005 br ei' 



b c 




8 
KC 



erhalten. Inv. 513*/. Gefunden Januar 1879 
Fragmenten vom Zcustcmpel. — h Fragment vom un- 
teren Rande, 0,17 hoch, 0,10 breit erhalten. Inv. 53. 
Gefunden 1 1. April 1876 am Oftende der Cella des Zeus- 
tempels. — i. k Zwei zufammcnpallcnde Fragmente, 
unten mit Rand, fonft ringsum gebrochen, 0,12 hoch, 
0,16 breit erhalten. Inv. 513*1. b. Gefunden Januar 1879 
unter den Fragmenten vom Zeustempel. — / Fragment 
vom unteren Rande, fonft ringsum gebrochen, 0.115 
hoch, 0,10 breit erhalten. Inv. 479. Gefunden 11. De- 
zember 1878 im Werten des Philippeion. — m Ringsum 
gebrochenes Fragment, 0.10 hoch und breit erhalten. 
Inv. 61. Gefunden 27. April 1876 im Südoften der Cella 
des Zeustempels. — n Ringsum gebrochenes Fragment, 
0,10 hoch, 0,09 breit erhalten. Inv. 69. Gefunden 2. Mai 
1876 an der Oftfront des Zeusiempels. — o Rings ge- 
brochenes Fragment, 0,09 hoch, 0,065 breit. — p Rings 
gebrochenes Fragment. 0,1 1 hoch, 0,06 breit. — q Frag- 
ment vom unteren Rande, 0,09 hoch und 0,10 breit er- 
halten. Inv. 513c. Gefunden Januar 1879 unter den Frag- 
menten vom Zeustempel. — r Fragment vom unteren 
Rande, 0,085 hoch, 0,10 breit erhalten. Inv. 233. Ge- 
funden 6. November 1877 vor Säule 2 der Oftfront des 
Zeustempels. Abfchrincn von Purgold. 



s- Li * >o. c 



Die Inlchriti gleicht in ihrem Charakter wie in der 
technischen Ausführung, z. B. den fcharf vorgeriflenen 
feinen Linien, von denen ihre Buchftaben eingefufst lind, 
fo fchr der No. 363, dafs ihre gleichzeitige Kntftchung 



und ein urfprlinglichcr Zufammcnhang zwifchen ihnen 
anzunehmen ift. Beide lind deutlich als urchitektonifche 
Auffchriften zu erkennen und flammen, bis auf einige 
vcrfchlcppic Stücke, vom Zeustempel. Bcfonders wichtig 
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ift der Fundort der Fragmente l' und f unter der Atlas- | oder im Innern des Tempels angebracht gewefen zu lein, 

metope in der ursprünglichen Falllagc; auch eine Anzahl , und es ilt kaum ein anderer Inhalt für beide voraiiszu- 

weiterer Stücke fand lieh im örtlichen Teil der Tempel- 1 fetzen als eine auf das Schickfa.1 des Tempels, nflmlicli 

cell». Danach fcheint die Infthrilt in Verbindung oder , feine Wiederherllellung in römifcher Zeit bezügliche Auf- 

Entfprechutig mit No. 363 auf dem Gebalk des Pronaos Zeichnung. 



Drei Fragmente von Platten aus pari- 
fehem Marmor von ca. 0,04 Dicke; die Rückfeite zeigt 
bei <i und b ein architektonil'ches Profil oder Ornament, 
bei c ift lic rauh gefpitzt und die Dicke betrügt nur 
0,035,. a o, 1Ö5 hoch, o,2fi lang; oben und unten mit 
Rand, an beiden Seiten gebrochen, b 0,095 hoch, 0,16 
lang erhalten, ringsum gebrochen, c 0,17 hoch. 0,21 
lang erhalten, links und oben mit Rand, unten gerade 



MV 



F 



AVC 



I abgefchnitten, rechts gebrochen, a und <• Ablehnten 

\ von Purgold. 

Alle drei Stücke zeigen lehr grol'se. breit und drei- 

| kantig cingcfchnittcne Buchftabcn architcktonil'chcr Bc- 
ftimmung, die beiden erffen können nach der Be- 

j l'chaffcnbeit der RUckfcite auch wohl zusammengehören, 
bei c ift dies aus demfelben Grunde und wegen der 
abweichenden Mafse weniger wahrfcheinlich. Leider ift 
der Fundort diefer im Inventar nicht verzeichneten Siückc 
unbekannt aul'scr bei b, das von Treu 31. Februar 1H87 
vor der Nordwellecke des Leonidaion gefunden und 
abgefchrieben wurde. 



925. Vier Fragmente einer Platte aus pari- 
fehem Marmor von ca. 0,03 Dicke; Rlkkfeite glatt. 
•1 0,19 hoch, 0,21 breit erhallen, auf beiden Seiten ge- 
brochen, oben und unten Rand, von denen jedoch der 
untere nicht urfprünglich, fondern bei einer fpätcren 
Verwendung der Platte hergcftcllt zu lein fcheint. bei 
welcher auch ein viereckiges Loch in diefelbe einge- 



1 • F • I 



vi c 



4 



arbeitet worden ilt. b. c zul'ammcnpallcnd, 0,11 hoch, 
0,32 breit erhalten; nur oben mit Hand, d 0,14 hoch 
und breit erhalten, ringsum gebrochen. Inv. 2q$. Ge- 
funden 8. Januar 1878 an der Oftfront des Zcustcmpcls. 

Auch diefe vier Splitter, deren Zufammcngchttrigkeit 
unzweifelhaft ift, flammen von einer Platte mit Autfchrilt 
in grofsen monumentalen Budiftuben von urchitektoni- 
fcher Beflimmung. Am linken Bruch von a und am 
rechten von d find kleine runde Löcher zur Beteiligung 
eingebohrt, im letzteren find noch die Spuren eines 
F.ilcnftiftcs erhalten; d fcheint nicht der Unterteil von 
b. c zu lein. 



926. Hellgrüne Glasichcrbc, ca. 0,06 hoch und 
breit erhalten, ringsum gebrochen. Gefunden 23. Mar/. 
1878 im füdlichen Teile der Pulüflra. Zwifchen vier 
ringförmigen Verzierungen der Reil der latcinitchcn In- 
fchrilt in flach erhabenen Buchftabcn. 




927. 928. Fragment vom Boden einer roten 
Thonfchalc. Gefunden 21. Februar 1881 im »Theo- 
kolcom. Darauf in der Mitte des Innengrundes der 
Stempel : 



9J - (O C T ■ SALVE ) 



T... 



Ein zweites Exemplar dcsfclbcn Stempels ift im 
;ebuch (I S. 3 «,j als im Kladcos 15. November 1875 



gefunden erwähnt und von Hirfchfeld abgefchrieben: 

<»S- |OCT- SA1~E] 

Der Ausfall des vorletzten Buchft.ibens ilt offenbar 
auf Rechnung der geringeren Erhaltung, die abweichende 
Form des Stcmpelumriffcs vielleicht auf die der Abfchrift 
zu fetzen. 



929. »Boden aretinifcher Schale mit Stem- 
pel « (Furtwanglcrj. Terrakotten-Inventar 2040. Gefun- 
den 4. Juni 187g im Nordorten der byzantinifchen Kirche 
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NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 



930. Gebogener Streiten aus ftarker Bronze, brochen. Bronze-Inventar 140-8. Gefunden unter alleren 

0.015 breit, die Lange bis 0.09 erhalten, beiderseits (je- Bronzcrcften im Mufcum. - Facfimilicrt von Purgold. 

Da du« Fragment vom Henkel oder Bande eines j haben muffen, du fic innerhalb der Dedikationstormcl 
Bronzcgcfafscs Ilamim, ift nach allen Analogiecn dicWeih- | nicht Platz finden. I£s liegt daher nahe, l*«|>>o-ji-nc<| 
infehrift einer Stadtgemeinde auf ihm zu erwarten, zu zu erganzen und das Wcihgefchcnk an No. 257.258 an- 
deren Namen die erhaltenen drei BuchHaben gehört zureihen. 



931. Fragment eines Balisblocks aus feinem 
grauem Kalkflcin, 0,105 hoch. 0,515 breit. 0,36 tief 
erhalten, an beiden Seiten fowie oben und hinten ge- 

^AYTAinPO^EIv 




932. Fragment vom lenkrecht Hebenden 
Mitielblock eines gröfscren Bathron aus. gelb 
lichem Kulkttein, etwa 0,45 hoch erhalten, 0.30 breit. 
Links mit Anfchlufsftllche, rechts mit Rand beendet, oben 
mit etwas vortretendem Rand zum Auflegen des oberen 
Profilblockes, unten gebrochen. — Inv. 10(12. Gefunden 
25. Januar t88i in der byznniinifchen Oltmaucr. — Facli- 
milicrt von Purgold. 

t iV... | |nXTTtrTir| ()>.'>i||^ll( ivksUv Sft|lXjir|- 

5 [r.c | | ,']*,-,. 



933. Fragment vom Obcrblock einer Bafis 
aus pentelifchem Marmor, o,io hoch. 0,25 breit. 




933n. Kleines Fragment aus pentelifchem 
Marmor. 0,0-35 hoch. 0.10 breit, 0,07 tief erhalten, oben 
mii Rand, an beiden Seiten und unten gebrochen. — 

Olympia V 



brochen. Die Schrift ift in grofsen Buchftabcn nur 
flach eingehauen, die Linien an den Kndcn etwas ver- 
dickt. — Inv. 607. Gefunden 10. April 18-y in der 
byzantinil'chen OHmauer bei dem Mummiusbathron 

No. 2-8. 279. 

| rc|i- uinu ^fi;n-)J'|. 




o.io lief erhallen Das Fragment bildete die rechte Kckc 
der Vorderfeite von der Bekrönung einer kleinen Balis, 
deren Profil unten erhalten ill; das zur Aufnahme einer 
Statucnplinthc ausgetiefte Innere ifl herausgebrochen, 
der allein erhaltene Rand tritgt auf feiner 0,035 hohen 
Vertikalleillc den Infchriftrcft. - Inv. 1020. Gefunden 
15. Dezember 18&1 unter den Slltilentrommeln auf der 
Nordl'citc des Zeustempels. - Facfimiliert von Purgold. 

Die nach den Schriftformen wohl dem dritten Jahr- 
hundert v. Chr. ungehörige Balis Icheint von einem Weih 
gefchenk der dionylilchen Techniten ivcrgl. No 40;, 
herzuftammen. 



'^ÜLl RIA/ 
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Inv. 1028. Gefunden 3. Dezember 1880 am Melroon. — 
Faclimiliert von Purgold. 

Ks. ifl nicht unwahrfcheiolich, daf* dieler Splitter 
zu derfelben Bali* gehörte wie No. 033; feine Höhe 
entfpricht der des lenkrechten Randes, welcher dort die 
Schrift trügt, da« Profil darunter ifl hier gebrochen. 



aber die Buchflabcnformcn wie die Verwitterung der 
oberen Flflche gleichen ganz dem gröfseren Fragment. 
Da unferes zwei Zeilen enthielt, wird es vom Anfang der 
Schriftflächc oder vielleicht von der links anftofsenden 
Seile des Obcrblocks herftammen . auf welcher die In- 
fchrill begann. 



934. Fragment vom Oberblock einer Balis 
aus grauem Kalkflcin, 0,1=, hoch. 0.39 lang. o,2<i tief 
erhalten; beiderfeiw, lowic unten und hinten gebrochen. 
Unten ift der Anfat* eines Profils daran erhalten, oben 
ein Stück der muhen Standfläche. Die Schrift ifl in lehr 
dünnen Linien eingegraben und in der crllcn Zeile an 
einigen Stellen etwas undeutlich geworden. — Inv. it.i. 
Gefunden 6. Dezember 1H7- im SUdnftcn des ZcuMempels 
— Abfchrift von Purgold. 

a NTNAlOl'OKTi 
)i AlttNAPETHEGfc 
i'THN & 



|'H rc/i. H/.<i |a7 IVracr Oj«n<|fvicr, | Tr^itr»-/ii '!*»- 
u\mi<; rijiir»\ Kai | ivic.Vrt rin 

Vielleicht galt dies Denkmal dem Cn. Octavius Cn. 
I Cos, 16 s v. Ghr., der wahrend des Krieges gegen Per- 
feus in Griechenland erft als Gcfandter i-oitk, v. Chr. 
l.iv. Xl.lll, 1-, 2'. dann als Prätor an der Spitze der Flotte 
l.iv. Xl.1V, 1;. y ii, y thutig war. Von den Ipfltercn 
gleichnamigen Mannern fenatorilchen Standes, ill wenig 
Ileus keine fpcciellc Beziehung zu Griechenland bekannt, 
die zu der Errichtung der Statue hätte Anlafs geben 
können. 

1 



935. Fragment einer Platte aus pentelifchem 
Marmor von o,oi Dicke; 0,115 hoch, 0,18 breit er- 
halten. Ringsum gebrochen, durch fpiltcre Verletzung 
an der linken Seite jetzt bis zu 0,125 Br * i « c verkürzt; 
Rückfeite glatt. — luv. 39;*. Gefunden 18. April 18-8 
in der Kxedra. Abfchrift von Purgold. 

|.*-:r|«f«|TCfrt | 



o k i> X 



Die in grofsen Buchllaben fcharf eingefchnittene 
Schrift gehört der Zeit der Antonine an ; das StUck flammt 
alfo wohl urfprünglich aus der Kxedru. Mit No. 303 
fcheint es nicht zufammen zu gehören. 



936. Fluche Bafis aus feinem grauem Kalk 
ftein, 0.12 hoch, 0.58 tief. Breite bis 0,50 erhalten, aber 
rechts gebrochen, der Stein war vermutlich quadratisch. 
Die Infchnft ift auf der fenkrechten VorderfÜchc in felir 
dünnen Zügen eingegraben, die jetzt durch die glcich- 
mäfsige Verwafchung der Oberfläche nur ganz flach er- 
halten lind; einzelne Linien treten fogar in Ich wacher 
Erhebung aus dem Grunde hervor, die durch einen vor 
der Verwitterung ichützenden Farbenübcrzug eniltnndcn 

1 1 1 £ \ H r A f 
| H E O K O AONANT l fl 

rnoNdo*oPHZA 



ifl .vcrgl. zu No. 423;. Inv. 301. Gefunden 14 Januar 
18-8 vor dem Opilihodom des Heraion. - Abfchrift 
von Purgold. 

| *r|r<-/ fr,. ?>t\ H?m:i| I i-tts«<c/|>'|i \< Tr/>\<-r 

rc» uvtcv \izr,\ | rs zr^etpe j> t«|i T.r. Jji <)/.w*t<> |. 

Die Hache Form der Balis entfpricht derjenigen der 
auch inhaltlich und ohne Zweifel zeillich nahcflehcnden 
No. 214. 21 y 413. 414. 419, und fcheint auf die archaisie- 
renden Neigungen zurückzuführen, die in den Krcifcn 
der cleifcheii Beumienlamilieii wiederholt bemerkbar 
werden. Ein anderer Antigenes, Sohn des lafon, kommt 
No. 197 als clcifchcr Sieger vor und gehört gewils der- 
fclben Familie an. 



937. Bafisblock aus wetfsem Kalkflcin, o, 
hoch, 041, breit, an der linken Seite 0.175, rechts 
noch 0,08 dick, die Vorderfeite konkav ausgearbeitet. 
Stein war der hochkanlig geltclltc Mittclblock eines ' 



HTU>NHA€IOJ 
NflAYCANI. Y 
E*f KfyVollO 



runden Balhron und zeigt oben einen fchmalcn Rand, 
an welchen das Oberprotil anfcblol's; auf der Oberfläche 
ein rundes Zapfenloch zur Befclligung des Prolilblocks; 
die linke Seile ifl für die fpätcre Verwendung geradlinig 
abgefchlagen. - Inv. Gefunden 13. Mai 1879 am 

Nordwcftthor der Altis als Treppenltufc dcsfclben ver- 
baut. Abfchrift von Purgold. 

| H xü.,.\ i T,V H/ll>.' | |. 1I,<-.t«...'|c|v 

1 | J'IKII- ±H (),/-.UTI/|. 
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938. Profilierier Oberblock eines Balhron 
aus weifsem Kalkftein. 0,20 hoch. 0,34 breit, 0,27 
tief erhalten, link« und hinten gebrochen. Der Stein hat 
an der Vertikalfläche ein erhöhtes Feld (Spiegel), auf wel- 
chem die Infchrift fleh t . wie das dem L. Mummius er- 
richtete Bathron 1N0. 310-, dem diefcs Fragment zeitlich 
nahe flehen dürfte. — Inv. tioej. Gefunden 8. April 1879 
im Orten des Ausgrabungsfelde«. Ablchrifl von A. Furt- 
wängler. fpfltcr nicht wieder aufgefunden. 



NIQSENI-.OYN 

I ro 

U 1 

Z. 1 ifl vielleicht ein Red des Participiums <>yt«- 
? |s'>||r»t| vergl. No. 33$. 2 zu erkennen. 



939. Fragment vom Ohcrhlock einer Bali» 
aus gruuem Kalkllein, 0.08 hoch, 0,10 breit, o.ao 
tief erhalten. Das Stück bildete die linke FJckc der Be- 
krönung und il) an der rechten Seite gebrochen, unten 
i(l der Anf.it/. des Protils daran erhallen, oben, wie es 
fcheint, der Rand. Inv. 1050. Gefunden 10. Januar 1881 
am ZcuMcmpcl. — Fnclimiliert von Purgold. 




w a t ffti I- 



Fragmente einer Platte aus grauem, 
feinkörnigem Kalkllein von teilweile kryflallini- 
fehem GcfUgc, 0,035 dick; die Rückleite ifl gerillt und 
an den Randern hinten ahgcichrJgt. Erhalten find etwa 
13 Fragmente, von denen 9 zu zwei gröfseren Komplexen 
zufammcnpatlcn, der eine aus der Mitte, der andere vom 
rechten Rande der Platte, deren urfprüngliche Breite 
nach der fichcren Ergänzung der erden Zeile gegen 1 ni 
betragen haben mufs. Die Infchrift war mit den <> Zeilen, 
von denen Teile erhalten lind, votliiandig. die Buch- 
staben flehen zwilchen fein vorgerittenen Linien, die 
hefonders in den unteren Teilen fehr deutlich erhalten 
find. « 0,13 hoch. 0,14 breit, nur oben mit Rand. 
Inv. 907. Gefunden 15,. Mai 1880 im SUdwcflcn der Pa- 
lilftra. b Drei zufummcnpaltenJc Fragmente, ringsum 
gebrochen, durch Feuer befchadigt und zum Teil fo ver- 
kalkt, duf* fie zerfallen und am linken Bruch die fchraf- 
rierten Buchflaben ichon 1K85, nicht mehr erhalten waren. 
Inv. 846. Gefunden 14. April 1880 vor der Well - Altis 
mauer, füdlich von deren Mittelpforte in byzantiilifchem 
Mauerwerk. — c Zwei ringsum gebrochene Fragmente. 
Inv. 981. Gefunden 20. November 1880 im Wellen des 
Pclopion und Inv. 230. Gefunden 28. November 1877 
bei der Nordwcllcckc des Zeustempels. An b rechts 
unten anp.illend vervollIlUndigcn fic dielen Komplex bis 
zu 0,34 Höhe und 0.285 Breite, ä Zwei zufammen 



fallende Fragmente, nur oben und rechts mit Rand. 
Inv. 845. Gefunden 13. und 14. April 1880 im Süden des 



Philippeion. — e Kleines, rings gebrochenes Fr 
Inv. 1041. Gefunden 28. Dezember 1&80 in der Paläflra. — 
f Fragment vom rechten Rand. Inv. yf\b. Gefunden 
16. Januar 1878 vor dcrWeftlront des Zeustempels. «'und 
/ paffen unten an d an und bilden mit diefem zufam- 
men einen Komplex von 0405 Höhe und 0,18 Breite, 
der den Schilds {amtlicher Zeilen der Infchrift cnthäU. — 
/( Fragment vom linken Rande, 0,12 hoch, 0,14 breit 
erhalten Inv. 300a. Gefunden mit /; dafs es auch der 
gleichen Höhe der Tafel angehörte, zeigt die Klammcr- 
fpur, die bei / unter Zeile t> angebracht ifl. — h Rings 
gebrochenes F'ragment. 0,1(1 hoch. 0,13 breit erhalten; 
' der freie Raum unten zeigt . dafs die Rede den beiden 
letzten Zeilen angehörten. — / und g herausgegeben 
von W. Dittcnbcrgcr Arth. Zeitung XXXVI 11878; S. 41 
No. 115. — Alles zufammen facfimilicrt von Purgold. 

| rW|>. i |s-a>.|w \*m ; 0?vu-«|r | [ßnpi Tiict- 

as* 1 ) |K|>irJA«»- AfJ \j|rju<<, | \y.utit7taf/]rTMTa in 

\rrr Aivv] in) r?c | |t . . 'OtafWMtyw, (tfirrv \t,mn 
'OXubnrn . | . . , , »«!(( |?\jrj|ui< •>> ti* «Jvtc|C J)i«c|r<rr|t 
ri.- [,mi*m a]ircC Ü^-tx],. 

Das Denkmal gehöti wohl der erden Hallte des 
zweiten Jahrhunderls n. Chr. an. 
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941. Balis aus pcntclifchcm Marmor, im gan- 
zen 0,71s, hoch, oben 0,46. unien 049 breit, etwa 0,45 
dick. Die Balis hat keine Uufscrcn Pr utile, fundern ilt 
nur an der Vorderfeile von einem profilierten Rand um- 
geben, die Übrigen Seiten glali. Auf der Oberfläche um- 
hiebt ein glatt bearbeiteter Rand du» rauh gefpitzie In- 
ncrc, in der Mitte runde Vertiefung mit dazu führender 
Gulsrinnc; auf der Unterteile ein DUbelloch. Danach 
Icheint fowohl unten als oben eine profilierte Platte lieh 
angefchloften zu haben. Breite, grobe Schrift. Inv. 
6t, 1. Gefunden im Nordweftgraben. verbaut. - Faclimi- 
lien von Purgold. 

±ü 'OHu*w- | M«^«'l Brttc«w tUa&urir. | K/.(«v- 
i Ais«) ,j>ur;fi«v <f,|5*VT,irci, rix V/n«»' I *«< *ji7&rj- 
rc**) if^rrrrc-j> *m <frn|rrf ,<T»"yci, *rici iNrur|c^> TeC rav 
11, >'/.i'*\$?-:3jLf it;>.i>, i*i.|yMr.yir, i'jffj« tib" crr|ri Äit, «iotj- 
,;,;ct'J|i i- iiiiütti ry rann | j'vl r,fi,V 
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942. Kleines Fragment einer Platte pentc- 
lil'chen Marmors, 0,09 hoch und breit, 0,025, dick, 
ringsum gebrochen. Inv. 8K0. — Faclimilicrt von 
Purgold. 



0 



Der Z. 1 um Bruch noch erkennbare ßuchltabc war 
Y. Ks ill nicht unwahrfcheinlich, dul's Z. 1 |A]i!r(oiejri- 

r^^|, Z, 2 ,fjyjnj;vv u yirrcv| oder |Aru[i(p'/|urrv i£cLTucx] 
geftanden hat. Das Bruchllück konnte demnach zu 
einer ahnlichen Infchrifiplune wie No. 654. 655 gehört 
haben. 



943. Verlat/markcn aul Terracottafragmcn- 
ten von der bemalten Simu und den Dachziegeln des 
Schatzhaufes der Geloer. — Fticlimilieii von K. Bort numn. 



Die Bedeutung der vier letzten Zeichen mag zweifel- 
haft bleiben; die vorausgehenden lind als hochuliertüm- 
1k he Buchftubcnformcn zu erkennen: zwar lind die für 
die Einteilung der gricchil'chcn Alphabete cntfchcidcndcn 
Zeichen nicht vertreten, doch ift gerade die halbrunde 
Form des 7 für Gela charakteriflifch vergl. KirchholT, 
Studien zur Gcfchichtc des griech. Alphabels 4. Aufl. S. 48;. 
Die unrcgclmälsigc Linienführung der Buchitaben erklärt 
(ich aus ihrer flüchtigen Herltellung. fte lind mit dem 
Pinfel in dünnrlufliger Farbe uuf die Kuckfeiten der noch 
ungebrannten Thonziegel aufgemalt. 



Säule des Mcgarerfchatzhuufes aus 
grobem Mufchclkalk, mit doppelter Lage von Putz 
Überzogen. Die durch beide Stuckfchichtcn hindurch 
eingegrabene Infcbrifi füllt eine Kunnelüre der Säule, die 




ihr vorausgehende ill erhallen, die rechts unHofsende da- 
gegen zerflört. fo dafs in dieler die Infehrift lieh fonge- 
letzt haben könnte. Der fchragc Strich oben im dritten 
Buchflaben ill eine zufällige Verletzung des Sicins. — 
Inv. -30. Gefunden 3. Februar \Wo in der byzuntinifchen 
Wellmuuer. — Faclimilicrt von Purgold. 

Nach einer Vermutung des bei der Auftindung ge- 
rade anwel'enden Profcllor Arnold Schäfer könnte man 
1 .f-,., | /,\| ergänzen und eine Bezeichnung der im Giebel 
des Schalzhaules JurgctU-lltci) Giganten durin erkennen, 
die ein Belchaucr gricchil'chcr Zeit eingekratzt haben 
mag. Die Infehrift aar etwa i.jo «bei dem Boden an- 
gebr.icht, 
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945. Thonlompe, oben mit Epheukran/. verziert. PP6IJUOY llf;.'u:v. 

unter dem Fufs eingeprefst der Name. — Inv. 423. Ge- Kio zweites Bcifpiel einer ThonKimpe mit dem glei- 

funden 33. Mai 1878 an der Nordwcftecke des Heraion. chen Fabrikitempcl ift unter den Dubletten der olym- 

— Abschrift von Purgold. pifchen Funde nach Berlin gekommen. 



Fragment einer Säule aus paril'chem 
Marmor, 0,115 hoch, 0,1$ breit, 0,175 dick erhalten, 
ringsum gebrochen. - Inv. 198t. Gefunden 1 1. Mai 18-7 
vor der Oftfront des Zeustempels. — Fadimilicrt von 
Purgold. 

Dieler Splitter ill der leider lehr geringfügige über- 
reft eines allgriechifchcn Wcihgefchenks auf SHulenbalis 
wie No. 272 und andere. 



947. Fragment aus ftarkem Bronzcblcch, 
0,03 hoch, 0,05 breit erhalten, nur oben mit Rand, an 
den anderen Seiten gebrochen. — Inv. 1040. Gefunden 
3 1 . Dezember 1 880 in der Sudofthalle. 

Z. j fcheint vorn am Rande noch die Form eines 9, 
Z. 3 am Schlufs die eines A erkennbar zu fein. 



° 0 



948. Splitter parifchen Marmors, 0,35 hoch, ^ÖZ)~^ 
0.08 breit, 0.12 tief erhalten, ringsum gebrochen.- Inv. 

230. Gefunden 5. November 1877 vor der Weitfront des Nach der archaifchen Form des Delta noch dem 

Xeustcmpels. — Fadimilicrt von Purgold. fünften Jahrhundert v. Chr. angehörig. 



949. Fragment einer Balis aus paril'chem 
Marmor, 0,055 hoch, 0,07t, breit, 0,035 dick erhalten; 
nur rechts ein kleines Stück des Randes, wie es l'chcint 
mit AnfchlufsHflche, Ion!» ringsum gebrochen. • Inv. 
984. Gefunden 23. November 1880 an der Südofthallc. 
— Fnclimiticrt von Purgold. 




Nach dem 



Charakter der Schrift Überrcft 
fünften Jahrhunden v. Chr. 



Fragment eines Marmorbsthron. 0,15 
hoch, 0,30 breit. 0,3b lief erhalten; an beiden Seiten ge- 
brochen, hinten mit Anl'chlufsfiächc. Auf der Oberfläche 
ill der Reil einer 0.06 tief eingearbeiteten Kinlafl'ung er- 
halten, zur Beteiligung des Fufses einer Bronzeflatue, 
anfeheinend des rechten. — Inv. 1032. Gefunden im No- 
vember 1880 im Prytancion. — Fadimilicrt von Purgold. 




Scheint aus dem vierten J.ihrhunden v. Chr. zu lein. 



951. Kleiner Splitter einer Balis aus pclo- 
punncfifchem oder Infcl-Marmor, 0.065 hoch und 
breit. 0.08 tief erhalten. Nur an einer Seite ;uiigewifs 



0 



ob oben oder unten! ill der Rand mit einem Teil der 
Horizontnlrttiche erhalten, Ibnft ringsum gebrochen. — 
Gefunden 11. März t88o im Offen des Zcustcmpcls. — 
Fuefimiliert von Purgold. 

Schrift belter griechifcher Zeit. 
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952. Fragment aus feinkörnigem, teilweife 
kryflallinifchcm Kalkflcin, 0,16 hoch, o,i i breit und 
tief erhalten. Nur unten beendet, oben und an den 
Seiten gebrochen. Die Vorderfeite ift flach konvex. — 
Gefunden J. Januar 1 88 1 im »Theatergraben« am Kronos- 
hügcl. — Facfimilicrt von Purgold. 



953. Fragment einer Bafis aus feinkörnigem Farbe berechnet, und feheinen der früheren römifchen 
grauem Marmor, 0,205 hoch, 0,24 breit, 047 tief er- Zeit anzugehören. — Inv. 471. Gefunden 3. Dezember 
halten, an der linken Seite gebrochen. Auf der Ober- 1878 im Werten des Philippeion. — Abfchrift von Pur- 
flache ilt der runde Fufs einer Ssulcnbalis ausgearbeitet, gold. 

in der Mitte ein Zapfenloch zur Beteiligung der darauf 

aufzufallenden Säule, von 040 Ourchmeffer; das Ganze h l 

mit diefem Auffatz 0,345, nocn ' W* Buchftaben find T M Z 

flach und flüchtig eingegraben, auf Ausmalen durch 

0,185 erhalten. Kuckfeite unregelmäßig rauh zugehauen; 
rechts der profilierte Rand erhalten, der an den der l'pä- 
teren Magiftratsliftcn erinnert. — Gefunden nach SchluK 
der Ausgrabungen im Sommer 1K84. — Faclimilien von 
I'urgold. 

Die Uufserc Befchafrcnhcit des Steines erinnert in 
vieler Hinficht an die Magiftratstafcln ;No. 5,8 — 141!, mit 
denen aber der. Übrigens ganz unvcrftändliche, Text 
keine Verwandllclwf« zeigt. 



Zu Sp. 21 MO. 9. Faclimile- Reproduktion nach einer Photographic des in London befindlichen Originals. 
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Zu Sp. 51 NO. 22. Zu diefer Bronzeplutte kummi 
als weiteres Fragment 7i ein dreieckiger Splitter von 
0,17 Höhe und 0,08$ Breite, oben mit Rand. Die Bronze 
ill an mehreren Stellen rillig und verbogen, der Form 
nach fcheint (ich das Bruchftück rechts an a aiigefchloflcn 
zu haben. — Gefunden im Kladcos von einem Anwohner 
Olympias, 1804. nach Dcutfchland verkauft. — Faciimi- 
licrt von Purgold. 




Die durch die Ceflalt de« Fragments I. Lemma! 
nahegelegte Vermutung eine* näheren Zufammcngchörcns 
mit Fragment a wird durch die Schriltrcfle nicht be- 
fltliigt. Zu erkennen lind nur einzelne Wörter: Z. 1 
V«|"l- Z. a l«<| * n.t -hUrh-h Z, 3 (i> ( /o5»l.i...|. 
Z. 5 t't im v»^e«t» . . . .|. Z. li ,ÜTUi>\üt,u\ oder ein anderer 
Kafus. Z. 7 *uftnrj>.eü']i;'). Ks kann auch ein Bcdingungs- 
futz \m\ A- Xu ... geltenden haben. Z. 8 irr*..' t«. Z. (| 
U zät V'*I V I- D'e folgenden Zeilen lallen gar nichts 
mehr mit Sicherheit erkennen. 

Zü Sp. 65 Mo. 30. Altattifchc l.ckythcn mit den 
Auffchriften Ai*iAOt|KAAOt|MEAANOno und 

AI»IAO>|KAAOS 0|NEAAN 0 P K. Wcifthäupl, 
Mitteilungen des arch. Inflituts in Athen XV 11890) S. 40 
No. S. 51 No. 71 lind nach dem durch Technik und 
Schrift begründeten l 1 teil des Herausgebers um oder 
bald nach der Mitte des fünften Jahrhunderts v. Chr. 
angefertigt. Beziehen fie lieh, wie überwiegend wahr- 
l'chcinlich. auf diefclbc Perlon wie unter olympifches 
Proxeniedekrei, fo hat das bei der von uns vorgetrage- 
nen Zeitbellimmung de» letzteren keine chronologifche 
Schwierigkeit, da der Natur der Sache nach jene in die 
allcrfruhcflc Jugend, diefcs in das reife Mannes- oder 
gar Greift naher des Geehrten zu letzen ill, ein Intervall 
von vierzig oder vielleicht fog.ir fünfzig Jahren alfo 
ganz natürlich erfcheim. 



Zü Sp. 71 NO. 34. Das Stück gehörte zu einer Tafel 
mit erhabenen Buchftaben wie No. 36. 817. 818, die 
Schrift ilt alfo nicht linkslSuhg, wie es in unferem Fac- 
limilc erfcheint, fondern mufs von der cntgcgengefetztcn 
Seite der Tafel gclefen werden, wie die Wiederholung 
der Abbildung unter No. 818c zur Anfchauung bringt. 

Zu Sp. 73 No. 36. Bruchflückc ganz genau ent- 
Iprechender An. die aber unmöglich von derfelbcn Ta 
fei flammen können, lind No. 54. 817. 818. 

ZU Sp. 115 f. No. 54, 37. Hin weiteres Bcifpicl der 
hier bcfprochcncn Wendung n^r twim ilt im Index schol. 
Halens, hib- 1894/3 p.VI No. 3 aus der Infchrift von Apol- 
lonia in Pifidien bei E. Legrand und E. Chamonard, 
Bulletin de corrcspondancc Hellenkjue XII 1 18*53; P- 
No. 35 nachgcwicfcn, welche danach fo zu lefen und zu 
erganzen ill: A0;<r>JCi) Zrriv&i'nr Meii-|»||e-.,. «-/»nniiuiw I 
>VW£*s- r'ry I är.J«rrcÄu£l>rcr | \>>\Lty) kcj'3vrn«i | 

Hu»- 7 Turotiv ;d. h. r«ft»>- r^«»», vcrgl. Syll. I. G. 

399.400'! |ffrr|/.n' Hin TCirTr»t'|r« j|f^]icr ttlt Tu|c||^t- 
Tfi*. xtijr| ffl-yl^'t^cl^ilrco tsl aZtz?.tys\7tiTC , s Mn^Not.) A*-j(r- 
/j'sv) Jie|*|/ .l\cit if>i/crvfTjiAc*. 

Zu Sp.l37<T. NO. 591T. Über den Stand der hier 
verzeichneten Funktionäre würden lieh wefentheh ab- 
weichende Rcl'uliatc ergeben, wenn etwa das No 61,9. 
10.11. 02,19. 10. it. r, 4> V- 2 9- i°- 34 auftretende Zeichen, 
das bei etwas verfchiedener Geftalt doch Überall als Li- 
gatur von AO oder AOV (ich zu erkennen giebt, von den 
Übrigen ahnlichen Abkürzungen zu trennen und *cC(^-v| 
zu deuten wäre. Dann mllfstc man annehmen, dafs nicht 
nur in diefen drei Texten, fondern auch in den übrigen, 
wo der an (ich mehrdeutige blofse Genetiv fleht, die 
Epifpondorchcrtcn nicht als Söhne, fondern als Skla- 
ven der Spondophoien anzufehen waren. Dafür könnte 
fprechen, dafs »ul diefe Weife das chroitologifch immer 
hin auffallende Auftreten dreier Generationen in dem 
Pcrfonal dcsfelbcn Jahres (z.B. No. 86| beteiligt würde: 
auch deuten die Namen der Kpifpondorcheden nirgends 
mit Bcflimmtheit auf einen Familienzufammenhang mit 
den Theokoleit und Spondophoren: dagegen aber teilt 
ins Gewicht, dafs es auf jeden Fall fehr mifslich ift. jene 
eine Ligatur von den Übrigen in dcnfelbcn Infchriftcn 
vorkommenden, «ufserlich ganz gleichartigen Zeichen zu 
trennen, fowie auch eine unterfchiedslofe und darum 
leicht mifsverfldndlichc doppelte Verwendung des Genc- 
tivs anzunehmen, wonach er innerhalb derfelbcn Texte 
bald das Verhältnis des Vaters zum Sohn, bald das de» 
Herrn zum Sklaven bezeichnen würde. 

Zu Sp. 301 No. 174. F. Hilter v. Ganringen bei Pauly- 
Wilfowa, Rcalencyklopädic II, t S113,; bringt diefe In- 
fchrift in Verbindung mit dem Verfuch, den arkadifchen 
Bund wiederherzuflellen, der nach dem Zeugnis einer 
noch ungedruckten Urkunde von Magnelia am Mäander 
um 194 v. Chr. mit vorübergehendem Erfolge gemacht 
worden ilt. Da nämlich auf diefem Denkmal auch 
Phleiu* unter den Gliedern des Bunde» der Arkader cr- 
feheinc, fo flehe nichts im Wege anzunehmen, dafs da- 
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mals »och das achsifchc Pellana lieh den Arkadern an- 
gefchlotTeii hab«; diefe* nämlich, nicht die Ortlchaft im 
oberen Eurotasthaie, mlllle die Heimul des Philippos 
gewefen fein, da der Stamm der Azanen fünft nur im 
nördlichen Arkadien nachweisbar fei. Diele fcharflinnigc 
Kombinution erfeheint aber einmal deshalb bedenklich, 
weil die ganze Ausdrucksweife unferes Epigramm» doch 
auf einen Arkader von Abftammung hindeutet, nicht auf 
den Bürger einer achäifchen Gemeinde, die damals ge- 
rade in eine politische Verbindung mit Arkadien getreten 
war, fodunn über weil die Infchrifi nach ihrem pullto- 
graphilchen Charakter unmöglich aus dem zweiten .lahr- 
hundert v. Chr. fein kann. Dafs ein Zweig des azani- 
fchen Stammes abgetrennt von dem Hauptteil im äuiscr- 
ilen Süden an der lakonifchen Grenze lals, ift auffal- 
lend, aber gewifs nicht undenkbar. Vielleicht ill eine 
weitere Spur von Azanen im lüdölllichen Arkadien in 
dem Grabepigramm aus Tcgca zu erkennen, das Rochl. 
Jahrbücher für Philologie iK-K S.<>oo. und danach Kaibcl, 
Rhein. Muf. XXXIV S. No herausgegeben hat. 

Denn die Vergleichung von Vs. i r»w \,'in'>i' iu ^<«- 
xjtrev und Vs. J StSlrrm h ivun r«r^iV nc*t< führt 
doch darauf, d'al's in oder um Tcgca Azanen gewohnt 
haben müden. 

Zu Sp. 329 Ho. 211. Die Infchrift in zeitlich wohl 
etwas zu hoch hinaufgcrllckt , da die Plattenform des 
Steines jf. Nach i rüge zu No. 320 — 324.361,! vielmehr auf 
Eniflchung im erften nuchchridlichen Jahrhundert, und 
zwar kaum lange vor der Mitte deslelben. hinweift (f. Bd.ll 
Sp. 1 }q Anm 1 V 

ZU SO. 349t. MO. 239. Mit Recht bezieht F. Hillcr 
v Gurtringeti uuf die Familie diefes Olympioniken Theo- 
propos die Infchrift von Chalke, die er nach einer un- 
genügenden Publikation von Rol's zueril genau nach 
eigener Abfchrift veröffentlicht hat, Inscr. Gr. insularum 
maris Acgaci I p. 1 59 No-059: ITil&^ci- K/u-^f | ... ./«•■ 

Hizziirrc\'j. I rs' 1 xntT\tT7Cf 'j(T«T[uecl'. | M«;kcc| A^t/jc-- . . 

"L. 3 zu Ende ergänzt H. H«TjäTc|*|, kaum richtig. 

Der Olympionike ift Vater von Senatoren, hier ericheint 
ein Sohn eines Theopropos als Konfular: vermutlich ill 
jene Infchrift jünger als die olympifchc. denn das Aul- 
fleigen eines der Söhne in die höchllc KangktaMc des 
fenatorifchen Standes würde der Dichter des Epigramms 
Ichwerlich mit Stillfchwcigen übergangen haben, wenn 
es damals Ichon llattgcfundcn hätte. Das Gentilc Avf»- 
]f. Sp. 207 zu No. 1 101 in der infchrift von Chalke 
unterftülzt einigertnafsen unfere Zeilbcflimmung der 
olympifchen. wenn auch ein einzelner Fall nicht allzu- 
viel Gewicht hat. 

Zu Sp.377 NO. 259. F. Koepp. Rhein. Muleum 1. 
S. jüHrT., behandelt die Frage nach der Entllehung'szcit 



diefcs Denkmals und der Veranlagung der Weihung von 
neuem, und cntfchcidct lieh IUr die Meinung des Pau- 
fanias. Aber die Voraussetzung, von der er ausgeht, 
• hinter dem >Wi html- des Paufanias verbirgt lieh gc- 
wifs etwas Beachtenswertes, eine Überlieferung«, ill 
nicht nur unerwielen, l'ondcrn auch deshalb unwahr - 
fcheinlich, weil Paufanias ja die Ereignifle. auf die er 
das Denkmal bezieht, in dem unmittelbar vorhergehen- 
den Buche (IV, 2v ausfuhrlich erzählt hat. Mag man 
alfo auch von feiner Sorgfalt und feinen Fähigkeiten 
noch fo gering denken, lo wird man es natürlich rinden, 
dafs ihm bei der ßefchreibung des Anathems der nau- 
paktil'chcn Melfenier jene Vorgänge einfielen. Handelt 
es lieh aber nur um eine Vermutung des Paufanias, fo 
mülMcn doch lehr gewichtige politivc Gründe für lic 
fprechen, wenn wir uns bei ihr beruhigen lollien. Solche 
hat aber Koepp nicht beigebracht, und dagegen füllt ftark 
ins Gewicht, dafs jene Kflmpfc zwar durchaus rühmlich 
für die Melfenier waren, ihr Ergebnis aber viel eher eine 
Niederlage als ein Sieg deslelben genannt « erden konnte. 

Zu Sp. 425 NO. 301. Ein Ehrendekret von Delphi 
für dcnfclbcn Selcukos ift bei den dortigen Ausgrabun- 
gen zu Tage gekommen Bulletin de correspondance 
Hellende XVIII P . 24» No. III'. Daslelbe Rillt zwifchen 
15.7 und 150 v. Chr Wenn Selcukos dort \>>^fh^^ 
heilst, fo ill wohl anzunehmen, dafs er aus Rhodos ge- 
bürtig war und, während er in königlichen Dicntlen 
ftand, durch Verleihung des Bürgerrechts von Alexan- 
dreiu ausgezeichnet wurde. Für die Chronologie der 
Inichrilten ift die Verfchiedenheil des Eihnikon ohne Be- 
deutung, da das urfprünglichc Bürgerrecht neben dem 
verliehenen fortbelland i. Sp. 302.444'. 

ZU Sp. 443 NO. 320— 324. Nach der Beichanen- 
heit der Balis ;Kcrn aus Gufswerk mit Marmorplatlcn 
verkleidet; ilt dicfelbc fehwerlich früher als gegen Mitte 
des erden oachchrilllichcn Jahrhunderts entftanden. Da- 
mals ein Gruppendenknial des Mummiu* und feiner 
10 Legaten erf) neu zu errichten, konnte fehwerlich je- 
mand in den Sinn kommen. Es hat alfo wohl damals 
eine Neuaufteilung fchon vorhandener Statuen mit Er- 
latz des urfptllnglklun Bathron durch das erhaltene (tati- 
gefunden f. Bd. II Sp. 143 tf .!. 

Zu Sp. 477 NO. 365. Die Beziehung der Infchrift 
auf den Diktator CaTnr wird lehr unwahrscheinlich durch 
die Befchalfcnheit des Steines. Denn die Verkleidung ge- 
mauerter Bufen durch Marniorplatien ifl eril kurz vor 
Mitte des erften Jahrhunderts n. Chr. aufgekommen, und 
fpccicll der Gebrauch eines parifchen Marmorzicgcls vom 
Tcmpcldach zu diefern Zwecke weift unfer Denkmal der 
Gruppe des )>. Memmiiis Regulus und Genollen (No. 337 
— 34« zu (f. Bd. II Sp. 15,(3 Anm.i ! 
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Gruppe L Dreiftuhge Gewicht«, üefamthöhe 0,045, 
0,022 auf die obcrflc Stufe kommen; Grundfläche 
etwa 0,09 im Quadrat. Die beiden unteren Stufen find 
auf 2 Seiten durch einen Vorfprung verbunden. Oben 
in gebrochener Linie Ai«. O. — 2 Exemplare: 
Inv. 12306 (1859,2 gr.(. Berlin (Abbildung}. Voll- 
ftlmdig erhalten, die rauhe Unterfeite mit Ver- 
tiefung, ihre Ränder etwas abgekantet. 
Inv. 13652 (1835 gr.l. Rauher Gufs, aber vollil.tndig 
und vaftfefflkh erhalten. 




1 2. Drciftutigc Gewichte von etwa 0,045 
famthnhc auf 0,09 quadratifchcr Grundfläche. Die oberfle 
Stufe 0,021 hoch; die beiden unterllen Stufen (ind auf 
2 gegenüberliegenden Seiten durch einen Vorfprung ver- 
bunden, der von der Oberflache der Mittclllufe bis zum 
Rande der unteren reicht. Oben in der Diagonale graviert 
Aik. X. — 2 Exemplare: 

•3. Inv. 13650 (1838.7 gr.). Berlin (Abbildung]. Rauher 
Gufs; eine der unteren Ecken etwas befchttdigt; auf 
der Enteriche 2 Aushöhlungen. 
4. Inv. 13651 (1833,5 gr.). Vollfländig und gut er- 
halten; auf der Ümerfeite ausgehöhlt und an den 
Riindern etwas abgekantet. 



Jt 1 




1 3. Vicrftuhgc Gewichte von 0,045 Gcfamt- 
höhe, etwa 0,09 im Quadrat Grundfläche. Oben graviert 
•lies. — 4 Exemplare: 

5. Inv. 13042 (1754." gr.). Die unterfte Stufe ifl an 
der linken Vordcrcckc mit einem Nagel, dclfcn 
Kopf jetzt fehlt, durchbohrt, für welchen ein StUck 
der darQberliegeinlen Ecke der zweiten Stufe ab- 
gearbeitet wurde. Die fehr versvifchte Schrift 
ifl hier etwas kleiner als auf dem abgebildeten 
Exemplar. 

6. Inv. 10840 (1749,9 gr.!. Berlin. Vollflitndig und 
gut erhalten, die L'nterflüche ilt ringsum abge- 

ülympia V. 




kantet und zeigt eine Vertiefung, 
hier diagonal eingegraben. 



Die Schrift ill 
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Inv. 1871 (174- gr.), Berlin (Abbildung!. Rauher 
Gufs, vollfliindig erhalten. Auf der Lntcrflilchc 
ift eine Diagonallinic eingegraben und eine Ver- 
tiefung ausgehöhlt (f. Abbildung nebenstehend). 
Inv. 5518 j 17444 gr.l. Vollftiindig; auf der rauhen 
Unterfeite etwas ausgehöhlt. 




1 4. Vierfturigc Gewichte von dcmtclbcn 
Typus und gleicher Grofsc wie Gruppe 3, nur ftcht 
die gravierte Schrift hier bultrophcdon in die 4 Ecken 
verteilt. A I 

— , Exemplare: * 0 



i 5. Zweiflufiges Gewicht vom Typus und 
der Grölsc der folgenden Gruppe, auf der Oberfläche 



9. Inv. 12702 (1761.9 gr.l. Schönes, voIHtimdig und 
glatt erhaltenes Exemplar. 
10. Inv. 1 3556 (1733,2 gr.). Vollfländiges Exemplar, et- 
was rauh oxydiert. Auf der Unterflache find 2 der 
Runder abgekantet. 



ii. Inv. 4603 [920.3 gr.;. VollftAndiges Exemplar, bis 
auf einige Schrammen gut erhalten; die RUcklcitc 



— 1 Kxcmplar: 



I 6. Zweillurigc Gewichte; Höhe 0,027 (die 
untere Stufe 0,013, die obere o,ot2 hoch); Grundfläche 
0,075 im Quadrat. Auf der Oberfläche diagonal graviert: 
Aiev. X. — 2 Exemplare: 

12. Inv. 13160 191 5,9 gr.). Vollfländig und gut erhalten; 
die UnteiHüchc forgfiiltig mufchcllörmig ausgehöhlt. 

13. Inv. 5247 (910,9 gr.l Berlin (Abbildung). Vollfländig 
und gut erhalten. Uuterfliiche etwas ausgehöhlt, 
die Rander abgekantet. 

Gruppe 7. Drciftufiges Gewicht; 0,032 hoch, 0,07 
Grundflüche. Auf der oberflen Stufe diagonal gravier» 

— 1 Exemplar: 



18. ZwcilUitige Gewichte, Höhe etwa 0,025, 
Grundfläche etwa 0,075 im Quadrat. Oben gravierte 
Schrift Ais%\ — 11 Exemplare: 




15. Inv. 2733 (885,1 S r '■ Vollfliindig, aber etwas oxy- 
dien; auf der Rückfeite ift eine Diagonallinic ein- 
gegraben. 

16. Inv. 12460 (881,6 gr.). Vollfliindig und trefflich er- 
halten, glatter Gufs, 

17. Inv. 5278 (880.0 gr.). Berlin. Die rechte hintere 
Ecke der unteren Stufe ilt abgebrochen. 

18. Inv. 13161 (879,2 gr.l, Vullftändig, aber oxydier«, 
oben und unten etwas ausgehöhlt, vielleicht nur 
zufällig. 




14. Inv. 12583 (911,8 gr.). Vollfliindig. nicht ganz 
regelmässig gegolten; auf der Unterfluche mit Ver- 
tiefung. 



19. Inv, 13623 [879,1 gr.J. Vollfliindig erhalten, die 
linke hintere Ecke durch beide Stufen hindurch 
mit Nagel durchbohrt, die Schrift lieht hier am 
Vorderrand der oberen Stufe. 

20. Inv. 5343 (878,8 gr.). Vollfliindig, etwas oxydiert; 
an der Ünterflächc zwei und ein halber Rand ab- 
gekantet. 

21. Inv. 5184 [877,8 gr.l. Vollfliindig; in der rechten 
Vorderecke Nagel durch beide Stufen hindurch 
gefchlagen. 

22. Inv. 5364 (873,2 gr.[. Vollfländig, mit Nagel und 
Schrift wie 13623. 

23. Inv, 5899 [864.3 8 r -)- Berlin (Abbildung!. Voll- 
fliindig, rauher unregelmäßiger Gufs, zwei der 
Unterrunder abgekantet. 

24. Inv. 13091 [850,7 gr.l. Die rechte hintere Ecke war 
durch beide Stufen hindurch durchbohrt und ift 
gebrochen. 

25. Inv. 13080 (835,8 gr.i. Ebenfo, an der durchbohrten 
Ecke gebrochen. 
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famthohc und 



Zweidunge Gewichte von etwa 0,025 Gc- 
0,075 quadratifcher Grundfläche. Der 




Typus ift der gleiche wie bei den vorigen, nur ift die 
gravierte Schrift buftrophedon auf die 4 Ecken der Ober- 
Hufe verteilt. — 3 Exemplare: 
16. Inv. 5277 ;88o,6 gr.). Vollftilndig erhalten: an der 

linken vorderen Ecke (am t) ift ein Nagel durch- 

gefeh lagen. 

27. Inv. 1 3'">47 1874,8 gr.|. Vollftändig, aber etwas oxy- 
diert; an der rechten vorderen Ecke >m O) ift 
ein Nagel durchgcfchlagcn, der die Ecke der oberen 
Stufe abgefprengt hat. 

28. Inv. 14022 (872,8 gr.). Berlin (Abbildung). Voll- 
ftändiges und gut erhaltenes Exemplar. 



Gruppe 10. Einftuhge Gewichte von 0,01 5 Höhe und 
etwa 0.06; im Quadrat. Oben diagonal graviert X. 
— 3 Exemplare: 





29. Inv. 13649 (460,2 gr.). Vollkommen erhalten, von 
l'chönem glattem Guts; auf der Untcrrlächc ein 
Vorl'prung. Die Kllnder an 2 Seiten unten etwas 
vortretend. 

30. Inv 12224 452,3 gr.}. Berlin Abbildung). Unregel- 
mäfsiger Gufs mit Löchern, hat durch Oxydation 
etwas verloren. Die Kilnder an 2 Seiten unten etwas 



vorftchend, auf der Unterfläche ein Vorfprung (f. 

Abb. »). 

31. Inv. 5279 (451,7 gr.). Etwas kleiner, aber vollftän- 
dig und fchön erhalten; der Abfutz auf der Unter- 
Hache wie bei den vorigen, die Runder glatt. 

Zwei weitere Exemplare gehören nach ihrem Gewicht 
vermutlich zu diclcr Klaffte, lind aber fo ftark oxydiert, 
dal's ihre Schrift zu undeutlich geworden ift, um eine 
fichcre Zuteilung zu ermöglichen. 

32. Inv. 5552 (460 gr.). Schrift feheint diagonal geftan- 
den zu haben, die Unterfläche ift an 2 Rändern 
abgekantet. 

33. Inv. 5844 (458 gr.'. Zwei der unteren Ränder flehen 
etwas vor, an den beiden anderen in der 
Zapfen; nur SiL- ift noch zu erkennen. 



Gruppe II. Eintluftge Gewichte von 0,013 Dicke und 
etwa 0,063 quadratifcher Gröfse. Auf der Oberfläche 
graviert Am«. — 9 Exemplare: 

34. Inv. 5369 (437,6 gr.J. Berlin (Abbildung). Vollflan- 
diß und glatt erhalten, bis auf kleine Löcher im 
Gufs. 

35. Inv. 5301 [436,3 gr.;. Vollftändig erhalten, unten ein 
Rand abgekantet. 

36. Inv. 13013 (436 gr.). Vollftändig. bis auf einige 
Schrammen glatt erhalten; unten an 2 Rändern 
abgekantet. 

37. Inv. 13606 (435,2 gr.). Berlin. Linke hintere Ecke 
etwas jbgeftofsen. 

38. Inv. 13387 ;434.7gr.). Vollftändig und vortrefflich 
erhalten. 

39. Inv. 5830 (433,8 gr.). Vollftändig, über oberflächlich 
oxydiert. 

40. Inv. 5937 1432,2 gr.(. Ebenfo wie das vorige. 



Gruppe 12. Einftufige Gewichte von ganz dem glei- 
chen Typus wie die vorhergehende Gruppe, nur mit 
Nagel in der Mitte durchbohrt dell'cn oben gewölbter 
Kopf die gravierte Schrift zum Teil verdeckt, fo dafs 
in einigen Fallen das I unterhalb desfelben wiederholt 
worden ift. — 15 Exemplare: 




41. Inv. 5111 (432,2 gr.). Berlin. Etwas gröfscr und 
dünner, unten ftarker Anfatz von Eifcnroft. 

42. Inv. 7679 (429 gr.'. Berlin. Vollftändig erhalten, 
unten mit Eifcnroft. 

Ein weiteres Exemplar, das zu diefem Typus zu 
gehören feheint, ift zu ftark oxydiert, um Bebet beftimmt 
zu werden: 

43. Inv. 131 15 (435,9 gr.). Etwas gröfscr 0,067 im Qua- 
drat'; an 2 Seiten lieht unten der Rand ein wenig 
vor. 
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44. [nv. I3648 ;+42.2 gr.). Vollftilndiges, glatt erhal- 
tenes Exemplar, der von hinten durchgefchlagcne 
Nagel Utfst die Schritt unverletzt. 

45. Inv. 7849 1440,2 gr.;. Berlin. Vollftändig und gut 
erhalten, der Nagel geht mitten durch die Schrift. 

46. Inv. 56S0 430.7 gr.). Berlin. Ebenfo. unten mit 
Eifcnroft, das I ift unter dem Nagelkopf wiederholt. 

47. Inv. 7012 43S4gr.| Berlin. An der rechten hin- 
teren Ecke, die eine alte Vertiefung zeigt, unbc- 
deutend befchädigt; unten Eilenroll. 

48. Inv. [3460 (438.3 gr.). Vollkommen erhalten. 

49. Inv. 6064 :43s.! gr. . Ebenfo. der von hinten cin- 
gefchlagcne Nagel verletzt da* O. 

50. Inv. 13854 1438 gr.]. Kleine Bctchädigung an einer 
Ecke, glatter Güls. 

51. Inv.4417 (437,9 gr.). Berlin. Vollftändig, aber 



rauher, unregelmäßiger Güls mit kleinen Löchern; 
die Schrift kleiner. 
j2. Inv. 3603 437,6 gr.). Vollftändiges. glatt gegoltenes 
Exemplar. 

53. Inv. 7680 (437.2 gr.). Ebenfo. 

54. Inv. 3877 {436,3 gr. . Ebenfo: der nicht ganz durch - 
gelchlagene Nagel mit befonders hohem und brei- 
tem Kopf. 

55. Inv. 13971 (436,3 gr.). Berlin [Abbildung'. Voll- 
HiinJig, aber rauher Gufs und etwas oxydiert. 

56. Inv. 5469 (436 gr.i. Berlin. Vollftändig. aber rauher 
Gufs mit unrcgclmäfsigcn Rändern. 

57. Inv. 4191 1432,5 gr.':. Vollllifndig, aber oxydiert. 

58. Inv. 4404 (426,8 gr.;. Eine Ecke bcfchädigi. die 
Oberfläche ftark von Oxyd zerfrclTen, fo dafs die 
Schrift fult ganz gefchwunden ift. 



1 13. Von fehr ähnlicher Form und Gröfsc. 
aber etwas abweichender Art find die nachflehenden 4, 
mehr individuell gebildeten Stücke, welche ebenfalls in 
der Mitte, durch die gravierte Schrift Am hindurch, mit 
einem Nagel durchbohrt lind. 
39. Inv. 5906 440,1 gr.;. Die Schrift Iteht am hinteren 
Rande, über dem großen, hoch vortretenden Nagel; 
an einer Seite unten etwas vorflehender Rand, an 
der anftofsenden ift er aufsen rauh, wie abge- 
brochen. 



60. Inv. 173') (439,5 gr.). Schrift wie bei dem vorigen 
Uber dem beiderlei!» dick hervortretenden Nugel; 
(ie ift jedoch durch ftarke Oxvdation faft verlüfeht. 

61. Inv. 5677 439,6 gr. . Die Schrift fleht diagonal, 
das Omikron hat viereckige Form <>, das l ifl 
unter dem Nagelkopf wiederholt. 

62. Inv. 5927 (438,6 gr.). Die Rander wie bei Inv. 5906; 
die Schrift fleht hier an dem vorderen, rauhen 
Rand. 



1 W. Viereckige Gewichte von abgeftumpft 
pyramidaler Form ; 0,01 3 hoch, von etwa 0,0; quadratifchcr 
Grundfläche. Die W'cihinfchrift .iict iit quer über die 
Milte graviert: auf der darüber abgefchrägten Seite das 
t. — 3 Fxcmplare: 

63. Inv. 7271 (237 gr.; Berlin Abbildung . Vollftändig 
und gut erhalten, unten mit etwas Anf.itz von 
Eifcnroft. 

64. Inv. 11572 (2354 gr.). Vollftändig erhalten, aber 
etwas oxydiert 

65. Inv. 13835 (233,3 gr.). Berlin. Ebenfo. 



66. Inv. 11 551 (232.5 grA Ebenfo. 

67. Inv. 4905 22K.1 gr.. Berlin: hat durch Oxydation 



Gruppe 15. Flache, rechteckige Gewichte von 0,01 1 
Höhe, 0,06 iJinge, 0,04 Breite. Die Ränder Helten fchräg 
und lind in der Mitte der Langfeiten mit je einem Vor- 
fprung verfehen. der zum Teil wieder abgefeilt ift. Auf 
der Oberfläche graviert 

o 

— 1 Exemplare: 



1 .-, 



I"«). 



Inv. 5324 (236,3 gr.). Vollftändiges, glatt erhaltenes 
Stück; die Wcihinfchrih fleht am unteren Rande, 
das O über dem gleichen Buchftaben derfclbcn. 
Inv. 13463 1236,2 gr.\ Vollftändig und wohl er- 
halten; von den VorfprUngen an den l.angfeiten 
ift nur der eine etwas abgeglättet. Das o licht 
hier unter der Mille der um oberen Rande cincra- 
Weihinfchrift. 



Gruppe 16. Flache, rechteckige Gewichte von 0,01 1 
Höhe. 0,065 Lang«- - ! 0,04a Breite. Die Ränder flehen 
etwas fchräg und zeigen in der Mitte der l.angfeiten zwei 
Vorfprüngc, die aber durch Abfeilen bisweilen geglättet 



find. Die auf der Oberfläche gravierte Schrift .W. A 
hat in einigen, ollenbar von derfclbcn Hand ausgeführten 
Exemplaren Halt des A ein deutliches A an erfter Stelle. — 
6 Exemplare: 



') Inv. 172 gehört dem nach Schlufc der Ausgrabungen angelegten NachlragskauliM; an. (iefutidi-n 1 <- September iSS.j 
im Nwdcn des ller.non 
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70. Inv. 131 57 (234,2 gr.}. Vollftündiges, glatt 
Exemplar mit dem Schreibfehler A flau A. 

71. Inv. 4780 (230.7 gr.l. Wohlerhaltenc« F.xcmplar 
korrekter Schrift. 



73 



Inv. 120 18 (229,9 gr.). Vollftändigcs, fchön erhalte- 
nes StUck ohne Schriftfehler. 
Inv. 11917 (229.1 S r -I- Berlin (Abbildung). Voll- 
Itändig, etwas rauh gegolten, die VorfprQnge an 
den luingfeitcn abgeglättet; mit dem Schreibfehler. 

74. Inv. 13013 (237,6 gr.). Kbenfo. 

75. Inv. 4835 (218,1 gr.!. Vollllilndig, mit Harken Vor - 
fprüngen, aber fo fehr oxydiert, dufs die Schrift 
fad ganz gefchwunden und das Gewicht nicht un- 
wefentlich vermindert ift. 



17. Flache, rechteckige Gewichte von etwa 
0.014 Höhe, 0,055 Länge, 0,04 Breite. Auf der Oberfläche 
graviert die Infchrift Sioc. X, in welcher das () mit dem 
Zirkel eingegraben und befonders grofs gebildet ifl. — 
6 Exemplare: 




76. Inv. 5403 (232,6 gr.). Berlin. Vollflimdig, aber 
T, rauher Güls mit Löchern. 



79- 



s,. 



77. Inv. 5183 (229,8 gr ). Gut erhaltenes, glattes Exem- 
plar mit abgekanteten Rändern. 

78. Inv. 12246 1229,7 gr.). Vollflündig und wohl er- 
halten; auf der Oberfläche, links von der Schrift 
ein fenkrechter Strich eingegraben; auf der Untcr- 
feite ein Abiatz. 

Inv. 7283 (129,1 8 r -)- Berlin (Abbildung). Voll- 
kommen erhalten, die Ränder llumpf. 
Inv. 12971 (M2,3gr.). Vollftfindig, aber die Ober- 
fläche oxydiert. 
81. Inv. 12481 (210,3 gr.|. Schlecht erhaltene* Exem- 
plar, an den Rändern und unten llurk von Oxyd 
zerfreflen und on Gewicht gefchwächt. 



Gruppe 18. Flache, rechteckige Gewichte, etwa 0,01 
hoch, 0,06 — 0,065 ' an (?< 0,038 breit. Auf der Ober- 
je«. — 7 Exemplare: 



a im 



82. Inv. 13624 (217,8 gr.). Berlin. Vollkommen er- 
haltenes Stück von glattem, fcharfem Gufs. 

83. Inv. 12993 ( JI 7>3 gr-)- 

84. Inv. 11658 (216,6 gr.). 

85. Inv. 2625 (216,3 gr.). 

86. Inv. 7565 (216.1 gr.). 

87. Inv. 12799 (215,7 gr.). 

88. Inv. 12571 t»'S»' » r - • 



Ebcnfo. 
Fibcnfo. 
F^benfo. 

Berlin. Ebenfo. 
Ebcnfo. 

Berlin 1 Abbildung!. Ebenfo. 



Gruppe 19. Glatte, rechteckige Gewichte, genau des 
gleichen Typus wie die vorhergehenden, in der Mitte 
mit Nagel durchbohrt, deflen Kopf auf der Oberfläche 
breit gefchlagen ift und die Schrift zum Teil verdeckt. 
Das I ift daher bisweilen darunter wieder nachgTaviert 
worden. — 6 FCxemplare: 

89. Inv. 13376 (219,1 gr.). Volllländig erhalten und 
wenig oxydiert. 

90. Inv. 2 17 (219 gr.). Berlin (Abbildung'. Vollflündig 
und wohlerhalten. 

91. Inv. 12528 (U74gr.). VollllMndig erhalten und 
wenig oxydiert. 




92. Inv. 5143 (217,1 gr.}. Ebenfo. 

93. Inv. 1 1737 (216.9 gr.). Ebenfo. 

94. Inv. 4826 (213,7 gr.). Berlin. Vollftifndig, hat 
aber durch Oxydation etwas verloren; unten mit 
Eifenrofl. 



Gruppe 20. Glatte, rechteckige Gewichte von 
Art und Gröfse, wie die vorhergehende Gruppe, 



ifl 




die Schrift hier buflrophcdon gcftcllt und in die 4 locken 
Aisc. — 3 Exemplare: 
Inv. 4837 (220,3 gr.). Vollftändigcs, glatt gegotfencs 
Stück von vortrefflicher Erhaltung. 
Inv. 13355 (213,7 gr.). Vollfländig, aber die Ober - 
flifche oxydiert. 



95' 
96. 



97. Inv. 7652 (atl,3 gr.). Berlin ;Abbildung). Voll- 
lländig, aber flark von Oxyd zerfreflen. 
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Gruppe 21. Gewichte desfclbcn Typus, mit der in 
den 4 Ecken verteilten, butlrophedon geftclltcn Schrift 
-Ii«, in der Mitte von einem Nagel mit rundem Kopf 
durchbohrt. — 5 Exemplare: 
98. Inv. 13452 (218,3 gr.). Berlin. Vollkommen erhal- 
tenes Stück. 



Oq. Inv. 171 (218 gr.;. Vollftandig und trefflich er- 
halten.') 

100. Inv. 11901 (ntj.fi gr.). Ebenfo. 

101. Inv. 13557 / 2 1 6, 3 gr.). Ebenfo. 

102. Inv. 13836 (215,3 gr.). Vollftandig, aber mit oxy- 
dierter Oberfläche. 



Gruppe 22. Flache, rechteckige 
licher Form und Gröfse wie die vorat 



Gewichte von ahn 
«gehenden Gruppen, 



aber von weniger regelmässiger Gertalt und mehr indi- 
vidueller Bildung. Auf der Oberfläche bei allen graviert 

- 11 Exemplare: 

1113. Inv. 13959 |22i,8 gr.!. 0,012 hoch; 0.06 lang; 0.04 
breit; die Sehen wandt liehen etwas Ichrag und 
lind mitc:i abgekantet, das Ganze ill llurk mit Oxyd 
überwuchert. 

104. Inv. 12205 ! 221 'S B 1 ")- °\°'4 hoch; Grofsc wie vor- 
her; eine der I.Hngskanten ift oben ahgclchrägt; 
rauher Gufs, ftark oxydiert. 

105. Inv. 13806 221,2 gr.). Gröfsc wie No. 1 3959. Glatter 
Gufs; an den fchrägftchcndcn Randern ill in der 
Mitte der einen I .angfeite noch der Anfai/. eines 
abgefeilten Vorlprungs zu erkennen. 

106. Inv. 12016 (220 gr.). 0,016 — 0,018 hoch; 0,045 
lang; 0.058 breit; die gerade flehenden Rander 
lind unten etwas abgekantet; die Oberflache ift 
Hark oxydiert, die diagonal flehende Schrift zum 
gröfsten Teil verwifcht. 



107. luv. 4949 219,8 gr.). Berlin. 0,012 — 0,013 dick und 
etwa 0,05 lang. 0.04 breit; die Seiten lind un- 
rcgclmafsig befchnitten wie bei den folgenden 3 
Stücken. Auf der Rtlckl'cilc Diagonallinic 
graben; die Schrift vorn am oberen Rande. 

108. Inv. 5582 (218.6 gr ). Ebenfo, die Schrift hier in 
der Mitte der Vorderfeite. 

109. Inv. 120/1 (218,3 gr.). Ebenfo. unten abgekantet 
und eiwas oxydiert. Die Schrift fleht hier bultro 
phedon in den Ecken verteilt. 

110. Inv. 11-07 (217,7 gr ). Ganz wie No. 4949, die 
Rander unten abgekantet. 

111. Inv, 5819 (218,2 gr.). 0.01 3—0,015 dick, 0,055 lang, 
0,035 breit; glatter Guts mit regelmässigen geraden 
Rändern, die unten abgcfchrUgt lind. Die Schrift 
mit O breit eingraviert in der Mitte. 

112. Inv. 7750 [217 gr.). Berlin. 0,012 hoch, 0.06 lang, 
0,03 breit, unregelmäßiger, glatter Gufs, die Lang- 
feiten lind abgefchnitten. 

113. Inv. 12827 (215.7 Gegen 0.015 hoch, 0,057 
lang, 0,047 breit ; unter der auf der Oberfläche 
gravierten Schrift ift der ovale Kopf eines Nagels 
eingcfchlagen ; unregelmlifsige Form. 



Gruppe 23. Kleinere zweiftufige Gewichte. 0,013 
bis 0,014 hoch, 0,043 ,an ß' b ' s °'°35 brc "- Aut l ' cr 
Oberflache graviert O — 3 F.xcmplarc: 

114. Ohne No. [125,9 K r i- Rauher Güls von mafsiger 
Erhaltung; das £ der Weihinfehrift fleht hier ab- 
gebrochen in der linken Vorderecke, in der rechten 
das O. 

115. Inv. 354 (121,6 gr/. Berlin (Abbildung in Voll- 
ftandig: rauher Gufs mit anklebendem Oxyd. 

116. Inv. 4375 (1 17,8 gr.). Vollftandig, rauh gegoflen; 
die Schrift verteilt wie auf dem ertlen Exemplar 
diele* Typus. 



3f| 0 




Gruppe 24. Kinfturigc Gewichte von nicht ganz rcgcl- 
m.'lfsiger Form, 0,01 1 hoch, Grundflache 0,043 lang, 0,038 
breit; die Ränder flehen fchrltg nach oben geneigt. Aul 
der Oberfläche graviert 

A 

— 2 Exemplare: 



117. Inv. 2870 ( 1 18,2 gr.). Vollilifndiges, glatt erhaltenes 
Exemplar; die Weihinfehrift am hinicren Rande, 
das A davor, unter dem l. 

118. Inv. 4107 (114,7 gr.). Vollftandig und glatt; die 
Weihinfehrift ift auf der durch Abfchragung der 
Rander noch verkleinerten Oberflache diagonal 
verteilt. 



') Inv. 171 bezieht (ich auf den nach Schlufs der Ausgrabungen 
i8S) im Norden des Heraion gefunden. 



UftUgHtl Nachtragskatal.»g. Dt» Stock Ut 1 3. September 
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Gruppe 25. Dreieckige Gewichte von etwa o,oi Höhe 
und 0,05—0,055 Seitenlange {£ Abbildung Gruppe 28). 
Die Rander lind glatt gegolten und meift «was fchrttg 
geftcllt. die Ecken bisweilen etwas gerundet. Auf der 
Vorderfeite graviert die Weihinfchrift deren letzter 
BuchftuK des Raumes wegen an die rechte Seite unter 
das O geruckt ift. Dicfcs ilt mit einem zirketartigen )n- 
ftrurnem eingegraben und daher i'chematifch kreisrund 
und bctbndcrs grofs gebildet, wie immer in den ver- 
schiedenen Gcwichtsftufcn der mit X bezeichneten Serie. 
Letzterer ßuehftabc, der in dem befchränkten Dreieck 
der Oberfläche nicht mehr Platz fand, ilt hier auf der 
Unterfeite eingraviert. — 6 Exemplare: 
1 19. Inv. 14193 ;i 14 gr.l Sehr gut erhaltenes Exemplar, 
nur ift eine Ecke glatt abgefchnitten. 



120. Inv. 12516 11 12,8 gr.). Gut erhalten, an einem Rande 
mit Aushöhlungen; die Kreislinie des O ift hier 
nicht ganz gcfchloffcn, fondern durch Abgleiten 
de* Zirkels doppelt gezogen. 

121. Inv. 556 1 1 12,4 gr.', Gut erhaltenes Exemplar. 

122. Ohne No. (1 1 1,3 gr.). Ganz wie No. 14193. 

123. Inv. 14348 11 10,2 gr.;. Vollftändiges Exemplar, aber 
weniger gut erhalten, Oberfläche fturk von Oxyd 
zerfrclTen. 

124. Ohne No. 100,2 gr.i. Ebenfo, auf der Ruckfcitc 
Aushöhlungen und Oxydwucherungen, durch wel- 
che das X gunz verfch wunden ift ; dafs das Stück 
aber licher hierher gehört, zeigt die Grüfse und 
Bildung des O. 



Gruppe 26. Dreieckige Gewichte, 0,012 hoch, die Sei- 
ten urfprünglich etwa 0,055 ' an P'> die eine Ecke ift jedoch 
abgeftumpft, nicht durch zufällige Verletzung, fondern in 
alter Zeit abgefchnitten. Die Ränder flehen etwas fchrffg; 
auf der Obertlache graviert 

— 3 Exemplare: 



125. Inv. 5079 ( 11 1,6 gr.). Obere Spitze befchnitten, die 
Schrift am unteren Rande. 

126. Inv. 6024 1 1 104 gr.'. Berlin. Schlecht erhaltenes 
Exemplar, ftark oxydiert; die Schrift fleht am 
oberen Rande. 

127. Inv. 14196 io84gr.l. Die Schrift fleht hier wie 
bei Gruppe 25 und 28 an 2 Randern verteilt. 



Gruppe 27. Dreieckige Gewichte, 0,01 hoch, die Sei- 
ten des im allgemeinen glcichfcitigen Dreieckso,045 — 0,055 
lang. Die Rilnder lind gerade und glatt gegolten, auf 
der Oberfläche ift entweder in 1 Zeile durch die Mitte, 
oder abgebrochen auf die Seiten verteilt eingraviert .Iii.'. 
— 11 Exemplare: 

128. Ohne No. (11 1,2 gr.l Vollftandig. aber oxydiert; 
mit Vertiefung auf der L'nterfeite. 

129. Inv. 5942 110 gr.l. Berlin. Vollftändiges, gut er- 
haltenes Exemplar. 

13a Inv. 7502 mogr.. Berlin. Vollftandig, rauher Güls, 

unten mit Vertiefung. 
131. Inv. 1*039 11094 gr.l. Berlin- Vollftandig, auf der 

Lntcrfcitc etwas ausgehöhlt. 



132. Inv. 14095 1109,2 gr.). Sehr gut erhalten, unien 
mit ausgehöhlter Rinne. 

133. Inv. 5212 (io8,9gr.). Weniger gut erhalten; unten 
mit Vertiefung. 

134. Inv. 141 15 ; 108 gr.l. Sehr gut erhalten, die untere 
Spitze mit einer ausgehöhlten Rinne durchbohrt. 

135. Inv. 12218 (i07,8gr.). Ebenfo erhalten, unten mit 
kleiner Vertiefung. 

136. Inv. 12806 [107,8 gr.l Gut erhalten: die Schrift ift 
hier etwas kleiner. 

137. Ohne No. (105,6 gr/. Vollftändiges, aber ftark oxy- 
diertes Exemplar. 

138. Inv. 5829 11054 gr.'. Ebenfo. 



Gruppe 28. Dreieckige Gewichte, ganz von dem 
gleichen Typus wie die vorigen Gruppen, nur in der 




Gruppe 29. Einlluliges Gewicht von derfelbeii nicht 
genau geradlinigen Form und den gleichen Mafsen wie 
die der Gruppe 24, mit fchräg flehenden Rändern. Auf 
der Oberfläche graviert 



Mitte von einem Nagel durchbohrt, welcher gewöhnlich 
oben oder auf beiden Seiten glatt abgefeilt ift, fo dafs 
er kaum mehr erkennbar bleibt. — 4 Exemplare: 

139. Inv. 13750 (io8,8 gr.l Gut erhalten, die eine Spitze 
ill unten halb ausgehöhlt. 

140. Inv. 54981 108,4 gr.'. Berlin lAbbildungi. Vollkom- 
men erhalten. 

141. Inv. 7011 (108,3 gr.). Gut erhalten; die eine Spitze 
ift unten halb ausgehöhlt. 

142. Ohne No. (107.8 gr.!. Gut erhalten; die Schrift 
flchl hier in einer Zeile in der Mine. 



auf der ROckleite X. — 1 Exemplar: 
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143. Inv. 13608 (108,2 gr.). Vollkommen und glatt er- 
hallen; die Weihinfchrift am Schluflc abgebrochen, 
da» t unter dem O flehend. Letzteres ill ein ge- | 



naucr Kreis, Ibrgfältig mit dem Zirkel gelogen, 
dcllcn Stich im Mittelpunkt lichtbur ifl (vergl. zu 
Gruppe 25). 



Gruppe 30. Dünne Gewichte, nur etwa 0,004 hoch, 
von rechteckiger Form, die in den Mafsen bei den 
einzelnen Exemplaren ichwankt. Sämtlich rauh gegolten 
und von Nagel durchbohrt, der aber meifl ziemlich glatt 
abgefeilt ifl; auf der Obertliiche in gravierter Schrift SiU, 





immer mit viereckigem Omikron; auf der Ruckfeile T 
eingegraben. — 4 Exemplare: 

144. Inv. 134 (108,8 gr.). 0,061 lang, 0,054 breit; die 
Schrift lieht hier diagonal, läfst aber diclclbc Hand 
erkennen, wie 11594. 

145. Inv. 13454 (i07,6gr.). 0,052 lang, 0,05 breit. 

146. Inv. 115144 1106,0 gr.). Berlin (Abbildung). 0,067 
lang, 0,047 breit. 

147. Inv. 13892 1100,5 gr. 1 . In der Gröfse gleich No. 13454, 
hat aber durch Oxydation flark verloren; auch die 
Schrift ill fafl ganz gefchwunden, fie feheint hier 
wieder diagonal geftanden zu haben. 



Gruppe 31. Dreieckige Gewichte, etwa 0,01 dick, 
0,06 lang, 0.05 breit. Die 3 Seiten lind nach innen ge- 
fehweift glatt ausgefchnitten; in punktierten Linien auf 
der Oberrlifche eingegraben -W. — 1 Exemplare: 

148. Inv. 5371 (97,7 gr.l. Berlin (Abbildung). Vollftiln- 
diges, glatt gcgofTcncs und gut erhaltenes KxcmpUir. 

149. Inv. 7013 (96,7 gr.). Vollkommen erhaltenes Exern 
plar, die gefchweiften Künder lind ringsum abge- 
kantet; die punktierte Schrift ifl hier in 2 Zeilen 




2. Grofscs zweifturiges Gewicht von mehr 
als 0,04 Hohe und 0,0015 bis 0,1 annähernd quudratifcher 
Grundfläche. Jede Stufe ifl gegen 0.02 hoch und mit 
fehrägem Rand nach oben verjüngt. Auf der unteren 
Stufe ein drcillrahligcr Blitz, auf der Oberfläche diagonal 
in pallofem Relief gegolten 



AIOC 

— Einziges Exemplar: 

150. Inv. 8461 (1926 — 1927 gr.!. Rauher Güls von etwas 
plumper Ausführung; an der einen Ecke ifl die 
Oberflufe etwas ausgelaufen; auf der entgegen- 
gefetzten Ecke ill die L'ntcrftufc von einem runden 
Loch durchbohrt. 



Gruppe 33. Grofses dreifturiges Gewicht, etwa 0,03 
hoch und gegen 0.08 qundratilcher Grundfläche Auf 
der Oberflache in ftarkem Relief gegolten die zweizeilige 
Schrift A I O £ 



— Einziges Exemplar: 



K A A 



Inv. 5754 (972 gr.). Volllländiges, glatt gegoltenes 
Stück, auf der ünterttliche eine unregelmäßige 
Aushöhlung. 



Gruppe 34. Dreillutiges Gewicht von etwa 0.03 
Hiihc und gegen 0,08 ungefähr quadratifcher Grundflache. 
Die Stufen lind gerade abgefetzt, die eine untere Ecke 
durchbohrt; auf der Obertliiche ifl parallel dem Rande 



Gruppe 35. Hache, viereckige Gewichte von dem- 
felben Typus und gleichen Gröf*enverh;illnilTen wie die 
folgenden, nur ill auf der Oberfläche in Rcliefbuchftuben 
gegolten A I O € 

K A A 

3 Exemplare: 



und darunter ein jedcrleits funfzackiger Blitz in ftarkem 
Relief gegolten. — Einziges Exemplar: 
152. Inv. 12122 (958,3 gr.'. Vollftandig erhalten: rauher, 

plumper Güls mit einzelnen VorfprUngcn auf allen 

leinen Teilen. 



1 53. Inv. 131 59 (497,2 gr |. Vollkommen erhaltenes, Ichrt- 
nes Exemplar, auf der Rückfeite etwas unregel- 
mal'sig ausgehöhlt. 

154. Inv. 6879 (487,3 gr.;. Ebcnfo. 

155. Inv. 227 (des Nachtragsverzeichnilfes) 1481,8 gr.). 
Ebenfo, nur unregelmäßiger im Gufs. 
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Gruppe 36. Flache, viereckige Gewichte; 0.014 hoch, 
etwa 0,065 quadratifcher Grundfläche: die Ränder flehen 
l'chräg, nach oben zurückweichend. Auf der Ober- 




Gruppe 37. Flache Bronaegewichtc, 0.015 hoeb und 
etwa 0,06 Seitenlange der annähernd quadralifchen 




fläche in Aarkem Relief gegoltene Schrift [ KAA. — 
4 Exemplare: 

156. Inv. 5,535 (475,4 gr.). Schönes, glatt gegoll'cncs 
Stück, vollkommen erhalten, die Unterteile etwas 
rauh. 

157. Inv. 14234 [474,5 gr.). Ebenfo gut erhalten; auf 
der Unterfläche find die Rander etwas abgekantet 
und 3 parallele Linien eingegraben. 

158. Inv. 12025 (473 gr.). Berlin (Abbildung). Vollkom- 
men erhalten, rauher Gufs. 

159. Inv. 5047 (472,5 gr.). Ebenfo erhalten und gegolten. 



Grundfläche. Die Ränder nach oben hin abgefchrägt; 
auf der Oberfläche in Relief gegolten J<c-, darunter 
flililicrter Blitz. — 2 Exemplare: 

160. Inv. 7614 (419,2 gr.). Vollftändiges Exemplar, aber 
ottenbar im Gufs verunglückt; die Vorderfeitc mit 
Blitz und Schrift in fchr hohem Relief, die Rück- 
l'eite aber ganz unregelmäßig, in der Mitte un- 
förmig dick, am Rande ganz dünn und zackig. 

161. Inv. 7626 ; 3074 gr.). Berlin (Abbildung). Vollfländig, 
aber oxydiert und abgenutzt. 



Gruppe 38. Gewichte von viereckiger, abgeftumpft 
pyramidaler Form: 0.015 hoch, mit einer nicht immer 
genau quadratifchen Grundfläche von 0.04s — o.ossSeiten- 
länge. Über die Oberfläche hinweg fleht die in Relief 
gegoltene Inlchrift -i.et | KAA. — 15 Exemplare: 




162. Inv. 12097 (273,« gr.). Vollfländig erhaltenes, glatt 
oxydiertes Stück. 

163. Inv. 13006 (263,9 gr.). Vollfländig, aber rauh ge- 
golten und flark oxydiert. 

164. Inv. 12045 (163,2 gr ;. Vollfländig, etwas abge- 
rieben, unten mit Eifenroft. 

165. Inv. 7275 247,1 gr.l. Berlin 1 Abbildung). Unterfeite 
flark ausgehöhlt und mit Eilenrofl, 



Gruppe 39. Gewichte derfelben Form und Gröfse 
wie der vorige Typus mit der in Relief gegoltenen Auf- 

KAA 



166. Inv. 12964 246,7 gr.'. Vollftändiges, glattes Exem- 
plar; nur unten rauh. 

167. Inv. 6881 (2464 gr.). Vollfländiges. gut erhaltenes 
Stück. 

168. Inv.8462 |246gr.). Vollfländig, rauher Gufs; Untcr- 
feitc etwas ausgehöhlt. 

169. Inv. 12805 1245,8 gr.). Vollrtdndigcs, glattes Exem- 
plar. 

170. Inv. 7014 (245,8 gr.!. Ebenfo, auf der Untertan 
rauhe Vertiefung. 

171. Inv. 11930 .244,6 gr.i. Etwas oxydiert, die Schrill 
nicht ganz deudich. 

172. Inv. 7501 (244,3 &■)■ Vollfländig, auf der Unter- 
feite etwas vertieft. 

173. Inv. 13152 12434 gr.!, Vollfländig und lehr gut er- 
halten. 

174. Inv. 12762 (239,9 gr.;. Rauher Gufs, etwas abge- 
nutzt; Unterfeile gehöhlt. 

175. Inv. 13991 (238,6 gr.i. Ebenfo, die Schrift füll ganz 
verwifcht. 

176. Inv. 12119 [233,6 gr.). Ebenfo, flark oxydiert und 
undeutlich. 



— 2 Exemplare ^vielleicht gehören die beiden letzten 
von Gruppe 38 auch hierher;. 

177. Inv. 3398 [,237,8 gr.). Vollfländig, aber etwas oxydiert. 

178. Inv. 12545 ( 2 J+-' 8 r -!' Ebenfo, die Schrift ver- 
wifcht, doch i» KA fichcr zu erkennen. 



Gruppe 40. Flache, viereckige Gewichte vom glei- 
chen Typus, aber geringerer Gröfse wie die Gruppe 37; 
0,012 hoch, von etwa 0,055 quadratifcher Grundfläche; 
die Ränder flehen nach oben fchräg geneigt, eine Ecke 

Olympia V. 



ifl durchbohrt. Aul der Oberfläche in Relief gegolten 
darunter Blitz. - 6 Exemplare: 
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Inv. 5571 (238.» gr.). Berlin. Vollkommen erhal- 
tenes Exemplar. 

180. Inv. 7100 (236,6 gr.|. Ebcnfo gut erhalten. 

181. Inv. 12177 (233 gr.). Belm- Kbenfo. 

182. Inv. 4629 [i31.8gr.l- Kbenfo. 

183. Inv. 12339 1231,5 gr.). Ebcnfo. 

[84. Inv. 7625 (231,1 gr.l Vollftändiges, aber im Gufs 
verunglückte* Exemplar; durchaus entsprechend 
der No. 7*324 der Gruppe 37. Da beide zufammen 



gefunden worden lind [11. November 1879 im 
Nordoftcn der byzantinifchen Kirche', ift es wahr- 
fchcinlich, dafs lic auch zufammen verloren, d. h. 
in diefem Falle wohl als milsglOckle Exemplare 
verworfen wurden. Dazu flimmi, dafs unfer Stück 
das einzige der kleineren Serie Eft, welches keine 
Durchbohrung an einer der Ecken zeigt: diele 
feheint ervt an den in Gebrauch genommenen Ge- 
wichten ausgeführt worden zu fein. 



1 41. Flache, viereckige Gewichte von 0,011 
bis 0,013 Höhe und etwa 0,055 quadratifchcr Grund- 




flache; die Ränder find nach oben abgefchrllgt; auf der 
Oberfläche in Relief gegolten die Schrift 6m\nA. — 
4 Exemphire: 

185. Inv. 3851 ;i6ogr.) VolKlilndig, nur an einer Ecke 
etwas befchtldigt. 

186. Inv. 12147 ( J 4 2 pr.). Volllländig, auf der Oberfläche 
Gufslöcher und die Schrift etwas abgenuut. 

187. Inv. 12146 2404 gr.l. Berlin (Abbildung . Kbenfo. 
t88. Inv. i2oe (237,7 gr.). Ebcnfo: auf der Rückfeite in 

punktierten Linien tief eingegraben E 



Gruppe 42. Flache, viereckige Gewichte, in Gröfse 
und Form dem vorllehenden Typus durchaus gleich; 
nur mit der Abweichung in der zweiten Schriftzeile 

Aioe 

KAA 

— 2 Exemplare: 



189. Inv. 3586 (228,5 gr.). Berlin. Vollkommen erhal- 
tenes, fchönes Exemplar. 

190. Inv. 12044 227,8 gr.l. Ebcnfo. 



I 43. Dicke, rechteckige Gewichte. 0.018 hoch, 
von etwa 0.035 langer und 0,03 breiter Grundflache; die 
etwas nach oben zu geneigten Rander lind an den Ecken 
und auf der Untcrfcitc meid ein wenig abgekantet. Auf 
der Oberfläche fleht in fehwachem, gcgolfcncm Relief 
.iiic | ir^aV. — 9 Exemplare: 





191. Inv. 4733 (136,2 gr.). Siark abgekantet mit Gufs- 
löchcrn, die Schrift verwifcht. 



193. 



'94- 



192. Inv. 12888 (131,2 gr.;. Vollrtändiges und glatt er- 
haltenes Stück; die Ecken find hier nicht abge- 
kantet, fondern fcharf erhalten. 
Inv. 14066 (1264 gr.). Berlin. Volllländig und gut 
erhalten. 

Ohne No. (125,6 gr.). Etwas verrieben und Hark 
abgekantet. 

195. Inv. 13037 (125.6 gr.). Abgekantet, auf der Rück- 
lcitc punktiert K, 

196. Inv.82oo(i25.3gr.;. Ebcnfo, auch auf der Rückfeite. 

197. Inv. 3275 (125,3 gr.). Berlin (Abbildung). Rauh gc- 
gollcn. die Kckcn und l.ntcrrändcr nicht abge- 
kantet. Aul der unebenen Rückfläche wieder punk- 
tiert K ;f Abbildung!. 

198. Inv. 90-7 1123,3 gr.;. Abgekantet, die Schrift fchr 
vcrlöl'chl ; unten K punktiert. 

199. Inv, 13356 (m,2 gr ). Die Ecken lind fcharf, aber 
die LntcrrHnder abgekantet . die Schrift oben ver- 
wifcht: auf der UntcrnUche punktiert K. 



Gruppe 44. Viereckige Gewichte von etwa 0,015 
Höhe, 0,0*5 Lange. o,ot Breite. Die Rander lind etwas 
fchrilg nach oben geneigt; auf der Oberfläche in Rclict 
gcgolfcn .Iii-, darunter Blitz, deffen verschiedene Stili- 
ficrung die beiden Abbildungen veranfehauiiehen. — 
12 Exemplare: 

200. Inv. 120c (130,1 gr.'. Volllländig, aber die Schrift 
auf der rauhen Oberfläche flark verwifcht. 



201. Inv. nod ; 129,1 gr.l. Berlin. Kbenlo. 

202. Inv. 1044 1127,9 gr.). Ebcnfo erhalten wie die vor- 
hergehenden. 

203. Inv. 6q6i (121,9 gr.). Gut erhalten, mit feharfen 
Kandern; die linke hintere Ecke ift durchbohrt. 

204. Inv. 12839 (1 19,7 gr.l. Berlin (Abbildung!. Gut er- 
haltenes Exemplar mit durchbohrter Ecke und unten 
abgekanteten Randern. 
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205. Inv. 7521 | i 10,6 gr.). Ebenfo, der Blitz fchr breit, 
die Schrift lieht unregelmäfsig, das t in der rechten 
hinteren Ecke. 




206. Inv. 13889 1119,6 gr.]. Ähnlich, fchlechter erhalten, 
linke hintere Ecke durchbohrt. 

207. Inv. 13*58 (119,5 gr.;. Berlin. Gut erhalten, aber 
unregelmäßiger Guts; ebenfo durchbohrt. 

208. Inv. 8447 (>iM^ Schlechter erhalten, rechte 
vordere Ecke durchbohrt. 

209. Inv. 7990 (119,2 gr.). Von etwas abweichender, 
länglicher Form, 0,018 dick, 0,034 lang, 0,025 breit; 
linke vordere Ecke durchbohrt. 

210. Inv. 121 18 (1 18.3 gr.). Oberflächlich oxydiert ; linke 
hintere Ecke durchbohrt. 

21t. Inv. i20d (1 17,9 gr.;. Berlin (Abbildung . Gut cr- 
hulteti, rauher Güls. 



Höhe 



45. Viereckige Gewichte von etwa 0,013 
gegen 0,04 annähernd quadratifcher Grund- 




Glatt gegolten mit geraden Wänden. Aul der 
Oberfläche in paftofem Relief gegolten der Typus der 
cleifchen Münzen: Adler mit Schlange in den Fangen 
und Umfchrifi .iis f - "0>.v«nV. — 3 Exemplare: 

212. Inv. 5614 (135 gr.). Berlin (Abbildung). Vollkom- 
men erhalten, der letzte Buchllabe der Lmfehrift 
if) aus Raummangel ausgefallen. 

213. Inv. 9997 (125,1 gr.). Vollkommen erhalten, die 
Schrift zieht lieh um den ganzen oberen Rand bis 
zur linken Ecke. 

214. Inv. 3150 (120,8 gr.). Ebenfo: die Schrift endet am 
oberen Rande hinter dem Flügel des Adlers. 



Gruppe 46. Rechteckiges Gewicht von 0,011 Höhe, 
0,04 l.iinge. 0,032 Breite, von fcharfem Gufs mit glatten 
geraden Wänden, in der Ausführung ahnlich der vorigen 
Gruppe 45}. Auf der Oberfläche in tauberem Relief 
gegolten 



— Einziges Exemplar: 

215. Inv. 120/ ; 130.6 gr.). Wohlcrhaltcnes Exemplar; 
einige der Ränder find etwas abgekantet. 



Viereckiges Gewicht bis 0,018 dick, 0,43 
lang, 0,40 breit, dem Typus der Gruppe 45 lehr ähnlich; 
fcharf, mil etwas gel'chweiften Rundern gegolten. Auf der 



Oberfläche der Adler auf der Schlange in fehr hohem 
Relief gegolten, ohne alle l lmfehrift. — Einziges Exemplar: 
2lö. Inv. 3645 [ 128,7 gr.'. Sehr gut erhalten. 



)48. Viereckiges Gewicht von 0,018 Höhe 
und etwa 0,035 quadratifchcr Grundfläche; fcharf ge- 
golten mit geraden glatten Wanden, ähnlich wie das 
der Gruppe 4(1. Auf der Oberfläche ill am hinteren 
Hunde in hohem Relief der Blitz gegolten, am vorderen 
fleht luuber graviert die Weihinfchrift 



— Einziges Exemplar: 

217. Inv. 2513 [138,6 gr.). Sehr gut erhaltenes Stück- 



Gruppe 49. Kleine, viereckige Gewichte, 0,01 hoch 
und gegen 0,03 quadratilcher Grundfläche. Die Seiten- 
ränder ciwas fchräg. Auf der Oberfläche in flachem Relief 
gegolten um vorderen Rande der Blitz und darüber, Acts 
von rechts nach links geichrieben. 

)OIA 

— 21 Exemplare: 

218. Inv. 127 ;8t,9gr.!. Oberfläche llurk verrieben. Schrift 
und Blitz kaum mehr erkennbar. 



Inv. 14154 176,5 gr.). Schlechter Güls, verrieben 
und von Oxyd Oberwuchert. 
Inv. 12910 (71,7 gr.). Ebenfo: der Blitz ganz un- 
deutlich. 

Inv. 120« [65,7 gr.). Ebenfo; die Schrift deutlich, 
der Blitz fehlt fall ganz. 
Inv. 8464 05,0 gr.:. Ebenfo. 

223. Inv. 3919 ö,gr.\ Berlin; von etwas länglicher Form. 

224. Inv. 6595 (644 gr.). Schrift undeutlich. 



2 1 9. 



221. 



222. 
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225. Inv. 120fr ((»4,3 gr.'. 

22(1. Inv. 3Hr>W (62,7 gr.). 

227. Inv. 4201 (62,4 gr.'. 

228. Inv. 14309 [61,8 gr.; 



Berlin. Etwas verrieben. 
Schlechter, löcheriger Gufs. 
Berlin; ftnrk verrieben. 
Befler gegollen und gut er- 



halten: die unteren Rtinder lind etwas abgekantet; 
die linke hintere Ecke ifl durchbohrt und das 
Loch mit Blei glatt ausgegoffen. 

229. Inv. 13245 (6 1,7 gr.). Berlin. Oberfläche verrieben, 
rechte hintere Ecke durchbohrt 

230. Inv. 10302 161.5 gr.i. Gut erhaltenes Exemplar, nicht 
durchbohrt. 

231. Inv. 1 1959 [61 gr.). Ebcnfo. 

232. Inv. 11544 [6o/> gr.}. Gut gegolten und erhalten, 
die Ränder unten etwas abgekantet; die linke 



hintere Ecke durchbohrt und mit Blei 
gegolten. 

Inv. 5828 (60,5 gr.J. Schlecht gegolten, aber leidlich 
erhalten*. 

Inv. 12766 (60,3 gr.). Ebcnfo: durchbohrt. 
Inv. 4480 (60,2 gr.). Schlecht gegolVcn, die Infchrift 
fall ganz unkenntlich. 
236. Inv. 12940 {59.1 gr.}. Durch Guisfehler ift die In 
fchrift zum Teil ausgeblieben; die linke hintere 
Ecke mit grofsem rundem Loch durchbohrt. 
Inv. 1 1620 (58,2 grA Berlin: vollfländigcs. etwas 
verriebenes Exemplar. 

Inv. 13995 (58 gr. . Verfchwommener Gufs, die 
Ecke durchbohrt. 



233. 

234. 
235. 



237. 
238. 



1 50. Kleines, viereckiges Gewicht von 0.009 
Höhe und etwa 0,04 quadratifchcr Grundflüche; in der 
fcharfen Ausführung des Gaffe) den Gruppen 45—48 
lehr ähnlich, aber auf der Oberflache nur die Schrift 



AIOP | OAYNjniß 

in 3 Zeilen in fehr paflofem Relief gegollen. — Einziges 
Exemplar: 

239. Inv. 11827 171,1 gr.J. Vollkommen erhalten. 



1 51. Kleinere, viereckige Gewichte, vom j 240. Inv. 9800 (69 gr.). Relief und Schrift fehr ver- 
Typus der Gruppe 45, 0,01 hoch und etwa 0,033 an- fchwommen. 

nähernd quadratifcher Grundftlfche; Adler und Umfchrift 241. Inv. 13380 ;6+,2 gr.). Vollkommen erhaltenes, l'charfes 



AlOPOAYfAmn 



in Relief gegollen wie bei den vorigen. — 4 Exemplare : 243. Inv. 1 2429 (60.3 gr.l. Relief wieder weniger deutlich. 



Exemplar. 
242. Inv. 14242 (62,3 gr.). Ebcnfo. 



Gruppe 52. Rechteckige Gewichte von 0,013 Höhe. 
0,03 lang, 0,025 breit. Auf der Oberflache in Relief 
gegolten die Auffchrift a>sc und darüber der Blitz. 
Von ahnlicher Fabrik wie die Gruppen 45. 4Ö etc. — 
2 Exemplare: 

244. Inv. 12576 (65,2 gr.!. Berlin (Abbildung . Wohl- 
crhaltcnes Stück. 

245. Inv. 13782 [62,8 gr.i. Ebenfo. 




Gruppe 53. Viereckiges Gewicht von 0,015 Höhe, 
0,027 Länge. 0.024 Breite. Kleineres Stück genau des 
gleichen Typus wie das der Gruppe 48 mit dem in Relief 
gegoltenen Blitz am hinteren und der gravierten Infchrift I 



AIOS 

am vorderen Rande. — Einziges Exemplar: 
246. Inv. 760 1 64.5 gr.J. Wohlerhahenes Stück. 
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II. GRIECHISCHES STAATSWESEN. 
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437. 7 

5*ftW Ntffii.«v (Ni^av) 5^ &2_ 379. L 
380, a* 654, 2 

Traianus. 

Atiroxjrrru't; Kmrcrj , c*eev Ni^cvct 'jioc, 
af/it{f*£ utytTTo<s 378 

Tj^rti a* Wttf-otc* 57, iL, 380. 2 , 
541. 654. 2 

Hadrianus. 

ii3**xrÄ*- 57. 3 

Avr9X£<(T>£ K«iXrt£, ÖsC T^rtlrtl-oC llftf- 

•C-txoC ^latf, ; C N^cvrt TfrtiW- 

t~Z'jTUt< 70 I , VTTftTSC TG "/ 57, RT- 

ngyjtzi'jw utytTTc-?, hvuaiyjtttri f £fiv- 
r/«c t« 380. I 

C-*o^ ^^mrK 541. 020. S. U54, I 

Antonmus Pius. 
Tire* Ai?ic< A**^it?jgv B^sw A»T!/rii«cv 
K«4T«^ 382. 1 

AvTWf;ttr>£ httirciy, -riev A^jim-eC de«', 
Ci cC T jinirtr c'j ■_ « , -~J s C \ i j '2a 

i'(b-?c i#3f«rrtv»', r«f/j#ftvc uryiTTpc, 
»rru«^-/»*»:*' i^cvthtv tc , trvTcx^«- 

^e*r 651. l> 55 

ACrcxsttTj f A'Tjtii'Cv Kv^/v**; «13, L. 
618*3 

^(0t Xit >» ircc Kl.« — .'OirrTCs 54 1 

Faußina die Ältere. 

.wSiTtf 613, i 

Marcus Aurelius. 
MaUxoc A^y?JC-' Kuirn; II» jtc 1183. 
«14. 2. 615, 1, «IQ. a 

Faußina die Jüngere. 

Ort ♦«VTTtVvi —tßttTTv 38'J. I 



All-Ii* 4 , rtVTT0H* i»-J«XTT 615, L. 616. A 

äjci- KiMTn^ev R^«% •/■-■'*»• 614, L 

' Kinder des Marcus Aurelius und der 
Faußina. 

Titcv Aj/jgs A*t> i-ji'«s, uk Mrr^xcv 
Av^t/jov Rr^co x«i Ai'i*j«c 

♦rtVTTrii^« i,j3«Trfc 615, l 

Ait'Mt r«>.»^ /ir AvfW.iV« ♦«vrriVrt, S^vyii- 
rr^ M«jxdo Av^c/jci. K«iVr^ct Br^cv 

XMi Al'l'HK ♦rtVTTHTfc' il^iTTTKV 6I<T, L 

Lucius Veras t 

ACiXJc- Aü.iec Avjr>j« Ksuus^cc. Atrc- 

KfWcrOJSv ÄlTaant'C- l'luT|jl3flV< U&C 618,1 

Septitnius Severus. 
3H7. 2 

Julia Domna. 

KftiTn^s«. ActiXJCL 1 ^iirriuiei' ifci.rf*^ 
y-i ti 387. l 

Antonimts Caracaila. 
A'vrc«^«r»j Krtir«^ Mn^xe-r Avjv}jc< 
TVitu-iTi-«« K*-T#i3r« LtßaTTQc 

rToe B^iTifi'iixcv ur/irrov 386- 1 

x VERSCHIEDENES, 
fryc^rn tucc 340, £ 

rtf>u(r«rflv 52» SA. fil* 331, a. 3fj6. i. 
| 358. l 363. »■* 1 - »- AtS-V« 

"236, 2. M«x**ci-/i«c 34f . 2 
rti riTrjrlrrr/otf 330.5. 335.a. 336. a. Ml.fc 
niTirnum. 328, 

tip/ufrli utytm«- (pontifcx maximus) 
378. a- 180. e. 390. 2. 654, i. 655. ] 

U4'j t 2 (:») 

«*Jrcxf«T>^ ü a-ij. 57, LLL 10. 221. L. 

357. l. 367, a. 368, l_ 37^ 6- 37«. j_ 
3£iL 38^1, ML »• d£*LL- 388. ^ 

LlliX läL «1- 613,1. Ü5^a, »35. 
942, L. rev xo^'cv ^u*7v rrvrox^crc^D« 
473, i<> 
Aikvuovij 3.VJ. 2 

^mt^ürftf *^c^r»«tf 57. LH. 375. 380^1. 

358. i . 3D0. a. 541. 655. 2. ■Mtt.al?) 
bwutjyjsv 541 

(Vfii-cjS^ni*" 7»r i>.iv-$*»£!i»- xcXfäi' 941. 0 
iicap/jit* 52. iLti 

tituf/jss yir?i^rv Tf^urnc Bwr^rc^Mefr«: 
447. ti 



3r.7, i 

i KaZrnj jH.'i, ». 56. t». ia. 57j a. 221,». 
287, L. i. :»ß.i. L. 30«, L. 367, 4. 
3G8, L, 372. 2» 3JJL l. 37^ l. 376, l, 
377. 1 ■ 381 382.5. aa2. i. L 
390, l 3iLL l. Ä l. 437.7. r,u. a . 
«15, i. <»1fi. s. Ii54. I 

Kair«^f7oi- 56. i£, KrTA^jct (d. )l. 
Kflirn^n) tuMaa (sc. Xf^fuuirt) 
727. i 

>.*-/■!■'■■ 354. 2. 437. i. 447. I 
w»*(c^pc rtvutf,.- 55. i 

T(T7T£ Twrjl^Cs' 3rtft. a. G56. £ 

Tr.TT^t 220, e. 221, i. 32«, ä. 370, i. 
371. 3. 479,». »«rja^n,- 3(i9. 3 

xe»-;l<t**tt Bl'J. i. 620. i 
• T^rJcjrrt: 331, 2. TTpfT^ivrri.- xol iirTi- 
TT^itrryoc 330, L, 335, a, s^iyoi'-Trc 
iiJv«rrcC jc«1 «i*Tirr^irTy<yfl* 336, a. 

C2Q. a 

i«3rtrrdc 53, Li. 56,12. 221. a. 368,2. 

373, a. 310.2. ML &. 204.2. 386. i. 

^24.2. 4Jlüa.<.»41.4. >>^«tt; 382.2. 
3M7. 1 . 614. 1. 615. I. 616. i. Z,2arrt>j 
55. 1 

TfiiW«>Jc !\rtJl«l•^^>.K , 4>20. 1 
Txtijtt nf/'Tf B'j yire^fn-»- 447. ti 
TTjtrf/ufOs- 236, I 

TT^anr/c* W, u. iiL 34'J. i, 35H, a. 

610. 2. 620. L 
TT3Kzvyc* vtr«re< ' l*>u*<im' 27ö, 2, 'JT'.t, ^ , 

280, 2. 281. 2. 318, a. 3111, l 325. J 
rr^«ry-/c< rr'vr-jjTrtrsc 'Pawtiat' 327, fi 
. j-vyjt/rrucci' 230, 2. 240, a 
7-L-yx/Tro,- 5.'. iL 6-L. 56j i. 5i ü. 107, 

4(1'). -i bvfMt r?c Tt/y*>rrcv &2^ ai. 

Li. i] 

tbuiW 349,4. 541. filJk 2. {WOjL t«- 
umc OufTTfirim-at KniV^Oi ^i^nrroC, 
r;t2j3>.*tttit^.' oturftC 350, J 

ruuN TT^irrryw««' 357. a 

y^t-jTcC r /ifll.T*u*Xai%«£«i;ll»S- 350, 3. 

^ («vAf»' 541 f, i 
■>«t«« 355^ i. 454, L. 462. i. <ÜÜ>. s. 

v^irrMc/ 240, 2 
üü-arev 52, Li. ILL. 57, m. 236. 2. 320. 

3Sfi. 364. 2. 375. «. 610. i. 655. «. 

vir«ro%- if.Ts^Ajryuirtv 356. 4- 374. 1 
Jh> txmricf 373. ü. 436, & 
*f>cf e*.' .»3. & 

<^5J£'- 447. 2. yJ.m^w /iyj.ec 
354. a. 437. it 
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Ac-bkm 37. 28. 237.9. 4',)j,i. X'remjK 

30. 2. A.3ir.«T«u 1 46, L 3. 178, 2. 
312.4. 421.2. 470.4. 612. 038. 643. I. 
646,2. 647, 2. 618. 1. Ac-imt«« 233. 1. 
»>r.«;« 312, L. UM, SL 612, i 

Ar/u-nTH».' 1 411 
Ary-t-rir 40, Ui 
Aiy-ric 47, IX z& 
Aitjaoc 295. 1 
Axp+fiitt '3.VS 

A^-^tTVI?'. - J r > ^ 

A>j<c< 30, L * 

A?jifiti^ji»- 48, jl L1L. Li. Li 

A>-4»<öt 174. L 225, LH 

Xu^M^fl>ei 2x7. 

Ai'ctjrcj 1 Q. L 

Aivrrcv 16. ia 

VTrey/vw «tÖ ilifif»-»» 228, 2. 231. L. 

A' tu//-, riv jr-'i. .In«/)» «• 163. & 
'A^/pc 57. 2Ä. 232, i. 630. a. JVj-yiicc 

31. u* ÜÜ2, 420, 1. OJLLl.2. 632. L. 
A^/iis. 2iL 318, i 

AfKitfatt 171. x, 266, ]L Afxrfi- 843. 

X^K.'tt O^IT^CTIOC 1 48. 2. AflK«fllV 

4". ix, 473. Ii. 474. l 
ÄTi'rt 53jt.il. 232,1, 276.1. 277. a. 

An'»- 225. u 
Aifi.äiiruv.- 613 

A /.<««< 6311. 1, A /«Iii 17. 2. IX, LB. 3A. 

57, 2, L. 297. 2. 31LL a. 318, l. 32», 2. 

333, L> 367, L. 382. ü. 401. i_ 42t». L. 

430, 2. 1. 448. L 4.'iO, a. i. 45K j. L 

LH. 152. 2. 458. s. 130. a. 172, I. 14. 

473. LI. 177, i. 487, i. Ay«.',« 941,1 
B^rniW« 620. 1 
B-^äifici 304, Li 303, l 
VOjZow 1 43. ri/.cmsc 142 
r#^«rti'i'rt 620. S. r/fui<r'ii* * jf(n-> n-^u 

357. 1 

lu'r/xt.r 24, L. .iiry«) ins* 24. fl 
An>~ 228,1. 231, -.L. 463, i 
,2'juiffSi 31. 12 
■in'CrV 4jj.is.tJ 

'K>>.-ii 57. ia. 3i. a>. 170. L, 223. U. 

438. 7. "tljilr'K 47. I '->. 4 1. Vjj.TI I* 

166, l. ML a. 308,1. 317,2. 
318,1. 3|i». a. 325,1. 448, i. 152,1. 
IMjti. 481, a. 488. 1 
'Ks 46. n 

¥,r?thicujs< 184, ü. K.ti^(cv^ic* 165, J 
"Kjirjirv 218, j 

l^'.^"^«ici 186. i 
K.vifiMcupr c^c*- 46, at 

F^mj-c- 223. 1 1. »3. 237, i. a. s. 'K»f!i'- 

me liki. 225, 2. 227. a. 232. l 
Ziunir,*!« 221, 2. /.««vi^iei 224. I 
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£rif>l>jior 144. 2 
Zutfivc f. -Il'i^lfff 

'll/jc 403. 2. fttUUe 2,^ 271. I. B«- 
>t>si l.">6. I. A>iitc 163, 1. 173. 2. 
176. J_ 3H8, 2_ A/ «ic* t* \ts(;c\i 133. 
'H/jJcv 112. 180. 182, L. 189. L, IUI. L. 
195. 1. 197. 2. Iii*, i. 190. i. 200. i. 
202. L. 206. L. 207, L. 209, L. 213, L. 
215. L 217, SL 218. L. 220.1. 391L2. 
403, 2. 406. a. 407^ 2, 112. 2. 487. 
"II>.iiV< 20L L. 20& L. 112» £> i22» L> 
428. 2. 473, 1. jni ni, IL L, 1 i. -. 
260, L. /«(}.mci> Iii A/We< 293, L 
316. 2. H/iici 32, 31j L. 33. LL, 
302. L, 315, L, 317, L 310. L 328, 2. 
334. L 335, l. 356^ 3. 35L i. 370, l. 
371. L 2Ü. L. 31»!], L 4JJ0, L. 403. I* 
408. L, 4J0, Li 41-!- L. 421. L 423. 2. 
424. L i2L L, 432. L 433, L 434, L 
433, L, 436. LS. 138, L. 440, L. 453, L, 
456. 1 ] . 458. j o. IjiL ia. 463, 2. 466, 2. 
467. l 468. z. 470. s. 471. i. 477. 1. 
47h. l 18«. 2. 184.2. 512. 513. 518. 
571. 6 in. 3. 620. i. 621. t. 623. tu 
6 J3. i. 626, Q. 934, L '.»37, L, »40, 1 
Hf.<fiV iß, 1. 2. 'Hifa-Zu 9j 1 

H'tttü svutv 325, 2 

Hirr.t>.fls' 464. ^ HiTT<t>.sl 3T, 4. 464. 1 
HV-Jihs» 3_L, 1 

16. 2. L2 
HeJjici 234, L 233. L, 256, 1 

tlfft-S/.i7T< "1 \ \. I 

Ijrsi'tJok 237, 1 

'|t>u.i.- iL 2a. 1 33. L_2. 101. 1 
Kijuk ;r fftci" 266. 2 
Khitoo^ci 33. 1 1 
kaif)^«riv 30. 22 
klK^Ö.Tl'Yvv 175, 2 

k>><Tsfie^ 167. 2. k)jirtfi« 173, s 
koi>« Vj« 40, in 

kcj» ra^ir' ko^/i ^*jcv 24 1. 1. 153. a. 
739. .Vll 

kfiJ^rvttoc 451. Ä 

K^r^ Xf^TC'vtj-io-. 1 27ft. 4- 277. 4 
k"j*N»i'irfr«.' 836 

kt^üfrt D^ 163, fi 

k-Ju« 219, a 

k'.1!<cjlTT»lc 441. 2 

kv'irjo» 30! , 2. 2 
ki^fnvrrDi 2 16 

k»V: Mj'jiraj h'trM 1 70. 4. K.'« 223. J L. 
kfsi 170. 1 

i\<cxr^iciuw i' 171. *l Airx'^ifmpt-ie«.' 171. 2. 
238, 298. 486, 1. 187, 2. «31. A«xr- 
&M4U6» ifi< 47, ?1 2£. U. 32. 2. I L. 21L 

aa. 14. La. ilu. tu. 247. ''y 300. l, 

:U<8, 2. 309. a. 316. L 



AicWik 237. L, 2 
AiciTifrici' 300. 2 
Afarrii'K 293. 1 
Anrufe« 1 33 
AijJn 236. 2 

Acjr^cd- «-o 'Attpupia'j 144, L, a 
Acvtci' 184, 1 
Mrrywc 31^ i 
MrtMCI ^OC 212, 2 

Miciiw.wc 138. s. 164, a. 3 

317. a. MrtÄj^ar istä HfrTi(- 
325,). M«j« ( v;-(v 325.2 
M«/«c- 272. L 2 

M«i, ri l f 'ii LÜL 206, a. Huw« 1 6. I 7 

M<ij«&>>'isi,- 611. 622. 2 

M<yuy.« TC?« 4". 22. ^liyf(/.öTe>.*r*cc 
(->■>.) 302, 2. 396. 2. Ms7i«> 6sc>7r«i 
46, i. ix. Li. 2i. 11, 11. 47. 2. 21.22. 
12. Ii 

>l»7,i«vc 21 ab. LO. L2. Miyiftic 633 
M*y«fK 22a t, l 

M.>^,...n. *J47 

Mii&us« 239, a 

Mitttit 4'»8, a. MjTTfiiioc 173. 2. 397. e. 
3^1.41)0,1. MtTjywt 173,2.405.2. 
448, 2. 150, u 439,1. 486, fi. 48". iL 
MiTTiCi rsi 16, lü. ttt. il. Li. LH. 32. 2. 
4. 17. •->-.!. 239. i. 114. ). 446.3. M.r- 
rr.tei 32. IL IL iL Gx.fii.ILl. 428, i. 
447. 2. 419, i, 465. L 486, J 

MfjTKt'ic- (ix iixf/.i*ic> 267, L» 268. i 

Mjr.7ir.ci 10. 2 

Mi>»T3t 39, 2i. Mi/.rT.ot 219, L. Mu >- 
tig< 32. L2.21. 2a 

M'. Tl/,rr *l?Ci.- 173, 1 

N,i£rD< 651 
Vciruxrici 239. 1 

Vi« tc/jc 36, 17 4 ? 232. i . >n«rrs>irr< 

56. ia, N.-nsc/Jrr« 56, t 
>!«*'« 37. 2X. 1 53. 2. i. fr. IL Ä. 184,1. 

403. L. 933 
'O/vuitm Iji- Ül ü. 38, aü. 44. 2. 

52,'>. LH. 54i il 1 *'' 57. 2 1. 68, 1. 80. «■ 

161. L 166. L. 356. Ii 
i "<)^iri-.<TiCs I 17. 2. I 48. ■< 
IlmWc 303. 2. 1 
Iluf -in 46, 12 
lln^ltl ü, 
Ili>.«ryw I i 1. J 

Ill/.flTTtl-frtTS,- 47. 2(1 

\il r/ ,m:< 237, 1 

Il-J7«?c.. 243. 1 

lln-x^or, > c^ic- 46. Hl 

ll.V« II.!.. 239.1. 190, l. Ilirvoci 482, ]. 

Iii -.7rrr, 3«i. \U?(tTtkoi l>.ITjnv 1 81, L, 
llinrici' i«lO>C'- 170. 2 
HoriAiiin 46, s« 
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'ttyn-ti 271. S 

'PiW liL LOX 159.1, ISO, l. 239. »■ 
ÜÜL. l 

'Pw. 237, s. 243. 7. 8. HIT, i. 436, «, 
41*7. 3. PyuitTc<4", ü '278.3. 279. »■ 
280, ^. 281. a. 31«, i. 319. ». 325, >■ 
327, 2. L. 33.%, L 934, 1 

Ha}jt*ix«<ct 2 

l^tu.« 144, i. 306. >. 307, i. i.<u.j< 

^i/jlxk- 565, a 
Si>4i s'iK 22 dfr, a 

46- ä<L. iufv»«isc 1 67. L. 63- r >, 3. 



037. ifnvav.ec 31, a. 636,2. 

3«, i. 2Jä. 649 
ä«>.?j»Tici 1»^ iL LL 1*30 
Xxtjin,- 47, a i . 3ä 

Z/ii'jf«« iS. lo. 234, a. 237, i. a. iu--f- 

i'«7ec 243. 1. Zut^wuc. 55. L 
«irrten 160, 1- — :rcrf narrrc 263, 2* 

XxufTtaTm IM t. ] 
iu£«NanaH 31, L. 206, L it^ftwcTi*. 

249. a. 6iü 
Tirji«iT5-cr 254. L 255. L 256. I 
Tryin 267. L Tiyirtrm 50, LL 2£ 
Tü'r'Äiaj 39, IL Tii'i&ei 39, Ii 



n >.? jimc 455, i 
T^i-c>jttc 243, 2 
T^a« IS4, l 
Tifjawi 249. 2 
+(.^.*^ic 46, 12 

*!. «C ]«4, i 

♦iyrt/j-J*- 161.4. $jo>.rüf 442, &. <fru*>.iK 

402. L 2. 442, L ♦i«>f,c 481, l 
♦i>j<f)(>jf«vc 243. 1 
♦offerier- 46, U 

XcrAfW^ctf 1 1. a. Xa>uttiztci 1 1. I 
Xr^roi'«Ti« 276. &. 277. i 



* Ü :.. iL 69, La. 77, L 138, t 

A «c !ü : 

A^iiKrxcDTcv crjoxc7.ec 107. ä 

121, a 

Ay i) i.ia 5rx'j«<« 44, 2 

AyctirTutfCV Af/ut^ev tir»rTre'^e^/,»'r7i'c 

62. IX, nrcricifwc« 79, 1 
!\y/trj«c Hs'vja'-w 46, a 
Ay.r3rs*/T<- «^kt-ju^ov« nrij^Ci/w^e* 

65, II 

Ay.i-~>tT.«cs - Cfcxe?.r< 126. & 
.\yw/.>.iv 402, 2 

\-p<r\r.r.ti 721 
Ä-/?*(is- 12, a 

Ay.'^jeVe; A^yeic*. iir^Hfi-TeJCffls«.* G31 . i 
\y}W/z< izMi/rrr* 0/.'..ujt((tv 72S 
AyrTrt^yc- 90,0 
IXyrr-jf Tff'A«; 39. 4. 

Äyiirc 74. 1. HG. 1 

Ayji*v Avrytcv iwiui'.rTr.,- 77. IL -ZTic- 
jre>öc re ^ H2. 1. T.OJ^.ec kÄ«'.iAiec 
Sy-'m- 432, J. 433, 2. 434. 2 

Ayi'rtv MiTT.nic< 39S. j. 400,1 

Ayufc !\«trTsuti'ifiv Merrrfrioc rt-^jitii'- 
rs.Tc.ic 399, & 

Ayi/s/ot H/Jim II '2. 2 

191. L 

Ic.?-tc<r Ayjirr.cv Trcf.Tvycc Tu'i 1 A'/fcixr 
487, i 

329. 1 

16S 
4«.'i. i 



V. PKRSONENNAMKN. 

Arffui^m, 'H^j-Asv ««« P?ryt»Ttc &vy#i- 

Aütoo 361, 1 

IlcffXjs« Al>.ic»' 535 

A«i* s;i8 

Aic?juli' A>.i^>ti^j-^T 48) 

AiTy^xf 2liflfr. 14 

A*t/v> sv i> >(«'BÄ»j**(c '$9. 2 

Ar/u :> 4 J7, 1 

Ar/u AÄt^vi^ft>v ISj i 

Ar/uitv ^ IS. a. 

A*Jc^^rrc-i.■ Arurr^r(«ucricr 308, jf, 
Axü?.«v CTCTiT5l , ^:J-/r'T*S' HO, ] l 

AKC>trv A*J>« nroi?»if»5^fl< 106, & 

A ?.!^rci-^jcv ^rtTi/rvc 27fi, L. 277. L 
A>.j X«t hzz<A~/-i£io'h£ cv rtjy latryi j^9«.Ti2 t 1 I 

103, Li. iüL a. 1K*i i-A- LÜ2 

AÄjflfl^^:*.' ..... l^t>1TC^ ttTJUr^TTIC TW 

A/.i£m* iei/OT'Btf circ/cctf f>4. 22 
A/.ifrtv K> w dc Ä3, j 

!\/.r^ijfi* K/.'jrjidVrv 77. n 
A/j^ixi- Mimu« K/Jri«C-/ec H^. 2 o 
MitpJtO«." Ai'iiiiiftc IIrr«icC vtef A>,»^iJ»f 



j A/.f ^tyv H^o£n a idcL (Tr«>w?.rrT|t ()>.t.urfWc 
65,1 

A^xf iSrtiUCtiflc o/vuffiönxvs: 239, 1 

^rcrr^, H^y-'Sst, urrrf C'2 1, L 
A>jfi.*c 51j £ 
A>jr/(rv H/.jiD«.- 414; ^ 
A/jurr« A/ru^irou rrrct^s^c^v 413,1 
1 K>.«v^<« A/jfii'ow 435, 2 

Mii^nsc A>.>,*fiTfcv Mrtjxco vi« «r*c 

1 670. 2 

; A>-^MI9«T ^OffKrl'SC TXt\')bt'l>.v*; 107, 1 3. 

■ 10-3 1. 112.« 

1U??>»0C A>lf'lfi< IljMSC XJfT.'SlLTV»' Mttl 

*^*rrrr^iTrwyc< 335, 2 
12. Lü 
Auu^ksv l>9, 2£ 

AUU>1'(0C *\U1M1|0V i«T^Cs- G2, Ii 

Auif>ixftrrr^ Au^ix^urc-^ c p *:xs>,cc 79, 4. 
J?rA"^" ?M. Li- S5. I S. ?<Ü. I -iji- 

r-yrrrs' S3, J^. U4(vtk" tMi. Ü, 
Auifyjf^frrrj Arx/mu^ic^ Tvei-^aft^is 

Aaifaxjurv.; K^^Awrav ■3"»CXfl?«tf H4, t 
Aev(£irycffU- MttXf^.rV 317,2 

f..%7, 2 

Arvl;j*tc äj^ji« «i'^tÄiroriicc 3IÖ, S 
A.C- a c 93,\ 

Ts-e.'^eJ'/eTTr«? 103, 24 
Ai «x*Tuc z-S/jCc 121, 122, 12 
\vui6< AiTiev IWm>oc, TtfMtte, TTfarryc*, 

Zttutc* 61Ü. l 



«E>3 



.\. r 93, i 

Xrjttvbfihtte IK-ri« 207, J 
102, 11 

Mrt^c* Ai-twbucc V*r#or« Tffer^c^ö^oc 

102. 1 

Mrt-JfflC MlUUJC* ArTKUTCV 5VCMC?CW 110, 6 

Jlrrut« K?.tnuAi>- 61. u. Bf», ljl 
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^rtt'J.i'v 100, LI* 1 1 3. UL. ■y^rtuiuirf^i.' 
1 10. »7. JiriTirci^c^/rrTr*; 124. * 

Ti-3.'^i5c K?.in.^ies 220, !L ATre/^ir^jcv 

AlT 9/./irt'ICV 3 Krt( TlOfJliV 424. 2. Tl- 

w»ji«v K/at^io* Arc/./.j- v*cv c «rti 
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AfiTTcVuofc A-yvT«;y c'v -rroufc/ov ftO, d 
A^jrrc'Wfl*- \uT7thvjui'~ 5*#cxcÄCv H2, i 
A^rre-Wa* Af<TTe>Wc-. T-T6»-^if<p^o-82,ti 
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A jirrcipfsf.- HcTiiVrrirs'j iVirffei-Aef^r- 

TW 92, 21 



A^iTrsJnev ü, 1 
A^rrcW/.K* 100. 1 

16^ 2 

Äf/rra r 92. n 

Ajitt>i AyJTT>"£»: ^»c*c«/.c».- 92. i 

ICtT/.liC kcSl'K/JOC KijUWiCV *-*£V A^TTY «■ 
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Li, 05. LU 
AjucÄic** 02j ll» 0^ ü- 74_, 2 
llsr/iov A*?.i£*- A^uci-wcv MirTfti'igv 446, 2 
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Af7n ir 3.rT/jiTT4C 2%, 2- 307. I 

A«rru<(«. 'H/.mcw 940. 2_ 1 
Iter/.isvAi/.fEw Aj-iuitc Aaehuti'^t: c/.vuirie- 
ra*W 237, ] 

A^rtuinc ^cv/«*' ^«*; O/.vu-ict,» ttc?- 

Aan'uii' HtijÄ. UL H7, L 3 
Ajriu^c Arriuji'c^ Tirii^e^Df M4i. ; 
A^n-o>v \f/J>.u c#ji*a>j^ 80, 1 
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Av^ir?jcv A_r;uiri' r:rci | &e«pe»jcv I 1 I. I 
\z/j>«* HU 

\j/j}.it$ üiL 2 

A£/j>«f A^rfu/rcf rffCi-^e^^c^ 8Hj i 
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l'ieiev ATdtcw Kfiv»^j(tro< ui^r^tntraL. 350. 1 

ATW>rT«nWj St>. fl 

la'jtiac ATx^rrwfWc rTCi^c)f»r»ic*; M'J. 1 
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100. U 
B^c 'PeW 301. L 
BcTrxce — rtuic«.- 306, L 307, 1 
BaCire* 650, l 

Bv&v III 
Tmiöc IM, IL Lü 

l'iuev r«ic*^ 7T«M^pr^a^tw 91,2. 95, Ii 
I'tTJCC Mpt,rrn«*v ^e*ß>.cv 91,1 
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^rru'fr^ipi: i3im>*LC 4^ 2— L 305, 3 

AitutTftci*- H>.rio*r 1 79 

IrtuitK 6J, Ii 
j lttutu<i ftt/aict; 2ft9. 2 

^rru'ffv' H< M#7rt>.«fre>.<Vi«c A 

: Anuoxgnrvf < prr>^Tc^> rrrumf 39. 2i 
j .lafiPN^rmy AyT(y*ei T»i'»5«j 39. 4. LA 

.iituc*£rrri&rtc A(Of<ÄaiueM0<r 238, 2 

hXntt^iiit ^«uo^iVrt 42ft. I 

Anue^«itVtc M^ifrr>.iP»: p>.V|i*ir<CMwert«f 
158. 2 

AnMCT^t' Aayijcc 420. 2 

iau^i A^iTTaurr^a^ H/ji« 414, L 

iou»< Hfanuov ll>.m< 41 1 '. 2 

iirtwan* 472. a 

>.3tyxrt 325, ] 
Arfa^«' labXuti'aC jVtrjcci-Aßj^i^TTif 104, 
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'Hj«j<>...'V fc üÜiJ L. Ü4j 2JL »1. I« 

SLLi 

'II .,,„> X JJS, i 

H jtrx/.tt'W*.- Iljiirki-c* urr^fi^cv <>li. 1 



X<k> 

'Hjrtc 'H^<jt>JiA&'^ Tlrfl^•Ä^<^./.»'» , II 1 , I it 

rtirwcc 317. a 
Ti^soicc KÄrtt^ioc Arrufcv 'Hj^Arc Mf^rr- 
<I"«4. L. fil 1. IW 2. Iil4.i. «15. t, 
f>H'>. 5. <U7. 3. lil'J. 1. >i*l. 3 <'.L'I . :;. 

ü2jL l, fl^L a. <i24. a. «25. n. (>2(>. » 

H;y^«rv tTiu!>rrrc 0>.tmina» 734. 7Hn 
213. 1 

Tito* +?jiÄ« Öt , S-tsaj; oc ;I7. 1 

Hl Mr*/ff?^5T0>jVrftf 4<i. & 

451. i 

r«i'ct ♦cv^msc lov>.io-r Hntyrrr< K?jc- 

^su>.co Ko^y.viiöc 452. ä 
Hit'^i^ic Avue^rrr Ms7rT>.cTrc>.iVn<- Jji, 4 

Hic , -^rruuATiti* 5^1. i fl 

K/.rrvÄic».- Hll'yji'rv 435. 3 

Ji«u:. Ai^jttisc Hitf-fi,*? ^cjcoAqk '■>!. C 

»icA 77j La 

HiofSoTiOc Ai-rtc^o'j T»-ciArtt>.Ff 104. SO 
Hicöenoc IIotiiÄx^c-j C"ickc/cv Ii5. ^ 
ÖtcÄcrn ÄiTM/mi :ut 'H>-ii'r< 2(>:1. I_ at>4. a 
ÖrsAoro« Hjoiöriv nrirÄci^o^oc U'>. I Ii 
Hio^arov- Micyt-r* .11 ■ 1 
»io$ T»).i'tt« H?jm 41Hj | 
Bictircv v\rciT^nev 300. J 
BicirjjTo«- Ho^oi; i>.vuciciiW< 239, l 
»< inu« 75, Ii. SU, 1 
H»enu4c H/.iTo>. 407. a. 109. 3. 4 IQ. 3 
Ö*cifn>.i>- Eypicrt/^icv 165, [ 
WisipoirrTOc ST, 4 

Ti^jijiol' KXrttAiÄ' tlfTTa/t* jroiKrrc 
225, ai 

. flr J 7S. j 

Hr*€jv AcC>£C Al« '(».'vUlTi'oi, , ia&xur- 

hi^yrrrit jH» i f. rrci-Äio?rc 102. 1 u. 
KM.'«». 104. m 
«rj>r L5L 1 

« r -,<TVU 210 

W^uTvtJUl/o^ Mif>.iOv' 272. L. *^7!4 
W^(fTu«rVc 65. 1 L 

Hjttriw.kr,* K/em-ic-i S?tcMc?,o< 65, i 
tiftmv 755 . 756 

«-rix»!« l-l^if^tfr-gr r9«t^io>/ie^ec 90, & 
»£rtJVI'i^*< Ill«ITf«Ätt^OV 'H>,#7ow c?x-«yis- 

l'lVrc 1S2. 1 
Lruc +i/.wf>.rov linu^v lurtTK 80, 1. 

Hl, CL S4. Ii. S5, lfl. 86. a 
Irtj^. 211 

Jjti'cw'i'ici. ^'^nainoc 24'J, 1 
lcirav H/.fio«. I '.I7 t i 
'li'jwl?) 532. a 

1/.«;;. ArTioyci. i*iTirer6o; r /_rTr»» 64. 
SJl. üL I 

'li'^mrit 104. ii. 121. aa 

lrt-/mvcH- Tr-ci-^ei/tc^cc IU4. H. 118.» 



d by Google 



isfii 

V; r -»/i*A' lcv> wC3C ll^i'uev -cvchc? a*r 121. fl 

l'ttlt*.' Icb/.iDk Ü2iL 3 

l'ai:* IsuÄtrv , :rfc*.>?.£v 101, C 

^JMUCC Is'-fiCC , r!T6lA|f-,>irC 

1«>6. Li 

Ü2L 02£L l 
Ittiitv Xrtjcrev j^j^tvy e*' 62, . *>- 64. 

l!rr?e*£trr*-c JlrjM^i'rrc'.x Aicr-rr;*; 2!'3, i- i 
Irry.-:"»-».' H3. & 

ln^jic* >U>.sttcC £4tsy_£=< 02. 22 
Iti«Vj;cv II ji rffiiteif^s*. Uli.* 
Tir;*r ♦>-ie^ic<."' \Ti^ze^ ^Tt'.xz? rc 7 
IUI, f. 

In*'- V ncyi'-» i(tc Ani/wTk -31, l 
l^irc«. H'/siz< 47"> 

k 104. 1«. ">27. <Ti:xc> t* 

T(0:^#ct; K/fc^^uv K *?»cxe- 

I'T. c 

k cv amnf 120, I 

Kit *v vpJi^rrTflTste*.' 2 7 Ii. & 

KCU'TCC KffJW j/,ICC KcifTCV M.'Tf>V.CC, 

^ 12 

Kifi/.rmiit 'Hp'^c 1 5fl. l 
K(/?.>.är. 4GU, 1 

Krt»üiJ K«>-/.m 5"/;xc? tf L 

K(*> /,hiv Uror« ycv x>.it^cvy cs 0 I. L&_ 
J ^ 

Ki(/>.i«* -lirv-mei. ?Vö'i'i(i4* - zirjXfitrt.t- 

TT*< 1 46. I 

TTjtfTr*/?'. ~>1' A'^KOI 1 458. IL 

kit/jut?r+ 160. fc, 634, l 
Kii>->jx; ( irv* !»5, 10t. LI 
k<(/>4K£i*.-vw H>:^m ;-^ Vfcr>ricv aOO. a 

k^?>.i:nr;v 5!), 

Ktiz/jcrc» »mujÄi'rv*; M*. ] 1 

•t*> it Ji;<- Kj*>.> rfTTC^ ■S'fCxeV.CV 111,5 
k.iv/**rj;3- IlfTfO-Bk', K/in/^irrs* K//cAiJrrc 

l(CV t CP.VWTISfJWV* 22H. 2 

l'iufiv >l»?.^)ii'."(cc ktf/.>jrrcv •y^ifuuffre'L.c 

ktrÄ/iVr^ifTCw 104. ütt 
kif>?*rrjriTcc k«*>-/.Mf£ifTr , j*" Tirot'rtiififlJiv 
1LLL H 

kic>./<i:t A°t<h K>.vr«r'V> iurrn' ü_L 11. 

Üi 11. 6^, 11 
K rr»,Mfvo f r»- Mvri?Ti«i£V 173,1 
ArrjfKi Krt/j.j MirTyj-jrt 4"JH, 1 
Krt/ / j t 1 K/*t!t ts'v krTiTirsflc^y/TTis 02, Iii 
kn/e^vw Ai'Tsmcv sTirn-cric^/rTrr*- 102. 

U 

Olvmpiil V. 



S62 

K«> >f fit>.»i»v (IvtS^iKi rcrcie'v 271. I 

«4. UL *5. Li. 
-\it^i« K«m« 477, 1 

. l'ftl'iC K«T<T>15C H»'»/#rct »f»-y»ri;* 103. Kl. 

um;, a. IüL 1 1. lü hl Iis, 14. ! 

1 I 17. J-L. iTliir/rrr,i. I 10. LS. T-Si'ic- ' 
,^jcv 1 1 8. «■ IIP, r,. 120. a. 122. 8 

Ktr'^fcj« 12j & 

Kj>.i(^.ctf Ntaf jfrf-c^'ui^ci'vrr'c 

; k»pfVr ÜÜÜ 

BiTCV/f^T k>.ff*^IU ...... i^fj. 'f 

j k/ rtv^fTJ 1 :^ S4. Q, 

| k?.«!,Äiß* iL Ii. . r i3X L -"»^» 

TtUijioc k/**'--^««.' ölt 4 . 1 

T»Cr^(OC kXirt^i»). , 3*e«*>.e».- 

l'U. 1. 126, rTcr^c^c f e. 1 20. 2 

| Tl^iJlC** k?J«VrtlO'.- IttWV* UfOTIs 1 

! iüii» 1 » 

TiJ*^e*. k?*(t,-^föc ...... K),'sjitfbr<? u^n— 

Ti.- U1L 1 ■* 

'i'ijc.'ziz< k/.rtt>iccv M«£iurt ;£Wyi-rv^ 102. 

l: 

k>.*^ HL 5 

k>.»itrtroc ß2, iü 
1 k>>'iirirec \ ^trrchrruc\. Tuct-tisipcfos 1 j 
I"Wcv Ic'jAics k> *^ic*; k>-*ci34V-J,cc rr^a- 
TT-y>öc ryi' Ä /^fiM* 45 K iL 452, I 

tj- tcv, \^7»7a*- 120. ] 
k>tc»Situ-« 'H^i«c>.(i'?ev siW^dcc Gl. T 
k?«v-Si« kÄrs^iW^ Hähj* *22H, J. 12><, t. 

42M. J. 

ArT>ft'.< k;jE^'xy i21Li 4.>i. A 
k>^vur A flc aB. :. 61. IQ. 1 1 0, I *» 
k^jcuw^sc k^fcu<r^cv k> \,7ff<h*c acciTic ; 

103, lc_ Ilm;, ul. IüL h'. LLLz 

kyjaiuTysv IIoX^wjcl k/ ■jriitiy* utti'Tiv* 1 

lOLLil 102. ri. loa. ia. UM. h, ! 
110. u 

k/ .Jf i«Vit[CW /fLA^if^rf^ArnL' 167. IL. i 

na7 

k/ vr*o»." 7i*. I 
K>*«>jcc iL 

M.rj*rv* ^rr^»t*.' koyiird." •yjrtmwtTi w 
JS.\ UL Jü^ n 
| kfiil'TCC 1 2 *», & 
i kcii» ytt}j*4\,i «>2!l 
| Kci^n e». 531, 2 

; IWcv Ks:iif>.i« ........ -irrcKfl/.Cfc- 1 00. S i 

' k o;:u3^ üÜ* ü 
koTuoff^c 4:il. 3. 4H2. J. 4^3. * 
M«f>re». k«t<ßicw ........ •?tcxQ?.c< 1 ] ■*>. 1 

Ar'.xicc flwiTricc k Jrtrucv karrito-c-, 

TT-iilTVCC 7CL, HZtvet T>V jV^ifia»' 477, 1 



863 

kf»-K' 2<i6. j 

T*0*ß#cc k>.m.&ec k^irrwp oc Mirm icv 

447. 2. I4K,2 
kp-iTiroc 

IÜL i 

ku'iV*flf Arciecui'fT 160, a 

kvi'iTxec kM'iT«*v M«i*rir#vtf fr^.'vutr ici'ixac 

kv£*ifX£c «p'<fyi«rTTs- 656, i 
kC f -£,- 127. i 
kC^cv Ittui^v rt2. n 
ktv!- . . . 650. i 

A JJJH, 5. 5!»3, i 

Atiiexiv "HP-iIcs- ni.Ll. 2/i!t, L. 2110. L.1. 
2<i| 

*>■■«. Arno« 5"!ex5>Pk' 1)5. < 

Aclxisc B(T>.i:t'ce AaiTcc 2M3. i. IHrt. 2. 

137. i 138, i 
^IiJ^kc* IWn/r. j.' Amrec 5_L 1. 11 
A«>tjii» Ml, 1 

12C, 2 

AfftU'Awl» TJTti^iCtfK JCJ 5i>. LI 
\<«MT^ Ü» 1 I 

ArtuJT'vyO«' A p>.vuTi:n«rv 1 7. & 

ArcjiV« 2M. I 
Airy^w 3 

A*ct'Tiiw Nij^i^m^cv tTinrPt^c^rTTrs- 1 10. 
11 

{gt.}jc< Armi-rvi.') -VM 
Ai'_j<«r(ric ll*3(T£t. ti.*»H 
A('».' 303, J 

Aitrt' 'icvÄ;^ ^icv" van-iov, rirct^u^/.rw 

1 17. Li. 121, ^ 
Am. 'H/j?cc 101>. i. 2'W. 406. 1. *47 

V,»i. 4I>j7;v JÜ1L I 

l'rncv r^rvi'ts. 1 ^^c^fe>fi» , t*2. u 

Aj»v Avtui'Bw »yjauuirre vc ^2. Lü 
Aiwii« 1LL i*- ll - 573. 1 
4»>jt^iiN \f>*-v4lia* 4)>7. L. •nc*;/.i* 111.4 
TrVe*: 4">rt.o.c^ Amh'^ic >V/fiifC/<t' iüi» 1 
Axun^frv Kejvu^cv ^"fCNc>.sc 51*. & 
Ai/i'iÄ(K *r.?.rrrc 51*. ^ 1 . 6li. a 
A^^v^tf» AiJ.iV H>.fi£.- 817 
A<uii"ik Ai'iirev N«C«oc 2114. 1. 051 
At>rrc N«Jic. 2il4. 1. G.'.l 
Aixu't^i 34f , 1 

A^'.xicc AiKti'i;« Mt'.ji'e-«*. 321 

Ai/a. k/.f iTCj.K l»7. 1 

Ar/«t. M*yf»^-eir«>.i'rrtc 4Ü, 1 

Acv^icw Tvyjj-mc». - Asyytc Ixciujvv tjwu- 

nü 237, : 
Ac-KfOi ^».vtt.Tiuc 736. 737 

73H 

Aovwisc Krr/.?.W5ifTCi.-" dcMcXst ^5, 1 

102. I». 103. -i-l. 10«. Ii. 138. « 
Ii 



Sh 4 

\v .... 555, L. Ü1LL 

A^jfrf Juri' Ilc/.VÄ^frrcv :Vjrjrc^a^/»-rrrtf 

LLL Li 

Awtrf/i' Ul, Li 

AvKfw Avxwcs«. .r>cKa>o^ Ul.fi 

A VX lÄfftf tTTIU«? »?■»".' 0>.vuTwv 

Aixi^ktc AvxiÄ« Tirc^c^iCf <i4, tli 
Alx/xko* TU* 1 
AtÄKi^c "Prytr^v 271. 2 

Auxe^Vr -iiCi VT«'«"- TTfli rttf v >>L Ul . Ui 

Avar curare 3*?.. <• 

A läc UTfiw H?.;ii». 210. J 

A \jXC\i.rOr< \ j i rrs V uc i. Ii / * Ig v 2 1 <>, 2* 

«17, i 

Ai-Kcfirn: 44'.>. L. 45*1, 10 
AuÄCyTrrv M«7r*>.c*c>Vrrc 3I>2. 2 
A'./kc>.- IM. Ii 
AvJM- 1 77, KL. 82. La. L6 

Tl-^IOt K>ievrt*c* A'*Ti'' K9TU4fT5>*C, 

K/tri^i«. vis«. 4SI, L> 432. «u 

433. a. 431.1 
AlT^f Ayur xircHciftcjcv 82, H» -~/exc- 

M j l. 541.1. 1, öftds^c. 

'287. a 

Ma Sfttm't.ut '.'8, £ 

334, ] 

Mr«ffi!*?*: 81 I 
Ma/r£ 13, 1 

>l«>jir^«c \iazz/.u H/jish 3'.I9. a 
Mn£iu4c nrti^vit/.r*. 138, a 
llcrr> »3t. F>/'ar(Ow M.ftiuev R* t '„rf ficsc 
-177. i 

Tiwijic» K/.if'_-äf:v Mn;«:i '; r '/' rr ' I U2. 
Ii 

TinCV M.rf^iCb l'ieic:, 32fi, 2 

Kcr'rr:»' M«.r£jft«»' \i'»Mie^ iVÖ-iiriti*, 7-rstt- 

Tr~/a± -,t«tcw 'P>ycn'/t' 318. | 
Tfuicv MiijÄics- 1222. L. 
M«fj«s- 811, LU 
MjTf»:- ■S'ftKe/ic Hirt, 1 
B»~-sv> /jcc >lfrj«(c< f»-.' 118, UL. 121 , 

Ii 122, ]_1 
M<^j(s>.- •frrtvrrcv -S*icxs>.gv 91*. L ~c u 

94. i 

Mi<fXo» ^Ik^kov 444, 1 

M<f£JfO«. ^Fl^ff A'TJCy/Vt «TD ^«^T,', 

c/.'-untriÄT^ 228. 1 

II TSC ÜTI |<|IV 30. a 

Mi'uujsv .... .">!'<>. 2 

IlpT/<c. Vl-uuio. Fry/Ii 337. J 

M.'ui j • n;i2 
M<i> &l Kl 

>ln ,i>.Ki»v 28"), a 
MtiwAjSV 401', a 

M«wW M«i-*W.-t. "H>.iTc« 2I4.J. 215.» 

IIjj'ic. H/jicv 211, l, 2 1 .•), 1 
M<i »K-zerrc ■r'C-xc/ci' 10» i 
M»i»x r -«r*c l'->a":.' 1 12. i 



*; 5 

Mi'nstei 'iDfic 209, 1 
MtTT<c?ii cs ,H.*il. 2 

Mvi ihj jc-c ici '.ncj MjTnn'ioc TjirJj'j- 
?rc 52, l. Ii 
1 M»t;;Ä:l I Iii, aü 

(Njc.- 1 m, Li 

I ■ ■ * 1 ■ 

i ri«c^ Arne'/.ev*.' rrw jt^c». ^(ft^ii'^i , ,yT 7 ^ 
! 4C3, I 

Mi*i',<. »52^ a 1 

Mi>TMi, h (C I\> T »fiy"Cc K> -rufW»; ^«1'?!^ 7li. 'j. 
77. * 

Mi*x*if. Tiax cv kHnfrtr* uat-rin 50. Lii, 
i rti i 

Mi'»r r C-sc Xc.'f«'. 'I'v/i.tc 21Ü- 2fiÜ. 2ÜU 

^|j>fyr J\r*T«'ri0^ iiiTl;(ifi TCtTCJCv 14l>, 2 

1 Kirritf Mi<rT*^Mr, Hät^ttsv Aairci. ^l^k- 
r».- 233, t 

cv/iirvj! 44il, 1 
>l,r 712 

l\(t:* Mc ...... , *?'.zxz~r.z< 103. '> 

^Ic^/xrcc 3.V.) i 

Me/ crret Ij^ La.2J 

Ms/.crrc". ^lc/:r'ov 415, a 

.... Mcuiuct- IVrl:'- xr^*r^it.TT. 331, I 

Aj'.xts»' Mcuu45». Ait-Jfj:'- '.icv. TT-rtrryoc 

vit.ir« >»««.»'• 27». L 279. L. 28«. i. 

2*1. L 319. L, Ai'J»K Meu>.u«<; o 

^T«rcT 3211. i\*v»f(cc Mcau»jw x.vtiTzi 

K jn ^LTtircv 7i2. al. HJ. 

X/jtixzZ 7*crf>iipt{:e 1 1 •*>, a 
Ilc-'icc Oijii'/yKi Mur.uec 113. l 
Mcryijr ArfU^f x>.ii^c^ycc Ii4. UL <*.*i. 
2J 

ktiVrcv Mc,ncoc ix«(a/.rttf 327, 1 

Mc^Tuio« 91, i. LS 

Mctrrilc» l'i-cfgv nTSi-ioif-:«« 91, s 

M-.y ji Tmox 401. a 

N 78. a 

Tire.' 4 , /;ecic». \i«jKirTCtf 7^iuixur«vc 
.. Ha - 11 
102. i l 

Vi-^XjiSit..- AitUHJ>TC\* ürjiOj'-i C/tUTlö- 
| lj 1 , 1 

\ti:x: J ',y*- Wtt7zzM?rt* to hzutvrtJSCic* I .*>!). 

i ilL a 



N«x UM. 1 

Nixr/i^jev Mf TTrii-icv .*>2, i 

\utftiyj6rt* Liu L Lli» 1 

TiVc. */,c^iiK- Nixrjrrrc» "HJncv I?S, 3 
Numf.5_sc .>3. 1. I 10. 24 

I 110.9 

Niäii^ Nix«* Trrf"^2^?fCj; SU, i 
NiMtriv A > TiTTf-iijy tttvs 

i Nixr tjU* 

, NiÄCiirucs *(j' , Ui.rTcirci£V I .*>S. 1 
Nixc^jcuow 194. I 
Nix:^,;:u:^ 5>>-t-/f "*/«f HU. 
Nixcxä*^ Nixj« ttci t^ct/'OfCj SU, t: 
Xixcx/.yp; Nixsx/.ic^ rxc/.c.: HU, *i 
N(XCX>.rV Nixsx>j£--C -r-jfxei Ult, :. 
\<xji A <t «Är>uff :-lr-. tyl t'tS, z 

\lMßi' NlXTl'Cw MtTT^'lß- 52. » 1 

Zmea _ jetc» K>:* s/.vu— (Cii'xu^ 170. j. 

X*.- Iii 

ZfJitjTC 7 is, i 

HK«*' 1 114. L, 1 
K«TTjflw Oii-x'l* ijcirret-^c^'/KTry* 1 17. zu 
Oy**« ll^TXlt | .vi. i 

Oxracoirv .... rri'iv. OxrrcsLifl'. .... ifi'ru 
| Lic,- 332, 2 

O/ vuti.u- J.<ri>.»Tru, fiifri>.>^ * jjs'- 

•>^/Jrrc ;SM. 2 
(1/ Lurrjxc*.' ^iry.M'C".** rVirrrci <hzzytTrr* 
Ina, aft 

D/'jatru^j'je-' «riirtixrtc 31. II 
, ()/ .vuffiiAw^ew li<«*'(?rtf Lii L2- ZI* 1- S<*. ^ 

r>2. U 

(»-vuitiji- lljirr^t;* ciVfi/c«* *><j. i 
! '(».vujtcc 120. i 

: '0?-„urrct: K>.'--nrr4»v U2. Li- Uö. Lu 
| tli-^usrav O/.lutc'j k>. , _r«ir'iVir ^uti-rjt- U(>, 
i Li- Ul, UL. U2. Li 
(l/vuffpc irtivjcv K/.vrittVv u»rt'rn. lM<i, 

LI 107. n. 1 10. 1^ 112- a. .?rcxr/.cc 

tOS. 3 

I Tt^.- j*tc K>..«!,-inv •►/. , J «ir;c K(u*<V*: ei(*i Tts 
i UilL II. 103. Ll^ lOli. 1 l 107. I. 1 10. 
1 Li. 112.J 



Otaujrcs' 'YaritutvG'j W*CT<C 1 00. 

Ii*. 104. 1 :., 

Oii/r«»» Ilj«£iV( 4>ui>jl«. 402. 2 
*Oi*? 4 c» -r*4i*ft>.*ff LLLL-2 

Ol-TTIi/tC^C*. 1 10. 'JA 

OiTTtipozzG utr/tifss' Ol*. liL. u<ry!f£ev 
if«j n;rcjrcrcv 7-*>. I 

*te£e* 1 10, Ui 

0£-.,>ev C JfTIT«V TW TSC?, II 1 I TM' H?JI*1') 

45G. a 
3ri|, 2 

llitr>.ic. O t f> >>.i:, 143. L 

I! ÜLlÜL LL IL -vj. I •> 

llifjr.fj*-» Mi- jxjimö*: l'i /.iTew ;> VM^rro- 
• i'*.rV U2, l 

IV.cc UitvTC'j?*tz< 530, 2 

Ilfrjrrwcr ■«■<; Krr/.ÄrrTJirrci. »ffi-srerAo.;*^»»- 

TTY< 104. 2& 

II«yi'-r<tKTcv Iltf^it-TttKrov r<e*e>..ccl*5, £ 
lliTrtirirst >h«yn>,cir;/,tT«e 46, I 

IImtjcx/.^ 151*. 2. UM. s. 635, l 

HrtT^j'.i' cv Trii^i/io^k 1*5, j* 

IIh-Jäcv 3.V,*. i 

llrr-.T.rii;«. (iL IL. 037,2 

IltryTwrt* i««: ^ic*y."'cvv Iraner c uiu-nw 64. 

1 Ü. li. r K I 4. tili, U 

Uit^Titviitt. ^joyifC-v jt/./afcvy ev Ü4. J 2 
H«vTm-i<<^ M ..... . «>*('icv/ T Cc 61^ 2J 

ll# nrcr^oc^c^cc TTj a 

Mffj««." Arraoist. llrirwc*.- 221 . * 

VttlGW AlTJTIC* 11-WTifJ Cv 2*3, l 

Ai rj-t iöc UiTrfixv 126, t 
Ki(/vj.Tr;v Huntrc'*.- 223. 2. 

ibiTit 22 a&* l: 

TiO(fic Kz-rrbÄtcc Il;/.c\t 121*. tL rr^rr- 
rv/e-v r#i» \yjtt7.v xat yjitrwutrti*; rc 
c -I3fl.i 
157. l 

11/ 545. L. 5W, 2 

II/J(Vt ( üi ßs. [iL 2_L lü 

124,* 

IU> v 47. i 

lle/.vi.sc K/orivttVv 102. L2. 1 03. LI 
7^ui/ivJs) 4Üi «t- .'102. i 

TlTSC 'l'/.-ftlJiC..- NcX'vClC« AväSJT« MfTTI«- 

Msv lir^-J-Jn;«! 449. 2. L, 450, 1. L2 
Tir;v 4*/.u-2iw 1 1 c >, v,3« o >. M*rr*nev Mm 



KT* 

llc/v^ituicrti 1 ) +i>*Vtc-j H>jirf, Tiuc/rtCt; 

y>~vr 111.1 
Il6>.'-J*4(J.TC«. IVrJf« t'ytryoi ■^a l :'/ j KTTy<9 1,1 2 
Hc>VX«pTC«. X ...... . T^tfivlrtt^C 95» Ii 

llc/vx? S37 

Mkoxct \f-TüA'iz< ll5/.*jx/./rrcc i£ryrrrs- 
102. U- 103. isl t04. ll. 106. iä 

nc/'J*>?i7cc II^Ji-^cv IU.moc 337, 2* 
3:iH. 2. 33«.». 341. l 344, 2 

163. 2. 164. n 16.'i. 2 
I1ö> .t,*f«r*c 117.8 '» 

I 13. L. 114. «. ll.V t. 116. i_L HL 
KL ilLu 

LLLaJ 

Ufi>A»^rrrv\' Mo?- 47. 1 

IIe?.*jui^ttec I\-^ti'«Ic,- rti'-irjrti'rcTCic*: tiÜS 
KXrrv^i» lla?.tTijrfi^ 171, 2 

s-isi'jjnrc 2^4. 2 

ü* jjl *LL iL 1ÜL a 

nsJ-v'/j^u**- <frii-f>.»w ttiyuT- 481, l 

Moutr^icv \ 7h. 2 

I1cT7rVir?rcs 1*2.21 

IIct/iÄis'xcc N^yijcs" TircfÄc^ic^c^ i>2 t 1J 
Ilarid^jicxrc* Mr , yVi?-CTc>jr. - w 46. ; 
ller**fcui-ic< Iii, & 
Ilemdu^'iec ^fjxc/w 124, 1 
Av?.c* IIcttcluicc A?j3fix'cc 322 

im l 

ll f -r*£ulC 'hrt>.(vv 4112. 2 

ll^»r^iT;>.r>.- K^ncv iv^twcntv 2»j. 1 

lli*fr*i* 6^j ä* 1» 11 

It^iUlVi' iiUTnwhtf'fjrTT*,? \ \ \ Li 
WjVXfjv Ä^uc^ic- *qiTff»j^ie^/T'Tr»c: 74. a 
lliiuo« 121. c. 660. 1145 
llfius* l'.C-ijyjOü iTirTsAc^y^TTrc 103, 

2iL re 5' 104. 2A 
O«?**« Il^iVxa 453. 2 

H,(t2ia II j cm? 467, H 

Ki«M(/.f9c IIjsx/.c«.' 467, l 

Mii^kcv Srr*Vicv Hf M*rr»;i'io*r 428.2 

llys^fii^*'* 65» a 

lljc Ji nV*.- H>^cs 3157, 1. 33H, 1. 340, l, 
341.2 

,\pvj*ifltf lltriMidc ll^orav' K9^ji-cic<? f ifu>.&- 

y«if>ov Srriaicv 453. J 
lljicrsv II'sVm 2IÖ, | 
llrc/.fiLfiiO'.- (1. Arr/c-j) örtTi?.iw 30<!, 

307, 2 

llis>tu.t?»t <II, 4>>>.<i^>-«Js:.-) 3i<Ti>.*vc 

•J'JG. L. 30<i, L 2. 3CX.I, 1 
llrrÄiunisv (III. KLffyirrtf) o/m^ivc 



llrc/;u.<i'c. (VII, 4"Ji>r/i | •■.t.>,.'l .^11, i 
tUaiiutlfi Uthrlec) .113. L 314. 

l a. 

lK-*-<fy5jrfc ^.'tujät' Tcrct«.' LLL 1. 

14.-.. i 

107. Li. Uli» 11 

91. U. »•'). IL Wx Ii 

n;:s. i 

-srcioc IfMi. t. 
Il-Jjjcs ÄiTj>.fj*- .110, 1. 311. i 
Ai'TyrMr lliT>./..f 4li7. i 
I'f7(fi,<( ll>>Aa 133. a 
'PiyMjt 'Hju^cu yiiV -2HS. Ii 19.1. 

fi-2n b . «;-j3. 3. hj4. a. a. c>2H. *. 

Ao^wbc K>.i-»i.^»e. B#^ciy/./ Pr/)w:v 

Mii^*« Ä»r«f ifv 'Povifiö'S* &fo*s>.<»* 102.» 

xj«riftrrr*; - f >4. ^ 1". .Vi. ^ 
HiJc'Ju.icv HoCi/t04' Mi-ri futv . ? 
A^iriec ittoTrec tt-'~^Tr<r^" .35*1. 1 

M(«;*JV üiiijtl.' !?i-yrr»c SM. Ii. 

92, 1 1 
«mrciVrc 7 j. r j 

K/^f'jA<cv* Afi'w»fv«'tf ^ifiwy.Kjcv 439. L 
440.1. TTOi'Seifief sv 431, X c"(:«:>.ac 
LÜL 1 

ArTuncs InuiTTs«' H>.sjcv 45fi, 2 

M**^J<C*J Bn^^ffiCtf ^.c*.ri4irV ■C'tCÄoXtC 

110. 1. u», tc LLL t 

k>.>Äl5V ilÄGM-lSsV 57, ifi, 

wiiTu KoÄp er *«i ri*v<rj?^c^ 30 1 .. J 
VaiGt: i/ur^jti icw Ti,^Trti'c*.- 323 
lWflc ^i^isvt/.iov Ol Armv 32M, 2 
ir^ürft* Tffc^c^ic^öw 127. a 
• +wr* , thri; 262 

^cviifuVie-*- iiiX.'Uc C"rcj*r/.Ci.- 1 ' i -1 . 2 
lWotf +c^*^ü*i5v —t>.tft< 4fi 1. l 
M<7jxo»; OLtvl rniDi: Lt/Jitz 461. S 

121. aj 

+?.a-2iw iurirti'ec u/.*7tti'jr< 240, L 

i.O(^UC^ >IfTT«t'l&C eÄ'^UITICHM«%' 172, 1 

icif't*/ «i-Ä^iÄiTs.Tc«« 221*. (L'iy, 640 

ici^ir (34,22- IM, HL. U2. 22- 107. J-2. 
IHLll 



8 7 " 



s-, 



ic<J>»r XüMctzvae rmv^ftc^vc W, Lü 
ic<j»r At,xsv .3*ro*c>.ov llL i 

_ pifi>.f io^rsv TTCI ^Cl^C^S^ 70, Ii 

itri^aif Ht J 7H. 1 

— Ktjyw* 1*2, 

Ür*r/Vtf 110. LH 

Ac-Jxiec BtTÄwi PC irrryw 3>t*i>x* 11 Ii, 2 
in.Jwn-:- 3*ro*c>.9«.- Iii, i 
^ottcov iri«f«ros K/.t.ntfVs- Lünne 121. 
LI 

UIK. L *04. I 
110, ifl 

X-ju^'C^sü ixtTxe^o f/vTTri yi», k 

— Vfiv ll/jöTiMi'fl'- ;rirr<e^>o^/ > *'Tr»'«. 74. 
Lit 

i<Ju'y/« 12. 2 

i*ir; l '(r>*. «v>.f rv\ OS. > 

«uwsv 7ü. J 
IjTutc* :*H7.uo< 423. J 
ixn f»7 t i 

iitri*>rc le'j/irrr rv vre rire^Opyrrrn«; 
121. 

ijTiuM-v«. 7 1. iL. 7H. HO, I 
i^-TiuMW \yt« -r*CÄS>.:v 71. 1 
i^TiVtxs*; II töo>.. # r ir.TOi'Atf^r rr*> 
02. xl- OTj i 

IV« C- IslJjCST ijTTJifTCk 170. X 

IV<<3k ]C\.}AC< 1j TTZICTCh <tt'/,iKlttTttZ 

isiirr^«ro» c<i'5"/a«v 77. I l 

S»Tf"rj i 

ijTSÄrs X .ry.it.- >2'>. 2 

l^n-ji/^o«.' 1 Ii*. I I 

i-r.ry^iycc iriuv.rrr. 0?.i,uirm^ 710 

2.jrr;,y_;c H/.lU* 213,1 

ifTiui' *y.-ri;i'C< £ä/,*t>.' <>2. 12 

Ta (iKi 

Trtvjii'cc H/jicv ISO 

T*ir<««i-ec Imn-Sr. HI4. LS 

kÄit^itc T*ir.w*frpc limj^rw urtrrur 1 13. '2. 

ll i. a. M5. jl n«, La. LLL u. LäL 

Li. 122. LS 
NcvujTdj i'itTii 43H, a 
T*>-f7Ti*Te£ ^(e^ffACjj AHL J 

Tf/tTTrriJJ Tt/i-^Tfr/j 11 4 J. 2 



T«>,irrn^ H>,tioc 413, l 

Tf>.JTT«»." H^rtrJO*r 4H. 2 

Tj/jjn- 2^ 3 

K.r< 147. u 14S. t 
A'jacc Tf^»iTi:s <)*jfr>«>»' 324 
Tii^ijictf k/mÄiG** Ti^n^.Ck 473. Ü, 
Tr/jucr/»»- ÖO, 2- 242. i 
T*/(W/4c 'HXjTti 207, L, 4 OH. s 
*IV>,}ttfr)^c* Aifli-rew 'H>^jc*' o/vutnen 

io-t. 1 7". J 

. . . . > V K(C' .}.t7777Z: . XrtTfT ^ TTm^Tll 

"IV/.i«riy öl . c xai Tr^.igffysc .Mt, 
U — Lü 

Tiuirtrf 7ft i/J i«*i^(j<iit 2 

Ttuai>^6< irMi/rrr»- 0>«.«ri«c 741 . 742 
Ti5i'fiw Otttiw A^irroArto:*- vipe Ti'u*fi'- 

>^sc 1'm>jvt 44 1. 442. 1 
T<u*(^ric ♦i^.*Vrcv H>»/fr 201 . L 

Tiw; TxctSiafKfc* 12*'. | 

Tmö'yii^v Hl, 21 
Tu«* 101. 1 

T«4C/<(C- H/fic- 411. 1 

Tm£?j(cv A^»yj«<V( H/ir^o: 21K, i 

T«ucy 1 SQ. i 

Tr-Aiu' K/.vf wtiV*; 02. i 

TcP.u.V. 2 

Tji «CwjiiL<,- 1Ü. ir. 

K/.r^'ln» '1 "-// trefft Ay*J.r7m;< 473, 2 

7h. i 

T Jil 

' Yy*7t 9*. ti:;»^o<^4^c* 1 27. J 

^lit^xe<> A tv Yytirot rrci ^«--/t» 

I07. LlL II«, 22-. I2l. -1A 
K>.^0' ! ^^3«.■ YTf-ffy»/t>vr^ I V^FTl 1i>7. 1 1. 

11'i.hl. LLL ll. LL^LL LLL Li. 

Li- 1 3S. I r ff (f r/rm 1 10. Lü_ 1 20. 1 I 

Tl^r^W» K^.U^Äjflw T7ZftTtinC+' C/CXC/.S«.* 

r n», a 

k>.if«.^tcv TTrcrifi^w nrcfi^jkfic^ 9k 127. 1 
+ üL L 



*j/;^k ^ r, 

«hi/Iy*. ...... |/»>ITDC 13ft, Q. 

*h/>.jT<«Jc* ,3.(Tiy.»Vk Arrrt/.ei. wsi H 1 2. 'i 
Qt/.*Tit< ftf^j^iTCTcrek 24h, l 
4»i>i*>v HO, 2. Hl. 84. Ni. n 
4 , */.«f*v (»•.U3rici>;ct.i Irnn'irw atn tu 7*>. 

LlL 7<i. L. 77. L, a x<tt Hjanudk Hl I. i 
♦i/ioc ^ituiui c^ ^U*/¥r/ efrs/iriftf 40. I 
♦*X(Ttr m^iin-reTSi;- 033 

+» > /«TTCk !OIJ, ■ 

+i>.frr:rOk- Ajxrtc c?-viAmci -afr<v 174. *■ 
r«iicv !cj>jcv ♦i'Jjiririw T zsttjjttt'la «n- 

nj/**. 45.'». 2 
♦iXiTTC*; *i* TTÖ^Ac^fC^Ck J L 

+/>.ttcv H/fJck ly*^ L 2itL l ^ILL i- 

20.V L -2l"H>. L. ILL i 
♦j'P.ittcn- XiTtt/tifi ovi: H/.jrtflk 21)2. I 
•h'/Äu K4. 2rt 

+>,f*wicc +</c . . , , , nrti^c^sj;* J LlL ^ 
Ilcrr'.tJ* Mittue *Vt? ^Wruac Kt^r*ucv 47»'. J 
4»i>-tS>JCk" Ajy^rrrrv ♦u*/j(j»: 402. 1 

4 1 >,rf3isi»" 4 , i>.cu:'-rcc r:c?fs/ös IM. I 



2U. f ». J 

AiWi.f +t>:J-'" ir 473. ■ 
t/i^i^- srr^f<r;-i.- A-^-Kt^ac* r:i^irrvs 
470, 2 

4»<>.9'..LAft-ctf l»r>, L2- rcf.^i^^v 1 1 S. i_J 

4*t/.>r Atrjreu*4;s*v t/).tn -rfixiK 34 >. d 
't*iy.>i<An4- Jjc/'i'f«* Msrr.t jök 1 4 '>. ^ 
■t^iy.ji i'yrc «- ■'i^Jin-Terrsi:* 1 77. i 

'pf}./i-(tvr< Tt/tTC 1 . Kzr> Xf£?Cl v(TI3k, ru>::- 

Tirjv ♦/.«wies- ...... ,"ilt7. -MlH 

TlVfC 4'/ :<>2i; , TTCl'ÖSiJtJp &k 

Liiii ja 

'»»..ritck rffsi-ÄsifiCj:v »07.iL. 1 I l.T 

AcVKiDk BjT(>.riCV *h>.>wCk H/JiCV 220, i. 

43,"i. ti. 

I'.irCk "*)t|r'»jCk 4 , > /^Ck 44^1. Jl 
Ac'vMtCk KrriKiÄiSi-' «|':i^-ck : 

3*ic«a> i,' '.IS, i 
4*o/.(i' 7 1 7 



1 13. a. LLL*. LLL*- LULL*- LLL 

Li. l'JO.y. K>.oti«'Wv 121. LS. 122.1 I. 

Ti-rjfS< KZ-tf-iiC* QtV.rTtvH Trtii^C^fJ^CC 

lüL ii 

**>Ji''"*.(V .(l-^JiidTC TCiC». I'ifi. y 
*.i2. L 



l'rrt 'frc^if'iw«*- ii>.'(rs- 41^1 . l 
KöiiTi*.' 'frs'-iiiisv Ktf/.xi TJjrij'-rrv 

jO'TiJT^iitrrysk- 330, 2. 
Koft'iw 'frcvtf'iav KoJ'Tit, *l>i!,ifiic *^ vis*.' 

;i;io, a 

TSif^tTTf-»' 101, J 
* v tj*/;c AiT^/fk '-"«.V -J 
•froTTiifC A/,/ICt 1 7">. L 



öd by Google 



«74 



*7n 



Xazrztöft*. Ao£X*t'*ha MfTTtnusc rftx- 

UJVTfev ■)■!, t 
Xrt^UrtiTiVc Afoi Tu cv 2!*3. ] 
Xff^tu^uc B«>,p7oc *fwr7**c 1 5<>. ] 

X.-rjc\l 02j I£L ÜL LI 

.iwr/jsis H/tiOi o'-aTi st utrc 

207. t 

...... i ifc- T^Ä/urty co , H/«ia 408. a 

X.X*c 

1cv/f« Xf'-ri^frrr 435. .5 

B«r>»TT K<rrn« Xavr*f»j».-r* 439, 3. 440, 

MfT;x:< IJ^h^isc irt'^n'Ctf t^ryrry^ 91, I 5. 

« 444. t 

ti>>«i 15l>, 1 

ffÄa-- lTf#^rifir«c L 

.... «irre* J 

«i « .'»29, t 

«i^;»c IL i. 120. u 

.... Ki'o>. 1:13. i 

..... rirc- tott/sttj/^v sVirTSi'^cjyrTTT".' 
Sl, 21 

«v ] it.'i. : 

ftc x> tthtZ/ c* 2 

«t Vtic/cv rrei'&rt'v./.i"- 1 1 LI 

........... 1 10. 1 

1uu;c ^ftuflv 528, i, 2 

.... -i;* c>3*g}.oc 7^ 2 

A^6V IIvCmCOC iTt t7TTQ\^»0^y ?TTrx 

I07. ir, 
A,;sc IM. l 

JUtK 27<l 

rVc 51«. I 

... . 139, i 

r- Hr.Sftic^- 31.6 

v< "i 1 . iL, lilL ä- fi*'8 

tl (iriTfiiiv^cf -/y-7Tr^ 105.1» 

- . . . . . r*. Alt»/ *tf*.*C ^«fo/st- 59. 1 

*>' E 82. LI 

»v 'll>./izk 1^2*2 

fc av Hi«5>,u<£0C^f)pc 85. Ift 

932. i 

.m i 

...... tau «rÄ^irtiTsrcjcw- 193, J 

i'Änc 932. a 

. . . . . iwsc 137, j 

. . . . i>4f*c A^yji.rra'.- y-cr, i.-f m« AruKTjcv 
Veras i "urriv 485, 1 

i>ec tr.'-rJJUflTCTrsicv fi33 

...... iusv 2tf I. .Vi", 2 . 

Lac 514, 1 

T.-J * jioc K/ir^isc ..... ic* sTiow;>xv 
1 14. » 

icj Ajnu^j'SJ H7 t J 



icc YssttvtvTihn 44. * 

.... (SC KcifTO'^ vi« 3ti2, l 

i« M 540, l 

. . . . i« H HL i- 235. I 

. . .<«'H?.>4« i^L 1 

k II? 545, i 

L i- 8*, 2-. 511. L 

. . , \wfs .... ct-i'P /.PC*' ''9. 2J. 

.... j*Ti 517, i 

.... ä/.vv e>?^(i'5Äixrtc 31. Lü 

.... ÄJ«JTC Tir$i*hGiJ*Ma* I 1 7. I 

M£ftrt>"il»vXritdc rrft&^su« 157, 2 

*£YlT0VC M|?.fTJCC 0?.Wt- 

irioi'ixrv 219. J 

. . . Ni l' . * 58 

.... >.i-«ita<. 1^ 2 

. . . . >,.»c i>y .irfi-öiVw«!; 44, In 

. . . ?/<v r^ci ^Dtj'cpo^ 7 t. I 

>j« 522, 3_ 570. 2, 

. . . Ä«c riuu'c- Liov Ii33, 2 

....>,«< läin 

. . . utiTw M(yrr>ierr5- > .iTns- 4ti. *; 
.... urdr* j\>.i«^/i^iti- IN. i 
. . . ucc K/.*-7u<iV» S5. L J 
''«c 1 L a 

, . . r»^ i>i i r ^cv H>*Icc 423. I 
. . . iic* 932. l 

.... M*; Tr/Jutr/^fl'j ll/jüf 4(*H. 3 
cv 107. LH 

.... CSC \tK fCrrirci^sf^TTirv 

LiL i 

£ fl j«c 710 

ck> 529. I 

. . - öÄfifrrc M»y«^v»; 22*/. 1 

aTic-.- Artiowc!* xif-C^a» jcCvt»< Gl , JJd 

es- 9«. 1. IL IL s. La* 132. 

L 512, L. 543, L 511. l, 59.^. QHl 

fiw rec.A.i-JXy«: 12<>. L2 

sc rrc^ct/'C^ sc 1 35. J 

« Air c/,vvi~i5i'j*f«».- 193. 1 

. . . . 5*. \jirr:^ruco iirixirsi^ij^ ^nrc 

82. 1 1 

. . . . CC -iffUftyiTTCV C"f CXP> CW ] 25. i 

. . . . CC E TTCr^C^tCjP^ i 4. «t 

. . . . ov E'jrtysv ^~öl■69^/•r;JC-• 93. 1 

«v Kdf> uii'ntf 119. u 

. , . ü K>jwiif/^u iVrrscM^o^y^rrrc Qi, 
LU 

, ... Dt Kscitcu 7"ICXC/ Si* L25. ; 

. . . . :c Ai^ri^cv ;V<rTCi Acjyrrrw tLl 

. . . . « Ilfcr/iriroL Mry^fÄsrc/jTtiev I 

. ... sc cv uiivru K4, li 

....... ev KI, IL K3. LiL L L 95, LS» 

104, l?. 105. s. 107. M. 113. 7. 120, 

IL l 141, L 542, a 
. . . . irffrjcv j'reut Ärrf- 0>.*.uTinc 743 



TS* Ö/c^era Mffyrc 31. » 

.... VbCTtf Ä4, 2j 

f \f/f>.rtSV ^tTVi'-AS^/TTTTC 

Hfi» LI 

fic-- 77. n 

fo* 493, i 

;sc */v,«t;Wr*c 44. U. 

..... £öc A*jT/**c »JT^rTT'f^c^'/rrTr- H2, 

ia 

« j .... TTj a 

f 95, j l 

c 105. IL üL 13Ö, L 601» 

c jjryr-^v 135, : 

v Cicäc/c* - 1 17^ X 

c TTTOJ^iro/.rc 1 13. a 

t T!rct Asif>o^flc 1 1 7. fi 

c ^eC/ac Aicc f>/ •vMTi'cv , £u>.i-J«.' 

124. iv 

*■ A c/ vuriscuo-c LL. tl 

v A^jTTeri/ouv e/.va!riac*'j<»c I9<*. L 

c Kv ^fcway.*»; 12S. l 

v Krrr**. jTTSi'Aotpcf et 125. 2 

- A .S«i«/.e< I2H. i 

c II c>. iTwiroi'öojy/rrvc 

•. Ift,^f>T«e IfeufVk uip-ric 93, I 

t- i*ji'iWev ^*cjfp>ct.' 79. i 

Xjyiisc 31j 2 

<■ H/j7cs e/.'^<Anscixrc 1 95. I 

c Tif-^ii«!. H>.>Tac e/.iUfTJOrijr^w l^l> 

..... c ät^(WCTfe>' 31. 7 
. . . Trt7e<. A^rtut* 940. i 

r-Tiirc n - c*"Äm ( /Ts* 1 13. LI 

r/>,Äicc . . . TA-« 469, | 

TT^rttec Kmv .3*»fl>fg/.ec 1 1 4. & 

.... T(P-J £ A .... 51. L J 

T.r* %|jyic/.airs/jTrtv 3911. i 

n/.r*-" 557, 2 

ro< Ul7. L2 

tcc A^ 'H^ffru 4S. i 

. . . . rtc ^»s^yn'sn.- 13H. i; 

...WC* ärhftttVTQTZGtBs 611 
- . . . lf>«) Ks" Mjy(-J%sT ütf, 2 

. . . . i/iT^Cc 1 M 1 

. . . . if'*v 139, €. 5"W. 2 

...... yc». Vixs^jeuoo c^vusiai-i^fri. 

194. ] 

...... y ec Tr/ju.iey c. 2 12. a 

. . . . <*v 554. ) 

uli' \wj n'rv (»9. 24 

jt K«>^.iinrov , *itt« 'Ii r«|rV*rii 

Tv/jiuty^cii» e MHt TK/jiur/:* F rirsi'*:- 

iftc^ot 59, 

!*T Trt t£r*yr?Tv 4>1, 3 

L*r +t/.y>TC» Cltxc/ c«. 59. fL 



* 7 <"> 



L PRAI'NOMIVA. 
Azrric< 353. L. «10. L. Arir.'.i 624. 1 
Av/:. 5«.x 322. 648. I. A. 1124 
luicc 52. u_ 53, 2. 9 1 . 2. X a. LX 0 5, x 

283, ». 2S6, L 3-2«, x 321». u. 331.2. 

338, L. 362, l 365. u iLL 3. 1". 

X ii. 82, X 83. L. 84, LX Ol, iL. 

KW. '■■ 103. », HUI, i;,, 323. 3,-ili. .v 

37«. a. 42G. i. 451. x s. 452. :. a. 

155, X j«L L 47>>. xs 
YfftMfutsj 372. 2. 37'.. 2 
IWIi. 222. L. 333. 2. 031, i 
J(i'mt. j 5*1, J. UM», La. '1X7. 2 
-IjcCr:.. 372. 3 

Klir re 42, 12. 12.'». X 318. L, 325. x, »- 
327. X 328, 3. x 33". 2. :i. 3(52. l 
k. 130. 1 

Atvxi» 52, XL 278. 1. 27'*. I. 281 1. ■ 
281, L. 318. L. 315», L 3211. Af.*.».. 
iL',. 4. l>r>. La. IP3.aa. 104. ai. 138. i. 
22«. ». 435. w. 43«. 7. 453. i. 73«. 
737 738. A. 83. x !<5, x ÜÜ, X 

1 1 6. i. 237, x 321. 382, x 3*7. 2. 
137. X 138, i. 477. L «18, L. «2«, u 

Mi7 t ->rec 2. 811, jn. 5MI, x !t|.x 10«, X 
121. Li- [22. n. 22 1 . i. 228, L. 334. L 
III, l. 57«. a, M. 8C. 1 1. 02. Li. 07. 8. 
00, ii. 2, LC 100. t. 4_ X IL. 103. L. B. 
l 'l ' '■ 10t). I 10. Ii. 7. 11. II« f. 

1 17. I I. 118. l 3ÜX 42«, L 428,}. 
12' I. I. 45«. 2. 4«L3. 472, i. 500, 2. 
Hl 4. 1- «15. 2. «Iii, z. «20. 1. 1123. 1 

N>^c 3<10. i 375. 1 

Hctt/ic- 335. J. 337, i. 443. I. 4 Iii, l. 

IIit>. 21L H=. 238, i_ II. 57.ii. I22. V 

225. i. 237. i . 159. i. x 163, n. 470.4. 

477. x 535 
T.Slftti 54, X 55. a. 220. i. 7. 221,2. 

225.21. 2213, L 3115*. i . 3 . ■■■ . 371. X 

3515. a. 421. i. Tu?,';. 110. J. Tel. 

07. n. ;»',l. ii. 107. x 1 14. r,. 420. « h 

430. 3. i. I.II, i. 133. a. 131. a. ;.. 

I II. 3. 442. 2. ML 2. 418. 2. 458. 2. 

473, S. 534. L. Tt. 138. l 432. 2. T. 

UK). Ii. 848. L. 940.2 
Tire* 466, 1. 17h, X 187, X Ti. 1811, x 

T. 02, L. L7_ 07. L. k*JL a. 2iU 1ÜL 1. 

1 Iii, i, 122^ l. 382, a. 440. L. 450. 3. 

483. 2. 4M. 2. «15. J 

i NOMINA ÜKNTILIA 
A-//«;icv 328, 2 
Ai>c.iiri;c 361, ] 

Ai.'/.«.- 237. L. 238. L 3.vJ. 1. 450. 2. i. 

Ii 15, L. «18, L A.>. II«, 2, 4«3, 1 
Ai'ui/.üi 473. i 



VI RÖMISCH K NAMKN. 

A» i»rncs 570, 2 
A/jJisc 335. 2 
Ai^rTrij*: 5*1, i 

Ai t fS. «10, L Vvr'ri Gl 4. L »15. 1. «1«. ! 

L, 1. «2_L 1 
Ai-rar.c- 82. iL. 81.li. ',»*. £. O'.t. £. a. ] n. | 

100. a. t. ä. 101. 1- 102. 3- ^ a. 

103. 1. iL jjl H»fi. ISu 137. 2. 221, ' 
42«. L 428. i. I2Ü, i. 45«. i. I«3. a. 
472. ü. 5«0. t. A,r. Liii. 1 1« ' :i. 
HL)». AlTy.ü. 128.1. 122* 2. 13". 1. 
45«. 1. 4«7. i 

Atjtic. 355. L. «20. I 
!\r;iVi 477. s 
An'ui.- 35«. 1 

Ari'i.itt «23, L. AnJi'.i «24. 1 
Ari.'rr «24. 2 
Atty'Sig.' h«^ j 1 

A-I^'/is« 1 12. f.. UiL f.. I 18. «. 1 10 ». | 
120, i, 3.^2. 2. Jai 3,>H. 2. 454. l- , 
«14. 2. 615. 2. «[«iX. üw. 107. Li. ; 
1 1 4. i, ii. L 121. * «. s. 2.L1L 2J_i22. ' 
J ■! i . \C .... 53«. \0. 1 IOj IL J "- I 
1 I . LI. Li. L4. 22. 22. A'Jjr/j'.i «1«. I 

H«.i.',i 45«. l 4«7, j. 041. 2 

Htri>*t'ec 54, i 226, L, Bir/n t. U*0. a. 
II«, i, 435. t, 43«. I. 137. x. 138. u. j 
Ilirc-./riT 38«, ». Itir/r.V 430, 2. , 
44«. 1 

HiJew.i.isc 118. UL 120. *. «2«. 1. <'•'-' 7 , 

Bil LL5. Uli, L2. LLL 1 LäL . 

l :. I -11. LL. Bice--»iii «2 1 ■ 1 
Hidiixec 1 18. L Bi\t . 110. : 
IVici^iii «25. 2 
Wittel« 61«. I 
r-zvic 382. ü. 4«n. . 
riyinvrt Xüil* 2 

l//yviiriGc 57, 2. 477, a. Ilyvir. 122. ä 
'le-J/itjs 53, a. 101, «. 28«. r, 365. i. j 
373, 37«. i. 42«. L. 451. •.. a. JL 

455.2, 165, 2. iL 470, i, 564. 'Ic-.J.. i 
452. 7. b. 'Icl/ iVi 28«. L 3>7. 1. 435. <■ ; 
470. ii 

'levi'iK 106, La. 110.1. 287.2 
kdixi/icw 325. 2. Kiiwi/ic* 05. L, 467, 1 
Krt>.tTojnec 52. ja 
krrr icc K3, L, M, Lä 

Kiernoc 106. 1 1 Iii ' ' 1 17. 2u- 1 18. m. 
1 10, i. 120, 2. K,mü 103. 21L K«tt. 
1 10. La. K.tr. 1 17. i 7. K«. 122. fl, 
k.trTi« 130. 3- 410, i. 177. iL k.m« 
233, l 

k/i«,<?io>; 54. 3. 55. i. 07. 4_ 510. n. 
1ÜÜ. LU ULL i. 102, li.ir.. lOfi, iL 
I I I. ä. 1 15. in. 1 18. I 1 . 126. a. 1, 
138. L 220. L. L. 225. 21. 221 i. I. 360. 
L 2. :.. 2IL 2. 3IÜ, L 375, l 2. 121L 



n. o, 430, 2- 1. 431, L 2. 432, 2. a. 
433,2. 131, 2. IL 135, a. 4JL2. 448.2. 
■1«2. I ■ 471. i. 473. i. 470. 1 . 533. 
530. 622, L «2«. L 848, L 840. i. 
1*40. 1. k/trA II«. II. 120. 1 1. Kia:. 

1 IQ. i9. 1 15. l. k/^i. LLL La* u. k;.. 

1 03, LL LÜL a. 2. LUL a. LX. LLL a- 
1 I«. L2- LtL LL LX La. 122. LX LL 
458. X 478. 3£). 041. a. 3. k. 440. f.. 
K>.<aV« 223. L 3>«,a. 428, L 420,Li. 
43). -.. 435. .. 440. t. 173. j. «25. L 
810, I 

k/y-^ri. 5L 451. a. k>.a'. 452. I 
ke c -.-r>«. UNX a. 225. L «13 
kcJjici' 1 18. i 

AiniVie* 321. 365.x \wtn'.< 340, : 
Aovxri j. 12«. 1. 431. 3. 430. ■■ 440. :.. 

A-.vxn-r 440. a 
Mkixi/ici 334.2 
Mc.;i:. 326, 2 

M.ijK.s»' 222,1. Mna^xiec 318, l. Mii;«m 
Ü25. 1 

*ll>lfi'll'l£V 91, XI 

»iuuic- 1 10. n. 337. I. 470. 4. t. 500. 
■iil 

Me 103. «I 

Mguuic 52, äJ- IU- 278. L. 279, L 281, L 

315», L 320. 331, L 2 
NcLiunn 138, % 
Oujtut 453, 2 

OxT.ievru 332.2.X 034. | 
Omcc HL. a. 442. 2 
(»•_«/ ^ic.. 3«l, 2 
nütr^i-ie.' 338, i 

in'IC» 1 4« 1 . 2 
'(»^•»ISt 443, L 2 
llrr. rc./ri'6v 530, 2 
ll;7,W, 453, i 
Hcu.Tria. 78, x 477. 1 
lIcTri'«,:. 322 
«int ist 83, ^ 
Iliun'O-i'icv 323 
ii'fr(i)st «48, j 
ii.Tn'uio.' 387. 2 
lr^{-../,e. 329, 2 

ioTT<l5*) 121. II 

Tijii'ric- 324 
T-.jj.i'ii* 237, i 

+>rco-.l»u- 4«(i, X +>.|<^|5C 02. X La. 
07. x 00, X LX 102, x LUL a. LLL 
2X l« l, X 167, L. 483. x 187, X 538. 
4->.«l 111.7. 115. 4. n. 484, 3. 485.3. 
4> Jt . LLL L X 48«, x +>■ 537. 

+>.. u>L x hl LtL i. a. 240, l 

110. 7_ 450, j. 476, i. 478, s(.'). 
^/.neiii.i 438. i 
>J>o'.,/,i'xic. 101. X 1«! I 



9d by Google 



K 7 n 

•l'sOi^o« 330. i. 1. +ei,^. 452, i 
'üj.i^c. 91, Li. 92. Li 
. . . io< 3«2. i 

522. 1 

oc 78. 1 

Tis. aas. i 

i COÜNOM1NA. 
A"/^i7r~tj>.' 48,, 1 
.V/jiTirti « 021. 1, «24. 2 

S^iai-K .Ml. «2i>, a. 6"il. l, i 

Ax\./<tt MI, Li. 1» Mi. 1 
S 322 

.V-ixif 102. 7. aa, 110. Ii 

Jiwtf« 3S2. 4. aS."., 2. SH(>. 3. .141. 

«13. 3. «Kl. 1. III*. I. >i1S. 3. «,~)4, 4 

Bm2itfr »41.2 

B^.t.-s 103, a». 101. i». Hm. ia, 107. 

LL. IIP. IS. ) Kl. in. | 14. 1 1" IT. 

lK il 11». ä. LSis. ia:>. j 

Bu vrri. «. 1 22. it. LH. 47«, S 
K-nTTTC- 1 HS. i 

Rijo as-^i. aai gm, t. t ; i . a. 6ir,.3 ! 

li^cut^ «20. L «JLL 2 
!'«>-> tilii. I 
l'f'in'sc 349. I 

l'ijuin iKs»- 221. L. 373. 3. 378. n 
Juuirjir---:v 377. j 
.l:4u'*c 387 
Jjovrs- S(l'.>. 2.« 
'Kjli':«rfr«.- '.Mt. H 



Wo 

"Icj/iin :i- 104. Li. Ü. IIS. 9, 121. M. aa 
kruxcÄMrct 1 17. 22 
karrim-gc -177, l 
K/,i ^«i' c>- S|. ä 

Kc^ittl S.'i. Liu K«*ytircj 8t*. L] 
kouucActf Ii I f*. 2 
ko'.Vlficrc. S.V). 1 
K»r3H<vg.- -147. 2. 44K, 1 
kji"ire* 4«3. 2 
kjiVjrcv 108, i 

Wr»..- M.2.3JL 23:!, 2. 43«. L. 438, i 

Aifriirfor i'2.~>. a 

Acyyp* 237, I B 

Mf£«;ii ;* 811.J 

M,'Sjuc.- 102. I ü. 138. .1, 177. * 

MjTTll/JrO»: 351. 2 

MrTtW.eu 325. 1 
Mc'4-ttj« 352^ L 1 

MülTJU-OC iltiS. Il)*">, IL iÜ2 

M).,j.,,K 321 
23«. I 

N'j; sine 378. l, 37li. 3. 3*0. a. Ni'fSiit 

437. a. fi.*i4, 3 
Nif/. 220.2. 3üa,2- : *7n i 371. a 
Vry.- J 92. Ii. L£L LI 
It'w.Ti'ii. 32!'', i 

|<)C|(i{Ti t Ti<«. o,.| 350. I. 37«. < 

n«-:/54' 3*>9, t 

ll.rcn ^ 221. j. 223.2. 283,1. 42«. I 

[ijioi'ii' 7_L il 11JL u 



\\siuc< loa.r.'. nn.aa. 121.6. 335.3. üüü 

11^k> -> 12N, 3. 4R7, i. IIjcj*/,* 467. 3 
fb~)->.r< 433. i- 4157, fr. uäjj« ^24. a. 
II / >.>.i> i. 33H. 2 
, 'P«-7i»(t 2xs. <ilO. ]. Gly, -L »20, -i. 
623, i ü^L i- a. fiilL i 

■pfy-*-*v 337. l. a 
"Pet^iiro.- 102. 3 

'PcC-lJicv .VI. ■»». .Vi. t. «0, iL S3, L 

H4. 18. «5, 3:U. «iL* 

irrJiV:-.' *»|. Li. »2, Li. ^.'i.'>. f. 

, i-ÄcCiAcc . f i7, i H 
i^ürc% 127. A 

«ittrc/rT^ 11*7. 1 
I ixj4 i u<! et I 
! T-£n.».cv 173, i 
j Tfrtrreific 37S. L, » 3. ltfi4. 2 

, 4'«urrin(f c - 114. V. 1 HI. * 'i. 117. I ^, 
121. l >2. U 
^(vyntcf 1 07. fi^ ♦«• J Tfp i < :ts2. J . »113, i. 

; <U4. l> r>i5. u üiiL^i 
(f pc 3:12, jl 2 

I . . . . »rrs-; .i^O. a 
I Äs*. »345. i 



VII. BKMKRKKNSWKRTK WORT KR. 



tV/it^rr rvy/ ^ L L !'>!'. I. 1 H'. 1 . 
114. L. Iü L, .132. u 2^ L I. 
44)1, L. 44'J. 45«, l> 4"»1 . l. 457. l 
404, L. 471. L 473, l. 476. L 4MG, L. 
487. L &Ö2- 503. 504. t^/t <r;>^-f 

tr^ c»- Wfcv 445. ^. ir/i-ic wr*i !vmu/ , iv 

ifj^-n-T« 450, a 
tr/j : Tsurrri- <rytTu-rrn' 5<>. tn. irrt rrj i- 

rj-i 1 cr/S'UM , xf *r/jLt»>i' jV luvji-y 55. 

r4<r -ri/T^s Ilttt tÄ/ Tb*U t?/J?tr 7a tu 

\ ~ri'(a- Ü37, a 
ir/j-t : Ki-rr» rc ir^wrv 21^3, 
adi7*pi< 2'27. H. 313. 444. i. 511. 

rt^Äi^nl 20 1. 2> 21)3, a- T J%.tL rt-Hi).if>fl-' 

ffiin-^/vrcv ifiicmc 4S7, J4 
f*i*rt>.nTTOs uryn?xd l /Jit 432, j 
• fi i-*l> : u Aj i-ii' fc/./.rtt' ««^■■'riTsi' «ji^/i 
1 T< i- n. OÄ-L-uTiC*" tui'st' u^tTttc 457. i 



itf/.ttvt 'j < Li j 

" " •*"■*•*■■-- 'ietrt 53. 13* TT>a.ui*Tf»' tt~~tt- 

wrsic 225. 
murf E^iy^aitct- 184, »i 

Mii-i^: ri rrrti- K>_>.ti'ic 481, 3 
(((jju : n'rrrtJif tü.uä^t < >.i*t- Ifit. Iii- 

nutf <ttZr't.:v izprra* t>.»i' 1 "0. i 
(urHi^frra ^ 2 

lch. jfiviss 54, iL 237. $ 
«ÄTirtr;t jfjfrrrv 12* Ji^ 
jevuf tru^cv 225, t;. Hi 
axe/.-vro- r-7 *f*i TiiV rcucic 47. t i. 

((frt/.ev-^y-.- roiv ytyfffuut rc« 52. u 

iOf^> rrji-i : TrtMyirryirt txswv jti ret- c-'*tci- 

»l'Mfi« 2.V*>. 1 

M^rtW axjtm */r-tT&tu u-rr« tu xtjrjj- 

UJI'll OXb^it 47. L£- Ii Tff XälZ'lVTU 

Kitz niraU uvx')7t y/fcirc .-«rt» j« £7, io 



it/.lTttZ'AitlZ (Vir «>u* 5fl, 2£| 
^>.«r ift^cv 225, l 

irufl^y ; !\f Jft<<W Mit} i'- tVMt2* K*.:t< 

174. -t 
rrueter 57. 

• «ie* .'xii^v/^t* t «Kipcjiv 174. 2 

'■/I'jlJi'rt- llj. ] II. 
rtm^t>->.cyi« 52. äl 

• iiicy*»': (PKiwfrc 2H. 2 
fvtrj» üTTtl ö5'p. 3L G57. 1 
mvrycyj'wnv rsC rri«/Nn*e^ m 
.■»ijr^ojj^i* : ni-i'--ye^ii<c*f , i*k r u 57. fiZ 

l^'"u>l' -ft. <».v«Tr/«r.' IL. Lft 

4(^*jxi'vut: rri 1 n t:Äp x*« rvc yjr jtur 
cn tthihuy ~?(<t 53. Xa 
lü'j^jiujio 'j << Tu«-; T(« tritT^tevc 57. 2 L 
J U.CTH' at 

(ö'4»i ec - -*Tui o2 f l T. nvtnt j Tirtt?j'5'.* 52. 1 



KH 3 



NX 4 



rtiirrrHVj : TTrr/.fruiK «cre* cvx wriffftT« 

223, 2Ji 
ittusrrsa^Ht £2, 2Ä 

hi*vtyH*tt'jit 3?L tb 
iff^ifnTi« ui-arrryin | <«'ir-?rpv<i) 54j IX. 12 
tcAfOipci ei lfL 2] 

««'itSiTK^v oy»T-«t; t**/ j>.nuti)f c_v 57., 12 

cri-r 25. i 

rci' i.rvrrv rtiJl-« III, 3. 13». 3 
w^;-jt:v rtj iVxirm K12 
rrfiTtTui: .o tTtrTfi 1 477. 0. 4K4. **. ctv- 



iTTTTitv 4**9. LL. 5 l*>. 2* rrc/.nv »■i.f» 

Ulf CUOT1 CiTfli »f JTrVTJ: 57, UL, 

i'rt.<rr*rm .fjvi^.n r<* 54. IL ttms tti. 
iL L. Iii 

rr/TiTrrcAirtiLrTif ynziTtz 3'J, 1 1 

irri>jyj : tri x« irTi),<*>r H-S. 

n^ic*: -tTtTtz *t ((^ic 34. üL c x<<i 

tcv il»e* rcv O/.vujticv x«i rrv u^*- 

/i , 7r>s 1 54„ LI 

uc&y-Jir j»it^ti'*i-- 3f>. 1 0. /t«ey£»«f<t "^*<* 
3ti. 2 1 , *rCiyjrr\I unF^Tf« 4ti 1, ejirutv 
Tirv *£j-$tt* UTZGytyziiwAivzv 4 1 . 31 

«TTt^WO'L«.- 33. 6. 

«Trsftcr.r L r«i yj^uujtru (rtfrt;i'Tji' 
5.. iL trrrcrtf-rjr — t'gtTrcArrr 32. ] L. 
T'-ii. y^uivirriiv rnr^jxii' »iriui/uw 3-1. 

LH- KTI^ClTC 21, L UTC'lCTC't« ^4/ 

«•/. 

urrzjr'/'Ct fL it^riJr'/.mtO' ]JL X, rfTÖ- 

<•/, . 

H^ZMitTlTT^TH' 6*1 3. I» >#v Tin- ► £ iti/fi*. 

*(TCjf;iTi;* 5 Ii. Ii 
«TC/.rr^Ti^ 33, ü 

jcTcrrj» cum cij 3t*, 2iL irre "it/jwTt* 

HL Li. rrT5TT.f>.«uji* 3,>. HS 
itntTTiif^tvcj : <e.T*yT<(fw<r i'-i' 223. t L 
<*t:i(i-^.» : t«Tri'»<ytti«wf i' izrt-fjtupitv 47, 12. 

fi.rucTJrr 4 1 . J 5 

itTTjCiftriXiXTLr ^ 3'.*. 12 

rtsrr^ ULL r. 

«TTIW I H3. 2 

tt*y.fJ Tif'.fflTCI IL*. 

•<-prr : «fjjrv^ m ix.n>it>> 2 12.7. 2^0,4. 

:toi. 4. :nn, s, j. :ns. :ui>. ^. 

:tj:..i. L 347. x Il'il, 3 3.i. f >. L 

Hfid. iL -Hi7. 3!«;. a. 4*K' t 

10 1 . 3. L 0*3. 2. 4"ti, l Q>7. iL 

iQs i. tii'j. a. 1 lo. :i. 1 1 J. ^ l-jo. a. 



4-J1. 2. 423, 2. 4^L lu 4.W. 44«. (L. 
1 I 1 ', V»^ a. OW. i Hin, i. 470. il 
-171 , j». <;ny>. i. <>;M. a . H37. 3. ll|0, £, 

174*^*' trtttti' ttStTr*- 357. fi- 4*21 1. tO. 

idiLa. 432, L. 433. fl. 4HK.il 4*17. ä. 
-tfjrr« l_3, LI* ui'.iurt «jirir** 2t»<i. L 

tlHQitt T¥\> UitTYi 44<*1. I. V*r»<y)(rti>T« 
t<^?r 32", fiL ir«iT0rrc tiif «^irr; 

4SI, tTi fcrc^rci' ii^rrr*.' xt« 
• ^ v '- y.'nv t- ^>4. L iL ~ri'rtr^*i'«;in*i- 
yiZTH< j"i'r*y*rtUJicr 223. LL, <(^r»tf *V 
.'^'v«, 2'->3. h 
tr;iTTf;ct' 714 

ifjxri.r — zr asxrcv M>. L2 
itzytutt iAc< 4<>. 'J6- " 
*ti'/Sy r*'* 33. 2 0, 

irj / pi 'V- x<f rci JL "C ft7C>; (tsyjt 
t€/:urut< mt?. "i'liief* 1, .i-yir'z*ut 

,'tTxvT4tt it£fr*± ■< ■pyvV«i; 21*3. C 

urTit, &«*■<* : »ritf>cc — rtT A> ^»rcu x^(t 
^iTtf rTTHTHUrr 223. J tl 

«rrj« 34. 2J 

«rt^w^rx rtj^inT« r^" f lCW«Ä5« 45-S. fi. 

f(T»>.*c x n' <t f'uxi« L. 2 

4*TL-/rut( : T'jLt rf*. tc^Jji.- itr^yr- | 

urtr>i' Ü Iß 
ic*^£r ntrTc rsi* ifyjj'i-« 3 1. i2 
^'fitf 1 «>'^. 2 
H-j/rnu 225. a 
rjTci- 1 7*>. ü 

itifnrut: itiprmi 12^.1 

£tM./.j : £*.*&rviu 24. ü. 
>>vi«.M Xj»irnw 4 < . 
^v /c< 7. 2 

33j ;l 4i*t 432. 3. 473, ^ LL 

431 . L. 172. iL *Tt r*u' c-*^r* ^jc-j 
!141 ( I« 

-l. r , - r . . . 

■zt i-J : ftfi et tc X((/.c x.n r-^nur-ec 
2/.-iriTiö 223. L vT/ )\I iti rci 33. a 
-V^ : xi.J« 1 7li. L 70<», *rjjif 

Irrcv X^irr^ lcr~z*n 037. | 

•Zcr^C*. "■ C 0(f-C"Ci 40. 1 

wcj* ; ^ii ^ » I 

3jctchI 'nut' J;srer 11 3. iL ^cfei»' 

trs^Ti' 144. 2 
J-r/iai; 1 ) 1'.». <i 

y«; r;tr fit yirr i/rr Tic rr ITfTifi I 1 . i. 
.TifJ r»?- r /rtJ i.' ^i(>.4(Ujivfi 1^. X- 

Kid ccixn<J j'yxTvrii' 3'J. 2J 

7:1 ^ L 3_L 2- 7-1 ? ux Jti/ iirs 271. ii 
7»:. *>.ittf r**>^ir 37. 1L& 
■yicir^fr yvyx/.KTüot' 231), 2 

V>»'5C 2 iK 2. jÜl 1. iL IL y;\ 32. 22. 

''.tu y:i'c:< ~'*T7,tzytit4 <>3. 
'■j\'f\f-zt<i I Kl. I 



yr*-o?Mj : '/iv*.txi t: llL 2L. T^suei \t\. iL 
yjij.it« 10. (L iyjttZTi* 47. 12 

7 _r i_ iL < t 

yj*T#4.': ci cuirrcv y>Ttj± 33j LL 

33, i 

yoi's*: LL a* ü 2 

T*f 7^<' ..... 22 ri* yj.iu- 

urrrff uttc1cit>- 32. U 
yjffTTSf 4*L 2* LÄ- 30, 21 
y^ir*r:c 3, ■*►. 7. a. Ht. Li. Tu ytmfa.-f 

M. 1. r"i- yfrti^yi' iL ß- L 1 
yrrnN ; yztt^e»- 37. 1 11 . yjc<J\ir 272, :i- 

jv c rTj.irryci.- jy^.eC * *>2. 4 2. rrac- 

frtft* 30,1. ypy^<rif*4ru*i' 4*L iL ' */' " 
yzutytt 32. A a. y^ntp*f ty ynswwt 
31t. a». jy-rTOMM'si |L LiL yjyjtfw^i' Ci 
Ui. LL. 2iL 2_i 

yftiN L y^r./.i 

yvn/civ *\Trc>>*rc«- - 21*3. a 

yvir 433. jl 467. ». 483. 4. r>13. i. riM.a. 

fil'.K L. «>20. 621. 2. yuvtiMtv 25, i. 

Iii", i 

hnsyjMtv &itjyu*t< j. 1* iii 

KVUMf 443. : 

>ü;CU4<(: ^jr^yrai 33, i'.t 

40. 2'» 
^liru:.- 13. 2* IL 
hr/Zaitit b.£z 2*i 2. i 

•* * * — A m. 

*i- fTinrii' .i 4 . 2£ 

-Ii« -ZATU 4fi. 'ii 

aiLn 

Airr'-'Xf 434. L 1*40. i 
ftnt)tt(Z7*z*j : «SiexrrvT^^Kr» .j4. ^ .'1 
rtiitifcuirj t«' 32. Uli 

ftjilXj >.*,j- : EU lUXj/.'.TU fX^il'iY 'jU^fc ■d f|/H- 

^ive/ry? T-Ctci 32. ibiit/ tyM-T* i' 32. 1 1 
iW/ '.r.oTir TTtri *cw ToXirrts- 3lN', a 
'tmLiiuitjrL^yjfji' 33, 3f 

XiH «txr^.tröi ^nu>fji<ri iL 2" 

iWfTi-fct>. k y, : Tu yzitu/Mtttt ;r cu AaTit^'tiTi 
iL Li 

'>nrrf/-.-> : .rj*T»* tt-^xi* f/^t- tuen/ei 
:tl". 2. 319. 2. 3J-K IL. 3(i7. i. 3'.>i>. i. 

üll a. i^iL i. i. nc», il Ulli ü. 

."■4!t. 1. r/_cr;n ^..trj/.iirTi )»'2. I 



K87 



^txmtTLvr xm wrtC"a^ncr*iri 327. JL 

TCIV Airaftf f CUM «JsT 47. 1 3. DXI£ r«LT«>? 

T«k* yjiurr*: Ai/ei/<f jmji-oi 47. 44 
iro/.«ft 47, L£L c^er tyjt* t«v rc<*7 

rt'JToOt Ätrtl^lC^fTv X^tTIT ÖUffTTTTJJC^ 47, 

il 

Cur« 45, 2 
Aprr«*f*c 437 r IS 
hutmGTV\n\ hktvvptavra 327» & 
Auern^s* .*j3. 1"L <W«iav ToAjrtLrj'Uur'Of 

46H, a 
Äi'jrr : f jvw* Äi'xt« 48 1 , 2 
ön rocc* 7j & 

Äittw, trarVitav x«i i^i/mc, fi txrr 21)3. fj 
Ä»'<frt-<flc: r« rxxuut hup\,ut ^ X* A« 
?jitci, > vrr*rr». r* <u^w IS, 8. 

«rcru'oi 3j l 
<iio*M*fi4': ro*i AoxjuuTrtTe« >.tr/*v m*fyrcr«' 

51. lü 

Äc£«: rrw vrr*^ r»;»' ^.«kkcm Ac£rc tvtütr 

470, Ii 
io*"Äs*' X^jittc"* G57, L 
Ajtr/ju* LL hsayjjim 4. 5£, LI 
Äwnra*:: Krcr« ro Avvttro»' 57. Li 

Äoa^rt Aflfjiteue 573, t 

fyyaacwTic 335, 1^ 938. J (?) 

* : rft fy»tJCtti*T<" irttr^i^cv 53. 24 

tfüttpW. Uf] ffiftftVtV X/tUlt-VV IST |R«(/lOVV 

53, Lü 

••3"C T OT£J6l' TXM 54. 12 

I4±*2- I6Q1I- 21KL4. iL 445. L 

H42, L, rcMCt-M?, 541 
tifwif; — öt "Xy/us-i *Wrr*>.xrri — 

srrrtr iv tigwit Hm t\*<vu\t 47, ÜL. xn* 

itc/.ju> xrn iijjrortj 3.>, 2J. 
«iVity/i »>.«!'->»' 53. 2 
fcr.ryu : <»Tvy-*7r xatTr,' 52. £2 
t .r«Ti 449, 2 
«iTTyrnc 54, 10 

iirysi'Di 44, L», 57. LH* iyyeixc 470, I 
i"ä> lyjiuun c^c (ryüi «* 57. 23 

/*TMi'H* J Mitt ttfT^atfiftTlTTWf 39, ] 1 
IKTMT«- ÖVTVW Vir*iW*-/lC"flvC 53, U 

i'/.ma IIiTrrr« 184, 1 
iXii.^fj'x'.' 12, ä 
i/.iv^ruiic «/V-oiTis 487, |S 

;>,ff»^ev .Vlj 2X 2JL xv *£«-^>,or sirm 
rff i/.Tt^tr 54, iL» rr<; iyet^sult^: 

KtCTfthc*.- it.KITtV 51^ 20 

»VrrJ'iio««' IM. 2 
iVtrci i, a 

tWflllTf ^ L. ^'TfllB* 7.J 

lutfmrirciKrcw uei 54, 2 
lu.ifu.Trvntc tts wrfTio».- *55<>. i 
itritt Ttat- tqZ \l O cC >.c^tci# 46. lo 
/w^kuu'u 52, 2 k 
*rÄe£:v 53j ü 

Olympia V. 



ti'yy tu.ri: sr 7»xi<f^Cf /»'ly^ciro IL it* irrer i^i^itrm' 4SI 



| rrti ^fxrcui nim x itrty ctTC 2, L rci 
| fiJ'yiTTei iVry circ «tt i'sm^Of 16. LSu 2il 
: im» 5, 2 

SI WVTO*. 4^ LIL. ."i.'lO. 3 

imti!.£iv fj3. j a 

wjw «rrr« ro *J=?c 230.2. 237,4 
feoyyi >./.tr* rrr rrrrinv r>f urre^iTrx 

j3Ti(m jti/i 52. *a. 54. SJt 

»Tffi'irn' Tir r /frM*tTit K Miyf(^rt TU- Ty' 

M*7ir^«i 22j U 
»iravtTittfß.j 32. ü 

iKff-/ß?iTTil7a 53j 11 

iXrj£tt<fHt*' itXtt'iytHtUiV 47. L2* «♦-ipnii-r« 
- tTry^tt/trr V/ziTtt 54. 3j. H 

ijCFysaip'jj: iirrfftttJnTxTm' 56. II 

* iri&ixrrrsv : r>v iirjÄjxnTu» l 

IrtihrMt*'- iiztb*WTfi' 54. 4 

iTMiXTif ewr^ifi 56. 21 

tVnii>.f<<nr 39j Ü. Ui 
1 iViiuXk ft^£*fir« 450, a 
! i*twa>* : Tvn uriCftroiorrvir 2.4 

♦ffrrxfvrr^w : e* ri y^irtcv ts-e- 

TX*1HtT€tv 70 U£GV TC'J «llOV 31 . 2 

»rrrrBÄr «J 52^ L2* LlL 57^ 1 
52. 12 

firm/.:*; tci« - ijrirr/.ciirj ■ — rai^ cc-fWtt 

6**C1' •'?U*^«T<? , »TI 64. Äj ff TV TTTrtl'll 

rcti- iTiTTÄfiki' 47S. 4 

iiri£**jvSvu ror 'OXtuiriwot' TT*4/»*(rop 

r7«vu*i «c 54. L4 
iirir^iT» : <o*4>cr/^gin- Itsrt^t^ itvrvv 47, IL 
trir^itTTDM roi^ Mfti>Tii«*pri Ui. 1 7. 

iirirj.rxrVt« «i-Ä^cämt« itx (tTTtTcu {m a- 

^fh(u) 54. 41 
iiN'/»-£fcV: *<ry wjcCrf i 52> 22. effwtf ^ffr- 

•/jMgrTtt H kq?*c rtvtr/£atp+ut*> eic 

'OX^mr/fti- rar x^/xw 52j IL itj^i toC 

52, Lä 

»^Hii< Auxw 481, 2 
jü-ij i/^ti rf v IH4. L 

IC. ^ l 

i «^ctfifj: ic OXvuTiftM t^w 267, 4, 
26H. 1 

ir>-ö< 266, 4 

iref cri> 144. 2* »42, 2 



^ixtti- 4M, L 
iVf^sc: TTTi^u y 717 
; ir-Jait (^rrtv 170. I 
»vUwr: Ter #t|» itr^Tcv Ai J^ici* xctj 
y^oMCi- «t«*l(f*atMrrT»^oc rnrcd*ixi r w 53, 4 
ii^cxi«: iL^iflXTTrtM 46,14, x«C*ori xru 
«vrot /vAoxrTrtiv ")2, Il2 
! it^fl^sv: «»* #0Ae'^eto — MtttT^iitc 1 41*. : 

IMHT#VXTÖV (/)*>.f*T^!*f'Jl")ri« 53. 2Ä 

AVi^yrnn 53j 21* «c*!T> ii^xii' xm iut^- 
yfTi'f« 30K4, 3lV 2. 403. 2. iwf- 
ytrtm ä£i 4* J i- 

'/ttzty t/iVTa xr>- 45. 1 
i-JjfytW (- «v| 220. «, 312. l. 328. 7. 
; 330 ( l 337, 4. »3», 4. 340, 2. 349, a. 
351. 8. 365. 3. 371. 2. 3'J*. 8, 405, 2. 
426. J. 44L tu 454. 2- 4H4. 4. 550, 2. 
, 561. 552, 3. 553,1, jJy^rm 369, 4i 
372. b 
#C**yjric 42S. ft 

<ö-&n\» wr/jp 174,4» »r* ivC»iVff*' 46. 
12, u 

46. ia 

1 JtÄiturTrtv 53, LÄ 
I * ™ 

j fl?tt,ß*TTitru- tt\(rfi<ß>rTr< 656, 2 
rvi cHt 39. LI», öäj 12. 57. 41. rJ» ei««v 
n ixn 308, 2. 314. 8. 463, 6. 466, ». 
47U, t. 546, 2, 557, ;l ct^trv^ hvm>* 
tau *u» oi4TK~ 303. fl. 3 1 6, 1. 32*i. 5i T 
367. 3. 39H. 3. iilÄ* L 421!. l^L ^ 
430. il 446, 2. 449,. 46s. im. 461». 4, 
471. 4 
» U'zuüi 4 7. 1 2 
fvt^jxrrc 4St. 1 

Tty »TM 293. 1 
iL^Lyc^icv; i£ A^ytev ti*-$is/c$v.' 630. 4 
ivr>\3rut: #vTi^nr«v ji>#x«(- ir) 466, L, 

514, iL *TrtT»%' it'ixH' «jnr< xm ivri- 

Äffywrt 21*3. 1, tt«"' ff^ov rcC*. &tcCc 
j 'yndiirtT T^cwerTir 57, 10 
I «Lrvy^ijTf; ir ivrvy^jr xXiffOb 225, 14 

*V/,«f*"TOi: t'S/ilZtTTYTUi 57, LI 

I «v^n^irrr^ieM 241 

f Lyrcf-jfTTirt 53, 3 2 
: luyeurn toi rei* «Ija Ter Oavuvici» 

jii-«* 644, 1 
1 *C^t^t«« 54, L2 
1 e^*^ 1*^6» 2 

ei^^nxi^arrc (?) Sj 4 
j t^to^ier' 57, 12 

1 t/%: rr iyeuirr 1*6,44.2^*12. 
&r_ s«. an. f. 3 

^rt^iyav 5. 3 

2» a 



ed by Google 



KHK 



firae 16, a. 22üV/. !• fr'r»« 9.2. 10. S. 
IB. » 

fcutixt- :t' Tpys'r, 2ii2. 268. L 
<*«w : iii^JAffoi; ^rirui 812 
tf/xd-unut 2, 1 

ts^ü«' n ixrt 455, u 
470. Ii 

riAistt 52 1 **- rr uvrii 57» ÜL 

mu« nÄucnrn 52. i * rr •yri , «S?>jV 
itursC nutftf 57, ia_ ny« ru/^*«* 
rttv sai*wy*»:Jj» 56. H 

ruj'rsi UL 2 
mriar ciTfi 57. lä 
1N3, J 

■c*«>-fuov: *icC — *Y *K>.rr , j>si7v 352. t 

•£\t£fGV 4, t. T 

>T#VtUeTTCl' 1?y* l'lTrtTS I j 

$t<tT4ti iL 23 

£*mrf «r £2, iL 
c*«^uici' 4j 2 

f?rf/ctrj ■■: 1)44,2 

382. iL 429, iL IMi i- 438, t- 
440, 456, i. 467, a. 173, ft. 589, L. 
612. lii^a- tfil.2. Ü__L 4* ___5i*- 
62 K. 2. 941. a 

N#u*rt r )V/ j *i' <i&>.c^Mjo#' 184,1 
iäj'p 50. t'j» r*t- i4t*f 00. t L 284. 428, 1» 
940, a 

fii- «£iT?ff 481, 1 
i^vx: abfüMv £»3, LI* twu*!' it^'jrrtrfl 

'(».•jurirricv 437. V 
*3*vÄjW Zvr* 481, a 
(N.poc yjsi'oc 47, ]2 
<>rfr -r-.W 252. 2 

iufCTMSJ 1* Ii 
irircTv*'rt< )7' ', ti 

iT'yui: irrttTiv 1 60. 1_ irrrw Iii, 2. 

Tri-T„j 6 450.a, TTiftf 174, l. wrrc 

/»rix*; i^tÄ t^cAcuo« 225, 4 
iTyuaiTSjGv 47. 2J 

iV/--*;: Ttu/ei' — iryucv *t~/^bv 1 <j 1 , i 

{Tt/TUirSI' 10. IS 

jt»-S f, t<^iiervrj Äurty* m*ri« 327, & 

656, tl 
jriv»irr«vu*>m* (lH, 1 1 



xr*/ CMtryit&ut : ffjernv tratet* xm 
Xityit T^r* 318, 1. 400. 2 

Hi*>.6<: ift T« j*«>jv i^r/j»HiL SU 450, l L , 
»tritt tf/tt/utt 2">2. L mOmv (r/u.vtt 
^<o>. 150, 1- Nr<>.ci' *>jc-.- 1_74*1- r ^ 
W((/.c( «rri T-S"ii'ff^äi' 2/.ir#rrti 225,1. 
x«>.>j'sf rCät ri-yttv 293. 1. k«>->4"> 

ir*^i tv-i* fixier /Xsri'istf 54j 23 
xa^rritiT^ra.' 2*2, 2 

xurir/rrycvrr« nV rftr xttTfibn 3iH). 2 

*t(ru/«^j7l', 6uH<t£7t£r7tV 64. 21 
««Trttirtij? yjtfiTtf 39, 1 iL 
xrtTrttre/.iuuii' Kwxrt^jctv 53. 11 
j*rtr«^i'e*' l^tfftTttti 21 

IVH T!IXI5>' Ncrr«THI^(I^WV 53. 

«iirarivwi: XifTfi-^^r/ä»* 53. jo 
«iw^iufu. «iro tcC ro'-h 'll^ruc>.|j^iic | 

ftn? llf> flffWTvt-TtJ' tt(t7f)*Jtn- 47. AA 
MOTtyj. : CTOr^&i T«*jrrr tt»* yj»s*t» 

■* c> * * * 

Rccntycv .iZ. ü. c~ x*r sut« öw 

r vre M#TTri'o:i' 52, 61. r*v 

\IrJ»vi', ««.' M<tTttTyßr^fiti 52j j 

fiiL 1L2 

HitT»T*34 l'tftutvtct 357. 2 

»ftrvwn^fi- 53, 11 
Mtfkt't 352,1 

Äi >.C(X(« : ilT*< »»/ PlTTfO- Tlr. ttfTTtt TTf tTU' 1 

1SL l?. 

Kr^-jTTei'Ti kf^I,T»£ttrH 227p, LI» 

jtct zv 184. 2, i*itjx, / &r • > i«<r^5j;o 
174. 3. ixrs'j/'&r 172. j 
x>.*u-crj3tt" 1 54 . 2 

Jl>,f>.': ttit/ er sttÄtiiSt k>.*0«. 1 74. 1 
k7j\-j : ev-3*4i^ w/y 1 74. IL 

't/ jrt 4*1, Iii 

*«niT-V> 22, l 
w#i*T»*u*i'Cf 225, ll 
ÄcrurTfcr« ^(wi ^iic»- ji^^erer 445. a 
KsmiorKw ; »tt* Äet; «oraiprun 451. a- 
172. a 

H^tfiX-iCr «tvu* itk)*6V 'E^r/^Ci'iBU 184,4 
^rtTiTTOv 122. I. 479. a. 480 r i. M ^a~ 

TITTCV) 483, L TT*- MfCntTTY* *ll>Ji'*V 

2sw.r< 158, jl 477, l 

M£l^T(*i 1 S, i 

xt«'*: «Tc Otf/.ci/ rov xtithttC';- ttv 
ir&>.ar 456, 4- ira/.itf MTtr$?tt7a 53. 21 
*rr«Vic 53. LI» 3 2 
xr«Vr»ic 303, 2 



irvÄrcrV> yjw' n^i' «uat* — xai trrtr^*v 225, 21 
Nvf ic» n 47, 32. 386. hl "tcO jr-^tev ruxV 
iTUTöxjrrröf e*-" 473,, lo 

: u5f« X»i-Ti «rro&syC'rri , ou 

iV^vi- 22 Je/, i 

)uty/jtv* : tcu" Äowuu r«rc<c ~/Jtyjß%> ttv 
bfiin 54 r 1 B. ttj cc m«Sp a >.#Xo^crn 
iif>«Ä^fim' 54. a i 

|8ft, 1 3. >.ffUTJCT«roi' MirttTiw«' 355, 2. 
tt*' >,m*s'^*Trtn'c (».'juiruifrv ,5c^>.Ti«.- 
449. l J. r >^gftTi^T s-i-r^itf 476, i. 
>.i(uiri>v —D>jri-jTrtu*i"cr 468, iL >.«u- 
TJ5T«r« y^ui'rtTifi^y^rmTft 437, Li 

>.ir«Tf errrow ««» ifu/.«t^^> 436, u 
/.nrpMiAUiiv»' üil- >.ftrjnut»#»'ei' 1,1 
).iy»' ; >.*£rtiTi.i- 52j ia 
>jiV* : "/jiietTQ rrxj.j\' tuutt — ■ Ejty Soricv 

IH4. >aV«i 8, a. 18, z 

äwt«( 5G, 2& 

Äoy'^autii: crxri xn/.Aju XcyiTftTCTtti ntv 
vi i'/J^' \tKi£tk*tv v, r!fv ir«^i toi* mi^iai'oi' 

/.st/gm; tVi u*v rcC tr^wrev >.eyev — *V* 
Au roC Aivt;^«^ 7>2. Ittf. rcycw" irtt- 
irrm Nirrcaunv yaurt 445, I u. 

tri ^! >.iiroi, >,vt«tt» fJ &4»uu: lj^l 
>.u»ti 22 J</, L 1- 3^ 2A. /.rtiVm' 16. 1 
jumre 

(WB-rtro'i. 18. i 
ufftOi-ri'x ; ufi^Ti' 842, l 
Uitzua-<tfis< 65/. 1 
uttjrvjd* 54. iL 3ü> 

U*"y.t> Cif»JCTVtT 53, 1 2 

ur*/(*/t^ ts/jtt : trum «c^#rrv ii-*x/< xm rr* 
432. i 

u+"yi<>.:\t '^y arrtTi* trjcgm<cuirnn>Tft 437. 1 H 

uerr/jn- tov (ry/vc* 56. LlL rciw u»Tt- 

y cvri rsC rryjtt'C*- 7>fi, 
uir^vTiii 52. & 1 

i«vc 1Ü, Liu uy^tv ^ 2. 52. iL a 

Ktn 1 8. 1* u*"m 12. I 
ur^ci*. L i 

urn-; 204. i. 3hLu t. 429 t Q_ 453. j. 

470, 16. 477. ti. 491. 2. 620, 4. 621,3 
utilv 13j L ui ntiff 2^ l. 1» 1* ui'tik' 1 0 1» 

16. i_a 

Ul'fCCUT TCO i TT 4l£fT<TV 266. i» i-tXiftf 

ui'rmtrr OJ-iurH^c»; 1 56. 2 
Ui ttcuftt: uj-u^MfC iirirsmw I 7t l n . 
U0)?rt .lU'JU«";* uc>.jt*v 482, i 

up'-ct »tr <ti>vi< Ü4. 21. 237. > 



8t> i 

UCy ^lis* t Kit t MUt tfSfT7tt< 2*25, 3 

www: tvtuiv 2lltL 1 

iw ü : 

»'«rst Miffiiroc 170. t* rc^< avc var*v 

TTioÄtN" 1 74. ä 

rite Kirrtu#irM>&«te 447, a 
»•w^tfie^sc 174« 2 

rjyftt» : rmr^iwT^ci« rcrccv im tot «iö»' 
iMjfff 259. *w^üV 24j 4 

i-tui^ir : «pwixarmt' 57. 21 

• aui-v : reu llc>,t&vj«wy VC f r T "' f V fTKI 
»'ouc*' 174. 2 

»•dto*. 56. 

lu -/öi i'tjerot 54, 21 

^Li'fli- f*(yoi' 630, l 

i ««) äl L 22, 1 80. L 95. il 220, ä. 
aSilLl- 424^2. 427,3. AiTtoyj» rr*c 
tt^;*.' *2«tjirri>, toi* Jfrti Ki^fuOtsV 463, & 

cSc/Mt(?) lH. fl 

o^0£ 46. iL 

rixrorrtrri' rrt' tto?m> 53. II 
ei*/*: fcutivv iv T#7i't: 267, J, 26g. l 
OMiiVr 53, a* 3otx!ttj 311* 24 

if4/.«rnwr4r 4H7. 11 

c**sv«»r-r 53, i. lz. 54a as. 366, a. 436, i 

ir-'ft3y j3rm?j*r 46$, £ 
e >.>.•„ tu: e>eir^itv 27. r. 
e>.B«.-i 4i" D>.ct, 47. 13 
curtj rrrrt«-- 352. ü. 
eusXoynn 57. 10 

euoi'Cin 47, j_L 4t». L. 316.2. irf^i «ici sirtj 
26^2 

cusi'DCLi-rrv 47. LÄ. ouci-ocCfTi*»' 47, 
Grcurr: rcvi'cu AxjrTejift»*- 184,2. reutu' 
Ä^ttu^ 22"». Li. Tffr^o«. «'/vi' flVou« 
1 41*. 2. rr< i% «*bu<itcv yj.Tiu'v 53. 
LL, r>r hiMtcrixiTj f r« o^ourtr« 47, S 7 

Ct'GUiTTTJ 56. ü 

CIT»«.': TBI' CVT'X* *H^«K>.»(«Wr 487, 2 

b^b». 40. 1 1 . s i 

3 XI ITT ULl. OTIOr hsCUlXoC llirmee f(f^>,51- 

170. a 

ore* : tc 674'- ftr irürw 54. L2 

«4. )>. : t'- otLn txv t>7.Ti'ßiiÄÜV' 54. g 

c\£ >noi' 56. 12 

ir,(Vi/i«<.' xrti tN>.trc-* ivtxtt 293. i. rt^iryc 
47M, jh 

irrtt^TK- : tot x«t« smÄsATw ;rrtT.*£rt 
21 KL 3. xartt *i xaihtam> 5D»Ä- 75.4. 
40H. y 

irffK 157. fu 44t>. i. müh* 22. LL l«. 
5^ i b. iL i s. 272. L> 2Zi 

Kft>r/-ft\- tritt a 
jrm?ci*v rtjsrf«.' 4SI, 4 



802 

2i ia 

Trrtffff-cv 461 f 4. tt^cc ukt^ov icrtrjrc«.' 
620. 4 

wciirt (ryu^'<< r>»' Q>.umriw* i 43ti.>. 
r^jTjße'jTm R'rr^rryvi'ouri-tw 52, 2. ÜL 
g-ffjf*yifi^S>T«r 47, 44 

.Cifvr>i* — «m T«3fOCM>.o•Jl'TUJ^ , 52, H 
vttztt>-iw2itf**> 42, 1 

TTff^ rtU^JCTt^f -/^fCUMtfT»!' 47. 41 

Kitzcrf jsvmt 50. a 
rfrrrwe« 2, a 
154, 1 

r«r*^ 214,2. 21 W. 4. 451. io. 619. a. 
frvrc; rt ttm 9 tr«Ti*^ 3ft, fL tr«r;W 
ly^u-'t* Bi'Ofcui 14i). 2* re* M<*r,c ffiriÄy.Tii' 

TffTTyVI 2UD. JUOt VtfTtji* KfW <i£«/jJ»CI 

160. 2. tr^rj ZiC LLL * 
trur^yr 'Fh^toc 225,23 
irnr^^v'; ^ruti ti«v (Trtr^ew n7 r 11. 

xtfT r« s-irrfi« 5. (L Mrtrn te mtr^tev 

T*V ityctMKLV <3flC 51. 1 

ir«rjrt- 154. 2, 161. «. 225. i i. 137. i». 

574. r >4tu.tr^or»rr* v^rjiv 476. i„ 

606, 2. ai((r,c«yiryounr <<«. r«i* trrtr^**i<« 
300, 2. r«#c rrs iyr*^c«**Krv irnrji^pv 

i/.m'rt* 1 53, 2JL twvtav m-ixu' r^*.!* 

Ä<«r»/./i iiv Tri* xarfika 325, riuri» 
i<5fvr«rp fT«Tfit 445. fl, 

Ä-nr^c5»ir- 56j 2iL. 12 

TrtTf ü«r 53j a 

ir»j*3c>« 46j 14 

rTWfr«)' xffTl» 52, 12 

irrawa^.!-' rryKi>jM« 449, 1. 450, IJ 
*r ibittpcx.* 53. 
53. 2 

iri'jjrjE-4rt.* ?>wf»pc 46, 2£ 

ir/i «? 2j a. 27, 4 

jr>.f-3*t» : rXr^rn 47. a7 

s->jsi*rcv s-ic^rt^erywi» 21*3, M 

äro<ix : iVsji 145.1. 163.1. 248. u 272, 3. 

2*1*. a. 643. 645, 2. 646, 647, 3. 

648, 4. i)ro«V 271. L HTOI0W 642, 4. 

fTf-rjVr» 1 4:-t. ^. 1 :*.■>. 1. I 51*. 161. 

164.1. 16:., 1. 177, b. 259. 3. 317. a. 

636. 8. iwwrtr 144. i. 1 46. 3. izsmrt 
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160. b. 167. a. ISS, fi. 229. 396. *. 

400. i. 634, 2. 635. 1. 638. 639. 640. 

nirsVrt H21L txcfri 631^ L 632, L 

IvGiTTttv 318, (L iir . . . . 403, L 

iff« ..... 637 
irc3^?cu/<7 Iii, Lü 
iroKrt 174. L 

5re?Juio*jc 24j \± «sc r*u gcXmictt* 259.1 

B-eJ.iuav 50, gj. i7^**trt töv irc?.*u<t 253, 4. 
ffrt^ tTC>.iUJ 9,6, HttT TCr iro J >.fu«»' 
15. L &. irr» sc>.(W' j»cti «i»«i rr« 39.1 2 

irc/.virr«ji 53, 

rc/.t/u»r>.o».- %jx(t£i(r 266, a 

irtrnus» ^a. 12 

ff^ügiie 53. LL. LS. 22. 

T?£C(CfJ. ~. CTI TrtT VlTrtjy flt,T«l> (/ft/.lt»' — 

atvtvtowTfti rt xtu im tXiiou r^Ci(^ot*T! 
Ü_L1 

; Tfeyce*. , y 431, I 
jrjcycfCi: Sin irj cyci 1 ».»' 554,2 

rri' syoyryjfeuuii'vr' 54. 42 

jraoÄT? e> 1 t« tr^cÄiV>,i»«tm 52. >ii 
ff^oÄcuc*- : Zrrc».- vn-B ir^sÄcuers- 225, J 

rr^«rrv«ö 52, io 
s-f 9C#tuhi |2<L 24 

'iL L. 

Z^ZlXft TJMTi2lV7tO'Tit 472, fl 

rr^BiTTr**« : u/tiev«. re w T:wmweT«»: 
rnv Tai' K>.?v«w ^v'öai^#* , Km cuco-euic 
47. 13 

^^tici>.: irjcvsrrm 53. 21* rr-i - Tjiw tc^< 

^rffl< fvTtß*tft< r:a'jwcTU' 57. 2fl 
ff^tr-si« 53. ft. 24. ir^o»'C^( K>-/cirö<BV 

iL 21 

fr j^xAi ^cj-5*rti rnv ? (Mir«. 67 f 2 
w£vr%>£rii' Tri t . . . . 107. l 

fr^Brimr; b m/Tfli*^(rr»*a — rwiK uif 

57. c 

ir^BTTl^l'üU* 3^ I 

ff^eT^v 154. i 

uferst** : vff« rif« si^i rf»* /Xffi'^c 
iVi g?J*rrcr frywngVy^'m ^.pcrpf rrcu^rgc 
54, ü 

ff^ftnrc: r« ir-irr*»: ltwf>.>j^va tr/Jirivret 

(V a5^fh«c 237, it 
rvC'.'T-^m tfji Twr^c tb?4wv i*?-„ ^»-u^rru:»* 

.">3. LH 
ruj^Cf 714 
ir^>.?T«« [3, 2 
r Vr, f 462. 2. 463, 4 
jrrvv 50, 1 
jiTtß 718 

M* 



7U3V.Q* Ö3j I 

uriov TmrjTsv xttt htnttTt'j um I 
tm* fit i\^%narr Jftfrrr TfJ.rm' 52j 11 j 

TC'Jr.«;«"' 225. I 

TXrvifT Li. TlffWOV 13. 4 

tkO^i 251. L 255. t_ 256. I 

&t$*tttl <t^$TTs »ttfttt Mttt TStpItt». 433. 2 
TC(+'i"rt: 4ti4,iL 476,5 
TTitVI* T*v 'XtTrbtttv 478, 1 

rir^it 1 53. 22 

Tiri'-V 53. 22* ir^e-^Luinv w*n frevi)**»? 
c>3""' ('^jf'rcrfit; 17, u 

rrrr/tr 38. IX, 171. 7. 12. rT«>,rti f t?*;.«*! 

47, 2 L. 57, i 
rr«Tr%" 1 <>. 2 

* ?<T X''"' CC "»\fMii'»ff 5& l& 
» ev- 45j a 

TTnftk : /.c/c- i77i?rrm NirrOpSH«." ya^ir« 

TTf^TK 656, 2 

iT/tWC*' OTSlf'OC 453. 1 

rv W ?, ' 1rc 53. Tpr "n/y/?» 1 ? a3«ti>*>v 
llrc/.rufricv 30 1 , 1» rwyti'cCv rux>.rTi- 
jfj t 1 «rt* uirrrruflZV 240, l . o h«uG< o 
ArtMi^aiuBi'iVt* rar AiTusi 1 r#t' A).iu« 
rc rvyysi** 310, 1 

T'jyxitrn-Z'tTK 53. Ii! 

Tvy*fSTurrroTi tsi- *ryJ» < rt 54. 22 

*vyy ii 'j^Trti 53. ifl- r'-y^> jrTifiTji' Tic 
spoi^jAttH'« 5*2. 2fi 

rv>.«iT 11.6 

trSf.y.ct-f/jxvi. : riifJ-tr/'/r 10?» 2 

fj?j*yuii'>f 51. 22 
(TVUffrK 63. Iii 

tvuitsj ti>oum ; t*/j'7t«i tiji tgc .Ifsi-urci' 

6« nV *H/.ic r-^uffCpiL ou/i öi 4* '5. 2 
3--u*p*£etT>v «j£ioT« rci» K/v^fir 44H, 
■yvUf^ui; rvfif»« 12. & 
TM'rryy ; tMM>.r?t,t n^'vyjzr 52, 4 fc 
TL'WfTC^rUrTmTfl 541 

rvwi'^j r 53. 21 

TVliyfK TlUUs \Lr«^»Or-Tt UQi 57. Ha 

TLif^cuiTi: ri-r<eT-S^»tt»i' 45. n 
^vii'CTi.' : Hitrtt rc tC 56. 12 

MfXTTCici nwuaJ.ayrrrtiTc 52. il 
y-r ejrtu : r.nrt/r 52, 2-* Tt^&rr 57. flji 

52. LX> 2a 
T<j»f<eyi».- riruoTj« 52, 10 
r/rwt: i\ 'uznw; ry»*uiri l^irirrronet) 

ri ript'rttrz \l\ 1 . L2 



r^r^j 53, il 327. L. 553 f 2. 583(?». H22.3 | 
r^r^in 53, 2i 
T-jjTrftp»; 53. 12 

T> if^CT"«»^! &«1'M'W«l'rrt 55, fi. t1T< T*J if»J4- ! 

T'-'iT 54. L. siri t2*ci< xsriucrrTi 
Tutftjcxuir 472, HL irrt Tiarsr^Ti 3is*j ; 
Kni rviftfST'+vr i*4l,UL «^«rtf*: *«* 
Tuif^cTu^v i^jxj* 547. i. **^(^y^. , miu 
Tu-ifijcTfTv xm ir«*^(irt>. ."ifafF^ 47ü, JL 

TftTTK H'fXft' «J^T^s - Jf«i TlrifiJCT*-«-*'»- 

438. 2- 1ÜL 1 

Trt>.niTCi' <tffjp* tj 
T(r / J y <: 7av Tir/tTTrt»* 45. S 

L ^ 

T.'y rv 21>3, i 
tv oiti' 53, ja 

TTjVTik; TfZ i^.itTSi. f>2. ri" 

ti^Tmt**. ta u»r Tir/TiJrrr ^^rf^'^>,y• .... 

tiui(j : l^(U^^Tll , 55, LtL Tiurtxc»* Ai i 
trsr 1 7 I. r* ruiy rcrtt Aj Paoif>flf tc>j- 
Tu« 54jj(i. T#Teu.n*M-ai' 2iL Ii- 
rwTii rrf Oi\t.«TiifT xrti ^.ey» 1 »rtt e^y>.' : 

nuv l-rt> 57. 2 s. tvk Tjen- rct- 3**«^ j 

445. «u Äai fjtftv 433, 2. 

134, a_ Tiar« 56, LL*. 57. IL fi* UU | 
ft2* Tm- tm c^vrirti* KiCi Tiuac ffar«»- ; 

vLrtftiTJviyf. 54 r IL, TeurC'jW« o r»c ; 
Ä^rrrrrTTv H**ei>'' ^cv^tv Tiaaj«- Tffiv 
rtjiTTfiiv 477. H 
ttufG< : «rm rr« t.unu Ttuttt *u.n> *t\.rv 
3i*. 22 

nucx: rm/'tfyj' 1 3, L2- frrnw 1 3. t. 

TI7«A>.UII'C*Clf 13, 1 

T&r/jjf 53,, 
re*« L. 1 

T^ Tjfi- 9K*v &IL H 

tpvt> (Orlsudvcrbium 1 4C, ul hl so. , 

T^lTfl* : lV Tfl»TGI' 7^ 

%i r^v^- 2<>3. ft 
TVf/*w\ rv/^ei'H* tt>' Awa *y>rcw £i*tt«^- | 
/,«**■" 55. &. rr?(Ti'frr*i. rjTivy^t icjrc 
5^ "dl 

Tvy« (-•<> 3^1. 31», l (f. auch rr/.rrr 

62. tLo_ <ilo. il a 
'Ac\ 52, ia* 53. 3. * i. 57. s ?. 147, l 

lfili. 4. 1H4. s. 215. 2, 2 in. a. 21*. 3. 

22M. 2* 221, 2. 223, 3. 225, l 2^ >■ 

32H. i. 330. 331. 2* ^2, i. 333, 2- 

3 AG. L 3*»7, 2* 3«iJ, l 3- *u 37^ s, 

375,2. 37^1- yjS. 413. 2. 414. ^ 



419, a. 425.a. 42A. 2* 1* 430. fr. 432,3. 
433. 3. 434, !L 442, 3. 443, l iü, l 
152. a* üfi, I. 4Ü5, i. 470. L. 477, jl 

4 Hl*, 3. 2* 112^3. Ü2Ü.L. vIvk 

Liui'o«. 57. i i* 375. 3 

WAt'fl*. OP-LUfTlC* 457. & 

virtcAvyipw, 4^ ft^. tTKÄtxrtuPt, itpfpt*' 13. S 

VT#f'3/*TT(t 4G. 

VITf M<<2f(^-tT3 717 

VJTIJMUpcO-d 7 1 7 

UlTldUi^r rflVv tMTtlVKL 53. 21 

uxtjtfftß-i rr,!.* *L : ^Tzizthitf 51. 22 
•jTTfjTTrCrui; Tmc rr«r rtftf «t^rj> rr coc 

Q>.„uff t 'avw -r»eilc .^Li 
'jsrc-yyrti/»> : i'iurvrrtv ^fJ5t,».■ (r/sva< tuvc 
'-ro'/f'/^iuun'av 2 13. 

vs«J)t»oi' f»u#^ 47. fL2 

WtVvK J TTC IfjToZ rrnäa fftCTll' 

•wK'C>.rO' exv uffrtäy cl-tt;«; 54. 1 i 

•-lroÄcjrcs': nV rar- fire/surci' / -'a-sf 45, 1» 
Tili*: ^jrsJ.ctroik' ^* v f^*y*Ttrcii: 53, 5 2 

vccwtuji nun- 5i . tiA 

T.T7CTatftVTt< ft-jTTV (tt.V *f JlTri > TK IKT- 

rra?.y 52, 11 
irTTtji^* : ><ity tiv \tTT$^v rrv tr^a- 

^truiit-i 56. 21 
ifKurj- : tcu ll«>.t. ''!*i,««ic , y / izrtv upmt 

i'MACr 174. 2 
if»KTU 170. ] 

tf»^0ffir lj L ifmffr 1 H, ^- M'iyWWT.r 
51. 3. rn- iti'^üi- 4<^(rr"' /•$7w trty~ 
* am vc v 225. Ii 

ilfcS'rti y : nf&itriv 53, 20 
ir/f-3"*« 124. i 

4H>{rr.?j4XUt 53. ^ ft, 43ö, L2 

i/H>.ifii' rrzi'rirwcr-Trf f'TH* 1 0. 3- tit»* vre«* 
y C'-Tiii' -(«•>■ jtc?^ti Tvyyji'iirti' Krti 

^l>.lXI 52, IL, II* l/lt>.Ü«. JlfK.t 203. Ju 
Mk TT»' itjfä. iO'.T.tv itU/ tttv if^a- 

M'tTuTTitruvut 31 MV L. if4>.Ärr 327, l 
<f>i/.criu«f< : fvcüKfW ri'tJfff *iti rr*. ii« n*.Tri' 
Jli'ftl 1/5C-. ifit/.GTiuiVf* 47t*. 2* (f*i>-sriuf'i( 
«»-.■»; jili/.iTCi 4H7, DJ 

47w, J_, ifu> 3rju.>c «/.»jrw^y^raiTrt 
4H3. 4* rrjirrryvrrfiTiT t*c K**.>.w»i' 
(f «(> 5 TiUa »' 45'.). 2 
f^i»> BTCifiO*. iTj iKCC 153. 1 

TtTif 53, ■L. iifiJCf TtTirr' 5<>. 3 
(^•jei'fcv: Ak« T»f fff^r r« *öh« »>./t^r.'jier 
xrti fr^(iTtl?>.rrai' i^oi'ti'')« 4H7, ]6 

tp'JTKl HitTtt *$*jTU' A: 420. I 

yjuzsif 52. 3JL 57. iU 
y «>j«ffli' 3."i2, 2 
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Hi>. Li. }.tr/c< »Trurff« SlTTiflmc 

■/uiiTi 445. u 
^rtflirr*jißi' 2£3, 2 

7-17— 1TJ«£jK Ai« '"/J* 1 ' Ü±L 

Li. $isC '/jfnv äU, IL. reu lle>.v£#t- 
Hiioy yjsrrv tifvtvt i'suev 1 74, i. rft' 
rti't^ui ttftrrv yjtoTtv v eyxtwvcv 22, r >. 
LI 

X*f*V" ; W-iwi« %t?*iy'>&'> iSi LI 
yj>tltt\ r«i' *-«*nw. '/jiutv xttstyjtnu 32* 
1 1 



%r"T?* : 14.3 | iVcwer TCL yjovov uttwvr &G&fuMt' 

yjruma -~i - 1. 29, 2. 53. Z 1 . | tOJ.vtiv toU Amix^suiYok 47, 

y^urfT»»- 267. 2. 2l>fi. 1. y^nurrrou- I r*V y^oci».' 46. 1 II 

4jL.fi» tu-*' itäuv y_fru«r»f 541. r ^v«ai* 31. 1 

ix t*v Uxjv rsC .Ijav '/^vuttr'jv 4*4, 2 y^vrcü 3511. 1 
/jrru/tT i'itä -. t'tnoyfiufitT^iii itouart'i >'c y,»f« 4t». n. «*■ »7. ca. 4", a*. u. 

«»■ y^w«ftt£r flOj H 

y ai« TTiu 19. X y^rvTrtu Lt 2 

yjr,7TOTT< 53j 21 

I H. JL k'c rc»- iscAoiffei' y^crci- 

45. i. fh T 9 1 ' r«l y_JCrOi' 47j LM.11. 



LH. 



52, L- i L 'zx. ta. ai. 63. aJL, xti\ 
%*y«V tÖv ou<^lX>.iySfuY«i 40, III 

d/i?.*v >.i«fiflc 40. in 

\J-vy*: 4.vy_?c viripi&tir 54. 

293. t 



VIII. SACHLICHKS UND SPRACHLICHES AUS DEN ANMERKUNGEN. 



Abkürzungen der Namen clcifchcr 
Phylen Sp. lifi zu No. Ü2. Sp. 5i>8 
zu No. *rn; Römifcher Pracnomina 
Sp. 44C zu No. 320 (f. stlr>fwV*«r.) 
3(c-./.»?»> und ähnliche in Olympia 
nicht vor dem 3. Jahrhundert 
iL. Chr. Sp. 471 zu No. 3iii 

Abflimmung: die Zahl der Stimmen 
für und wider in den Urkunden 
verzeichnet Sp. LLtJ zu No. i2. 

Adoption ; t«<'ä*-tic) Sp. 112 zu No. ül 

Adverbia auf -■■>■ dorilch zur Be- 
zeichnung des »woher?« Sp. 92 zu 
No. ili. Adv. aus Prttpolitioncn 
und Namen von Körperleilen zu- 
fammengefetzt Sp. 727 zu No. 717 

Aern von Mclfcne Sp.->4f> zu Nn 4 47 
von Koronc in Mcdcnicn Sp. .VM> 
zu No. Iii 

äya/uit ■ Weihgefchenk« Sp. 3ÄU zu 
No. 21ifi 

an 3 a Tr;j(( Sp. 3JÜ ZU No. 2")'.) 

Altersklaflcn der Agonillcn in den 
gymiiifchen Wettku'mpfen Sp. LH 
zu No. jfi 

Alyiarches: Erweiterung der Bc- 
fugnifle und Erhöhung des Ranges 
diefcs Amtes in der Kaiferzeit Sp. 3-i3 
zu No. 240 

Anathcmc mit der Formel irrt raV 
5i/.ru/'»i- Sp. 3111 zu No. •>:,'.) 

Appius als Geniilname Sp. H22 zu 

No. am 

Ariftomcnes der metfenifchc Natio- 
nalheld: angebliche Anordnungen 
desfelben Sp. Hl zu No. Iii 

Auflchriften der Siegerft.itiien: ver- 
Ichicdcne Fallung derfelben Sp. 
23.'> If. Anathematifchc Formeln in 
vorrümilcher Zeit nur in metrifchen 



Kpigrammcn oder bei den Siegern 
hippil'cher Agone gebräuchlich Sp. 
239 ff. Anbringung anfangs uuf der 
oberen Horizontalflache, fpätcr auf 
der vertikalen Vorderfeile der Halen 
Sp. 23.V Nachträgliche Änderungen 
Sp. 249 zu No. Iii. Wiederholung 
der älteren Infchrift in jüngerer 
Schrift Sp. 2üti zu No. Iii. LÜL 
Sp. 261 zu No. LiL Sp. 27ü zu 
No. l &ü. Sp -37fi yn Sp.27ft 
zu No. Löil 

M- Aurclius. Kailer: feine Namen 
in der Zwilchenzeit zwifchen feiner 
Adoption durch Amoninus Piu* 
und dem Tode des Hadrian Sp. 49i> 
zu No. LUi2 

Baien in gut gricchifchcr Zeit faO 
durchweg aus glatt gearbeiteten 
Blöcken ohne Profile beflehend Ver- 
einzelte Ausnahme No. 14!» Sp. 25*. 
In romifchcr Zeit lehr hliurig aus 
gewöhnlichen Steinen oder Ziegeln 
gemauert und ilul'serlich mit Mar- 
morplattcn verkleidet Sp. fi2Ji zu 
No.ULI (Nachtrllge Sp. «00;. Aus 
l'chwarzcm Kalkflcin im i. Jahr- 
hundert v. Chr. nicht feiten Sp. 2iti 
zu No ÜÜ Aus hymcitifehem Mar- 
mor in Olympia nur bei Denk- 
mälern attilchen L'rfprungs Sp. 2üi 
ZU Nr. lfil) 

Beamte in Klis in rnmifchcr Zeit 
allein zur Stellung von Antrugen 
an die Volksverfummlung berechtigt 
Sp. III zu No. äi 

Beamtenkotlegicn [nrasyjta) Sp. 
LLS zu No. ü 

Bildfaulcn der Olympiafieger tragen 
nicht den Charakter von Weih- 



gelchcnkcn Sp.23.1. Nur ausnahms- 
weifc im Namen der Heimatge- 
meinde oder von Verwandten und 
Freunden errichtet Sp. 2Ü f. Por- 
trütahnlichkcit, wcnigflens bei den 
hippilchen Agonen, nicht uuf die 
dreifachen Sieger bcfchrHnktSp.23*>. 
Sp. 22i zu No. Uli 
Bürgerrecht. L Gricchifchcs; 
vererbt ipso iure auf die Kinder 
des Arueiroi'rroc Sp. (>4fi ZU No. A3I 
Gleichzeitiger Befitz des B. in meh- 
reren Staaten zuUlflig Sp. 3J12. zu 
No. 2111L 2.Ri)milchcs. Auf den 
Belitz desfelben lalTcn römifche 
Gentilnatnen dann keinen Schlufs 
zu, wenn fie in gricchifchcr Weife 
als Individualnamcn gebraucht wer- 
den Sp. (157 zu No. ü43. Urkund- 
licher Beweis, dafs die Verleihung 
des Bürgerrechts an alle freien Pro- 
vinzialcn durch Caracalla vor der 
248. Olympienfeier (SpBtfommcr 213 
o. Chr.; erfolgt ift Sp. 2«;, rf. za 
No. LLÜ 

Byzantinifche Kirche; Plutten- 
bclag des Fulsbodcns aus alteren 
Denkmälern, meift zerfllgicn Mar- 
morbufen, hergellellt Sp CI2 zu 
No. <5"'fi 

Deklination: Nominativus sing, 
ohne ->■ von männlichen •< - Stam- 
men Sp. 21 zu Nn. II. Auf -K- flau 
- te. von griechifchen und rümifchen 
Eigennamen Sp. 210 zu No. LL3_ 
Sp. 224 zu No. 12J_ Locativus- Da- 
livus sing, auf - iii, u im Dorifchen 
Sp. 2iifi zu No. i.V.. Genetivus und 
D^tivus dualis auf -um»- -ci'd<; im 
Elcifchcn Sp. 3ij zu No. L3. Accus. 



<( oo 

plur. auf -«« -nif im Elcifchen 
Sp. Ii zu No. 2. Dnt. plur. auf -** 
-*j in demfelben Dialekt Sp. 6 zu 
No. 2. Sp. 27 zu No. 9. ui-il--, wir 
Sp. 68 zu No. 30 

Dialekt«. Auifch fchon feit der 
erflcn Haltte des I. Jahrhunderts 
in metrifchen Infchriften eleifcher 
und dorilchcr Olympioniken Sp.290 
zu No. 106. Sp. 300 zu No. 172. 
Dorifch erhält lieh belonders zähe 
in Mcnenicn Sp. 502 zu No. 399. 
Sp. .".37 zu No. 44;.. In den Denk- 
mälern des achäifchen Bundes bis 
auf Auguftus Sp. 504 zu No. 401. 
Konlraktionsgefetzc Sp. 26."» zu No. 
153. Spuren kretifchen Dialekts in 
einer Infchrilt von Gcla Sp. 244 zu 
No. 112. Kleifch. Charakter des 
Dialekt» Sp.« zu No 2. Sp. 13 zu 
No. 4. Sp.43 zu No. I«. Seil Ende 
des 3. Jahrhunderts v. Chr. in den 
öffentlichen Denkmälern Olympias 
durch die xott-i verdrängt Sp. 79 zu 
No. 41. Sp. 10H zu No. '.2. Sp. 30U 
zu No. 171». In der Kaifcrzeit künft- 
lieh wiederbelebt, mit wenig Sach- 
kenntnis und Vcrfländnis Sp. 151 
zuNo.64. Sp. 170 zu No. 86. Sp.l7f» 
zu No. Sil. Sp. .'.13 zu No. 419. 
Sp. 678 zu No. «62. lonifchcr 
Dialekt nicht auf Rhodos Sp. 265 
zu No l. r .3. In der KOnMcrinfehrifi 
des Paionios Sp. 382 zu No. 259. 
Auf dem pfophidifchen Denkmal 
des Naxicrs l.conidcs wohl mit 
Rücklicht auf die Herkunft des 
Geehrten gebraucht Sp. 41h zu No. 
294. Tri phy Ii fch er Dialekt als 
vom eigentlich cleifchen verfchieden 
in den Inlchriften nicht mit Sicher- 
heit nachweisbar Sp. 26 zu No. 9. 
Sp. 13 zu No. 16 

Drufus der Jüngere; leine Numcn vor 
der Adoption feines Vaters Tibcrius 
durch Augultus Sp. 4SI zu No. 370 

Echohalle; Entllchungszcit und Er- 
buuer Sp. 686 zu No. 671 

Elifion f. Krads 

Entlchuldigungsgründc für ver 

fpatete» Eintreffen zu den Kampf 

fpiclen Sp. 12.', zu No. .VI 
Ephedrie Sp. 115. 1 IM zu No 54. 

Sp. 338 zu No. 223 
Erbpacht Sp. 47 zu No. 18 
Erdbeben Sp. 1 12 zu No. -.3. Sp.«9M 

zu No. 681 
Ethnika bei Einheimifchcn als l'clbfl- 

vcrUilndlich wcggclallcn Sp. 238. 

Sp. 726 zu No. 717. Bezeichnungen 
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der Herkunft nach Land und Stadl- 
gemeinde durch zwei Ethnika in 
gleichem Kafus, vornehmlich bei 
Kretern Sp.404 zu No.276. Kthnika 
als Individualnamcn verwendet Sp. 
612 zu No.S2'.t, Sp. 647 zu No. 631. 
Sp. 728 zu No. 717 

Exedra des Hcrodes und der He- 
gilla Sp. 613 lf. 

Gedichte «uf Baien von Olympio- 
nikenfbtuen Sp. 238 f. 

Geld bei Kriegsgefahr in den Heilig- 
tümern deponiert Sp.39.40 zuNo.13 

Geldbufsen für Vernichtung oder 
Befchädigting einer Yeriragsurkunde 
Sp. 24. 23 zu No. 9. Bei nicht recht- 
zeitiger Zahlung auf das Anderthalb- 
fache erhöht Sp. 44 zu No. 10 

Germanen: ihre Einfälle in Grie- 
chenland ,267 n, Chr.; als lirfuche 
des Abbrechen* der Reihe olym 

zu No. 39 

Grenzllreit zwifchen Sparta und 
Megalopolis Uber die Gebiete am 
oberen Eurotas Sp. 95 ff. zu No. 47. 
Zwifchen Sparta und Mcllcnc Uber 
das dentheliatifehe Gebiet Sp. 104 ff. 
zu No. 52 

Gruppen von Bildfäulcn verwandter 
Pcrioncn; der Platz links (d.h. rechts 
vom Belchauer; erfchcini als der 
ehrenvollere Sp. 154 zu No. 330. 
Sp. 502 zu No. 400. Sp. 5iw zu 
No. 408. 409. Sp. 633 zu No. 623 

Hcllanodikcn; wechselnde Zahl der 
Mitglieder des Kollegiums Sp. 8 zu 
No. 2. Sp. 74 zu No. 36. Sp. 83 zu 
No. 44 

Heraion: Statuen vomehmereleilcher 
Krauen aus pentelifchem Marmor im 
1. Jahrhundert n.Chr. im Pronaos 
oder vor der Ollfront des Tempels 
aufgeftcllt Sp. «CO zu No. 645 

Hippifchc Agone der Olympien 
unterbrochen nicht feit 68 v. Chr., 
I'ondeni frühellcns feit 16 v. Chr. 
Sp. 336 zu No. 220. 

Interpunktionszeichen mitten im 
Won Sp. 17« zu No. 365. Ein acht 
llrahliger Stern als Int. in mehreren 
Inlchriften des erllcn Jahrhundcrs 
v. Chr. Sp. 512 zu No. 415 

Kampfpreil'c Sp. 124 zu No. 56. 
Bei unemfehiedenem Ausgang des 
Kampfes der Gottheit geweiht 
Sp. 1 15 zu No.54. Sp. 124 zu No.56. 
S. Nachtrag Sp. 798 

Kafusgc brauch. Nominativ ana- 
koluthifch in der Aufzählung der 
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Namen nach dem Genetiv vsj i>./M- 
>*>s«it" Sp.74 zu No. 36. Vcrwcchfe- 
lung des Genetivs und Dativs in 
der Kailcrzcit Sp. 150 zu No. 64. 
Sp.178 zu No.89. Sp.543 zu No.450. 
Des Accufativs und Dativs Sp. 551 
zu No. 463 
K o n f o n a n tc n. 2 für f in ionifcher 
Schrift Sp. 272 zu No. 156, vcrgl. 
No. 39, 24. < für J> clcil'ch Sp. 3 
zu No, 1. * vor r verdoppelt Sp. 
344 zu No. 230. u vor Konfo- 
nant in der Schrift unterdrückt 
Sp. 715 zu No. 697. Sp. 717 zu 
No. 703. r zwifchen Vokal und <r 
ausgeflotsen lirrancii Vjeier"! Sp. 43 

zu No. 16. ir für * eleifch in eirr»' 
Sp. JH zu No. 18 f für auslauten- 
des t ;Rho!acismus; im Elcifchen. 
In archaifchen Infchriften nirgends 
konfequent durchgeführt Sp. 3 zu 
No. I In der Kailcrzcit wieder 
hervorgefucht Sp. 176 zu No. 86. 
Sp.177 zu No.89. Sp.«78 zu No,662. 
H für dorifch Sp.366 zu No.249. 
t zwifchen Vokalen im Lakonifchcn 
gefchwunden Sp. 298 zu No. 171. 
t für t vor < in den abltr.iktcn 
Vcrbulfublbntivcn auf -n-t auch 
in den Dialekten, die fünft das t 
bewahren Sp.32 zu No. 12. Spiritus 
asper nach u Sp 56 zu No.22. Aili- 
milaiion von Konlönnnien an der 
Wortgrenze Sp. 37o zu No. 252. 
Gemination in i«uf*>-)-tr/ta, [r«^n>./:y» 
Sp. H>8 zu No. 52. Zwei gleiche 
Konfonanten, auch w enn die Wort- 
grenze dazwifchen tritt, nur durch 
ein Zeichen gegeben Sp. 370 zu 
No. 252. Sp. 727 zu No. 717 

Kontraktion: «< zu »• im Dorifchen 
|W,; Sp. 265 zu No. 153. ,o zu * 
im Elcifchen Sp. 7« zu No. 31 

KcTui-c>.<-- Sp. 524 zu No. 431. 432 

Krafis. ;<c zu « im Megarifchen 
Sp. 58 zu No.22. c« zu « aigivifch 
Sp. 366 zu No. 250. Krafis oder 
Elifion beim Artikel im Elcifchen? 
Sp.27 zu No.10. Sp.726 zu No.717. 

l.eoniduion Sp. 665 ff zu No. 651. 
Zeil feines zweiten römifchen Um- 
baus Sp. 263 zu No. 152 

Marmorzicgel vom Dache des 
Zemtempels Sp. 696 ff. zu No. 681. 
«82. Als Infchrifuafcln verwendet 
Sp. 136 ff. zu No. 58 11. 

Mctilii als albanifches Gefchlecht bei 
Dionylios Ant. III , 29 : vermutlicher 
Urtprung diefer Nachricht Sp. 457 
zu No. 331 
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um j jtj/.i Sp. 550 zu No. 458 

«oh-oitk/ «i Ringer im engeren Sinn 
im L'nlcrfchicd von den Pankra- 
tiaften Sp. -.'S? zu No. 164 

Nero: Entführung von Kunllwcrkcn 
aus der All« durch ihn Sp. 2m zu 
No. 163. Umgeftaltung der Ein- 
friedigung und des Einganges der 
Aliis im Südweften Sp. 458 zu 
No. 331. Sein Name genial Sp. III 
zu No. 287 

Olympia von Arkadern und Pifutcn 
okkupiert (365 — 363 v. Chr.) Sp. 69 
zu No. 31. Sp. 73 zu No. 36 

O I y m p i a d e n in Chalkis und Megaru 
Sp. 5" zu No. 22 

Olympiadcnzahlcn in Infchriftcn 
feit Mille des erflen vorchriftlichcn 
Jahrhunderts Sp. 138 zu No, 59. 
Sp, 58« zu No. 530. Zählung von 
einer etwa SO« Jahre vor der Olym- 
pia* des Ko roihos liegenden Epoche 
aus Sp. 311 zu No. 210 

Pnrticipia praesentis medii ipassivi; 
auf -nur« von Verben auf-!* Sp.24 
zu No. 9 

Paufanias der Periegei. Vermeint- 
liehe WiderfprOche zwifchen feiner 
BelVhreibung und dem zu feiner 
Zeil beziehenden Zuftand Sp. HO 
zu No. 50. Sp. 262 ff. zu No. I52. 
Sp. 3I8 zu No. 186 
Perfonennamen. I. üriechi ("che; 
bewahren dialcktifchc Kigcntüm- 
lichkeilen auch in der »otr Sp. :*>!) 
zu No. I79. Kihniku als Individual- 
namen Sp. 642 zu No. 629. Sp. 647 
zu No. «31. Sp. 728 zu No. 717. 
Ableitungen auf -irc- Sp. 404 zu 
No. 27ti. Hvpokorillifche Bildun- 
gen: Ay kit* von TiyAemc*, X..ija£a 
von Xirjstfivt Sp. 33 f. zu No. 12. 
2. Rö milche im Gricchifchcn un- 
genau wiedergegeben Sp. 146 zu 
No. 323. Sp. 527 zu No- 133. Miß- 
bräuchlich als Beinamen (mit J um) 
eingeführt Sp.517 zu No.424. Prae- 
numen in der IpHtcrcn Kaifcrzeit 
weggelaflen Sp. 557 zu No. 323. 
Nomen gentile: griechifche In- 
fchriften, in denen es von förm- 
lichen Pcrfonen gefuhrt wird, not- 
wendig jünger als 212 n. Chr. 
Sp. 205 ff, zu No. 1 10. Als Indivi- 
dualname nach griechifcher Sitte 
gebraucht Sp. 657 zu No. 64:!. x*"- 
u«? ■'<»<■• Sp. 124 zu No. 56 
Philippeion Sp. 685 zu No. 670 
Phylen von Klis Sp. 146 zu No. 62 
Polykleiios. Unierfchcidung der 



beiden Bildhauer diefes Namens 
Sp. 257 zu No. 1 49. Sp. 283 zu No. 1 63 
Präpot'itioncn: Cire c. gen. ftart 

c. acc. Sp. 74 zu No. 36 
P r i c ft e r in Olympia Sp. 1 38 zu No. 59 
Proxenie vom arkadifchen Bunde 

verliehen Sp. 69 zu No. 31 
Rhotacismu* f. Konfnnantcn 
Schatzhaus der Megarer Sp. 670 zu 
No. 653. Der Sikyonier: erfl im 
5. Jahrhunderl v. Chr. erbaut Sp. 664 
zu No 649. Sp. 6G6 zu No. 650. 
Aus iii der Nahe von Sikyon ge- 
brochenen Sieinen, die bereits be- 
arbeitet zu Schiff nach Olympia 
gcfchalft wurden Sp. 0*4 zu No. 668. 
Der Syrakulicr Sp. 675 zu No.661 
Schrift. Archaifchc* Alphabet von 
Ägina Sp. 246 zu No. 143. Von 
Gela ebeudaf. Von KorinthosSp.715 
zu No. 699. Auf der Balls des Schil- 
des vonTanagra Sp.371 zu No.2ft3. 
Von Melos Sp. 399 zu No. 272. 
Von Naxos auf Marmorziegeln des 
Zeustcmpcls Sp. 700 zu No. 681. 
Von Sikvon Sp. 6G3 zu No. 649. 
Sp. 666 zu No. 650. Sp. 723 zu 
No. 714. LinkslButige Richtung 
Sp.267 zuNo. 154. Furchen förmige 
Anordnung Sp. 3 zu No. 1. Sp. 55 
zu No. 22. Sp. 60 zu No.24. Sp.387 
zu No. 263. 265. Geftalt de* ■i' im 
Alphabet von Elis Sp. 38 zu No. 14. 
Cbergangsftufcn zwifchen den alten 
lundlchaftlichcn Alphabeten und 
der ionifchen Schrill Sp. 42 zu 
No. 16. Sp. 48 zu No. 18. Sp. 67 
zu No. 30. Sp. 69 zu No. 31. Sp.399 
zu No. 271. Sp. 402 zu No. 274. 
lonil'ches Alphabet fchon in der 
erflen Hulfic des 5. Jahrhunderts 
auf dem von einem attifchen KUnlt- 
ler gearbeiteten Denkmal eines atti- 
fchen Olympioniken Sp. 252 zu 
No. 146. Jüngere Buchftabenformcn 
treten in den örtlichen Kolonial- 
landen erheblich früher auf als im 
Muttcrlande und im Wellen Sp. 314 
zu No. 184. Sp. 316 zu No. 186. 
Sp- 430 zu No. 304. Sp. 701 zu 
No. 681. Eigentümlicher Ductus 
der rhodifchen Infchriflcn Sp. 261 
zu No. 151. Die ursprünglich der 
Buchfchrift angehörigen Formen 
€ C 10 dringen vereinzelt fchon 
feit dem 3. Jahrhundert v. Chr. in 
die Monumentulfchrift ein Sp. 444 
zu No. 318. Sp. 501 zu No. 4 Ott. 
Affektierter Archaismus in einigen 
Infchriften der Kailerzeit Sp. 160 



zu No. 74. Sp. 162 zu No. 75. 
Sp. 414 zu No. 289. 291. Sp. 511 
zu No. 419. Recinfluffung der grie- 
chifchen Schriftform durch die 
römifche im Zeitalter der Antonine 
, Sp. 623 zu No. 614 

Senatoren griechifcher Herkunft 
| Sp. 351 zu No. 239 
Sklaven des olympifchen Zeus feil 
dem 2. Jahrhundert n. Chr. als 
Flötenfpieler verwendet Sp. 139 zu 
No. 59. Sp. 190 zu No. 99. Sp. 193 
ZU No. 102, AI* iiriTTrctJiCfyjitTTtu, 

£<J.»« und -/(wuutTiii Sp 196 zu 
No. 102 ;vcrgl. Nachtrage Sp. 7981 
Südorthalle Sp. 679 zu No. 665 
SUdoftthor der Aliis Sp. 685 zu 
No. 672 

Synoden der dionylilchen Künrtler 
Sp. 506 zu No. 405. Ufa Pvttijct 
j-d-cta»- Sp. 528 zu No. 436 

Tempel des Zeus, Zeit der Er- 
bauung Sp. 374 zu No. 253. Sp. 390 
zu No. 266. Durch Erdbeben um 
40 v. Chr. befchadigt Sp. 697 zu 
No.681. Geldgefchcnk des Königs 
Herodes vermutlich zu feiner bau- 
lichen Wiederherrtellung verwendet 
Sp. 699 

Thcokolen wechfcln in ihren Funk- 
tionen monatlich ab Sp. 141 zu 
No. 59. Das Amt von älteren M.In- 
nern bekleidet Sp. 164 zu No. 77. 
Zahl derfelben zu verfchiedenen 
Zeiten Sp. 12 zu No 4. Durch das 
Loos ernannt Sp. 202 zu No. 107. 
Seltene und fpUle Nebenform $>r- 
*e>.« Sp. 225 zu No. 123. Sp. 558 
zu No. 468 

Tj*it in hcllcniflifchcr und römilchcr 
Zeit die Bürger von Alcxandrcia 
Sp. 313 zu No. 184 

L'mltcllung [t) von Olympioniken- 
rtatucn im 3. Jahrhundert v. Chr. 
Sp. 259 ff. zu No. 151 

Vatersname im 5. und Anfang de* 
4. Jahrhunderts v. Chr. in den 
Olympionikeninfchriftcn gewöhn- 
lich wcggelalTcn Sp. 238. Ebenfo 
in den KUnllleiiignaruren Sp. 645 
zu No. 631 

Verfchleppung von Denkmälern in 
der Altis und ihrer Umgebung 
Sp. 292 zu No. 168 

Vcrzcichniffe des Kultpcrfonal* 
beginnen 36 v. Chr. und reichen 
nicht Uber die Raubzüge der Ger- 
manen feit 267 n. Chr. hinaus 
Sp. 137 zu No. 59. Enthalten die 
fümtlichcn bei den nicht priefler- 
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liehen Kulthandlungen beteiligten 
Pcrfonen Sp. 138 
Vokale, ä flau des atiifchcn r in 
Perfonennamen bis in die l'patc 
Ksiferzeit bewahrt Sp. 309 tu 
No. 179. ,i für urfprüngliches r im 
Eleifchen Sp. 3 zu No. 1. Sp. 13 
zu No. 4. Nicht konfequent durch- 
geführt Sp. 30 zu No. 11. Sp. 31 
zu No. 12. a für ursprüngliches « 
im Eleifchen Sp. 3 zu No. 1. Als 
fylljbifehcs Augment Sp. 642 zu 



No. 629. Als erlies Element von 
Diphthongen (<«, «v für u, <w Sp. 6. 7 
zu No. 2. Schwankend in der An- 
wendung Sp. 30 zu No. 13. t irr- 
tümlich für urfprttnglichcs * (>• 
Sp. 72« zu No. 717. , lür r vor ? 
eleifch (?; Sp. 80 zu No. 39. . vor 
Vokal doppelt gefchrieben Sp. 714 
zu No. 093. Stummes Iota in der 
Kaiferzeit irrtümlich an Genetiv- 
formen auf -« angehängt Sp. 178 
zu No. 89. «t, für n Sp. 350 zu 



No. 237. Vokalvinfchub /.wifclien >. 
| oder j und einer Mtitu in luieinifchcn 

Wöncrn Sp. 108 zu No. 52 
Wo r t b i I d u n g. Eleifch y; li^c- Sp. 24 

ZU No. 9. »'yy.< f oCiT« t Sp. 100 zu 

No. 335. »W.A.V Sp.27 zu No. 10. 

neSrrw, Sp. 48 zu No. 18. riu** 

Sp. 36 zu No. 13 
Xyftarchic Sp. 118 zu No. 55 
Xyllos Sp. 528 zu No. 43« 
Zeichen fUr die Gleichnamigkeit von 

Vater und Sohn Sp. 145 zu No. 62 
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